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Zu dem Luſtſpiele: Irrthum an allen Ecken, 
konnte Schroͤder das Goldſmith'ſche Original faſt ganz 
ſo brauchen wie es iſt. Die einzigen bemerkenswerthen 
Veraͤnderungen ſind etwa: daß in dem erſten Akte Hans 
nicht in die Schenke gelangt, wie bei Goldſmith, der eine 
fluͤchtige Skize der Geſellſchaft darin giebt, und die beiden 
Kavaliere mit Hans da zuſammentreffen und von ihm ans 
geführt werden läßt, und dag im fünften Akte Karwitzens 
Vater beii Schröder erwartet wird, bei Goldfmith wirklich 
kommt, Zweckmaͤßig fcheint es, daß Darauf, bei Schroͤ⸗ 
der, Ferdinand den alten Wensky zum Vertrauten feiner 
Liebe macht, und alfo, ‚bei der Ruͤckkehr der. getäufchten 
Alten, die Entwidelung vorbereiteter ift als im Engliſchen; 
fo wie auch Darin das unehrerbietige Benehmen des rohen 
Burfchen gegen feine Mutter am Ende des Stüdes zu weit 
geht. Schröder hat bei Diefer Ueberfesung zum öfteren 
vergeſſen, daß das Deutfche Publikum Fein Englifches, und 
weder an Verminderung noch Milderung der anftögigen 
Reden im Munde aller Perfonen gedacht, Er führte Diefe 
- Komödie zum erftenmale 1784 in Wien. auf, und fpielte 
als Wensky felber mit. Sie gefiel hier fo wie 1785 in 
Breslau von. der Wäferfchen Truppe ungemein und erhält 
fich noch jezt auf den Repertoires, weil es ſchwerlich ein 


EV Borrede, 


Luftfpiel geben Fann, Das an Rafchheit Der Intrigue und 
Wahrheit einiger Charaktere Diefes weit hinter fich läßt. 

Der Better in Liffabon ift von 1784 an, wo 
es vom Verfaffer in Wien mit unerhörter Wirkung zur 
- Aufführung gebracht ward, immer und überall mit Beis 
fall gefehen worden, woraus hervorgeht, Daß es bei allem 
Aengftlichen einer fo ausgemalten Hauslichkeit, Doch ein 
Publikum zu ergreifen berechnet jeyn muß. Daß aber eine 
Wirkung, wie es in Wien hervorbrachte, wo (nach der 
Berliner TIheaterzeitung) vorher noch nie fo viele Ihranen 
über ein Stud gefloffen fein follen,. nur ftatt finden fonnte, 
wenn Schröder den Vater fpielte, ift gewiß, Er hat die 
Komödie fehr ſchnell bingefchrieben,, fo wie er den Plan in 
einer Gefellfehaft vertrau’er Freunde, unmittelbar nach 
einer Aufführung der heimlichen Heirath 1781, zufolge 
eines Gefprächs darüber, entwarf, Meyer erzaͤhlt den 
Vorfall ©, 397 im erſten Theile, — 

Die Heirath durch Irrthum. Keichte franz 
zöfifche Waare, Die aber, vafch gefpielt, unterhalten kann. 
Schröder arbeitete es 1784, wahrfcheinlich treu, nach Pas 
trat’$ heureuse erreur, die mir unbekannt ift, aus, 

Die Heirath durch ein Wochenblatt ents 
ftand nach Boursault's Mercure galant, der confisziet 
ward und fpäterhin in des Verfafjers Theatre als come 
die sans titre abgedrudt. Nach Diefer Ausgabe habe 
ih Das Original mit Schröders Arbeit verglichen, Die im 
vielen Punkten von ihm abweicht. Schröder zog Die fünf 
Akte mit Recht in einen zufammen, da es Doch nur Poſſe 
ift und fein Fan, .. Der Held des Stüdes ift im Franzds 
fiichen nicht Der Journalift felbft, fondern ein Vetter deſ⸗ 
felben,, dem jener feinen Namen und feine Stellung eingez 
räumt bat, um den alten Klingbach zu bintergehn, Viel⸗ 
leicht ift dies in Der erften Ausgabe nicht fo, und in 
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der zweiten nothgedrungene Aenderung, denn der Betrug 
iſt unnoͤthig und Liebhaber und Journaliſt koͤnnen recht 
gut eine Perſon fein, Der übrige Inhalt der Poſſe iſt 
ganz umgewandelt in der Bearbeitung, Die 1784 zuerft 
auf das Theater fam und wobei Schröder Die Rolle des 
Schaufpielers übernahm, fo wie fih auch alles in ihr 
mit mehr Gefchik fir uns in einander fügt. Natürlich 
konnte Schröder nicht alle Szenen des Originals braus 
chen, Die es wohl meiftens auf Perfönlichkeiten und 
Parifer Tagesbegebenheiten abfahn, Er behielt nur Die 
mit dem Sprachlehrer, der Witwe, Der Schneidersfrau, 
dem Soldaten, den Schweftern und dem Buchhändler 
bei und erfand Die übrigen fo wie auch Die mit Dem 
Schreiber hinzu. Die mit der Schneidersfrau ift ganz 
franzöfifch und hätte wegbleiben Finnen, und eine oder 
zwei andere waren Damals vielleicht von Intereſſe, Das 
man jezt nicht mehr kennt. Uebrigens hat aber. Die Pofle 
etwas Gefälliges und ließe fich gewiß gut wieder fpielen, 
fhöbe man fir Die verblichenen Szenen einige frifche aus 
der Gegenwart ein. Ein Zeitgenoffe Schröders verfichert 
mich, Schröder habe das Stuͤck als Prolog bei einftmali= 
ger Wiedereröffnung der Bühne gefchrieben, um alle 
Hauptichaufpieler dem Publitum an einem Abende in 
ihnen angemeffenen Rollen zu zeigen, Es klingt wahrs 
fcheinfich, obwol Meyer nichts davon fagt. Ich habe 
es nach der Ausgabe drucken laſſen, Die Schröder felbft 
(bei Gundermann in Hamburg, 3te Auflage 1810) 
beforgt hat; es giebt aber auch einen Nachdrud (Frankfurt 
und Leipzig 1790) der die Barbierfzene nicht hat und wo— 
rin, naͤchſt Szenenverfesungen, Die Schanfpielerfgene ver⸗ 
ändert ift. Herr Profeffor Meyer hat die Gute, mir über 
dieſes Stuͤck Folgendes mitzutheilen: „Die Rollen des Bes 
dienten, Des Pedanten und Schaufpielers find von mir. 
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Schröder entnahm fie einem nur ihm gemwidmeten Heinen 
Stüde, als er einmal Luft bezeigte, mehrere Charaktere 
in verfchiedenen Verkleidungen vorzuftellen, wie in dem 
bekannten und beliebten franzöfifchen: L’on fait ce que 
lon peut et non pas ce que l’on veut gefchieht, was 
wir aber beide nicht zur Hand hatten, ihm ganzlich fremd, 
mir num aus der Erinnerung an das treffliche Spiel Der 
Meifterin Raucour in Caſſel vorfehwebte, Mit zunehmen 
dem Alter verging ihm die Luft und er benußte fuͤr andere, 
was allein Durch ihn einigen Werth. erhalten konnte, und 
wo es jezt fteht, nicht ganz au feinem rechten Plage iſt.“ — 
' Das Blatt hat fih gewendet ift in Der 
Hauptſache getrene Nachbildung von Cumberland's Bro- 
thers. Die Szenen gleichen fich im Original und 

der Schröderfchen Komödie fehr oft nicht, da Schröder 
in der Ausführung vieles geändert und gebefjert bat. 
So z. B. fommt Wilhelm Brand mit feinem Onfel im- 
Englischen nicht abfichtlich wegen Sophien san, fondern 
der Sturm treibt ſie an Die, Kuͤſte; Dann wird nicht 
der Lieutnant (Paterſon) mit Louifen ein Paar, wohl 
liebt fie ‚aber einen Sohn Emmerings, der im Deutjchen 
wie anderer Heberfluß des Originales weggelaffen worden 
iſt. Es fallt in beiden Stüden auf, daß der altere Brand, 
ein widriger, verzeichneter Charakter, fo raſch und ohne 
Noth fein Vertrauen dem Lieutnant ſchenkt, und wenn man 
billiget, Daß Schröber ihn minder ſchuldig macht, indem 
er ihn feine, verlaffene Frau fr todt halten laͤßt, fo er⸗ 
theilt er ihm Doch Dagegen eine eben fo große Sünde unnoͤ⸗ 
thigerweife zu, indem, bei ihm, Ludwig feinen Bruder 
bei ihrem Vater ſo verleumdet hat, Daß Diefer ihn ent— 
erbte und im Grolle mit ihm geftorben ift. Als Mittel, 
Wilhelm arın zu machen, der es im Englifchen als juͤnge⸗ 
ver Bruder von felbft ift, war Dies fehr ungeſchickt und der 
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Zweck hätte fih wohl auf andere Art erreichen laſſen, ohne, 
Ludwigs Charakter zu verfehlechtern. Auch daß Die beiden 
Brüder im Dentfchen gegen einander Die: Degen ziehn, 
konnte unterbleiben, obwohl es fehon beifer ift, daß fie 
fich , nicht wie im. Englifchen, : vor dem Schluffe fehn, 
Der Lieutnant ift im Englifchen niedrig, im Deutfchen fehr 
unbehaglich, und auch Louife macht einen unangenehmen 
Eindruck. Die Haupt Charaktere des Amtsrathes und feiz 
ner Frau bleiben die nehmlichen wie im Original, und die 
auf ihrer Umkehrung beruhende Grundidee des Stüds ift 
Eomifch und wahr genug, um es zu erhalten, Ich glaube 
nicht, daß man die fo plößliche Ermannung des Amtsraz 
thes fiir unmöglich halten wird, Es ift anfangs gar Feine 
wirkliche und nur Poltronerie, ex hat fich in der Duell« 
fzene zu Fünftlicher Wuth aufgefchraubtz aber er hat ein= 
mal feine an ſich ſchwache Frau, Die Das Regiment nicht 
fich felber und ihrer Energie, fondern nur feiner Einfalt 
verdankt, verblüfft, und fo ſchon einen großen Vortheil 
über fie, und obwohl fie noch oft genug zanfen und feifen 
und er Eleinlaut fein mag, fo bat er fich Doch den rechten 
Weg gebahnt, auf dem er wirklich Mann werden kann 
und wird, Die Darftellung des Amtsrathes war eine 
von Schröders meifterhafteften; ex gab fie in Wien 1785 
zum erjtenmal zum Schluß feiner Dafigen Laufbahn, 
Die Eiferfühtigen, oder Feiner bat 
Recht, find in fo fern freie Bearbeitung der Murphy'= 
ſchen Komödie: all in the wrong, Des vermannichfal- 
teten, ausgefhmüdten cocu imaginaire Molieres, 
als Schröder eine dritte Intrigue derſelben hinweg⸗ und 
blos erzählt werden läßt, Die des Charlotten beftimmten 
Bräutigams, Der fich bei ihm heimlich mit einer anderen 
vermählt, und Charlotten Dadurch frei macht. Im Englis 
jehen spielen Diefer Bräutigam, fein Vater und feine Ges 
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liebte, Schönhoffs (Beverley’s) Schwefter, mit, Durch 
ihre Auslaffung wird das Stuͤck im Deutfchen zu feinem 
Bortheil zufammengedrangt, Da dieſes Dritte Liebespaar 
eigentlich ziemlich gleichgultig ift und nur, zum Theil, Die 
Stellen der Bertrauten vertritt, die den Domeftifen Haupts 
fächlich zuertheilt find. Zulegt nur ſtimmt es in den 
Ton des Ganzen, Die Eiferfucht, ein wenig ein, Der 
Schluß ift im Deiginale zu gedehnt und die Auseinanders 
fegung wird nicht einmal ganz auf der Bühne vollbracht, 
Das dritte Paar vermählt fich nicht, Der Herbeiführung 
eines erwünfchten Endes wegen, heimlich, fondern Der 
Vater des vorbeftinimten Bräutigams fpringt von feinem 
Willen ab ımd giebt den Wünfchen feines Sohnes nach, 
weil er Verdacht gegen Charlottens (Belindens) Unfchuld 
faßt, den Diefe Durch Die Unüberlegtheit, Raſt in feinem 
eignen Haufe allein zu beſuchen, wirklich verdient, Schroͤ⸗ 
der hat auch Diefe und andere Kleinigkeiten befeitigt, wie 
er immer in feinen Uebertragungen that, Die erfte Auf- 
führung der Eiferfüchtigen fallt in das Jahr 1785, kurz 
nachdem Schröder feine neue Unternehmung in Hamburg 
begonnen hatte; er gab den Raſt. Nimmt man nicht an, 
daß bei vielen Direktionen böfer Wille gegen Schröders 
Arbeiten herrſcht, weil fie alt und eben anders gefchrieben 
find, als man jezt ſchreibt, fo ift nicht einzufehn, warum 
ein fo treffliches Intriguenftüc jezt nicht mehr gegeben 
wird. Was daran für das heutige Publifum zu andern 
noͤthig, ift ficher bald auszumitt:in, | | 

Beverley oder der Spieler ift nah Edw. 
Moore's bürgerlichen Trauerfpiel the Gamester und def- 
fen frangöfifcher Nachahmung von Saurin: Beverlei ges 
fchrieben, Alle Veränderungen im Sranzöfifchen befchränz 
Een fih auf Szenenverfeßungen und Feine Auslaffungen 
und Zufäße, und fo ift es auch nicht wichtig Darzuthun, 
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wo Schröder, der Darin immer das Kechte traf, bald 
Moore bald Saurin folgt, Nur das Kind ift ein Zufas 
Saurins, der genannt werden muß und den Schröder beis 
behielt, wenn es auch nicht gerade nöthig fein mag, Denn es 
ift (wiewohl nicht alle Zufchauer fo denken) immer ein 
ängftliches Gefühl, fo ein Heines Gefchöpf feine auswen⸗ 
dig gelernten Sachen mechanisch abfagen zu hören, wenn 
es nicht recht feltenes Geſchick dazu hat, Die heftige Szene 
am Schluß des vierten Altes, wo Beverley in Gegenwart 
aller der Seinigen in's Gefängniß geführt wird, gehört 
Saurin an, — Um aus dem Trauerfpiele ein Schaufpiel: 
zu machen, hat Schröder übrigens nichts weiter zu ändern 
gebraucht, als Daß er gegen den Schluß hin Beverley, 
der bei Moore und Saurin das Gift trinkt, daran verhin= 
dert werden läßt. Der tragifche Schluß wird Feineswegs 
erheiſcht und durch Das Stud felbfi bedingt und herbeiges 
führt, und es ift gewiß natürlicher und befriedigender, 
Daß dieſer gebefferte Spieler leben bleibt. Der Stoff ift 
zwar tragifch, aber. Die Ausführung ift zu unbedeutend, 
um es zu fein, Schröders Bearbeitung dieſes Stuͤcks 
fam 1785 zuerft auf die Bühne, indeffen fpielte Schrös 
der fchon 1779 (wahrfcheinlich nach einer andern Ueber— 
feßung) in Hamburg den Beverley, eine feiner bedeu—⸗ 
tendften Rollen, Seine Frau gab, fpäterhin wenigftens, 
der Siddons Kolle in England, Mes, Beverley. 

Um ſechs Uhr ift Berlobung. Schröders 
Berdienft um dieſe Komödie bin ich nicht im Stande 
zu würdigen, da mir das Fielding’fche Driginal verbor: 
gen geblieben ift, deſſen VBerdienft indeffen felbft nicht 
zu groß fein mag. Die Intrigue ift fchleppend und zum 
Theil abgenust, die Motive fehr flah und die meiſten 
Charaktere gewöhnlih. Die beiden Glinfen können zue 
Noth gefallen, eigentlich kann es aber nur Kaftorf, der 
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wieder ſo ein Charakter, wie Schröder fie befonders liebte, 
iſt. Er fpielte ihn felbft, zum erftenmale 1785 bei der 
erften Aufführung, mit Beifall, der — vr der 
ganzen Komödie zu Theil ward, 

Der Entwurf zu Victorine, oder Wohlthun 
trägt Zinfen, flammt aus dem Roman  Evelyne der 
Miß Burneh her. Die Englifchen Charaktere find vers 
deutſcht, die Nebenperfonen weggelaffen, und die Vers 
hältniffe hie und da umgewandelt, wo es die ſchwierige 
Aufgabe, aus einem guten Roman ein. gutes ‚Schaue 
fpiel zur machen, die Schröder ſehr glüdlich Löfte, erforz 
derte. Mehrere Szenen, z. B. die des Obriften mit: den 
Diüval find aus dem Romane entlehnt, - Der Charakter 
Franziska's ift Schröders Erfindung, da Die Tochter des 
Kapitains im Romane fehr im Hintergrunde ſteht und 
blos Evelinens wegen da ift, Die Obriftin gehört ihm 
zwar auch zu, ift aber gewiffermaßen nicht ſelbſtſtaͤndig, 
da fie nur in Beziehung zu dem Obriften gedacht und 
deffen wahre, echtdeutfche Ehehälfte ift. "Bedauern möchte 
man, daß der Charakter, der Miß Selwyn fürden Dras 
matischen Dichter nicht brauchbar war,  Bietorine gez 
langte 1784 zur erften Vorftelung in Wien und ges 
warn Beifall, den fich auch Er als — in vollem 
Maaße verdiente, — 2) 
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Herr von Wensti, ein alter Landedelmann, 
Nanette von Wens ki, deſſen Zochter, erfter Che. 
Margarethe von Wenski, deffen zweite Frau. 
Hans von Ullerdorf, ihr Sohn, erfter Che. 
Sophie von Buchau, ihre Nichte, 

Baron Karl von Karwip. 

Baron Ferdinand von Perning, deſſen Freund. 
Peter, | 
Paul, 
Jakob, des Baron von Karwig Bediente. 


} des alten Wenski Bebiente. 





un 
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Ein grüner Plas mit hohen Bäumen, vor einem ſehr altmodifchen 
Landhaufe. 





Enfter Auftritte 
Herr von Wenski fist unter den Bäumen und lieft in einem Buche, 


Wenstki. 

Paul! Peter! — Das ift, glaub’ ich, zum zwanzigften Male, 
daß ich die Schlingel rufe! und feiner hört, und Feiner Fommt. 
Cer tief.) Das nenn’ ich eine Schlacht, die Schlacht bei Zenta! 


Dreißigtauſend Türken maflafrirt, und das ganze Lager erbeutet. 


Ein großer Mann, der Prinz Eugen — aber doch zieh’ ich ihm den 
Hunniades vor. — Paul! Peter! das ift verdammtes Volk! — So 
nt fih die Dienftboten im funfzehnten Jahrhunderte betragen 
ollen! — Alte Zeiten, gute Zeiten! — Ich muß die Bengel’ zur 
Aufnahme meines Fünftigen Schwiegerfohns abrichten! Wir find 
immer allein; fommt einmal Gefellfhaft, fo muß man fie eben fo 
ererciren, als eine Kompagnie Rekruten zur erftien Mufterung, — 
Paul! Peter! Paul! Peter! | 


Zweiter Auftritt, 


Herr von Wenski, Paul ohne Rod, Peter mit einem Schuh und 
einem Pantoffel, | 


Wenski. Wo fteckt Ihr? wo bleibt Zhr fo lange, Ihr lieder: 
lichen Schurken! | 
Paul. Shro Gnaden! es ift mit dem jungen Heren nicht mehr 
auszuhalten, 
eter. Alle Augenblicke macht er uns einen neuen Scha— 
bernack. | | 
Paul. Mir hat er meinen Livreerock verfteckt. 
eter. Und mir einen Schuh. BR: 
Paul. Das hat uns fo lange’ aufgehalten. 
| 1* 


4 | Irrthum auf allen Ecken. Act lJ. 


Wenski. Der Bube hat lauter Schelmereien im Kopf! Ber 

wahrt Eure Sachen befier, daß er nicht dazu kommen kann. 

eter. Hilft nichte, Ihro Gnaden! er findt's überall. 

enski. Nur jezt fill davon; ich will ihn bei der Mutter 
verklagen. 

Daul. Hilft auch nichts, Ihr Gnaden! die gnädige Frau gibt 
ihm immer Recht. u | 

Deter. Ihr Gnaden follten nur fo gnädig fein, und den jungen 
Herrn baar durchprügeln, 

Wenski. Das mag ich nicht, außer wenn ich gar nicht anders 
umbin kann. Wir haben in unferer Eheftiftung ausgemacht, daß 
ih mich nicht um ihren Sohn, und fie fich nicht um meine Toch— 
ter befümmern darf. — Laßt uns auf unfere Sache kommen. — 
Wie ſteht's um Eure Lektion? Habt She behalten, was ich Euch 
gelehrt habe? | . 

Alle beide. D ja. 

Wenski. Ich hab’ Euch beide vom Pfluge zu Eurer jezigen 
Wuͤrde befördert. Nun müßt Ihr hauptfächlih die Unarten Eures 
vorigen Standes -vergefen. — Wenn Fremde kommen, dürft Ihr 
nicht, wie die Kettenhunde aus dem —— herausſtuͤrzen, die 
Leute angaffen, und dann wie erſchrockne Kaninchen zuruͤcklaufen. 

eter. Nein. ZEN, 
ensfi. Wie redeft du die Fremden an, Peter? 2... 
"Peters (ratzt fid mit einer Hand im Kopfe, und fiharet mit ‚einem 
Suße aus.) Sein Sie willfommen! Kr 

Wenski. Die Hand vom Kopfe, du Dummbart! du gibſt 
dadurch einen uͤbeln Begrif von der Reinlichkeit des Hauſes. Halt 
deine Haͤnde wie Paul. | ESS Ä 

Daul. Sa, halts wie ih. Sieh, fo mußt ich fie halten, wie 
ich erercirt wurde, da fie mich zum Soldaten machen wollten, — und 
da ich Soldat werden follte und erercirt. wurde, ſo — —3 

Wenski. Nicht ſo ſchwatzhaft, Paul! Zur guten Bedienung 
gehoͤrt Aufmerkſamkeit, aber kein Geſchwaͤtz. Du mußt uns reden 
hoͤren, ohne ans Reden zu denken; du mußt uns trinken ſehen, 
ohne ans Trinken zu denken; du mußt uns eſſen ſehen, ohne ans 
Effen zu denfen. 

Paul. Flickerment, Ihr Gnaden, das kann ich nicht, Wenn 
ih efien und trinken fehe, fo waͤſſert mir gleich das Maul, und ich 
möchte auch zugreifen. 

Wenski. Nicht: fo ſchwatzhaft, Paul, es ſchickt fich nicht. Fer⸗ 
ner, — wenn ich einen guten Einfall habe, oder eine luſtige Ges 
fchichte erzähle, fo müßt Ihr nicht, wie bisher, die Kehlen auf 
—* yo aus vollem Halfe mitlachen, als ob Ihr auch zur Ges 
ellfchaft gehörtet. ( E 

Paul. Sp müfjen Ihr Gnaden nicht die Furzmeilige Hiftorie 
von dem Gefpenft erzählen — ha, ha, hal — Und Ihr Gnaden 
eizählen’s auch fo Eurzweilig, und da muß ich lachen — ha, ba, ha 
— Wir haben ſchon "acht Jahr darüber gelacht. ren 

Peter (tat auch.) Wenn Zhe Gnaden vom Gefpenft erzählen, 
fo muß man lachen, wenn man auch todifterbeng krank if, 

Wenski Cracht auch.) Die Geſchichte ift überaus: luftig! das 
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ift wahr. Sich habe fie fo viel hundertmal erzählt, und — ha, ha, 
ha! — Ahr müßt Euch aber, doch zwingen, nicht laut zu lachen. — 
Das Lächeln will ih Euch allenfalls erlauben. — Weiter! Paul, 


‘wo ift. dein Platz bei Tiſche? 


Kin (ſtellt fi) hinter ihn.) er Ihro Gnaden. 
enski. Und der deinige, Peter? | 
Be (im Abgehen.) Hinter der gnädigen Frau. 

Wenski. Wo gehft du hin? 
Meter, Ich will mich auf meinen Platz ftellen. { 
Wenski. Dummkopf! bleib da. — Der Stuhl foll die gnädige 
Frau fein. - | 

Peter (ſtellt fi) Hinter den Stuhl.) 
Wenski. Nun merkt auf! Geſetzt, einer von der Gefellfchaft 
foderte ein Glas Wein — wie wollt Ihr Euch) dabei verhalten? 
er Ein Glas Wein, guter Freund! — Nun, warum: gehft 
du nicht? 

eter. Es ift ja Feiner da, — 
Wenski. Steohfopf. Du mußt'dir.einbilden, als wenn mel 


cher da wäre. 


eter. Das kann ich nicht, Ihr Gnaden. | 
# ensfi. O, über den dummen Tenfell — Paul! ein Glas 
ein! 


Ben Dann muß ich ja von meinem Plage weggehen? 
enski. Freilich, du Strohtopf? | 
- Paul. Ihr Gnaden! ich kann mich nicht eher. zurecht finden 
als wenn’s Efien und Trinken auf dem Tifche fteht. — Fliekerment! 
da hängt mein Rock auf den Baume — (er läuft ab.) 

Deter. Da wird mein Schuh auch nicht weit fein. (läuft ab.) 


Dritter Auftritt 


 Serr von Wenski. 


Hört doch! Paul! Peter! — Das find Erzfchlingel! laufen mit: 
ten in der Lektion davon und find noch eben fo dumm, als fie waren. — 
Ich bin docy ein recht geplagter Mann! — Da kommt meine Iochs 
ter, mein Herzblatt! die hält; mic) ‚einigermaßen für den. Verdruß 
ſchadlos, den mir die übrige Familie macht. Wenn ich ihre nur die 
verdammten neuen Moden aus dem Kopfe brinaen koͤnnte! Aber: es 
ift meine Schuld! warum ſchickte ich fie in die. Stadt! Durch einen 
Aufenthalt von einigen: Jahren dort ift fie eben fo in Flor nnd 
Putz vernarrt worden, als die fchliminfte von allen Modedamen. 


— 
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Bierter Auftrieh | 
von Wensfi, Nanette in einem 1 gepugten Best ” 


Yan. Guten Tag, lieber Vater! 

Wensti. Guten Tag, meine liebe Anna! Du bin von 
deinem Beſuche zuruͤckgekommen. (ſieht nach der — —— Halb drei! 
Aber, Herr des Himmels! was haſt du wieder fuͤr uͤ erfluͤffig Zeug 
an dir! Wozu nutzt der Flor? Wozu nutzt das Band? Wozu nutzt 
die gemachte Blume? Wenn deine Aelter- Mutter ——— und 
dich in dem Anzuge ſͤhe! Anna! Anna! Iſt's denn nicht möglich, 
die heutige Welt zu überzeugen, daß man mit dem. überflüfligen 
Putze von taufend eitlen Webein, tauſend duͤrftige Weiber kleiden 
und naͤhren kann! 

Tan. Sie wiſſen, lieber Papa — 

Wenski. So recht, auch das Wort Vater ik. nicht. mehr 
Er — das Wort Papa deine kindliche Pflicht: und Liebe 

ejler aus 

"Tan. Sch vergaß mich, fieber Vater. Was meinen Putz 
betrifft, ſo erinnern Sie Sich nur unſers Vergleichs. Sie haben 
mir den Morgen zugeſtanden, Beſuche anzunehmen und zu geben; 
mich zu kleiden, wie es mir gefaͤllt; des Abends gehöre: os Ihnen, 
und lege die Kleidung einer Hausfrauſan. | 

Wensti. Ich bin freilich fo_gut, oder fo thöricht geivefen, dir 
das zu bewilligen. Aber, deine Eitelkeit. wird — BER auf eine 
Harte Drobe geftellt werden. - J —— 

Tan. Wie fo, lieber Vater? 

Wensti. Sch erwarte den jungen Herrn, den ich dir zum 
Manne beſtimmt habe. Sein Vater gibt mir. Nachricht, dag er 
abgereißt fei, und er ihm bald folgen werde. | 

Man. Lieber Himmel! und ich ſoll den Herrn in meiner alt; 
väterifchen Kleidung empfangen? 

Wenski. Darauf befteh’ ich. _ Du hältft dich pünktlich an den 
Vergleich — ich auch. Sei des Morgens fo närrifch, a du ‚WB, 
aber des Nachmittags: ehrbar. 

Man. Das ift fehr grauſam, lieber Vater, 

Wenski. Ich kann die nicht helfen; ich halte den’ Veigleich 
puͤnktlich. — Vielleicht kommt er ſo fruͤh, daß du ihn noch in dem 
Narrenputze empfangen kannſt, denn du haſt noch anderthalb Stun⸗ 
den. — Das muß ich mir denn auch gefallen laſſen. kA 
NMan. Wie nennt fich diefer Bräutigam in Hofnung? 

Wenski. Baron Karwig. Es iſt der Sohn meines alten 
Freundes, von dem ich oft mit dir geredet habel "Der junge Here 
foll fehr gelehrt fein. — 

Tan. Gelehrte? 

Wenski. Man macht fih Hofnung, daß er dem DVaterlande 
wichtige Dienfte leiften werde, 

en. Und feiner Frau defto fchlechtere. in Gelehrter! lieber 
Bater! ich wette taufend an eins, daß er mir nicht gefallen wird. 
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Wensfi. nn ‚will dich nicht zwingen, mein Kind; denn ich 
nicht. — Seine, a gameit en — muͤr⸗ 


Mn felb 
an. Das laͤßt ſich hoͤren. 


Wenski. Er if, mitleidig. 
an. Gewiß? en 

Wensti. Sehr großmüthig. 

Yan. Ich glaube, er wird mir gefallen. 

Wensfi. Jung und brav. 

Man. Cr wird mir FAR gewiß gefallen. 

Wenski. Und ſehr h 

Tan. Genug, lieber a ich nehm’ ihm, ich nehm’ ihn. 

Wensfi. Und was feinen. guten Eigenſchaften die Krone auf: 

drückt, ift feine Zurückhaltung und Befcheidenheit. 

Yan. Ah, Sie,masben, daB ich wieder eisfalt werde! „ Das 

einzige Wort-verdunfelt alle feine uͤbrige Bolltommenbeiten. Ein 

zuruͤckhaltender Liebhaber wird immer ein argwoͤhniſcher Ehemann. 

Wensfi. Grade das Gegentheil. Befcheidenheit ift das Kenn: 
eichen des. Werdienftes, des vollfommenen Mannes. Eben diefer 
Su in feinem Karakter hat mich für ihn eingenommen. 

* Men. Mich nimmt dieſer Zug gegen ihn ein. — Gleichwohl 
— wenn er jung, huͤbſch, und alles das ift, was Sie fagen — fo 
will_ich ihn nehmen. 

engfi. Es koͤmmt aber noch daranf an, wie du ihm gefällft, 
und ob er dich nehmen will. . 

Yan. Das beißt mich fehr demuͤthigen, lieber Vater! — Wenn 
er mir einen Korb gibt, fo will ich, anſtatt mich zu haͤrmen 
und zu weinen, nur meinen Spiegel für feine Schmeichelei zer: 
‚brechen; weil er mie immer ein.Geficht wieß, das feinen Korb zu 
hefücchten hat. Dann will ich meinen Putz nach einer, neuen Mode 
'umformen, und einen andern Bewunderer fuchen, der weniger 
Schwierigkeiten macht. 

Wensti.. Ein beidenmüthiger Entſchluß! — Leb — Anna! 
... Ian. . zoloEn. e Baker, ich habe noch eine Bitte. — 

Wensfi un? 

Yan. . Daß Sie mich, wenn mein Liebhaber kommt, Nanette, 
und nicht Anna nennen — in dem Namen Anna fiegt etwas ſo 
baͤuriſches — 

Wenski. Und in dem Namen Nanette liegt etwas ſo naͤrriſches. 
Anna biſt du getauft, und nicht Nanette. — 

Yan. Aber — 

Wenski. Laß mich gehen! ih muß die Bedienten in dem 
Tafelexercitio us a Cer geht ab.) 


« 
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Fünfter Auftritt 


Yanette. 


Die Nachricht meines Vaters hat mein Blut in Wallung 
gebracht. — - Jung, . huͤbſch! diefe Eigenfchaften nannte er zulezt; 
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aber. bei mir ſtehen ſie oben an. Großmuͤthig, mitleidig, das gef 
mir auch. Aber zuruͤckhaltend und —— 5 weht o weh! 
Soll!’ ihn das aber nicht von feiner Furchtſamkeit heilen, wenn mat 
ihn lehrte, ftolz auf feine Frau zu fein? — Und fann ich nicht? — 
Aber ich mache ſchon Einrichtungen mit dem Manne, und bin des 
Liebhahers noch nicht zevißßßß.  e 


i ne | sranNzR“ He 
2* + 


5 

* 
NR ja 

“4 ati; 4 4 

— RN 


Sechztce Eee 


Nanatte Sophie. 


ar aan? 7a! ® # 
4 4. 173 rat 


Sophie. Schon wieder zu Haufe, Nanette?. 


Tan. Gut, daß du Eommft, liebe Sophiel — Say mir, wie 
ſeh' ih aus? Bemerkſt du nichts Wunderbares an mir? Bin ich 


noch ſo, wie fonft? Wie ift meine Farbe? 
Sophie. Du bift unruhig — aber warum? Hier. ift in deiner 
Abwefenheit nichts vorgefallen. Dem Kanarienvogel. ift Fein widtis 
ger Zufall begeanet. Sartouche iſt gefund. Hat etwa dein Bruder 
oder die Katze wieder einen Streich gefpielt? N RER 
Nan. Man. hat mir gedroht — kaum kann ich es fagen — 
man hat mir mit einem Liebhaber gedrot. 
Sophie. Er nennt fih? — | ——— 
Yan. Baron Karwitz. | 
Sophie. Im Ernſt? J en N 
Tan. Im völligen Ernſt. 
Sophie. Vortreflich, liebe Nanette! das iſt der vertrauteſte 
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Freund meines Geliebten. Du mußt ihn gefehen haben, da wir in 
der Stadt waren? ee NR 1 RR 
Man... Nein. NO RER 
Sophie. Es ift ein Menſch von vielen Verdienften; aber von 
einem jonderbaren Karakter. Bei Frauenzimmern von Ehre und 
Tugend ift.feine Befcheidenheit beinahe übertrieben; aber bei Ges 
9 von einem andern Gepraͤge ſoll er gerade das Gegens 
theil fein, — ———— 
Nan. So wird es ſchwer halten, einen guten Ehemann aus 
ihm zu ziehen. — Doch, ich will nicht ch’ an ihn denken, als big 
ich ihn fehe, und den glüclichen Ausgang der Sache den Zufall 
uͤberlaſſen. Wie ftehts denn mit dir, liebe Sophie? hat meine 
Stiefmutter nicht wieder für ihren wilden ungen bei dir ange 
worben? | 
Sophie. Ich komme eben von einem tete & tete, in dem fie 
mir taufend särtliche Sachen: vorgeſchwatzt, und ihr artiges Ungeheuer 
bis zum hoͤchſten Gipfel’ der Vollkommenheit erhoben bat. | 
Yan, Sie ift völlig blind gegen die lintugenden des Buben. 
Ueberdieß ift dein Vermoͤgen Keine Eleine Lockſpeiſe; und da fie es 
in ihren Händen hat, ſo iſt's Eein Wunder, daß ſie es nicht aus 
der. Familie, laſſen will. RW RT, ———— 
Sophie. Mein Vermoͤgen beſteht hauptſaͤchlich in Juwelen, 
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verliert alſo von ſeiner Wirklichkeit fehr viel. — Ich hoffe aber, ihr 
| "die Sache leicht zu machen, wenn mir nur tmein ‚lieber 

ring treu bleibt, — laͤßt ſſchs auch nicht im Traume eins 

en, daß mein Herz ſchon verſchenkt iſt; fo zärtlich begegne ich 
Be Sieben füßen Jungen, 
nr » —— Faſt koͤnnte ich meinen Stiefbruder lieben, weil er dich 

zlich haft. 
ophie. Im Grunde iſt's ein guter unge, der mich * 

—* ara andern, außer fich, verheirathet fähe. — Aber da kommen 
dein Een! Laß uns ‚ihnen, aus dem Wege gehn. 

an. Bon Herzen gern! Meine — seht mir gewals 
— Kopf A Li; achen ar) 


— — 1 — 
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EG 2a I ee Auftritt 


Berk von Wensti, Fr. von Menski. 


Wenski. Sch darf mich, alfo darauf verlaſſen, daß du meinen 
Gaſt gut Aufsehen. wirst? 

t. vd. doch. "Soll mie denn der Bräutigam deines 
lieben Töchterleing nicht willfommen fein? — © Kl will ihm eigen 
daß ich wohl weiß, wie es in der Stadt hergeht, o gleich, leider! 
nie € bank war, | 
Densfi. Defto beffer für dich! | 

.v. W. Defto beſſer? — Du biſt ein — — 
sich Schatz! Gibt es wohl, außer ung, ein vernünftiges Gefchöpf, 
das nicht ab und zu einmal in die Stadt fährt, um den Landftaub 
eim wenig abzureiben? Da find unfere Nachbaren links und 
rechts, die alle Winter einen Monat in der Stadt zubringen, um 
etwas "politur zu befomtmen. 

Wenski. Ga, ja, und Eitelkeit und Affektation und lächerliche 
Moden für ein ganzes Sabe zuruͤckbringen. Cs nimmt mic Wun⸗ 

der, dag die Stadt ihre Narren nicht für fih behalten kann. Zu 
meiner Zeit fchlichen ſich ihre: Thorheiten lanafam . bei uns. einz 
aber jezt eilen fie geſchwinder ‚als eine Poſtkutſche, die nicht’ bles 
inwendig mit ihren Poſſen angefuͤllt iſt, ſondern wo ſie auch noch 
hinten aufſtehen. 

Fr. v. W. Deine Zeiten waren feine Zeiten! Man erkennt 
ſie leider ſehr deutlich in unſrer jezigen Lebensart. Hier wohnen wir 
in einem alten verfallenen Landhauſe, das einem Wirthshauſe ſo 
ähnlich ift, als ein Ei dem andern — nur mit dem Unterfchiede, 
daß wir nie Gefellfhaft haben. Uufere ganze Unterhaltung. beftcht 
in deinen Alten Gefchichten vom Hunniades, vom Skanderbeg, vom 
Prinz Eugen — ich haſſe dergleichen altmodifches Zeug. 
Wenski. Und ich lieb’ es. Ich liebe alles, was alt iftz- alte 
Freunde, alte Zeiten, alte Sitten, alte Bücher, alten Wein, und 
ih glaube, Margarethe, ich Hab’ e8 dir bewiefen, (fie bei der Hand 
nehmend) auch alte Frauen. 

st. v. W. Ich bitte dich jum alles in der Welt! führe nicht 
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immer deine Margaretha und deine alte Frau im Munde. Soll ich 
dich ‚nicht auch etwa Tobias nennen? Du magſt immerhin ein altı 
Graufopf, aber ich will fein altes Muͤtterchen ſein. Ich en 
alt nicht, als du mich machſt, daran fehlt noch manches rundes Jahr, 
Thu einmal zwanzig zu zwanzig — wie viel macht das? ° .- 
3, Wensfi. Zwanzig zu zwanzig macht grade fieben und fünfzig. 
Fr. v.W. Das ift nicht richtig. Sch war zwanzig Zahr, 
als ich. meinen Hanſel befam, den. ich mit meinem. vorigen. zogen 
Mann, dem. Herrn von Ullerdorf zeugte, und mein Hanfel ift noch 
nicht einmal zu verfiändigen Jahren gekommen. 0 nz 
an Dazu ‚wird er auch nie kommen, daranf will ü 
woͤren. Soll | EEE ER SR 
Sr. v. W. Das thut nichts. Mein Hanfel hat ein schönes Ver⸗ 
mögen, er darf nicht von feiner Gelehrſamkeit leben. Ich denke 
nicht, daß ein Zunge viel Gelehrfamkeit braucht, um viertaufend 
Gulden jahrlih zu verzehren. ' TUT | 
Wenski. Ach verlange feine Gelehrfamfeit!- er foll nur das 
fernen, was jeder vernünftige Menſch willen muß, und nicht lauter 
boshafte Streihe und Ungluͤck anrichen. —— 
u v. W. Spaßhaftigfeit, mein Schatz! lauter Spaf haftig⸗ 
keit. Das muß man dem Knaben erlauben. 
Wenski. Lieber. wollt” ich. ihm ‚erlauben ſich in, bie Piide 
ſchwemme zu ſtuͤrzen. Wenn das Spaß. ift: den Leuten die Kleider 
zu verſtecken, die Schuh zu, verbrennen, die Mädchen äh — 
und junge Katzen zu zerzauſen, fo iſt er wirklich ſehr Maßhaft, Erſt 
geftern band er dem Schulmeifter die. Perücke, an der Stuhllehne feſt, 
und da er aufftund, meiner Tochter einen, Buͤckling zu machen, lief 
er ihr mit dein Eahlen Kopfe ins Geſicht. Ein feiner Spaß! — 
Das kommt von deiner Erziehung. — — 
st. dv. W, Der arme Zunge hat zu viel Langeweile, und 
‚war immer zu kraͤnklich, um ibn in eine. Schule zu ſchicken. Ein 
paar Jahr Unterricht im Latein kann noch viel aus ihm machen, 
wenn er etwas. flärfer und gefunder wirdd. ag, 
Weuski. Er und Latein! Der Efel und die Laute! Nein, 
nein, das Bierhaus und der Stall, das find die einzigen Univerſi⸗ 
‚täten, die er in feinem Leben beſuchen wirrd. 
gr v. W. Er mag thun was. er will, in feinem: — 
ſtande muß ich ihm alles zu Gute halten. Wer weiß, wie lang ich 
Rn noch behalte! Sch fürchte immer, der arme Junge iſt ſchwind⸗ 
uͤchttg. a ; a RE Re 
Wenski. Freilich! drum wird er auch alle Tage dicker und fetter. 
‚sr. v. W. Er huftet bisweilen. DEREN OR 
Wenski. Alle Morgen, wenn er des Abends vorher betrunken 
war. —* ee 
gr v.W. Mir ift wirklich für feine Lunge bang .. _ 
Wenski. Mir auch, denn ex fihreit wie eine Trompete. - 
Hans fihreit Hinter der Scene.) 
Wensti. Da kommt die arme fchwindfüchtige Figur. (fest ſich 
zu feinem Buche und lieſt.) nt 





Eh Dr 0 


A. 8. Irrthum auf allen ‚Eden. 11 


El Adter Auftritte 
3 DPorige. Gans v. Ullerdorf mit eines Blafe in der Handı' | 


Fr. v. W. Hanfel! mein Herzenstind! wo willft.du hin? Leiſte 
uns doch ein wenig Geſellſchaft. ee Pa ars 
ans. Ich Fann jest nicht, Mama, ich muß fort. . >, 
6 > mw. — ſie Ber aus! Du follft in der raus 
hen Luft nicht ausgehen, ſag ib... 22 5, mu IA 
Sans. Und ich muß ausgehn, ſag' ich, ich hab” mein Wort 
Fr. v. W. Wo denn? PER — 
ne Sm Wirthshaufe, 2 rc) — 
ensfi. Das dacht’ ich wohl! S' ndz, Banisu) 
Sans. O! ich: hab” einen blitzluſtigen Streich ausgedacht. 
| r. v. W. Schäm’ dich doch, und geh nicht ins Wirthshaus. 
Es ift ja lauter, gemeine Geſellſchaft drrt. 
gang. Oho! fo gar gemein nicht. Da tft der Mauthner, ‚der 
Roßarzt, der Schmidt, der Pachter, der Müller, und zwei pudel⸗ 
naͤrriſche fremde Muſikanten. —— 
Fr. v. W. Sie mögen ſich heut einmal in ihrer Hofnung 
betrügen. MEN * ri Wirt 
u. gan. Darandı mach” ich mir nichts, aber ich will michi nicht 
in meiner Hofnung betruͤgen. Ich muß meinen: Streich‘ ausführen. 
St. v. Wer Du follit nicht hingehen, fag” ich. (fie: hält ihm. ) 
Wenski. Willſt du wohl hören, wenn dir deine Mutter befichle! 
du follft dableiben. 
sr. v. W. Fahr’ ihn nicht an, Fieber Mann! er wird ſchon, 
er wird ſchon. 
Bans. Nun gut! (für fi.) fo führt ich meinen Etreich hier 


s. 
Fr. v. W. Siehſt du, lieber Mann, ob mein Hanſel nicht 
folgſam iſt. 
Wenski. Ja, recht folgſam! 
Fr.v. W. Was willſt du denn mit der. Blaſe? 
Fans. Sie werdens wohl gewahr werden, Mama. 
r. v. W. PDfui, Hanfel! fer doch. nicht fo kindiſch. 
Hans. Wenn der Vater will, daß ich bleiben foll, fo leſen Sie 
mir etwas vor; fonft wird mir die Zeit lang. | 
st. v. W. Ah, was hörft du an den alten Hiftorien! 
Wenski. Recht fo, halt’ ihn ab etwas zu lernen, damit er ja 
ein Schaafskopf bleibt. en 
65 — Nein, nein, leſen Sie nur, ich will recht genau zu: 
Wenski. "Und doch nichts behalten! RES. 1° 
Hans. » will ſchon behalten, leſen Sie nur recht deutlich. 
Jr. v. W. Nun, fo will ich denn auch zuhören. 
Wenski. (tet) Johannes Korvinus Hunniades war Statt: 
halter des Königreichg Ungarn, und einer der tapferften Kriegshel: 
den in der Welt. Er verjagte die Türken Anno 1443, da fie Bel: 


au 
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grad ſieben Monate belagert hatten, und ſchlug ſie totaliter. Anno 
1448, lieferte ex den Tuͤrken eine gewaltige Schlacht, die drei gan— 
zer Tage dauerte, Endlich, als 40,000 Türken geblieben waren, fo 
behielt Sultan Amurath das Feld, und Hunniades mußte flüchten. 
Er gerieth zween Straßenräubern in die Hände. — ⸗ | 
Zans (fpringt unter der Erzählung auf die Blaſe.) 
Wensfi. (erſchrickt heftig.) Gott fer bei mir! 
Fr. v. W. D’weh! was ift das? * 
un Häns (ladht.) $ 32) | | ze r % rt 
mr (nachdem er. fih erholt.) Galgenftrit! was haft du ge⸗ 
Bans. Michts, Papa; da hab’ ich eine Blafe gehabt, und die 
iſt zerfprungen. Be ae ? 
Wenski (greift ihm in die Haare.) So foll dein Kopf auch zer 
fpringen, du Spitzbube. — 
sr v. We SHülfe, Huͤlfe, Mord! Laß mir meinen Hanſel 
gehn!;(fie läuft dazwiſchen und hält ihn ad.) —- J 
Wenski. Wart' Galgenvogel! ich hole die Bediente, und will 
dich geißeln laſſen, daß du an mich denken ſollſt. Cer geht ins Haus) 
‚sr. v. W. "Du garſtiger Junge, ‚mit deinen ewigen Spaͤßen! 
Bans. Warnm haben Sie mich nicht gehen Taffen? ich wollte 
den Streich im Wirthshauſe ausführen. Re. F 
Fr. v. W. Ich muß nur laufen, den Vater wieder zu beſaͤnf⸗ 
tigen, und ein niederſchlagend Pulver einnehmen. Du garſtiger, 
boͤſer, wilder Junge! N | (geht ab.) 


I 


Neunter duftritt 
Sans. 


Ha, ha, ha! das war ein Spaß! — Aber er hat mich ver: 
dammt bei den Haaren gehufcht! dafuͤr muß ich ihn wieder einen 
Streich fielen. Nun will ich fehen, mo ich eine andere Blaſe 
bekomme, und nach dem Wirthshauſe wandern. — Was iſt das? — 
Dos Wetter, wie find die mit.den Wagen dort in den Echleifweg 
gefommen? „Die haben fich gewiß ‚verirrt, — He! hier! Cer winkt.) 
Das ift ganz gewiß der Menſch, den meine Schwefter heirathen 
fol, wie meine Mutter fagt. — Da fünnt ich gleich "wieder einen 
pudefnärrifcehen Streich machen. Der Stiefvater hat mid) das ganze 
halbe Fahr einen jungen Hund, einen Bullendeißer genannt, heut 
hat ex mich gar bei den Haaren gehufcht — ich will. ihn wieder 
hufchen. | te un 
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Zehnter Aunftrict 
"Sans, Karl, Ferdinand. 


Sans. Hr! meine Herren! wie fommen Sie in den Weg? 
Sie hätten rechter Hand fahren follen, Nicht wahr, Sie find 
ſtecken geblieben? 3 

Karl. Das find wir! Iſt das nicht das Landhaus des Herrn 


von Wenski? | 


Sans. Bewahre der Himmel! Sie haben fich verteufelt verirrt. 
0 BRarl. Sagt’ ich's nicht gleich? —— 
Sans. (fuͤr ſich.) Es iſt richtig. (laut.) O weh! o weh! 
Ferd. Was gibt's? 
r ‚ans. Sie wiffen alfo nicht, in welcher Gegend Sie fih be; 
nden? 
Ferd. Nein, | 
Gans. Sie erinnern ſich auch des Weges nicht, den Sie ges 
fommen find ? N 
 Rarl. Eben fo wenig. * ER 
ans. Meine Herren, wenn Sie meder wiffen, wohin Sie 
wollen, noch wo Sie find, noch wo Sie hergefommen, fo ift das 
Ei ne ich Ihnen Nachricht geben kann — daß Sie fich ver: 
irrt haben. y * PN F 
Karl. Dazu hätten wir feinen Wahrſager nöthig. J 
Zans. Darf ich fragen, von welchem Orte Sie eigentlich 


Bans. Frage und Gegenfrage bricht Miemand den Hals, wie. 
Sie willen. Ich Eenne den alten Wensti recht gut. Es ift ein 
naͤrriſcher, altmodifcher, wunderlicher Mann, der eine fehr haßliche 
Tochter und einen fehr huͤbſchen Stiefſohn hat. Die Tochter iſt ein 
ſchwatzhaftes unerzognes Kalb, aber der Sohn ein artiger angenehs 
“mer junger Menfch, den Jedermann liebt. E 
Karl. Wir haben ganz andere Nachrichten. Die Tochter foll 
ſehr wohlerzoden und fehön, der Sohn hingegen ein tölpifcher Ben: 

gel, ein verzognes dummes Mutterföhnchen fein. 

Sans. Ha, ba, ha! Sie mögen fich ſelbſt überzeugen. Aber 
das kann ich Ihnen fagen, meine Herren, daß Sie vor fpäter Nacht 
des Heren von Wensfi Haus nicht erreichen werden. 

Ferd. Das wäre der Teufel! . 

Hans. Es ift ein langer, ſumpfigter, gefährlicher Weg. — 
Sie haben fih ganz verzweifelt weit verirtt. Sie find doch über 
jenen Berg gefoinmen? 

Karl. Ja. 

Sans. Nun, am Fuße des Berges hätten Sie ſich links hal 
ten ſollen. 

Ferd. Links? 
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Bans. Alsdann hätten Sie: ‚gerade fort fahren folten , bis Sie 
an eine Stelle gekommen wären, da vier Wege zufammenftoßen, 
aber von diefen vier Wegen hätten Sie nur einen wählen müffen. 

Karl. Sie find ein Spaßvogel! 

Bars. Alsdann hätten Sie fich rechts Hatlen müffen — da 
wären Sie auf eine Mühle geftoßen — — | 
Barl, Aber zum Henker! wir fragen nicht was wir hätten 
thun follen — fondern was wir jezt thun muͤſſen, um zu dem 
Heren von Wenski zu kommen. | 

Sans. Sind Ihre Pferde noch frifch? 

Ferd. Wie wäre das in den verdammten Landwegen möglich? 

Sans. So ratbe ich Ihnen, in diefem Wirthshauſe zu bleiben, 
und morgen einen Wegweiſer mitzunehmen. 

Rarl. Iſt dies ein Wirthshaus? | | 

Sans. Das befte auf zehn Meilen im Umkreiſe. 

Karl. Das hätte ich nicht geglaubt. — Was meinft a 
Ferdinand? 

Ferd. Sch flimme völlig bei. | 

Hans. Nun muß ich. Ihnen fagen — der Wirth ift fehr reich, 
und will die. Wirthfchaft niederlegen. Er macht fih alfo nichts aus 
feinen Gäften, „wenn Sie ihm nicht fehr höflich begegnen. Sr 
möchte gern für einen Mann von Stande gehalten fein — Thun Sie 
das, fo wird er Sie vortreflich bedienen. | 

Karl. Eine fonderbare Grille.! 

Sans. Er ift ein befchwerlicher alter Knabe, fpricht immer von 
Tuͤrkenkriegen! aber er hat guten Wein und gute Betten. 

Karl. Wenn er das hat, fo mag er immer fihwagen. 

Sans. Sie müffen wieder zurücfahren, um auf. den Hof zu 
fommen, denn hier durch’s Gebüfch geht's nicht. — Ich will Ihnen 
jemand aus dem Wirthshaufe entgegen ſchicken. 

Ferd. Sie werden uns verbinden. — Wir wollen beim Wagen 
bleiben, Karl, damit uns nichts‘ entwendet wird, | 

Karl. Sch danke recht fehr. Cie gehn ab.) 

Sans. Ha, ha, hal das wird Spaß 5 cm Aogapen.) He, 
Paul! Peter! es kommen Fremde — ha, ha, 

Ger geht fingend ind hen 
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5 . eier A UTEER 


Ein altmodiſches Zimmer, in welchem, außer den gewöhnlichen Meublen, 
auch ein Flügel und Spiegelleuchter find; alles im alten Geſchmack. 


Erfer Auftritt 
. Karl fistin einem Großvaterſtuhl, Ferdinand auf dem Sopha. 


Ferd. Nun Karl, ſei nicht verdrießlich! da wir doch einmal den 
Meg verfehlt, fo können wir noch von Glück fagen, daß wir auf 
eine fo gute Herberge geftogen find. Das Haus ijt zwar alt, doch 
reinlich und bequem, 

Karl. Es war gewiß chmals ein Edelhof. Aber das iſt das ge 
mwöhnliche Schickfal folcher Landfige. Wenn ihr Herr fie durch feine 
Saftfreiheit ruiniert hat, fo werden Gafthöfe daraus, um Neifende 
zu ruiniten. 

Ferd. ch fürchte, wir werden alle die huͤbſchen Meubeln mits 

bezahlen muͤſſen. Aber fo geht's immer in guten Wirthshäufern. 
 "Rarl. Reiſende müffen überall bezahlen. In fchlechten wird 
man auch gerupft, und muß beinahe verhungern. 

Ferd. Du haft Erfahrung! denn eine gute Zeit deines Lebens 
iſt in Wirthshänfern verftrichen. Drum ift es zum Erftaunen, daß 
dir anftändige Dreiftigfeit fo fehr fehlt. 

Karl. Wirthshausdreiſtigkeit hab’ ich zur Gnüge! aber jene, die 
du meinft — wo follt ich fie erlernt haben? Ich habe feinen Ums 

ang mit dem liebenswürdigen Theile der Schöpfung gehabt, wel 

er uns vorzüglich in anftändiger Dreiftigfeit unterrichtet. Ich bin 
nie mit einem einzigen fittfamen Frauenzimmer vertraut geweſen — 
meine Mutter ausgenommen — 

Ferd. Es ift wahr! in der Sefellfchaft ehrliebender Frauenzim⸗ 
mer hab’ ich nie einen folchen Tropf, einen fo furchtfamen Menfben 
- gefehn. Du fcheinft immer Gelegenheit zu fuchen, dich aus dem 

Zimmer zu ftehlen. i 

Karl Ich fcheine nicht fie zu fuchen, ich fuche fie wirklich. 
Bei Frauenzimmern einer andern Klaffe hingegen — 

Ferd. Biſt du unverſchaͤmt genug. Aber, wie in aller Welt 
denkſt du dich gegen das Fräulein Wensfi zu benehmen? 

Karl. Wie ich mich gegen. alle Damen benehme. ch werde 
mich tief büdfen — roth werden — Ya und Nein antworten, und 
nicht das Herz haben, ihre ins Geficht zu fehn. 

Ferd. Iſt's möglich, daß ein fo warmer Freund ein fo Ealter 
Liebhaber fein kann! 

Rarl. Liebhaber? — Meines Vaters Befehl treibt mich zum 
alten Wenski. Aber der vornehmſte Beweggrund meiner Reife war 
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die Befoͤrderung deines Gluͤcks, nicht des meinigen. Fraͤulein Buchau 
liebt dich, du biſt der Familie unbekannt; als mein Freund biſt du 
Be guten Aufnahme gewiß, und die Liebe wird das Webrige 
un. 
Ferd. (fpringt auf und umarmt ihn.) Lieber „Karl! — Doch ich 
will die Bewegung meines Herzens unterdrücken. Wär’ ich: eim 
Elender, der nur Vermögen zu erfehnappen fuchte, fo wurd’ ich dich 
am Testen um Beiftand bitten. Aber meine Abfichten find recht: 
fhaffen, und Sophie gehört mir, da ich nicht allein ihres verftor; 
denen Vaters, fondern auch ihre Sinwilligung habe. | 
Karl. Glücliher Mann! Du haft Talente und die Kunft, 
Franenzimmer einzunehmen. Ich bin dazu. beftimmt, das fehöne 
Befchleht anzubeten, und doch nur mit dem Theil deffelben umzus 
gehen, den ich verachte. Das Stammeln in meiner Anrede, mein 
einfältiges Geficht, erlaubten mie nicht, mich über den Stand eines 
Dienftmädchens emporzufchwingen. — Da flört uns der verdammte 
Wirth fchon wieder, . — aa u 





Zweiter Auftritt 
| Dorige, Gere von Wensti. 


Wenski. Noch einmal von Herzen willfommen, meine Herren! 
Sie fehen, es ift meine Mode nicht, meine Säfte in_ meinem Zim⸗ 
mer im Großvaterſtuhl zu empfangen. Ich habe Sie nach alter 
Art und Weiſe an der Thuͤre bewillklommt, und dann ſelbſt nach 
Ihren Pferden und Sachen gefehn. 2 
t Karl. Ihre Vorficht und Hofpitalität gefällt und. - 
* Wensti. Ich bin: von altem Schrot und, Korn, lieber Baron 
Barl. (leife zu Zerdinand.) Unfre Namen hat er ſchon bei dem 
Bedienten erfragt. (laut) Ich denke, Freund, da wir fo nahe find, 
fo koͤnnen wir unfere Reiſekleider morgen früh mit, andern verw 
fein, denn fie find ziemlich ſchmuzig. ' + 
Wensti. Machen Sie ja feine Umftände in meinem Haufe. 
Serd. Du haft Recht, der erſte Angeiff iſt faft immer ent 
eidend. iu 
7 Wensfi. Ja keine Umflände, meine Herren! dies ift das Haus 
der Freiheit, „UWG 
Karl. Aber wenn wir den Feldzug zu heftig eröfnen, fo koͤnnt 
es ung vielleicht vor feinem Schluſſe an Ammunition fe ten. Ich 
denke, wir muͤſſen die geſtickten Kleider ſparen, um den Ruͤckzug zu 
— Das Wort Ruͤckzug erinnert mich an den Prinzen 
Engen, als er Modena delagerte. Ex foderte zuerſt die Be— 


J Slaubſt du nicht, das die gelbe geſtickte Weſte mit dem 


ſimpeln braunen Rocke gute Wirkung thun werde? | 
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Wenski. Er foberte zuerſt die Beſatzung auf, die opngefäht aus 
sehntaufnn Mann beftand — | 

Ferd. Gelb und brann ſticht zu ſtark ab. 

Wenski. Wie gefagt, er foderte zuerft die Befagung auf — 

RKarl. So nehm? ich die weiße. 

Wenski. "Die ohngefähr "aus sehntanfend Mann beftand, und 
mit Lebensmitteln und Ammunition gut verſehen war. Weil ſich 
nun die Stadt nicht ergeben wollte — 

"Rarl. So waͤr es gut, wenn ei ums eine Bonteilfe Rhein⸗ 
F holten. Wir wuͤrden die Belagerung deſto muthiger — 
nnen. sun 88 
Wensti, Kheinwein? 

Karl. Sa;:oder haben Sie keinen? 

"Wenski. Alerding s! Den Augenblick foten € Sie bedient wer 
den, ‚für fi, ) ‚Das * eine unbegreifliche Art * en 

er gebt a 

— Der Kerl möcht uns fo gern Gefellfcyaft leiften. Er 
vergißt, daß er Wirth ift, ch’ er noch die Rolle eines Herrn zu 
ſpielen gelernt hat. — Was ſagſt du zu dem Einfalle, daß er ſeinen 
Aufwaͤrtern ordentliche Livree gibt? 

Karl. Es iſt ein Original. Wir wollen uns aber ein wenig 
nach ſeiner Laune richten Dadurch ‚wird AR die‘ in ion | 
— er die —— beſſer. 


J F Kant Paste 
int 4 
Er J 





* Dritter Auftritt, 


Sande een von Wensti, — Paul mit einer Bouteille Rheins 
wein und drei Gläſern. 


Se Yoinsti.- Den Augenblick werden Sie bedient ſein, meine 
erren. 
Karl. Aus Ihrer Belagerungsgeſchichte ſhein ei mir, daß Sie 
Sich mehr‘ mit der alten, als neuen Literatur befchäftigen, und Sich 
um jezige Staatsfachen wohl gar nicht bekuͤmmern. 
Wenski. Im geringften nicht. Es war einmal eine Zeit, 
ich wie andre Yeute über die Fehler der Negierung böfe that; ht 
ich aber fand, daß ich alle Tage zorniger, und die Regierung doch 
nicht beffer ward, fo überließ idys ihr ſelbſt, ſich zu beſſern. 
(Pant kommt.) 
Wenski. Ah, hier iſt der Wein! ich hoffe, Sie werden ihn 
nach Ihrem Geſchmacke finden. Er iſt aus dem Mutterfaͤßchen. 
(Paul geht ab.) 
Wenski CIgentt ein.) Auf beſſere Bekanntſchaft, meine 
erren! 
Karl Cfür ſich) Ein unverſchaͤmter Kerl! Che. trinken.) 
ſah erd. Sie muͤſſen ein ſehr angenehmes und geſchaͤftiges Leben 
uͤhren. 
Wenski. Ja, ich tummle mich ziemlich herum. Die mehrſten 
Schröd. W. III.B. 2 
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Streitigkeiten unter meinen Nachbarn werden in dieſem Zimmer 
beigelegt, ſo viel Zutrauen hat man zu mir, 

Karl. Durch ein Dugend ſolcher Bouteillen laſſen ſich viele 
Streitigkeiten ſchlichten, alter Herr! 

Wenski. Ja, Jun ger Herr, und durch ein bischen Bhilfoppie 

Karl Cleife) Das ift das erftemal, daß ich von der Pbilof 05 
phie eines Gaſtwirths höre! 

Ferd. Sie greifen ſie alſo, wie ein erfahrner General, von 
alen Seiten an. Wenn HP Nkreitenden Parteien fich durch Vernunft 
Leiten laffen, ſo bedienen Sie fich Ihrer Philoſophie, und, haben fie 
feine Vernunft, fo greifen Sie fie mit biejen Waffen an. — ——— 
Geſundheit, Herr Philoſoph! 

Wensti. Danke, danfe, Her Baron! Shre Generalſchaft 
erinnert mich an den Prinzen Eugen, da er den Tuͤrken die Schlacht 
bei Belgrad lieferte — 

Karl. Anftatt der Schlacht bei Belgrad, — wir von der 
en reden. Was für Speifen hat uns ihre Dolofapbie 
eforgt 

Wenski, Das für Speiſen? , (für fih.) Thut man er der 
gleichen Fragen an einen Mann in feinem eigenen: Haufe? -' 

Karl. Ja, ja, was für Speiſen! Denn mir ift nicht alles 
Bu und ich. fühle. auch, daß ſich mein Appetit na grade 
einftellt. 

Wenski (für fih.) Das ift ein unverfchämter Burfhe! (taut.) 
Worin die Abendmahlzeit beftehen wird, kann ich Ihnen nicht jagen. 
Dergleihen Dinge verabreden meine Margaretha und die Köchin 
mit einander, und wenn ich nicht irre, fo find fi ie jezt in wirklicher 
Berathichlagung, „. 

Karl. Sp muß ich bitten, daß man mich zum Mitgliede des 
geheimen Raths aufnimmt. Auf Reifen mag ich. mein ren. ‚gern. 
ſelbſt beſtellen. „allen. Sie die Köchin rufen. 

Wensti. Die Köchin rufen? * 

Ferd. Oder laſſen Sie uns den Küchenzettel fehn. Ich Re 
immer meinen Appetit nach demfelben ein. 1, 

Karl. Das ift auch meine Gewohnheit. .. 
Wensfi (geht vol Werwunderung zum Thüre.) Paul! J laß dir 
den Kuͤchenzettel geben. — Ihre Gewohnheit, meine, Herren, erin⸗ 
nert mich an. meinen Obeim, den Oberften Wallenblum. Er pflegte 
a, a Niemand fei feiner Mahlzeit gewiß, als bis er fie vers 

zehrt habe. 

Ferd. Cleife.) Sein Oheim, ein Oberfter! wenns noch fange 
dauert, fo. war feine Muhme General. | 
(Paul mit dem Küchenzettel.) 

Karl. Da ift der Küchenzettel! gib her! (Paul geht ab.) 

Rarl. Was ift das? Zum erften Gang — zum zweiten 
Bang — zum Nachtiſch — Zum Teufel, Herr! meinen Sie, daß 
wir eine ganze: Zunft mitgebracht haben, eine folhe Mahlzeit zu 
verzehren? Zwei oder. drei reinliche und. nahrhafte Gerichte fi find 
genug. 

Ferd. Wir wollen ihn doc) Iefen. 
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Karl Clieft.) Eine Leberfuppe — Ä 
Ferd. Weg mit der Leber. © Me 
Karl. Weg überhaupt mit der Suppe. Cieft.) Ein Span; 
ferfel mit einer Pflaumen:Sance. 
Ferd. Weg mit dem Spanferfel! 
Karl. Und weg’ mit der Pflaumen-Sauce, 
Wenski. Es iſt doch ein gutes Gericht. - 
Karl (Clieſt.) Kalbszunge und Kalbsgehirn. 
Ferd. Laien Sie Ihr Gehirn auch weg, ich mag e8 nicht, 
A Karl. Laſſen Sie ein befonderes Gericht davon machen, ich eß 
es gern. 
Wensfi (für id.) Ihre Unverfchämtheit macht mich ganz 
earth Claut.) Sie find meine Säfte! verändern Sie nach Ihrem 
efallen. . 
Berl (riet) Blumenkohl mit Bratwürften. Ein, Frikaffee 
von Tauben. Cine Hafenpaftete.. Ein Hache von — 
+ gerd. Verdammt! mit den vielen Speifen, 
Wenski. Cs ift mir leid, meine Herren, daß ich nichts nach 
Ihrem Geſchmack habe! J 34 — 
Karl. Nicht doch! wir beſchweren uns. nur uͤber die Menge 
der Speifen. Laſſen Sie uns Blumenkohl mit Bratwärften, und 
die Hafenpaftete aeben; damit find wir zufrieden... So viel vom 
Effien! nun wollen wir die Betten fehn. | | 
Wenski. Das überlaffen Sie gänzlich mir, .. —— 
ic Aue Shen? Nein, mein Herr!, nach) folhen Sachen fehe 
i edit. DROTEZE RAR 
— Sch bitte Sie, nochmals, ſich gar keine Sorge: zu 
machen. ——— er 
Karl; Und ich bitte Sie nochmals, mich gehn zu. laffen, oder 
ih kann Ahr Haus nicht für das Haus der Freiheit halten. 
(für fih.) Das. ift ein befchwerlicher alter Narr! Cer geht.) 
Wenski. So will ih Sie wenigſtens begleiten. (für fih.) 
Das mag eine neumodifche Befcheidenheit fein, aber. fie fieht der 
altmodifchen Unverfchämtheit gewaltig. aͤhnlich. (er folgt ihm.) 


Bierter Auftritt 
| Ferdinand. | 
Nachgrade werden mir die Höflichfeiten - des Wirths befchwer: 
lich. Aber man darf billig nicht. über Dienftgefälligkeiten zuͤrnen, 


die zu unferm Beſten abzielen. Was ſeh ich! Fräulein Buchau! 
welche unerwartete, Erfcheinung ! | | 


IV 
* 
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Sunfter Auftritt, 


Ferdinand, Sophie. 


Sophie. Mein befter, liebſter Ferdinand! 

Ferd. Meine angebetete Sophie! — Was für, ein Sufal 
verſchaft mir das Glück, "Sie in dieſem Wirthshauſe anzutreffen? 

Sophie. a, ba, hu! Wirthshauſe? — Sie — ja Eben 
Hanfe meiner Tante, und meines zormunds. 

Ferd. Herrn von Wenski. 

Sophie. Freilich, 

Ferd. Verbammter Streih! — Ein. junger Burfe, den, wir 
vor dem Haufe antrafen, verficherte ung, daß dies ein Gafthof fei, 
und wir "noch ſechs Stunden von. dein Heren von Wenski ent 
ferne wären. 

Sophie. Ha, ba, hal Das, iſt gewiß wieder ein, — mei⸗ 
nes Bafnungspiten Better, NR 
| rd. Den‘ nn DR fie + — Bald, Der ie # 


wur. 


are 

Ferd. och. eins, — Sophie! Karwitz muß in ſeinem Irr⸗ 
thum bleiben. Er ift fo wunderbar zurückhaltend, daß, wenn er 
plöglich erführe,. wie er fich gegen den Herrn von Wensti vergan⸗ 
gen, er eben fo plößlich das Haus: verlaffen, ' und unferh Eine 
dadurch vereiteln würde. 
Soͤphie. Gh bin eben mit Nanetten von unfeem Spazier: 
gange zuruckgefommen. — Wie wär" cd, wenn wie vorgäben, daß 
auch ums der Zufall in dies Wirthshaus geführt hätte! 

Ford. Recht gut, und dann müflen wir ein tete-A-1dte zwis 
fchen ihnen veranftalten, damit fie — da iſt er! 
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Sehster Auftritt. 
| Vorige, Rarl. 

Karl. Die Hoͤflichke iten der. Wirthsleute werben: ‚mie uners 
träglich. (er fieht Sophien und: erſchrickt.) Was iſt das! — 

Ferd. Wir ſind wahre Gluͤckskinder, mein lieber Karl! kannſt 
du errathen, wer den Augenblick hier an gekommen ft? 

- Karl (verlegen) Nein! 

Ferd. Unſre Gebieterinnen! Sie haben dieſen Mittag in der 
BR, gefpeift, und find hier RER Pferde zu wech: 
fen. Iſt das kein Gluͤck? 


Karl. Ja. 
Sophie. Es iſt mir ——— Bacnt Sie Sm zu fehen! 
Karl. Gnädiges — — Fr — — Fran — — lein — 


Sophie. Manette wird den Augenblick hier fein, fie iſt nur 
in’s nächfte Zimmer gegangen. | 
Karl. So? — Aber nuſere Kleider — Ferdinand — find ſehr 
in Unordnung — wie, wenn wir das Gluͤck diefer angenehmen — 
Zuſammenkunft bis morgen verſchoͤben! — Morgen — in ihrem 

eignen Hauſe — es wird anſtaͤndiger — und ehrerbietiger ſein — 
Sop bie Gewiß nicht, Baron! Im Gegentheile wuͤrde ihr 
dieſe BETEN mißfallen.  Die-llnordnung Shrer Kleider wird von 
Ihrer fenrigen Ungeduld zeugen. Auch weiß ſie, daß Sie hier find, 
und erlaubt Ahnen, ihr — 
Rarl (teife zu Ferdinand.) DO, der Teufel! Ferdinand! verlaß 
mich nicht, und bleib’ bei mir, Laß mich um Alles in der Welt 
nicht mit ihr allein | srl): } 
Ferd. (leife.) Kourage, Karl! es iſt ja nur ein Frauenzimmer. 
RKarl. Aber unter allen is eg mir das —— 
weil — ——— ſel. * — RE SLR 





Siebenter Auftritt. 
Vorige, Naͤnette mit einer Kappe, von der Promenade kommend. 


Ferd. Erlauben Sie-mit, gnaͤdiges Fraͤulein, Sie zu bewill: 
kommnen, und Ihnen zugleich meinen Freund Karwitz vorzuſtellen. 
Sch bin ftolz daranf, zwei Perfonen von folchen Verdienſten zuſam⸗ 
men zu bringen, die fi ich nur kennen duͤrfen, um einander hoch⸗ 
zuſchaͤtzen. 

Men. (für ſich) Ich will den befcheibenen Herrn in feiner 
eigenen Manier empfangen. (nach einer Pauſe, Taut.yi Es ift mir 
lieb⸗ — Herr Baron! — daß Sie ucklich nn find! — 
Haben Sie auf dem Wege einige Unfälle gehabt? 

Rarl ‚ehe, verlegen) Mur. einiges ‚wehlatz“ anädigen — 
fein! — %a, wir hatten einige— ga, gnaͤdiges Fräufeim, ziemlich 
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vlel Unfaͤlle — Aber, fie — find mie leid — find mir fieb, wolle 
ich fagen — da ſie ſich fo glücklich endigen — hin! Cer huftet.) 

Ferd. (leiſe) Kouragel es geht vortreflid. 

Man. Sie fehmeichelm, beſorg sich: ; — Sie haben in den — 
beften Gefellfihaften gelebt, und koͤnnen in einem dunkeln Winkel — 
auf dem Sande, wenig Vergnügen finden. 

Karl, Ya, gnadiges Fräulein — id) habe war in der — Welt‘ 
gelebt — aber ich bin nur — ein Beobachter des Lebens — — 
indem es Andere genoffen. 

— Das iſt der eigentliche Weg, es endlich ſelbſt zu 
genießen. 

yo (teife.) ’ Cicero Hat nicht beſſer geredet! Nur, immer 
dreifter 

Rarl Cleife,) Hilf mir ‚nur dann und wann, wenn mit ein 
Wort fehlt: 

Han. Ein Beobachter, wie Sie, muß feine Zeit unange: 
—* zubringen, weil er vermuthlich mehr zu tadeln, als zu loben 

ndet. 

Barl. Verzeihen Sie, gnaͤdiges Fräulein! — Die Thorheit 
der mehrſten Leute iſt mehr ein Gegenſtand des Lachens, als der 
Unzufriedenheit. 

Ferd. (leiſe) Du haft in deinem ganzem oben noch nicht fo 
gut gefprochen. 

ophie Cieife zu Nan.) Er hält deines Waters u für einen 
Gaſthof; reiß ihn ja nicht aus dem Inchune 4 | 

Yan, Ha, ha, hal 

Ferd⸗ ch glaube, unfee Gegenwart ſtort die Unterhaltung 
Wit wollen ung entfernen, Fraͤulein. 

n es Cie Bift du raſend! Wenn du mich lieb haſt, 
o bleib’, 
Ferd Cleife) Du bedentſt nicht, daß auch Sophie und ich ein 
tete · a · tẽts wuͤnſchen. laut.) Gute Unterhaltung. 

(geht mit Sophien ab.) 


Achter Auftritt, 


= Karl, Nanette. 


— (nad) einer Pauſe) Ich vermuthe, Herr a jo ei 
nicht immer nur ein ‚Beobachter. geweſen find — Sie werden hof: 
— auch den —J einen Theil Ihrer zeit aeg) 
haben. ,,, 

Karl —— ehr, RN Bergeben Sie mir! — 5 — Ar 
ich babe «mich, ‚bisher, — nur befifien — mich um fie gerhjent‘ zu 
machen. 

Nan. Und das if, wie Einige behaupten, TR das zuverlaͤſ⸗ 
ſigſte Mittel, ihre Gunſt zu erlangen. 


* 
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Karl. Es — es kann fein. Aber — ich mag nur gern mit — 

dem cernfthaftern und empfindfamern Theile des fihönen Ge: 
— — umgehen — Ich beſorge, daß ich Ihnen Langeweile 
mache. 
Nan. Gewiß nicht. Ich Liebe nichts fo ſehr, als eine ernft: 
hafte Linterredung; ich Fönnte Tagelang zuhören. Sch bin oft 
darüber erftaunt, wie ein Mann von Empfindung Teichtfinnige 
eitle Ergoͤtzungen bewundern kann, die das Herz hicht rühren. 

Karl. Es ift — eine Krankheit — der Seele — Bei der Ver 
fchiedenheit des Gefhmads muß — es einige — geben — die gar 
feinen Geſchmack haben — an — an — 

Man. Sch verftehe Sie, Baron. Es muß einige geben, die 
feinen Geſchmack an verfeinerten Ergöglichkeiten haben, und das 
verachten, wozu fie unfähig find. 

Karl. Das ift meine Meinung, gnädiges. Fräulein! aber un: 
endlich beffer ausgedrückt. — Gh kann nicht umhin — anzumer: 
ten — daß — daß — \- 

Nan. (für fi.) Sollte man’s glauben, daß der Menfch bei 
gewillen Gelegenheiten unverfchämt ift! Claut.) Sie wollten anmer: 
fen, Baron! — | 

Karl. Sa, ich wollte anmerfen — Verzeihen Sie! — ich habe 
vergeſſen, was ich anmerken wollte, 

Tan. (für fih) Ich auch. Claut.) Sie wollten vermuthlic) 
anmerken, daß in diefen beuchlerifchen Zeiten — 

Rarl. Ganz recht. Daß in diefen heuchleriſchen Zeiten — die 
SHeuchelei und dasjenige — was durch heucheln — und — 

Tan. Sch verſtehe Sie vollfommen. 

Karl (für fih.) Ich nicht, fo wahr ich lebe! 

Man. Ihre Meinung ift, daß es in diefen heuchlerifchen Zeiten 
Wenige gibt, die das nicht öffentlich verdammen, was fie feldft 
heimlich treiben; die der Tugend genug zu thun glauben, wenn fie 


Barl. a, gnädiges Fräulein! — Aber, ich falle Ihnen 
beſchwerlich. 

Nan. Wie waͤre es moͤglich! Es iſt ſo viel Angenehmes und 
en in Ihrer Art Sich auszudruͤcken. Ich bitte, fahren 

ie fort. 
Karl. Ya, guädiges Fräulein — Ich wollte fagen — daß 
ed Gelegenheiten gibt, — da ein gänzliher Mangel des Muths — 
uns gaͤnzlich — und aleichfam, als — ald — 
Yan. Ich bin völlig Ihrer Meinung. Der Mangel des 
Muths gibt uns bei gewilfen Gelegenheiten das Anfehen der Un— 
wiſſenheit, und fchadet uns, grade wenn es am nöthigften wäre, 
uns von der beiten Seite zu zeigen. 
. Barl. Ja — moralifh zu reden — ift es — Aber ich fehe, 
daß Fraulein Buchau auf &ie wartet. Ich will nicht laͤnger 
befehwerlih fallen. | 

Nan. Sie unterhalten mich fo angenehin, daß — 

Rarl. Sie winkt — ich — ich werde die Ehre haben, wieder 
aufzuwarten. 
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Yan. Aber — er N F di a 
Karl. Unterthäniger Diener! Cer geht aa) — 


Neunter Auftritt. 
| YTanette, | 


Das war die fittfamfte und empfindfamfte Unterredung, die feit 
taufend Jahren ift gehalten worden. — Nicht ein einzigesmal ſah 
er mir im’s Geficht. — Sein unbegreiflihe Blödigkeit ausgenoms 
men, gefällt mir der Mann ganz gut. Er hat Verſtand, aber feine 
Furchtſamkeit macht, daß er dadurch befchwerlicher wird, als durch 
Unmiffenheit. Könnt’ ich ihn etwas dreifteer machen, fo wurd’ 
ich einer gewiffen Perſon Eeinen kleinen Dienft leiften, Aber 
wer ift die gewiffe Perfon? Das ift, bei meiner Treue, eine 
Frage, die ich kaum beantivorten kann. — Sieh dal Sophiens 
teie-äA-tete ift durch meine Stiefmutter und ihren Sohn unter: 
brochen worden. Sch will ihnen aus dem Wege gehn. (ſieht nach 
der uhr) Hilf, Himmel! es ift die höchfte Zeit, daß ich mich nach 
meines Vaters Phantafie Eleide, fonft hab’ ich in vierzehn Tagen 
fein freundlich Geficht zu hoffen. (geht ab.) — 


ii 
ag 


Zehnter Auftritt 


Sans, Sophie, Frau von Wensfi und Ferdinand folgen im 
Geſpräch begriffen. 


Bans. Ich ſag's Ahnen, laſſen Sie mich gehen, Kouſine! 
und ſitzen ſie mir nicht immer fo auf dem Macken. Es iſt ja eine 
Schand, wenn fich die Mävdels einem fo aufhängen. 
Sophie. Ich hoffe doch, Vetterchen, daß man "mit feinen 
Verwandten fprechen kann, ohne deswegen Tadel zu verdienen. > 

Hans, Ich weiß fchon, zu was für einem Verwandten Sie 
mich machen wollen; aber hol’s der Hund! daraus wird Michrs. 
Alfo bleiben Sie mir vom Leibe! ich mag Feine) nähere Verwandt: 
fchaft mit Ihnen. | 

Sophie. Sie find recht graufam, Vetter! 

Sans. Grauſam hin, graufam her! Ich will Sie nicht, ich 
mag Sie nicht, ich nehm’ Sie nicht — und wenn Sie fih auf 
den Kopf ftellen. (fie folgt ihm Eokettivend zum Hintergrunde,) 

sr. v. W. Das ift wahr! Sie find ein recht angenehmer 
Gefellfchafter! ein artiger, höflicher Herr! gerade das Gegentheil 
vom Baron Karwis. — Haben Sie doch die Güte mir noch mehr 
zu erzählen! Ich 4 von Nichts in der Welt fo gern‘; als von 
der Stadt, und von neuen Moden, ob ich gleich niemals da 
gewefen bin. BERN 
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Ferd. Nie in der Stadt: geweſen? Sie feßen mich in Erſtau⸗ 
‚nen! Aus. Ihren Manieren, aus: Ihrem Anfehen ſchloß ich, daß 
Sie Ahr ganzes Leben dort zugebracht hätten! ins 
er O, das beliebt Ihnen nur. fo zu fagen. — Sch 
thue freilich was ich kann, mich von den Landleuten einwenig zu 

unterfcheiden — aber das iſt's auch Alles. Wie gefällt Ihnen dieſe 
Srifur, Herr Baron? ER I nabri 

Ferd. Ungemein degagirt! Ihr Friſeur iſt vermuthlich ein 
Franzoſe? be TIERE NE 
Fr. v. We Mein, ich frifire mich felbft, nach einem Kupfer; 
ſtiche. Sch Aaffe mir alle Yahre einige aus der Stade fommen, 
Ferd. Sch verfichrre Sie, gnädige Frau! in dem erſten Zirkel 
der Stadt würde man E£einen Unterfchied zwifchen Ihnen und den 
eleganteften Damen finden. f s; vlt: 

Fr. v. W. O, das belieben Sie nur fo zu fagen. "Und wenn 
ich mich auch zu Eleiden verftände — was nußt es mir, wenn ich 
eine folche Antiquität, als meinen Mann, an meiner Seite habe? 
Ich kann ihm feinen einzigen Knopf von feinen Kleidern herab 
demonftriren,.‘ Wie oft hab’ ich ihn gebeten, feine große Flache: 
peruͤcke wegzuwerfen, und die kahlen Stellen feines Kopfes mit Duder 
und Pomade zu befleiftern, wie es jegt Mode iftl — Was meinen 
Sie, was er mir zur Antwort gab? | Ä 

Ferd. Sie fchüse ihn gegen die Kälte, OR 

sr. v. W. Mit feiner gewöhnlichen gothiſchen Leßhaftigkeit 
fagte er — ich bäte ihn wohl nur desivegen feine Peruͤcke abzulegen, 
um mir felbft eine Haartour daraus machen zu laffen. u 

Ferd. Das war hart! Yu Ihren Yahren, gnädige Frau! 
können Sie tragen, was Ihnen gefällt. Ahnen fteht alles gut. 
Fr. v. W. O, das belieben Sie nur fo zu fagen — Herr 
‚Baron! welches Alter ift wohl jest in der Stadt am meiften in 
der Mode? | 

Ferd. Bis jegt waren es vierzig Jahre. Aber man-hat mir 
gefagt, daß die Damen willens find, kuͤnftigen Karneval funfzig 
Fahre in die Mode zu bringen. | | 
AFr. v. W. Im Ernſte? — Schade! fo bin ich noch zu jung 
für die Mode, 

Ferd. Keine Dame trägt jest Juwelen, wenn fie nicht Uber 
vierzig Jahr alt if. Zum Beifpiel, das Fräulein dort winde in 
einer galanten Affemblee blos als ein Kind angefehen werden. 

sr. v.W. Und doch hält meine Fräulein Niece ſich eben fo 
gut für ein Frauenzimmer, und ift eben fo verliebt in Juwelen, als 
die ältefte Dame. | | 

Ferd. Sie ift Ihre Niece? Und der junge Here da, vermuth: 
lich ein Bruder von Ihro Gnaden? 

sr. v. W. O, das belieben Sie nur fo zu fagen! Es ift 
mein Sohn, Hans von Ullerdorf, Here Baron! und iſt mit ihr 
verfprochen. Bemerken Sie nur ihre kleinen Neckereien! ſie zanken 
und vertragen ſich täglich fo oft, als wenn fie ſchon Mann und Frau 
wären. Kommt doch her zu uns, Kinder. -— Nun, Hanfel, haft 
du deiner Konfine viel Schönes gefagt? ur 

Fans. Darauf kann fie lauren! ich habe ifr gefagt, fie foil 
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mit ihrer Katze ſpielen, and nicht mit mir. Immer iſt ſie hinter 
mir herl Mein Seel! außer dem Stall iſt im ganzen Haufe fein 
Fleet, wo fie mich nicht aufftöbert. ; 
sr. v. W.) Härme dich darum nicht, liebe Sophie! er fpricht 
ganz anders hinter deinem Mücken, | | 
Sophie. O, ich. weiß: es, Tante, Er zanft fih nur in Gegen: 
wart anderer Ponte, damit ich ihm unter vier Augen verzeihen kann. 
Sand. Das iſt eine verdammte Füge! | 
sr. v. W. Du liftiner Schelm! Däucht Ihnen nicht, 
Herr Baron, daß fie um den Mund viel Achnlichfeit mit einander 
haben? Das leibhafte Benusmündchen. Auch find fie von aleicher 
Fänge. Rüden an Rüden, ihe Kinder! daß der Herr Baron es 
ſehen kann. J | 
Sans. Don gleicher Lange? Nehmen Sie ihr einmal alles Falfche 
weg, was fie an ſich hat, dann wollen wir fehen. $ 
sr: v. W. Bei den Frauenzimmern wird das. Alles zerechnet. 
sans. Hol's der Hund! ich mag folche Frauenzimmer nicht, 
bei denen ich Alles rechnen muß. 
—r. v. W. Nun, keine Umſtaͤnde, Hanſel! und ftel® dich 
Ruͤcken an Ruͤcken.  Cfie ftellt fie.) 9 
ons. Was gilt's, es iſt das leztemal! Cex ſtößt Sophien.) 
ophie. O weh! er hat mir beinahe die Hirnſchale eingeſtoßen. 
sr. v. W. O du Ungeheuer! Schaͤm' dich doch, Hanſel! 
Biſt ein Mann, und fuͤhrſt dich ſo aaff. 
Bans. Bin ich ein Mann, fo geben Sie mir Geld in die 
Hände, und laſſen Sie mich heiratben, wen ich will. En ai 
Sophie. Schn Sie nur, Tante, wie er meine Zärtlichkeit 
belohnt! | 
sr. v. W. O, du undankbarer Knabe! | 
Jans. Wenn mir Jemand einen falfchen Thaler ſchenken will, 
und ich mag ihn nicht — ift das undankbar? ** 
r. v. W. So ſprich doch, du boͤſer Bube! was fehlt denn 
deiner Kouſine? | 
Sans. Sie gefällt mir nicht. _ Ba 
st. v. W. Iſt fie nicht wohl gewachfen, fchön, reich, 
fanftmüthig? i 
— Das mag ſie Alles ſein, aber ſie gefaͤllt mir doch 
nicht. ag 


Jans. Bin ich ungezogen, Mama, fo find Sie ſchuld, ich 
Hab’ mich nicht felbft erzogen. Ef 
sr. v. W. Was? du unterftehft dich? — 

Ferd. Erlauben Sie mir, gnadige Frau, mit dem jungen Herrn 
alfein zu fprechen. Sch hoffe ihn dahin zu bringen, daß er Ihren 
Willen mit Vergnügen erfüllt. 

sr. v. W. Ab, lieber Here Baron, er. Fennt Fein ander Ver- 
anügen, als das Bierhaus und den. Pferdeftall. Aber verfuchen 
Sie, was Sie über fein böfes, widerfpenftiges liebes Herz vermo- 
gen, Komm, Sophie, weine nicht! Hanfel wird endlich Vernunft 
annehmen. (fie geht mit Sophien ab.) 


— — — 


u 
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VOTE tfter Auftrite 
Ferdinand, Sans. 


sans (fingt.) Ein junger Mann, ritt neben an, 
Der wollte gern feinen Willen han. 
Hop heißa polei! 

Ferd. Haben Sie gefehen, daß das Fräulein weinte? 

Zans. Das fihadet ihr Nichr’s, fie weint gern. Sie und meine 
Schweſter haben manchmal eine ganze Stunde über ein Buch 
— und fie ſagten, je mehr fie weinen müßten, je beſſer ſei 

u. _ | i 
Ferd. Wie es fcheint, find Sie kein Freund des fehönen 
Geſchlechts? 
ia Hans D ja, ein recht großer Freund! aber die kann ich nicht 
en, 

Ferd. Und ift doch ein fehr hübfches, gutartiges Mädchen. 

Sans. Gutartig? ich Eenne fie beſſer. Hol's der Hund! es 
gibt Eeine boshaftere, giftigere Kröte in der ganzen; Ehriftenheit. 

Ferd. Cfür fih.) Treſtiche Ermunterung für mich! 

— Sie iſt voller Finten, wie ein Haſe im Gebuͤſche. 

erd. Mir ſcheint ſie ſtill und empfindſam zu fein. 

Sans. Ga, in Geſellſchaft; aber allein iſt ſie fo wild als ein 
junges Fuͤllen. 

Ferd. Schönheit muͤſſen fie ihr doch wirklich zugeſtehn — 

Zans. Lauter Fütterſtaat! es iſt Alles falſch an ihr! Da follten 
Sie einmal mein Maͤdel ſehn, des Muͤllers Lieſel! da koͤnnten Sie 
von Schönheit reden. Ein Paar Arme, fo dick, wie ich im Leibe. 
Ein Paar Augen, fo ſchwarz wie eine Kohle. Ein paar Baden, 
fo dick und roth, ald meiner Mutter Kiffen auf dem Betpulte. Drei 
folhe Dinger, wie die Koufine, kann man aus ihr machen. 
Ferd. Nun wundre ich mich nicht über Ihre Abneigung gegen 
ESophien, da Ihr Herz von einer dreifachen Schönheit einge: 
nommen ift. | 

y Nicht wahr! | 

erd. Wenn fi nun ein Freund fände, der Eie von 
Sophien befreite? > 

Sans. D, Sapperment! — oc ar 

Ferd. Und Yhre fchöne Liefel von einer Nebenbuhlerin ? 

Zans. Das wär ein Freffen! Aber, hol's der Hund! wo 
ftecft fo ein Freund? | NR EL 

"ger ch bin der Freund. Wenn Sie mir beiftehn, fo geh’ 
ich mit Sophien davon, und Sie follen nichts weifer von ihr hören. 
Bans. Ihnen beiftehn? Bis auf den lezten Blutstropfen. Ach 
will Ihnen ein Paar Pferde vor die Chaiſe ſpannen, die ſchneller 
laufen, wie der Teufel. Und wenn's moͤglich iſt, jo will ich der 
Koufine ihre Juwelen verfchaften. "Es wär: unbillig, da fie mich 
nicht bekommt, daß fie auch ihr Vermögen verlöre. 

“ * Das waͤre die That eines Mannes von Ehre und 
Verſtand. 1-39 Na on N 
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sans. Kommen fie nur mit, ich will gleich Hand ans Werk 
legen. Sie follen fehen, was Ha Bay für ‚ein Kerl iſt. (er fingt.) 
Wir zittern Ni 
Wir zagen nicht, 
Beim’ Donner der Karthaunen. 
* volle, — —— 





RER Aufiun 


ı 6 2,7 4— Daſſelbe RUM: 


Erf Kuferiee, 


Bang mit. einem. ‚Räftchen. 


Bans. Hol3 der Hund! da hab’ ich fie! den ganzen. per! 

Der Koufine Juwelen mit Haut und Haar. Meine Mutter fol 
das arme Ding nicht um ihr Berimögen betrügen, 2) bar Sin 
Sie dar eben wol” ich Sie fjuchen. Der 


DER 





— * 
er 
‚piif. 


Bmweiten Auftriee | 
we, 7 
Ferdinand, Zans. — 


Ferd. Unſre Pferde werden ſich bald erholt haben; dann. wolen 
wir ohne Zeitverluſt fort. 

Sans, Und da ſchenk' ich Ihnen etwas, die NReiſekoſten guit- zu 
machen; Sophiens Juwelen. Nun, hab’; ich Bi Wort de 5 
Bin ich nicht ein Mann von Berffand ? 

Ferd. Sie find ein Wunder won Klugheit! — Aber J welche 
Art kamen fie in Ihre Hände? io 

Fans Cihm einen Schlüffet zeigend.) Durch dieſen meinen beſten 
Freund auf der Welt. Sehn Sie, der Freund iſt ſo klug, daß er 
meiner Mutter Buͤreau oͤfnet, und mir Gelegenheit verſchaft, ſo ſo 
oft ins Wirthshaus zu gehn, als ich will. Das iſt keine Suͤnde, 
dene’ ich; denn ich bin meiner Mutter Erbe, und ein ehrlicher. Dann 
darf fich zu allen Zeiten ſelbſt beſtehlen⸗ ai 

Ferd. Das geſchieht täglich von. Touſenden Aber ich muß 

Ihnen ſagen, daß Sophie ſich eben bemuͤht, die Juwelen von v Ihrer 
Mutter zu erbitten, und wenn es ihr aelingt — ann 
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Sans. Halten Sie die Dinger feſt, wenn ich Ihnen rathen 
fol. Ich wette ein ganzes Faß Bier, daß es ihr nicht gelingen 
wird, — Meine Mutter ift-vertenfelt geizig. =... 
Ferd. Wenn fie es gewahr wird, daß die Juwelen fett ind? — 
Sang., Weiß fie denn, daß Sie fie Haben? — Ich nehme 
Alles auf mich; ich will fie fehon „wieder, tröften, — Zum Henker! 
da iſt fiel — fort! out 79, Ferdinand Läuft ab.) 
Bans. Sie muß es noch nicht wifien, dag das Neſt leer iſt. 


„es 


— — — — 


— 

Dritter Auftritt re 
Ste v. W. Ein Mädchen in, deinem Alter will Juwelen tra- 
‚gen !, lächerlich! — Wenn du, zwanzig ‚Jahr Alter biſt — wenn 
A Schönheit noͤthig hat — zu werden, dann iſt es 

— k wur, 


„Sopbie, ; Was im vierzigften Jahre die Schönheit erheben kann, 
kann es ficher Auch un amahzigficn, da rt Di Aunant “ale 
I Du haft das gar nicht noͤthig. Dein. weiß und 


roth Geſicht übertrifft allen Puß. Ueberdies, mein Kind, ſind Zus 
welen ganz Aus der Mod — aan 
Sophie. ‚Aber, liebe, Tante! vielleicht gefalle ich einem Gewiſ⸗ 
u den ich, nicht nennen mag, in meinen Juwelen beſſer, als 
isher.— ro. An 
Fr. v. W. Komm ber, Hanſel! bedarf Sophie in deinen 

Augen einiger Juwelen, um fehöner-zu werden? 

ans, Weiß nicht, Mama. | 

r. v. W. Ueberdies, mein Kind — ich will es zwar nicht hoffen — 


—Fr. v. W. Sch muß es dir nur grade heraus ſagen liebe 
Sophie; fönnte ich fie finden, fo follteft du fie haben, aber | 
— Of Mi a fie. finden, fo ſollteſt d ie h se 2 aber ich 
Sophie. Das iſt nur ein fchaler Vorwand, liebe Tante! Sie 
verfahren bei Dingen von fo großem Werthe. nicht, fo vachlaͤſſig, 
beſonders da Sie für den Verluſt ſtehen muͤſſen. — 
sr v. W. Sind fie verloren, fo muß ich fie die erfegen, das 
verfteht fih. „Aber mein Sohn weiß, daß fie nicht in “meinem 
Buͤreau find. ' — 


x 
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Bans. Das kann ich bezeugen. Ich hab's mit meinen Augen 
geſehn, das fie nicht mehr dort find... . | * 
Sophie, Aber wie⸗ he 

Jans. Sch, will einen Eid darauf ſchwoͤren, daß fie fort find. 
Sophie. Sntfeglihl . -, . | 
sr. v. W. Sei gelafien, Sophie! Wenn wir "gleich unfer 
Vermögen. verlieren, muͤſſen wir doch nicht die Geduld. verlieren, 
Sich nur, wie. ruhig ich bin! 5 | 
Sophie. Bei andrer Ungluͤck iſt es ſehr leicht, ruhig zu fein. 
vr. v. W. Weißt du was, Sophiechen? du Fannft unterdeffen 
meine Granaten tragen, bis fich die Juwelen wieder finden. 
Sophie. Granaten kann ich nicht leiden, ich will — 
Fr. v. W. Ich hole fie, du wirft dich freuen, wie gut fie 
dir fiehen. + 1. Pe re lie geht ab) 
ans. D weh! nun find’ fies leere Neft! 
opbie. Verlegt meine Juwelen, und will mich zwingen, 
ihre abgefchmackten Granaten 5 tragen! —J 
Hans. - Sein Sie feine Naͤrrin, und nehmen Sie die Gras 
naten, wenn Sie fie kriegen koͤnnen. Die Juwelen . haben Sie 
schon. Ich Hab’ fie weggepußt, und Ihrem Baron gegeben. Geben 
Sie nur mit ihm, er wird Ihnen mehr von der Sache fagen; ich 
will fehn, daß ich die Mutter befänftige, Sie wird verdammt böfe 
werden, wenn, fie fieht, daß aus dem" Spaß Ernſt geworden ift. 
"Sobald id) von ihr los komme, will. ich_ Pferde beftellen. 
Sophie. D, mein befter Vetter! Sie find ein ganz allerlieb; 
fter Spinbube! ' — — 
Bans. Mein Seel! da iſt die Mutter ſchon! Machen Sie, daß 
"Sie fortfomiren. ARBEITE Mauft aD) 7a ©. 
ans. Sie läuft und ‚fpeit um fi, wie ein Muͤhlrad! 





FREE AUT Eh bed 
nn Id Wensfi, Hans. .. EN 
sr. v. W. Hanfel! Hanfel! Diebe! Näuber! Wir find betro: 
gen, geplündert, beraubt, verloren! Uns 
ans. Was gibts, Mama? ift Papa frank geworden! 
r.v. I. Wir find beftohlen. "Die Juwelen find fort. 
Sans. Hahaha! das heiß ich recht natürlich fpielen! Ich glaubte, 
mein Seel! fie wären im Ernfte fort. ara Ä 
sr. v. W. Freilich find fie im Ernfte fort, man hat mein 
Buͤreau eröffnet, und fie herausgenommen. Pille 
Sans. Bleiben Sie dabei, Mama, und rufen Sie mich zum 
Zeugen! hahaha! 34 * 
Sr. dv. W. So hör mich doch an, Hanſel! So wahr ich lebe, 
die Juwelen find fort. Ka N EURER 
— Ich weiß, daß fie fort find, und will s auch bezeugen! 
ahaha! — 
ar v. W. Die Yumelen find wirklich geftohlen. 
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gan. Ich weiß recht gut; wer ſie geſtohlen hat. Hahaha! 

sr. v Verdammter Dummkopf! Kannft du nicht Scherz 
von Ernſt unterſcheiden? Ich ſcherze jezt nicht, du Bube! 

Zans. Das iſt recht; das iſt recht! Sie muͤſſen recht bitter 
hai thun, fo glaubt man ung deſto eher. Sie find fort, ich Fann’s 
ezeugen. 

v..W. Starrföpfiges Vieh! das mich nicht anhören will. 
Du biſt ein Eſel, das kannſt du bezeugen! Hör mich an, Hanſel! 
wir müflen fehen, wie wir den Dieb berausbefommen, denn die 
Juwelen find fort. ; Are oe 

Sans. Schon recht, ſchon recht, ich wills bezeugen! 

Fr. v. W. Sprich noch einmal vom Bezeugen, du Dummkopf, 
und ich werfe dir den Stuhl in's Geſicht. Ach! meine ame Niece! 
ihr Snap en Vermoͤgen! — Lachſt du noch, du verdammter 

— Sun. TE BAT 4 ni 
. Sans. Sie machen’s charmant, Mama, bleiben Sie, dabei, 
ch wilfs bezeugen. Hahahal- » a 

sr. 0: W. IJ, du Ungeheuer! ich will dich. Ichren, deine Mut: 
ter quälen. een Pie wo — 

Bil Ich will’s bezengen! bleiben Eie dabeil 

(Er läuft davon, und fie ihm nach.) 


⸗ 





,Sinfeter Auftritt 
4 Bere v. Wenski. | 
A halvda giebt's wieder einen der gewöhnlichen Auftritte zwi⸗ 
fhen Mutter und Sohn! Ganz aut, Margaretha! Du wirft die 
Folgen‘ deiner Erziehung fihon empfinden. — Wunderliche, Sachen 
gehen heut in. meinem Hauſe vor— Was für eine, Abficht Eonnte 
mein alter Freund ‚dabei. haben, daß er mir feinen Sohn. als den 
befcheidenften Yüngling empfahl? — Mir fcheint er das unverfhäms 
tefte Gefchöpf zu fein, das je mit menfchlicher Zunge ſprach. Meis 
nen Großvaterftuhl nahm ee mir vor der Naſe weg. Seine Stier 
feln zog er im Vifitenzimmer aus, und bat mich, dafuͤr zu. forgen, 
daß fie gepußt würden. Was für Eindruck mag feine Unverfchämts 
heit wohl auf meine Tochter gemacht haben! gewiß nicht den beften, 
Welch ein Unterfchied zwifchen ihm und feinem Freunde! 





Schfter Auftritt 
Serr v. Wenski, YTanette in fehr ehrbarer Hauskleibung.) 


Wensti. So, mein Töchterchen!: wie ich fehe, haft du deinen 
Narrentand ſchon abgelegt, und dich ehrbar gekleidet. 

‚ Han. Da Sie fo pünktlich find, lieber Vater, fo werd’ ich 
mich wohl hüten, gegen unfern Bergleich zu fehlen. 
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Wenski. Was ſagſt du zu dem beſcheidnen jungen Herrn, 
ich = —* empfahl? wi J nn In ig DIOR ; * 
Man Ich ſage, daß das Original Ihre Beſchreibung noch 
iso a 
Wenski. In meinem Leben bin ich ni Rſehr uͤber Etwas 
ei um ! ich Rt ſo ſehr uͤber Etwas 
Tan. Ich auch, lieber Vater und das heißt ein Weltmann! 
Wenski, "Das hat er Altes außerhalb Landes Felernt. Nun 
gaub ich wahrlich, dag ein junger Menfch weit eher auf einer 
Maskerade Wis, als auf Reifen Befcheidenheit lernen fann. 
Ion. Doc) feheint fein: Beträgen ihm  angeboren zu fein. 
Wensti. Nein, nicht angeboren. Schlechte Sefeltfepaft: und 


ein ent: haben ihn verdorben, " | 
Man. Nein, lieber Vater. - Ein franzöfifcher Tanzmeifter hätte 
ihn nie den furchtfamen Blick, den ei i je ve— 
ſchaͤmten Manieren lehren Föhneitl in Me 2 * 
a 
Br En AS NE hi Ä Pe ———— 
enski. So hat dich der erſte Anblick gewaltig betrogen. 
iſt der unverſchaͤmteſte Burſche, den ich je —*—p ig hetrogen. Er 
— Sie ſcherzen! — Er iſt der beſcheidendſte Burſche, den ich 
je ſah! — — 
Wenski. So lang’ ich auf der Welt bin, ift mir fein fo prah— 
fender, trotziger, — Kerl vorgekominen. 

Man. Sie ſetzen mich in Erſtaunen! Mic redete er mit der 
ehrfurchtsvoliften Verbeugung ‚an, — mit ſtammelnder Zunge, und 
niedergeſchlagenen Auge. 

Wenski. Mit mir ſprach er, als wenn wir uns ſchon zwanzig 
Jahr kennten; that funfzig Fragen, und ließ mich nie antworten. 
Unterbrach meine beften Anmerkungen durch ein läppifches Wortfpiel. 
Spaßte über meine Erzählungen vom Prinzen Eugen. ni sis ang 
" YTan. Einer von uns irrt ſich, lieher Vate. won 

Wensti. Ein: fox dreifter unverfchämter Burfche fol inie mein 
Schwiegerfohn werden. u y 3 nt Mb 

Yan. Ein ſo beſcheidener, furchtſamer Burſche ſoll nie mein 
Mann werden" art Yon DIrELGE Fra, OO 
— In einem Stuͤcke find wir alfo einig — ihn: abzu⸗ 
wien: 5A, un WR Yuan SH TR are Akt 
Yan. 9a, aber unter gewiſſen ‚Bedingungen. AIch glaube, 
daß der Menfch zu beſſern iſt. Wenn fie ihn alfo Eünftig ‚nicht fo 
unverfehämt — und ich ihn etwas dreifter — Sie ihn ehrerbietiger, 
und ich etwas zudringlicher fänden — fo dacht’ ich, ginge er zum 
Manne wohl an.i ı MEAN — 

Wenski. Wenn wir ihn fo faͤnden! — Das ift aber unmoͤg⸗ 
fich. Ich betrüge mich felten in dem. Urtheile, das ich beim erſten 
Anblick eines Menſchen fälle. * Ai 

Yan. Umd.doch Eönnen beim erſten Anblick wiele gute Eigen; 
fchaften verborgen bleiben. a Ri CHR D- 

Wenski, Wenn einem Mädchen das Aeußerliche einer Manns: 
perfon gefällt, fo vermuthet es ‚gleich vortrefliche innerliche Eigen⸗ 
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fchaften. Ein glattes Geficht vertritt die Stelle. des Verftandes, und 
eine artige Figur die Stelle der Tugenden. —— 
bei ei Ein ſchlechtes Kompliment für meine Einſicht, lieber 
BER KR T Je 2 
Wensfi. Mit einem Worte — wenn der junge Hans Unvers 
ſchaͤmt Widerfprüche vereinigen Tann, fo-wird er und beiden gefallen, 
und dann foll endich haben. m nn 
Man. Und da doch einer von uns irren muß, wie wär es, 
wenn wir noch mehr Entdeckungen zu machen fuchten?. 
Wenski. Es fei! Aber verlag dic) darauf; ich ‘habe echt. 
Tan. Und ich nicht ganz Unrecht min 0 
Wenski (für fih.) Da kommt er! ich will gleich dahinter fein, 
ob er wirklich fo beſcheiden bei ihr iſt, wie fie vorgibt. (laut.) Leb 
wohl, mein Kind! ich will nach meinem Hausweſen fehn. 
a Fr { 3 ET A | —* 


(er geht ab.) 
obs Iu auch)  JERERS au 
"Siebenter Auftritw oo 
Manette. 


Wenn mein Water wüßte, daß er ihn für er Gaſtwirth Hält, 
fo würde er fich nicht über feine Dreiſtigkeit wundern. — Mich Iab 
er eben für die Schließerin an, und warf mir ein Paar ziemlich 
fenrige Augen zu. Sc will ihn fo lange als möglich in dem rw 
thum laſſen. afuͤr bin ich ficher, daß er, mich, nicht kennt; denn 
feine Furcht war fo groß, daß er während unfrer Untereedung nicht 
ein einziges mal aufblickte. Gegen Mädchen in diefem Anzuge iſt er 
dreift — er wird mich alfo fehen — fein geringer Vortheil für ein 
Frauenzimmer, das ihre Seficht zu Markte bringt. Zweitens werd’ 
ich vielleicht mit ihm bekannt — fein fchlechter Sieg über einen 
Menfihen, der nur die Bekanntfchaft der Ungefitteten meines Ges 
ſchlechts ſucht. Drittens und hauptfächlich kann ich, gleich. dem 
unfichtbaren Ritter eines Nomans, die Stärke des Rieſen prüfen, 
eh’ ich mich mit ihm in einen Kampf einlaffe. — Da fommt er, 


Achter Auftritte. 
VRarl, Nanette. 


Karl (für ſich in Gedanken) Das iſt ein verwuͤnſchtes Wirths⸗ 
haus! nicht einen Augenblick kann man allein ſein. Geh' ich in das 
eine Zimmer, ſo finde ich den Wirth und ſeine Hiſtorien; in dem 
andern die Wirthin, die ſich bis auf die Erde neigt. Endlich hab’ 
ich doch einen Augenblick fuͤr mich, mein Lage zu uͤberdenken. 

TR et auf und ab.) 
Schröd. W. II. Bd. 3 
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Nan. Haben Ihro Gnaden gerufen? BITTE RUE 1,20% 
Sram ie ; 3 f ae den Zon ihrer Stimme.) 
Karl. Das Fränfein ift für mich zu ernfihaft, zu empfindfam. 
Yan. (ftellt fi immer vor ihn hin, wenn er fi ummendet.) Haben 
Ihro Gnaden Bes - - al nen tr 

Karl. Nein, Kind. (nachdenkend.) Und wenn mich der eine 
—* den ich ihr zuwarf, nicht betrog, ſo glaub' ich gar, daß 
ie: Siebe © ine. waren: Ma ee 
“ Yan. Gh, habe doch gewiß eine. Glocke gehört! (wie vorhin.) 

Rarl: Fein, mein — (nachdentend.) Wozu bedarf ich der Bes 
fanntfchaft des alten Wenski! Ich bin meinem Vater zu. gefallen 
hieher gereifet — und morgen will ich, mir ‚zu gefallen, wieder 


#r 
Zar 


TREREEIIEN. «nn OEL: 

Yan. Dielleiht hat der andere Herr gerufen! .... nun wu 

Karl... Nein, fag’ ich. (er fieht ihe ins Gefiht.) Doch ja, 
Kind! — Ich glaube, ich habe gerufen. — ch möchte gern — ich 
möchte gern — Du bift ja ein allerliebftes Mädchen! 

Yan. O, Ihro Ginaden werden mich roth machen! 

Rarl. Was für ein munteres, muthiwilliges Auge: — Ya, ja, 


* J 


mein Schatz! ich habe gerufen. © > 


— 


— 
—62 


PR N ers . 3 a7 . { — ic “+ ! 
HERE Mair 
0 Vorige, Jakob. ; 


Jakob (Cleiſe zu Karl.) A pro Gnaden! der. Baron Perning 
läßt Sie bitten, ihm das Kaͤſtchen gut aufzuheben, es find Ju⸗ 


dag! 


welen datif. Ar IS RAR | | = 
Karl. Nun, zum Henker! wo foll ich’s denn aufheben? Soll 
ich’s mir auf den Rücken binden? denn in die Taſche geht es nicht, 
Der einzige Plag, den ich habe, ift der Sig in der Chaife, und 
die fteht auf dem freien Hofe. — Bring’ es der Wirthin, Jakob. 
Gib es in ihre eigene Hände — fie foll es forgfältig dis zu unferer 
Abreife aufbewahren. N rag ll rn | 
FaRob. Gut, Ihr Gnadent! 
Karl. Und du, iß, trink, und laß dir nichts abgehen. 
Jakob. Ich wills nicht vergeſſen, Ihr Gnaden. (er geht ab.) 


Zehnte r Auftritt. 
Karl, Nanette. | 


. Yan. Ihro Gnaden haben alfo nichts zu befehlen? | 

. Barl.. Ga, mein Engel! ich möchte gern — haſt du nichts) 

von dem? — Aber, man, kann in ‚diefem Haufe fodern was man 

will, und bekommt es nicht. lt MR RN 
an. Was; denn, Ihro Gnaden? 


x.10.11. Irrthum auf allen Eden. 35 


Karl. Ich moͤchte gern eine’ Probe vom Nektar deiner Lippen. 
re Hektar! Nektar! — Das iſt wohl ein fpanifcher Wein, 
denf ich! —* wir haben keine ſpaniſchen Weine, zn Gnaden. 
RKarl. Er ift vom aͤchten, deutſchen Gewaͤchſt 

Nan. Kurios! ich lebe doch achtzehn Sr "in diefem Haufe, 
4 habe nie von dem Weine gehoͤrt. 

Karl. Achtzehn Jahre! Auf die Art biſt du — gewe⸗ 
—* * du auf die Welt kamſt. Wie alt biſt du? 

O, Ihro Gnaden, das darf ich nicht ſagen. Frauen⸗ 
zimmer * Haft muͤſſen nicht datirt werden. 

"Karl. In dieſer Entfernung zu urtheilen, kannſt du nicht wich 
über vierzig fein. af fi.) Von hier kaum dreißig. (nähert fih.) 
Don hier kaum fünf und zwanzig. (nähert fi.) Je näher mar 
dir — & jünger bift du. Und ganz nahe — (er will fie füffen.) 

Sachte, ſachte! Bleiben Sie nur. in der Entfernung. 

Ich — Sie wollen mir das Alter am Maule abſehen, wie bei 
den Eh R 

Karl. - Aber, mein Schag! wenn du mich immer von dir 

entfernt Htt — mie. fonnen wir mit einander bekannt werden? 

Yan. Ich will ‚nicht mit Ihnen bekannt werden. Dit va 
Fräulein Wensfi find Sie gewiß. nicht ſo dreiſt und unhöflid 
gegangen! "Bei ihr werden Sie wohl. die Augen niederge une 
Eich bis auf die Erde gebückt, und geftammelt haben, als wen Se 
vor Gericht fünden, 

"Karl Cfür fih,) Sie hat es ziemlich. genan troffen. at 

Wie, du glaub ‚ daß ich ihr hoͤ licher begegnet bin als dir? 
Ha, ba, ha! Ich fehe, du kennſt mich nicht. (er ergreift ihre Hand, 
die fie los zu machen fucht.) Ich follte mit einem fo albernen, jchies 
lenden Gefchöpfe mehr Umftände machen, als mit einem fo 
veizenden Kinde? — Gelacht hab’ ich, mich über fie luſtig 
gemacht. Aber mit dir, mein Engel! — (er will fie küſſen, fie fträubt 
fih.) Da ift der verdammte Wirth ſchon wieder! ‚Cer läßt fie los.) 
Ueberall fommt er mir in den Weg. Mein gewöhnfiches Gluͤck! 
Ich gewann nie ein: Spiel, ohne gleich daranf Bro H. verlieren. 

er geht 





Elfter Auftriee, 
Zerr von Wenski, Ylanette. 

Wenski. So, Fräulein! ift das der befcheidne Liebhaber? der 
furchtſame, _unterthänige Berwunderer, der, Mit miedergefchlageher 
Augen, bloß in demüthiger ‚Entfernung, andetet?, Anna! — 
ſchaͤmſt du dich nicht, deinen Vater ſo zu beirugen? 

‚Tan. Ich will Ihre Liebe verlieren/ wenn er nicht noch immer 
der beicheidene Mann iſt, fuͤr den ich ihm ausgab. | 


Wenski. So wahr mein Kopf: gran iſt ich glaube, feine Un 
3 = 
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verſchaͤmtheit hat dich. angeſteckt. Sah ich nicht, daß er deine Hand 
angriff ? dich Euffen wollte? und du plauderft von feiner Ehrfurcht 
und Befcheidenheit? | | u | il 
Yan. Aber wenn: ih Sie davon in kurzem überzeugey wenn 
ich Ihnen beweife, daß er.nur folche. Fehler hat, die mit den Jah— 
ren vergehn, und Tugenden, die mit den Jahren zunehmen — dann 
werden Sie ihn doch werzeihn ? —— 
Wenski. Du. wirft: mich toll machen, Anna! Ich will: nicht 
überzeugt werden; denn ich bin’s ſchon. Kaum iſt er drei Stun; 
den bier, und er fpielt-den Heren im Hauſe — verjagt mich aus 
meinem Großvaterſtuhl. Mag dir meinetwegen feine Unverfchamts 
heit gefallen! magſt du fie meinetwegen Belcheidenheit nennen! 
Aber mein Schwiegerfohn muß andere. Figenfchaften, haben, ı „u. 
„Tan. In zwei Stunden, aufs längfte, ‚werden Sie einerlei 
Meinung mit mir fein... | bag es —— 
Wenski. In einer halben Stunde, ‚aufs laͤngſte, werd’ ich, ihm 
die Thuͤre weifen. A Ay 
Yan. So erlauben Sie mir denn nur eine Stunde. , 
Wenski. Nun fo. mag’s denn eine Stunde fein. Aber treib 
fein Spiel mit deinem Vater und geh’ aufrichtig zu Werke. 
"Yan. Lieber Vater! Sie willen, wie willig ich. jederzeit Ihren 
Befehlen gefolgt bin; denn Sie find fo guͤtig gegen mich, daß meine 
Pflicht bisher auch meine Neigung war. (fie geht ab.) 
Wenski. Ich will nicht ehrlich fein, wenn ich daraus klug 
werden Eann! — ft der junge Menfch, befcheiden, fo möcht ich 


wohl noch vor meinem Ende einen unbefcheidenen fehn. 


a 
Ru 

14% 
rE 





Be eten uf 


(Daffelbe Zimmer.) 


% 


Erfter Auftritt 
— ie ah „„ Barl, br As 

Unter eine wunderliche Geſellſchaft von Leuten Kin ich gerathen, 
Ferdinand ſteckt immer bei feiner Sophie, — Ich darf mich. nicht 
rühren, fo werd’ sich von allen Seiten angeſchrien ob ich etwas 
befehle? — Der Wirth und die Wirthin find unerträglich! = Do 
bei allem Schlimmen iſt dag. noch: gut, daß mir meine Braut In? 
Hofnung nicht zu nahe kommt; und die Kleine: Schließerin — fie 


En ı A 
“> 


\ 
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geht mir gewaltig im Kopfe herum, und jagt die Thorheiten der 
übrigen Familie heraus — Sie muß mein werden, oder ich müßte 
—9— F irren. 


‚Zweiter Anferitt, 
J Rarl, Ferdinand 
Ferd. Wanſch mir Glac, Karl! ich bin am Ziel meiner 


Karl. So? 

Ferd. In einer halben Stunde bin ich mit meiner lieben So: 
phie über alle Berge. 

Karl. Und mid, willſt du -in dem abſcheulichen Loche age 
zurück lafen? 

Ferd muß, beßter Karl! ich muß. 

"Rarl. Se mm, ich hab’ unterdefien einen Zeitvertreib gefunden, 
der „mich ‚entfchädigt. — Aber, Ferdinand! Die Pferde fünnen 


unmdglih fhon im Stande fein. — 


Ferd. Bu behältit Wagen und Pferde Ich hab' andere. 

Karl. eſto beffer! 

Ferd. Sch mug machen, daß ich an den Ott der Verabredung 
* Gib mir das Yumelenfäftchen, lieber Karl! Du haft es 
doc) ‚Sicher verwahrt? 

Karl. Das verfteht fich. Aber wie konnteſt du unſre Chaiſe 
auf a ‚freien Hofe für einen ſichern Ort halten? 

Sch glaub te, im Koffer — 

—* — ‚Und gehören nicht Stunden dazu, Striee, Matten, 
Ketten und dergleichen foszumachen ? Ich Habe ohne jolche MWeits 
A ws für die Sicherheit des ; Kältchene geförgt. Ich Habe — 

erd. 

Karl. Sch habe es der Wirthin zum Aufheben geſchickt. 

„gerd, Der Wirthin? 

Karl. Der Wirthin. 

Ferd. Der RWirthin? 

RBarl. Und wo fann es ficherer fein? fie muß dafür ſtehen, 


daß es wieder an den rechten Mann kommt. 


Ferd. a, ja, fie wird es wieder an den rechten Mann brins 
gen. (für fid.) - Rerdaminter Streich! 

Karl. Nun, hab’ ich es nicht gut gemacht? - 

Ferd. Ganz vortreflich, (für fih.) Ich muß ihm meine Ver: 
fegenheit verbergen. 

Bart. Ich weiß wenigftens nicht, wie es kluͤger zu machen waͤre. 

Ferd. Das glaub” ich. 

Karl: Aber dem ungeachtet fcheinft du in Verwirrung zu ſein? 
— Es iſt dir doch nichts Widriges begegnet? 

Ferd. Hein, gar nichts. In meinem "ganzen Leben war mir 
nie beſſer zu Muthe. Die Wirthin hat ohne Zweifel das Kaͤſtchen 
mit vieler Bereitwilligkeit angenommen? | 
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RKRarl. Mit der größten Br von der Welt. Jakob 
erzählte, daß fie ihn allerhand hätte fragen wollen, abe da er dur⸗ 
ſtig war, ging er davon. 

Ferd. Du haſt deine Sachen vortreflich gemacht! — Die Ju⸗ 
welen ſind dort recht gut aufgehoben. 

Karl. So ſicher als im Koffer. 

serd. (für fih.) Zu dem Vermögen iſt weiter feine Hofnung; 
mir muͤſſen's im Stiche laffen. (laut) Leb wohl, lieber Karl! 
Ich danfe dir für den Dienſt, den du mir haft leiften wollen, und 
wuͤnſche, daß du * 1 ſelbſt wa in möge * oeht ab.) 

N, 


NETT 4 





Dritter Anftrit F F— — 
| Batl, nachher Yerr v. .Wenski. - 


Karl. Was will er damit — vor iA etwa einen, a fine 
Streich — SER N — ——— 


* — 
ir 


| — Da „sat der Seufel den Mala fon a ee 

Wenski. Ihr gehorſamer Diener, Here Baron! r 

Rarl. Se Diener! (für, fih.) Er will mir ſicher wieder eine 
alte Sefhichte erzählen. 

Wensfi. Ich glaube, lieber Herr Baron! Sie werden fuͤhlen, 
daß kein Menſch auf der Welt in dieſem Hauſe wi llkommener ſein, 
und freundlicher kann bewirthet werden, als Ihres Vaters Sohn. 
ch hoffe, Sie werden das glauben? 

Karl. Das thue ich von Herzen. . Auch Bedarfs, bei. mit feines 
Noͤthigens denn ‚ich richte es ſchon fo ein, daß meines Vaters 
Sohn uberall gut bewirthet wird, wo er fih nur fehen läßt. 

Wenski. Das feh’ ich, daß "Sie. das thun. Aber, mein lieber 
Herr Baron! wenn ich auch gleich zu Ihrem eigenen Betragen 
ſchweige, ſo faͤllt mir doch die Auffuͤhrung Ihres Bedienten uner⸗ 
traͤglich. Die Art zu trinken gibt ein ſehr boͤſes Bahr! in meinem 
Haufe, das; ich. nicht dulden darf. 

Karl. Das ift wahrhaftig RN, meine Schuld. Teint er nicht, 
wie er ſoll, fo liegts an dem Kerl ſelbſt. Ich hab’ ihm befohlen, 
des Kellers nicht zu fehonen; mehr kann ich nicht. (er geht. zur Thür.) 
He! mein Bedienter foll fommen.. — Es war mein — 
Befehl, daß. er meine Mäßigkeit | wieder gut machen. foll. 

Wenski. Was heißt das? ch verſtehe Sie niht. 

Karl. So ſind Sie taubs » Ba, habe meinem. se befohfen, er 
foll fo viel faufen, als er nur al und mag. 

Wensfi... (2% war Ihr Befehl? Das. ift etwas ‚ganz, anderes! 
Dann mag e8. gut fein. 

Karl. Freilich wars mein Befehl Sie follen. es von ihm 
fetöft hören. | Br a Re 


.U.4:5, Irrthum un ” len € ud 39 
—— 8 i e r t € vi 27 "e fi t r i t &, — | 
re er "Vorige, Jatob betrunten — 


Karl. — Jatob! Hab ich dir nicht efohikh, Schlin: 
HIN dir nichts, ‚abgehen zu laſſen? zu eſſen, zu ſaufen, ſo viel 
dr Fannft?" — 

Wendski(für fd.) Nach grade verlier' ich die Geduld. 

Jakob. Fa, Ihro Gnaden — aber bin ich gleich nur ein Be: 
Bier, fo bin ich doch ein freier Menfch, und fein Hund. — ch 
F nie vor dem Abendeſſen, niemals! — eh ließ "ich mid um: 

ingen. 

Karl. Nun? iſt Ihnen. er Kerl nicht beſoffen genug? 

Wenski für ſich.) Bald kann ich nicht laͤnger. 

Jakob. Niemals vor dem Abendeffen, oder mich) foll der Teu— 
fel holen! — Aber, nach dem Abendeſſen kann ich trinken, und dann 
will ich mich auch dazu halten. 

— Geh deiner Sac (Jakob geht ab.) 


N Auftriee 
Berr von Wenori Karl. 


—— Er er nicht ſo honett beſoffen, als möglich? — Denn 
Sie noch mehr wollen, fo muͤſſen Sie den armen Teufel in Wein 
oder Bier erfaufen. 

Wenski (für fih.) Das. iſt zu toi! Ich wuͤrde tafend;, wenn 
ich das länger. ertrüges (laut) "Hören Sie, mein Herr! ich habe 
Ihre Unverfchämtheit drei Stunden gelaſſen ertragen, "aber, da ich 
das Ende davon. nicht abſehe, fo bin: ich entſchloſſen, Herr in mei: 
nem Haufe zu fein, und verlange, daß Sie und hr betrunfener 
Schlingel mein Haus fogleich-verlaffen. 

Rarl. Ihr Haus verlafien? — Zum Henker! das ift ganz was 
neues! — Sc foll br Haus beriail ſen, weil 8* thue, was ich kann, 
um Ihnen zu gefallen? 

Wenski. Sie gefallen mir nicht, ſag ich Ihnen, und daher 
ſollen Sie mein Haus räumen, | 
WVRarl. Sie belieben zu fpaßen, glaub’ ih! So ſpaͤt gegen die 
Nacht follt! ich reifen? Ha, ha, ha! Zum Teufel! ift es meine 
Schuld, daß der Kerl nicht. mehr: faufen kann ? | 

Wensti (für fih.), Ich glanbe, ich Eriege den Schlag. 

Rarl. Gehen Sie, guter Dann! laſſen Sie mich in Ruhe, 
und machen’ Sie Ihrem Scherz ein Ende. i 

Wenski. Scherz?) Jh fag' Ihnen, es ift Ernſt, ſag' ich Ihnen! 
Und da Sie ſo ———— ſind, ſag' ich Ihnen: das Haus iſt 
mein, verſtehn Sie mich? ‚Mein ift das ala und. ich. befeble 
Ihnen, es den Augenblick zu räumen, 
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Karl (ernftpaft.) Dies ift fein Haus, Patron? Es ift mein 
Hans — mein Maus ift es, ſo lange ich darin bleiben will... Herr! 
Mas für ein Recht, haben Sie, Jhrem Gaſte zu befeblen, daß cı 
Knall und Fall aus dem Haufe, gehe? Mich ſoll der Teufel holen, 
wenn mir dergleichen Unoekhämhei Zeit meines Lebens vorge 
fommen iſt— 


Wenski.. Und” mir, fo wahr, der, ‚Himmel, „le ebtl, «ai nic, 
was 7 beliebt; ‚drängt mich aus I a Großvarerftuhl;,. feitigt 


au un J Hansgefinde; befiehit ſeinem Bedientem, (fich zu 
hefaufen;, und ſagt mir dann — das Haus iſt mein — Je ver⸗ 
flucht! — Was meinen Sie, da Sie ſich doch, ‚einmal ‚das Haus 
zueignen, wenn Sie auch die Mobilien nahmen! da ift ein huͤlſchet 
Kronleuchter! — Dort iſt ein: ſühernes Schreibzeug. 

Karl. "Bringen. Sie mir. Ihre ——— Herr! und machen 
Sie mir den Kopf nicht warm. 

Wenski. ‚Da ıft auch) eine Sammlung von Gemätden — — 

Karl,‘ Ihre Rechnung! dann will ic) Ihr. verdammtes Sau 
oki verlaflen. 

Wensfi. Was fagen Sie u dem Flügel? den Tiſchen und 
Stuͤhlen? — 

Karl. Meine Rechnung! 

Wenski. 6 Sie den Großvaterſtuhl ‚nicht, es figt fi ch 
gut darin, 

Rarl. Zum Teufel! meine Dehnung, oder — 

Wenski. Juͤngling, Juͤngling! mach Yhres Vaters Briefe hab 
ich einen wohlerzogenen jungen Mann erwartet; aber ich finde, daß 
er ein Geck, ein Grobian iſt. Morgen ‚Kommt She Dateeen: dann 
wollen wir, meiter. ‚Sprechen. Cor gehtiab.)) 

Rarl. Was Teufel ift das? — Soll! ich mich, in. dem Haufe 
geiret haben? — Aber, es: ift doch: alles ſo wirthshausmaͤßig Hier. 
Die Bedienten fhreien, wenn man ankommt — die Aufwartung 
iſt elend — auch eine Schließerin ft hier. — Da: —— zu 
gelegnat at, mir ans dem, Traume eu sohenar de: 308: 





Ye HA. 
4x Karl, Hanette & 


Rarl, Wohin ſo eilig, mein Sau? Nur ein Paar Warte, 
Yan. Cs dürfen aber nicht mehr fein, denn ich hab” Eile, 
Karl. Sag’ mir doch, liebes Kind! Mer bift du, und * iſt 

dein Geſchaͤft in dieſem ee — 

Yan. (für ſich.) Voͤ llig iſt er. noch nicht unterrichtet." (aut.) 

Ich bin eine arme weitlaͤuftige Anverwandtin des *8* Ihro 

en. 

bt Eine arme weitläufige Anverwandtin? | 
Man. Ga, Ihre Gnaden! aber leider nur vom) — 
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Abkunft. Fine arme Anverwandtin, dee man die Schluͤſſel anver⸗ 
tenub hat, und die darauf fehen muß, daß es den Gäften an feiner 
Bequemlichkeit fehle. — ER TR: Sy nt lien 
Berl Das. Heißt auf deutſch: du bit Schließerin in diefem 
Biene ee re rn RER e 
Yan. Wirthshauſe? — Lieber Himmel! wer hat Ihnen das 
weiß>gemacht? ‘Eine der beften Familien, auf zehn Meilen im Um— 


kreiſe folfte vein Wirtshaus halten? — Ha, ba, ha! | 
Rarl. Wie nennt fich denn der Herr des Haufes? , 
» Yan. Herr von Wensti. —19 —J 

Karl. Dies Haus gehoͤrt dem Herrn von Wenski? en 


or Man. Freilich wem ſollte es denn gehören?! 5 
Rarki O verdammt! So ift der alte Mang in dem grauen 
Node, und der dicken Peruͤcke, den ich fuͤr den Gaftwirth hielt — 

TEARENREICEE BON TORE. EiiE  SEE SEN 7 > 
— Ale Teufel! "Und die Frau, die ich für die Wirthin 
hielt, iſt — Pin BR I | ei LAU?“ — 
Nan. Frau von Wensti. EN SL IE 

Rarl. Nun fo ift der Tenfel los! und Mat, hat mir einen 
verdammten Streich gefpielt. = Ich Dummkopf über alle Dummz, 
köpfel dies’ Hans für ein -Wirthshaus, und meines Waters alten 
Freund für einen Gaſtwirth 'anzufehen. Für mas für einen unver⸗ 
fhämten groben Tölpel muß er mich halten! und für was. für 
einen einfältigen Tropf muß er mich halten! und. für mas für einen 
einfältigen- Tropf erkenne ich mich ſelbſt. Auch Sie, ‚Mademoifelle, 
hielt ich für jo ein Mädchen — für — für eine Schließerin des 
Wirehshanfes. ı —— — 

Nan. Ich hoffe doch, daß in meinem Betragen nichts zu fit: 
—* iſt, um mich mit Maͤdchen jener Gattung in einen Rang 
zu ſeßhßen — — ee De 

Karl. Mein, meine Liebe! gar nichts, gar nichtd. Aber ich 
wollte mein Verzeichniß von einfältigen Streichen voll machen, und 
da konnte ich nicht umbin, auch Sie mit unterfchreiben zu laffen. 
‚Meine Dummheit fah alles aus ‚aus dem falfchen Gefichtspunfte. 
Ihre Aufmerkſamkeit hielt ich für Dreiftigfeit, und Ihre liebens— 
würdige Einfalt für Koketterie. — Verzeihen Sie mir! und ent: 
fhuldigen Sie mich in einem Haufe, in welchem man mich nicht 
wieder fehen foll. 

Tan. Wie? Sie wollen fort? — ch hoffe doch nicht, daß 
ich die Urfache bin? Sollt' ich wohl fo ungluͤcklich ſein, einen Herrn 
zu beleidigen, der fo höflich gegen mich war, und mir fo viel fchöne 
Sachen vorgefagt hat? — «fie ſtellt fi, als ob fie weinte,) Ach! wie 
würde es mich fränfen, wenn fie das Haus meinetwegen verließen! 
Ich würde mich todt gramen, wenn man mir ſo etwas nachfagte, 
da ich fein ander Bermögen, als meinen guten Namen habe. 

+» BRarl. (für fih.) Beim Himmel! fie weint!-— "Dies ft das 
erfte Zeichen der Zärtlichkeit, das ich von einem ehrbaren Frauen: 
zimmer empfing „und es rührt mich empfindlich. (laut. ) Liebenswuͤr⸗ 
diges Kind! ih kann nicht bleiben, fo gern ich auch wollte. Wie 
ſoll ich nach dem abicheulichen Mißverſtaͤndniſſe jemand vom deu; Fa— 
milie im die Augen fehn? | zu 
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Nan. O; man wird Ahnen: gern vergeben — 
Karl. Aber ich mir feloft nicht. Meine Berbämu) it 


groß —- 

| Ya, ja, ſchaͤmen Sie Sich nur immer, daß Sir. sit ® 
viel Hehe von Liebe und dergleichen vorgeſagt, und Ani: dest ſo 
leicht verlaſſen koͤnnen. 

Karl. Ach! Sie find. die Einige, in der Familie, die gr mit 
Widerwillen verlaſfe. Aber — ja,- ich muß aufrichtigs-mit Ihnen 
reden — der — unſrer Geburt — unfrer. Glücsunmtände 
und Erziehung, und vor allem die Abfichten meines Vaters, “machen 
eine rechtmäßige Verbindung unmöglich; und ich, werde ‚nie dem 
Gedanken Raum geben, ein, unfchuldiges. Mädchen, dag ſich voll 
Einfalt ‚auf meine Ehre, verließ, zu. verführen, oder eine. Perfon 
in’s Berderben flürzen, deren einziger Fehler Wake: daß: ſie zu lie⸗ 
benswuͤrdig iſt. 

Yan. » (für ſich.) Rechtſchaffener Mann! — (lauf) Dan hat 
Mir immer gefagt, ein vernünftiger Mann fi eht weder auf) Stand 
noch Reichthum. — Ah! — erſt in dieſem Augenblick, * ich, 
daß es ein Uebel, iſt, fein Vermoͤgen zu haben. 
Karl, Und warum erſt in dieſem Augenbli?,. =, nme. 
an. Weil — weil es jemand von mir entfernt, dem ich 
‚gern, mein ganzes. Vermögen, hingeben wollte, und, gern ei au 
‚tanfend. Thaler wären. | 

Rarl. (für fih.) 39, bin — wenn ich länger. "Sleie, 
Diefe liebenswürdige Sinfalt, dieſe reizende Offenherzigkeit verruͤckt 
inir das. Gehirn. Ich muß. fie verlaſſen, und ſollt' es mir das 
Herz brechen. laut.) Ihre Parteilichkeit gegen mich ‚rührt mich 
auf das empfindlichſte; und lebte. ich nur mir allein „fo wäre ‚meine 
Wahl ſchon entichieden. — . Aber. ich: bin der Meinung, der: Welt, 
dein Anfehen eines zärtlihen Vaters zu viel fchuldig, ſo daß — 
kaum hab’ ich, Worte — ich Sie nern. af. N een Sie wohl! 

er eh 

Yan.) Aula junger. ‚Mann! — Bis. jezt habe ih. feine 
Verdienſte kaum halb. gefannt.,, Du follft dich gewiß nicht entfer⸗ 
nen mein. guter, Karl, wenn si Gewalt oder Kunft ee dich 
anna zu Or N | — Cie ae: 9 j 





GSiebenver Auftriew 


Sophie, Gans. 


Band... "Ah, hoks der Hund, wenn Sie fo. Inne Streiche 
machen! Ein. andermal koͤnnen Sie für. fich ſelbſt ftehlen, wiſſen 
Sie das? Die Juwelen find ‚wieder im Buͤreau, und das Kabi: 
met hat fie verſchloſſen; alſo iſt nichts mehr zu. thun. Ich hab’ der 

dutter geſagt, es fei ein Spaß von au gewefen, um-fie auf i ie 
Buͤreau aufmerkſam zu machen. — Es hat mich orbenklich Muͤ 
gekoſtet, ſie wieder zu beſaͤnftigen. | et | 

Sophie. Aber liches Netterchen, Sie werden und doch in die⸗ 
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fen mißlichen Umftänden nicht verlaffen? "Denn, wenn fie den 
gerinaften Verdacht fchöpft, Bat ich 'entwifchen will, fo fpertt fie mich 
gewiß ein, oder, was nocy ärger ift, fchickt mich zur Tante Buchan. 

Hang. Nun, was Fann ich denn mehr thun? — So viel 
Mühe hat fih noch Fein M enfch gegeben, ein Mädel los zu wer: 
den, als ih. — Ich hab meine Mutter beftohlen; ich hab’ Ihnen 
ein paar Pferde angefchafft, die wie der Wind laufen; ich hab’ in 
der Mutter Gegenwart fehön mit Ihnen gethan; was kann ich 
mehr? — Da if Mama! ich muß mir ſchon noch ein bischen 
Bewalt anthun, Sie zu Fareffiren, damit fie feinen Unrath merkt. 





. * ’ 
+ j $, ” u 
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dee Auferiee., 


„Vorige, Frau, ‚von Wenski. 


Fr. v. W. Der Spaß mit den Juwelen geht mir ein wenig 
im Kopf Eher Was feh’ ich! — * > r ich —*X ſie thun recht 
grun mit einander. — Aha h Euch’ uͤberraſcht, meine 

bchen! kannſt du nun munter rl Ha nſel? Was? Schnaͤbeln? 
Einsenden? Verſtohlne Blicke? deiſes Murmen? So .fol 2 

Bang. a, wir murmeln jezt recht viel mit einander, Mana. 
Und wenn wir uns auch) ab und zu ein wenig anbrummen;, wie 
die Sau den Sack — das thut nichts; wir find einander doch gut, 
ee WE Das ift grade: fo, als wenn man ‚ing ae ſpruͤzt, 
damit es deſto heller brennt.‘ un © 

Sophie." Der Vetter verfpricht, nicht ſo oft ine Witthehaus zu 
‘gehn, ı nd feine Gefellfchaft öfter zw gönnen. Wahrlich, er ſoll uns 
fünftig nicht vonder Seite kommen. Nicht wahr, liebes Vetter⸗ 
chen, Sie werden uns nicht verlaſſen? nicht wahr? © | 

Sans. Ol das iſt ein liebes Mädel! Nein, lieben will ich mein 
Pferd im Moraͤſte stecken laſſen, als von ‚ans sehn, wenn Sie 
mich jo freundlich anfchielen. >": | 

Sophie. Angenehmes Vetterchen! wer muß dlefe uche 
Saune nicht bewundern? Dies anmuthige, "breiteys röther gedanken: 
ar } an ihn abf die! Bäcen)) ach! L: 286 ift ein Bed en 

ht TEE er j 

sr. v. W. Kei ende nf! 

Sans: Sehen Sie, Koufinchent ich. hab’ ine Shre ice 
grauen Augen gern gehabt — und die huͤbſchen langen Finger, mit 
derien Sie fo wie mit Trommelftdefen auf dem Klavier herumfahren — 
Komm, Herzensmaͤdel! klimpre mir etwas mit den langen Fin; 


— ‚Gern, We Werterchen! ie apa Wer fann 


IRRE 


N ai fpiekt, Pay bezei rs ee; Beifall, An eine rg N 
r. v. W. Brav, Sophiechen! charmant! amvergleichlich ! 
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Nun ſollſt du auch deine Juwelen haben; den Augenblick will ich 
ſie dir geben, Iſt's nicht ein ſuͤßer Junge, mein Hanſel? he So 
bald als moͤglich, ſoll Eure Hochzeit vor fich gehn — Wartet bier, 
Kinderchen, ich ‚hole. die Juwelen (fie will gehen,) © | % 





J 


— 


——— * 


Paul. Da iſt ein Brief, Junker! 
Fans. Gieb ihn an Mama — fie lieſt alle meine Briefe zuerſt. 
Paul. Mau hat mir aber gefagt, ich foll Ihnen den Brief 
felbft in die Hand geben." "° .° * 
Fans (nimmt ihn.) Von wen kommt er 
Paul. Darum müffen Ihr Gnaden den Brief fragen. Cer geht ab.) 
Fans Cbeſieht den. Brief links und rechts.) een * 
Sophie. (für ſich) Was ſeh' "ich?" ein Brief von, Ferdinand! 
ſieht ihn. die Tante, fo bin ich verloren. (zu Fu: W.) Ich hab’ 
Ihnen noch nicht erzählt, liebe, Tante, was der Wetter dem Baron 
Karwitz für eine fpigige Antwort gab. Wir haben uns halb todt 
—— — Kommen Sie weiter hierher, denn er muß es nicht 
oͤenn A! —J 
Fans; (der noch immer den Brief bekuckt.) Ein ſo verdammtes 
kritzuches Geſchmiere, als ich in meinem Leben geſehen habe. Ge: 
druckte Schrift kann ich ziemlich gut leſen. Aber hier ſind ſo viel 
‚Hafen und Staͤken, und Striche, daß man kaum weiß, wo der 
Kopf, und wo der Schweif iſt. Herrn von Ullerdorf! Das iſt 
wunderlich! Die Außenſeite meiner Briefe, auf welcher mein Name 
ſteht, kann ich gut genug leſen; aber wenn ich ſie aufmache, dann 
iſt's vor meinen Augen verborgen als ein Spulrad. Das iſt ſchlimm! 
ſehr ſchlimm! denn das Inwendige des Briefs iſt doch immer die 
Hauptſache; das Mark des Briefwechſels. ii N 
sr v. W. Ha, ha, hal Gut, fehr gut! Und fo. war mein 
Hanfel dem Baron uͤberlegen J ja Ah 
Sophie. Ya freilich, liebe Tante. Aber Sie muͤſſen auch das 
Uebrige hören. Sie follen fi) wundern, wie er. ihn abermals. in 
Berlegenheit feßte. Eat Sense 
sr. v. Wi Mein Hanſel ſcheint mit feinem Briefe au in 
Berlegenheit zu ſein ia Ya Man ABB Tale 
"Sans; Verdammte Schrift! bald hoch, bald niedrig! fie ſchwankt, 
als wenn fie befoffen wäre. (er lieſt) Beſter Freund!” Ya, das 
war das. Dann koͤmmt ein J und ein C und ein H. Aber ob 
der era Buchfiab ein X oder ein Drift — das will ich nicht 
verrathen. (on? ME Insh au to Re er 
Sr. v. We Ha, ha, ha! recht. aut, recht gut. — Was giebt's 
denn, Hanſel? kannſt du den Brief nicht leſen? ſoll ich dir helfen? 
Sophie: Laſſen Sie mich, liebe Tante! Niemand lieſt eine 
kritzliche Hand beſſer, als ich. Cfie nimmt den Brief.) Wiſſen Sie, 
von went er iſt? an SS — 


erPrl r 
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Bans. Kanm's nicht wiſſen. Ich den? aber, er iſt von den 
fremden Muſikanten aus dem Wirthshanfe.. 9 
Sophie. Richtig, fo iſt's. (fie ſtellt fih, als ob fie 'tieft.) „‚Beftet 
Freund! — Wir erwarten Sie mit Ungeduld — wir machen viel 
Muſik — und "die Geſellſchaft iſt zahlreich. Es hat Händel geſetzt, 
weil des Müllers Lieschen“ — Ad) ! lauter dummes Zeug — ſtecken 
Sie ein. (ſie drückt den Brief zufammen, und will ihm ſolchen zuſtecken.) 
Zans. Dummes Zeug? DO Sapperment! ich hab’ nur ein 
Wort aehört, und das Wort ift Fein dummes Zeug! Leſen Sie, 
Mama! lefen Sie! — Seht doch! dummes Zeug Cer gibt der Mute 
ter den Brief, Sophie geht außer ſich auf und ab.) 
st. v. W. Was ift das? ſeh' ich recht? Cfie lieſt.) „Beſter 
Freund! Ich warte, ſchon feit, einer halben Stunde vergeblich auf 
unferm Sammelplatze. Sch fehe weder Sophien noch Sie, noch die 
feifhen Pferde. Reißen Sie. mib „ans meiner Ungeduld. ie 
wiflen, daß uns Eile nöthig if, ſonſt Fünnte Ihre Mutter Verdacht 
fhöpfen. Der Ajbrige? Perning“ — Ha! Spigbüberei! fehelmifche 
pisbäberi Ich erfticke vor Bosheit! BD a 
opbies Ich hoffe, liebe Tante, Sie werden mir die Ihorheis 
ten, = — Abſichten nicht zuſchreiben, von denen ein andrer der 
— — — — ra ha Se I —— 
sr. v. W. (ueigt fih tief.) Wohl’ gefagt,. Fräulein! Sie find 
zur. Bewunderins Hörtich und verbindlih! Sie find. die Krone der 
Befcheidenheit und Behutfamkeit. (mit verändertem Zone.) nd, du, 
du Hroßer ungefchliffner Tölpel, der nicht fo viel Vernunft hat, das 
Maul zu halten — auch du hatteft dich gegen mich verbunden? 
Aber ich will Euer Komplott den Augenblick zn Schanden machen. 
Ihr Habt ein Paar frifche Pferde in Bereitfchaft? Es würde graus 
fam fein, den armen: Thieren wichts zu thun zu geben. Bereiten 
Sie fich alfo diefen Augenblick, anftatt mit Ihrem Amadis, mit mir 
davon zu fahren. Ihre Tante Buchau wird Sie fhon hüten, wird 
beſſer auf der Hut fein, als ih. Du unverfchämter Bengel follft 
uns binführen:: 2 Im — = j FAR 1 FR 
on. Jezt? Poz ‚Wetter, Mama! es ift fieben Uhr; wir 
fommen vor ftockfinftree Nacht nicht wide = 1 2. 
gr. v. MW. Esoift Mondfchein. Kurz, du follftz und das ohne 
alle Widerrede. Ich will Euch zeigen, daß ich’s beſſer mit Euch 
im Sinne habe, als Ihr felbfer or lfiegehtiab.) 009 


1IET r BETEN 
Eu 





ge He r Auft — 


Sophie. Nun bin ih völig verloren. . 
* ae, Alm ‚Mir a fo vor, —— 


- 


. Sophie. Was war auch andere von. einer Perbindung mit 
einem Pichen Dunimeopfe zu erwarten? "und das. nach allen den. 
Winken und Zeichen, die ich ihm gab. ; 
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Bans. Dummkopf felbftl Ihre Dummheit, nicht meine hat 
Sie in die Tinte gefuͤhrt. Warum ließen Sie des Muͤllers Liefel 
nicht aus dem Spiel? 

Sophie. Nun, und wie fonnte Sie das intereff iren, ob ich 
des Muͤllers, des Verwalters, oder des Gaͤrtners Tochter nannte? 

Bans. Freilich intereſftts mich — und damit Sie's nur 
wiſſen, die Leſel iſt mein. Schag, und um der Lieſel willen hen; . 
Sie nicht leiden. sin 

on | (für a Becher Bube, 


ElfrerYuftriten 0" 
Dorige, ‚Ferdinand. | J 


Ford. ie ih Sie endlich, allein? 2 fen Sie u und ie, en 
Freund! — Wo ſind die Pferde? *8 
Fans, ‚Im. Stalle, 
opbie. Er, Ahr Srelind, der TIER. Dammtopf Hat 
Ihren Brief ſeiner Mutter gezeigt, und uns erathen 
Ferd. Was? uns verrathen? — Elender Menſchl 
HAND, Ich hab’ nichts ‚verrathen. — Warum hat fie meine. 
u - ei Be: a eh der Bu er — — 
nicht i 


rn. 
ui 


Bm Pete Rufirine, les 
Vorige, Rari N RER ner 


Rarl. Htechenfhaft, Burfhel Warum En er FR * Ge 
fpötte ‚gemacht ?.. zu Unhöflichkeiten verleitet? ; Warum Me er feines 
Vaters Haus für einen Gafthof aus? ji 

ans. Noch Einer! — Ich Blaup: ji ‚alle: Narren aus dem 
Tollhauſe haben ſich los geriſſen. in 

ophie. Jeder von uns hat fein Mißvergnägen, ihm zu — 

Karl. Was kann man mit ihm anfangen! einem bloßen Kna— 
ben, einem Dummkopfe, deſſen Unwiſſenheit ſein Schutz iſt. 

Ferd. Ein armſeliger, veraͤchtlicher Bube, der der Zuͤchtigung 
nur Schande machen würde. 

Sophie. Der aber Arglift und Bosheit genug befigt, fich über 
unfere Verlegenheit luſtig zu machen. 

Ferd. Ein unempfindliches. Thier! nicht werth, daß man ihm 
den Degen durch den Leib rennt. 

Karl. Das lauter Schelmftreiche und Unheil im, Kopfe hat. 

Bans. Pos Blis und der Teufel! nun hab, ich's ſatt. 
Herans mit, Euch)! verdammt will ich fein, wenn ich mich‘ nicht 
mit allen dreien ———— ed die ‚sol. der auf den Fa 
get — wie Ihr wollt. — 


ih ET Far HH 
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Karl. Er, Burfche, if inter meiner Hadre, Aber Ihr Be 
tragen, Baron, fordert eine Erkfärung, Sie wußten meinen Irr⸗ 
thum — warum beſtaͤrkten Sie mich, ſtatt ihr mir zu benehmen? 
Ferd. Iſt es jezt Zeit zu Siinzen da Ara von ea 2” 
gefchlagener Hofnung gequält werde? | 
—* Aber Im“ — Cine | 
opbie. Ach, Baron; wir —— Shren Itrthum nicht 
2 9 s bis es zu ſpaͤt war, Ihnen denfelben - zu benehmen — 
higen Sie ſich. 


* 





Dee is bauter Auftritt 
Vorige, Paul. ei 


ee — Sräufein! Sie ſollen — Es wird ſchon 
angeſpannt. —* 
ophie. Gut, gut! ich fomme gleich. . (Paul geht ab) 
Rarl. War es redlich, gehandelt, mich. lächerlich. zu. inachen ? 
mich in die Nothwendigkeit zu ſetzen, den Freund meines Vaters 
zu beleidigen? Verlaſſen Sie ſich darauf, * ich nic, ohne Erflä- 
rung von Ihnen fcheide, 

War es rechtfchaffen gehandelt - — wenn &ie doch von 
Nechiſchaffenheit ſprechen wollen — anvertrautes Gut der Aufficht 
eines Andern zu übergeben. 

Sophie. Baron! Ferdinand! warum wollen Sie meinen Rum: 
Erbe —* Ihre Zwiftigfeit — ss bitte = — 
ie — 


Auftritt, 
ae 7 NEIORIGE, DEtuRr 


Peter. Da "2 * Mantel. Sie ſollen fommen! der‘ Jun: 
fer ee Cer * —*— m 

ie. ch komme. — itte, vertragen Sie Wenn 
9 ar verlaſſe, au iR vor Furcht Be. 16. 
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— nter Auftrit Be 


— Vorige, Paul. 


Paul. Da iſt die Kappe, die Handſchuhe — die Pferde warten. 
(geht ab.) 
Sophie. DO, Baron! wuͤßten Sie, was für eine Begegnung 


mir betorficht, Ihre Empfindlichkeit würde ſich in Mitleid ver— 
wandeln. 
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Xarl. Verzeihen Sie mir, Fräulein! verzeihen Sie mir, nein 
Freund. Sie können. Feine ſchlimme Abſicht mit mir ‚gehabt 
haben. Rechnen Sie meine Pige meinem Iemperamente, nicht 
meinem, Herzen zu. RE Aa ER 
zophie. Nun bin ich in ſo fern bernhigt — u. urn 

sr. v. w. (inwendig.) Sophie! Sophie! Ka 5 

Sophie. Leb wohl, theurer Ferdinand!: leb wohl! Beſtaͤndig⸗ 
keit iſt unſre Loſung! vergiß es nicht, Beſtaͤndigkeit — Adien, 
Baron! (fie geht ab.) SDR m ei 

Karl. Sie fehen die Folgen Shree Ihorheit, junger Herr! 
Leb wohl, Ferdinand! du bedarfjt Troft, aber ich kann dich nicht 
tröften. (ev geht ab.) . | ao RN A 

Ferd. O, mein Herz! wie kann ich das ausftehen? dem Glücke 
fo nahe zu fein, und einem folhen Glüde! - 

Hans (dev nachgedacht hat.) Hol's der Hund! ich hab's gefun: 
den. Ihre Hand her — Cer ſchlägt ein.) Sie follen das Maͤdel 
wieder haben. Und wenn Sie nicht finden, daß ich eine gutherzige 
Haut bin, fo ſchenk' ih Ihnen mein beftes Pferd, und meine 
Ciefel in Kanfı a RE RESET ala 
Fr. v. W. (inwendig) Hanſel! Hanſel! | 

er &leid. 9 RN en 
Ferd. Auf welche Art? J—— — ——— 
Sans. Wir wollen reifen und nicht reifen. FARBE, „AR | 
Burger, Das Ar Rachie IR METER 
sans. So will ich's Ihnen deutlicher machen. Was geht 
ums Haus und wieder ums Haus, und berührt doch das Haus nicht? 


A 3 ee al 


ngerd. Sch bin noch immer ine, —* 
Zans. Richtig, "das iſt's. Ich will ſie irre führen. Es find 
zwei ſtarke Stunden bis zur Muhme Buchau — anſtatt vorwaͤrts 
zu fahren, mach' ich einen Zirkumflex; fahre in die Runde herum, 
bis wir wieder auf unſerm Hofe ſind. 
Fr. v. We (inwendig.), Hanſel! Hanſel 
Zans. Gleich! Halten Sie unterdeſſen Ihre Pferde in Bereit⸗ 
ſchaft, und wifchen dann mit, Sophien ‚davon. Unſre Pferde will 
ich fo müde jagen, daß man Ihnen gewiß nicht nachjegen kann. 
Ferd. Mein liebfter, beſter Freudd up, 
Bans. Ya, nun bin ich liebſter, befter. Freund! vorhin ein 
Dummeopf, ein böfer Bube, dem man den Degen durch) den- Leib 
rennen wollte. Verdammt fei Ihre Weile, Sich zu ſchlagen, ſag 
ich! Wenn ich mich mit Jemand nad) meiner Weife herum prügle, 
und‘es ift vorbei, fo £üffen wir uns, und find wieder gute Freunde, 
Aber wenn Sie mir Ihren Bratſpieß durch den Wanft gejagt hät: 
ten, fo wär ich todt, and Sie koͤnnten den, Henker kuͤſſen. — Leben 
Sie wohl! und erwarten Sie mich in anderthalb Stunden vor dem 
Haufe. Halt’ ich nicht Wort, fo ſchenk ich Ihnen meine Liefel, 
sr. v.W. (inwendig.) Hanfel. 
Sans. Komm ſchon. 


I 
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Sänfter Aufsug 


Ein Plag mit Blumen, wie im erften Aufzuge. Mondſchein. 





Erſter Auftritte 
Ferdinand. | 


Noch — nichts! — Bin ich nicht ein Ihor, daß ic hier 
auf einen: Öurfchen warte, der fih vermuthlich ein boshaftes Ver 
anügen daraus macht, mich zu kraͤnken, der gar nicht die Abficht 
hat, zur beſtimmten Zeit hier zu fein. — Vielleicht: ift er unſchul— 
dig — vielleicht hat die — ſeine Liſt gemerkt, und ihn an der 
Ausführung gehindert. — Dem ſei, wie ihm fei! ich will meinem 
erften Gedanken folgen, und mich dem alten Wensfi entdecken. 
Kann er nichts für mich thun, fo wird er mir wenigftens nicht entz 

egen fein; davon bin ich überzeugt, — Er kommt, und iſt in aa 
aune, wir es ſcheint. | 


8weiterAuftritt. 
Herr v. Wenski, Ferdinand. 


werori. Genießen Sie auch des ſchoͤnen Abends, Herr Baron! 

Ferd. BA ich unterhielt mich — 

Wensfi. Ha, ba, hat ich habe viel in meinen Leben gelefen, 
aber fo etwas Drofliges, wie Shres Freundes Irrthum, iſt mir nicht 
vor Augen gekommen. Wenn ich mich des entſcheidenden Tones 
noch erinnere, in welchem er ſeine erhabnen Befehle bekannt machte! 

Ferd. Seine Zuruͤckhaltung gegen Ihre freundſchaftlichen An— 
erbietungen war nicht weniger unterhaltend. | 

Wensfi, Hahaha! Mich für einen Gaftwirth anzufehen! Er 
folfte doch in meiner Art etwas bemerkt haben, das keinen gemeis 
nen Gaſtwirth ankuͤndigt. 

Ferd. Er hielt Sie er nicht fuͤr einen gemeinen Gaftwirth. 

Wensfi. Aber lieber Baron, warum ließen Sie ihn fo lange, 
in feinem Irrthume? | | 

Ford. "Mein Man war, ihm bis zu feines Waters Ankunft 
darin zu erhalten. Ich fuͤrchtete, feine een möchte ihn zu 
einer plöglichen Abreife beftimmen. Und Sie fehn, da er noch 
jest. fo feit darauf beſteht ſich zu entfernen, daß meine Furcht nicht 
ungegruͤndet war. 

Wenski. Schreckſchuͤſſe! Schreckſchuͤſſe, er geht gewiß nicht. 

Schröd. W. 111,80, 
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‚Sad. ch hab’ ihm wenigftens die Mittel zur. Abreife benom⸗ 
nen. Er bat feine Pferde — 

Wensti. So? wo find fie denn? Sie famen ja mit eignen 
Pferden ? — Nun, warum fo unruhig? 

Ferd. Die kurze Zeit, in der ich die Ehre Habe, Ihnen 
zu fein — berechtigt mich nicht, Sie um ihre Freundfchaft 
zu bitten. . 

Wensfi. "Mein Freund Karwig gibt Ihnen das Zeuůgniß eines 
braven Mannes, folglich bin ich Ihr Freund. Und da haben Sie 
Hand und Wort, daß ich's thaͤtig ſein will, wenn Sie mir Gele— 
genheit dazu geben. 

Ferd. au, diefe guͤtige Verſicherung will ich Ihnen mein Herz 
oͤfnen. — Ich bete Sophie von Buchau an. 

Wenski. Und ließen Sie davon fahren? 

Eerd. Sollt ich «mich gegen den Befehl Ihrer Gemalin feßen? 

Wensfi. Es hätt Ihnen auch nichts geholfen. Was ſie will, 
chut ſie; nur der liederliche Junge, ihr Sohn kann ſie lenken. 

Ferd. Er iſt anf meiner Seite, und dennoch — 

Wenski. Er ift auf Ihrer Seite? Er foll j ja Sophien heiraten. 

gerd. Er foll, aber er will nicht. 

Wensbki. & bat mir meine Margarethe etwas. vorgelogen! 
Nun, das iſt nichts Neues. Ich hoffe, Ihre Sache wird gut 
gehen. — Haben Sie Sophiens Gegenliebe? 

Ferd. Ha, Herr von Wenski. Sophiens Vater ——— ind 
Zärtlichkeit; — plöslicher_ Tod vernichtete alles. 

Wenski. So find Sie der Mann? — Ich weiß, ich, weiß! 
ich habe davon munkeln gehört. 

Ferd. Hierauf Fam Sophie zu: ihrem Oheim, der mir allen 
Umgang mit ihr unterfagte, 

Wensfi. Sehrdumm! 

Ferd. Sein Vermögen vermachte er ihre mit der Ko 
Ihren Stiefjohn zu heirathen. —— 

enski. Das hat meine Frau fo gekartet. 

Ferd. Ich bedarf keiner en meines Wermögens, um 
meine Gemalin ihrem Stande gemäß zu erhalten. * 

Wenski. Das weiß ich. 

Ferd. Aber Sophie, aus, falfcher Delikateſſ ſe, will ihrem Mann | 
nicht alles zu. danken haben; ſonſt war’ ich fchon mit ihr geflüchtet, 
und morgen auf ewig mit ihr verbunden. 

Wensfi. Beſſer daß 08. nicht gefchehen ift- Jedes Davonlau⸗ 
fen mißfaͤllt mir. Sie ſollen es hier bequemer haben. Alles kommt 
darauf an, daß mein Stiefſohn Sophien nicht liebt. | 

a Ne gebt fie, fo fehr als möglich. 

in Kompliment ‚für Sophien. Seifen Sie — 
daß Onkel noch eine Klauſel in ſeinem HR 
gemacht, die meine Margarethe weislich, verſchweigt. Sie lautet fo: 
Wenn Here von Ullerdorf. Sophien von Buchau nicht mag, fo iſt 
ſie ungetheilte und unumfepränkte Befiserin der Erbſchaft. | 
Eerd. Iſts möglich! 

Wenski Auf mein Wort. — Aber wenn der Junge Sophien 
nicht will, warum fuͤhrt er ſie denn ſelbſt fort, a ————— — 
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Ferd. Er verſprach zu hm, als wen er den Weg verfehlt 
hätte, und die Damen im Zirkel wieder herzubringen. 
Wensti. O6 es glei) Yhren und auch meinen Wünfchen 
gemäß ift, daß” Sophie zurueffomiht, fo werden Sie mir doch ver: 
eihen, daß ich ihn mit ein paar Ohrfeigen bewillfommne, weil er 
ine ad. 2 I Narren: hat. 
er — en 
enski. Dazu bin ich feſt Aſchloſen Vlellaht bewirkt auch 
der Spa foviel, * der Mutter die ice geoͤfnet werden, und 
ſie meinem Rathe olgt. vr 
Ferd. Der if? — — ung 
 Wensfi. Ihn ein paar Jahr unter die Sotvaten ; zu feden; 
das iſt die beſte Schule fuͤr ſolche Burſche. Doch, genug von 
* * iſt mir angenehm, lieber Baron, daß ich Ihnen dienen kann. 
erd. Mein Dank wird ohne Grenzen ſein. — 
nsft. Ich wuͤnſchte/ daß beide Hochzeiten an einem m Sage 
do ſich gingen. 
erd. Beide? 
enski. Ya, die Ihtige nd die Ihres Freundes‘ Srmig 
mit meiner Tochter. | | 
Ferd. Liebt denm Karl Ihre Fraͤulein Tochter, und ha fi 
fon dariiber erklärt? 
Wenski. ehr. deutlich. 
Ferd . Sie fegen mich in Erftaunen! 
Wenski. Ich hab‘ es mit meinen eignen cin gefehen, mit 
welchem Feuer er ihre Hand ergriff, und fie umarmen wollte. 
Ferd. Das geht über meinen Verſtand. 
Wenski. Da kommt er! anlage es aus feinem Munde He 





Dritter Auftritt, 
WBRLI SERIE Vorige, Karl. 


Raͤrl. Ich komme, Herr von Wenski, Sie zuſammenhaͤngen⸗ 

der als vorhin, wegen meiner „unbefonnenen Aufführung um Vers 
zeihung zu bitten. Es wird mir ſchwer, ohne Verwirrung an meine 
| here zu denken. 
Wensti. Stille, fütfe, feine Entſchuldigung weiter! Sie 
nehmen die Sache zu ernfthaft. -- Gehen Sie zu meiner Tochter! 
Eine halbe. Stunde Unterhaltung mit ihr wird Sie wieder auf⸗ 
geräumt machen. 

Karl. Ich werde jederzeit — auf den Beifall des gnädigen 
Fraͤuleins ſtolz ſein. 

Wensti.' Beifall ift nur ein froftiges Wort," mein Sohn. 
Wenn ich:nicht irre, fo haben Sie dort etwas inchr als Beifall zu 
a Sie verſtehn mich! 

Karl. Sch bin fo gluͤcklich nicht — 
Wenskir Mich zu verftehn? Machen Sie feine Bam mit 
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mir. 34 bin ein alter Kerl, ** ‚ein: ‚halbes Wort genug Mare 
gut wie dem juͤngſten. | 
Karl. Wie, follte ih — 

Wensfi. Kurz, ich weiß, was zwifihen Euch vorgegangen if, 
— aber nun — ich will„nicht plaudern. - 

Karl. Auf Chre, Herr von Wenski, es ift swifchen uns nichts 
vorgegangen, als die tieffte Ehrerbietung an meiner, und die. größte 
Zuruͤckhaltung an Ihrer ‚Fräulein, Tochter Seite. — Glauben Sie 
denn, daß Ihre ganze Familie meine Unverfchämtheit empfunden hat? 

Wensfi. Unverfchämtheit! — Das fag’ ich, nicht — das war's 
nicht — nicht völlig Unverfchämtheit — die Mädels haben. es gern, 
wenn man ein. wenig mit ihnen ſpielt, und mit unter fie ein 
vw. herum zaufet. — Aber fie hat das nicht‘ erzählt, auf: mein 

ort! 

Karl. Ich gab ihr auch nicht die geringſte Urſache dazu. 
Wenski. ‚Gut, gut! Niemand ſchaͤtzt Beſcheidenheit, wenn fie 
an ihrer rechten Stelle ſteht, höher als ich; aber Sir HReISER 
fie. Hier 3 Sie offenherzig fein. 

Rarl. Ich will fterben, wenn ich jemald — 

Wensti. Nun, fo will ich den Anfang zur Ofenher loc 
machen. Sie mißfallen meiner Tochter nicht, und da len weiß, 
fie ihnen gleichfalls gefällt — | 

Karl. Sch verfichere auf — 

Wensti. So ſeh' ich nicht, warum ekinnfseitkanshißen 
wollten; warum. man: Sie. nicht ſo geſchwind 535 vote ale 
man nur verheirathen fann. 

Karl. Aber hören Sie mich nur. — AR RER 

Wenski. Ihr Vater, trift morgen. ein. Er -gerichmigt pre 
Berbindung;, 0 —— mr 6 Hi 

arl. Ich bitte Sie inftandig mich anzuhören — 

Wensti. Nun? i 

Rarl. Bei meiner Ehre, ich gab Ihrer Sränfein Tochter nie 
das geringfte Merkinal von meiner Zuneigung ; auch nicht den ent- 
fernteften Blick, woraus fie Yiebe ‚hätte muthmaßen fünnen. Wir 
hatten nur eine Unterredung mit einander, und diefe war fehr fors 
mell, befcheiden und gar nicht intereflant. 

Wensti (für fih.) , Die formelle befcheidene Unverfchämtpeit 
des Menſchen iſt unertraͤglich. 

Karl. Ich darf mich kuͤhn auf das Zeugniß meines Freundes 
berufen, daß das Verfahren, welches Sie mir gegen Ihre 5— 
Tochter beimeſſen, ganz außer meiner Natur iſt. 

Wenski. Was? Sie haͤtten ihr keine Beiheuerungen von Zaͤrt⸗ 
lichkeit gemacht? fie nicht bei der Hand ergriffen, und 

Karl. Sch reifte auf meines Baters Befehl hierher. . Sch fah’ 

Ihre Fräulein Tochter, ohne gerührt zu werden, und — fie, 
* — mir Zwang anzuthun. Nach dieſem aufrichtigen Geſtaͤndniſſe 
kann ich weiter nichts, als Sie nochmals um Verzeihung fuͤr meine 
Uebereilung bitten, und Anſtalt zu meiner Abreiſe machen. 


Cer geht ab.) | 
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Bierter Auftriee 
or v. Wensfi, Ferdinand. 


Grin Su un, Herr ‚von, Wensti! war mein Zweifel ohne 
—— Sch erſtaune Aber bie Ealte Dreitigteit, finer Be 
auptung, 
Ferd. Ich will mein Leben zum Pfande feßen,, daß er die 
Weh heit hat. 
enski. Da koimmt meine Tochter. Ich 2 wein Leben zum 
Ponde,, daß er die Unwahrheit hat, 


Bünfser, Auftriet, 
Dorige, Nanette. 


Wenski. Komm —F— Anna! Antworte mir aufrichtig und 
ohne Zurhefhaltung. Hat dir der junge Baron Karwitz Liebe zu 
erkennen gegeben? 

Han. Die Frage fommt mir etwas zu früh und unvermuthet, 
kieber Vater! Aber weil Sie Aufrichtigkeit ohne Zuruͤckhaltung von 
mir fordern, fo fag ich? Ja, er hat fie mir zu erkennen gegeben. ' 
"Menski. Da fehn Siest 

serd. Sonderbar! Und haben Sie, gnaͤdiges Fräulein, außer 
Be —— die ich nebſt Sophien veranſtaltete, noch mneore 
mit Dr gehn habt? 

Bi Ja, Baron, rn ‚verfihiedene. 
WBer Da ſehn Sie ar N 
. — Pa er viel? | 


2 Gerd. ch von Liebe? - 
"Han. Die war fein einziges Thema. 
Wenski. Da fehn Sies! 

BO Und fein Betragen? — 

an. War das Betragen eines Mannes, t der kein: Menling in 
* Galanterie iſt. Ex fprach viel von meinem. huͤbſchen Geſichte; 
von feinem. Mangel an Verdienſten; von der Groͤße der meinigen; 
von ſeinem Herzen; brachte eine kurze tragiſche Tirade an, und 
ſchloß mit dem —— Entzuͤcken der liebe. ' 

Wensti. Da ſehn Sie's! 

Ferd. Berzeihen Sie mir, Fräulein! ich darf nicht — 
ſprechen — und dennoch — zu dieſem Gemaͤlde hat Karl nicht 
geſeſſen. Dies thoͤrichte, kuͤhne Betragen bezeichnet ihn nicht. Er 
iſt im Umgange mit Frauenzimmern der ehrerbietigſte, beſcheidenſte 
vn dem es unmöglich fällt, vier zufammenhängende Worte 
zu fprechen, 
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Nan. Wie aber, Baron, wenn ich Sie durch den Augenſchein 
uͤberzeuge, daß er ſehr zuſammenhaͤngend ſpricht. — Sehn Sie ihn 
dort nachdenkend auf und ab gehn? — Aus welcher Urſach glauben 
Sie? Er erwartet den Augenblick Ihrer Entfernung, um ein zuſam⸗ 
menhaͤngendes Geſpraͤch mit mir zu halten. — Verſtecken Sie ſich 
mit meinem Vater in's Gebuͤſch, und Sie ſollen aus ſeinem eignen 
Munde hören, wer von uns ſich in ihm geivrt hat. 9.0 
Wenski. Das wollen wir, das wollen ‚wir, Die Sache muß 
endlich zu Ende kommen, Fort Baron, in’s Gebüfch! KCfie gehen 
hinter ein Bufchwerf.) _ —— —— 
MNMan. (geht auf und ab.) Er nähert ſich ſchon — Ich mi 
wohl wiffen, wer von ung den größten Trieb hat, einander zu fehn!— 
Er siehe fih um — wahrſcheinlich nach meinem Vater. — Nun 
rückt er eilfertig an. Sachte, Herr General! ein foreirter March 
bringt nicht immer Vortheil, | 


4 


mir zu verlieren. Und nichts kann mich mir ſelbſt wiedergeben, als 

der fchmerzlihe Entfchlug — JJ 
Han: Gehen Sie alſo, mein Herr! Ich will —— 
A 


weife, zu gut, daß er mir feine Einwilligung. verfagen follte, wenn 
er Sie ficht. Ä | 
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Yan. Glauben Sie, daß ich in eine Verbindung willigen werde, 
die den 'geringften Anlaß zur Neue geben kann? Glauben Sie, 
daß mir ein Gluͤck angenehm’ fei, das ich durch die Verminderung 
des Shrigen erwürbe, 

Karl. Ich kenne Fein Gluͤck als Ihren Befis. Nie werd’ ich 
Menue empfinden, als daß ich Ihre Rerdienfte nicht eher 'erfannt. 
Auch wider Ihren Wunſch will ich bleiben, um durch Ehrfurcht 
und Zärtlichfert meinen vorigen Leichtſinn wieder gut zu na 

Yan. Nein, Herr Baron, laffen Sie unfre Befanntfchaft fo 
enden, wie fie entftand — gleichguͤltig. Nie werd’ ich in eine Ver— 
bindung willigen, die mir den. Schein des Eigennuges, und Ihnen, 
der Linbedachtfamfeit geben kann. Und wie kann ich mir fehmeicheln, 
einen Mann auf immer zu feſſein, der ſich fo‘ dreiſt, ſo zuverſicht⸗ 
lich um mich bewarb? 

Karl (Eniet.) "Sieht dies der Zuverfi ht ähnlich? — Nein, jeder 
Augenbli, der nur neue Verdienfte an. Ihnen zeigt, vermehrt 
mein Miftrauen und meine Verwirrung. . Hier willich bleiben bis — 

Wenski (tritt mit Ferdinand hervor.) - Sch erhört, werde, oder 
fterbe. — Aha, junger Here! ift dies Ihre "Steichaüftigfei, Ihre 
iR. formelle befcheidene Unterredung? — Was koͤnnen Sie nun 

agen? 
Karl. Daß ich erffaune, “und nicht begreife, was das alles 
bedeutet! 

Wenski Es bedeutet, daß Sie doppekingig find; daß Sie 
unter vier Augen fehr galant bei einem Frauenzimmer find, und es 
öffentlich wieder verneinen; daß Sie mit mit ganz anders geiprochen, 
als mit meiner Tochter, - 

Rarl. Tochter! — iſt dieg ‚Ihre Tochter? | 

Wenski. * Ja, meine Anna, meine einzige a Las fl 
fie fonft fein? 

Rarl. O, der Teufel” 

Wenski. Sie haben fie alfo nicht — — af, nun kann 
ich mir Ihr Gefpräch erklären. 

Serd. Aus den erften Reden fah’ ich ben Rrthum. 

Karl. Dies iſt Ihre Fraͤulein Tochter? 

Tan. Ig, Baron, das alberne, fehielende Geſchoͤpf! (fie neigt ſich.) 
um welches Sie ſich ſo ſanft, ſo beſcheiden, einpfindſam, bloͤde, 
zuruͤckhaltend — und zugleich ſo dreiſt kuͤhn, und ausgelaſſen bewarben. 

Karl (für ih) Sch möchte vor Schaam in Ohnmacht falfen. 

Ian. In welchem von Ihren Karakteren Befehlen Sie jezt zu 
erfcheinen? Als der ſtotternde junge Menſch, der kauin fo lauf fpricht, 
ar —— ihn hören fann, oder als der laute, dreiſte, zuverſichtliche 

tutzer 

Karl (für ſi 9— Nun, fo hab ih doch nie einen Verſuch 
gemacht, unverfhämt zu fein, ohne dafür zu büßen. (laut.) Erlaus 
Sie u mich & entfernen. 

MWensfi, Entfernen? Nein, das follen ‚Sie nicht. Ich fehe, 
daß hier auf allen Ecken Irrthum war, und es belnftigt mich herz: 
lich. Meine Tochter wird. Ihnen gern vergeben, nicht wahr, 
Anna? — Was fommt da für ein Wagen? 

Ferd. Ich vermuthe, Ihre Gemalin mit meiner Sophie, 
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Wenski. Defto beffer! — Nun Anna! was meint du?) 
Nan. Wenn mir der Here verfprechen wollte, kuͤnftig den 

a zwiſchen dem zu befcheidenen. und * fin — 

u halten — 

; Wensfi. Was meinen Sie? —: al BE 
Rarl. Ich — wuͤnſchte — das Gluck — BEREITEN 
Man. Biel zu.blide —. 3 I A — 
Wenski. . Dreifter, dreiſter. — 





Zarl. 9 mein Engel, wenn mein Entzucken — at; 
Man, Viel zu dreift. ee. 
Be —* —— die Binsifeaße N Me 
ansehen Unikk es 
Si ie b ent e r — N . — 
in: 


Wenski. Mer. it da? Ha, Sophie! nur näher! nur het 
Ich weiß alles, und es fol fchon gehn. Wo iſt meine Frau? — 

Sopbie, „Sie fommt, aber in unbeſchreiblicher Furcht! fie giaußt 
nicht, daß fie zu Haufe it, 

Wensti.. Warum gingen Sie, von, ÄDER aan * 

Sophie. Um, um — 
Wenski. tim mit dieſem jungen Pin —— zu vefihen? 
Sie ſollen es bequemer haben. - — Ich 'Hlaube, da kommt ‚meine 
Margarethel laßt uns bei Seite treten. Ich will doch ſehen, 
der Junge ſich gegen die Mutter betraͤgt. — ‚Anna, geh du 
deinem blöd und dreiſten Herrn, und lehr ihn keins von beiden in 
fein. Und Sie, Baron, unterrichten. Sie Sophien, „wie pre 


Sachen ftehn. Fort, fort. (Nanette geht mit Karl — Sophie, mit, He 





* und Herr von Wenski Pe ſich — le. te 
4* —— 

| en sr an 

Auftritt, ne 


Vorige, Sr. von Wensti, Yan, 


— 


Fr. o.w. Ach, ich bin des Todes! — Wo willſt du, mit, mie 
hin, Hanſel? Um alles in der Welt — wo Sm wir? ⸗ 
gang. Zu Haufe, Drama, ſo wahr ich Ihr Sohn Hin! Furch⸗ 

ten Sie ſich doch nicht. 
sr. v. W. Du: willft, mir Muth. "machen, Sanfels, ih: (02 | 
es wohl. Aber ich bin ‚gewiß, daß wir irre gefahren ſindd 
8 — Wir find auch irre gefahren, aber BEINEN * zu. 
auſe. 
Fr. v. W. Dein Troſt beumuhige mich mehr, als. wenn Du— 
mir grade herausſagteſt, in welcher Gefahr wir uns befinden. 
Bans. Hol's der Hund, Mama, wir find in Feiner Gefahr! 
fo glauben Sie mie doch. Sehen Sie denn nicht die hohen Bi me 
vor unſerm dort den Taubenſchlag? dort — | 
Fr. v.W. So recht! ifts nicht an meiner Furcht genug? willſt 
du mich au noch ärgern? Sch feh den Linterfchied gar zu gut. — 
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Laß uns weiter fahren, Hanfeld laß uns weiter fahren! vielleicht 
finden wir den rechten Weg. 
— — Hol's der Hund n wir haben ihn ſchon gefunden, fag’ 
i nen 
Br On Rab: uns fahren ia ME HR 
Bans. Womit? die Pferde ſind ſchon im Stall, and müße 
wie die Hunde. — Kommen Sie doch nun ins Hans." 
80 W. Nimmermehrtdas kann eine — ——— ein 
Spisbuben: Aufenthalt — 
ang. Sch fage Ihnen aber = 7 Sting 
* —* vw. ou! kennſt ja das Haus nicht, wei ifdu fr für uff 
au l ja BU Yyı lg! SIIEANPIE 301 
2 & (affen ‚Sie mich nur hinein‘ sehn, und Ponte Bot: * 
Je Won Du willſt von mir gehu? willſt dich in Lebens: 
gefahr ſtuͤrzen? — Laß uns fahren! ich weiß, daß der Wagen 2 
da ſteht. — Hilf, lieber Himmell’wo ift denn Sophie 5" + 
— Sie iſt im Haufe, EA ich Ihnen — en 
v. W. In Halt’: nich nich lt: gig in“ —— 
Bube! oder, troß meiner Todesangſt Be) 
Wenski Aare: fi.) © re m Rama 
Fr.v. W. Ad! barmherziger Himmel! wer kommt da? — 
iſt ein Mann — ein Straßenräuber 
Bans. oß Wetter, ‚Mama, fe furchien Sie fi h doch N 
es iſt ja Papa. MININ 
ID, war Ad} ich bin des Todes! 12-8 
Sans. Es iſt ja der Papa.’ (er geht zu: im.) a Sie so! 
Wenski Gauft ion bei.den — 
Ad Au, aut | 13 
v0. MW. Hllfe,Hälfek —* ‚Srihat mieinen Hemnen Sungen 
um. (ſie kniet.) Barmherzigkeit, lieber Herr Straßenräuber, "Barın: 
berzigteit! nehmen Sie mein Gel, mein en ‚nur ſchonen Sie 
* jungen Herrn. 2 
Wenski. So komm doch: zu die 
Fr. v. W. Unſer Ge, unſre * ren — ‚Sie ſollen alles 
Hasen. lieber Herr Straßenräußert nur fchonen Sie anfer Leben. — 
Wir wollen Sie auch nicht bei Gerichte‘ angeben. E 
Wenski. Bringt Licht! Margaretha! komm doch zu | dir! 
kennſt du mich denn nicht? — 
Fr.v. W. Ach! — Ad! — Mein Mann, fo währ ich lebe 
Mein Himmel! wie kommſt du hierher? — — ſo weit vom Hauſe? — 
Biſt du uns nachgefahren? — * 
Wenski. “Sch glaube, du haſt den Verſtand verloren, Mar: 
garetha! Deine Furcht macht dich blind. So weit vom gut; da 
dur kaum zehn Schritte von der Ba entfernt biſt? 


RR 





a TERN REN: | 
Vorige, Paul, Peter mit Litern. Die übrigen Häßetn ſich auch. 
gr v. W. Wahr und wahrhaftig! ich bin zu Hauſe. 
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‚San n8. 3, Das; hab” ich Ihnen ja Hundertmal geſagt. Nun 
möche ich ober wiffen, warum der Vater mich gehufchtchat? 

Wengski. Um'deiner Spazierfahrt willen I weil du deine Mutter 
zum Beften gehabt haft. 

Fr. v. W. Du bift alfo vorfäglich irre gefahren, Bu: ‚gottlofer 
Bube? Ware ich will dich lehren, deiner" Mutter fo ‚mitzufpiez 
len! Sophiechen; wie ich Sehe, ift auch’ ſchon in auter Gefellfchaft: 

Be Die‘ beiden Leute lieben: ſich, und — age 
zur Che, ren F 

Fr. v. We. Daraus wird nicht.. 

Wenski. Ihre Hand ſteht nicht unter deiner: Gewält. ; 

sr. v. W. Aber ihe Vermögen. Das bleibt bei der Familie, 
um ums; über) den: Verluſt ihrer Hand zu tröftenn o - 

Wenski. Bei dem Teftamente war hoch eine. gewifle Ktaufel — 

Sr v, W.: Klaufel hin, Klaufeloher! 
ne Die: Sache ſoll gleich in Ordnung ſein. — Komm 
er! Dans 
| BT J Das laß ich wohl heiben Warum hat nich der Dater 
gehu cht? ——— 

in a) Du haft ein Mittel, mich zu deinem Freunde in 
ma ey TE BSH - 

Wensfi. Was ift das SE ein. Diner? is in } 

Wenski. Die Wahrheit zü ſagen. 

Sans. Hol's der Hund, wer's glaubt! "Dein. An © mir 
ja nicht gut, weil ich Ihnen fo oft. die Wahrheit age . 

Wenski. Wilft du Fräulein Sophien heirathen? NEN 

Fr. v. W. Sag ja, Hanfel, fagja. — Eye 6 

Wensfi. Stille, Margaretha, laß ihn reden! — Hans du 
biſt in Punkto dieſer Heirath ein, freier Mann, SE 

Fon Iſt mwahr EEE) 

ea ‚Auf mein Mont. and mi ud menden mist 

sr. v. W Hanſel! 

Sans. So follen Sie fehen, was ich von meitter "SFteiheitfhr 
Gebrauch. machen will. Cer nimmt Sophien bei'der Hand.) Kund 
und zu wiſſen ſei hiemit Jedermann! daß ich, Hans von. ullerdorf 
Fraͤulein Sophie von Buchau, zu meiner treuen und. — 
Frau — ganz — und gar nicht haben will. | | 
Wensti. Bravo Hans! er 
Ferd. Mein. befter Freund! RACE ER 
Sophie. Dank, Vetterhent i 1 ale anna 
sr. v.W. Du ungehorfamer Junge! ua 
Wenski. Anna, wie geht's mit deinem Schüler? | 
Yan. Ziemlich gut, Papa, ziemlich gut. 2 
Wensfi (gibt ihre Hände: zufammen.) Der Himmel ſegne Euch, 
meine Kinder! — Wenn fie eine fo gute Frau wird, als fie eine. 
gute Tochter war, fo foll Sie der Kauf nicht reuen. Nun wollen 
wir zum Nachteffen, und morgen follen alle Arme, des Kirchfpiels 
Theil an meiner Freude nehmen. Du haft dich in der Geliebten 
geirrt, mein, Sohn — ich wrange daß du dich nie in der Frau 
irren moͤgeſt. 


on? 
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Mad. Wagner, deſſen zweite Fran. 
Sophie, Wagners Tochter erfter Ehe. 
Charlotte, 
Wilhelm, 
Friß A eh Von BEN DIE a en irn, 
Sivers % Wagners Treund, A 4 
Kanzelleirath Malldorf. 
Ein Gerichtsdiener, 

Ein Kaufmannsdiener, 

Ein Dienſtmädchen. 


} Wagners Kinder zweiter Ehe, 


(Die Handlung ift in Wagners Haufe.) 
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Ein Zimmer mit drei Thüren. 


Erben Auftritte 


Wagner. iX 
Wieder ein Pofttag  verftrihen, und noch fein Brief! — Er 
kennt ja meine Noth nicht. — DO, der falfihen Scham, daß ich ihm 
nicht offenherzig meine Umftände fihrieb! kann ich nach diefen Ans 
drücken Cindem ev einen Brief aus der Taſche nimmt.) an feiner Hülfe 
zweifeln, wenn er weiß, daß ich ihrer bedarf? — Edler Mann! 
(ee lief.) " „Der einzige Wunfch meines Herzens ift, meine nächften 
Verwandten: meiner werth, und, darf ich es fagen, in Umftänden 
zu finden, daß das große Vermögen, das Gott inie gab, ihnen 
nugen moͤge!“ — Ah! fo wahr unfere Umftände elend find, fo 
wahr find wir deines Herzens: nicht werth. u, — 


Zweiter Auftritt, 


Wegner, Sophie, die Fritz hineinläßt und gleich, zurückgeht. Fritz 
in. ſehr duͤrftigem Anzüge. - 


Fritz. Guten Morgen, lieber Here! biſt dur gefund? 

Wagner. Ya, mein Kind. — Armer Junge! Du Bild des 
Mangels!!D, der Wolluſt, dies Kind wohlgekleidet feinen Eftern 
wieder zu fihiefen! — Ah! um fo felige Augenblicke! Hab’ ich mich 
felbft gebracht. ER ae u Han 
Fritz. Biſt du nicht hungrig, Here? — Fritz iſt ſehr hungrig. 

Wegner. Dich hunger 4 1. —— 

Fritz. Alles hungert. Vater hungert; Mutter hungert; der 
arme kleine Fritz hunger. | 

Wagner. Komm, Frig! ich will mit dir theilen. Ihr koͤnnt 
doch ein Brod dafür faufen.. (ihm Geld gebend.) ' Geh’ aber gleich, 
und gib es deiner Mutter, 

Fritz Cfreudig herumfpringend.) Dank, lieber Herr! Nicht mehr 
hungern! Brod Faufen für den kleinen Zriß. Ar 
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Wagner Deiner Mutter follft du c8 geben. Haft du vers 
anden ? | 
Fritz. D ja, Fritz verſteht gut. Der Mutter foll ich's geben. — 
Mutter hat den armen Fritz geſtern geſchlagen — viel gefchlagen. 
Pater ift fo nac) Haufe gekommen, (ev taumelt wie ein Betrunkener.) 
und da hat Friß gelacht, und fagte: der Vater ift befoffen. — Und 
Mutter hat den armen Eleinen Friß fo aufs Maul gefchlagen — 
fo — und fagt: Still, du Spizbub! Still, du Spizbub! Und da 
jagt der Water: wirf den Eleinen- Hund. auf den Miſt, Und da hat 
Fritz geweint; denn Fritz iſt kein Hund. 
Wagner. Armes armes Kind! | 





Dritter Awftrrüitt 
Vorige, Mad, Wagner., 


ad. "Wegn.. Nun? was. macht denn der, Bortekangen ‚wich 
der hier? — Wie. oft foll ich's fagen, daß ich die — nicht 
Iniben mag? EBEN TEN, 
Wagner. Du weißt, vo mir das -Kind- lieb iſt u: 
WMad. Wagn. ‚Ganz gewiß. haft du ihm; wieder, wa⸗ zuge⸗ 
ſteckt. Deine Familie mag ſehen, wie ſie ſich Ber * den 
Bettlern muß reichlich gegeben werden. 
— chmeichelnd.) Warum boͤs? — Nicht big fein! us; 
Jad. Wagn. Bleib mir vom Leibel — He! ‚Sophie! 
Sophie! 
Wegner (feufzend.) wie mein Kind! 





az u 20 0 


Bierter- Auftritt, 
‚Dorige, Sonbie⸗ 


Wed. Wagn. Bring’ das ſchanige Geſchopf fort! * ſage 
dem Bettelnolfe, fie: follen ſich nicht mehr ———— ihr — in 
honette Haͤuſer zu ſchicken. | 

Sop bie (fehr gerührt.) Es ift. ein fo gutes KRindl m) 

Sie (der — *—— entgegen lief, und mit ihr zuruckkehrte.) Za, 
Fritz iſt gut; recht: viel gut! 

Wied. Wagn. So behalt Sies bei fich in der Küche, a 
fell! In meinem Zimmer will ich eine unſaubren Bettelkinder 
leiden. Unterſteh dich auch nicht, dem Volke ia — wir 
haben jezt nichts übrig. 
— Sophie (nimmt das: Kind Br und rußt wi Komm, mein 

ind! 
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. Mad. Wagn. Cie Sen Kuß ſieht.) Pfui! der ganze Vater mit 
Leib und Serle. 
sr dien! Adien! (wirft ihnen nach Eindifcher Art Kußhande au) 
Ceappie sent mit dem Hürde * 


78 * ‚1 
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‚Fünfte * A uftr i 23 
as — Wied, Wagner. 


Mad Was Nun, wie ſtehts? haſt —— 
Wagner. ſoll ich's hernehmen? 
Mad. Wagn. Das geht mich nichts an. 

Wagners. Aber, fiebfte Fran! x 

Mad. Wagn. Aber, liebſter Mann! — Sch maß pet durchs 
aus Geld haben — durchaus. Schafft Nath. 

Wagner. - Gedulde dich nur zwölf Tage — dan bekomm’ ich 
die legten ‚taufend Gulden: für mein: Haus. © Für dad Haus, in 
welchem ich, geboren ward; deſſen Thuͤre jedem Berrängten offen 
fland, und das ich nur aus Mitleid des Käufers noch ein halbes 
Zahr bewohnen darf. 

Mad. Wagn. Dank ſei es deiner Nachlaͤſſigkeit, deiner Faul⸗ 
heit, daß das Haus hin iſt; daß es uns an den erſten Nothwen⸗ 
digkeiten des Lebens mangelt! 

Wagner. Louiſe! verſuͤndige dich nicht. — Wer zwang mich 
gleich nach unſrer Heirath, die Handlung aufzugeben? 

Rd, Wagn. Ich; aber du haͤtteſt auftichtiger ‚fein — dic) 
vor der; Heirath nicht für reicher ausgeben " follen. ald du warft. 

Wegner. Ich liebte dich! — 

Mad. Wagn. Und für diefe Liebe muß ich nun darben. 

"Wagner. Wer zwaug mich, das: Landgut zu kaufen? 

Mad. Wagn. Ich; aber du hätteft Elüger fein follen. 

Wagner, Wer zwang mich, da ich den Reſt meines Vermoͤgens 
Wieder zur Handlung anwenden wollte, Taufende im Lotto zu wagen? 

138. Wagns Ich; aber du haͤtteſt kluͤger fein follen. 

Wagner. Wer zwang mich — doch, du haſt ja nur eine eins 
zige Auavon für das alles! 

Mad. Wagn. Es wäre freilich vernünftiger, anftatt deine 
Thorheiten entſchuldigen zu wollen, daß du dic) zu dem Käufer des 
Hauſes bemühteft, um die ruͤckſtandigen tauſend Gulden zu erhalten. 

agner. Du haſt ja ſeine Antwort geleſen. | 

Mad. Wagn. Ei mas! — Ein balbes geforochenes: Wort ift 
beſſer, als — geſchriebene. — Aber die Bequemlichkeit! die 
Bequemlichkeit! 

Wagner. Liebe Louiſe! der Mann hat zu eigennuͤtzig gehan⸗ 
delt, als daß er ohne merklichen Abzug vor der Zeit bezahlen ſollte. 

med. Wagn. Nun, was thurs, wenn man auch etwas fallen 
laßt! — Weiße du was? fehreib: ihm, daß du es mir ——— mit 
ihm: einig zu werden. 
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Wagner. Aber ⸗ 

Mad. Wagn. Aber und —— aber — - 3 nu due 
= noch: heute "ot — ſonſt tee) mic der enitfeßfichfte chimpf 

vor. 

Wagner. Wenn du nicht zu viel bedarfſt, koͤnnt' ich Sivers 
anfprechen 

1308. Wagn. Den gemeinen, hochbruͤſtigen, ſauertoͤpfiſchen 
Kerl? durchaus nicht. Ueberdieß muß ich fuͤnfhuudert Gulden haben, 
und wie kaͤmen Sivers und fünfhundert Gulden zufammen? 

Wagner. Fuͤnfhundert Gulden? 

Mad. Wagn. Den Grobian anſprechen — Vor acht Tagen 
that ich, als wenn ich mich nicht nach meinem Zimmer bemühen 
wollte, und ſprach ihn in einem nachlaͤßigen hingewötfenen Tone 
um vierzig Ducaten an — der Flegel! — Ich habe kein Geld zum 
Verleihen, war feine Antworts . 

—— Er iſt ein ordentlicher Mann, und hat leider nicht 
viel uͤbrig 

Mad. Wagn. Darum iſt er auch dein Freund. Gleich und 
gleich gefellt fich ‚gern. — Aber, ich hab? ihm wie‘ Wahrheit ‚gefagtl 
er hat fich auch feit der" Zeit. nicht wieder fehen laflen, 

Wagner. . Mein Kind! wenn du jedem die Thüre weifen wi, 
der dir Geld verweigert, fo — — 

Mad. Wagn. Laß doch dein Doralif iron; —* he u. ſo 
Ron: — und schreib das Billet ‚a 

Wagner. "Soll denn das Wenige noch — — 

Mad. Wagn. Ich weiß nicht, was du Fit einigen * für 
einen Widerfprechungsgeift haft! Iſt es nicht genug, daß id) dir die | 
Mühe erfpare, feldft hinzugehn? 

Wagner. ch fürchte nur, er wird dir su viel ab; iehn? | 

Mad. Wagn. Ja, wenn ich fo leicht zu —— wi, 

wie du. 
| Wagner. Und’ unfere Umſtaͤnde — — 

Madðd. Wagn. Unſre Umſtaͤnde ſind ſo uͤbel ie nicht, Viel⸗ 
leicht iſt der Veiter von Liſſabon ſchon gar unterweges. 

Wagner. Und wenn er kommt, find wir feiner Huͤlfe gewiß? 

Ma Wagn. Steht nicht ausdruͤcklich in dem letzten Briefe, 
dab er uns arm wünfchte, um fein geoßes Vermögen. mit ung zu 
theilen? Sind wir nicht feine nächften: Verwandten? Und, was fell 
er mit feinem Gelde anfangen? 

"Wagner ‚Er fann ſich verheirathen; oder Arme unterſtüten, 
die es ohne ihr Verſchulden ſind. 

Wad. Wagn. Das bin ich mit meinen Kindern. — Aber 
was ſoll das unnoͤthige Plaudern? Setz dich, und ei iA 

Wagner Cfegt fid zum Schreibtiihe) DO Gottl u sm 

Mad. Wagn, Schreib, fchreib! — Wenn es auch * foftet ; 
der Vetter von Liſſabon macht alles gut. | 

Wagner. Ich bin am Ende meiner Hofnungen. 

md. Wagn. Ich wollte, du waͤrſt am Ende deines Dieralif is 
vens, und fchriehft, 

Wagner. Wenn ich durchaus müß — Cer ſcheeibt) 

Mad. Wagn. Endlich. Cfür ſich.) Was man fuͤr Plage: mit ven 
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Männern hat, die wie Kinder müffen geaͤugelt werden! (laut.) So 
recht! einmal dazu gefeufzt! — Ja, es ift keine kleine Arbeit, zwei 
Zeilen zu ſchreiben. 

Wagner: Wenn man vorans fi eht, daß man ſi e theuer bezahlen 
muß. (gibt ihr das Papier.) Da! handle nach deinem Gewiſſen, 
und dene’ an mich und unfte Kinder. 

Mad. Wagn. Du ‚weißt, daß ich ſchon lange feiner Lehren 
bedarf; drum fpare die Muͤhe. Nun fage mir, wie fteht es mit dem 
Kanzleirathe? Ihr habt ja geſtern eine lange Unterredung gehabt —- 
hat er ſi 8 erklaͤrt? 

— beſtimmt. Aber ich vermuthe, ſeine Abſichten 
£ irn— | 

Wied. Wagn. Da im’ er mir recht! — Nimmermehr! ich laſſe 
meine Charlotte nicht 3 De — Ueberdies Hab’ ich dein Vers 
Iprechen zer da sich dir den "Betrug verzieh, durch den ich deine 
Frau ward — daß meine Tochter vor der- Deinigen ſollte ve rſorgt 
werden. 

Wagner. Sie ſind beide meine Töchter; On du ſchwurſt, So⸗ 
phiens Mutter zu fein. 

Mad. Wagn. Kur, er * Charlotten heirathen. 

Wegner. Du biſt ja nicht Here uͤber die Neigungen eines 
freien Mannes. Wenn er ——— nicht liebt — 

Ned. Wagn. So iſt er-ein Narr; und dann wird er auch 
deine Iochter nicht alücklic machen. 

Wagner, Wahrſcheinlich wird ihn unfere Armuth von beiden 
ıbfchrecken 

Mad. Wag n. Bis? du haft ihm unfere Umftände entdeckt? 

Wagner. Mein; aber er ſchien fie, erforfchen zu wollen. Er 
nuß —*— von dem Verkaufe des Hauſes gehört haben — 

Mad. Wagn, Das hat er, und von mir. Ich fagte ihm, 
daß wir 08 darum veräußerten, "weil es nicht Bequemlichkeit genug 
at, den Better, von Liſſabon zu eherbergen. Ich hab’ ihm fogar 
aufgetragen, fih nach. fineg Be fchönern au erfundigen. 


PETFET 
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Sechster Auftritt, * 


Vorige, Charlotte. 


| Charl. Guten Morgen, Papa! — "Haben Sie geftern. Ioc 

hi vom Vetter aus Eiffabon gehabt? — 

Wagner. Nein, mein, Kind. ei 
Charl. Das ift voh entſetzlich von dem Better, — 

weder ſelbſt kommt, noch von ſich hoͤren laͤßt! 

Mad. Wagn. Vielleicht iſt der Brief wieder bei Sidotti ein⸗ 
geſchloſſen; oder er iſt ſelbſt unterweges. — 

(Wagner fest ſich traurig nieder.) 
Charl. Nun, Mamal bekomm’ ich keine Chemije a la Guimar? 
Mad. Wagn. Ya, Lottchen, noch heute, 

Scröd, W. III. Bd. 5 
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Eharl. D, ich bin gewiß, es wird). mir außew nannich 
ut ſtehn. 
— — Wagn. Das denf ich auch. Sn einer Exunde Beton 
ich Se und dann geh' ich. gleich zur Manıfell Durne 

Eharl. Ich will Sie begleiten, Drama. - 

Mad. Wagn. Wozu das? du kannſt Dich auf meinen velcmat 
— 

Earl, Nein, Hama, in ‚folhen, Han, folgt ich nur mei⸗ 
nem Gefhmade; ich he mii. —F de hi ee 
Wad Wagn. Wie du willfte 

Charl. Haben Sie meine Uhr nn Mamal,. pr 

mad. Wagn. Nein; vielleicht hat ſie dein Tas sem 
Abend zu ſich effect. . | ——— 
Eharl. So iſt ſie gewiß verſpielt wo erfauft., J 

WMad. Wagn. Warum nichi ah Nun, wenn and! fo 
Kauf ‚ich dir ‚eine. beſſere. 


b wich 15 Ur IE; 4 tl um 
Earl. ir it Beim! BIER! 
a HE — ERIIN UHREN ih Yen) Ri pt. ¶ 
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J 
Be | 


"with. Euten Horgen! A la en Na 
a Mei } Du biſt heute, sehr, fr, —— * 
id, | 
Charl. BI if ineihe uhr ai meine ben, J m 
Wilh. Fort... ' 1 ni * 
Eharl. Hm! das iſt nicht, artig. Mena nr RR 
. Mind. Was. Fort? auf. Bun Kt fe ei pn 
Wilh. Me — ich habe fie verloren. RT TERN 
md. Wagn. Verloren? das glaub” ic) il Die Bahr: 


heit! du weißt, ich ann Feine Lügen leiden. ' 

Wilh. Ich habe fie verfegt, um meine Schuld ah dem Kaffe: 
haufe zu bezahlen. 

Wegner, Wilhelm! unſere betruͤbten Umſtaͤnde ſind dir bekannt, 
und gleichwohl — 

Wilh. Ich bin nicht Schuld an unſern Umftänden, Papa! 
durch mich Karo fie nicht betruͤbt geworden. 

Wegner, Auch von dir Vorwürfe? — das thut weh! 

Mad Weagn. Gu ihrem Manne) Du machſt au ae eder 
Kleinigkeit ein Aufichen, als wenn das Ende der selt. daran 
ginan. 7 Es ift freu, ‚unrecht von ihm; aber Zugend hat keine 

ugen fan * a3 Hui 

Wagner (für ſich) Welch ein Grundſatz! MEN RL E a0 

"vwoilb. Sie wollten mich arretiren laffen — und da we doch 
beffer, die. Uhr hinzugeben, ‚als sich folcher Proftitution FRIEDEN. 

ad, Wagn. Um wie viel gabſt du die — Dale 

min. Um dreißig Gulden. 
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Wagner. Sie hat vier und neunzig gekoſtet. 
mid. Wagn. Hm! fie muß eingelöft werden, 
Wilh. Haben Sie denn Geld, Rama! Dar dev Vetter aus 
Liſſabon gefchrieben ? | 
Mad. un: Ah nein! 
Wilh. Ich verwette mein Leben, der Kette ift.ein Windbeutel. 
Charl. Ei, Mama! wenn das wahr wäre! — 
Mad. Wagn. So müffen wir auf andere Mittel denken. Ich 
rechne auf deine Heirath mit dem Kanzleirathe. 
Ebarl. Es: ift fonderbar, daB der Herr. fo lange zögert, 
ſi ch zu erklaͤren. 
Wilh. 99 ha, hat das fag’ ih auch. 





Achter Auftritt, 
| Vorige, Sivers. 


Sivets. "Guten Morgen! 

hehe (fteht auf und gibt ihm die Hand.) 

Wagn. für fid.) Iſt der dummdreiſte Kerl doch wieder 
da! (fie wendet ihm nebſt den Kindern den Rüden zu.) 

Wegner. Willlommen, lieber Herr Sivers! Acht Tage hab’ 
ih Sie nicht gefehn. 
ch —— Jh war wieder auf Wanderung, und habe Men— 

en getucht — 

Wied. Wagn. Und Bären gefunden. 

Charl. Ha, ha, ha! 

Wilh. In jedem Haufe gibt's Spiegel. 

Sivers. Wie beliebt! — Ya, Madam! auch Bären hab’ ich 
gefunden; aber weit mehr Pfauen, Kagen, Fuͤchſe, Krokodille, 
— — — ke N fe 1 2 Ste Süfen Nhihälb 

Ma agn ine feine Geſellſchaft! — Sie haben do 
ohne Zweifel er unterhalten? 

Sivers. Wie fih ein Menſch unterhalten kann, der Mitleid 
mit den Thoren, und Haß gegen den Boshaften hat. 

Wagner. Und Sie waren ſo ungluͤcklich, nur Gegenſtaͤnde des 
Mitleids und des Haſſes zu treffen? 

Sivers. Beinahe? Aber, wie die Mode die Kleider aͤndert, 
fo aͤndert ſie auch die Namen der Tugenden und Laſter. Bald 
werden wir gar keine Lafter haben. Verſchwendung heißt nun 
— Eigenſinn, Standhaftigkeit; Geiz, Maͤßigkeit; Vers 
laͤumdung, Offenherzigkeit; Betrug, Geſchicklichkeit; Plauderei, 
Geſpraͤchigkeit! Wolluſt, Zärtlichkeit: Heuchelei, Frömmigkeit; Prah⸗ 
lerei, Tapferkeit — Kurz, ich habe faft lauter Menfchen gefunden, 
die grade das Gegentheil von dem find, was fie ſcheinen wollen. 

Wagner. Es gibt noch gute Menſchen — 

Sivers. Schwache Menſchen. — Und wirklich iſt dies noch 

5* 
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die befte Gattung, die ich kenne. Menſchen, die aus Schwachheit 
ihren Mitgeſchoͤpfen nicht ſchaden. 
ad Wagn. Zu welcher Gattung gehoͤren Sie, Herr Sivers? 

Wilh. (Haid für und Das möcht! Ich and) willen. 

Charl. Ha, ba, ba} 

Sivers (der nicht darauf zu hören ſcheint.) Einen. einzigen Hand: 
werksmann fraf ich, der meines Mitleids werth fihien — ſchien — 
ob er's iſt, das weiß — der jede Falte des menſchlichen Hetzens 
fennt. 

md. Wagn. Ich Gr ſehr begierig, auf welche Art Sie Ihr 
M itleid äußerten! — Es beftand doch wohl in Worten? 

Sivers. In Worten, und grade fo viel Unterfiäsung), j als ich 
entbehren konnte, und ihm nothwendig war. 

(Sharlotte und Wilhelm ſpotten pantomimiſch über Sivers.) 

Wagner. Laſſen Sie hoͤren, guter Sivers! 

Sivers. Vor einer elenden Wohnung, in einem abgelegnen 
Gaͤßchen, hoͤrte ich heftigen Wortwechſel; ich hoͤrte ein Weib mit 
zwei erwachfenen Kindern, den Mann, den Bater auf's grauſamſte 
behandeln; hoͤrte von den Nachbarn, daß diefer Tifchlee ein ehr— 
licher, aber sußerft fchwacher Mann fei, daß die Faulheit, Nach— 
laͤßigkeit und Verſchwendung feiner Familie ihn zum Bettler gemacht 
daß das fchändlihe Weib ihm vor vier Tagen ‚das Handwerkszeug 
verkauft, um mit ihren Kindern einer Hochzeit beisumohnen, 

Wegner. Gott! | 

Sivers. Und dieſe unnatuͤrlichen Geſchoͤpfe belegten den Mann 
mit Vorwuͤrfen; quaͤlten ihn um Brod, da ſie ihm die 
Mittel benommen, ſie zu naͤhren. 

(Wagner fest ſich tieffinnig nieder. ) 3, 

mad. Wagn. (für fih.) Ich will fierden, wenn % ganze Ge: 
fihichte nicht auf uns gemünzt iſt! — Der abſcheuliche Kerl! 

Ebari. (theilnehmend.) Und wie halfen Sie dem armen Manne? 

Sivers. Ich kaufte ihm Handwerkszeug, um ſich zu naͤhren; 
lehrte ihn, welche Pflichten dem Hausvater obliegen; iehrte ihn, 
2 — boͤſen Weibes zu ſein — (Mad. Wagner Tabak präfentisend.) 

elicht 

Mad. Wagn. Ich danke! Ich Haß’ es vermuͤthet, daß She 
Wohlthat nicht, mit ‚großen Unkoſten verknüpft, war. 

Sivers. Ich ‚bin nicht reih. Und wär ich es auch — nie 
würd’ ich einem Menſchen zum Muͤßiggange OT, ie — 


— — 





u Ne unter Auftri Ka DIN 
— Vorige, Sophie mit einem einballirten Kaſtchen. 


Mad Wagn. ) Was iſt das? 
Wilh. Von wem kommt es? 
Charl. Von der Poſt? 


Sophie. Vom Kaufmann Solting. Es iſt ihm von ſeinem 
Korreſpondenten in Liſſabon geſchickt worden. 
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Mad. Wagn. Das iſt vom Vetter aus Liſſabon! 

wild. Entich fchieft der Windbeutel doch etwas. 

Wagner (verweifend.) Wilhelm! 

Wiln. Hab’ ich nicht Recht? — In jedem Briefe Oral: er 
mi —— — ohne daß wir etwas anders als Brieffoften von 
iym ya "En, 

Sopbie Cleife zu Mad. Wagner.) Mama! der Diener fodert 
acht D — für die Unkoſten. 

Mad. Wagn. Cauffchreiend.) Acht Ducaten! iſt der Kerl 
tafend? 

Bear Acht Ducoten! 

Mad. Wagn. (id faffend.) Morgen will ich ihm das Geld 
Hinfchiefen. 

Sopbie (teife.) Das fagt” ich ihm ſchon, Mama! aber er will 
auf der Stelle bezahlt fein, oder das Paͤckchen zurücknehmen. 

Mad. Wagn. (für fi.) Zum Rafendwerden! (geht zu ihrem 
Manne und fagt keife:) Schafft’ Katy! nur daß du den groben Kerl 
nicht anspricht, Claut, nach der Uhr ſehend.) Hilf Himmel! es ift 
die höchfte Zeit, daß ich gebe. — Macht unterdeffen mit dem Mens 
ſchen Richtigkeit. (geht ab.) 

Charl. Cur fi.) Das iſt ein Schimpf! Claut.) Mama! Sie 
vergeſſen, daß ich mit Ihnen gebe! (ſie geht ihr nad.) 

Wegner (für fih.) Gott! ich verzweifle noch. (er geht ab.) 

Wilh. Wir wollen das Ding aufmachen. Iſt's nicht fo viel 
werih, fo gibt man’s dem Kert wieder, 

Sivers. Das wär’ ein feiner Streich! 

Sophie. Nein, lieber Bruder! das_geht nicht an. 

Wilh. Nun, da ift das Geld — Daß dich der Henker! eben 
fällt mie ein, daß ich kein's bei mir habe. (zu Sivers.) Leihen Sie 
mir doch die acht Ducaten auf eine Stunde. 

Sivers. Sie beliebten vorhin, mich einen Bären zu nennen: 
anglücklicher Weiſe bin ich Fein Tanzbaͤr — und die übrigen Bären, 
Po Sie wohl, können kein Geld verdienen; find alfo nie bei 

aſſe. 

Wilh. (für ſich im Abgehn.) Ein rechter Lumpenhund! 

Sophie (will gehen.) 

Er Wohin, We 

ophie Cbefäämt.) Ich — 

en: Gutes Kind! — Da find grade acht Ducaten, mein 
ganzes gegenwaͤrtiges Capital — 

Sophie. Lieber Sivers! Sie geben Ahr Geld weg, und — 

Sivers. Stille! — Bezahlen Sie den Dann, Ich werde Ger 
kegenheit nehmen, Sie heute allein zu ſprechen. Eine; But Nachricht 
wartet Ihrer. 

Sophie. O/ mein einziger Freund! — giebt's für mich noch eine? 
(fie läßt das Käftchen ftehn und geht feufzend ab.) 

Sivers (ſieht ihr 53 Zeit nach und geht dann nach Wagners Thüre.) 
Freund ee auf ein Wort. 
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Zehnter Auftritt 
Wagner. Sivers. 


Sivers. Wagner! Wagner! ift das freundfgaftich.. 

Wegner. Was? 

Sivers. Schon gut. — Ich habe die acht Ducaten ausgelegt. 

Wagner (ſtutzt, dann drückt er ihm die Hand und fagt ſehr gerührt.) 
Ach kann nichts fagen — ich darf nichts jagen. 

Sivers (ſich von ihm losmachend.) Schon gut. (für ſich I Pinfel! 


Elfter Auftriee 
Vorige, Wilhelm mit einem Meffer und Hammer. 


Wilh. Nun wollen wir gleich fehen, was uns der Herr Vetter 
ans Liffabon befcheert hat. Ler rückt einen Tiſch in die Mitte und öfnet 
das PARSE ve DEM das ift gut verwahrt. 


Zwölfter Auftritte 
Vorige, Mad. Wagner, Charlotte, Sophie. 


Mad. Wagner. Du bit doch ein neugieriges Gefchöpf, Char 
lotte! hatten wir's nicht zeitig genug gefehn? Laͤßt mich auf dem 
halben Wege wieder umkehren! | 

Sivers. Ich glaubte, Sie wären nach Ihrem Zimmer gegan: 
gen, Madam! 
a Mod. Wegn. Um — ich war ſchon am Ende der 
Straße \ 

Sivers. Der. Henker! fo mag ich nicht mit Ihnen um die 
Wette gehn. 

2 Wagn. (für fig.) Der Menfch iſt zu meiner Dual auf 
der Weit 

Charl. Gefhwind, Wilhelm, geſchwind! 
7 Wed. Wagn. (thut, als ob fie nach dem Geldbeutel oufed Da, 
Sophie! gib ie Manne die acht Ducaten. ' 

Sophie. Here Sivers hat fie bezahlt. 

md. Wagn. ©o! 

Sivers. Geben Sie mit bie acht Ducaten, Madam! fo if 
alles in Ordnung. 

Mad. Wagn. Cohne auf ihn zu hören.) Nun, Wilhelm! Du 
machft large! 

Ebarl. Ga wohl; ich fterbe faft vor Ungeduld. 
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. Fr (Hat unter diefer Zeit ui Kaften geöfnet.) Da ift ein 
Brie 

Mad. Wagn. (öfnet ihn begierig und Lie.) „Ich fende Ihnen 
hiemit einige Seltenheiten Indiens. — Moch ift das Schiff mit meinen 
Reichthumern nicht angelangt; aber ich ev erwart' es täglich. Dann 
hoffe ih Sie bald zu umarmen. Ihr treuer Better, Steinburg.’ 

Charl. Seltenheiten! das find gewiß Perlen, Mama! 

Mad. —— Diamanten wären mir lieber. 
Wilh. Goldſtangen mir noch lieber, (er packt aus, was er nennt.) 
Was Teufel iſt das? — Ein Federſchurz — Ausgeſtopfte Vögel — 
Eine Cocusnuß — Pfeile — Federn — Bol ihn der Teufel mit ſei— 
nen Seltenheiten! (geht ab.) 

Eharl. Schöne Perlen! fohöne Diamanten! — Entweder der 
Menfch iſt verrückt, oder er hat uns zum Beſten. ‚(geht ab.) 

Mad. Wagn. (die voll: Erftaunen da fand.) Der — 
Kerl! und auf eine fo nichtswuͤrdige Art um acht Ducaten zu 
prellen! 

Sivers. Die ich noch nicht wieder bekommen habe — 

Med. Wagn. (zu ihrem Manne.) Das ſieht einem Verwand⸗ 
ten von dir recht x ahnlich! 
3 _ Wagner. Weiß er denn — 

Sivers. Meine acht Ducaten — 
Mad. Wagn. Er foll nur kommen! ich will ihn mit feinen 
Geſchenken — 

BSivers. Meine acht Ducaten — 

Mad. Wagn. Der Prahler, der Windbeniel! 

Sivers. Meine acht Ducaten — | 
Mad. Wogn. Da — da! Erholen Sie Sich an den indiani- 
fchen Seltenheiten. (ſie geht ab.) | 
(Sophie hat unter diefen Reden alles zufammengenommen, ‚was zum 
— see wirft Sivers einen bedeutenden zer zu, und geht ab.) 





| Dreizehnter Auftritt 
Wagner, Bivere. 


Sivers (Cnach einer Yaufe.) Was jagen &ie denn zu den Br; 
tragen Ihrer Familie? 

Wagner. Ich bin ein unglüclicher Manni 

Rivers. "Ein fchmacher Mann, der fih und die Seinigen durch 
Schwachheit ins Werderben ſtuͤrzt. 

Wagner. Ad! 

Sivers. Bis jeßt fühlte ich das immigfte Mitleid für Sie — 
aber nun — 

Wagner. Was? | | 

Sivers. Ach hab’ eine Unvellfommenbeit an nen entdeckt, 
Die — "(den Kopf ſchüttelnd.) 

Wagner. Welche? 
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Bivers. Stolz. — Weh dem Manne, bei dem ſich u und 
Dürftigkeit vereinigen! — der ift zu allem fähig. 

Wagner. Sch ſtolz? 

Bivers. Was war PR denn, das Sie hinderte, m — um ae 
Ducaten anzuſprechen? ? 

Wegner. Nicht Stolz, (gezwungen.) Meine Frau will Ihnen 
nicht verpflichtet fein, 

ivers. Sind Sie ein Mann? | 

Wagner. PR Sie mid, wie Sie en 
finnig — ich bin ehrlich; und als ein ehrlicher en kann —* 7*7 
anders handeln. 

Sivers. Als ein ehrlicher Mann? 

Wagner. Ich weiß, daß mein liebſtes Kind unterdruckt wird; 
aber fie he ihr Schickſal nicht, und ich vermag nicht, es zu ändern. 
ch weiß, daß meine andern Kinder nicht den Weg geben, der zur 
wahren Glücjeligkeit führt — aber ich habe mich der Herrfihaft 
über fie begeben; ich ſuche durch Lehren zu nüsen. Sch weiß, daß 
mein Weib mich nie fo. innig lichte, als ich. fie — aber ich hab? es 
wicht, um fie verdient. 

Sivers. Nicht um fle verdient?" 

- Wegner. Sch erhielt. fie durch Betrug; gab mich für reicher aus, 
als ich 9— und ward verdienſtvollen reichern Mitbuhlern vorgezogen. 
Iſt fie tadelnswerth, daB. fie ſich Ergösungen überließ, zu denen 
mein vorgebliches Vermögen fie berechtigte? Ich binterging fie, 
und num fol ich ein Weib tyrannifiven, das ich unglücklich machte? 

Bivers. Ich entſchuldige keinen Betrug. Aber beim Dia! 
härter ward ein Beteng aus Liebe noch nicht beſtraft. 

Wagner. Freund! 

Sivers. Wenn ich's bin — wenn ich's fein ſoll, ſo faffen. ‚Sie 
mich reden. Ich bin arınz nur durch Wahrheit kann ich Ihnen. 
nungen, und das will ich. Alle Grunde zu Ihrem Betragen, die 
Sie mir eben her erzaͤhlten, ſind Ihnen felbſi vawichtig — So 
wahr ich lebe! Sie fühlen fie nicht. Daß Sie Ihre Frau fo fehr 
liebten, und Sich um ihren Beſitz der Lügen bedienten, iſt ein 
Streich Ihres Herzens, zu dem Sie Jugend und Yeichtfinn vers 
führten. Aber joodntch hat dieſe Frau noch jezt die unbegreifliche 
Herrichaft über Sie? — Sie verfolgt Ihre Sophie, erzieht ihre 
eignen Kinder zu Laſtern; mäßigt weder ihren Hochmuth 100 ihre 
Verfchwendung, und weiß, dag Ihr Ruin ihre Wert — Nur 
dies Haus iſt Ihnen uͤbrig, und bald —— — 

Wagner. Ah, Sivers! das Haus ift fort — 

Sivers. Was? 

Wagner. In dieſem Augenblicke holt fie die testen uf 
Gulden, die ich noch zu fordern hatte . > J— 

Sivers. Und wenn die verzehrt find — was dann? 

Wagner. ı Mein Vetter in Liſſabon — 

Sivers. Ihr Wetter in Liſſabon ift „mas, und ik ein 
Menfh! wie bald ändert ein M euſch ſeinen Willen! — Und wenn 
er Ihre Frau ſieht — 

Wagner. Sie wird ſich nach. ihn bequemen, * feiner Ger 
wogenheit verfi ichern — 0 
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Sivers. Das läßt ſich nach dem Auftritte vermuthen, den die 
indianifchen Seltenheiten veranlaßten. Welch’ eine Frau! Ihre 
Sophie — ein Mädchen, das unbegränzte Hochachtung verdient, ift 
‚ von ihr verftoßen; wird zur Maad erniedrigt und ſtuͤndlich gemiß— 
handelt. — Sie fühlt ihr Schieffal nicht? — O Wagner! fie fühlt 
es tief — tief; aber — Ihr Sonn, der Mutter Liebling, ift ein 
Ausbund der pöbelhafteften Ausfchweifung. Ihre juͤngſte Tochter, 
der auch nicht eine einzige Unvollkommenheit der Mutter fehlt, ift 
noch überdich fo läppifch und albern, daß jede andre Mutter fich 
ihrer fchämen würde. — Wagner! um Ihrer felbft willen! um der . 
‘ Diechenfchaft willen, die. Sie an jenem: Tage von der Erziehung - 
Shrer Kinder ablegen muͤſſen — fein Sie ein Mann! greifen Sie 
zur erlaubten Strenge — noch ift es Zeit. 

Wagner. Ich habe mein Weib unglücklich gemacht — fei es 
durch meine Schwachheit, Ihorheit und Liebe — aber fie ift durch 
mich unglüdlih. Ich kann fie nicht Fränfen. 

Sivers (mit Verzudung, fi aber faffend.) In Gottes Namen! — 
Ich wünfchte, Sie nicht gewarnt zu haben; defto weniger hätten 
Sie zu verantworten! — Aber: geivarnt zu fein, und dennoch — 
Wagner! Sie träumen jezt, aber Weh Ihnen, wenn Sie erwa: 
- hen! — wenn Sram und Kummer Ihre Sophie tödten — wenn 
Schandthaten Ihren Sohn zum Schaffot führen — wenn Dumm: 
beit und Mannsbegierde Ihre jüngfte Tochter zur nichtswärdigften 
Kreatur erniedrigen — wenn Ihr Weib zur Erfenntniß kommt und 
verzweifelt — wenn Sie für Ihre Schwachheit und für die Aus: 
ſchweifungen Ihrer Familie im Gefängniffe büßen — o, fo gebe 
* er ‚Sie Sich deffen nicht erinnern, was ich heute zu 

nen fagte! 

Wagner. Sivers! Sivers! fpricht fo der Freund zum Freunde? 

Mad. Wagn. Coon innen.y Iſt er noch da? 

Sivers. a, das gilt mich — Sch gehe; ſchwerlich koͤnnt' ich 
jezt aelaflen bleiben. 
Wegner. Sivers! Sie haffen meine Frau. 

vers. az weil fie Sie unglücklich macht. “Leben Sie wohl! 
(er geht und begrgnet Mad, Wagner. ) 





Vierzehnter Auftritt. 
Vorige, Mad. Wagner. 


Mad. Wagn. Warten Sie, Herr Sivers, und nehmen Sic 
die aht Ducaten mit, die Sie meinem Mädchen: gelichen: haben. 
Sivers. Sehr gern! jr ; . 
Mad. Wagn. (zieht einen Beutelmit Gold heraus, und bezahlt ign.) _ 
So. — (fie fehn ſich eine Zeitlang far an.) Sie wollten ja gehen — 
worauf warten Sie noch? lin eis Tan 
" Sivers. Auf Yhren Dank 1 - er 
YVird. Wagn. Halıha! da! (ſehr ſtolz.e) Bei Gelegenheit, Her 
Sivers! bei Gelegenheit. Er SIT ur 
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Sivers. Madam, Madam! vielleicht kommt die Gelegenheit, 
mir danken zu muͤſſen — ch Sie 8* Cer 9 ab. 





— * 


— Anfirien 
mie. Wagner, Wegner‘ at 


mad. Wagn. In meinem Leben ſah ich feinen fo imperti 
nenten Menfcben , als den! 

Wegner (der unterdeſſen Iehmergpaft auf und ab a) Haft du 
das Ge befommen? 

Mad. Wagn. Ja a: 

Wagner. 309 er dir viel ab? 

Mad. . Wagn. Das iſt der hartnaͤckigſte Wacherer im ganzen 
Lande! Fuͤr taͤnſend Gulden bot mir der nichtswuͤrdige Menſch 
ſechs hundert. Ich ſetzte ihm aber fo Lange zu, bis er ſich mit 
hundert und dreißig begnuͤgen ließ 

Wegner. Hundert und, dreißig Gulden für zwölf Tage Nach: 
ſicht! — das fonnteft du thun? ür ſich. ) Sivers! Sivers! 

Mad. Wagn. Nun, haſt du andern Kath gewußt? 

Wagner (etwas Sitten.) Sieber einige Galanterien von dir und 
Charlotten werfegen =: 

Wind. Wagn. Und ung in der) Leute Maͤuler hringen unſre 
elenden Umflände befannt machen, damit. der Kanzʒleirath super 
abfpringt, und Charlotten fisen laͤßt? 

Wagner. Gib mir das Geld. 

Mad. Wagn. Ha, day ha} dir? — Bon? 

Wagner. lin damit hauszuhalten. | 

Med. Wagn. Ha, ba, ha! du bift der — Hanspatter! 
ich will —— wenn er nicht morgen alles Bettelvolt in unfrer 
Nachbarſchaft neu kleidete! 

Wegner. Das werd ich nicht. Ihr Unglůͤcklichen ſeid mir 
jezt die naͤchſten. — Ich will das Geld treu verwalten. Verzeih 
mir, mein Kind, daß ich darauf beftehe. 

Mad. Wagn. Cihn ſtarr anſehend.) Iſt das Ernſt? 
Wagner. Ya Zuͤrne nicht — es iſt traurige Nothwendigkeit. 
Mad. Wasn. Sp? — Daiftes! (fie wirft ihm das Geld in die Hand.) 

Und nun verforg uns.» Folge deinem Freunde Sivers! Laß dic) 
von feiner Weisheit leiten! Du übergabft mir freiwillig die Regie— 
rung des Hauſes — du nimmſt fie wieder zuruͤkf gern! du biſt 
Mann, und ich weiß mic zu befcheiden. Es kann fein, daß, ich 
zuweilen fehle — aber ich bin feſt überzeugt, ‘daß du weit dfter 
fehlen niert? Ich bin nur gegen meine Kinder ſchwach — du gegen 
die ganze Welt. — Ich will dich nicht an dein Verfprerben erinnern, 
mich für das Beſte der Familie forgen zu laſſen — will dich, ‚nicht 
erinnern, daß es auf unfer jeziges Benehmen anfomint, unfee Char: 

lotte, und folglich auch uns glücklich zu machen: oil Die ldiche 
porwerfen, wie du mich hintergangen baftzYdag ich ohne deinen 
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Betrug ein höchft glückliches Weib geworden wäre — Der Hofrath 
lebt noch, und feine Umſtaͤnde ſind bekannt — — 

Wagner (drückt ihr das Geld in die Hand.) Sa an: Louiſe! 
Louiſe! ſtrafſt mich ſchrecklich. (Cer geht ab) 

md Wagn. Was iſt das mir dem Manne? — Wart', Ei: 
vers! ich will dich aus dem Haufe bannen, und ſollt es gerichtlich 


gefchehn. (ſie geht ab.) 





Zweiter A uf; ug. 


Erſter Auferice 
Wilhelm, Charlotte. 


oil. Charlotte! ich Bitte dich, fer nicht dein -eigner Feind! 
ftoß dein Glück nicht von dir. Der Baron betet dich an — 

Charl. Gr gefällt mir aber nicht. 

Wilh. Weil du in den Kansleirath aefchoffen Gift. 

Eharl. Und du in des Baxons Schwefter. Und ich foll den 
Baron heiratben, weil er dit ron die Schwefter nicht geben will — 
das iſt die ganze Urfache deines Quaͤlens und Plagens. 

Wilh. Ganz recht, fie ws; aber dein Glück ift von dem 
' meinigen nicht getrennt. Aus einem armen, Bürgermädchen eine 

reihe Baroneffe zu werden — iſt das nichts? 

Eharl. Der, Kanzleirath gefällt mir aber; und ich möchte auch 
gern mit Mama in einer Stadt wohnen, _ 

Wilh. Slaubſt du denn, daß der Kanzleirath dich liebt? 

Charl. Ja; Mama haee geſagt. 

Wilh. Mama ſieht durch’s Vergrößerungsglas der mütterlichen 
Liebe. Hat er auf eine von Euch ernfihafte Adfichten, fo iſt s So⸗ 

phie, und nicht du. 

Ehari. Er follte Sophien mir vorziehn? das waͤre zum Ber: 
zweifeln! — Ha, wenn ich das wüßte! — 

Wilh. Verlaß did auf unpartheifche Augen, Charlotte! Biel: 
leicht kann ich dich noch heute überzeugen , denn er befucht uns ja 
alle Tage. — Denk, Schwefter, wie gluͤcklich wir leben fünnen! 
du befommit einen reichen Mann von Stande; ich eine reiche, aller: 
liedfte Frau. Wir werden nur eine Familie ausmachen; immer 
we und feoh! ich fein. 

Eharl. Das ift alles recht gut; aber es mißfaͤllt mir, daß 
Mama nichts davon wiſſen full, 
Wilg. 1m alles in der Welt nicht! — Nun unter der ſtreng⸗ 
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ſten Verſchwiegenheit kann uns der Baron glüdfich machen: Du 
ſiehſt feloft ein, daß fein Stand ihn nöthigt, einen Ort zu ſuchen, 
wo man unfee Herkunft nicht kennt. — Sag Sa, Charlotte, und 
wir koͤnnen noch heute ſorr. | 
Charl. Erſt muß rich fehen, wie der Kanzleirath gegen mich 
gefinnt ift. uat.'unge je br 3 

Wilh. Hängt deine Cinwilligung von feiner. Gleichgältigkeit 
ab, fo bin ic) glüdlich. | 

Charl. Dann muß ich dir fagen, Wilhelm, da Mama vor 
einiger Zeit einen Gedanken äußerte, den fie aufgegeben hat, der 
‚aber auf mich viel Eindruck machte. Der Better in Liffabon iſt, 
‚wie der Kanzleirath, nur vier und dreißig Jahr alt, und fo entfeß: 
lich reihb — mas meint du zu einem folhen Manne? 

Wilh. Der Better in Liſſabon ift ein Windbeutel, darauf ſetz 
ich meinen Kopf: davon zeugt jeder feiner Briefe: nichts als Wider: 
ſpruch und Widerfpruch. — Heberdies hab’ ich gehört, daß er über: 
aus haͤßlich iftz auf einem Fuße binktz auf einem Auge fehiele — 

Charl. Pfai! | 

Wilh. Noch einmal, Charlotte! greif zu, Iſt das Vermögen 
des Detters in Liffabon » ein Luftſchloß — wofür ich bürge; fo bleibt 
—* nichts uͤbrig, als Papa und Mama im Betteln Geſellſchaft zu 
leiſten. 

Charl. Aber der Kanzleirath — 

Wilh. Ich will ihn den Augenblick beſuchen. Du ſollſt deines 
Korbes bald gewiß ſein. (er geht ab). 9 


"Zweiter Auftritt 
‚Charlotte I“ 


"Sophie follte ihm. beffer gefallen, als ih? — Das glaub? ich 
nimmermehr!: denn, ohne Eitelkeit, bin ich zehnmal ſchoͤner, als fie, 
und immer gut gekleidet. Hei Sophie, Sophie! — Ich will fie 
doc wirklich einmal genau betrachten, ob man. fich wohl in fie ver: 
lieben kann. (fie nimmt eine Schleife vom. Arme.) 


ei — 





EEE Auftritt 
Sophie, Charlotte. 


Sophie. Was willſt du, Schweſter? —— 
Charl. Da, fee’ mie die Schleife an. b: u 
—3 — Das kannſt du ja ſelbſt. Ich Habe in der Küche 
zu tbnn. —38 
Charl. Soll ich Mama rufen? 
Sophie. Nein, nein, gib ber. (ſie ſteckt ihr die, Schleife an, 
während. Charlotte fieraufmerkfam, betrachtet.) Kann ich num ‚gehen? 
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Eharl. Ya, ih erlaub' es dir. 

Sophie: Charlotte! wie kannſt du mir ſo beheonenꝰ Bin ich 
nicht * Schweſter? 

Cbarl. Das iſt eins von deinen alten Liedern! — * nur, 
geh nur! —— will gehen. 





Bierter Auferiet | 
"Vorige, "Banzleirath ERROR: 


Malld. Verzeihen Sie, Dep, ich fo gradezu u — 
Charl. Ihre Dienerin, Herr Kanzleirath!" | 
Sophie (grüßt und will ach.) | 
Malld. Sie entfernen Sic), da ich komme? | 
Sophie. Verzeihen Sie! eo Gefchäfte — 
er Sm mg) Sie fie gehen, Herr —— fe hat in dir 
e zu than. 
Melle. Sie vereinigen alle Vollkommenheiten Ihres Seſchabts. 
nahe. Beſchaͤmen Sie mich nicht — 
Ebarl. Geh nur, daß das Eſſen nicht verdirbt. Mama ift fo 
von deiner Kocerei nicht erbaut. 
Sophie. Erlauben Sie — 
Malld. (eiſe zu Sophie.) Ich fühle Ihren Sue. Clauf.) 
Sein Sie fo gütig, mich Ihrem nr Vater — zu laſſen. 
Sophie (geht ab.) 


Fünfter) Auferien 
Meudorf/ Charlotte. 


chan. (ehr kokett.) Sie haben mit meinem Kater zu forschen? 
. Wielld. Cimmer kalt und Höflih.) Ja, Mademoifelle! 
Charl. Wahrſcheinlich von einer wichtigen gan 
Malld. Sa, Mademoifelle! 
Charl. Darf ich fie nicht auch wiffen? 
Malld. - Lange wird fie Zhnen nicht verſchwiegen bleiben. 
Charl. Auf die Art darf ich wohl nicht einmal zugegen ſein? | 
Malld. Das wird von Ihrem Vater abhängen. | 
Charl. Wenn ih Sie mit meiner Fürfprache unterftügen fann, 
fo befehlen Sie! ich gelte viel bei meiner Mutter. 
Walld. Sie find allzugätig. 
Charl. Cfür fi.) Cr will nicht beichten. 
WMalld. (für fih.) Das nafeweife Ding! 


Charl. Wir haben heute Briefe vom Vetter in Liſſabon 
befommen. 
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Wald. So? = ü 8 
Charl. Er wird mir ein Kleid von einer indianiſchen Koͤnigin 
ſchicken — von lauter Federn, und uͤber und über mit ‘Perlen und 
Diamanten beſetzt. & Br 

BR Ray — —— | F— 
arl. Auch hat er nicht undeutlich zu verſtehn gegeben, da 
ich ein außerordentliches Hochzeitsgeſchenk —— Bine * 

Malld. Sch gratulixe. 

Eharl. (für fid.) Nachgrade glaub' ich's ſelbſt, daß ex mich 
nicht. iebt. RW BR re Bi IR J—— PER 

5 — et geht noch a 

arl. (zeigt. die. Schleife.) Wie gefällt, Ihnen das Band? 
wild. Sehr gut. er 3 | “ 
Ebarl. Grade ſolchen Atlas; gibt: es auch. 

35 a TEHERAN: —— a 

Charl. ama meint, er wuͤrde zum Brautkleide ſehr ſchoͤn ſtehn. 

aan; he Be a ehe Ahr er 

Charl. Ich mußte lachen, daß Mama an's Brautkleid denkt, 
eh? fich ein Bräutigam gemeldet hat... ı Ä 000, nal Sm 

Maulid. Es ift auch fehr lächerlich. _ — 
Ebarl. Das Sprichwort ſagt zwar: Unverhofft kommt oft! — 

Malld. Ja, fo ſagte .. a — — 
> Ebarl. G werden. doc), allerhand naͤrriſche Dinge, gefprochen! 

Mialld. Das kann. ich bezeugeeeeee. 

Charl. So fagt man auch von Ihnen, daß Sie auf. Freiers— 

fügen gingen. ailen a ar aha) ı 
Malld. Verzeihen Sie, ich bediene mich meiner eignen, 
Eharl. Ha, ha, hal verftehn Sie das nicht? — Das. Heißt: 

Sie würden heirathen. | MAURER BENRRRN 0, 
Malld. Sa, fol —2* 

Ebarl. Sit es denn wahr? 

Walld. Das weiß ich nicht. | 

Charl. Sie ſcherzen! Wer foll es denn wiffen? - 

Wald. Sch will heirathen; aber ob ich werde — das hängt 
von den Gegenftande meiner Neigung ab. 

B Ehe Sch follte nicht denken, daß fie Einwendungen mas 

en wilden AR mist ã— 

Maͤlld. Meinen Sie?e ve AT 

Ebarl. Sie müffen bei ihr nur ‚nicht fo von. weitem herum: 
‚gehn — fo etwas ift verdrießliih. SER ATER ST, 

Wald. Ich werde Ihrem Rathe folgen. 0 ul. 

Eharl. Cfür ſich.) Ich kann nicht klug aus ihm werden. Ent: 
weder er will mir eine unvermuthete, Freude machen — oder QBil- 
heim hat Recht: Claut,) Naben Sie meinen Bruder geſehn. 
 Walld.. Nein. Cfür fih.) Dem Himmel fei Dank! da kom⸗ 

men die Eltern. TU I 
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er 


© chster Auft ri fir 
| Vorige, Wegner, Mad. Wagner. 


M "Wagner. DS Willkommen, Herr Kanzleirath! 
+. Mad. Wagn. Exgebne Dienerin! 
— rec Pin, en ich Sie von, Gsäen fü. 
Bar nicht, gar nicht. 
— Jose. habe leider keine ‚Gefchäfte.. 

Charl. Er hat von ‚einer ſehr wichtigen Sache mit Zonen zu 
een, Papa. 
agner. So laß uns allein, Charlotte, 

* er Wegn. Poruni denn? es ann ja fein, * die Sache 
ie. ntee irt. 
Malid. "Daß, ich die Ehre Ihres Umgangs fnchte, ‚hatte eine 
a: um Grunde, Sie ‚mit dieſer Abſicht bekannt, zu Made, 
ni .o ier. iR 
Wa — Sie wird ung gewiß angenehm. fein, . 

Malld. , Des —5 ih. Ich weiß nicht, ob. Sie ih * 
rend unſers ‚Umgang die De gegeben. haben, meinen fittlichen 
Karakter En prüfen; wenigftens hab’ ich Feine Gelegenheit ver 
faumt, mich Ihnen zu zeigen, wie ich bin. 

Wagner. Als einen rechtſchafnen Mann. 

Yialld. So wie ich geprüft zu werden wuͤnſchte, hab? ich ein 
Frauenzimmer geprüft, mit dem ich Gut und Leben theilen möchte, 
ich bin aufs heiligfte überzeugt, daß es 9— gluͤcklich machen kaͤnn 
— und erbitte mir zur ‚Gattin — 5* Sophie. 

Med. Wagn. Cerſtaunt.) Sophiel 

Charl. SG: Abgehn.) Gefegnete, Mahlzeit, Herr 2, Kanzler 
Cfüt ſich.) —* Da den Baron! (fie geht a6). 


alas 


‚Stebentert — 
Wagner, Med. Wagner Malldorf. 


— MWagn. Sophie, ſagten Sie, Sophie? 
Walld. Madam. # 
Wied. Wagn. Ihr Antrag, feßt mich in —— Herr 
Kanzleirath! und ich begreife nicht — ch glaubte ganz gewiß, 
Sie würden Charlottens Vorzügen Gerechtigkeit widerfahren laſſen! 
Malld. Wer ift Meiſter feiner Neigung? Ich habe nur 
für Sophien Augen. Ein fanftes, unfchuldiges, vernünftiges, und 
— — Ave war der Wunſch meines Herzens. 
Mad. Na Hm! e8 gibt noch aͤrmere Mädchen, als fie. 
Malld. Madame! wär” Ihnen meine Denfungsart genau 
bekannt — Sie würden Sich oft die Verlegenheit erfpart haben, 


rs z 
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reicher ſcheinen zu wollen, als Sie find. Der Verfall Ihres Ber 
mögens ift mir bekannt. 

Mad. Wagn. (in merklicher Verwirrung) Ich — will nicht 
laͤugnen, daß unjre Umftande Jezt ein wenig derangirt find — aber 
wir haben einen Better in Liſſabon — Ta 

Malld. Ich wuͤnſche herzlich, daß er Ihren Hofnungen ent 
fprecben möge! aber, da er noch nichts für Sie gefhan hat, fo 
zweifle ich, daß es je gefchieht. — Ich will nur Sophien — und 
verfichre Sie, mein Antrag wäre nicht gefchehen, wenn fie Vermoͤ⸗ 
gen hätte. — Sei es Grille — aber ich möchte gern meiner Frau 
Gluͤck machen. Dankbarkeit vergrößert die Lich, -— mn 73 
h are Wagn. Warum kann "Charlotte dieſe Geille nicht 
efriedigen? — ———— N A 
Malld. Weit ich fie’ nicht Tiebe. — Ueberlegen Sie meinen 
Antrag, und laffen Sie mich dann Ihren Entſchluß wiffen. Haben 
Sie Gründe, , mich abzumeifen,, oder eine Tochter der andern vor⸗ 
zuziehn, foxbefcheide ich mich. Ich bin ein Mann von gemäßigten 
Leidenfchaften. Meine Achtung Cgegen Wagner) wird ſich darum 
nicht Andern: Nur erwägen Sie (gegen Mat. Wagney) 08 Partei 
lichkeit für ein Kind einen Schwiegerfohn —— macht, der 
bereit if, fein Vermögen mit feinen Schwiegereltern EN theilen. 
| SHE IN 4 | a A En —* * ——— * r Reht ab)" 
oh ETUI TRENNT. 
0 RAD. KR rin 
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Wagner, mer. Wegner. Pike) 


"Wagner. Du kannſt noch ‚anftehn? Dich bei unfern Um: 
ftänden noch bedenten? 7 KÄERT ART, a 
Med. Wagn. Das die Küchenmagd den Vorzug haben fol! 
ki ri Louiſe! Du weißt, wie tief du mich dadurch ver- 
wundeftl 
Mad. Wagn. Zum ‚Rafendwerden! Eine ‚solche Partie! O, ich 
. weiß, wie alles gefommen if. Da wird dein Töchterchen in Bei: 
fein ° fremder. Leute bis in den, Himmel ‚erhoben — taufend vor 
en hingelogen — dazu ihr einfehtmeichelndes koket⸗ 
tes Weſen N: 
ann: Sie, kokett? Ich zweifle fogar, daß fie Neigung 
uͤr ihn hat. J 29 Mas —— 
Med. Wagn. Soll fie nicht etwa gar gefragt werden, ob fie 
will, oder nicht? ——— A 
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Brenner FETT rien 
vVorige, Eharlotte, Wilhelm. 


Eharl. Mama! ein Brief vom Metter aus Liſſabon. 

Wilh. Sidorti fehiekt ihn, Da, Mamal . 

Wed. Wagn. Wahrlich feine Hand! Der Himmel gebe, daß 
er Gutes enthaltel Cfie bricht ihn 'haftig auf, überſieht ihn, und fällt 
dann in einen Stuhl.) Ach! ich bin des Todes! wir find verloren, 
ruiniert! AUGE ano! 

Wagner. : Faß dich, liebe Lonife, faß dich! 

" Wilb. nimmt den Brief, den fie, fällen läßt.) Nun, was: fchreibt 
er denn? (er lieft.) „Theuerſter Better! ich bin. der Unglücklichfte 
aller Menfchen! — Bor meinen Augen, im Hafen. von Yiffabon, 
ging mein Schiff nebft meinem ganzen Vermögen zu Grunde, und 
ich) ward ein Bettler. Mir bleibt nichts übrig, als mich in Ihre 
Arme zu werfen,‘ — Sa, da wirft du ſanft ruhen! — „und Shr 
Mitleid und Ihre Unterftügung zu, erflehn. Mit dem erften er 
reife ich ab.’ — Wenn ih Zhnen rathen foll, Herr Vetter — fo 
bleiben Sie dort. r? 

Wagner. Armer, ungluͤcklicher Mann! | 

Med. Wagn. D, der Streich fchlägt mich zu. Boden! bringt 
mich: zur Verzweiflung! — Gib mir den Brief! | 

(fie Tieft ihn noch einmal leiſe.) 
| Porn Cleife zu Charlotte.) Bedenkſt du dich noch, dem Baron 
zu folgen? | 

Charl. Cleife.) Mein, Bruder, Ich war fihon des dummen 
Kanzleiraths wegen entichloffen. a 

Wilh. (teife.) Komm auf dein Zimmer, um alles zu verab: 
reden. Claut.) Tröften Sie Sih, Mama! und geben Sie So— 
phien dem Kanzleirathe. (er geht ab.) 

Charl. Ga, Mama! thun Sie’s nur. Ich gebe meine Ein; 
willigung, «(fie geht ab.) | 


. 


Zehnter Auftritt 
Wegner, Mad. Wagner. 


Mad. Wagn. Das ift ein entfeglicher Schlag! alle meine 
Hofnungen auf einmal vernichtet! — Freilih muß ich fie nun wohl 
dem Narren geben. 

Wagner. Und ich, liebes Kind! will thätig werden. Will alle 
meine Freunde beftürmen, mir zu einem Kleinen Dienfte zu helfen — 
oder einen Handel anfangen, der — ’ 

id. Wagner. Za, fomm mir mit fo einem Lumpenhandel, 
oder Schreiberdienft! — daß dann die ganze Welt mit Fingern nach 
mir wiefe! Sch will fhon auf andre Mittel denken. Fuͤrs erſte 

Schröd. W. III. B. 6 
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Hilft ung der Kanzleirath; dann mill ich mich um einen guten 
Mann für meine Eharlotte umfehn — nur muß des Vetters Unglück 
aufs forgfältigfte verfchwiegen werden, — He! Sophie! Sophiel — 
Die Hälfte feines Vermögens bietet ung der Kanzleirath an — * 
will ihn beim age — — 





ee Auft ri 
‚Vorige, Sopbie. 


Sopsie Was befehlen Sie? | 

Mad. Wagn. Du follft heirathen. 

Sophie Cerihrickt heftig | 

Mad. Wagn. Der Kanzleirath hat. um dich angehalten, ı 
wir willigen ein. >» 

Sophie. Liebſte Mama 

Mad. Wign Nun, was gibt's? 

Sophie. Warum ſoll meine Schweſter nicht — 

mad. Wagn. Weil der Narr dich will. | 

Sophie, Laſſen Sie mich bei Ihnen bleiben — ih Sa6e feine 
Neigung zur Heirath, ! 

Mad. Magn. Mach’ keine Umſtaͤnde, Mädchen! du mußt; 
und damit out. 9 

ee Soll ich durchaus ungläcklih werden 7) 
Mad. Wagn. Ungluͤcklich? D, der Närcin! — Kurz, dur 
mußt ihn nehmen. Wir haben nichts mehr. : Der Wetter in Liſſa⸗ 
bon hat fein Bermögen verloren; er war unſere einzige und lezte 
Hoffnung. Der Kanzleivath erbietet ſich, fein Vermögen mit ung 
zu theilen. Da jind meine Grunde, — Seht die Heirath um Deis 
— zuruͤck, ſo jag’ ich dich aus dem Haufe, und erkenne dich 
nicht mehr für mein Kind. — Sch hab’ ausgeredet; nun frag’ du 
dein Töchterchen, ob fie fich bequemen will, ihren Vater vom Betz 
telftande zu vetten. (fie geht ab.) 


Zwoͤlfter Auftritt. 
Wagner, Sophie. 


Mag ner. "Sophie! du fichft, wie die Sachen font - — * 
haſt wi Mutter gehört, 

Sophie. Ah! 

Wegner, Haft du Abneigung gegen den Kanzleirath? 

Sophie. Mein Vater! 

— Das Schickſal deiner. Familie iſt in deinen Händen. — 
Du kannſt ge Brod geben. 
"Sophie. O, daß Sie wahr redeten! daß ich es könnte! 
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Wagner. Du Fannft nicht? — Du will nit. Nimm den 
Mann, und uns ift gcholfen. | 
Soͤphie. Auf wie lange? 

Waägner. Ich weiß, was du fagen willft — fpar deine Bor 
wuͤrfe! Freilich hat meine Weichherzigkeit ung zu Bettlern gemacht — 
aber ich bin gewikigt, und will von nun an Mann und Water 
fein, wenn du mein Kind, meine Tochter fein willſt. 

Sophie. Gott im Himmel! 

Wegner. Eophiel — dein Vater bittet dich um Brod. 
hei 2er ie. Sie zerreißen mir das Herz! — Ich kann ihn nicht 
heirathen. 

Wagner. Gut. (geht auf und ab — nad einer Pauſe.) Weil 
er dir nicht gefällt? \ 

Sopbie. Was für ein verworfnes Gefchöpf wär’ ich, wenn das 
mich abhalten könnte, meinen Water zu retten. | 

Wegner Cerftaunt.) Was fönnteft du fonft für Urſache haben? 
4 —— O, mein Vater! ih fuͤrchte, Sie ſchmerzlich zu 
etrüben. 

Wagner, Sophiel hätteft du deine Pflicht vergefien ? 

Sophie. Ach! 

Wagner. Deine Pflicht vergeffen? 

Sophie (wirft fih ifm zu Füßen.) 

Wagner. Steh auf — die Mutter Fönnte kommen. 
Sopðbie. Verzeihung mein Vater! > 
Wagner. Haft du deinen guten Namen der Schande Preis 

gegeben — fo mag ich fein Brod von dir, 

Sophie. Nein, mein Vater, nein. Nur gegen Sie hab’ ich 
gefehlt. Ich bin nach den Gefegen verbunden. 

Wagner. Ohne mein Wiffen? — Bin ich denn ein Tyrann? — 
Mein Gott! wenn der gütigfte Vater dies erlcht, was fann der 
. barte, der firenge Vater erwarten? — Wie heißt dein Dann? wo 
ift er? wer ift er? ar 
- . Bophie. Der franzöfifhe Hauptmann, der im lezten Kriege — 

Wegner, Was? mit dem? — 

Sophie Cfchmerzhaft.) DO, Mutter! Mutter! 
or, Recht fo, gib der Mutter die Schuld deines Vers 

gehens. | 

Sophie. Sie feldft nöthigte ihn in unfer Haus. Sie beguͤn— 
ftigte ihn, uns zu allen Zeiten zu fehn, um ihn mit Charlotten zu 
verheirathen. Er unterhielt ihren Vorſatz; ſtellte fich zärtlich gegen 
meine Schwefter und liebte mich. 

Wegner, Warum blieb mir das verfchwiegen? 

Sophie, Wollte meine Mutter nicht durchaus Charlotten zuerft 
verjorgen? 

Wegner, Gut. Aber warum haft du dich nicht mie — mir 
entdeckt? k 

Sophie, Weil — Gott! 

R Wegner. Ich verftehe — Chitter.) Weil ih unter der Ruthe 
and, — 

Sophie. Wir wurden heimlich von einem Feldprediger getraut. 

6 * 
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Bald hernach ſiegte unſre Armee, und er mußte der ſeinigen folgen. 
Ach! feit dieſer Zeit hab’ ich nichts von ihm gehört.‘ | 4 

Wagner, Wenn er noch lebt — o fo beuge ihn Gott, wie mich! 

Sophie. Barmherziger Himmel! muß auch ich Ihnen Kums 
mer machen? BR | 

Ar hg O! du haft mir das Herz zerriffen! — dennoch ver: 

geb’ ich Dir, - 6 

Sophie, Guͤtiger Vater! —J 

Wagner. Schwacher Vater! — Kannſt du die Gültigkeit dei⸗ 
ner Ehe bemweifen? 

Sophie. Vollkommen. Durch des Priefters und meines Dan: 
nes Hand — durch lebende Zeugen. 

Wagner, Wer find die? 

Sophie. Unſre Nachbarn; der arme Weber und feine Frau. 

Wagner. Die?’ — Undankbares Volk! iſt das der Lohn meiner 
Wohlthalen, daß ihr meinem Kinde zu ſeinem Verderben behuͤlflich 
war't? 

Sophie. Auch ihnen Vergebung, mein Vater! | 

Wagner. Wie übel werd’ ich von allen Seiten behandelt! — 
(nach einer Paufe.) Dein Mann muß todt fein. 

Sophie. Gott weiß es! | 

Wagner, Er ift tod. So graufam kann fein Mann ein 
- Mädchen verlaffen, das ex liebte; das er nach den Gefegen ehelichte; 
dem er vor Gottes Angefichte fchwur, an ihn zu bangen. 

Sophie. Ab! Bosheit ift Ihnen fremd! —* 

Wagner. Nein, nein, allmaͤhlig wird fie mir bekannt. Aber 
bis zu folchem. Grade Fann ich fie mir nicht denken. — Ich fchreibe 
noch heute — dann, liebe Sophie! hindert dich ja nichts, den 
Kanzleirath zu heirathen, und deine Eltern vom Untergange zu retten. 

Sophie. Soll er denn erfahren? — 

Wegner, Warum nicht? du bift Witwe! kann das feine Ge; 
finnungen ändern? | | . 

Sophie. D. Sie wilfen noch nicht alles — 

Wagner. Nun? \ | 

—— Wird dieſer Mann auch Vater meiues Kindes ſein 
wollen? 

Wagner (yheftig.) Deines Kindes? — Du haft ein Kind? 
und auch das verfchwiegft du mir? — Wie? wodurch haft du es 
vor dem Hunger gefchüßt? — Wie nährteft, wie Eleideteft, wie 
erzogft du das Kind? — Wo ift es? ich will es fehn. 

Sophie. Ah! wie oft wollte mein Herz von Wehmuth und 
Zärtlichkeit brechen, wenn es fih an Ihren Bufen fehmiegte — 
wenn Sie es an Ihr Herz drücten. — Noch heute — — 

Wagner. Wie? das Bettelkind — das vermeinte Kind des 
Webers — 

Sophie. Iſt mein Kind; ift Ihr Blut. 

Wagner (fie von fi ftoßend.) Fort von mir, unnatürliches, 
grauſames Gefchöpf! — Du fonnteft dein Kind darben, leiden fehn, 
ohne dich mir zu vertrauen? — Bift du Mutter? haſt du mütter: 
liches Gefühl? — Wie oft riß die unglücklihe Kreatur mit Heiß: 
hunger ein Stück Brod aus meiner Hand? Wie oft beneidete es 
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den Hund um ihnen Biffen! und du fihwiegft? verläugneteft die 
Menfchheit! — Das vergeb ich dir nie — nie! Fort, aus meinen 
Augen und meinem Herzen! du veränderft meine Natur — meine 
Sanftmuth in Wuth — mein Wohlwollen in Menſchenhaß. — 
Sein Kind zu Harfe! | 

Sophie. Hafen? — O, mein Bater! ich lieb’ es fo fehr, daß 
mein ewiges Wohl von feinem Leben abhängt. 

Wagner. Worte! — die That fpricht gegen dich. — Muß ich 
dies von meinem liebften Kinde erleben ! 

Sophie. Hören Sie mich, mein Vater! hören Sie mich! 
D daß —— Rechifertigung Sie nicht noch heftiger betruͤben moͤge! 

Wagner. Du kannſt dich. rechtfertigen? du? 

Sophie. Was bin ich in dieſem Hauſe? Ihr Kind? hab’ ich 
je‘ Diner Bruder: und Schwefterliebe ———— Bin ich nicht 
eine Magd, der man aus Mitleid nothdärftigen Unterhalt und O6: 
dach gibt? — Was eine Magd für ihr Kind thun kann, hab’ ich 

gethan. ch hab’ es durch meiner Hande Arbeit: in fchlaflofen Näch 

ten bis jezt erhalten. Wodurch konnt' ich es anftändiger verforgen? 
Dover follte ih ein Geheimniß entdecken, das Sie, guter, lieber — 
Gott! daß ich e8 fagen muß! — allzufchtoacher Vater! meiner Stief⸗ 
mutter in demſelben Augenblicke wieder vertraut und mich und mein 
Kind doppelt ungluͤcklich gemacht haͤtten! 

Wagner (außer ſich.) Wahr! wahr! Verflucht ſei meine Schwach⸗ 
heit! Verflucht ſei mein weibiſches Herz! es hat mich und die Mei— 
nen elend gemacht. 

Sophie. D, Verzeihung, mein Vater! für — 

Wagner. Wab! fpotte nicht! — Wer bedarf Verzeihung, als 
ich? — Hier — bier — (erwirft ſich ihr zu ER Verzeih! vergib! — 

— Faſſen Sie Sich! — um Gottes ‚willen! faſſen 


Re Sich 
Wagn 1er (ipringt —J ‚geht heftig herum, die Hände ringend; dann 
rüßt er Sophien und will fort.) 
Sophie Cihn. —— Wohin? ich laſſe Sie nicht in dieſer 
eftigkeit — 
® Wagner. Dein Kind will ich ‚holen; will's mit meinem Blute 
nähren, ‚wenn mir andre Nahrung fehlt. (er reißt ſich los und geht ab.) 
3 So hie (ihm nachſtürzend.) Mein Vater! um uader —J— 
eit willen! 
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— Aufırien 


Sophie 2. 


Er kommt noch nicht. — Gott! in welcher Angſt ich bin! — 
Ich zittre für ihn, wie für mich! — Was wird. aus mir werden, 
wenn es die Mutter erfährt! — Sch bin verloren — ohne Rettung 
— 5 Bi fr ———— ich — ‚Fehler buͤßen! 

nd vielleicht iſt das, was ich bie. I erduldere,. noch das ii in 
der Leiden, die, mir bevorftchn., e —* — 


8 





Zweiter Auftritt 
Sivers, Sophie. 


——— Wo iſt Ihr Vater, Mademoiſelle? 
ophie. Kommen Sie, beſter Sivers! rathen Ei Seifen Sie! 

Sivers. Sie erſchrecken mich! was ift Shnen? 

Sophie, Mein Vater drang in mich, dem Sangiiitpe meine 
Hand zu geben = 

Sivers (erſchrickt. Wie? 

Sophie. Mein Herz konnte feiner Bären ice miehen, 
und endeckte ihm meine Heirath. 

EN zu früh, zu frahl RR 

Soph ie. Alle Hofnungen meines Vaters find — Die Bit 
ter in Liſſabon hat fein Vermögen verloren. 

Sivers Cafhridt) Wie? (ſich gleich faffend.) Es geht: mir 
nahe, aber nur um Ihretwillen. Wohl Ihrem Vater, daß er am 
Ende jeglicher Hofnung iftl — Können ihm Millionen ein autes 
Weib und tugendhafte Kinder geben? die Gemiffensbiffe erſticken, 
daß Eie durch ihn vernachläßiget find? Armut) und Gefahr der 
eng Schande — das muß ihn zum Manne machen; ihn 

— und Arbeitſamkeit lehren. 
Zophie. Sivers! welche Sprache! Iſt dies Ihr Troſt und 
ath? 


ivers. Verzeihen Sie, Mademoiſelle! Ich vergaß, daß ich 
von Ihrem Vater redete, ob ich gleich Wahrheit fprach» 

Sophie. Meine EStiefmutter dringt heftig auf diefe Heirath; 
denn der Kanz leirath will fein Nermögen mit uns theilen. 

Sivers. Und was werden Sie thun? 
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Sopbie. Was kann ih, wenn der Verrathet⸗ mein Mann 


noch lebt? 


Sivers. Im alt er aber todt wäre — was würden Sie 
ann? 

Sophie. Meinen Vater retten, und ungtäcktich werden; denn 

en * ich den Mann nicht. Ich kenne feine Grundſaͤtze, feine 
— Er will eine Sclavin, und keine Frau DO Sivers! 
hätten Sie meinen Vater gefehn! — Nein, 'nie ging eine A * 
liche Aenderung in der Seele eines Menſchen ** | 

Sivers. Defto beffer! .- 

Sophie. Der wüthende Schmerz, daß a ihm big * das 
Dafein“ meines Kindes verfchwiegz daß er uns durch feine Weich: 
herzigkeit unglücklich gemacht. — O, daß er nicht erfährt, daß ich 
Ihnen mein Geheimuiß, vertrante — er würde, mir nie vergeben. 

Sivers. Beſorgen Sie nichts. Wo ift cr? 

Sophie. Ad! er holt mein, Kind. 

Sivers, Eind Ihre Geſchwiſter zu Hauſe? 

"Sivers hie fi fih.) Ha, fo muß ich — — Dademoifeile! 
verfchiedene Umſtaͤnde möthigen mich, Ihnen früher, als ich wollte, 
mein Herz zu öfnen: Sch bin: überzeugt, daß bis jezt wieder sein 
Wort noch Blick es Ihnen verratben konnte. Um ſo mehr werden 
Sie Sich wundern, wenn ich Ihnen: entdecke; ang Sie von 
ganzer Seele liebe. aid 100 

Sophie Cerftsunt.) Cie? | 

Sivers. Daber mein Beftreben;- die Lrfache Ihres Kummers 
zu ergruͤnden; daher die Liſt, durch welche ih Ihr Geheimniß ent: 
lockte,  Iheilnahme an Shrem. Schieffale ward. zur zärtlichften 
Liebe. — D, warum bin ich arm! warum kann ich Sie nicht nach 
meinen Münfchen glücklich machen! aber leider! kann das ein jaͤhr⸗ 
Einkommen von vier hundert Thalern nicht  » 

Sophie. Ah! zur Zufriedenheit bedarf han feines Reichthums. 

Sivers. Kann. ich dies zu meinem Vortheile auslegen? — 


Entdecken Sie mir Ihre Gefinnungen umverftellt, liebſte Sophie! — 


Bin ich Ihnen gleichguͤltig, oder darf ich hoffen = 

Sophie. Sie ſind der rechtſchaffenſte Mann, den ich kenne. 

Sivers. Nicht jeder Rechtſchafne wird geliebt. | 

Sophie. Sie find eines glüdlichern Mädchens werth. — Auch 
wenn ii frei wäre — 

Sivers. Sie finds. Das ift die gute Nachricht, auf die ich 
Sie heute. vorbereitete. Empfangen Sie die. gültigften Zeugniffe 
* dem Tode Ihres Mannes. (gibt ihr ein Paket von vier Schriften.) 

Er ftarb vor anderthalb Jahren; und nie hat der Boshafte weder 
gegen Freunde noch Verwandten feiner Heirath erwähnt! 

Sophie (ſchmerzhaft.) Ungluͤckliche Nachricht! 

Sivers (erſtaunt.) Ungluͤckliche? — Wie ſo? 

Sophbie. Ach! 

ivers. Darf ich hoffen, wenn — 
opbie. . Sivers! Sivors! — Nein. 
ivers. Nein! 
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"Sophie; DieferTod Eettet mich unauflöslich und einzig an meinen 
Water, — Sie find arm — ich muß meinen Vater retten. 
(iie trocknet ſich die, Augen und will, gehn.) 

Sivers Chait fie zurück.) Noch ein ort! — Wie ſehr diefe 
kindliche Zaͤrtlichkeit meine Ehrfurcht und Liebe A — verma 
ich nicht auszudruͤcken. (halb für ſich.) Ach, ich ſehe „Bir ” 
der. Menſch nur durch harte Prüfungen zu einem fo hohen Grad 
der Vortreflichkeit gelangen kann. — Ich muß gehen! „Ge Me 
Sie mir nur die einzige Bitte: ine zu raſch in Anfehung des 
BANK: — * zu — 5 — — FOR Sir wohl! * —*— ) 


Dritter Auferiee ——— 
| Sophie. a 8 

Dürft” ich meinem Herzen folgen, guter Siverst — nie. würde 
ein andrer als du — Nein, ich muß mich für meinen armen Vater 
- aufopfern. ’ MWerd? ih rauch unglücklich; ich will: nicht‘ murren 
Meine heimliche Heirath, ohne den Willen, ohne den Segen mei— 
nes Waters,’ verdient Strafe.) Die ich bis jezt erduldete, hat mein 
Vergehen noch nicht getilgt; mein Kind war „mein — ann ich 
war dieſes Troſtes nicht werth. Ar, ‚> Tage 
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Wihrter Auferien 


Sophie, Wagner ohne. Sänallen in. den Schuhen, mit, si PR 
eh einem Matroſenkleid chen auf dem Arme. 


Sophie... Mein Vater! are 

Wegner. Da — nimm — reinige das Kind, und ei 8. 

— Zieh an, zieh an! mach den kleinen Friß fchönt 

ophie. Guͤtigſter — vorteeflichfter Vater! — Ic was. wird 

Mama ſagen — * 

Wagner. Kuͤmmre dich darum nicht. en 

Sophie. Soll fie es wiffen, daß Fritz — 

Wagner. Nein. 

Ba Sie find noch immer in fo heftiger Gemithebene— 


— Nicht doch. Ich bin kalt, wie das Grab, — Aber 
ſprich — wie konnte mir deine Heirath und die Geburt des Kindes 


verborgen bleiben? 

Sophie. O, Gott! Ihr Landgut war die, Gelegenheit meines 
Ungluͤcks und dan Verbergung. 

Wagner. Nun, Sophie! fann ich den Kanzleisaih deiner 
Einwilligung verfichern ? 

Sophie Cftandhaft.) Ya, mein Vater! 


; ie , 
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>. Wagner: So will. ich noch heute, ſchreiben. — Aber an wen 
iend ich mich ? 
"op bie, Er ift todt, mein Vater! feit anderthalb 2 Jahren todt. 
gi on das Yadet ſeufzend.) Hier find die unwiderſprechlichſten 
eweifes 1% 
Wagner. fee moͤglich — m mein Herz faͤhlt wieder Freude 
J ſieht die Papiere durch.) Aber wer verſchafte dir das? 
Sophie (betroffen und unſchlüſſig.) Sivers. 
Wagner. Sivers? — (bitter, Er war alſo dein Verlrauter? 
Ihm oͤfuͤeteſt du dein Herz, und —Cals wenn er ſich defönne. 2: Dod, 
ich darf darüber ja nicht murren, 
Sophie. Er weiß nicht, welchen Antheil ih an der Sache 
— Ich handelte im Namen. einer Freundin. 
Wegner. Welcher Freundin? 
Sophie. Ich nannte niemand. 
Wagner an den Kopf, und wendet ſich pisuh zu Fritz.) 
Mas machft du, Fritz? 
> Fri Chat unterdeffen das Kleid von Sophien genommen, befehen, 
Bu an den Leib gehalten.), Fritz fein, ‚leid ift ſchoͤn! m Zieh an! 
ich an! 
Sophie. Gott! da. kommt Mama. | 





Dan? — 
Vorige, ‚ Mad. ‚Wagner. "hs 


made — Was das? iſt der Senhange bon 
wieder hier! ' 

Wagner (die Zähne Anteend.) Sm! (su Sopptn) Minm das 
Kind und Heid’ 8 an. 

Fritz. Fritz fchön machen! dien! Arie! (Sopbie gehtmit Zeig 6.) 


Schäfer Anfentee 
Wagner, mad. Wagner. 


DR He Was ſoll das bedeuten? — ri! 
Wegner. ch will Vaterjtelle bei dem Kinde vertreten. 
u, W 2 248 gn. Di * von — — Erſt vertritt Vater: 

inen eignen Kindern — af” mi 

dem m fag? ich. A IM — u 
epnen Chart.) Nein. — Er bleibt bei mir, | 
Wagn. (erftaunt, für ſich. Was ſieckt dahinter? — 

Cihn betradhtend.) Mo haft du deine fildernen Schnallen. gelaffen? 

Wegner. — wird den Kauzleirath nehmen, 

Mad. Wa Sp wahr ich, lebe! du haſt die Kanal ver: 
kauft, um den — zu kleiden. 
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"Wagner: Ich dab’ ihn Herbeftellt, und will ihm er Ent: 
ſchuß ankuͤndigen. 

"md. Wagn. Wagner! wie kommſt du mir vor? * du 
ſprichſt eben fo verwildert, Als du ausſiehſt. 

Wegner. Drum bite ich dich, verwildre mich nicht noch mehr; 
and laß mich mit dem Kinde handeln, wie ich will. Es foll dir 
nicht im Wege fein — Cbittee. Au ſoll deinen Kindern nichts 
entzie n 

Wad Wagn. Er eefänine Warum nimmt du dich denn 
des Kindes ſo fehr an. r 
| Wagner. Neil — weil es iss J Der. 4 bi 


ur 94 . ” 
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„Sichbenter Hu ERBEN 360 
„. Vorige „ein Kaufmannsdienet, — 


PAPER — Dupuis läßt ſich empfehlen, und sm nt 
male um das Geld bitten. .- | i 
Mad. Wagn. Mein Sohn hat es ſchon Hingetragen. 
Sau, Sie wollen fchergen! 
mad. Wagn. Mit deuten feinesgleichen fcherz’ ich nie. — 
Vielleicht iſt — Sohn von einem guten Freunde aufgehalten 
worden; aber er bringt es gewiß noch in dieſer ne: 

Kaufm. Das find wider" Ansflüchte, Madam. Ich habe 
Drdre, wenn Sie nicht auf der Stelle bezahlen, mich mit dem 
Wechſel an die Obrigkeit zu wenden =. tt 6 

Mad. Wagn. Wend’ Cr Sich an den Teufel, und. de Er! 

Kaufm. Schon gut. Ich will Ihnen ‚ei sn ‚Gerichtsdiener 
über | den ‚Dale ford, der ee vertreten Ki en BEER) 


m * 





Agdter Auftritt 
he Wagner, med * 


Mad. Weg n. SlegelE | 
Wegier Ch Ckatt.) Di Menfch ift von der ala. 


N. 

Wagner. he A Biel ift dort zur bezahlen? - 

Mad, Wagn: Funfhundert Gulden — von denen 6 dit 
diefen Morgen jagte, 

Wagner. Hab’ ich den Wechſel mit unterfeprieben? 

WMad. Wagn. Freilich 

Wagner. Hm! hm! 

Mad. Wagn, Du darfft nicht denken, daß es eine neue ech: 
nung iſt — fie ft von Jahr und Tag. Es war auch eine geldne 
Dofe dabei, die ich leider wieder werfanfen mußte. — Efür fih.) Ih 
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will doch auf alle Fälle zur Dupuis gehn; fie iſt toll genng, mir 
einen &erichtsdiener. über den Hals zu ficken. Wilhelm iſt gewiß 
auf dem Kaffehaufe, die Uhr einzulöfen; er hat auch noch andre 
Kleinigkeiten für mich zu bezahlen. s— laut.) Sollte. der, Kanzlei: 
rath unterdeſſen kommen, fo fei for gut, und halt ihn auf — denn 
ich will die Bedingungen mit ihm ausinachen. (ſie geht ab.) 





— 


i 


ne — nter ‚Auftrite 
| Wagner. | | 


- neh, Unempfindliche! der ‚Schleier if. gefallen... Gott! gib 
meinen Kindern nur nothdärftigen Unterhalt, und .—. fr 


TREE ER PRLE U. 

Se lege Wagner, Sophie... , 
Sophie Ctraurig.) ı, Der Kanzleirath iſt da. Weil. Sie ihn 
alfein fprechen wollten, hat er ficy indeſſen bei mir aufgehalten. 

Wagner. (auf einmal fehr unruhig.) Gut, gut. — (für fi.) 
O, Sott! wenn.er nicht — Ja — er foll kommen. — Sit — ift 
Fritz angekleidet? — | 

Sopbie. Ga. 

Wagner. Gut, gut, — Er foll fommen! —, Halt! Bift du 
noch. entſchloſſen, ihn zunehmen? — 

Sophie Cftandhaft.) Ja.. | 

Wegner. Und haft feine Abneigung? — Nimmft ihn nicht 
aus Mitleid für deine Eltermdr us. ua id 

Sophie Cftandpaft.) Nein; aus Neigung. 

Wagner. Gut, gut! denn bei dem Allmächtigen! nur um 
dih und deines Kindes willen, wünfch’ ich diefe Heirat, — Er 
fol fommen, | ii 

Sophie (geht ab.) Be 9 

Wegner (geht einigemal unruhig auf und ab — dann fegt er Stühle.) 


rar ni... 
Wagner, Malldorf. 
wall. Sie haben mich rufen laſſen TER 


Wagner. Setzen Sie Sich, Hert Kanzleirath! ie fegen fich.) 
Berzeihen Sie, daß wir die Ehre Ihres Antrages nicht auf der 


Stelle annahmen. Erſt mußten wir der Reigung unfrer Tochter 
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gewiß fein. "In einem folchen Punkte: dürfen Eltern nicht deſpo— 


tiſch handeln. 

MWMalld. Sie: genehmigt meinen Wunſch? — — 

Wagner. a; und wie geben unſre Einwilligung mit Freuden. 

WMalſd. So bin id) glücklich, Ich danke Ihnen von Herzen! 

9 verſichre Sie einer jährlichen Unterſtuͤzung von taufend 
Wegner (bis zu Thränen gerührt.) Sehr — fehr großmüthig! 


Leider hab’ ‚ich mich in die Nothwendigkeit gefegt, mein Kind auf 


gewiſſe Art zu, verkaufen. ie 


meld. Ein harter Ausdruck — Ich werde Ahr Sohn, und . 


es ift des Sohnes Mflicht, für feine, Eltern zu forgen. Laſſen Sie 
ung ohne Zeitverluft die Sache zu Stande bringen. 
0 Wagner. Warten Sie! Ich muß noch mehr von Ihrer Groß: 
muth erbitten, — Können: Sie Sich entſchließen, zugleich Mann 
und Vater zu werden? 
Malld. Cerflaunt.) Vater? 
Wagner. Meine Sopbie ift Witwe, und hat ein Kind. 
Malld. (wie vorher.) Ein Kind? ERS > | 
Wagner. Ein holdes, liebenswuͤrdiges Kind, das feinen Böfer 
wicht zum Water. verdiente. . Berfchiedene Umſtaͤnde nöthigten das 
‚arme Mädchen, fich heimlich, ohne unfer Willen, zu verheirathen. 
Aus diefen Todeszeugniſſen können: Sie ſehen, wer ihr Mann mar, 
und wann er ſtarb. — (gibt ihm die Papiere.) Ich hole das Kind, 
* er —— Cer geht ab.) 


un 
PN 


Zwälfter Auftritt 
ne ae en, TE a 
es ſieht die Papiere mit dem Außerſten Erſtaunen durch, 
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Dreizehnter Auftritt. 
Walldorf, Wagner. Fritz angekleidet: 





Wagner. Komm, mein Kind! erwirb dir einen Water — fei 
dein eigner Fürfprecher. — — | 

Fritz (fein Kleid zeigend.) Fritz iſt 9* 

Waguer (ſtutend.) Wie ſoll ih Ihr Stillſchweigen auslegen? 

Melld. Daß ich mich von der unvermutheten Ankündigung 
kaum erholen kann! — (gibt ihm die Papiere zurück, und fteht auf.) 
Gibt es denn Eeine Unfchuld mehr in der Welt! — Ar 
Wagner. Herr Kanzleirath! — fie ift eine ehrliche Witwe — 
war — verheirathet. | N 
Malld. 


Mein Wunſch ging nicht nach einer Witwe, ſondern 


J 


— 
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nach einem jungen, atmen und unfchuldigen Mädchen. Sie wiffen, 
daß ich ſelbſt es Brille: nannte, und daß man ungern von. .einer 
Grille abgeht. — Sie hätten Sich durch eine andre Wendung ein 
Geftändniß erfparen follen, daß bei vielen Andern der Ehre Ihrer 
Familie fihaden Eünnte, denn — erlauben Sie mir, es Ihnen zu 
fagen — Witwenſchaften dieſer Art find - Immer Zweidentigfeiten 
unterworfen. - Sein Sie meiner Verſchwiegenheit verfihert, und 
eben Sie wohl! Er geht ab on u u....07 


we 





Vierzehnter Auftritt, 
Wagner, Sri. 
Wagner (der unter diefer Rede unbeweglich da ſtand, lacht bitter.) 
Fritz (der unter dieſer Scene immer ſein Kleid beſah, zupft Wagner.) 


Fritz iſt ſchoͤn! 
agner (ihn mitleidig anblickend.) Armer Wurm! 





Funfzehnter Auftritt. 
Vorige, Sophie. 


Sophie (tritt ſchüchtern herein.) Iſt mein Schickſal entſchieden? 
Wagner (bitter lachend) a. — Er will dich nicht. (Pauſe. 
Er gibt ihr Ge.) Kauf mir ein A. B. C. Buch — ich will das 
Kind lefen lehren. er 
Sophie, Liebfter Vater! in welhem Gemüthszuftande find Sie? 
Wagner. Willft du lefen lernen, Frig? 
Fritzz. Ir A. B. C. 
Wagner. Könnt ich dich auch lehren weiſe werden! ha, ha, ha! 
Sophie. (für fi.) Mein Gott! — (laut) Warum ſchlug mich 
der Kanzleirath aus? 
Wagner (immer bitter lachend,) Weil du Witwe bift — weil. 
du ein Kind haft, 





Schzehnter Auftritt, 
Vorige, Mad. Wagner. 


Mad. Wagn. (die die Iezten vier Worte gehört hat.) Was? 
ein Kind hat? — Ha! nichtswürdige Kreatur! ift das die Urfach, 
warum der Kanzleirath) — Ich dachte, der Schlag. krift mich! — 
Fort aus meinem Haufe, du Schandfleck deiner Familie! Fort, oder — 

Ciie will auf fie zu gehn.) 
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Wagner (halt ſie bei den Armen.) Weib! — Geh, Sophie! 
(Sophie geht mit Fritz ab, der außerſt aͤngſtlich it.) 





Sichbzehnter Auftrite R u 
N Wagner, Mad. wagner . 


Mad. Wagn Laß mich! — Sie foll auf der Stelle aus dem 

Hauſe; oder ich rufe ihre Schande auf öffentlichem Markte aus, 

Wegner (fie heftig auf einem Stuhl fegend.) Weib! | 

"md. Wagn. Wagner! — Du vergreifft dich an mir! 

Wagner. Danfe Gott, daß noch ein fchwacher Strahl der 
zent in mir dämmert, fonft — fließ ich dir ein Meffer ins 
Herz: — — 

WMad. Wagn. Gott im Himmel! was iſt das? Bere 
Wagner. Sich, Weib! wozu du mich gebracht "haft! — 
wohin du den ſanftmuͤthigſten Mann beingft! — Denk zurüd, 
Weib! was ich zwanzig Jahre duldere — wie du mir für unauss 
fprechliche Liebe gelohnt haft! Um- deinen Befis gab ich mich für 
reicher aus — Sch betrog did nur um Geld — aber du betrogft 
mich um deine Liebe — um meine Nuhe — um meinen guten 
Namen — umd vielleicht um meine Seligfeit. 
? — Wagn. Wagner! um dein ſelbſt willen! komm zu dir! 
aß dich! 

Wagner. Ohne fie, deren Schande du, unmenſchliches Weib! 
anf dem Marfte anstnfen wilft, waͤr ich vielleicht nicht mehr. 
Sie und ihe Kind find die einzigen Bande, die mich noch ans Leben 
knuͤpfen. —— BIER 

mad. 26 Liebſter Mann! J 

Wagner. Wär fie von Schande gebrandmarkt, ſo wär fie es 
durch dich. Wer führte den franzöfifhen Hauptmann ins Haus? 

Der erleichterte ihm die Mittel zur Verführung? Wer wollte ihn 
an Charlotten verfuppeln ? BELLTSSN, ; 

mad. Wagn. Faß dich nur! —— 

Wagner. Sie war verheirathet, ehrlich verheirathet — 

Wed. Wagn. Das wußr ich ja nicht. Nr 

Wagner. Ah! nur mein Segen hat ihr gefehlt. 

Mad. Wagn. Wagnerl 

Wegner. Ehrlich iſt Mutter und Kind. Nur der Vater vers 
dient die Hölle, re | 

Mad. Wagn. Sei nur ruhig! fie foll durch mich nie gefränft 
werden; (für fih,) Gott! was ift mit dem Manne vorgegangen! 
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Ahtzehnter Auftritt 
Dorige, Sivers. 


Wagner. Auch das Vertrauen meines Kindes haft dur mir 
ng — Da, diefem fremden, gleichgültigen Danne fchüttete fie 
ibe Herz aus, # 

when Nennen Sie mich darum fremd und gleichgültig, weil 
ich nicht zum Ihrer Familie gehöre? Wann fpradı theilnehmende 
Freundfchaft: aufrichtiger, als heute, durch meinen Mund? 

Wegner. Erinnern Sie mih nit! Sie haben feurige Koh— 
fen auf mein Haupt gefammelt. 

Sivers. Noch ift es Zeit, dem Uebel vorzubeugen, das Sie 
bedrohte.  Beftreben Sie fih Beide, die heiligen Pflichten zu 
erfüllen, die Ihnen obliegen, und Sie werden das vorzüglichite Gut 
der Menfchen — Zufriedenheit erlangen. AT 

Wegner. Zufriedenheit? die ift auf ewig für mich dahin. O 
mein Fris! o meine Sophie! fünnt ich mit, meinem: Blute — 
Eönnt ich Euch nur verforgen! Euch dem Hohne, dem Tadel, der 
Verachtung: der Menfchen entzicehn! Lapift | 

Sivers. Der Verachtung? 

Wegner. Hat er fie nicht aufs ſchaͤndlichſte verachtet? 

Sivers. Der Kanzleirath. | 

Wagner. Das it dein Werk, graufames Weib! Du haft 
nn gemacht — das möge dir Gott vergeben! aber meine 

ophie — * 
| Sivers. Wagner! — geben Sie fie mir zum Weibe! 

Wegner. Wen? — Sophien? | 
Sivers. Ya — Iſt Ihnen mit einem Schwiegerföhne gedient, 
der die aͤußerſte Hochachtung mit der zärtlichften Liebe gegen Ihre 
Tochter verbindet; der es zu feinem einzigen Gefchäfte machen wird, 
die Ihräne des erlittenen Kummers zu trocknen; Ihr Herz der 
Freude wieder zu öffnen — fo bin ich der Mann. | 

Wagner. Sivers! rechtfchaffener Sivers! — Sie find arm. — 

Sivers. Nicht bettelarm. Ich habe vierhundert Thaler jaͤhr— 
ih, und die gewiſſe Hofnung eines Dienftes, der eben fo-viel eins 
trägt. Wir werden bürgerlich — ehrlich Ieben koͤnnen. erlangen 
Sie Ueberfluß, dann freilich — | 
Wagner. Mann! den mir Gott zum Troſte ſchickt — du 
Haft meine Einwilligung, meinen Segen! Möchte doch: die Nei— 
gung meines Kindes, meinem Wunfche gemäß fein! — Aber, fie 
muß entfcheiden, (er geht ab.) 
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Reunzehnter Auftritt. 
Mad. Wagner, Sivers. 


 Sivers. Darf ich auch Ihre Einwilligung erbitten, Madam ? 
Mad Wagn. Sie iſt nicht mein Kind, Wagners eipitlt 
gung ift Ihnen genug. 

Sivers Coerbeugt ſich.) Warum ſo unruhig? J—— 
Mad. Wagn. Ad! meines Mannes wegen. egreife 
nicht, was mit ihm vorgefallen iſt! Ich fürchte, daß fin Berftand 
gelitten hat. 

Sivers. Sie wındern Sich darüber? Sie? a 

Wied. Wagn. Cum Schonung bittend.) Herr Sivers! 

Sivers. Ri habe einen Theil‘ Ihrer Unterredung angehört. 
Ich befchwöre Sie, Madam! treiben Sie ihn nicht weiter; er if 
der Verzweiflung nahe. Sein Sie Gattin! Sein Sie Mutter! 

Mad. Wagn. ft es Verbrechen, daß ich meine leiblichen 
Kinder einer, Stieftochter vorziehe? —* ich mich im Hauſe der Ge⸗ 
walt bediene, die er mir freiwillig gab? 

Sivers. Nein! aber Sie gegen in beiden Säten zu weit. 





Zwanzigſter Auftritt. 
Vorige, Wagner, Sophie, Fritz. 


Wagner ( Fritz und Sophien hereinführend.) Sivas! verſprechen 
Sie mir, dem Kinde Vater zu fein? 

Fritz. Willft du Vater fein? _ 

Sivers (das Kind küſſend. ) 30; nach den firengften. Begriffen 
des Wort. 

Wagner (ihm Sopbien gebend.), So: ift fie bie Ihrige. Gott 
fegne Ihre Ehe fo fehr, als er.meine vaf— 

—* Wagn. (einfallend.) Wagner! 

Sophie. Hab’ ich Ihre Verzeihung, Ihre Einwilligung, liebſie 
Mama? 


Mad. Wagn. Alles, alles! Gib mir dafuͤr das Herz meines 
Mannes wieder. 

Sophie, Mein Vater! 

Wegner. Nun mag Gott über mich: Geshängeit, was er will; 
ich bin ruhig. 

Sivers (mit Nachdruck.) Mein Gluͤck iſt vollkommen! Ich hab’ 
ein Weib gefunden, das mich um mein ſelbſt willen nahm. 
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Ein und zwanzigſter Auftritt. | 
Vorige, Dienfimädchen. 


Dienſtm. Da ift ein Brief an Sie, Madam. Der Bote 
wollte nicht auf Antwort warten. (fie geht ab.) | 

Mad. Wagn. Was ift das? Charlottens Hand? (zu Sophien,) 
ft fie nicht zu Haufe? 

Sophie. Schon feit zwei Stunden nicht. Pen 

Mad. Wagn. Gott! was heißtdas? (fie erbricht den Brief und Lieft.) 
„Mein Bruder und der Herr Baron wollten durchaus nicht, daß 
ich Ihnen fchreiben ſollte; aber ic kann's nicht über das Herz brin⸗ 
gen, Sie ohne Abfchied zu verlaffen — (fie finkt in einen Stuhl.) 
Ich ungluͤckliche Mutter! u — 

Wagner (fest ſich ganz kalt mit Fritz an einen Tiſch und zeichnet.) ° 

Sophie, Yiebfte Mamal .. _ 
Sivers. Faſſen Sie Sih, Madam! vielleicht ift noch Hülfe! 
mad. Wagn. (die Hände ringend.) Ich unglücliche Mutter! 
Sivers. Das Uebrige des Briefes gibt uns vielleicht gehörigen 


Aufſchluß und Mittel. (er Lieft.) Bei Ihren beträbten Umſtaͤnden 


£ 


wär’ e8 Sünde, wenn wir Ahnen länger zur Lat fielen. Wir 
haben alfe felöft für unfer Glück geforgt, und find. mit dem Herrn 
Baron Pollwizki und feiner Schweſter fortgereift. Sobald wir auf 
feinen Gütern-anfommen, gebt die doppelte Heirath vor fich, wozu 
wir Ihren Segen erbitten. Ich Habe nichts, als meine Galante: 
rien und einige Kleider mitgenommen. Wilhelm ift aber fo leicht: 
fertig gemwefen, alles Geld, was Sie ihm gaben, zu behalten. Daß 
es wider meinen Willen gefchehn ift, koͤnnen Sie ficher glauben, 
Ihrer —60 Tochter, Charlotte. Meine Empfehlung an Papa, 
und meine Gratulation an Sophie zu ihrer Heirat) mit dem Kanz— 
feirath. (unter Lefung des Briefes fieht er oft nah Wagnern.) 

Mad. Wagn. (tief gebeugt.) Ich unglüclihe Mutter! | 

Kr li Sich Fritz! das ift eine Kirche, Mach’ das ein 
mal nad. 


Id. Wagn. Der Fluch ihrer Mutter möge fie verfolgen, 

fonft nichts. — Ha, hr Undankbaren! für die ich alles auf 

kt — meines Mannes Liebe, und vielleicht fein — Sch elendes 
eib! 

Sophie (weint bitterlih.) 

Sivers (betrachtet Wagnern fehr aufmerkfam.) 

Wagner. Hübfch grade, Friß! 

Mad. Wagn. Da fist er — fühlt nichts mehr! — iſt todt 
und falt gegen fein Weib, gegen fein Blut. — (fie geht zu ihm.) O Wag⸗ 
ner! vergib mir, vergib mir! | 

Wegner. Sieh wie fchief! grade, Fritz! 

Sivers (fhüttelt den Kopf und geht zu ifm.) Kommen Sie zu 
Eich, Wagner! es kann noch, alles’ gut werden. 

Schröd. W, III. Bd. 7 
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Wagner (dumpf.) Hm! es iſt ſchon alles ‚gut. Fritz und So: 
phie ſind verſorgt. — Was kuͤmmoert mich die uͤbrige Welt! 

Sophie. VLiebſter, beſter Vater! 

Wagner. Gut, Fritz! nun die, Fenſter — 

Fritz. Wo find“ die Fenfter? 

mid. Wagn. Croſtlos auf und abgehend. ‚„® elendes, or 
liches Weib} 





Er und ai Auftritt, 


"Vorige, ein Gerichtodieners, — 


| Beichiod, Madam ich komme im Namen ‚der Mainfelt Du 
puis, die Zahlung des verfallenen Wechfels zu fodern. 
| Mad. Wagn. (in Verzweiflung.) Ich habe, nichte;., —* ‚Hahn 
nicht bezahlen, ER 
Berichtsd. Sie willen, mas Wechſelrecht if | 
Mad. Wagn. Thut, was Ihr wollt — ich kann nicht Seiten. 
Gerichtsd. So muß ich Ihnen Arreft anfündi en. 
sd. Wagn. Da bin ich! werft mich ins. tiefte Gefaͤnniß! 
Nehmt mir auch das Leben! M verfluch’ es, weil” ich MRDEDEGARE 
Kinder gebar. | — Dr 
Sivers. Madam! —*— J J ee o 
Sophie, Liebſte Mama! * 
Mad Wagn. Kommt! ich bin bereit — wohin foll ii — 
Wagner. Elendes ſchwaches Herz! Ich bin Euer Schuldner — 
ich habe 9— Wechſel unterſchrieben. Mich ſchleppt ins, Gefaͤng⸗ 
u — mich zwiefach fuͤr die Schwachheit, J ich dich nicht 
aſſen kann. 
Mad. Wagn. (fällt ihm um den Hals.) Nein, nein — du ſollſt 
meine Schuld mh! buͤßen. Nur laß mich erft ein Wort der Vers 
gebung, der Zärtlichkeit von dir hören! 
Wegner. Gott fegne dich, leb’ wohl! Cer wil gehen.) 
Sivers. "Halt! (zum Gerihtsdiener,) Geben Sie der — 
Dupuis dieſe Anweiſung — (gibt ihm ein Papier mit Geld.) Und 
dies iſt für Ihre Mühe, 


Sophie. Liebſter! Befter! 
Mad. Wagn.?  Sivers! 
Wegner. Mann! den? an dein Weib und Kind! 


Berichtsd, Gehorfamer Diener! (er geht ab.) 





Drei und zwanzigfter Auftritt 
Wegner, Mad. Wagner, Sivers, Sophie, Fritz. 


Sivers. Wagner! umarmen Sie Ihre Frau! Laßt Eure Fehler 
durch eine wechfelfeitige Vergebung lauf ewig vergeffen fein. 
Wagner (umarmtfeine Frau.) Louife ! vergib mir, wie “ dirvergebe! 


a ee 


ig, Wa dh dir fehlleſt Kind Ste. „aber, ich — e 
— hr habt beide befehlt; ‚dat, Beide ‚gebüßt, und F 
au hi ea — „Möchte doch das ist 2 Eurer 
artet ure vo n riwe e leiten ado 
Ihre kim find da. us ar A * 
rn ‚Ma n. ME 
Si er ſaubre Baron tebte Ih Tochter⸗ gab ein 
wuͤrdiges ‚aber fchönes Weibsbild für ‚feine. —5 aus; verfuͤhrte 
durch fie Ihren Sohn, und. A feine Schweſter. Um das öffents 
liche Aufiehn zu verhüten, wurden fie im nächften Dorfe. arretirt, 
und den Heren Baronz. Di ee ‚als ein falſcher Werber 
und Spieler ift, wird ma einer guten Züchti igung mit 
Sn Schwe vi — verweiſen. a 
Wegner. F 
wid. Wagn. "oa ig man die tünbairtsnten nicht ihrer 


Sahrianng entgegen, je 9 
ers. Es iſt 9 t des Wen Wenſchen⸗ zu beſſern nicht zu ver⸗ 
derben Wollen Sie mir die — überlaffen ? 

Wagner. © Gern! gern! — *8 

Mad Wagn. Von Herzen! — _ Nur,” daß ſie mit eich ‚zu 
san — arg iu ch 1 —— — 

ivers. as ſoll ni n. Laſſe e uns nun on 

Ihrer fünftigen Nahrung. on — wollen Sie 5* 

ie € Ob ih will? 


eit! 
Sivers. Ein * —* einem unerm eigen —— hit 
Ihnen, einen Theil feier Handlung anvertrauen, und Sie dafür 
8 A she Einkommens von vier 59 Gulden verſt ern. 
Wegner, Mir? — der Scherz ift bitter! ' 
‚Sivers. Er hat ſchon verfchiedenes für Sie gethan. Er mar 
es, der auf Zhre Kinder ein wachfames Auge. hatte, und fie von 
ihrem Verderben rettete, “ Er kaufte unter der Hand Ihr Haus al, 
fi va Ki ſchenkt es Ihnen nun nebſt der dafuͤr ES, SAHNE 
zuruͤck. Pe A 
Mad. Wagn. fps a glich! | a ce 
"Wagner. F Gütiger Sinitel! : 
Sophie: (für fih.) DO, das kann mır Sie! 
Sivers Werden Sie ihn aber auch verzeihen, daß er, um 
Sie zu bejfern, Sie fogar ins Gefaͤngniß bringen wollte? — Auf 
fein Anftiften verfuhr die Galanterichändlerin fo ftrenge — und falls 
Sie fie durch das lezte Geld von Ihrem Haufe befriedigt hätten, 
jo war er noch mit einer Summe von ſieben hundert Gulden 
bewafnet, die er Ihrem Seifae, Beer, Weinhändter, Schuiter 
und Schneider bezahlt Hat. Aber dem Himmel fei Dank! Ihre 
väterliche Zärtlichkeit gegen Sophien überhob ihn diefer harten 
Mittel zu Ihrer Beſſerung. 
Wagner. Sivers! — mein Sohn! ſpotteſt du deines Vaters? 
Mad. Wagn. Nein, nein, es ift Ernſt in feinem Ton und 
J 
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Blicke? —. Wer ift der, großmuͤthige Mann, der ſo viel Witeiden 
mit uns Elenden hat? — 
Sophie. Ah! mein Herz hat ihn ſchon 
Sivers. Der Mann, der Sie um acht Ducaten betrog — der 
—— prahlende, bettelhafte Wetter aus Liſſabon. 3 
agner. —* 
SAN \ Der Vetter aus Aſſabon? — - Dale | 
ophie. ' 
"Steinburg. a, rs Letter —5 der wahr und URAN 
dig vor Euch ſteht. St, * 
JJ a * 
ad. Wagn. > (in —— Er | Kae rn 
Sophie 
Steinb. bare er Wagnern einige Briefe, zeigt) Sind ‚Shre 
Briefe an mi Ihnen fürs, erſte Beweis ‚genug? 


Da ern Großmuͤthi "eh 
ar Hi 9 (fie e werfen fi fich zu Then Sehen) 


Wied. Waan. }. Wohlthätiger!. . 

Sophie, —B Edter,! ortveflichert). 

Steinb. Chebt fie ſchnell auf.) Steht Ai; ſteht auf, lichfte '& 
tern! Ihr habt mir fchon gedankt! ud habt mir den größten. Lohn 
gegeben, den hr geben Eonntet — ein Schönes und — eib⸗ 

„Sophie Can feinem Halſe.) Steinburg! — Komm, Fritz! 

teinb. Sophie! —., mein Sohn! — daß ich Euch, tießfte 
“ n, von meinem ‚großen Reichthume Nachricht gab,.. mar eine 
ee die ich auf der Stelle bereute. Ich reifte, alſo her; 
hich mich unter. fremdem Namen bei Euch ein, und. ſahe leidert 
daß es zu, Eurer Beſſerung und, Hülfe,Eein anderes Mittel. ———— 
das, was ich ergrif. — Meine beſten Eltern! — kann Reichtihum 
Euch Zufriedenheit geben, — fann Reichthum Mh Inngfien, ‚Kinder 
auf. den Weg der, Tugend. führen. — kann Reichthum Sophiens 
Tugend belohnen — ſo fei er ocfgnet) ſo find. wir. die gluͤcklichſte 
Familie auf Erden. Han} 

Wegner. O, mein techtfchafngr Verwandter! - — mein Sohn! — 
lies meinen Dane in, meinen Thränen! — Und du, meine Louiſe, 
du, nach einer zwanzigjährigen Che. — nach fo. vielem Gram und, 
Kummer noch ‚immer, ‚gelichtes Weib!...gib. mir nicht, Anlaß, „meine, 
Gemüthsart zu ändern — laß mid) fanft bleiben, wie eich war, 

Mad. Wagner, Liebſter Mann! — Vetter! Sohn — O, 
mein Herz! — Bergib mir, Sophie! deiner Vergebung bedarf ich 
am meiften. CinZhränen.) Warum find meine Kinder dir nicht gleich. 

Sophie Chre Hand £üfend.) Der Ewige wird ihre Herzen lenken! 

Steinb. Kommt, liebſte Eltern! — Komm, meine Sophie!— 
wir muͤſſen an deine Geſchwiſter denken. Und du, 0, Gott! laß 
mich dies Beifpiel ftets vor „Augen haben! laß meine Sieh für 
Weib und Kind nicht zur Schwachheit werden! | 
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Gräfin Lodenheim, eine junge Witwe. 

Graf Reimsburg, ihr Bruder, 

Gräfin Sophie Mans bach. 

Graf Mans bach, ihre Bruder. 

Mariane, Kammerjungfer der Gräfin Sophie. 
Ludwig, ein alter Bedienter der Gräfin Lodenheim. 
Andres, Bedienter des Grafen Mansbach. 

Ein Notarius. 


er 
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(Die Handlung ift in dem Schloſſe der Gräfin Lodenheim, auf ihrem Landgute 
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Il: i — and 
Bw eiten Auftrich 
Wariane, Ludwig. 


Ludw. Jungfrau Mariäne! Draußen ift ein Junges Bauer⸗ 
maͤdchen, das Sie ſprechen will. 

r. Mich? Das Mädchen int, denn ich kenne keine Seele 

in Si Dorfe 
Ludw. J iſt auch nicht aus dieſem Dorfe. Sole m nied⸗ 

liche Mädchen give es hier nicht, ** 

Mer. Unmoͤglich kann fie nach mir fragen. i 

Ludiw. Sie fragt nach einer Jungfer Meine, 3 die fit 2. 
Tagen bei der Gräfin von per he in Dienften ft, und vorher 
bei der jungen Gräfin von Mansbach war — alfo' fragt fie nach Ahr. 

Mar: Sonderbar! — Aber fie muß warten; die Gräfin ſchreibt, 
und ich vermuthe jeden Augenblick gerufen zu werden. 

Ludw. Sie fann fie ja herein kommen laſſen. 

Mar. Nein, die Gräfin; möchte ungehalten werden. 

Ludw. Ungehalten? — Das hat nichts zu fagen. — Eine fo 
liebe, gute, gnädige Herrſchaft gibt's in der —5— Welt nicht, — 
Wenn fie einen Fehler nicht haͤtte!l — 

Mer. Welben? . ;; 

Ludw.. Daß fie uns: PER RL ohne. Ausnahme zum 
Teufel wuͤnſcht. Und auch den kann man ihr im Grunde nicht 
uͤbel nehmen. 

Mar. Und woher kommt der Haß gegen die Männer? 

Ludiw. ‚Das kann Ihr kein Menſch beffer ſagen, als ic; 
denn ich diene ul. 25 Jahre in. der Familie. — Sie verliebte fich 


104 Die Heirath durch Jrrthum. VIE 


in den Grafen Lodenheim — der Vater machte Schwierigkeiten, aber 
er mußte ihrem Bitten nachgeben. Die Heirath ging vor fich, und 
der fanbre Here Gemahl, ein tollföpfiger wilder Menfch! behandelte 
unſre arıne Gräfin a abfcheulich, daß der Vater vor Kummer farb. 

War. Lieber Himmel! 

Sudw. Ein allerliebſtes kluges Pferd half ihr und uns aus der 
Noth — er ſtuͤrzte mit dem guten Thiere, und brach den Hals. — 
Die Gräfin begab ſich nach diefem Schloſſe mit der feierlichen Bes 
— allen Umgang mit dem — — auf⸗ 
uheben. . 

Mar. Sf das lange ber? ' 

-Ludw. Achtzehn Monate, 

‚Mar. eg Monate? Und der Haß gegen die Männer 
läßt * nicht nach? 

Ludw. Nicht im gerinaften.. Außer ihrem ‚Bruder find alle 
Mannsperfonen bei ihr für Konterband erklärt. Sogar die Aufwar: 
tung bei der Tafel ift uns genommen; und wenn fie erfährt, daß 
PR von ihren. Jungfern mit uns, ſoricht — ‚Schnaps! iſt der Ab⸗ 

ied da, 

Mar. So muß dies une letzte Unterhaltung ſein, denn mir kame 
der Abſchied ſehr ungelegen. Sei Er fo gut, Herr Ludwig, und 
fuͤhre er das Bauermaͤdchen herein. 

Ludw. Den Augenblick. (er geht 9 


* 


Oritt ex Au Bit r — PR 
Waeriane a | 
Sollte dies eine Botfchaft von meiner ju wi ER — — 


Nicht anders — denn kein einziger meiner Bekannten bermuhe 
9— hier. 


Fre 
eg 


* J 
5* fer ü 
* —— — U 


Vierter Anferiet, Be 
Mariane, Ludwig, Gräfin Sophie als Bauermadchen oeltedet 


Ludw. Hier iſt Jungfer Mariane. 

Mar. (erſtaunt.) Iſt's möglich! — 

Sophie (unterbricht und umarmt fie.) Ja, liebe Muhme, ich bin’s, 

Ludw. (für fi.) Ihre Muhme! 

—5— Cleiſe.) Sei auf deiner Hut! 

Mar. Du haft mich recht überrafcht, liebe Muhme. 

Ludw. Jüngfer Mariane! fie hat da eine —— huͤbſche 
Muhme. 

War. Laß er uns allein, Here Ludwig. 

Ludiw. Jaz aber mit dem Bedinge, daß ich die e Muhime her: 
nach mit einer Taſſe Kaffee bedienen darf. 
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> ar. "Gäng Aut: | — 
udw. Cim — "Mein: Sa! bie : Be ni ir ii 
Biffen‘ für mich alten Knaben, Braut — 
m IR EURE 3 11147 SUR Vals gr ne Aa a 


J .. N ’ 9* N ur Hr „3, 41%») Ye urn 
— nn am RT} T A , { H } Er? rt — — 4 
Ai ot dl: PI9HNt9 


.$ uͤ nfte er en uftri tt —— 
EEE JM Sophie, Mariane. a SS and 
| War. Was bedentet Die Verkleidung, rn 9 Str , 59 





BE 


Sophie. Können ‚wir behorcht werden? 
Sog hiez Reigen He Send A 

| ie Wie gehn unſre Sahen? 

Mar. Vortreflich. — Ein Ungefähr — * eh Pr 
Mittel Sie hat Fürzlich eine Rammerjungfer Air bſchiedet meine 
Gefchieklichkeit im Frifiren hielt die Probe, "und „ch war ange⸗ 
nommen. | 

Sophie. Wie ann die. Graͤfin auf Gef tienhteten dieſer Art 
ſehn, ſie nur mit Frauenzimmern umgeht? =. "m. 
Mer Hm! Glauben Sie mir dige Gräfin — ‚mancher 
Dame nacht es mehr Vergnügen, die Cigenliche der Srauenzimmer 
zu demüthigen, als Männerherzen zu * ern. 

— arg J rg mich jezt genau willen, ‚wie du meine Aufträge 
orgt haft. 

Mar. Ich will Ihnen Pole anzes Geſyrich von Wort zu 
Wort —— „Bei wem Ra "6 gedient, Ki Rind.” 
Bei der jungen Gräfin Sop m ed Mansbach. ,,So!— Es ft 
wunderbar, daß wir ung nicht gefehen haben, da umfre Güter doch 
nur ſechs Meilen von einander entfernt find!" Wißt Ihr nicht, mein 
Kind, aus welcher Urfache fie alle meine Einladungen ausgeſchla⸗ 
gen hat?“— D ja! weil Euer Gnaden nur mit Frauenzimmern 
umgehn. Sie nennt adıen Entſchluß Eigenfinn — Ausfchwet- 
fung. — „Ad, mein Kind! Sophie kennt die Männer nicht_fo 
wie ich — wer unter ihnen ift nicht falfch und boshaft!“ — Sir 
hat feſt behanptet, daß ei Haß gegen die Männer nur ein fluͤch⸗ 
tiger Gedanke fei, den Sie in kurzer Zeit voll’ Neue aufgeben wer: 
den. — „Sie irrt; mein Haß wird ewig fein.‘ — Emwig? ja, 
wenn feine Gräfin Sophie in der Welt ware. — „Was wollt Ihr 
damit fagen?!! — Nichts: Redet!“ — Ich darf nicht. — 
„She dürft nicht?” — Gräfin Sophie wuͤrde entfeglich böfe wer⸗ 
den. — Was fümmert Euch ihr Zorn? — Ihr feid jezt in meiz 
nen Dienften.” — Ueberdies betrift die Sache Euer, Gnaden ſelbſt. — 
„Um fo mehr hab’ ich ein Necht, fie zu wiſſen.“ — Sie befehlen, 
und —— e. — 

ie. Du haft dich vortreflich benomtnen. Aber weiter. 

a Gräfin Sophie, fagt’ ich, ift die fonderbarfte Dame, die 
ic) kenne — gerade der Gegenſatz von Euer Gnaden. Sie haſſen 
die Maͤnner — Graͤfin Sophie die Weiber. — Sie treiben lauter 
weibliche Belchäftigungen — Gräfin Sophie lauter männliche. 


406 Die Heirath durch Sertbum 4.5. 
Fechten, ‚reiten, parforce jagen — find ihre Bern va Grob un: 


gen. Sie redet tief; machtı Schritte, wie ‚ein Muß fie, 
des geohlftandes wegen , weibliche... Slaider —3* —7 — 
06 ſie ihr Schickſal, das ſie zum Mädchen wer er tie & 


behauptet, daß alle Frauenzimimer ausgelaffen in ihren Entwürfen, 
und verächtlich fhwah in der Ausführung find; und um Euer 
Ginaden zu überzeugen, daß Sie feinen Vorzug vor andern Ihres 
Geſchlechts Ber EDER will a unter en amen ihres Bruders her: 
kommen. — „Iſt's möglih!” — Sa, fie will Sie in fich verliebt 
machen — Sie bis —J rift 55 treiben, und 
dann fuͤr den Ri; sehen, daß Sie Sich fähig glaubten, einen 
Eid zu halten. SR Yadırhrte) I Ana. BIN: 
ophie. Si ward unwii⸗ a ERIK | 
Mar... Nicht doch. Sie tig? te, ir henkte ı mir zo für 
meine Nachricht; * ſich Ihrer Stun. um * Hs vem 
er zu fat 30 I 
ophie. „Sk, will Enke alſo unter, dem Namen, meines ones 
u Yet verfiatten?, — Br ar sale 
— reilich. 


So hab ich gewonnen, | —— 
n. 2040 2 Re} Ne a 
an „ei Ei Gnaden sahen? * si, u je 
sah —— herordentlich. a * 
Jar. 


ich nur jezt "ill neh, du.) auch ni 
en e von Shrem Plane, kan ii und roh 


.& ib. nem 
2: nie SP En ir . Bi) 66 Ei mp 


. „Mar. Das iſt wahr. 
Sophie Ki einziger Wunfeh. if, ihn‘ gti semän. 
2. — 5 Sahren, da, das Herz, eine, gewifle, 5 
— hat die, erſte Liebe den RT gſten Einfl luß [ah 
tige. Leben, eines, jungen feürigen Menſchẽ „Die RT iſt na 
ces n und reich... Ein —19— fuͤhrte mrr Portrait it in die Hand 
und, mein, Bruder „blieb, bei fo, vielen Reigen nicht, — — 5 
Sie mit einander bekannt zu machen, ſchien mir ſchon * “ein. 
Me Mae it ‚Hinderniß, aber, deine Serchlrlintein Eu 
2 a ‚ser, „und nun, ‚überfaß, in den, guten Ausg ng 
DER LIEBE un, PER EEE 

Mar. Wenn * Ihnen auch — ER An 
Her der Gräfin, n een * — Shr Der Bruder Done 
dran: fein ?..n A ww 

Sophie.‘ Ftellich Hicht⸗ drum: ug 'er feloft Dh —— 
Ge Er koͤmmt noch heut an, und bringt Em fehlungs 
ben vom General Reinsburg an den Bender der Gräfin mit. Sie 
wird ihn für ein Franenzimmer halten — allen Zwang beifeite Ion 
feine Vorzüge kennen lernen und lieben, 
| — St, Ihr Herr Bruder von dem tiſigen bandel anter⸗ 
richtet 

Sophie. Nicht im mindeſten. Um das Gluͤck feine, Lebens 
wird 4 nicht die kleinſte Hinterliſt begehn. Y \ 

Mar. Das Fann zu luſtigen Scenen Anlaß geben. 
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Sophie. Daß.c 36 PER nicht erfährt Ich 


bleibe im Dorfe, „und du Kanne mir geben ,. wie anfee 
>. geht. „hr 0 9 bi, ge 

En RR — ‚Kur dermeide. ‚ein, Geyuch mit 
ihm in. — rt, der, a Hilde: Wer ft das? (. 107) Lore 
Mar. rn aa tar an FL PS 
„Sophie. Ein — Moenſch I bR. : ‚due 

| — 


ER por — — — ai. FD dns on TR 
— ‚Ah uch 41,9 i3 83 * 635 fi WG — —— 42* —* 
mn un Pos —[ [[ son np yrrlage 


— reift — Big, 


— S 331297 DI WIE — ‚ed try s 


—— Graf Reibung.” 3 Ne 


Reimsb. Sf 8 Zag ‚bei er Sch ee. Be —5 — x 
War, pure lange, 3 Shte Gnade Yo — RE 
eimsb a ‚Eomunt das Yale Deinen nr 


us 4 
e maß. 
Mar. Cs ift meine Muhme, weg, ne Gichen 
nehmen wollen. ee area) 
Reimsb. Das foll? ich die. ‚ai Beten? N aka” 
Mar. Za, weil man | ing Hauſern nicht. gern 
fleht daß — us In Dienſis kon von, ne Verwandten senden 


Ar edle 
hist did I, 57 st A IRam HH IE 


laffen —, Ri 

* Reims > Sf nicht klug. Sie iſt bezauhernd, die fine 
uhme. in Bm 
— (derbeugt ſich nad bauriſcher X) Al E Si: 
— Wo Le du mein, Er kr: 


ich mich Br ki n ie zu. bitten. 

Reimsb. Es wäre unmenfchlich, das arme Kind fi ch ſelbſt zu 
uͤberlaſſen. Ohne Eltern, ohne Erfahrung — was wurd’ aus ihr 
werden! — Sorge für fie, ald ob fie deine Tochter wäre. 
Mar Sehr wohl, Euer Gnaben. 

Reimsb. . Laß? ihr ein. Zimmer neben dem Deinigen einräu: 
nen; befchäftige fie, ohne fie zu ermäden. Vor allen Dingen, 

eine Arbeit, die ihrer Schönheit fihaden koͤnnte. 
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Sophie." Bin‘ ich denn fhön, Euer Gnaden? — Er. 
Reimsb. Mehr als ſchoͤn — dur biſt bezanbernd. — be 

Sophie, Ich bedanke mich, nn. 
| War. Komm, le wit wollen ‚gehn. A —J— 
Der junge Herr iſt gefangen. 

Sophie (Leife.). Fine Eroberung, die nicht Be Veraihten .. 

Reimsb. Was haft du, nf „eimlichkeiten 

Sophie. Sch fagte: E if recht — daß mich der i and 
dige Herr fo gnädig aufnimmt. 

Reimsb. Sch werd’ es dabei nicht bewenden laſſen. Ich 
nehme außerordentlichen Theih an dir. | 

Mar. ee) einen Knicks, und fomm. 

Reimsb. Nöch ein Wort — ee — dein Name? 

Sophie. Mein — Name? BER, 

Reimsb. Ga. N ER 

— —55 Ei h en? ER 

eims "ürchteft du di agen * — nn 

Sophie. Ab, nein. — r * be onhie. — di 
Reinsb. Dir biſt des — PA —* * ver: 
fichert, meine ſchoͤne Sophie, es foll dich nicht, Akne 
Nine ‚gekommen, bift, —* N 

Sophie (mit Beveutung.y er wait —— 


IJ — 


eye gte.r 


ee J LO 7— ee Be Bari 
ophie. Ih empfehle r sr De 
KReimsb Sin, F —— u nur allein und beſorg ihr 


— du kannſt fie hier wieder abholen. “. 
Sophie, Nein, Zhro Gnaden — ‚ohne die tiebe Muhme bleib 


ich nicht bei Ahnen allein. 


ae — Berftehft du mich? E 
Sophie. Nein, Ihro Gnaden. 
— Das heißt: du kannſt ohne Surcht Sei mir Bleiben, j 
Sour. Nein, meine Mutter hat min, immer gefagt: ein 
junges Mädchen muß niemals mit einem jungen Herrn allein fein. 
Reimsb. Deine Mutter mag fo_lange Recht haben, bis du 
mich fennen lernſt. — Geh, mein Kind! 5* einmal RR 
laß es ihr an nichts fehlen.‘ 
Mar. Sorgen Euer Gnaden nit. Ceiſe su Serhien) Was 
fagen Sie dazu? 
ie 8 if ein gefährlicher junger. Me ie 
re — — ee =) y N —* 


Reimsb. Mein Kind, unſchuld. iſt immer der vogacuns 
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Siebenter Auftritt 
| Reimsbürg 


Reinsb, W ſah ich ein ſo a ‚Sefchöpfl ; fo- viel 
Sei in ihrem Blicken! — fo viel Unfhuld! — Ha! von einem 
ſolchen Mädchen ‚geliebt "werden — welch’ Entzuͤcken! — ARE ein 


tomnee — ——— — ae 9 


= = 
_ ’ N 





9er 


toren Ünftrien. 


Reimoburg Andres. 


a. ‚He Gibrs denn hier keine Menſchen im Baufe? 
Ri — * a She, Gais Freund? 

An oͤrt der r ins 15; 

7 — Es ſcheint ſo. 

And. Iſt der Herr meines ‚gleichen, oder ift er neher 

—— Ich glaube, etwas mehr. 
And. Deſto beſſer für, ihn, denn ich bin ein armer’ Teufel. 

Say er einmal da drinnen zu einem won meines gleichen "- - daß 

mein gnaͤdiges Fräulein da iſt. FR 
Reimsb. Wie nennet fich Sein gnädiges Fräulein? | 
And. Ich bin-ein Efel — nehm's der Herr nicht übel! ‚Mein 
gnädiger Herr ift da, wollt ich fagen; 

N; Reimsb. : Eine artige Verwechslung. Wer iff denn Sein gnaͤ⸗ 
iger Herr. 
And. Der junge Herr Graf von Mansbach. 

— Was? der Graf Mansbach iſt hier? 
— Ja, und ich auch. | 

—— Iſt niemand von meinen Leuten im Vorzimmer? 

And. Seinen Leuten? (nimmt den ‚Hut ab.) Sf er — find Sie 
denn etwa der Herr? 

 Reimsb. So einigermaßen, 

And. Ei der Bliß! fo nehmen Sie's nicht übel. 
" Reimsb. Es hat nichts zu fagen. 

And. Cs ift auch Ihre Schul, Warum haben Sie fein Gold 
auf dem Rod. 

Reimsb. Sein Herr if vermutlich im Wirthshauſe — * 
er mich ihn entgegen ⸗ 

And. Das iſt hicht nöthig. 

Reimsb. Wie fo? 

Und. Weil er fhon da iſt. (zur Zhfie — Kommen 

Sie nur herein, Ihro Gnaden! nur dreiſt herein! 


.# 
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 Meuntert Auftritde iD 
Vorige, Graf Mansbach. 


"KReimeb. Sein Sie mir herzlich willkommen, be af 
FA ati hab”. ich, die ‚Ehre Ihrer —— al u⸗ 
alle zu danken? 

Mansb. Hicht dem Zufalle; ich wuͤrde untedſtuch fein, wenn 
ich Sie nicht angetroffen hätte. : ‚gaben Sie die Güte, diefen Brief: 
von Ihrem Oheim dem General Neimsburg zu leſen. 

Reimsb. (tieft.) „Liebſter u) ich HAT an ‚Die aufs lebhafr 
tefte den. Ueberbringer diefes Briefes“ — Wie ft ja ein Ems 
pfehlungsfchreiden — ein Mann wie Sie bedarf deffen nicht. (lieſt.) 
„Cs ift der junge Graf won Mahsbahi" Du Eennft feinen Nas 
men — eine halbftündige ——— wird dich auch feine Ver 
dienfte kennen lehren. Berede deine Schwerter, daß fie ihm aufs 
nimmt; fag ihr, daß ich ſie darum bitte; daß “ihre Lebensart ein 
Tragel zu meinem Sarge iftz daß ich: nur. dann ‚zufrieden ſterben 
fann, wenn ich Euch glücklich fehe. (er murmelt leiſe) Empfange 
deinen Gaſt aufs befte, undıerinnere dich zuweilen deines alten On; 
kels.“ — Mein befter Graf! ich bin untroͤſtlich, daß. ich den Befehl 
meines’ Onkels nicht wie ich wuͤnſche, erfuͤllen kann Die Zeit 
wird Ihnen hier bis zum Sterben lang werden. Deine Schwelter 
ift eine abgefagte Feindinjaller Männer —fie läßt: * vor feinem — 

And. Ha, ha, ha! das iſt luſtig. 

Wichsb. (ihm Stillſchweigen gebietend.) St! — Bi 

Reimsb. Was findet Er forLuftiges darin 277 IR. Bonithag 

And. Die’ Dame, bei der ich zulezt diente, war den Männern 
nicht fo feind. a 

Mansb. Schweig! — Sf der. Gräfin Widerwille üegen unfer 
Gefchlecht wirklich fo groß als man’ fagt? 

Reimsb. Er ift fo groß, daß ich ei des Onkels, Brief imeifle, 


das Sie ſie ſehn werden. I TE. 
And. Ha, ha, hal das ift: fuflig! Te) ie 
Mansb. Wirft du ſchweigen. re ur 


And. Ihro Gnaden wiſſen ſchon, daß ich. nicht wie: ein Holz⸗ 
bock da ſtehen kann. — Wuͤßt? ih nur Ihr Zimmer, ſo koͤnnt ich 
a die Toilette in. Ordnung enge um. Zeitvertreib zu: 

aben 
 Reimsb. Ein magerer Zeitvertreib! denn eines Manns Tollette 
iſt bald in Ordnung gebracht. (er klingelt.) 

And. Das kann mit Ihnen wohl ſo ſein, aber nicht mit mei⸗ 
nem gnaͤdigen Herrn; denn er putzt ſich eben ſo — und * ſo 
lange als ein Frauenzimmer. 

Mansb. Geh ſag ie Lo 
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3 3 Fe > IEINGIPAFTEN 
Zehnter Auftritt 
SIR Sao Mer“ 
Bea or ‚Vorige, Audwig, | RL 
—— Wa Er dem Bedienten des Grafen die ei 
mer meines Onkelscan,. B 
And Gechorſamer Diener, Herr Rameran! 7 
Wansb. Erlauben Sie mir, Sie auf einen Yigensti zu 
verlaffen. Vielleicht fäßt fih die Gräfin erbitten mich zu fehn, und 
fo wär es nicht anftändig, in Neifekleidern vor ihr zu erfeheinen, 
Reimsb. Sch fürchte, Sie machen Sic ‚setgebene Mühe, 
Mansb. 30 hoffe das -Gegentheil:. 
Reimsb, Ich werde mein möglichftes Ba | 


Mansb. So wird mein Danf ohne Green) fein. 
(geht mit Ludwig und Andres ab.) 


[4 ⸗ u. © y‘ _ ” ä - » an 
vd IH en er rt ee 





Ei ft e rAuftr He h 
"Reimoburg. 


ist 4 


Ein en junger- Mann! Aber die get * ihm hier 

erbaͤrmlich lang werden, denn meine Schwefter läßt ihn gewiß nicht 

vor, and ih — ich bin ‚zu fehr mit der Kleinen Muhme — * 
Sa zieht an einer Glocke bei der * gimmer.) 





— Auftriktt. 
Reinsburg, Mariane. 


Mar. Was befehlen Ener Gnaden? 
Reimsb. Wo — wo iſt deine Muhme? 
Mar. In meinem Zimmer. Riefen Ihro Gnaden darum? 
Reimsb. Nein. — Sag meiner SUR — daß ich fie zu 
fprechen wuͤnſche. 
Mar. Den Augenblick. 
Bea. Mariane! 
Ihro Snaden! 
— Nichts — Geh nur! 
et (für fi.) Se wenn. der = RÜR verliebt iſt. — — ab.) 
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Dreizehnter Auftritt, 


Reimoburg. 


Der Onkel wuͤnſcht diefe doppelte Heirath fo fehr! — Wie o 
hat er mir die junge Gräfin Mansbach angeprieſen — aber el 
Schwefter Abfcheu gegen alle Männer — der. Heinen Muhme Da⸗ 
ʒwiſchenkunft — find mächtige — die feinen. —* wñg 
ten im ſtehn. 





Bierzehnter Auferiee * 
Sraͤfin Lodenheim Reimsburg. a 


Gräfin. Was haft du mit u fagen, lieber Bruder? 

Reimsb. Sei fo gut und lies diefen Brief. 

Gräfin (lieft den Brief fachte, und gibt ihn dann Lädhelnd zurück.) 

Reimsb. Nun, liebe, Schwefter!, „ « 

Gräfin, Nun, lieber Bruder! unfer Oufel ſoll ihn nicht um⸗ 
ſonſt empfohlen haben; ich bin bereit ihn zu ſehen. 

Reimsb. Das uͤbertrift meine Erwartung. 

Sraͤfin. Wie fo? . 

Reimsb. So fehr mich dein Entſchluß freut, fü Koh ‚fest er 
mich in Srftaunen. Haft, du die feierliche Betheuerung bon ver⸗ 
geſſen, unter keiner Bedingung den Beſuch einer amneperfon 
anzunehmen? 

Gräfin. Diefer Befuch macht mich nicht eidbruͤchig. 

Reimsb. Wie foll ich das verftehn? 

Graͤfin. Der junge Sr, ben dir unfer Onkel fo empfiehlt — 
ha, hay'hal.. 
. Reimsb. Nun? 

Gräfin. Iſt niemand anderes, als die Gräfin SEEN a. 
Schweſter. 

Reimsb. Nicht moͤglich! 

Verlaß dich auf mein Wort, ich bin will: Bi 
gewiß 

Reimsb.' Wodurch? 

Graͤfin. Mariane, die noch vor vier Tagen bei ihr diente, 
hat mir ihren Anſchlag vertraut. 

Reimsb. Welchen Anſchlag? 

Gräfin. Mich unter dem Namen ihres Bruders in f — ver⸗ 
liebt zu machen, und dann öffentlich zu befchamen. 

Reimsb. * Sie hat doch fo viel Männliches. 

Gräfin. Das glaub’ ich, weil fie feit ihrem zehnten En nur 
maͤnnliche Beſchaͤftigungen treibt. 

Reimsb. Davon hab ich nie gehört. 

Gräfin (lächelnd.) Sie hat vielleicht Urfache, dieſe ausſchwei⸗ 
fende Euren geheim zu halten. 
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— Reimsb. Unfer Onkel follte zu dieſem Betruge die. Hand 
yieten ? — a ran Cr 
. Gräfin. Ohne e8 zu willen. Sophie hat ihrem Bruder, der 
‚in der Nefidenz ift, aufgetragen, den Onkel um ein Empfehluͤngs⸗ 
fehreiben zu erfuchen, und fie bedient fich deflen, um ihre Abficht 
‚auszuführen. 
Reimsb. Schmefter! ich glaube, du haft Recht; denn fein Ber 
dienter, ein außerordentlicher Dummfopf, vergaß fich und meldete 
ein Fräulein an, 

Gräfin. Ha, ha, hal — O, wie will ich fie zum Beften 
haben! — Es iſt fo unterhaltend, jemanden in feiner eigenen 
"Schlinge zu fangen. | 

Reimsb. PBerlaß dich auf meine Unterfitgung. — Den faubern 
Grafen - von feiner Toilette abzurufen, foll der erſte Streich fein, 
den ich. ihm fpielen will. Er wollte fih pugen — ein unumjtößs 
licher Beweis feiner Weiblichkeit, 

Gräfin. ‚Bin ich auf ——— 
—— Belieben Euer Gnaden ſich nur im Spiegel zu 
erachten. - 
.. Gräfin. ‚Du bift boshaft, Bruder! — Sophiens wegen — 
- Reimsb. Gut, gut. — Aber zum Henker! — der. Umſtand 
Eönnte — wenn — (für fih.) wenn die Heine Muhme nicht wäre — 

Gräfin. Was willft du fagen? 

Reimsb. Nichts, nihte. 

Gräfin. ‚Du haft Geheimniſſe vor mir? 

Reimsb. Nihtdoh! — Haft du Marianens Muhme fchon 


ORTE an Bias 
* Gräfin, "Rein. | 
Reimsb. Das arme Mädchen kam — Aber ih muß ja unfern 
Saft Holen. Ce läuft ab.) | 
Gräfin. Marianens Muhmel — und feine Verwirrung — 
was hat das zu bedeuten? | 


— — nn 


Funfzehnter Auftritt. 
Die Gräfin, Mariane. 


War. Ab, Shro Gnaden — Sie ift hier, ich habe fie gefehn. 
a ri Wenn fie nur dich nicht erblickt hat, fonft wäre alles 
verloren. 
War. Nein, nein, fürchten Sie nichts — Sie werden erftau: 
nen, wie männlicd) fie einhertritt! | 
Sraͤfin. Mein Bruder hat mir von einer Muhme gefagt, die — 
Mer. Verzeihen Ihro Gnaden, daß ich nicht. die erfte war, 
die Ihnen Nachricht gab. Es ift ein armes Bauermädchen — Es 
kommt jemand. 
Gräfin. Fort, fort, in mein Kabinet — — 
Schröd. W. II. Bd, | 8 
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Mer. Cläuft: ab.) ‚Sie iſt's, fie iſt's Bent sort PL, - 
Graͤfin (für fih.) Viel männlicher Anftand! aber das: Weib 
blickt doch durch. RR RA, AR," ERRRÄRTE 


ni 
are 





. t N 2 aa “rz 4.2 RE 5 Kl, kr 
IS er au Fr 
* ee Me Bir DR MN 
Die Gräfin, Mansbach, Reimsburg. 7 
F 3 4 RA6 Pu a a 2 57 
Reimsb. Liebe Schwefter! der Graf’ Mansbach! den ich mit 
Gewalt von feiner Toilette entführt habe, um ihn defto eher vor⸗ 
suftellen. B AR ES OB 
R — Gnaͤdige Graͤfin! Ich weiß nicht, wie ich es jemals 
Ihrem Onkel verdanken kann, daß er mir das Gluͤck verſchaft, 
Ahnen meine Ergebenheit zu bezeigen. a; 
Gräfin. Ein _Geficht wie, das Ihrige bedurfte” bei mir Feiner 
Empfehlung. — Sie nennen unſre Befanntfchaft ein Shi — ich 
zweifle, daß es das je für Sie fein Fann. rt 
Mansb. Das Glück, Ihre Reize bewundern zu dürfen, war 
mir fo unerwartet — —— a 
Gräfin, Graf! die Schmeichelei ift ein Gift, das nnfere Ein: 
fiedelei bisher noch verfchont hat — ich hätte gut gethan, Sie eine 
Duarantaine halten zu laffen. 
Wansb. Die Empfindung feines Herzens ausdruͤcken nennen 
Sie das Schmeichelei? . — — 
Graͤfin. Das iſt die Sprache der Reſidenz —vergeſſen Sie 
nicht, daß wir auf dem Lande ſind. — Be age * 
Reimsb. Meine Schweſter hat Recht. — Erlausen, Sie mir, 
fieber Graf, Ihnen in wenig Worten die Bedingungen zu fagen, 
unter ‚welchen uns Ihre Gegenwart angenehm if. Handeln Sie 
dagegen, fo haben Sie es ſich ſelbſt zuzufchreiben, wenn ſich unfre 
Freundfchaft in Verdruß verwandelt. — Michts von Liebe gegen 
meine Schwefter, und nicht die mindefte Zurückhaltung gegen mih — 
Ach glaube, mich deutlich erklärt zu haben — und fo laß ich Sie 
mit meiner Schweiter allein. Leben Sie wohl! (er küßt Mansbad).) 
Gräfin (leife zu Reimsb.) Pfui, Bruder, fie in meiner Gegen: 
wart zu Eüffen! Sieh nur ihre Verlegenheit! 
Reimsb. Cleife) ° DO, ich will fie noch in größere Verlegenheit 
etzen. | —— 
Mansb. (für ſich.) Sie reden heimlich mit einander 
Reimsb. (leiſe zur Gräfin.) Sie hat erſtaunend viel Männliches. 
Wenn ich s nicht beifer wüßte, ich, würde ſchwoͤren, daß ich. ein 
Mannsbild gekuͤßt hatte, — Wart' ich will dich Überzeugen.‘ (laut zu 
Manso.) Eben fallt mies ein — Sie haben ja meine Schwefter 
beim Willkommen nicht umarmt. OB ag 
Mansb. Cerftaunt,) Here -Seaflih — 7 ner Ri 
Reimsb. Warum ſo ſchuͤchtern? — Es iſt ein Weibchen das 
chon eines Kuſſes werth le, u... — BL | 
Mansb. Sie ſcherzen — ich würde mid) tig ühterfiehn — 


—J 
- 
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Reimob. Küfen Sie fie auf meine Terantwortung, fi e wird 
fih nicht fperren — 

Mansb. Dergleihen Kühnheit — 
Reimsb. So füß du ihn, Schwefter! en er e fo bldde ift. 

Graͤfin. Bon Herzen gern. (fie küßt Mansbach auf die Stirne, 
der außer fi, da fehlt, Die Gräfin und Reimsburg brechen in lautes Ges 
lächter aus.) 

Mansb. (für fih.) Kaum kann ich zu mir ſelbſt kommen! 
was ſoll das bedeuten? 

Reimsb. (küßt Mansb.) Ich bin bei weiten nicht fo blöde. 

Gräfin (ſich wegwendend. )-. Der. Unbefcheidene! 

Reimsb. ‚Leben Sie, wohb⸗ Cer geht lachend ab. ) 


Siebzehnter Auftritt. 
Die Gräfin, Mansbach. 


— Sie ſtehn ja ſo verſtoͤrt! 
ae ‚Gnädige Gräfin! — mir ift — ich weiß Ktoft 
nicht, wie? 

Gräfin. Wie fo? 

Mansb. Wie foll ich die Bedingungen Ihres Bruders mit, 
feinem. Betragen zufammenreimen? 

Gräfin. Das müßte Ihnen doch nicht ſchwer fallen. 

Mansb. Er verfchaft mir ein Glück, das meine fühnfte Hof: 
nung übertrift; läßt mich mit Ihnen allein — und verbietet mir, 
Sie von meiner Liebe zu unterhalten! 

Gräfin. Weil er ein abgefagter Feind aller. Lügen ift. 

Mansb. Iſt das Bekenntniß, Sie zu lieben, eine Lüge? 

Graͤfin. In Ihrem Munde, ja. 

Mansb. Sie zweifeln an meiner Liebe? 

Gräfin. Weil ich nur an Möglichkeiten glaube. 

Mansb. D, könnten Sie in meinem Herzen leſen! 

Graͤfin. Sefkr, als Sie vermuthen. 

Mansb. O, theuerfte Gräfin! nie —* ich die Empfindungen 
gekannt, die mir einflößen. — 

Gräfin. Das ift möglich. 

Mansb. Verzeihen Sie mir ein Geſtaͤndniß, das mir Ihr Un: 
glaube — „Ich bin im Beſitze Ihres Portraits. 

raͤ o? 

Mansb. Es ſehen, und meine Freiheit verlieren, war eins. 

Graͤfin. Armer Unglüclicher! 

9 kl Sie fpotten! — Zweifeln Sie an meiner Aufrich- 
figfeit 

Gräfin. Zweifeln? ganz und ‚gar nicht. 

— Sie laſſen alſo meinem Herzen Gerechtigkeit wider: 
ahren 


Gröfin. Vollkommen. Ä 
8 


4 
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WMansb. Und glauben, dag ich Sie anbete? —24 1727 
Gräfin. Nein — A 
Mansb. Die ſtaͤrkſten Eidſchwuͤre — TE 


Gräfin. Werden mich nicht uͤberreden. 

Mansb. Sie rechnen mich zu jenen betrugeriſchen Min 
nern, die — 

Gräfin. Nicht doch! Sie trauen mir zu wenig Einſicht zu, 
daß ich Sie mit gewöhnlichen Männern vergleichen ſollte. —* 
Unterſchied iſt ein wenig zu groß — 


Mansb. Dieſer fnmeichelhafte Vorzug m lt e 
Gräfin. Ich will nicht entfcheiden, ob es einer rs — — 
Mansb. Sie ſetzen mich alſo noch unter jene? — 


Graͤfin. Man muß die Leute erſt genau kennen — eh 
man ihnen den verdienten Platz anweiſen kann. 

Mansb. Nichts iſt billiger — und die Zeit — 

Gräfin. ch weiß wohl, daß die Zeit alles aufklärt; aber wir 
haben Mittel fie abzukuͤrzen. 

Mansb. Welche? welche? - 
PR ‚Gräfin. Segen Sie felbft mich in den Stand, Sie * zu 

aͤtzen. 

Mansb. Wie kann ich das ſo ploͤtzlich? 
Graͤfin. Nichts iſt leichter. Sie dürfen nur Wahrhen Hörer 
chen; mir die Abfichten Ihrer Reife ohne Hinterlift entdecken. 

Mansb. Meine Schwefter ſchickte mir Ihr Portrait, nebft 
einer genauen Schilderung Ihrer Xolltommenheiten, fie rielh mir, 
die Freundſchaft Ihres Onkels zu erwerben. Ob es mir gelungen, 
iſt Ihnen aus ſeinen Abſichten bekannt. Er ſendete mich her, 
und ach! mein Herz hat es nur zu ſehr erfahren, daß die Schilder 
nun meiner: Schwerter noch tief unter dem Originale ift. 

Gräfin. Die böfe Schwefter! * 
Mansb. Ich will vor Ihren Augen des Todes ER wenn ich 


bei meiner Reife nicht die einzige Abſicht hatte, Ihr Herz und Ihre 
Liebe a gewinnen. 


Gräfin, Das ift Wahrheit — 

Mansb. (kniet.) Und ſchwoͤre zu Ihren Füßen, daß meine 
Liebe fo beftändig fein wird, als fie zärtlich und rein ift. 

Graͤfin. Due — ja, dag glaube ich, 

Mansb. DO, fo beitimmen Sie mein Schickſal. 

Sraͤfin. eh gern — Stehn Sie auf! — 

Mansb. ch erwarte mein Urtheil mit Zittern. 

Gräfin. Sie find fehr liebenswuͤrdig — 

Mansb, Gnaͤdige Gräfin! — 

Gräfin. Aber Liebe kann ich nie für Sie empfinden. 

Mansb. Gerechter Himmel! 

Gräfin. Das ift wohl fehr granfam! — 

Mansb, Cängftlih.) Und werden mir num wohl befehlen, Ihren 
Anblick zu meiden? 

Gräfin. Das nicht — Sie fünnen bleiben. 

Wansb. Cetwas beruhigt.) O, fo ift noch nicht alfe Hofnung hin. 


‚Gräfin. Ich erlaube Ihnen zu bleiben, weil Sie mir nicht 
gefährlich find. 
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x Mansb. Keine ſchmeichelhafte Urſache. 

Gräfin. Ich koͤnnte ohne zu lügen noch mehr fagen. 

Mansb. Daß Sie mich haffen. 

Gräfin. Nein, ich haſſe Sie. -nicht. Und wenn Sie — ohne 
den Schleier, der Sie umgibt — mich aufrichtig lieben Eönnen, fo 
wurd’ ich cin gleiches thun, 

Wansb. Sie geben mir das Leben wieder. -— Wenn Sie 
Ihre Geſinnungen nach den meinigen abmeſſen, ſo wird bald eine 
wechſelſeitige Liebe — 

Gräfin. Pfui doch! — das kann ja nicht fein. 

Wansb. Warum nicht? 

Gräfin (Cnachläffig.) Sagen Sie mir dech — glauben Sie, 
daß Männer wahrhaft lieben tönen? 

Mansb. N ih Sie kenne, bin ich davon überzeugt. 

Gräfin. Das ift ein’flarfer Beweis. 

Mansb. Er fommt aus meinem Herzen. 

Gräfin. ch rede von Männern —ı % - 

WMansb. ch veritehe. — Sie fragen überhaupı t Fuer 
- Gröfin. Hecht. Glauben Sie, dag Männer wapıhaf lichen 
£önnen ? ö 
Mansb. Allerdings, 

Graͤfin. Ich bin’ vom Gegentbeile überzeugt. Sobald ein 
ei F Befise dis Gegenſtandes iſt/ fo verraucht feine Liebe wie 
ein mit.) 5 

Mansb. Ich bin Air noch jung, doch kenne ich Manner 
aeg deren Vebe ſich nach dem Befige verdoppelte, \ 

raͤfin. Ich gratulire, Here Sraflıı 

Mansb. Aber warum ſoll ich wegen einer Sache, die mich 
| sen, ‚alle Männer weitheidigen! 

‚Gräfin. Das wäre wirklich nicht anftändig. 

Mansb. Und da ich meines Herzens ficher bin — 

5 — Cohen fie feine vand nimmt.) Gut, ich berufe mich auf 

r Her 
WMansbb. Dann iſt gIhre Due verloren, theuerfte Gräfin. 

‚Gräfin. Dennoch will ich feinen andern Richter. — 

Mansb. Als ein Hetz das Sie a 

Gröfin. , Mi? | 

Mansb. Ga, ewig, emig! — 

Gröfin. Kerr Grafbb— Ohne Zwang zu leben, und. nicht von 
Liebe zu reden, waren, glaub” ich, die Bedingungen meines Bru: 
ders, als er Sie bei mir ließ. Sie übertreten die eine — umd die 
andere will ich mir zu Nutze — um ein Gefpräch zu enden, 
das ‚uns beiderſeits befchwerlich wird. — Leben Sie wohl, Her 
Graf! — (fie maht ihm eine tiefe Verbeugung und fagt im Abgehn 
für ſich. > er iſt ER Schade! — 


\ 


. 
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Achtzehuter Auftritt. 

WMansbach. — 

Mansb. Weich eine wunderbare Veiniſchung v Freundlich. 


keit und Kaltfinn — von Zuvorfommumg md Verachtung! — 
| Cer fteht in Seanten) 


ns Mk ur 


IT IE et Bee ben; 5) Sit Rn 
DI 
u Re 
Neunzehnten Auftritt, —“ 
m ansbach , Andres. a re De 
En ee Ak 4 ER 2 
And. Darf ich herein Eomsmen? LER 191 A — 
Mansb. Was willſt du? —- — 
And. Fragen, wann wir wieder föntreifen.. A RE — 
Wansb. Wie fo? Be 


And. Weil es mir hier gar nicht gefällt. Kein Teufel fpricht 
hier mit mir. Willich mit einen — —— ſo lauft I ie. 
davon, als ob fie beſeſſen wäre. Sehn Sie, gnaͤdiges Fräulein 

 Wansb. Biſt du vafend, Kerl, mich Fräulein zu nennetr? * Fi 
And. Sich, was der Teufel‘ hut! ich 9 Fraͤulein, ohne daf 
ih ein Wort davon weiß. H EIERN, 

Mansb. Ohne daß du davon weißt, —— 

And. Sehn Sie, guaͤdiger Herr Graf! ib hab? acht Jahre 
bei einem Fräulein gedient, und es iſt erſt acht Tage, daß ich von 
ihr weg bin, und bei Ihro Gnaden diene, und fo kommt mir immer 
das gnädige- Fräulein ins Maul, ohne daß ich’s gewahr werde? 

Mansb. Nimm dich in Acht! denn das kann zu rafendem Ge 
fpötte Anlaß Be) , und dann je dir der ——— gnaͤdig! 2 Bil 
‚dass 
— — 





arm i 


Zwanzigfter Auftrite un 


Pi tr 7 h 


Vorige, Reimsbung. Dei ig 


Reimsb. Fehr ernfthaft.) Ich ſuchte Se, £ dern Saft — Ufı | 
fen Sie doch Ihren Bedienten abtteten: 


Mansb. Geh! Ay ul 0 5 —* an 714% 
And. Soll ich Pferde beftellen? J —* D 
Mansb. Nein. J 2 


Und. Micht gut. iR geht ab.) 
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Ein und wanzigfter Auftritt. 
Reimsburg — Mansbach. 


Mansb. (für ſich.) Was bedeutet der Ernſt? 

Reimsb. (für ſich * Es ſoll —* warm werden, meine 
khöne Graͤfin. F | | 

> Mansb:r Was iſt nen, fieber Graf? - 

»‚Reimgb; Gfinfter.). : Sind Sie ein Edelmann? | 
Wansb. (kalt.) Bis jezt hat niemand daran gezweifelt, 
Reimsb. . Kennen :Sie- die Pilichten eines Erelmannes? 

Mansb. Br die Frage? . | 

Reimsb. Sie find noch jung. 

Mansb. Das weiß ich. 

Reimsb. Man muß Sie Alſo unterihten. 

Mansb. Ich Aa Sie nicht. 

BVeimsb. ER uß sich deutlicher reden. — Ich lieg Sie ‚bei 
meiner Schweiter allein — wovon fprachen Sie mit ihr? | 

Wiansb. Ron — won meiner Liebe; . 

Reimsb. Cheftig.) Liebe? Cnimmt ihn bei, ‚der Hand.) Kennen 
Sie die Geſetze der Ehre? 

Wansbi Vollkommen. 

Reimsb. (den Hut —— So oehen mir —— 

Mansb. Genugthuung ? ? Weswegen? 

Reimsb. Weil Sie nicht Wort gehalten — weil Sie die e Grän- 
zen überfchritten ‚baben, die ich Ihnen vorchrieb — weil Sie die 
—— gekraͤnkt haben. 

Mansb. Iſt cs Derdtechen, Ihrer Schweſter Empfindungen 
u befcnnen; RER 

Reimsb. (den Bagen — Keine Worte — Genugthuung! 
sun ALLE nd nicht mit dem Bruder einer Per: 

Bik, di 
| i — Mus dk — Zur Sache, oder — 

" Mansb, Hören Si erſt — 

Reimsb. Keine Silbe, — den, Degen. in die Hand, oder — 

Mansb. (fest den But auf und zieht den Degen.) ©ie zwingen 
mich! — fo ſei es denn 

Reimsb. Cverwundert.) Mas Teufel! — ’ 

Mansb. (geht auf ihn los.) Ich babe mir nichts vorzumerfen! 

Reimsb. (für fih.) Das ift ein Tenfelsmädchen! (Er weicht 
zurück, um Mansbad nicht zu verwunden.) 

Wansb. (ihn verfolgend.) Schenen Sie mich nicht, mein Herr! 
Schonen Sie mich nicht. 

- Reimsb. (weicht immer zurück. Monebach erſieht den Vortheit, 
Käufe ** unter den Bann, und ——— ihn.) 
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Zwei und zwanzigſter Auftritt, 
Vorige, die Gräfin. 


Gräfin. Himmel! Was ift dag? halten Sie ein! Eu Hülfe! 
Mansb. (der ihre Reimsburgs Degen Überreicht.) en Sie 
den ungerechten Zorn Yhres Bruders, der das Sr fine Freun, 
des ducchbohren ‚wollte, . 
Gräfin (giebt ihrem Bruder den Degen wieder) Wie, Bruder! 
Reimab- Cleife zu ihr.) Das iſ ein Teufelsmaͤdchen re, 


Gräfin. Woher kam der Zwiſt? — 
Reimsb. Er ſpricht dir von Llebe und Senf da Hei⸗ 
rath nicht? Bill 
Maneb. Konnten Sie out 4 untamel 
Gräfin. Laflen Sie ung ——— mit einander isn. en 
Sie mid? IR 
WMansb. ai unauöfpeechiche Zärtlichkeit. A * 
Gräfin. 


Reimsb. si Shre Meinung, Sich) zu vereirtgen? J 

Wiansb, Allerdings. Konnten Sie daran zweifeln 

Gräfin. Mit meinem Bruder? = 2 — 

Mansb. Ihr Spott toͤdtet mich! | 

Zeimsb. Mit wen denn! mit meiner Schweſter? ih. — 

Mansb. Oh! —* 1; 

Gräfin. Ob! ift das Ihre ganze Antwort? Bl Bu 

Mansb. Laffen Sie den Notar kommen — Ihr Bruder mag 
die —— feſtſetzen — und ich unterſchreibe blindlings. 21 

Gräfin. Sie treiben den Scherz fehe weit. a 

Mansb. Und Sie treiben mich zur Verzwei ung! — Iſt es 
Mißtrauen in meine Rechtſchaffenheit — iſt es poit/ — dem 
Sie Ihre Abneigung gegen mich verbergen - _ wie ſoll ich mir, Er 
Betragen erklären? RN 

Gräfin Cleife zu Reimsb.) Das ift zu viel. 

Reimsb. Cleife.) Nun müffen wir ohne Schonung, mit ihr vers 
fehren; fie aufs Außerfte treiben. -Claut.) Meine Schweer iſt die 

tige, | 

Mansb. Iſt's möglich! (küßt ihre Hand.) 

Reimsb. Aber die Sache muß auf: der Stelle zu Stun 
fommen. 

Mansb. Mit taufend renden. Mein Gluͤck beſhleunlzen, 
heißt es verdoppeln. Ich eile zum Notar — 

Gräfin Hält ipn.) Mansbacy! zwiugen Sie mich nicht, Sie 
zu haſſen. Ich liebe Sie mehr, als Sie glauben — werfen Sie 
die Larve weg — 


Mansb. 3% eile zum Motar Cruft an der Thüre) Andres! 
Andres! 


ir 
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Gräfin Cleife zu Reimsb.) Sie —5 mich ihre er zu 
werden, und ich"liebte fie fo gern. 
Wansb. Andrean Andres‘ AT IRIRBENDE au 





Drei und zwanzigfter Auftritt. 
Vorige, Andres. 


And. Was befehlen Sie, gnaͤdiges Fraͤulein — 

Mansb. Schurke! ſchon wieder — 
And. Sieh, was der Teufel thut! — die verdammte Sewohn: 
eit! — 

Gräfin und Reimsb, (ladjen aus allen en ) 

Mansb. Was gibt’8?- 


Be. } Nichts, nichts, 
Wansb. Erkundige dich, wo der Notar wohnt, und bring” mir 
Antwort. 
And. Gerade dem Pal über wohnet er. . 


" Mansb. Ich eile. eh Kari Tag, der * is Sen tzes 
eines Engels und eines theue Bruders verſichert. | 


(geht mit Andres ab. ) 


Vier und zwanzigſter Auftritt, 
Die BE Aemabut: * 


pa Gräfin. Das heißt doch wirklich die Uneefämihet fe weit 
ben. 

Reimsb. Es ift ein Teufel von einem Mädchen! 

Gräfin. Es gelang dir alfo nicht, fie zu erſchrecken? 

Reimsb. Ich bin zehnmal mehr erfchrodten als fie. Sie fiel 
wie eine Loͤwin auf mich ein. Ich fürchtete forfehr, fie zu verwun— 
. den, daß ich mich. kaum vertheidigen konnte. Sie ſicht, wie ein 
ni von Profeflion. | 

Gräfin. Das fagte mir Mariane wohl. Ad), Bruder! 

Reimsb, Was ift dir? 

Gräfin. Es geht etwas in meiner Seele vor — bas ich u 
befchreiben kann. 

Reimsb. Wie fo? 
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Graͤfin. Sophie iſt dir von unſerm Onkel beſtimmtz du mußt 
ihr die kleine Bosheit gegen mich vergeben, und ſie beisathen, da⸗ 
mit ich meine Zärtlichkeit unter Euch; theilen Fauna at 

Reimsb. Nein, mein Kind — der Teufel heirathe ein Maͤd⸗ 
chen, das ſo mit dem Degen umzugehn weiß. 

Graͤfin. Aber — 

Reimsb. Ueberdieß iſt mein Herz nicht mehr frei. 

Sraͤfin. Iſt's moͤglich? Bruder! 

Reimsb. Seht die Philoſophin! — und in ihrer Seele herrſcht 
doch * Kummer, daß der Graf Mansbach — nur ein Maͤd⸗ 


chen iſt. 
Graͤfin. Scherz zur unrechten Zeit. 





J J a, N 


—— nd; swänztäfte er Aufen riet ws ion 

\ MM, ar # ER wen} 

Vorige, Merian ia endt „Hanaiee 
"Mar. „Ste kommt — Gräfin Sophie Fmmt mit dent —— 
Gräfin. Ich will unbemerkt zu hoͤren, und dann in 
wenn e8 Zeit iſt. Cie geht. in ihr Kabinet.) i 
Mar, (für fih,), ind ich will meine Graf bel. ( ur 
Reimsb, Der Spaß. Hält, mic, lange” von = mei He Ein 
Muhme ab — ein Gi, * er baid — iſt 


ER 03 
} 


Sehe und EN Auftritt, 


+ 


| Rehnäbarg, Minsbach, Yo. 


Reimsb. Wie? der Konttatt iſt ſchon fertig? — 

Not. Der Herr Graf haben die Gnade gehabt, mir nicht. 
Zeit zu laſſen. — Die Namen des hohen Brautpaares und den 
dochanſehnlchen Wiwengehalt; habe ich die Gnade gehabt aufzu—⸗ 
jesen. Der Graf werden dien Gnade haben zu untetfuchen, ob 

Ihnen die Bedingungen des Herrn Grafen gefallen, und Dero 
diwanigen Aenderungen in ieden — — alsdann ar 
ich die Gnade haben ⸗ 

Reimsb, (der unterdeſſen den Kontrakt gesfen.) ‚Dan kant nicht 
edler Handeln. J 

Not. (nimmt den Kontrakt und ſetzt dich zum Tifche.) - ‚Ener Gna⸗ 
den haben alfo die Enade zufrieden zu fein — gut. Worin befte: 
hen, die gnädigen Verfügungen der gnädigften Gräfin Braut? 

Reimsb. Sie fest ihren Mann zum — ihrer ER 
und unbeweglichen Güter ein. ‚Ein 
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Tot. Wenn feine Kinder fommen — 
Reimsb. Ha, ha, hal. Rue 5 
Mansb, Worüber lachen Sie? EAN 
Reimsb. Nichts. — am DE Das — ſich. 
Not. Bene. —J 
Reimsb. Mansbach! 
Wansb. Was beliebt? —— 
Reimob. Cs ift alfo wirtuch Ernſt? —— Er un 
Mansb. Sie zweifeln noch? le 
——— Finden. —— ch 9 Stande. weine, Bro: sic 
ich zu machen? —n — 4 
Mansb. Ich hoffꝰ es * 
Reimsb. Das ift eine ſehr zwei ange Knthork, 
Bien en Fü a — 
eimsb. Sehr zweideut mu ne ommen. 
Sie Ei noch entſchloſſen Hi zu verheirathen? er 
Mansb. Allerdings. | Bi —9 — 
 Reinisb. Mir einem Stanenzinimer? ee r 
„ Mänob, Welche Frage! — Iſt Ihre ed Ah Frauen: 
zimmer? 
Reimöb. Sie wollen’ dieſen dieſen Kontrakt ünteifepetiben 
ı Mansbr Sa, ja, und tanfendmal 3a; rn 
 Reimsb. Ohne orthographiſche Fehler? 
Mansb. Sie machen mich raſend. gie meinem Blute mil 
ie Aha neh > hin Manson di, m Sr 


id 


44 


KReimsb. Soll: ich meine Schweſter rufen laſen Bien 
u Mansb. Ich beſchwore Sie darum. J In! 
Reimsb. Marine Matianeinai! sinn dan um nf 
4 
Ya REN | 

ni — 

ER FT | Br 


Sieben uud zwanzigſter Auftritt... 
— LT RAT TER Dorige, Kein 


Me Euer Gnaden! — Che ſich erſchro ‚as, fie San ba) 
West) —5— du lieber Himmel! on. * N j 
ans —— da, Marine! wie koͤmmſt du hieher! day 

r er... Sein Sie nux ruhig! „ich, habe nic ts — 
— Was Lerrathenꝰ a ta 
Fi Sense Sie nur die E gnäbige Gräfin? Re 
* te PR ab.) ——— 


ir 
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be und smangigfiek Auferie | 
Vorige, die Gräfin. | 


Gräfin. Die Gegenwart, des ade ug Ei⸗ nie m wenig 
außer Faſſung. 8 
WMansb. Mich? wie ſo? 
Gräfin (leiſe zu Reimsb.) Welche Frechheit! 
Reimsb. Leiſe Wir wollen doch Ichen, wie. weit jes treiben 
wird. SIE ex ‚fertig x Herr Notar? 
Tot. Bollesmihen, Ihlo Gnaden. 
Reimsb. So laſſen Sie, uns unterzeichtieht, 
Not. (indem er. Manshac, die Feder reicht.) "fo esnaen wer: 
den die Gnade haben, zuerft — | 
Mansb. Sch weiß, daß es fü der,  Qednung, gemäß. if aber — 
Heimsb. Was fehlt Ihnen? — Ihre Hand zittert/ * 
wah hr? 
Graͤfin. Finden — Bedenken, noch weiter zu gehn? 


Mansb. Anbetungswuͤrdige RR vergonnen Sie, daß ich 
meinen Verdacht durch den Ihrigen rechtfertige. — Der Wider: 
wille, den «Sie gegen eine zweite Heirath bezeigten — die, Wider: 
fprüche in Ihrem Betragen gegen mich — ſelbſt die ſchnelle Ein— 
willigung, die mich. zum glüdflichften aller Menſchen machen kann — 
laſſen mich nicht ohne Grund wermuthen — daß alles Scherz if, 
* Sie mich nach meiner Unterſchrift dem Geſpoͤtte Preis geben 
wollen. 

a Sehr fein! — Sie fürchten den Spott — warum 
‚treiben Sie ihn fo weit? 

Mansb. Ueberzengen Sie mich, daß ich ihn nicht au fürchten 
habe; unterfchreiben Sie zuerft. 

Gräfin. Das ift alles , was Sie winfhen? 

Mansb. Alles. 

Gräfin (ihn einen Augenblick anfehend,, geht zum Tiſche und unter: 
ſchreibt.) Sind Sie nun zufrieden? 

Mansb. Caußer fih vor ‚dreube,) Hab’, ich endlich das. ziel 
"meiner Wuͤnſche "erreicht! Umelſchreiben Sie: liebſter er! 

Reimsb. Sehr gern, liebue Schweſter! Cer unterfere ibt. 

Mansb. N 


1 


Reimsb. bei meiner Ehre, nun helfen feine‘ krummen 
Spruͤnge — nun. muß man — 5 den Ball vxerlaſſen, 
oder die Larve abnehmen. — Hier iſt die Feder! 0 


Mansb. (indem er unterfehreiöt.‘) Wer unterfchrich je mit fo 
entzückender Freude! — Sie find mein — mein — Hal mein Tri: 
umph ift vollkommen. (der Notar geht ab.) 

Gräfin. Nicht fo vollfommen, als Ihre Eitelkeit Sie bere⸗ 
den will. 

Mansb. Was wollen Sie damit fagen? 
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Gräfin. Daß die Spötterin fih in Acht 55 muß, nicht 
ſelbſt in das RE zu fallen, das fie andern Rellte. | 

 Wansb. Sch erftanne! { 

> Gräfin. Ich war von allem unterrichtet, md moolie bt fen, 
wie weit Sie Ihre boshafte Abficht treiben würden. 

Wansb. Boshafte Abficht? 

Gräfin. Entfernen Sie Sig! Sie haben ur meine Freundin 
fein wollen, Sophie — } 

"Wlansbs Sophie — 

Gräfin. Nun werd’ ih Mein moͤglichſtes —— um Sie 
zu haſſen. Verlaſſen Sie mich, Graͤfin! 

Mansb. (rund um ſich — Graͤfin! 





Neun und zwanzigſter Auftritt. 
Vorige, Sophie, Mariane. 


Gräfin. Mer ift fie? Was will fie. | | 

Reimsb. Ad, meine Heine Muhme! 

Mansb. Schwefter! liebſte — du in dieſem Aufzuge? 

Gräfin. 4 Schwefter! 

Reimsb. (| Schwefter! 

Mar. (zur Gräfin.) Erlauben Ihro Gnaden, daß ich Ihnen 
die Gräfin Sophie von Mansbach: vorftelle! 

Sophie, Vergeben Sie mie den glüdflichen Kunftgriff, befte 
Gräfin! die Wohlfahrt meines Bruders zu befördern, und Ihr 
Herz der Liebe wieder zu geben. Ich — ich allein habe Sie betro⸗ 
gen. — Als ein Mann wurde mein guter Bruder wohl nie das 
Stück erlangt haben, vor ihre Augen zu kommen — und er wäre 
der Wonne nicht werth, die feiner wartet, wenn ee nur den mindes 
ften Antheil an meiner Lift gehabt hätte, 
ai meh. (zur Gräfin.) Vergebung und Beftätigung meines 

uͤcks 

Gräfin (zu Mansb.) Wie? Sie find wirklich fein Frauen; 
zimmer? 

Wiansb. Konnte auch Ihr Herz mich verfennen?. 

Gräfin (nach einer Paufe, wirft fih in Sophiens Arme.) O, meine 
Sophie! wie fehr liebe ih Sie! 

Mansb. Was hab’ id) zu hoffen? 

Gräfin. Ich bin die Ihrige. Laffen Sie mich in einer zwei: 
ten Ehe alles Elend der erftern vergeffen, Ueberzeugen Sie mid), - 
daß nicht alle Männer Betrüger find. 

Mansb. (küßt ihre Hand.) 

Reimsb. O, Muhme, Muhme! 

Sophie. Verdrießt Sie der Irrthum. 

Reimsb. Ach! hätt er nur länger gedauert! 


P . 
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Sophie. Warum? N eh 
Reimsb. Um Ihnen Proben der vollommenften Liebe zu. geben. 
_ Sopbie. Hm ‚mir Danf abaupteinapn? ;-7 sack; doch! die 
Dee ai —— mir Schuß, verliehen, 
öhne mich zu kennen — kann ich Sie dafür mit ner H 
— * Pl meiner: Han 
Zeimsb:. O, wie viel bleib ich Ihnen ſchuldig — Schwefter 
unſre Herzen waren dießmal ein paar — — DR ſt 
Gräfin. Doch will ich niemandem rathen, dieſem Wegweiſer 
ohne Begleitung der Vernunft zu folgen. — ee 





Die Heirath durd ein Wochenblatt 


Eine Poffe in einem Aufzuge. 





Nach Bonrsault’s Mercure galant, 


Men Rome 


Wiefenberg. 

Sperber, defien Schreiber. 
Ein Bedienter. 
Klingbah. 
Charlotte, deſſen Tochter. 
Lindner, ein Sprachmeiſter. 
Madam Fallberg, eine Poftmeifters- Witwe. 
Ein Jude. 

Lizentiat Storr. 

Magifter Baldrian. 

Madame Adler. 
Ein Burſche, als Jokei gekleidet. 

Knochen, ein Soldat. 

* pbi Hi h zwei Schweftern. 

Louiſe, 

Eine Sängerin. 

Deren Mutter. 

Bonifacius Rührkopf, ein Buchhändler. 
Willibald, ein Schauſpieler. 


Das Theater ftellt eine Bibliothek vor, Zwei Schreibtifche voll Bücher 
| BE | und Schriften. —— 


Erſter Auftritt. 
Sperber an einem Schreibtiſch ſitend. 


Sol das Blatt ift fertig — Nun kann ich wieder an mein 
Trauerfpiel denken. (er nimmt eine andere Schrift und ein gedrucktes 
Bud) zur Hand.) „Es ſtarb Abderamen mit ein halb Dutzend Kin: 
dern.“ — (nachdenkend.) Hu! Es fauft mir im Gehirne als ob eine 
Windmühle drinnen wäre! das kommt von dem verwünfchten Wo— 
chenblatte. — Es ift feine Kleinigkeit, der Sekretär des ganzen 
menfchlichen Gefchlechts zu fein, Fabeln, Hiftorien, Begebenheis 
ten, Näthfel, Epigramme, Hochzeiten, Conzerte, Bälle, Gefchente, 
Krankheiten, Todesfälle durchkreuzen mir jeden gefcheidten Gedans 
ten. — „Es ſtarb Abderamen mit ein halb Dugend Kindern’ — St! — 


Zweiter Auftritt, 
Sperber, Wiefenberg. _ 


— Wieſ. O, mein lieber Sperber! Ich bin außer mir vor 

Sr Ich gratulire! Sie geben alfo das Wochenblatt auf? 

ief. Sit Er verrückte? — Warum follt! ich das? 

Sperb. Um Ihres Lebens beiler zu genießen, Ich begreife 
nicht, wie ein Herr mit 5000 Gulden Einfünften auf den Einfall 

fommen kann, ein Wochenblatt zu fehreiben! 

Wie. Es gewährt mir Zufriedenheit und Beluſtigung. Die 
ftille Tugend befannt zu machen; dem Yafter die Larve abzugiehen — 
das ift der Lohn, der mir aus meiner Arbeit entfpringe. Leberdies 
lehrt mich mein Wochenblatt eine Menge Thorheiten der Menfchen 
fennen, die mir bis jezt noch fremd waren. 

Sperb. Das ift wahr! Narren von jedem Alter und Stande 
wählen das Blatt, um fich befannt zu machen, 

Schröd, WB, III.B. 9 
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Wie. Noch mehr, mein lieber Sperber! Ich ftehe im Begriff, 
durch dies Wochenblatt der glücklichfte Menſch zu werden. 

Sperb. Das begreif ich nicht, — Bis jezt ift noch fein 
ue 

Wieſ. Es ſoll mir eine Fran erwerben. 

Sperb. Das Wochenblatt? 

Wieſ. Erinnert Er Sich eines gewiffen Herrn Klingbach und 
feiner Tochter? 

Sperb. Des alten Vielwiffers in dem Fleinen Städtchen dort, 
in — ne — um deffentwillen wir ung ſechs Wochen in dem Meite 
aufhiel ſten? 

ieſ. cheind) Um ſeinetwillen nun eben nicht. — Ich ſtehe 
ſeit dieſer Zeit mit der Tochter in einem geheimen Verſtaͤndniſſe. 
Ich liebe und werde geliebt; aber der alte Klingbach will der Na— 
tur zum Trotze ein fchöner Seift ai“ will hair Tochter” nur einem 


ist A Muse 


erb. Kurios! 
| Er Er hat fi — fen, und Tori cwarr mi joe 
Augenblick. Cungelt) 


Dritter ee 
Vorige, ein Bedienter, 


Miet. ‚St das: Frühftück beſorgt? 
Bed. Ya, wie Sie —— — 
Wieſ. Gut. 
ed. (will gehn.) 

Wie. »Wart Er} (zu Sperber.) of das Blatt fertig? 

Sperb. O ja. 

Wieſ. (gibt dem Bedienten einige anfammengelegte er — 
ſoll es zum Buchdrucker tragen. | 

Wieſ. St nichts. vorgefalfen ? 

Sperb. Da find vier anonyme, Briefe. Auch ein halb Dugend 
perfünliche * waren hier, die ich aber ſammt und ſonders 
wieder beſtellt habe. | 

gie: Iſt nichts Darunter des Einrückens werth? 

Sperb. Ich hab’ fie noch nicht durchgeſehn. 
if. Warum nicht ? 

Sperb. Weil...» 

Wief. Nur heraus! 
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Se Ich — ich habe ein Trauerfpiel in der Arbeit. 
. Ein Trauerfpiel? | 
Br: In DVerfen. 
ieſ. Hilf Himmel! | 
Sperb. Ja, in Profa Elingt mir’s nicht halb fo gut. 
ief. Wie heißt es? 

Sperb. Der Bluthund! — Es ift ift eine Bearbeitung. 

Wief. Nach wen? 

Sperb. Nur die Verſe gehören andern zu — die Gefchichte 
ift neu; es ift eine türfifche, wo des Sultans Mutter hat Menfchen 
umbringen laflen. | 
Wieſ. Ein fühnes Sujet. | 

Sperb. Ya, mir ift bange genug dabei geworden. Wollen 
- &ie eine Probe hören? | 

Wie. Ha, ha, ha! Meinetwegen. 

er Clieft.) „Der Bluthund, ein Trauerfpiel in verfchiede: 
nen Aufzügen.’ 

Wieſ. In verfchiedenen Aufzügen? | 

Sperb. Weil ich noch nicht fertig bin, fo weiß ich nicht, wie 
lange es wird. 54 

Wieſ. Hat Er denn keinen Plan gemacht? — 

Sperb, Ja, ich hab’ den Plan, mir Geld damit zu verdienen, 
aber das geht doch nicht, ehe es fertig iſt. 

Wie. So fo! 

Sperb. (lief) „Erfter Auftritt. Sultanin und noch Jemand.“ 

ief. Wer ift das? 

Sperb. Ich hab’ das Buch verloren, wo fein Name darin 
ſteht. Uuterdefien hab’ ich ihn N. N. genannt. Es ift fo ein Ber: 
trauter der Sultanin. 

Wief. - Allerliebft! 

Sperb. (tieft.) 

N! N. 

„O Sultanin! Was zieht doch für ein ſchrecklich Blaß 

„Sich über dein Geficht? dein Auge fcheinet naß. 

„Du läffeft auf der blutgen Scene mic) allein, 

„Da mag der Leidige denn dein Vertrauter fein,‘ 

Sultanin. 

„Ah, Abderamen, ach!‘ 
N. N. 


— Sieb dir ein wenig Ruh 
„D, Sultanin! dein Schmerz; —“ 
Sultanin. 

„— Ab N.N. und auch du 
„Willſt mir den lezten Troſt, mwillft mir den Schmerz verfagen? 
„Seht er nicht frei herum? und jener ift erfchlagen?” 
Wieſ. Das fommt mir befannt vor. 

Sperb. So? — 68 ift freilich nur nachgeahmt. 

ief. Und herzlich fchlecht. 
Sperb. Hören Sie noch diefe Stelle. 
9 * 
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u: 2 Sultanin. 
„Noch einmal, ſpotte nicht, o N. N., meiner Schmerzen.“ 
RN, — 9 — 


„Wuͤßt' ich nur einen Troſt für die gebeugten Herzen! _ 
„Mein Blut — ja Sultanin! hör einen Troſt fuͤr dich. 
Zwar für dein, Leid zu ſchwach —“ E 


’ Sultenin. | 
— Ein Troſt für mich! Fuͤr mich?“ TRIER 
— Sa Bern N. Nr 7077 a 


„Vielleicht, fo hoff’ ich es, wirds deinen Kummer lindern. 
„Es ſtarb Abderamen mit ein halb Dugend Kindern,’ 


SBultanin 
„Ein Troſt, doch ach, wie ſchwach! — 
So? ftarb der alte, Knabe? — ' 
Wie. Das ift ja aus Richard dem Dritten. J 
eh, Ei der Henker! — Haben Sie's erkannt? 
Wieſ. Eröiftsein Narr! — Dem Verbote, fein Geld zu neh⸗ 
men, füg’ ich das Verbot bei, fich nicht mit Schrifftellerei abzuges 
ben. Auch ohne Ihn find der elenden Schmierer zur Gnüge, 


Bee ee 
Vorige, Bedienter. 


Bed. Herr Klingbach will die Ehre haben, — [a 

Wief. Iſt er da? — Cer läuft ab, Bebienter folgt.) 

59 — Callein.) Ich will mich haͤngen laſſen, wenn er nicht 
neidiſch iſt. — Gut, hab' ich doch nicht noͤthig, ihm meine Arbeit 
zu zeigen. — Was gibt's denn hier? Cer nimmt einige Briefe, öfnet 
einen, und lieft. „Hoffentlich werden Sie diefem Gedichte einen | 
Dias in Ihrem WBochenblatte einräumen N. N.” Laß doch fehen! (Aieft.) 


„Sing, lieblihe Mufe, finge dich heifer — 4 

„Dann wird dein Gefang, der Gefang der Karthäufer, 

„Mit Donner wirft du die Ohren erfchüttern. 

„Das Trommelfell jedem Zuhörer zerfplittern.” 0 
Allerliebſt. 


„Sing von dem Fall der meſchanten Giganten, 

„Die ſich vor Hochmuth nicht ſelber erkannten, 

„Die Berge auf Berge dem Himmel zu zimmern, 
Aud wollen des Himmels Gewoͤlbe zertruͤmmern.“ 
Vortreflich (er ſteckt den Brief ein.) Hinein mit dir! du ſollſt mir 
bei meinem Trauerſpiele gute Dienſte thun. Auf einen ſolchen Dieb⸗ 
ſtahl iſt feine Strafe geſetzt; drum iſt er auch fo haufig. 





— 
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Fuͤnfter Auftritt | 
Sperber, Rlingbach, Charlotte, Wiefenberg. 


Klingb. Haͤtt' ich mich doch eher des Himmels Einfall träu- 
men laflen, als in Ihnen, mein liebfter Wiefenberg, den Verfaſſer 
des vortreflichen Wochenblatts zu finden. — Sie find ein großer 
Mann! ein großer Mann! | | 

Sperb. Gehorſamſter Diener! 

Wieſ. Schreib’ Er! 

p Charl. Erinnern Sie Sich noch des allerliebſten Raͤthſels, 
apa? 

Klingb. Die Ente. — Und ich hab’ es errathen, ih! — Hätten 
Sie mir das zugetraut? | 

Wie. Warum nicht? 8 

Klingb. Erhaͤlt ſich Ihr Wochenblatt in dem bisherigen Werthe, 
ſo ſind Sie der erſte Gelehrte Deutſchlands. en 

Wief. Bedenken Sie nur, daß nicht alles von mir iſt. 

Charl. Aber die Auswahl — eine folhe Auswahl zu treffen. 

Rlingb. Das iſt's eben. Und hernach — die ungeheure 
Korrefpondenz die Sie führen, um uns Meuigfeiten aus allen vier 
-Welttheilen zu liefern. — Erinnerſt du dich noch des Japaniſchen 
Briefes, Charlotte? | 

Charl. Allerdings! — Welcher Europäer kann ſich rühmen, 
einen fo gelehrten Freund in Japan zu haben! 

Rlingb. Die Epiftel des chinefifchen Mandarins in gereimten 
Alerandrinern hat mir nicht weniger gefallen. 

Ebarl. Die fatyrifchen Kleinigkeiten, Papa! 

Klingb. O, in der Satyre find Sie uͤberaus ſtark — überaus! 

Wie. Doch macht diefer Iheil der Wochenfchrift „mir nicht 
— Verdruß. Alle Tage melden ſich Leute, die ſich getroffen 
inden. uy’y F 
Rlingb. So? | 

Miet. Diefe mündlichen und fihriftlihen Werweife rauben mir 
viel Zeit, und machen mich oft fehr mißmuthig. E 

Rlingb. Sich, Charlottel das. ift edel, Zeit: und Vergnügen 
zum Beſten feiner Mitbeüder aufzuopfern. Be 


Sechster Auftritt. 
Vorige, Bedienter. 


ed, (zu Wiefenderg.) Es find verfchiedene Leute - da, die Sie 

fprechen wollen. ee: 
Wie. Wir wollen zum Frühftüde gehn. — zu Sperber) Im: 

pfang Er fie. Hr I ON sa 


Hi 8m * 
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Sperb. Es werden wohl lauter Narren ſein. 
ieſ. Drum ſoll Er mit ihnen reden. 

Klingb. Wenn ich bitten darf, ſo laſſen Sie uns hier blei— 
ben. — Ich moͤchte gern dieſen Theil Ihrer Geſchaͤfte kennen lernen. 

Wieſ. Wie Sie befehlen. (zum Bedienten.) Laß Er einen nach 
dem andern herein. (Bediente ab.) 
Wieſ. (fest Stügle.) Setzen Sie Sich. 

Klingb, Der foll dein Mann werden, und fein anderer, 


Siebenter Auftritte 
Vorige, Licentiat Storr. 


Storr. Unterthaͤniger Diener! ur Bu 
\ ri Gehorfamer Diener! (zu Klingbach.) Cine ſchoͤne Ca; 
rifatur] | 297 aan 

Storr. Ich habe um Verzeihung zu bitten, wenn ich unges 
legen fomme. Diefelben find ohne Zweifel der Verfaffer des Wochen: 
blatts Allerlei? ( 

Wief. Zu dienen! Und Sie find? J 

Storr. Ein Fremder, der geſtern von Berlin hier angelangt iſt. 

Wieſ. In welcher Abſicht? u 4 

Storr. Um mich in diefer guten Stadt zu etabliren. Neid 
und Mißgunft haben mir dort in meiner Nahrung geſchadet. Ich 
habe taufend Glückliche und eben fo viel Undankbare gemacht, 

Wie. Worin beftand Ihre Nahrung? 

Store. Ich war eins der nüslichiten Glieder des Staats, — 
Ich Hot der Entvölferung der Fürften Trotz — ich forgte für 
Menſchen. 

Wieſ. Ein großes und ruͤhmliches Gewerbe. Es iſt kaum 
begreiflich, wie ein einziger Mann dieſem Gewerbe vorſtehen konnte. 

Storr. Mein Name, der auch wohl zu Ihnen gelangt iſt, 
wird es Ihnen erklären. — Licentiat Store, der. Eheprocurator. 

Wieſ. —— Ich bin herzlich erfreut, Sie kennen zu lernen. 

Storr. Beduͤrfen Sie vielleicht meiner Dienfte? . 

Wieſ. Gehorfamer Diener! In dieſen Fällen bin ich gern 
mein eigner Procurator, | | Rh 
Storr (gegen Charlotten.), Darf ich fragen, 0b Diefelbe noch 
unverforgt find? | 

Eharl. Noch bin ich es. 

Storr (indem er die Schreibtafel herauszieht.) Darf ich gehorfamft 
um Namen, Stand und Vermögenszuftand bitten? 
he — Erlauben Sie, daß auch ich mein eigner Prokurator 
‚bleibe, 

Storr (gegen Klingbach.) Darf ich fragen, ob Diefelben im 
Befige einer Eva find? Et 
Rlingb, Ich habe fie vor zehn Jahren begraben laffen. 
Storr. Wollen fih Diefelben nach einer zweiten umthun. 
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Klingb. Nein, ich habe an der erſten genug gehabt: 
Wieſ. Die Urach, die mir Ihren gütigen Beſuch zuzieht, ift 
ohne. Zweifel, Sie bekannt zu machen. 

Storr. Zu gehorſamſtem Befehl. Auch bin ich erbötig für jede 
Kundſchaft, die mir Yhre Güte zuwenden wird, Ihnen ein Achtel 

Prozentchen meines Gewinnſtes zufließen zu laffen. * 

Wieſ. Gar zu geneigt, — Ich beſorge nur, Ihr Aufenthalt 
hier kann lang und koſtbar werden, ehe Sie das Innere der Fami—⸗ 
lien fennen lernen. 

Storr. Ein weifer Mann verläßt nie den erften Pla, ohne 
den zweiten zu kennen. — Durch Geld und Freunde hab’ ich mir 
ein -authentifches Berzeichnif von vierhundert ficben und zwanzig 
Mannsperfonen, die Geld bedürfen, verfchaft. — Jeremis! — Sie 
werden mir gehorfamft erlauben die Lifte Ihrer Prüfung: zu unters 
werfen. (er zieht ein Papier hervor.) 

Wief. Um alles in der Welt nicht! Ich Fönnte einige meiner 
Bekannten finden, und in Berlegenheit gerathen. Ueberdies ift meine 
Zeit jezt ſehr befchränft. 

Storr. Ich darf mir doch verfprechen, daß Sie mich dem 
Publikum bekannt machen werden? 

Wief. Gewiß. Es bedarf nur Ihres Namens, um Ihnen 
Kunden zu verfchaffen, und wenn ich nicht irre, fo hat es hier an 
einem Manne Ihrer Art gefehlt. 

Storr. Unterthäniger Diener! Für das Zumeifen einer jeden 
Dame ſteht ein Viertel Prozent zu Befehl, denn die Damen bezah— 
len aut. (geht ab.) 

Sperb. Nro. 1. Herr Licentiat Eheprocurator Storr, will der 

— der Fürften Trotz bieten, und ich bier etabliven.. Er 
— * fuͤr die Maͤnner ein Achtel — und fuͤr die Damen © ein Viertel 

rozent. 


Achter Auftritt 
Vorige, Lindner. 


CLindn. Hab' ich die Ehre mit dem vortreflichen Verfaſſer des 
vortreflichen Wochenblatts Allerlei zu fprechen? 
De Ich bin der Verfaſſer. Was ift zu Zen Befehl? 
Lindn.: ch bin ein unglüclicher Menſch. 


re — laͤcklicher Menſch bi ich! 
iudn. n ungiucliaper en in ı 
Wie. Wodurch? 


Lindn. Sie allein Tonnen mich retten, mich ungluͤcklichen 
Menſchen. 
Wieſ. Hat man Sie beſtohlen? | 
Findn. Ah, mein Herr! der Dieb, der mich beſtehlen will, 
moͤchte haͤßlich angefuͤhrt werden. 
Wieſ. Iſt Ihre Frau geſtorben? 
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Lindn. Wird’ ich mich dann ungluͤcklich nennen? 

Wieſ. Zur Sache, wenn ich bitten darf; meine Zeit ift foftbar. 

Lindn. Eo hören Sie denn, mein Herr! und helfen Sie 
mir. — Seit langer Zeit bemerkte ich, daß die mehrften Sprach: 
meifter ein bequemes Leben führen. Ich legte mich daher mit alfem 
erfinnlichen Fleiß auf: die wallachifche Sprache, Als ich die erften 
Gründe weg: hatte, verließ ich meinen Dienft; machte alles zu Gelde, 
und reifte nad) der Wallachei, um mich zu perfectioniren. Ich kam 
vor drei Monaten zurück; miethete ein Haus; hing eine Tafel aus, 
um die fich täglich hundert Menfchen verfammelten. — Aber, ach, 
mein Herr! In dem erften Monate meldete fich auch nicht ein eins 
ziger Schüler. | | | 

MWief. Nicht ein einziger? 

Lindn. Nicht ein einziger. v 

Wief. Aber im Zweiten? — 

Lindn. Nicht ein einziger. 

Wieſ. Im Dritten? | 

Lindn. Auch nicht ein einziger. 4 
6 Wieſ. Das thut mir leid? — Aber was kann ich für Sie 

un? | | 

Lindn. Alles: -— : Ah, mein Here! Wenn Sie in einem lieb: 
lichen Gedichte dem Adel einfchärften, fih auf die wallachifche 
Sprache zu legen — ihm die Vortheile diefer Sprache erflärten — —— 
er würde wahrlich in fich gehen. Mein Ialent koͤnnte auch durch 
Ahr vortreflihes Blatt, das in Yedermanns Händen .ift, bei Hofe 
befannt, und ich bei der Akademie als Profeſſor der wallachifchen 
Sprache angeftellt werden. 

Wieſ. Hahaha! Ich an Ihrer Stelle — wenn ich doch ein: 
mal den Drang zum Sprachmeifter gefühlt hatte — würde mich auf 
franzöfifche, englifche oder italienische gelegt haben. 

Lindn. Wie, mein Herr! Sch follte die Summe, die das Pur 
blitum für Erlernung fremder Sprachen ausgibt, mit zwanzig Anz 
dern theilen? — Wimmelt e8 nicht von Lehrern in diefen Sprachen ? 
Eben darum legte ich mich auf die Wallachifche, um der Einzige zu 
fein — um mir nicht -das Brot vor dem Munde wegfiſchen zu 
lafjen — dazu koͤmmt der Ehrgeiz — ich möchte fein alltäglicher 
Sprachmeifter fein, und ein Profeffor der wallachiſchen Sprache 
würde ein feltener Mann fein. RN 

Wief. Da haben Sie recht! Sehr ſelten. 

Lindn. Wollen Sie mir denn helfen, mein Her! — Wol: 
Im St ir | | 

Wieſ. Ich will einen fonnenklaren Beweis einrücen, daß ohne 
die wallachifhe Sprache Feine Weisheit zu finden fei — ob man 
mir glauben wird — das ift etwas anders. ? 

Lindn. Ganz gewiß, der Himmel wird Sie dafür belohnen, 
edler Befchüger der Wiflenfchaften! (er geht ab.) Ci 

Sperb. Nro. 2. Profeffor der wallachifhen Sprache, 

Rlingb. Das war ein Original, | 

Wieſ. Und doch Feiner des größten Narren, die ich Fenne, 
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Neunter Auftrite 


Wiefenberg, Sperber, Klingbach, Charlotte, Bonifacius 
Ruͤhrkopſ. | 


Wie, Zum Henker! mas ift, das wieder für eine Figur? 

Bon. Wenn Sie doch die Gefälligfeit hätten, mir die. gtige 
Machricht mitzutheilen, . wer von Ahnen der belobte Verfaſſer des 
alles erleuchtenden Wochenblatts Allerlei ift? I 

Wief. Ob es erleuchtet, weiß ich nicht; aber ich bin der Ver 
faffer. "Was: ftcht zu Dienft? ve 

Don. Zu meinem und des menfchlichen Gefchlechts Nusen, 
und zur Zierde. Ihrer lieblihen Wochenfchrift Eomm ich anhero. 

Wieſ. Der Henker! 

Bon: ch hab’ ein Ding erfunden! von fo großer, fruchtbarer 
Nusbarkeit, daß man Ihnen deffen Ankündigung noch in der andern 
Welt danken wird. Ein Ding, welches — Dank fei dem Himmel, 
umd meinem. tiefen Studio — nicht nur den Lebendigen, fondern 
auch den Todten Ehre machen wird. a 7a 

Wief. Zur Sache, wenn ich bitten darf. | | 

Bon. Hat mein Freund und Gevatter, Ihr Verleger, der .edfe 
Buchhändler Dominik Repper, mich nicht bei Ihnen angekündigt? 

Wie. Mit feiner Silbe, | 

Don, Wie glücklich ift der gute Mann, Ihr Verleger zu 
fein! — Von früh bis ſpaͤt ift fein Buchladen: mit Käufern Ihres 
Wochenblattes angefüllt. Sie find feiner der verrufenen Autoren, 
die den Haß des Publifums auf fich laden, und arme Buchhändler 
ruiniren! Ach, mein Here! Ein Buch in Folio hat mic) an den 
Bettelftab gebracht. | 

Wieſ. Sie nennen Sich? 

Bon. Bonifacins Nührkopf. — Seit dreißig Yahren Buch: 
händler und Buchdrucker — wohnhaft an der hölzernen Brücke. 

Wie. So! Nun weiß ich wer Sie find und wo Sie woh— 
nen — wuͤßt' ich nur auch ſchon was Sie wollten? 

Bon. Es ift Ihnen bekannt, daß jeder lebendige Menfch fterz 
ben muß; man fieht es alle Tage. Und bis auf diefe Stunde hat 
noch Niemand ein unfehlbares Mittel gefunden, nicht zu fterben. 

Wieſ. Und Ihnen ift es geglückt? 

Bon. Bewahre der Himmel! Ich wäre untröftlih, wenn 
Menfchen nicht fterben müßten“ Je mehr Todesfälle, je beffer für 
mid. Sie wiffen, mein theuerfter Gönner! daß man bis jet einen 
Todesfall feinen Freunden und Verwandten nur mündlich anfagen 
ließ. Sch habe ein Ding ausfpefulitt, welches mich mit Ihrer Beis 
hülfe für das Buch in Folio fchadlos halten kann. — Ich will 
Zodesfarten verfertigen, deren Rand mit allerhand Devifen und Fir 
guren verziert werden foll, 3. DB. Skelette — Todenföpfe — Sand: 
uhren 20. In der Mitte bleibt ein leerer Plag, in welchen man 
Namen, Geburts 2 Todes und Begräbnißftunde des Wohlſeligen 
einzeichnet. Diefe Karten, die ich das Dugend um zwanzig Kreuzer 


_ 
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verkaufen will, fendet man gleichfam als Invitation zum Leichen: 
gefolge herum. An Todten kann es mir, Gott fei Dank! in diefer 
guten Stadt nicht fehlen, fo lange — was der Himmel verhüten 
wolle! auf Unmäßigkeit feine Iodesftrafe gefeßt wird. 

Wief. Aber was kann ich dabei thun? ET | 

Bon. Meinen Todesfarten einen Plag in Ihrer Wochenfchrift 
einräumen — dem Publikum den Nusen und die Vortreflichkeit 
meines Inſtituts ampreifen, ihm zu Gemüthe führen, daß meine 
Todesfarten eine Art von Denkmal für den Verftorbenen find, daß 
man in ihnen gleich wie in der Gefchichte lebt. — Ihm zu verfichen 
geben, daß felbft die Todten über diefe Karten — fuͤhlen 
werden. Ä Ä | 
Wieſ. Ich geb’ Ahnen mein Wort, daß es nicht an mir 
liegen foll, wenn das Publikum feinen Geſchmack an Ihren Todes; 
tarten findet. 

Bon. D, mein mwohledler Gönner! Wodurch foll ich Ihnen 
meinen Dank bezeugen? — Ich werd’ Ihnen ein Eremplar von dem 
unglücklichen Buche in Folio fenden, 

Wie. Nicht doch! 

Bon... Hätt’ ich in meiner Jugend dem Beifpiel meiner Kolles 
gen gefolgt, und mich fanber auf das Nachdrucden gelegt, fo ſtuͤnde 
e3 befer mit mie — ich hieße nicht fchlechtweg der arme Bonifa- 
eins Ruͤhrkopf und koͤnnte Ihnen anftändiger danken. — Der alt 
Herr dort Eönnte mir. Gelegenheit zum Dante geben. | 

Rlingb. Sch? | J 
Bon. Sie find vermuthlich mit meinem Gönner verwandt — 
und da Sie fihon mit einem Fuß im Grabe ftehn, fo follten Sie Ihr 
Ende befchlennigen, um der Erſte zu fein, der von meinen Todes; 
farten Gebrauch macht. Aber auf alle Falle, Sie fierben wenn 
Sie wollen, werd’ ich die Ehre haben, fie Ihnen gratis zu liefern. 
Dero pflichtverbundenfter Diener — Cab.) 

Sperb. Nro. 3. Buchhändler Bonifacins Ruͤhrkopf will To: 
desfarten drucken, Bus 

Wie. Sie fehen, welchen Ihorheiten ich ansgefegt bin! — 
Berzeihen Sie! RE) 

Klingb. Nicht doh! Es hat mich beluſtigt. Hahaha! Um 
Ihnen danken zu Eönnen, wünfcht mich der Narr unter die Erde, 


Zehnter Auftritt, 
Vorige, Mad. Fallberg. 


Mad. Fallb. (in tiefer Trauer.) Ihre unbekannte, aber dennoch 
hoͤchſt verbindliche Dienerin. 

Wieſ. (ihr einen Stuhl präſentirend.) hr gehorfamer Diener! 
Wodurch bin ich ſo gluͤcklich geweſen, Ihnen zu dienen? 
Wagd. Fallb. Sie haben mir zweimal durch Ihre Wochen: 
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ſchrift ein unbefchreibliches Vergnügen gemacht. Sie haben die 
- Attention gehabt, auf eine liebenswuͤrdige Art den Tod meiner bei: 
den feligen Männer dem Publikum befannt zu machen, 

Wief. : Die zugleich farben ? 

Mad. Fallb. Nicht doch! der Zwiſchenraum war gerade ein 
Jahr und drei Tage. — Ich komme, Ihnen abermals eine Gele— 
ge zu geben, Ihr vortrefliches Talent zu Ka denn geftern 

ieß ich meinen dritten Mann begraben. 

Wieſ. Ich danke gehorfamft. Und werde nicht ermangeln. 

Mad. Fallb. - Man redete mir fchon wieder von einer neuen 
Heirath vor, aber ach! das Andenken meines lezten Mannes hat 
fich fo tief in mein Herz gegraben, daß ich zuverfichtlich noch in vier 
Wochen nicht an einen andern denken werde. 

Wieſ. Vier Wochen! — Ei Madam! das i für eine fo junge 
Witwe eine Feine Ewigkeit. Ein fo Eühner Bor atz wird über Ihren 
Kräften fein. 

Mad. Fallb. Sch liebte meinen — und der Liebe iſt nichts 
zu ſchwer. , 

Wieſ. Wer follte glauben, daß eine fo junge Dame drei Maͤn⸗ 
ner hätte begraben lafien, ohne ihre Reize, einzubüßen! — Es muß 
ein unbefchreiblicher Schwer; fein, das zu verlieren, was man liebt. 


Mid. Fallb. Ab, mein Herr! Nur der kann davon urthei: 
len, der es erfahren hat. Aber — fo viel ich auch bei diefen To: 
desfällen litt — ich möchte lieber noch fechsmal Witwe werden, als 
einem geliebten Manne den grauſamen Kummer verurſachen, mich 
zu betrauern. 

Wieſ. Sehr großmuͤthigh — Es iſt zum Erſtaunen, daß Sie 
bei einem ſo zaͤrtlichen empfindlichen Herzen — bei ſo vielen Leiden 
Ihre Schönheit konſerviren konnten. 


Mad. Fallb. Ach! Bei dieſen Unfällen. iſt mein Schmerz ll — 
ich werde fuͤhllos — Eeine Ihräne fommt in mein Auge. 


E ae Das ift noch ein Gluͤck! — Wie nannte fih Ihr 
emahl 

Mad. Fallb. Poſtmeiſter Fallberg hieß der Holdſelige. 

Wieſ. Sie werden mit meiner Anzeige zufrieden fein. 

Mad. Kalb. (ſteht auf.) Iheilen Sie dem Publitum‘ den 
Schmerz mit, den ich empfinde, daß ich jammere wie eine verlaſſene 
Taube. — Leben! Sie wohl, mein Herr! — Soll! ich wieder 
heirathen, und das Unglück haben, meinen vierten Mann zu 
begraben, fo werde ich Ahnen Nachricht geben. Ihre betrübte 
Dienerin! — (ab,) 

Sperb. Nro. 4. Witwe Fallberg, die den dritten Mann 
beweint. 

Charl. Ich bedaure Sie, lieber Wiefenderg, und bewundre 
mus Geduld. 

Wieſ. Haben Sie nicht gehört: der Liebe ift nichts au ſchwer. 

Klin 9. Der Fiebe? 

wir. betroffen.) Der Liebe zu meinem Geſchaͤfte. 


⸗ 
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Klingb. So, fo? Cleife zu Charlotten.) die Liebe zu dir fcheint 
verraucht zu fein. ) | 
Charl. (teife.) Soll er fih zum zweitenmale einer abfchlägigen 
Antwort ausfegen? Hart 


— — — — 


Elfter Auftritt 
Vorige, ein Jude. 


Jude (ſchlecht gekleidet.) Mit Verlaub! — Sie haben doch 
vorige Woche angezeigt, daß eine goldene Doſe iſt verloren gegan— 
gen — ich hab' ſie gefunden. 

Wieſ. Das freut mich! — Der Verlierer iſt einer, von meis 
nen Freunden. 9* 

Jude. So freut's mich auch — Sie haben einen Rekompens 
von fechs Dukaten darauf gefeßt. | ' 

Wie. Die ih Ihm gleich, nebft dem herzlichften Danke 
bezahlen will. | HAN K. Art 

Jude. Ich nehm? fie nicht. Einem jedem das Seinige! So 
denk ich. j 

Wie. Wie? | 

Tude, Wenn Sie wollen, fo machen Sie's in Ihrem Wochen: 
blatte befannt, daß auch ein Jud' ein. ehrlicher Hann fein und 
umintereflirt handeln kann. — Daß fich immer einige Chriften ein 
wenig dartber wundern. — Leben Sie wohl! _ 

ief. Ein Wort, braver Mann! Wie ift fein Name? 

Jude. Leben Sie wohl! Cab.) | 

Sperb. Nro. 5. NB. NB. NB. Ein Sude, der feinen Re 
fompens nimmt... ' 

Wie. Was fagen Sie dazu? 

Klingb. Ich erftaune! 

Charl. Eine gute Gelegenheit, lieber Wieſenberg! Ein grau: 
fames Vorurtheil zu beftreiten. ” 

Wie. Die ich wahrlich nicht verfaumen werde. 


Zwoͤlfter Auftritt, 
Vorige, ein Barbier. 


Barb (folpert, indem er hereintritt.) Da bin ich geftolpert und 
wäre faft gefallen, und wenn ich gefallen wäre, fo hätte ich mir 
Schaden gethan, und wenn ih mir Schaden gethan hätte, fo wäre 
der Doftor gefommen. Der Doftor hätte mir ein Rezept verſchrie— 
ben, das Rezept hätte man in die Apothefe getragen, aus der Apos 
thefe hätte man die Arzeneien gebracht, die Arzeneien kommen ber 
aus dem Morgenlande, aus dem Morgenlande fommen- ber die ge; 
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funden Getränfe, fo fagte der weife Ariftoteles. Ariftoteles war ein 
Lehrer Alerandri Magni. Alerander Magnus war ein Here der 
Welt. Die Welt befteht aus Waffer und Sand, auf dem Sande 
giebts Städte, Märkte, Schlöffer und Dörfer. Städte, Märkte, 
Echlöffer und Dörfer werden von den Maurern und Zimmerleuten 
erbaut, den Maurern und Zimmerleuten giebt es der Baumeifter 
an, der Baumeifter macht dazu die Zeichnung, die Zeichnung ift ein 
Theil der Malerei, die Malerei gehört unter die freien Künfte, freie 
Künfte find fieben, fieben weife Männer wohnten in Griechenland, 
Griechenland war fonft der Sig der Weisheit, die Weisheit hat eine 
Borfteherin, die heißt Minerva. Minerva die hat eine Schwefter, 
die heißt Diana. Diana ift eine Göttin der Jagd, zum Jagen 
braucht man Hunde und Netze, mit Hunden und Netzen da fängt 
man Füchfe. » Füchfe, Wölfe und Haafen gehören unter die wilden 
Thiere, unter den wilden Thieren ift der Loͤwe ein König, ein König 
it ein Vorſteher der Gerechtigkeit, die Gerechtigkeit wird abgemalt 
mit Waage und Schwerdt, das Schwerdt ift ein Zeichen der Strafe, 
die Strafen gehören unter die Soldaten, die beten Soldaten waren 
ehedem in Kom, Mom war fonft der Sig der Kaifer, Kaiſer waren 
im eriten Säfulo zwölf, zwölf Monate find im Jahre, das Jahr 
wird abgetheilt in Jahreszeiten. Jahreszeiten find vier und eben fo 
viel Elemente. Die Elemente heißen, Feuer, Waſſer, Luft und 
Erde. Die Erde muß die Menfchen ernähren, foll fie die Menfchen 
ernähren, fo muß man fie ackern, das Adern verrichtet der Bauer, 
der Bauer braucht dazu den Pflug, vor den Pflug ſpannt man die 
Ochſen; die Ochfen find bedeckt mit einer ftarfen Haut,’ die dicke 
ftarfe Haut braucht der Gerber, der Gerber macht daraus Leder, 
das Leder braucht der Schufter, der Schufter macht daraus Stiefeln, 
Dantoffeln, Schuhe. Schuhe, Pantoffeln, Stiefeln pflegt man an 


‚den Füßen zu tragen. - Auf den Füßen pflegt man zu gehen, gleich- 


wie ih, und indem ich nun fo gegangen bin, fo bin ich geftolpert, 
wäre’ faft gefallen, hätte mir Schaden thun koͤnnen, und will Sie 
nur in möglichfter Kürze bitten, in ihrem Wochenblatte, womöglich 
in DVerfen, bekannt zw machen, daß ich mein Bartbecken nebſt 
zwei Servietten verloren habe, auch daß der ehrliche Finder, der fie 
mir wieder zuftellt, ein gutes Douceur haben foll, und bin übrigens 
ihr ergebener Diener. (ſchnell ab.) 

Sperb. No. 6. Ein Barbier, der in aller Kürze fagen will, 
daß er fein Bartbeefen und zwei Servietten verloren hat, dem Fin: 
—* ein“ Douceur verſpricht und die Bekanntmachung in Verſen 
verlangt. | 


Dreizehnter Auftritt | 
Vorige, Magifter Baldrian. 


Mag. ch ſchenke Ihnen meinen Gruß. 
wie, A Bl ; 
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Mag. Sch. Habe „doch die Ehre, mit dem Verfaſſer des. 
400 Allerlei zu reden? —* — siafler — 
Wieſ. Die Ehre iſt anf meiner. Seite, Re * 
Mag. So muß Denenſelben ich eroͤfnen, daß ich anhero ge, 
A bin, Diefelben. um Eroͤrterung einer ‚wichtigen Frage zu 
erſuchen.— | 2 | 
Wieſ. Wenn es in meiner Macht, fteht, fie zu beantworten. 
WMag. So verhaͤlt es, fich, wenn diefelben auch die alleruner⸗ 
hoͤrteſte Beſcheidenheit obwalten laſſen. kr 
Wieſ. Und diefe Frage? 3.0 > BERN 
Mag. ‚Sie betrift eine etwas. Figliche Materie und. muß zu 
deſſen Behuf mir, zum Voraus Dero Verzeihung erbitten, | 
ieſ. Nur-muß ich. bitten, fie kurz zu faſſen. 
Mag Dieſelben koͤnnten Fein. Begehren aͤußern, das mir atı- 
genehmer, wäre —; Ich halte Kürze für die Seele der Rede. 
Wieſ. Das freut mich. “ f 
Mag . Und fo ich etwas vorzutragen habe, befleißige ich mich 
der Kürze gar jehr, | | J 
Wieſ. Ich hoff es. nd Freehand» Zero Va 
Mag. Was uögen, fag’ ich ‚oft, den. Srdenföhnen, deren 
Knochen ich ‚das Mark der Wiſſenſchaften einflöße, — was nügen 
uns die. Umfchweife,. die Umwege, die, Umſchreibungen, die Aus: 
rufungen? Sie. erhöhen nicht den Werth der: Materie, fondern die 
Form. Laßt uns, ſag' ich alsdann, uns der Kürze der Lacedaͤmo⸗ 
NEE inkre.. 1 EN Re 
Wieſ. Ich wünfch’ es von Degen: ie ae 
Wag. ZSenenſelben iſt vermuthlich bekannt, daß dieſe Lacedaͤ⸗ 
monier auch Spartaner hießen? — Hua ” 
Wief. Ihnen iſt vermuthlich nicht bekannt, daß ich Gefchäfte 
habe, die mir nicht Zeit laffen, «mich in alte, Wortklaubereien eins 
zulafien? J— el un Ra. ee Art Se: 
Mag. Bedaure ſehr. Doch werden diefelben ‚mir, vorher. eine 
Frage beantworten, welche fowohl das Beſte einiger Individuen, 
als — in. gewiſſem Betracht das Beſte der Menſchheit im Gan— 
en betriſt en RR 
Wieſ. Sch: will: ja, aber nur hurtig. — he 
ag. Ele mit Weile, fagt der Smperator — bml  .., 
Mief. Mein Herr + 4 .wuiaynrg nt le 
Wag. Sagte der Imperater — der, Imperator — ‚0 mein 
Gedaͤchtniß wird. ſchwach — koͤnnen Diefelben mir anzeigen, ‚melcher 
Imperator: Eile mit Weile: ſagte? 20 
Wie. Ich bin Erin Compendium; und da ich unglücklicher: 
weife Eile ohne Weile habe — 
Wiag. Erlauben Diefelben meine Frage — 
Wie. Ga doch, ja! | 
Mag. Es iſt seine: Gewiſſensfrage, eine, Frage, woran das 
Heil und die Wohlfahrt eines Menfchen liegt. Hören Diefelben. — 
Wie. Ich höre, ich. höre! Cleife zu Klingbad.) Der macht 's 
mir beinahe zu arg. | ; 
Mag. Glauben Diefelben, daß es Schafe in der Welt giebt? 
Wie. Glauben Diefelben, daß es Ef.... er 


= ef 


u 
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Wing. Ich bitte, meine Frage durch Ja and Nein zu beant⸗ 
worten. Es ift die belichte fokratifhe Methode, deren ich mich 
—* — einmal, glauben Dieſelben, daß es Schafe in der 

elt giebt? rt dc BE) U N 

Br fi.) Antworte dem Narren nach feiner, Weiſe. 
Claut.). ds vr uhren ui 3* RER 

Mag. Und daß die efmanigen Schäfer, die über die Schafe 

gefegt find, deren Feines dürfen abhanden fommen laſſen. 
oh [97 


Wieſ. Sa. I. 7 } 
Mag. Befonders aber für die Laͤmmer Sorge. tragen müfjen. 
Wieſ. Ja. | Te IE 


Mag. Und der rechtfchaffene Jedweder den Schaͤfern ſolches 
vorzuenthalten,. noch weniger möge als Eünne? 

Wieſ. (zu Klingbach.) Verſtehn Sie ihn? 
Mag. ER Habe ausgeredet. - Geben Dieſelben mir mein 
amm. OR - 


Wie. Ahr Lamm? BR 
Mag. Mein motralifhes Lamm. 
59 Das iſt ein phyſiſcher Eſel. 
ieſ. Nach gerade bin ich der Poſſen ſatt. BUNG 
| ur Mein. moralifches Lamm fordre ich, meinen Zoͤgling, 
meinen Alcibiades, der zu meinen Füßen faß, meinen Alerander, 
der von Tage zu Tage mehr Reiche in dem Felde der Willenfchaf- 
ten eroberte, meinen jungen Cicero, auf dem ich mehr als. dreimal 
drei Stöcke in der Lehre von den Pflichten zerfchlagen habe. * 
Wieſ. Nach gerade verſtehe ich Sie — Sie nennen Sich? 
Mag. Magifter Baldrianus. * 
Wieſ. Und find Hofmeiſter eines jungen Menſchen? 
Mag. Diefelben irren nicht. — 
Wieſ. Und Sie vermuthen Ihren Zoͤgling bei mir? | 
Mag. Diefelben irten. Sein Körper ift in meinen Händen, 
aber fein Geift in den Ihrigen. x 
Wieſ. Sie überzeugen mich, mein Herr, dag ich. mehr Geduld 
habe, als ich glaubte, IM 0 
Mag. Laflen Diefelben mich nur zum Worte fommen, und Sie 
follen alles erfahren. Diefes mein moralifches Lamm ift, durch 
den Lehrers Täfterlichen Auffas in Ihrem Wochenblatte, der fic) 
betitult: Etwas über die Srziehung junger Leute, worinnen und 
welchergeſtalt hoͤchſt ärgerlicher Weife behauptet wird, junge Leute 
müßten nicht durch Schläge zu den Wiffenfchaften gebildet werden — 
zum Widder verwandelt worden. Er lobte Ihren Auffag auf eine 
dem wahren Erziehungsfpftem hoͤchſt unanftändige Weiſe. Ich 
befämpfte feine Gründe mit einem ftarken Stode, und er warf mir 
das Tintenfaß an den Kopf, indem er ſich auf eine Stelle in Ihrer 
Schrift berief. Diefelben erblieken diefes Pflafter, als einen unver 
dächtigen Zeugen von der Wahrheit meiner Ausfage. Ich habe 
alfo bewiefen, daß Sie die Seele, den Geift meines moralifchen 
Lammes mir geftohlen haben, und verlange Erftattung. F | 
Wief. Auf welde Art? | 
Mag.  Diefelben werden. diefen Auffag, der den Ihrigen 
ad absurdum relegiven foll, in Dero Wochenblatt einruͤcken. Mein 
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nunmehriger Widder wird ihn leſen und > wieder zum — — 
Werden Dieſelben das thun? 

Wieſ. Ja! 

Wing. Gratias quam maximas ago habeoque. — ab.) 

Sperb,. Nro. 7. Magifter Baldrian fordert fein Lamm zuruͤck, 
das An in einen güier verwandelt hat. 





Vierzehnter Auferiie 
Vorige, mad. Adler, ein Burſche. 


‚Mad. Adler: — Sie bonnement, mein Her, vB ich 
geradezu gebe. He, Chef! 

Chef. Was befehlen Ihro Gnaden? | 

Med. Adler. Sch wollte nur ſehn, ob du da wär. 

Wieſ. Cihr einen Stuhl präfenticend.) Haben Sie die Güte! 

ad, Adler. Cfegt fih.) Sie müffen wien, mein Here! daß 
ich bin auf She Wochenblatt erg abonnitt, un a iade dato 
viel —9 — daran gefunden habe. 

Wie. Das ift mir angenehm. | 

Wied. Adler, Aber nach gerade — es sont, va Gitement, ein 
Scandale, das Ding zu leſen. ae 

Wief. Scandale? * 


Mad. Adler. Das iſt probableihent noch Ye * — 
Eine Satyre muß kein Pasquill fein. Man muß. Feine Leute 
maltraftiren, die fich amicablement auf Ihr Wochenblatt abonnirt —* 

Wieſ. Sch —2 nicht, Madame, — ka 

Mad. Adler. Chef! — 

Chek. Ihro Gnaden! 

Mad. Adler. Schon gut. — Sie haben mic) Seit, mein 
Herr! — Sehr insolentement beleidigt, 

Wieſ. 39 ‚ Madam? 

Mad. Adler... Chef! er Harte 

Chef, Ihro Snaden. 
Mad. ler. Geh! Nein, bleib nur da — ei * ſehr 
irraisonnablement gegen mich gehandelt. Alte, Nachbarn zeigen 
mit Fingern nach mir, mein Mann wird in allen Geſellſchaften 
ausgelacht. 

Wieſ. Laſſen Sie mich nur wiſſen, Madam — 

Mad. Adler, Chek! | 

Chek. Ihro Gnaden! 

Mad. Adler. Schon recht! 

Wieſ. Aha! — Ihro Gnaden wollen nur die Gnade haben, 
ſich zu erklaͤren, wie — 

Mad. Adler. Sie haben —————— gegen eine Dame 
gehandelt, die Ihr Wochenblatt fo genereusement bezahlt. — Mas 
geht es Sie und das Publiftum an, daß ich mir aus meinen dama— 
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ftenen Bettvorhängen ein Neglige * ließ. — Das Bett war 
altvaͤteriſch und perilleusement groß, ich ließ es n ni za Mode eins 
richten, und imir blieb von den Wörhängen zu einein Neglige übrig, 


Verdient eine Ps haushälterifche ‚Aktion jo pasquillement, behan⸗ 


delt en: 

ieſ. Ich verſi chre Sie auf Ehre, Madam — Ih Gnaden 
wollt ich ſagen — als ich die mel — chic, 3 ettvorhänge ing 
Wochenblatt, vückte, Be ich nicht, daß ER — das 
Gedicht zur Wahtheit gemacht habe. — — —— zu 
tadeln, —— ich ae — in den. dama⸗ 
Fi Sit at ber Betts cin Neglige zu entdecken, , und. ſich 

‚nach der Mode einzurichten. . 

NE Adler. Indeſſen bin ich. doch ———— done 
Ohr verwänfchtes Wochenblatt ‚zum, Gefpötte geworden. Die ganze 
Nachbarſchaft nennt mich, ‚die GR mit dem Barhangs Neglige 
Das mülfen & parfaitement wieder gut machen... KR 
Miele. Bon Herzengerm!; Ich mil Shnen die Br Stelle 
unter den Erfindern geben. Sie ſollen erflaunen, wie ich‘ die meta⸗ 
morphoſirten — zu Ihrem Lobe umkehten will⸗ 

Made Adler. Daß Sie mich aber nur modestement: * 
denn ich hab' einen tödtlichen Haß gegen alle grobe Flatterie. Pifs 
fen Sie was? Ich werd” Ihnen ein Verzeichniß meiner guten Et 
genſchaften ſchicken, damit Sie der Wahrheit treu⸗ bleiben koͤnnen. 
Ich verſichte Sie ich bin mare hre ienerin! 


a I N 
J Gute e begleiten) € Erlauben Sie! — BA m: 


ad) Mer. Durchaus ge aa be : 
Chek. Ihrd Gnadent” ae 


Wad. Adler. Laß vorfaßeen! Habt A — 4 as 
Ehek. Vorfahren? {1497 ar) — | 


ie. ——— Brei, F ent — BA. DM 
naden a zu Fu sgeganl 
es. Adler. Ich glaub & Schlingel, et Sk 
her Ceilends 3% ; 2* 2 — zu * 
hält den * ie — — 
Ace Gnaden find’ die Fran von * —2— 
Adler. 
Mad. Adler. (ruft außerhalb) ehetChet dy cr * 
Chek. Gleich, Ihro Gnaden. läuft, ap) N 
Wieſ. nad einer Haufe.) Ich daͤchte * dieſem Auftritte 


haͤtten wir Erholung noͤthig · (Gibt Lyarlott a Iſt es 
Ihnen gefällig? Das, Fruͤh uͤck wartet. ax Aa ai ins 
ae? ri) 44 nt nu 


Blingb. Ci Nachgehen) Was Se für’ ein Nail’ So 
möcht” ih mit Narren nicht umgehn fönnen, ei 

Sperb. Nro. 8" Shro‘ Gnaden die Sc neidermeiſterin Adler, 

bofingen ſich über das Gericht: die ‚mesäihorp POfieen, Beitvorhange. 


Pre, 
" »44 33 7 —XRXb wi 


Schröd. W, IIT.B5. 10 
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en 1; tr £ 2 ed . ET J se f ' 3 r er . 
4 Er Een ER 


"Sihfsennten. Auftsieh, —* 
Diener, "Knochen betrunten, eine Babatepfefe auft dem ut... 


"nd. 7 di Ein — ei * J N; 
1% pe der, Herr da: N) attsmacher 


der Her? 
u er ftir” geil nik‘ zu, si, a * 
nicht zu fett, nicht zu mager. — Jh ‚bin ein "Soldat, 2 
hab’ fünf und zwanzig Jahr gedient, und —* ak 
—* — Mr — wer iſt der Herr? re A 
2.30 din Sekretär des Woch enblatts. 

v ift alfo nicht Ber Fabeitant — wenn 


5 

. Sperb. Nein, es ift ein: Andrei uni 32 Mal 
Khoch. ch mie den Andern herfommen = — - will hir was ins 
Ohr ſagen. Si 2 md au 


er 
Kt e: mag * —* behalte, er Sr ge — - 


“« 


| Sn, . — a 324 
Knoch: Und.fo fell re. auch binden laſſen — * > 
Sperb. Gut, gut. — 
Knoch. Ich heiße Hans Knochen. Hi J 
Sperb. Knochen. 

Knoch. ‚hu 25 Jahr unter‘ das Birifhe Kasaleri Regiment 

ienen. u 
Sperb. So fast, man nicht, HR Soilkanse Kan 
Knoch. Nicht? — Wie fagt nal denn? 

* Sp Diene 25 Jahre unter dem: Victichen Ranalleiv 
egimente. 
Kno af das eben fo deutlich, als mein’s?, il er © 
Sperb. eutlicher und beffer.. x 
noch. Auch gut. — That in neun Vatalen n genen fein, 
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Sperb. Man fagt: War in neun Batailfen, 
Knoch. (nachdenkend.) Macht Er mir auch was weiß? 
—5— icht doch. 
— Knod. Auch gut. — Hab’ mich immer wie ein Lumpenhund 
alten 
er Hahaha! — Er Hat fich immer wie ein Lumpenhund 
gehalten. 
Knoch. Sperr Er feine Eſelsohren auf! Ich Hab gefagt: 
nimmer — das heißt: nicht — hab’ mich. nicht gehalten. | 
web FR 5 ar ftehe.. 
b Er her. — Mas hab ich geſagt. 
erb. Ex mich nimmer wie ein Lumpenhund gehalten, 
Rio as ift wahr! — wie mancher meiner gleichen. 
Meinesgleihen. 
! Ei + (erzürnt auf den An, ſchlagend.) Meiner gleichen. 
Sperb. Das ift fein D 
Knoch. Er if ein. Stoff! — Ich kann keine andere 
Sprache — alſo iſt's Deutſch — 
ug Aber ag ‚gut Deutſch! 
Ruoch. Nicht gut 
Sperb. Nein. 
—— Er fo ſchreib' Er's beffer. — Iſt Er fertig. 


Knoch. Bat’ vor zehn Jahren meinen Hauptmann von großen 
Uebel£eiten gerettet. 
Be —— 
od. Nun, ift das keine Hebefkeit, wenn einer auf den Tod 
Bi in: 


Sperb. Hahaha! Han fagt: von großem Uebel. — In 
dem Stande der Uebelkeit ift Er, ‚glaub! ich? 
VRunoch. (nachdenkend.) Ich denk’, Er hat recht. — Ich fand 
ihn unter den Todten, nahm ihn auf den Budel — trug ihn ins 
—— nd er ward Eurirt, und nun will er mir den Abfchied nicht 
geben i 
— Cnachdem er geförieben. ) Hat Er noch mehr Gutes 
gethan? 

Knoch. O ja. — In dieſelbe Kampagne half ich drei von mei⸗ 
nen Kameraden deſertiren. 

Sperb. Was? 

Knoch. Ja, der Hauptmann hat ſie wie Hunde traktirt, drum 
ball ich fie weg. 

Sperb. Weiß er wohl, mein Freund! daß man ihn für diefe 
gute „dat durch die lange Safe ſchicken Tann, wenn fie befannt 
wird? 

—* So? (nachdenkend.) So laß Er's weg. 
Das iſt auch mein Rath. — Hat Er noch mehr 
Gutes Pethan? | 
Knoch. Nein — Hab’ einmal einen Juden aus dem Waſſer 
gezogen, und wär bald ſelbſt erſoffen — iſt das was Gutes? 
perb. Alepinge 
10 * 
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Knoch. So ſchreib Er’s auf. — Hab’ ka san ang aue 
achtzigjaͤhrige m ans das Feuer.gerettet, . 


Sperb. Man fagt: Aus dem Feuer, br Be: 
% 6 Aus dem Feuer! — Iſt das was Cuba? br 
Sperb. Allerdings! 


Ruoch., Hm! Weiß nicht. — So ein altes Weib ift 9— zu 
nichts nuß in die Welt, 5 
Sperb. In der Weltl, 
"noch. Halt's Maul! — 9 me km mag ie fagen ii — 
Iſt num gut 0? Kann ich gehen 
k Sperb. Erſt zahl Er! — , Das — einen eh 
reund. | 
Koch. Was. koſtet einen Gulden ——— were 
Sperb. Die Nachricht, die ich ing, Wohe bl. au Be 
Knoch. Be Sch foll GR ka u fe, Du Gutes 
* habe? — Er M ein Nat... 
Sperb. Nur nicht grob. . 
Rnoch. Ein Efel — ein — — 
Sperb. Schimpf Er nicht, go Rn 
Knoch. Wuͤßt' ich nur 06’8 was Gutes nie — — 
ihm gleich aufs Maul. * 
or, Tauſend Ele; Na ek x 
Tee Teen her we ige rare 


NT — aa 


Ense ehnter Auftriek m 
Vorige, Wiefenberg K Blingbach, Charlotte, 


Wieſ. Was gibt's? Was Bepentet der rm? ER - x — 

Sperb. Der befoffene Soldat m RE 

| ia Iſt der Herr das öocenbtatsmacher? Be EEE en 
teſ. 

Knod. Seh habe gehört, daß der Here — Pr Eigen 
in fein Wochenblatt fegen will, flieht Er! — Und da Fommir ich Her, 
und laß meine gute Sachen auch hineinfegen, und Der Eſel will, ich 
ſoll einen Gulden dafuͤr bezahlen, ſieht Ha 

Wieſ. Sperber! Er —— trotz meinem Berbote — 

perb, Es war nur Scherz — 

Wie. Ich Eenne Ihn — Worin. beſtehn denn fine ‚guten 
Sachen, mein Freund? | 

noch. Cnimmt von Sperberndas Met) Da! Les der, jr! 

Wirl. Cnaddem er geleſen) Mein, Freund! da hat noch 
einen Gulden dazu, daß Er fo brav gehandelt hat. 

Knoch. Bedan® mich! — So bald ich wieder was Sn thue, 
fo komm ich ber, und erzähl's Som. 

Wief. Bor der Hand kann Cr nichte beſſeres, nichte beiiſa⸗ 
meres thun, als nicht mehr ſo viel trinken. 


K Nicht — das 
5 icht mehr ſo viel tiinfen? - Ge ® | 
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Wieſ. Ganz gewiß: 

Knoch. (nimmt Biefenberge Hand und iaßt ein.) Topp, Herr! 
Ich will mir Mühe geben. — In vier Wochen fag’ ich ihn Ant: 
— ob es mir gelungen iſt. Guten Tag alle mit einander! — 
* ‚(geht ab.) 

Wir. Sperber! es ift das leztemal, daß ich ihm vergeben — 
Nehm Er Sich in acht! | 

Sperb. Cs war wirklich, nur Scherz. 

I Unſer Fruͤhſtuͤck iſt geſtoͤrt worden. 

Klingb. Ich bin völlig gefättiget. — Aber ih blieb Ihnen 
eine Antwort ſchuldig. 

Wieſ. Auf die wichtigſte Frage meines Lebens. 


* 





Sieb ze hnter A uftri ft. 
Vorige, Sophie, Louiſe. 


Wie. — wieder geſtoͤrt. 

Sophie. Ein Beſuch von zwei jungen Mädchen wird Ahnen 
sillicht auffallen, mein:Derr! 

Louiſe. Aber wer kann dem Berlangen widerſtehen, Sie per⸗ 
ſoͤnlich kennen zu lernen? 

Sophie. Und fuͤr das Vergnuͤgen zu danken, das Ihre aller⸗ 
liebſte Wochenfchrift verurſacht. 
ale Nicht allein Vergnügen, fondern auch unausſprechli⸗ 
en 
Se Von dem. wir beide ein lebendiges Beiſpiel ſind. 

Wieſ. Wie hab’ ich . 

Louife. Nein, es gibt "feinen Schriftfteller Ihres gleichen 

Sophie. Der fo viel Scharfſinn mit Grazie verbindet. 

Wieſ. Sie beſchaͤmen mich! — 

Louiſe. Den leichteften Wis mit der ffrengen Moral. 

Sophie. Wir kommen, Sie zum Richter in unferm Kleinen 
Zwiſte In machen. 

Wieſ. Wie, kann. ich. zwiſchen fo liebengwürdigen Perſonen 
entfeheiden! 

.  Louife., Wir find Schweſtern — Aber ſprich du, Sophiechen, 
du biſt die Aelteſte. 

Sophie. Gleichviel, liebes douischen Dein Vortrag iſt beſſer. 

Louiſe. Nein, nein, der Aelteſten gebührt die Ehre. 

Sophie. Menn du durchaus darauf beſtehſt — Bortreflicher 
An. Sie fehen die ‚größten Anhängerinnen. Ihrer REN! 
vor fi 

Louiſe. Ah! Sie hat nur Ft EEE 

Sophie. Freilih wuͤnſchte ich P und —— ſtatt 
eines Bogens zwoͤlfe lieferten. 

Louiſe. Das wollte ich ſagen. 
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Sophie. Unter allen Vortreflichkeiten, die ihre Wochenfchrift 
enthält, dat ein Auffaß befondern Eindruck auf uns Bat 

ba (zugleih.) Die Kunft zu fehweigen. — 

Louiſe. Die Aufrichtigkeit erfordert, Ihnen zu bekennen, daß 
dieſe Kunſt uns ehemals fremd war. | 


‚. thim kann. | | 
Sophie. Und was ich nicht annehme. Ich war deine Lehre: 
tin im Schweigen. r 
Louiſe. Wie oft übertrift ein Schüler den Meifter. 
Be) Entfcheiden Sie, mein Herr. 
Louiſe. $ ntfcheiden Sie, eintfcheiden Sie. 
Wieſ. An aller Welt, meine Damen! Wie wollen Sie durch’s 
Reden bemweifen, daß Sie ſchweigen fönnen. 
Sophie. Hören Sie meine Gründe — ie 
Louife. Du willſt zuerft fprechen? — Nein- der Vortheil wäre 
zu groß! Was kann ich nach dir über diefe Materie fagen. 
Sophie, Eine muß zuerft reden; und ich bin die Aelteſte. 
Louife. Hier laſſ' ich das Vorrecht nicht gelten. 
Sophie, Es muß bei jeder Gelegenheit gelten. Vernunft und 
Alter reden für mich. ' * 
Louiſe. Als ob Vernunft und Alter immer beiſammen wären! 
man Fann bei fehr reifen Jahren eine Naͤrrin fein. | 
Wief. Mademoiselle! | 
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ee Wahr! aber öfter bei jungen Jahren. 

Wief. Mademoiselle! 

Louife. Sie fönnen nicht glauben, mein Herr! 

Sophie. Du willft zuerſt reden? das geb” ich nicht zu. — Ich 
muß Fri fagen. — 

Louiſe. Ich geb” dir durchaus nicht nach — 

Wieſ. Mademoiselle! — “ 

Louiſe. Entfcheiden Sie, mein Herr — 

- Sophie. Sa, ja, entfcheiden Sie! 

Wieſ. Ich foll-entfcheiden, welche am wenigſten foricht?. 

»&ophie.) .,. Das bin ih; und aus ‚guten Urſachen, die ich 

Ihnen fagen fann. 

Louife. Das bin ich, und ich habe. die wichtigften Gründe, 

es zu behaupten. 

Sophie. Ich war's, die zuerſt den Vorſatz faßte, Schweigen 
und Beiheidenbeit zu lernen. 

Louiſe. Ich habe von jeher Plauderei verabſcheut; es hat mich 
alſo ſehr wenig Muͤhe gekoſtet. 

Sophie. Jeder meiner Bekannten und Freunde gibt mir 

den Vorzug. 

Louife. — ſi e kennt, haͤlt f ch über ihre Geſchwaͤt⸗ 

zig eit auf. 

Wieſ. Claut ſchreiend.) Meine Damen! Um: Ahrer Gefundheit 
willen, — Sie mich entſcheiden — Beide, beide find Meiſterin⸗ 
nen im Schweigen. 

a Ich habe mehr von Ihrem Verſtande —— 

Louiſe. Ein elendes Urtheil fuͤr einen Gelehrten. 

Sophie. Leben Sie wohl, mein Here! Und lernen Sie, daß 
der Weiſe erſt unterſuchen muß, eh er ein Urtheil ſpricht. Ihr 
Wochenblatt ſoll mir nicht mehr vor Augen kommen, denn Parthei⸗ 
lichkeit ift mir im Iod zuwider. Wer. mich fennt, weiß, daß ich 
beffer fchweigen kann, als meine Schwefter, und. fo bin ih Ahre 
Dienerin! Cab.) 

L.ouife Czugleich mit Sophien.) Ein ehrlicher Manni muß Bit 

den Mantel nach dem Winde hängen. Wie konnten "Sie ürtheilen, 
da fih feine von uns gehörig erflätt hat? Ich erwarte, dag Sie 
mir in dem nächften Blatte öffentlich den Vorzug vor meinen Schwe⸗ 
fter zugeftehn, oder ich bin Ihre unnerföhnlchite deindin! und damit 
Gott befohlen! (ab.) 
Wieſ. (nachdem er einige Zeiten. angehört, zugleich mit-beiden.) . ch 
bin bereit, Ihnen vor der ganzen Welt das Zeugniß der größten 
Verſchwiegenheit zu geben, deren ein Frauenzimmer faͤhig iſt. Aber. 
unter Ihnen zu entſcheiden, iſt unmöglich, unmöglich, unmöglich! 
Der Himmel erhalte Ihre Yungen, damit Sie noch lange, Schweigen 
fönnen., (Er begleitet fie bis zur Thür) 

Klingb. Das find_ein Paar abfenliche Mädchen! : — Wo in 
aller Welt bekommen Sie die Geduld her? 

Wief. Geduld ift das erſte — eines waden, der 
für's Publikum arbeite. —— 


0% 
>» 220 1 
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vn ei aM dc RR 
—— Auftritt. Sur”. Se 
"Vorige, eine Sängerin u und deren Wutten: AT, 


Mutter, Umilissima —— alt 

Saͤng. Umilissima Servatt a 

Mutter. Ike hören, Sie“ feribir eine — alle 
die Leut, was ab” molti Talenti. : Ike komm zu bitt, Sie woll an- 
nunziar ‚signora Ta 'inia figlia come 1a prima — dell Italia. 

„RS: Cara Mamma! .. ! San 

en Mademoiselle find “ eine Singerin? or 

tter und. Tochter. Si, Sigwore!. . nr anan. 
nur Und wollen Sich hier hoͤren laſſen. — —* 
Mutter und Tochter. Si, Signore!. ... 

Wieſ. Und ich ſoll Sie in meinem Wochenblatt dam, Publi⸗ 
kum bekannt machen? 
Mutter und Tochter. Si, Sigmore! 

Wieſ. Darf ich, mie Ihren Namen ausbitten? 

Mutter und Tochter. La Signora Cantarella ! 

Wieſ. Ich muß zur Schande ‚meiner Unwiſſenheit geftehen, 
daß. ich nicht. die ‚Ehre: babe, Sie zu kennen, und: folglich weder zu 
Ihren dobe noch Tadel fihreiben Eann. WE 

—— Wenn Sie wall; dig — De mat, ein Prob 
vor ie gt IE 

—3 ‚Cara fi. ig ide EEE 

Wie. Darum! will ih Bitten. u 172-4 — 

Sing YEUON die: Oetiibe P%: 

Mutter. "Cantate! Cantate! ER Be war — 

Saͤng Cara’ Mamma "= | 

Mutter. Mit all die Catarre fie. fing, vie om, u die 
befte Bi Singer. 

Wie. Ich bewundre Ihre Offenhergigei u 

Mütter. Umilissima Servaliiı 

Bing. Sie muß pardonir der Cars Mamma. Sie fein in nit 
lang aus der Welfchland, und kenn nof nik die Talenti tedeschi. 

RS Diefe Beſcheidenheit verfpricht wahres Talent — 5 
fehe, Sie befigen eine Offenherzigkeit anderer Art. — Seit wir 
lang iſt a Ihre Mutter? 

& In die vierte Jahr, 

Muktet: Cosa dice?: 

Wieſ. Darf ich. die Bitte wiederholen, Sie fingen zu De 

— Vantate! — iR A i us — 

aͤng. will ſin ie mu nehm verliebt. icht 
Noten Ina De Will fing, m fängt mr fie fingt;.e ‚eine Bug 
unter welcher die Mutter ruft.) 

Mutter. Brava, bravissima! - 


— J 
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Wief> Vortreflich Maderoiselle! yortreffich — Ach, hoffe Ihnen 
dienen zu koͤnnen, weil das Publicum Zutraue. zu mir at, dent 
ich, habe noch 'nie,äfeich manchen andern Journaliſten, über Ding e 
geſchrieben, die ich nicht verſtehe, noch meine Fever. i in Galle he 
tunEt- — Und fo empfehl ih mich Ihnen. 

‚Mutter und Tochter. Umilissima Sure: Cgehen ab bin 

Wief. Sind Sie and) zufrieden geweſen? 

Charl. Mit der Tochter * — Bu: die Mutter ift eine wahte 
Cara. Mamma! _ — 


Rau, 


97 


Rezten EN 
Kr! WERNE nt 


‚Vorige y Schaufpieler WIRD. 


wilub. Ha! Sie fi inde, mein Herr! Sie finder das fa t das 
Klopfen mieines Herzens” — Sie find der Befanntmacher eltner 
Verdienſte — der Beſchuͤtzer des unterdruͤckten Zalegts — der Ver⸗ 
faſſer des vortreflichen Wochenblatts. 

Wieſ. Sie erzeigen mir ungemein viel ‚She: — Wen hab’ 
ich das Vergnügen Eennen zu lemen? 

Willib. Mein Nam’ ift Willibald, — Nun hf ich el 
hinlan J bekannt zu ſein? 
In der That nicht. 

Woilib.” Sie feßen mich in Erflaunen! Sollten‘ nicht laͤngſt 
alle Journaͤle und Zeitungen, die mir die Namen Roſcius, Garrick, 
Thespis beigelegt haben, Ihnen vor Augen gekommen fein? 

Wieſ. Sie ſind aiſo Schauſpieler? 

Willib, Ya, ich war verſchiedne Jahre Proprietär‘ einer er 
nen Gefellichaftz aber mit der Entführung meiner Tochter verlor ic) 
Beifall, Gunft und Liebe aller jungen Herren, die den zahlreichften 
Theil meiner Zuſchauer ausmachten. Und Big” diefen Rn bin 
ich nicht vermögend die Urſache zu ergründen, - + u 

Wie. Das follten Sie doch - 

Willib. Ich vermuthe, daß die Gefchäfte ‚eines. Direllorats 
mich in meinem Schauſpielerat nachlaͤſſi ſig machten. 

Wieſ. Oder der Kummer über die Entfuͤhrun u, Ahrer Tochter? 

Willib. Kann fein, denn- mein Geift beſch ftigt fich ſehr oft 
mit Dingen, von denen ich kein Wort weiß. 

wie Was verfchaft mir denn’ die Ehre Ihres Beſuchs? 

Biu Neid und Kabale. Ich wollte auch dem hieſigen Pu— 
blikum das Vergnuͤgen machen mich zu bewundern; aber die bos⸗ 
haften ala verfagen inir den Debüt. " 

Ohne Sie gefehn zu haben? — 

Wille, Schon mein’ Name macht fie erzittern! Und da ich 
ihnen vollends einige Proben meiner Kunft zeigte, fo war’s ‚gänzlich 
aus! — Sie gebehrdeten fi 2 wie unfinnig. Zu Ihnen, mein.Herr, 
nehm? ich meine Zuflucht. - Machen Sie mich dem Publikum bekannt, 
damit es fich der Kabale der Schaufpieler widerfege, und fie zwinge, 
mich auftreten zu laffen. 
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Wieſ. Das iſt eine Eigliche Sache. — Sie ſpielen ohne Seer 
fel lauter erſte Rollen? 

Willib. Allerdings! Ich habe vor 2 Monaten i im Beide ® den 
Hamlet, und, Lear an einem Tage gefpielt, — 

Wieſ. Das iſt viel! 

Willib, Wegen des Umkleidens meinen Sie? — „Hat: nichts 
zu fagen. Wir fpielten in deutfchen ‚Kleidern, und. ich. hatte zu bei⸗ 
den Beni ſchwarze Unterkleider. Im Pemuet friſirt, und als Lear 
eine Peruͤcke. 

Wieſ. Das heißt ſeine Garderobe mit groͤßter Urthetsftaft 
arrangiren. — Und Sie hatten vielen Beifall? 

Willib. Den außerordentlichften. Ich Eonnte vor dem entſet⸗ 
lichen Laͤrmen kaum zu Worte kommen. Den Abend bat ich einige 
von den Zufchanern zu mir, um mich zu erfundigen, ob der über 
allemaßen laute ‚Beifall! das: Publiftum nicht gehindert habe, alle 
Feinheiten zu verfichn. Aber fie konnten mich * genug ver⸗ 
ſichern, wie vortreflich ich geſpielt haͤtte. 

ieſ. Das iſt ſehr troͤſtlich. — Sagen: Sie * doch, ‚mein 
Herr Willibald! Sind ‚Sie etwa der Schaufpieler, dersim einem 
gleinen Neichsftädtchen eine Kleine ‚Obftavantüre hatte?ı 

Willib. (etwas verwirrt) Haben Sie davon gehört? — Ja, 
das Publikum warf mir in der ERICH des Lear Pas — 
ſchungen zus - 9 

Miei. Aufs Theater? 

Willib. Ja, groͤßtentheils Birnen, die aber um dieſe Zeit 
fchon fehr weich waren. Die einzige, die hart war, mußte ungluͤck⸗ 
licherweiſe meine Stirne treffen. | 

Wieſ. Das glaub’ ich, die Birnengefchichte war alfo: Beifall? 

Willib. War Unterftügung. Sie fahen, daß mir ber der 
Scene fehr heiß war, und fo fehieften fie miv’s zur Abkühlung.” 

Wie. Hm! Eine jo thätige Unterftügung wäre nicht nach 
meinem Geſchmack. 

Willib. Werden Sie die Gefaͤlligkeit Haben, mic: in Sbrem 
Wochenblatte dem Publicum bekannt zu machen? | 

Wie. Da ih Sie felbft nicht kenne? 

Willib. Erlauben Sie, daß ich Ihnen einige roten ı meiner 
Kunft zeige, 

Wieſ. Aber — 

Klingb. Ich bitte auch darum. 

Wiluͤb. Ich will Ihnen eine Stelle des —* aus Shlegels 
Canut ſpielen, und dann richten Sie mich. Das eg: iſt Ihnen 
doch bekannt? 

Wieſ. Allerdings! 

Willib. Wir wollen gleich die erſte Scene nehmen. ' (& räu⸗ 
ſpert ſich und deklamirt ohne Hand und Fuß zu vegen, #2 

„och bin ich ungebeugt, es ſchwimmen in der Flut 
„Durch meine Liſt erſaͤuft, die Voͤlker des Sanut. Ye 
„Iroßt ich nicht ungeftraft der Stärke feiner Flotten, 

„Ein Boot beſchuͤtzte mich, ihn ſicher zu verſpotten. 

Wieſ. Dacht' ich's doch! — Ich glaube, mein — Sie 
machen ſelbſt Verſe? ner 


J 


- 
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Willib. (zufrieden lächelnd.) Wiefo? + 0 
Wie. Weil fie fremde fo pünktlich in einem Laute, die Länge 
und Kürze der Silben demonfkriren. 3 
Willib. Aha! ich ſehe, Sie find nicht fuͤr die natuͤrliche Ma: 
nier — Sie Acht! (gezogen ſchnarrend, den Körper taktmäßig 
wiegend. BET - \ 
„Der Feinem Feinde fonft vergebens nachgejagt | 
„Kat in den Wüjten mich zu fuchen nicht gewagt. 
„Und ich, ich fäme felbft und wollt! um Gnade. bitten, 
Das heißt zu ‚viel verlangt, wofür hätt’ ich geftritten? 
ieſ. Was Teufel, heißt das?. Sie nehmen Sprachfehler an, 
die Ihnen nicht natürlich find ? 
Wiillib. Ah, nun merk ich's — Sie find für die große Ma: 
—* Ich hätt? es wohl denken, und mir. die andern erſparen 
nnen. Bi * 
Wieſ. Glauben Sie denn, es gibt mehr als eine gute und 
wahre Manier? 
Willib. Natuͤrlich! ich kann eine Sache auf zwanzigerlei Art 
vortreflich ſagen. | 
Wieſ. Bis jest glaubte ich, daß es nur eine Wahrheit gibt — 
Laſſen Sie doch hre große Manier hören! eh 
Willib. Sie erinnern Sich Eftrithens legter Frage? 
Wie. Welcher? 
Willib. „Was hat Dich wider ihn fo aufgebracht?‘ 
Sein Sie fo gut, fie mir vorzulegen. 
Wieſ. Was hat dich wider ihn fo aufgebracht? 
Willib. „Sein Ruhm. EN 
„Soll er allein die Welt mit feinen Ihaten füllen? 
„Sein Name wird genannt, und meiner bleibt im Stillen. 
„Es ift ihm nicht genug daß er befehlen kann, 
DEN allem thut er mehr als jeder Unterthan. 
„Wer findet unter ihm Gelegenheit zu Siegen? 
„Vn preiſet man allein im Frieden und in Kriegen. 
„ur er heißt tapfer, groß, fromm, gütig, flug, geübt! 
„Er wird allein geehrt — er wird allein geliebt. 
„Sein Geift, den nichts umfchränft, will allen Ruhm umfaffen, 
„Uns, die wir fchlechter find, will er nichts übrig laſſen? 
„Hab' ich zur Ewigkeit nicht fo viel Necht als er? 
„Dom Schiekfal fommt der Thron, von uns die Ehre her, 
| „Sr A Pr er hen * ar 1 Reichen 
„An Macht geb’ ich ihm nach, an Ruhm — (geht auf und ab.) 
- Wief. Was ift Shnen? 
Willib. St! Ich präparive eine große Stelle. — Nun haben 
Sie die Illuſion geftört — ich muß wieder anfangen. 
„An Macht geb’ ich ihm nach, an Auhm will ich nicht weichen. 
Cſich in einen Stuhl werfend.) Ach, das ift mir fauer geworden! 
MWief. Das glaub’ ich! | 
Willib. Nun, was fagen Sie? 
Wieſ. Ich bin der Meinung Ihrer Freunde! 
Willib. Das ift mir lieb: Recht fehr lieb! Sie werden alfo 
mein Lob verfündigen, und das Publitum nach mir begierig machen? 


’ 
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MWief, Ich will fehreiden, dag ic noch nie Ihres gleichen 
gefehn habe, 

Willib. Gehorſamer Diener! m Luſtſpiele werden Sie mich 
eben ſo ſehr bewundern. Dieſe Rollen ſpiel ich nach der erſten 
Manier, die ich Ihnen zeigte. 

Wieſ. So in einem Tone hergeplaudert, wie eine Schuettion” 

Willib. Richtig. Das ift eine" befondere Gabe, die mir die 
Natur verlich! darum Halte ich mich, auch für eiten der naturlich⸗ 
ſten Schauſpieler, die es gibt. 

Wief, "Auf welche Art unterſcheiden Sie denn die — 

Willib. Durch die Peruͤcken. 

dit. So, fo! — 

Willib. eine Derüde herootziehend.) ‚Wollen Sie ei Vwbe 
im Komiſchen hören? 

Wie. Unnöthig. Ich bin —— von Ihren Verdienſten 
uͤberzeugt; und werde mir angelegen fein laſſen, Ihr Wbauszupoſaunen. 

Willib. &o empfehl ich mich! „Und harre a, Verſprechens 
mit der größten Ungeduld. Nun will ich einige affee und Wein⸗ 
häufer 6 befuchen, um mir Freunde zu machen, Gehorſamer Die⸗ 
Et — (ab) 

Sperb. Cor ihm mit Verwunderung und oft Zeichen des 
Beifaltg zufah.) Aro.12, Schaufpieler Willibald. Par drei — 
und 9 gelobt ſein. 

ngb. Das war ein erſchrecklicher Schauſpicler! | 
| on + Ah! Er hat leider feines. gleichen 7 - Sie. fi Er mir cifte 
Antwort fchuldig geblieben — darf. ich? | 

Rlingb. (ihm Charlottens Hand gebend.) Sind Sie, mit der 
Antwort zufrieden?, 

Wir Wie ein König! ent meine theure Charlotte. - — 

Charl. Sie'fennen meine Sefinnungen.. | 

Rlingb. Ein junger Menſch, ‚der feine Zeit zum Mike und 
Vergnügen feiner. Mitbrider anwendet — der Ernſt Au Satyre, 
nicht Bitterkeit und Pas quillantenton braucht — der fo. viel ‚Geduld 
mit Narren hat — muß. ein: herzensguter SOHN, Bi 
Daß Sie aber nicht daran denken, das Wochenblatt au —— 

Charl. Das wuͤnſchte ich wohl, Papa! Er beko tie zu 
viel —— Befuche. 

Wieſ. Wir wollen ſchon einig darüber werden. (ale. ab.) 
| Sperb. (der hoch aufſch). Nro. 13, Eine Heirath durch ein 
ERRRENI. J 
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Amtoͤrath Pole 

Die, Umteräthin, deffen Fran, a N Ba 
Sophie , 95 Tochter erſter Ehe. aa 1 a 
Schiffskapitain Hamfter. 
Couife, Dep Wetbändte,. tn en 
Ludwig Brand, 
Wilhelm Brand, 
Lieutenant Singer, des —— —— 
Maria Bilding. 
Emmering, ein Wirth. 

Johann, des Amtsraths Diener, 

Paul, ein Matrofe. 


} Brüder und Hamfters Vettern. 


(Die Handlung ift auf dem Landgute des Amtsraths, unfern der Elbe.) 
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j PORUTE ———6 man ae und 2 RER 
EN Auftritt. 
Wilhelm, Mad. Bilding. 


Wilh. Willkommen, Madam, in dem Lande Ne beiderfeis 
tigen Beftimmung! Wir find auf dem Boden des fruchtbaren Sol 
ſteins. —S——— nimmt Ihre Schwermuth zu; Ihre 
ner in hrä nen. Reut es ‚Sie, ‚iabon‘ "verafen 
zu‘ 

Mad. Bild. Kein, mein Bei Es ift traurige" Nothvendig⸗ 
keit, die mich nach Deutſchland fuͤhrt. Meine —— M "ih 


ar. Fre 


Wilh. In jeder asian gibt es Be — 9 
fuͤhle bei dem Anblick dieſer Gegend ſehr lebhaft, daß auch Deutſch⸗ 
ein —— * die der enge —— a San 
noch fann ühn von meinem: Vater nd pen, daß die Zahl 
der Rechtſchafnen nicht —2 ift. vo 

Mad. Bild. Gebe der Himmel, daß ich dies beherzigen koͤnne! 

Wilh. Ohne in Ihr Geheimnig dringen zu wollen — vermag 
ich Ihnen zu dienen, Madam;: fo befeplen "Sie! tn) 

Mad. Bild. Noch darf ih Ihr gütiges: Anerbieten nicht 
annehmen; denn von meiner Were gange: bet gute Name 
eines Mannes: ab, der mir — iſt. 


* 
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Wilh. St denn hier m Aufenthalt diefes Maunes? 

Wed. Bild. Er kann wenigftend nicht fern fein. — Sind 
Ahnen die Gegenden hier genau bekannt? 

Wilh. Schr genau. Wir find kaum taufend Schritte von 


meinem Geburtsort entfernt. 


Mad. Bild. Glüdliher Mann! Sie werden Ihre Freunde, 
Ahre Verwandte fehn. 
Wilh. Meine Verwandte? Glauben Sie mir, Madam, der 


ürchterl St t 
SSs— Menfch 


Mad. Bild. Und dieß iſt das Eon de ec nheit und 
Menfchenfiebe? Di we 

Wilh. Ein Nichtswürdiger fchändet eben fo wenig ein ganzes 
Volk, als ein einziger edler Charakter einem ganzen Volke feine Tu⸗ 


gend michel, 


* . Bild; (aus FEN Benfteflfepend.) Die Gegend ift vor 
treflich 

Wilh. Wir ſind auf dem Landgute eines gewiſſen Amtsraths 
Poll. Vas ſchoͤne Haus auf dem Huͤgel — zu einem andern 
Ga Ach! at war Re * der Tuͤgend und W 
aber der jezige igen LEE en g er vand — Hi ie 
I Re ſt en nicht wo BEER iS Rh 


ad. Bild. Nah. "Do bin ich dieſen ER ART 
"Ti, Es ift ihnen — He! Iſt niemand da? 
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allein nach Deutſchiand zu reiſen + Es iſt mir um ſo lieber/ wenn 
fie mir ihr Vertrauen nicht fchehftzidenn es iſt empfindlich⸗ die Kin: 





X 


4.4.5. Das Blatt hat ſich gewendet. 161 


gen einer, Ungluͤcklichen zuhören, wenn man. ihe nicht helfen kann; 
und leider! läßt mich die Sorge, meine Glüdjeligkeit zw befördern, 
nicht an das Gluͤck meiner Mitmenſchen denken. . | 





— erde 
Enmmering, Wilhelm. 


Emm. Nein, ich irre mich nicht — 

Wilh. Ich ſoll Ihn kennen, guter Mann! — 

Emm. Sie ſind's, Sie ſind's! Mein Wilhelm — Wilhelm 
Brand, den ich ſo oft auf meinen Armen trug: Daß ich Sie nicht 
gleich erfanntel — Gott! Kann das. Alter fo das Gedächtniß ſchwaͤ⸗ 
chen! Sie leben noch — Sie Ieben noch! Welch unverhoftes 
Gluͤck! — O, mein liebfter, befter, betrogner Herr! — Sie ftarren 
mich an? Verkennen Sie den treueften Ihrer Diener? den ehrlichen 
Emmering?. BETEN: er 
Wilh. Iſts moͤglich! Semmering? Sie, in diefem Zuftande? Der 
Wirth einer elenden Dorfſchenke? | 
Emm. . Meine Umftände haben fich fehr verändert; aber mein 
Herz, das über diefe unvermuthete Zuſammenkunft vor Freude zits 
tert, ift noch »daffelbe.. | m 

Wilh. Mein Bruder fonnte Sie verftioßen! — Abfıheulich! 

- Emm. Er hat noch mehr gethanz er hat mich meines ehr: 
lihen Namens beraubt, mich zum Bettler gemacht, Sie willen, 
wie laut ich über Ihre ungerechte Enterbung murrte. Ihres Brus 
ders gottlofe Verkeumdungen brachten Ihren Vater dazu. 

Wild, Eh Sie weiter reden, vechtfchafner Mann — ift meine 
Sophie noch frei? it * 

Emm. Ja, liebſter Herr! Noch iſt ſie frei, um Ihnen das 
erlittene Unrecht zu erſetzen. — Ihrer Guͤte hab' ich den Beſitz 
dieſer Wohnung zu danken, ihrer Guͤte hab’ ich's zu danken, daß 
ic) nicht mit Frau und Tochter verhungert bin. 

Wilh. Sophie ift noch frei? — Ah, nun fegne ich. alles Un: 
gemach, das ich erlitten, — Laffen ©» mich nun hören, guter Eins 
mering, wodurch) Sie fo unglücklich »sworden, SER 

Emm. Die Nachfiht Ihres Bruders gegen meine Reden 
befremdete mich! Aber leider hatt’ ich Sie nur feiner lafterhaften 
Abficht gegen meine Tochter zuzufchreiben.. Da er ſah, daß ihm 
alles fehlfchlug; daß unfre Nechtfchaffenheit über feine Verführung 
ging — ward ich wegen Veruntrenung angeklagt, durch falfche Zeus 
gen überwiefen, aus dem Haufe geftogen, und zum Bettler gemacht. 

Wilh. Schaͤndlich! 

Emm. Sophie, ohne von meiner Unſchuld uͤberzeugt zu fein, 
erbarınte fich meines Elends. — Meine erſte Sorge war, meine 
Tochter vor ferneren Nachftellungen zu ſichern. Sie ift an einen 
ehrlichen Landmann verheirathet, und lebt glücklich; ich arm, aber 
zufrieden. 

Schröd. W. 111. Bd. 11 
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Wilh. Sch danfe Gott, daß: er meine Heifen geſegnet hat, 
um Sie zu unterſtuͤtzen. 

Emm. Mein, liebſter Herr! Behalten Sie das Ihrige. ‚Sollte 
ich fterben, fo forgen Sie für mein Weib, das unfer Unglück hefti- 
ger fühlt als ich. Auch bedarf eine Perfon Ihrer Hülfe, die Ihnen 
naͤher iſt, als ich. Ihre Verwandtin Louiſe iſt ebenfalls von Ihrem 
Bruder berſtoßen worden. 

wilb. Lonife? die meinem Bruder fo heftig ergeben war? 

Emm. Die Urfache der Trennung ift mir unbekannt; aber auch 
fie findet bei Sophien Hülfe und Troſt. 

Wilh. Defien fie unwerth if. Sch ward nicht weniger von 
ihr, als von meinem unnatürlihen Bruder verfolgt. - Auf Sie 
allein, Fieber Emmering, fei meine Sorge: gerichtet, Rechs Sie 
zugleich anf die thätigfte Hilfe meines Ontel — 

Emm. Was? auch der Herr Schiffskapitain iſt hier? ERRIE 

Wilh. Ya, mein Freund. Dieſem redlichen Manne hab ich 
alles zu danken, Da ich enterbt, und von meinem Bruder fo vers 
ächtlicy behandelt ward; da fich Sophie. weigerte, mic) je wieder. zu 
fehen — nahm ich meine Zuflucht zw ihm. - So unempfindlich. er 
gegen alle Gefahr ift, fo theilnehmend ift fein Herz beim Elende 
nes Mitmenfchen. "Das Verfahren meines Bruders hat ihm vor 

Wuth Ihränen ansgepreßt. Er ift fo aufgebracht, daß er auch den 

tamen Brand nicht mehr hören mag. Ich habe ihn ablegen, und 
mich, wie er, Hamfter nennen müffen. Nur unter dem Namen 
bin ich auf dem Schiffe bekanut; und ich bitte. Sie, * nie anders 
zu nennen, 





Sechster Auftritt j 
Vorige, Schiffslapitain Hamſter. 


Zamſt. Ho, ho! Biſt du da? Mo haft du: das Frauensgefi cht 
gelaſſen? — Einen Schnaps, Herr Wirthl 

Wilh. Erinnern Sie Eich des Mannes nicht, Onkel? 

Bamſt. Wer kann fich auf alles befinnen! 

Wild. Meines Vaters Verwalter, Emmering — 

Samſt. So wahr mein Anker hält! — Donner und Blitz! 
Wie iſt er in die alte Huͤtte gekommen? 

Wilh. Cr. hat viel Ungluͤcksfaͤlle erlitten, Cleiſe zu Emmering.) 
Sagen Sie ihm nichts von meinem Bruder — er wird ſonſt noch 
erbitterter. 

Bamſt. Schlag ein, Alter! — Jh will dir beifen, J— dir 
eine neue Cajuͤte bauen; ich geb's Geld dazu. 

Emm. Herr Kapitain! Wodurch hab ich verdient — | 

SZanıft. Ich geb’ nicht immer dem, der's verdient, van 
dem, der’s nöthig hat. Wenn du auch fo —— ” wär 
mein Schnaps fchon da, 

Emm. Den Augenblick, er geht ab.) Nana — 
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Siebenier Auferien | 
Be * *—  Samfter, Wilelm. | 


en Qi i 

Wilh Suter Onfel, meine Sophie iſt oc fe 

wu Daß dich das Wette — 3 

ge Warum fo zornig? 
— gu an ‚fo fi ider drauf gerechnet; dag fie (öon gefapert iR. 
111). ön! — 

Bamſt. Dann waͤren dir die. — and ergangen; und 

du 3 wärfl — mit in — eftochen: | 





— ———— 
Vorige, Semmering mit. einem Giafe Beanbwein., 


—— Her. mit dem Schnaps! (er teintt;) Und nun erzäh 
Er mir, Alter, wie und wodurch Cr Schiffbruch gelitten hat? 
Wilh. Hernach, Onkel! — Sie willen, daß mir die Zeit fo 
theuer if. — Gehn Sie, —5 und Sie fuͤr unſre Leute. 
Bamſt. Das. war gut, W ilhelm. Laß Ev ja den Lenten 
nichts abgehn, Alter. Das find vier Matroſen, wies feine mehr 
in der. Welt giht. 1m‘ 
Emm. sh Be fi e nach Bermögen bedienen ‚e geht ab.) 
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Neunter Auftrith 
2 Samfter, Wilhelm. ., 2 .. 


Zamſt. Zwanzig Jahr fahr ich ſchon mit ihnen, und morgen 
gehn fie wieder mit mir. bis, ang Ende der Welt. Wie ich vor 
zwölf Jahren bei Norwegen ſcheiterte, — es war hart am Lande, 
daß wir alſo Haut und Güter retten konnten — 

Wilh. Lieber Ontel! 

Hamft. Jammerte ich um mein Schiff. — ee es war auch 
ein Schiff darnach — 

Wilh. Aber — 

Zamft. Da ſagte Paul: luftig Kapitain!. die beiten Freunde 
aunflen endlich beiden! Hans fehlug vor, noch einmal Valet vom 

Schiffe zu trinken — was wir Fünfe dann recht treuherzig thaten, 
indeß die andern wie die Weiber heulten. Drauf: fagie Klas — 

Wilh. Bedenken Sie doch, lieber Onkel, dab wir aus einer 


ganz andern Abficht hier find — 
11* 
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Zamſt. Ich wollte, deine Abſicht laͤge im Grunde des Mee—⸗ 
res, du verliebter Haſenfuß! So wahr ich ein Seemann bin, die 
Weiber find noch dein Unglück. Hol fie der Henker alle mit einans 
der! Sie richten mehr Schaden im Seeweſen an, als zehnjaͤhriger 
Sturm und Ungewitter. Die bravſten Butſche machen ſie zu Land— 
huckern. So verlor ich den banpfeften David, der ein Weib nahm — 

Wilh. Aber wenn rt 
Somit. Ich bin, Gott fei ‚Dan, darůber weg, mi Angt 
eine — 

Wilh. Lieber Onfel! ich muß Bitch laufen, wenn Sie mic 
nicht hören — DSH 

mſt. Schon gut! mach, was du willſt, und ſei ein *— 
—* bernach flag mir dein Ungluͤck nicht. But 

Wi Es iſt natuͤrlich, daß Ihnen mein Vorſa mißfälte, : in 
Sie on der Nechtfchaffenheit aller Weiber zweifen, — aber — 

Bamſt. Das luͤgſt du, Junge, ich glaub’, es giebt noch ehr: 
lich Blut unter ihnen. . Hab’ aud) nichts dawider, wenn fich jemand 
verheirathet, ob ichs. gleich für Elliger halte, ohne den Artikel nach 
der andern Welt zu ſchiffen. Aber man muß nicht mit vollem 
Winde ſegeln, ohne anf “Steuer und Kompaß zu ſehen. Das 
Mädel, das mich einmal verachtet, kann lange his, bis ich 
> wieder Yagd nach ihr mache. 

Wil, Es war ein Mißnerfändniß, das ih mit: Ihrer Bei 
huͤlfe bald erläutern wade. ı ı Bi 

Aamft. Oho!- mit: meiner Beihütfe? j; 

8 — eu Sie nicht mehr: der Mann, der Fin. Bor 
puͤnktli —D—— 

—— Das fat ein Schlingel! Wer ats gefagt? at 

Wilh. Haben Sie nicht darum Ihr Schiff verla en,. mein 
in hrem Boote mit mir hergerudert, um meine Abfichten auf So: 

pbien zu unterftügen? 

De ; un, da bin ich ja. 

Wild. Im Wicthshaufe, aber, hit beim Amtsrathe. Die 
Einwilligung des Wirths kann mir nicht s helfen. 

BSamſt. So wahr mein Anker halt! ich glaube, du ſtichelſt. — 
Ich verſprach dir meinen Beiſtand, weil ich ganz gewiß glaubte, 
das Mädel wäre ſchon verheirathet. Da ich dir aber einmal mein 
Wort ge fo will ich dir mit Gut und Blut beiftehen. 

Wilh. Taufend Danf, mein gütiger Vater! und geht alles 
nah Wunſch, fo dürfen Sie ‚nicht von uns feheiden. Ih will 
mich beſtreben, Ihre Wohlthaten dankbar zu erwiedern, und Ihnen 
vubige, glückliche Tage zubereiten: 

Zamſt. Hol der Henker die Nuhe! ch Gin nicht der Ruhe 
wegen auf der Welt. Und was du Glüc Tem‘ ift für mich eine 
arimfelige Lumperei. Meine Cajüte ift mir lieber, als das ſchoͤnſte 
Haus. Seeluft ift mir geſuͤnder, als Landluft. Schiffskoft ſchmeckt 
mir beffer als Landkoſt. Was helfen mir jchöne Pferde, da ich nicht 
reiten kann? — und was das Frauenzitimer betrift, ſo — mir 
gleichguͤltig, ob ſolche Geſchoͤpfe in der Welt ſind, oder nicht. * 

Wilh. Laſſen Sie uns gehn, lieber Onkel. 

Bamſt. Zugleich kuͤndige ich die an, daß ih nur mit ser 
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- Mann rede, nicht mit —— Es iſt ein gutes ehrliches Vieh 
- aber fie, Gott ſei Dan daß fie feine Fran. af, und nicht die 
meine, Wenn das. ! Mldıhen ‚Keine Sprünge: macht, fo dene” ich, 
wird’s deider wohl gehen; "du warft damals arm, undı— 
Wilb, Kommen. Sie dach,‘ — ee et 
Re Grit) * a, > ns 
ü bh nd H REN SHIT 


Ey" 
wer 





Zehnter Auftritt 
Vorige, Emmering, Paul. 


Zamſt. zu Paul), Nimm Brandwein und Tabeat mit. (zu 
Emmer.) ter! Sa haft vr ein ae Geld! Thu dir was 
u gut, — no \rat5t 
Semm. Here Rapitain! — 

Bamſt. St! — Ich hab mehr vonder Waare. = M die 
Frauensperfon, die wir —— Haben? & Ki R | 

Emm, Sie fchläft. hin 
3 Die kann ich au nicht leiden! fe © Al mir. de onen. 
nie to Nun: wollen wir die. Anker lichten. 

ilb. Dem Himmel fey Dantl ann « 

—— "Da falle mi, ein, bag ich auf meiner welen S⸗ 
rei —J ae 

Wilh. Cim Gehend Die: Auter fi ud — Kapiin, “ 
sie, a en auf. 
uk 8 Wort, liebfter Herr. B 
| — in Seekalb heißt Be _ amfer heißt ı er. 
ee Nun? 

Emm. Darf ich Ihnen PRBED fo laſen Sie auor Sonifen 
ar Ankunft wiſſen. | el 

Wilh. Louiſen? Meiner größten Seindin?. 

Emm. Das ift ſie gewiß nicht. Niemand dat Shen Tod au 
— beweint. rs 

Wilh. Man haͤlt mich / fuͤr todt? 1137 .“ Fun *8 

Emm. Seit einem Jahre, MEAN TER EN 

BSamſt. Das iſt eine verfluchte ge, | 

Emm. Sie find alfo gar Ai. von den iſhen Dorfen us 
terrichtet? It Ya 2 br se 

Wilh. Richt im mindeſen. 

DH NE Wiſſen alſo Hi, daß Sr Sande Eooim, heit 

n will? bin nn 3 ci Anti 

Wilb. Mein Bruder? | 

Bamſt. Sprich nicht von Bruder — —* shaft feinen, 

Emmi: Dor acht Tagen gefihah die: Ampeubung. 

Wilh. «Und ward angenommen? 7. 

Emm, Die naͤhern Umſtaͤnde find mir unbelannt. 

— Der verdammte Meerwolf! Geh, Alter, ſegle porans; 
fprich mit Louiſen, und erfundige Dich, wie alles ſteht. 
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Emm. Den Augenblick er geht —J 

Zanñi. Mun, Junge, (aß J—— ſmtenn —— 
Wilh. Iſt Sophie verloren, ſo iſt alles fuͤr mich ‚selon, 
Ih muß hinaus — muß ins Freie. — Mein Herz will zerſpringen. 

Sant Komm, Junge! Uber ſei ruhig, und laß mich ans 
Steuer. Im heftigſten Sturme muß man ruhig fein. Wilhelm! 
Wilhelm! eh du gelernt haſt, ein Schiff zu regieren, wirſt du nicht 
lernen, dich — zu regieren. (ſie gehn ab.) 





— 
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III 


Erfeiafeet, | 
Ein gimmer im vauſe dee Amierathe. J— 


1) rk 13.119..390 4 ale i 5 Junkil) 
Ludwig Louife. — up U} 
IR — 
Ludiw . Che nachfolgend) Wohin ſo Fehlt, Couſinchen⸗ en? 
Louiſe. Laſſen Sie mich! — Kr. ——— 
Ludw. Wir ſind alſo 16 ist verföhne? ie 


Louiſe. Zuerſt verſohnen Sie ich mit der Mr 9 

Ludw. Das willich ſobald ‚Sie min zu A 

Sophien behülflich find. on 

Louiſe. Nimmermehr mein ia 1 Vecler. 5 kann 

hr niederträchtiges gen gegen mich verzeihen, aber ven, 

die mir gegen Ihre Bosheit Schuß verlieh, unglücklich zu‘ 

das kann ich nicht. 37 anal 
Ludw. Nennen Sie das ‚ein nicberfrächtiges Betragem, wenn 

man Sie liebt?" * Mr GIRTAR nnie 
Louiſe. Benn man Such Heitarhesgefprechungem ein Mäbchen 

zu ser ſuͤcht. Können Sie das läugnen? “= „au 
Ludw. Sie find zu ſchoͤn, um Ihnen zu twiderfprechen. © 20 
Louiſe. Ma nee Sich nicht noch verächtlicher, als Sie find. 
 Ludiw.' ¶ Wenn ich fehlte, bin: ich nicht durch das Miglingen 

mein Adficht —— 
Louife. Dank fei dem Himmel, daß er mir haanee ver⸗ 

lieh! Und nun frage ich Sie, da Sie keine redlichen Abſichten 

gegen mich hatten, warum hintertrieben Sie meine Heirath mit dem 


jungen Braun? — ⏑ of ae 1 er 
ER Weil ich Sie liebte, und er vedticher mit: nen um. 
ging als ich 
Bouife.: Ans“ 0773 dieſem Sheet "eigenen (Son 5 


Sie vermuthen daß ich Sophien * vor einer x Herach A 
warnen folite? AT 
Ludw, "Das vermuthe ih. J — 
Louiſe. Sie irren, mein Na in Die Stunde fie 
Ihr abfcheuliches Betragen gegen Ihren Bruder, und „die Kunſt⸗ 
ariffe erfahren, "deren Sie Sich bedient, um ihn verhaßt zu rg 
Audw.: Das wollen Sie thun? u 
Louiſe (win gehen) Ja, mein Demi) mt mm 2% 
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+ Ludiw. Haben Sie andy überlegt, daß Sie die Hatıptperfon 
in dem Spielen waren? Sie find es, die Sophien beredete, daß 
mein Bruder Ihnen die Ehe verfprochen; daß er — ' 
Lomife.n Schweigen Sie von einer Handlung, die mir zwar 
feine Ehren nacht, aber die Ihnen, als dem Urheber davon, noch 
zehnfach mehr Schande zuzieht © ——— 
LCudwe Sie haben Recht, mein Kind! Darum darf ich die 
Schande nicht auf) mir fißen laffen, ich werde alles: feugnen. 
CLouiſe. Enifegliche Frechheit!  tönnen Sie auch Ihre ehrfofen 
Abfichten auf Ihres Verwalters Torhter leugnen? Auch daß Sie 
den rechtichaffenen Mann in’s Unglück geftürzt? r | 
. Ludw. Auch das, mein Kinds Und wir wollen fehen, wel: 
chem von uns die Welt glauben wird. — Thun Sie nun, was 
Sie wollen. — Wenn Sie mein Geheimniß verfehweigen, bin ich 
Ihr Freund. Wenn Sie plaudern, bin ich Ihr Feind, und die 
Erfahrung wird Sie lehren, daß ich Fein verächtlicher Feind bin — 
dies ft der Weg zu Sophien, Handeln Sie nad) Zhrem Gutdünfen. 
Louiſe (fieht ihn verächtlich an, und geht ab) 


—oo 
A— 


| Zwälfter Auftritt, 
aiet c4udwig. 

er are en | Na AU HE 
Sie geht — Sollte fie wirklich fo viel Muth haben, mich zu 
verratben ? 1 Warum’ nicht! Sie ift ein Franenzimmer! Und 
werd’ ich mich gegen Sophien rechtfertigen ?: durch die Heftigkeit 
meiner Liebe — dadurch hat ſchon mancher ein Bubenſtuͤck bei den 
Franenzimmern ventfchuldigt. ‚Alles, was ihren Reizen fchmeichelt; 
hat Hofnung zur Vergebung. — Wenn diefe Heirath aber auch 
zurückgeht — fo werde ich wahrfcheinlich nur in einer Sache gebin- 
dert, die ich nach der That bereuen würde. — Zufriedenheit ift 
einmal mein Loos nicht. Der wird nie einen hohen Grad der 
Gluͤckſeligkeit erlangen, den Gewiſſensbiſſe quälen. 





—Dreizehnter Auftritt 
Ludwig ; die Amtsräthin ‚ Sophie, Lieutenänt. 


Die Amtsr. Verzeihen Sie, lieber Echwiegerfohn, daß ich 
Sie fo lange habe warten laffen. Bemühen Sie Sich, das Mid: 
chen zu lenken, daß fie fih in Güte bequeme. Es wäre mir unan- 
genehm, wenn ich Schärfe: gebrauchen müßte, @ 

Sophie. Belieben Sie zu bedenken, Mama, daß ich nicht das 
* habe, Ihre rechte Tochter zu ſein, und daß Papa mir ver— 
ſprochen — 
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Die Amtsr. So? hat der Mapa verfprochen? — Hat der 
Papa aber auch nicht ſchon widerrufen? — Erinnern Sie Sich 
deffen, Mademoifelle?- a 3 Pie? 9 

Sophie. Ych weiß, daß er in Ihrer Gegenwart mur fagt, 
was Sie befehlen. Aber in einer fo wichtigen Sache hoffe ih — 
Die Amtsr. Sch hoffe, daß morgen die Verlobung vor fich 
geht. — Wir wollen fehn, wer am 'richtigften von uns hoft! — 
Sie haben mein Wort, Here Brand, und dabei bleibt's. (zum Lieu⸗ 
tenant.) Nun will ich gehn, und meinen Mann weden. ©: 
Lieut. Was zum Henker! e8 ift ja beinahe 1 Uhr. u 0 
Die Amtsr. Was ſoll er früher außer dem Bette thun? Ich 
hab’ ihn fo gewöhnt, daß er mir nicht im Wege if. Helfen Sie 
Sophien zureden, lieber Herr Lieutenant! (ſie geht ab 7 0m 


Pa 22 Pre 
J 





Vierzehnter Auftritt 0 
Sophie, Zudwig, Lieutenant. 


« 


Ludw. Kaum fann ich mich vonder Beſtuͤrzung erholen, 
Mademoifelle, die mir Ihre Aeußerung verurfacht hat, | h 
- Sophie. Dennoch war fie nur eine Wiederholung deffen, was 
ich Ihnen ſchon fo oft aefagt habe. -Erlauben Sie mir, noch hin- 
zuzufeßen, daß es von weniger Delikateſſe zeugt, die Gunft eines 
Mädchens: durch. das Anfehn einer tyrannifchen Stiefmutter zu 
fuchen,, da fie fich zum ‚Deren ihres Mannes gemacht hat. — Ich 

"habe mich von Ihrem Bruder getrennt, weil feine Aufführung nicht 
mit meinen. Empfindungen übereinftimmte — Er iſt todt, "doch nie 
wird ein Anderer ein Herz erhalten, das ich ihm verfprach, und 
das nur fuͤr ihn fchlägt. (ſie geht ab.) — ta 
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gun f3 ehnter Auf tr it t. — [ei 
Ludwig, Lieutenant. 


Lieut. So etwas nennt man einen Korb’ in optima forma. 
Ludw. Ich perlaffe mich auf die Mutter und auf Sie. 
Lieut. Auf mich? + —8 
Ludw. Vermoͤgen Sie nicht alles bei der Amtsräthin?‘ 
Lieut. Wenn ich fo viel vermöchte, fo würd’ ich" mich viel- 
leicht feloft um Sophien bewerben. Ein Mädchen mit 50000 Thlr. 
Geld und zweimal 50000 Thlr. an Tugenden, wäre wohl der 
Mühe werth. ? Tu RE ren. 
Ludw. Das befürchte ich nicht. — 
— Wie ſo? Da uͤberdies Sophie Abneigung gegen Sie 
uͤhlt — — 


i 
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vr Bud. Fuͤr's erſte find Sie mein Freund, und fürs zweite 
fieben Sie Lonifen. rt 1 
Lieut. Was fällt Ihnen ein? ap 
Ludiv. DO, ich bin ein Kenner im dergleichen Dingen. 
Lieut. Louiſe ift fo arm als ich, und ihr nächfter Anver⸗ 
mwandter, der Sie zu fein die Ehre haben, ſcheint eben nicht für 
ort weine zu forgen, weil er fie ſogar aus’ feinem Daufe 
entfernt bat.: Hi TERN Wan RT rn RR PT Be TR | 
Ludw. Don einer Unterfiügung ließe fih reden, lieber Lieu⸗ 
Lieut. Vor allen Dingen möchte ich wiffen, warum Lonife von 
Ahnen gezogen ift, und lieber der Wohlthat fremder Leute lebt. 
Ludwe. Louiſe ift ein eigenfinniges Gefchöpfl | 
rc Es gibt Fälle, dabei einem Mädchen Eigenfinn Tür: 
gend iſt. AN autark, Pr. SIE ER u DER 
LCudw.e © Sie ift nicht allein eigenfinnig,fondern auch boshaft; 
denn fie hat mich eben verfichert, daß fie alle meine Hofnung auf 
Sophie zernichten wolle. pi DEAD Nii⸗ 
—Lieut. Mit welchem. Rechte? und wie kann fie das? * 
Ludw. Ach! Es iſt nicht der Mühe werth, daß ich's Ihnen ſage. 
Lieut. Soll ich Ihnen dienen, fo verlange ich Aufrichtigkeit. 
Ludwe Bin ich dann Ihrer Unterſtuͤtzung gewiß? * 
Lieut. In ſofern ich Sie unterſtuͤtzen kaun. it 
Ludw. So hören Sie — As ich von Liſſabon zuruͤckkam, — 
in Handlungsgefchäften meines Vaters, der ſich unterdeffen dies 
Gut gekauft hatte, fand ich meinen Bruder in einem geheimen Lie: 
besverftändniffe mit Sophien. Er hatte es fo weit. gebracht, daß es 
unmöglich war, fein: Vorhaben anf geradem Wege zu hintertreiben ; 
ich verftand mich alfo mit Louiſen, und durch eine finnreiche Erfin⸗ 
‚ dung veruneinigte ich das Liebespaar. J | 
ir Sinnreih mag die Erfindung gewefen fein! Aber 
audhs ehrlich? * * 
Ludw. Ei nun — da dies gelungen war, und ihn uͤberdies 
mein Vater, feiner liederlichen Aufführung wegen, enterbte — —¶ 
Lieut. Auch durch Ihre Erfindung? F 
Ludwe Bewahre der Himmel! — So faßte er den Entſchluß, 
mit unſerm Onkel, dem Schiffskapitain, ſein Gluͤck zur See zu 
ſuchen. Ich weiß nichts von feinem Schickſale; aber ich habe für 
gut gefunden, eine Nachricht von feinem Tode auszubreiten. ” 
Lieut. Ich wuͤnſche aufrichtig, daß Sie nicht fo gefchiekt in 
dergleichen. Erfindungen wären. — —— 
Ludw. Mein guter Lieutenant! die Natur gab keinem Mer: 
ſchen mehr Aufrichtigkeit und Redlichkeit, als mir. Aber ich kenae 
die Welt, und Habe leider gefunden, daß man mit dieſen Grunmd— 
fügen nicht fein Gluͤck mache. Man muß mit den Wölfen beulen. 
Gaͤb' es lauter rechtfchaffne Leute in der Welt, fo würd’ ich mich) 
ſolcher Kunftgriffe fchämen. | 
Lieut. Cfür fih.) Schlechter Kerl!’ Lonifens wegen muß iſch 
ee: Claut,) Unerlaubte Wege führen‘ ſelten zur Gluͤrk⸗ 
eligfeit. 
Ludw. Kann fein, mein lieber Moralift! Aber ich war 
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gezwungen, den: unerlaubten Weg: zu wählen, weil ich feinen ne: 
ten finden konnte. EN 

Lieut. Verfprechen Sie fich denn Zufriedenheit in den» —— 
eines Frauenzimmers das Sie wider ihren Willen heirathet? 
wi udw. Ich Wweifie daß ich je wieder zufrieden werde, aber 
ib bedarf Zerſtreuung; dieſe Heirath wird mich befchäftigen, ‚mein 
‚Bermögen vermehren, Ueberdies iſt Sophie fehr reizend. 

Lieut. Ihre Neden verrathen Eleine Gewiſſensbiſſe, die Ihnen 
wahrſcheinlich ein Liebeshandel zugezogen hat © 

Ludw. Kein Liebeshandel, Freund, ob ich gt deren nicht 
wenig hatte. — Eine Heirath. J 

Lieut. Heirath! Cfür fi.) Immer beſſer! oe 

Ludw. Ich Hallen Sie fehon fir Lonifens Mann, —9. meinen 
Verwandten; ich will keine Geheimniſſe für Sie haben. — Kurz 
nach meines Vaters Tode und meines Bruders Entfernung, da ich 
es Hoch wagen durfte, mich Sophien anzutragen, ging: ich zum 
‚zweiten Mal nach Liſſabon. Ich verheirathete mich» dort durch 
Hülfe eines Freundes mit einem fchönen und weichen, Mädchen. 
Sechs Wochen nach der Hochzeit ward der Vater banquerott. Dies 
„beachte: mich "fo sehr auf, daß ich dem Nathe meines Freundes 
folgte, und heimlich wieder nach Deutfehland ging. Bald hernach 
erhielt ich von ihm; die Nachricht ihres: Todes — den: Abe wahr: 
fcheinlich meine Flucht zugezogen hatte. 
— Lieut. War Ihre Frau von den Umſtaͤnden Ihres Schwie⸗ 
gervaters unterrichtet? Denn ein — — u ſich * in der 


Ferne ſehn. N — Vrelee T}: 
Ludw. Ich — nicht. uses 
Lieut. "Co muß: ich, bekennen, mein, St — fi tan 
— ſchlimmer, als ich vermuthett. an 
Cuduw. Wie ſo? was finden Siee am 


Lieut. O, ich finde lauter Kleinigkeiten. Fine. arme Bertwand- 
tin Ihres Gigenfinns wegen verftoßen; oder. fie nöthigen, daß fie 
Sich. flüchten muß — ſo ungefähr: wird der Fall fein. Seinen leib— 
lichen Bruder ‚durch Rerläumdung‘ von feiner Geliebten: trennen — 
ihn durch Erfindungen um. feine Erbſchaft bringen — ihn für todt 
‚ausgeben —ı fich zu | verheivathen — des Schwiegervaters Armuth 
‚wegen die Frau verlaſſen, und. fie dadurch toͤdten. — kauen Klei⸗ 
nigkeiten, in der That! —— Br, 

Kudw. Nun, Herr Lieutenant! u tie Fo 
Lieut. Sie haben Sich in mir geirrt,, mein Here! — meine 
Armut, die ich nicht verhehle, und. die Gefälligkeit, die ich ‚gegen 
‚die Frau vom Haufe äußere, die-eine N aͤrrin iſt — ließen Sie ver⸗ 
muthen, daß meine Srundfage mit den. © Ihrigen uͤbereinſtimmen. 
Ich ward freundſchaftlich in dieſem Hauſe “aufgenommen, und bin 
aus Dankbarkeit: fo » gefälfig, «als ich. es mit Ehren: fein Fan, — 

Ich hoffe, daß auch ohne «mein, Zuthun Sophie durch: Sie nit 
unglücklich wird. Sch verfichre Sie meiner Berfihiviegenheitz denn 
voie ſollt' ich mich vechifertigen, da ich Site dazu — — mich 
zu Ihrem Vertrauten zu machen. Cer geht ab.) Cu) 
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Sehzehnter Auftriet 


Ludwig. — — ach 
Verdammt ſei mein Plaudermaul! Ich bin —* bir Mr Kukut, 
* — ſainen eignen Reen — (er seht at * 
Mani 5 —2 
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eh a Eerfer, Auferiee 
Bi Louife Tommen Km in Arm gefäungen. 


Sophie. Hör auf, liebſte Pouife, dich ſelbſt mit Vorwürfen zu 
u len nr lebt! Iſt unihußie®: Ich werd’ ihn. fehn! — Was 
will ih mehr? 3 3 5: 

Lonife. Kann auch meine Reue die verlorne Zeit zuruͤckbrin⸗ 
gen? dich für den Gram entſchaͤdigen, den du erlitten? — Aber 
auch du biſt frafbar, daß du bei deinen Vorzügen den Petzus 
sun; and, ihn. ohne Kae reifen — il 

ophie. Gut, liebe. Louifel Mein. fei alle Schuld — it) allein 
RR it haben, "da ich ihn wieder: habe; * 
ouife. Großmuͤthige Freundin! du vergibſt mir? Aero 

Sophie. Zum funfzigfien und. leztenmale, ja, ja, ja.— Wenn 

er, nur, ſchon da wäre! 


Louife. Er begrüßte deine Stiefmutter, die in aber ii alt 
empfing, und in © sum li hr ao 


a DE Hopn#r: 319% Bund Ar 


— ⏑ ——⏑⏑— ⏑ n be 
"Sweiter. An feritto. 
RE hin Worige —— vamſter. 


Mi. Meine: Sophie! | 
Sophie, Ah! (finkt Halb ohnmaͤchtig in feine Keme.)' 
Ba Donner und Blitz! das Maͤdel fälle in Opninacht. 
Da. gie ihr einen Schluck Brandwein, das wird fie gleich — 
Zum Teufel, Onkel! Es ift ja fein Matrofes 
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Bamſt. Dein Gluͤck, Zunge, daß tus, „bir — Mi fuͤr 
meinen — Willen ſo 

Wilh. Sophie, meine Sophie! 

Sophie. Wilhelm! Sie ſind's? 

Zenit zu Louiſen.) Ah Frage! Mr 

MWilh. Ya, meine Sophie! Shr treuer irender A, der 
unausfprechlidy glücklich ift, wenn Se ihm für unſchudig halten, 
wenn Ihnen die Erhaltung feines Lebens nicht gleichgültig war, 

Sophie. Ich bin von Ihrer Unfchuld überzeugt. 

Banmiſt. Das ift mir lieb, fo darf ich nichts bezeugen. Der 
unge ift wild, aber ehrlich! und liebt Sie, wie der Seemann 
nach langem Sturme den Hafen. 

Sophie. Herr Kapitain! — 

Samft. Da Sie wahrfcheinlich nicht meh in Ohnmacht fallen 
werden, fo will ich abwärts ſteuern. Louischen, laß mir 
ein Stuͤck Brod geben; mein Paul hat er zum Brandwein vers 
geflen. Dann wollen wir mit einander plaudern. 

Wil. Liebe Eonfine! 

Louiſe. Hernach, lieber Better! Sophie geht vor. Kommen 
Sie, befter Onkel! 

Bamſt. Steure mich nur grade nad) der Küche, Kind; aber 
ohne der Amtsräthin zu begegnen, denn fie hat Sg ein 9 ver⸗ 
dammte Geſichter geſchnitten. ‚geht mit Louiſen 


— 
—0——— —— rt * rt 
di ] ar | ER 7 ae 7 


Dritten) — — 
‚Sophie, Wilhelm. ' Br: —F 


ir ac 52* BEE 


N *> 
# : i 


w ib. PL meine Sophien Daſer hzende Ag 
"belohnt alle Ineine ausgeftandenen Muͤhſehligkeiten a 
Sophie. Ad, Zeilhelm "auch ich habe — * 
Rerleumdung, die uns — hat mich bittre Thraͤnen geko 
Witlh. Thraͤnen? — bin ich noch. geliebt, meine Cophie? 
— Sophie. Ungeſtuͤmer! Bu der erſten Zufammenfunft eine ſolche 
vage! 
Io un Sie ift die — — meines Leben — ich ſie zu 
ruͤh thun 

Sophie. Und darf ich dieſe Frage nach Ihren Wuͤnſchen beant⸗ 
worten, da ich in einigen Tagen Ihren Bruder heirgthen ſoll? 

*6. Sie ſind alſo noch unſchluͤſſig, welchen von uns Sie 
erwaͤhlen 

Sophie. Der Wille meiner Eltern beſtimmt mich Ihrem Bru⸗ 
der — meine Neigung Ihnen; aber was kann ich thun? Ä 

Wilh. Mit mir flüchten — nach einem andern Theil der Welt 
gehn — und —- e y. 

Sophie. zul ich fürchte mich: vor weiten: Keen, „Und meine 
Pflicht — 


Wilh. Cheftig. Iſt das Ernſt, Sophie? a 
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Sophie. (für ſich) Noch immer fo ungeftüm! — 

Wilh. Ke? Ernſt a 
Sophie. Laſſen Sie mich ſo unangenehme Dinge nicht 
wiederholen. — EFIEO EL, arten 
MH Cfür ſich) Ha, alter Seemann, du hatteft Recht. (laut.) 
Die Pflicht, einen ungerechten Befehl Ihrer Eltern zw erfüllen, zu 
dem Sie fein Gefeg zwingen kann, ift alfo ftärker als Ihre Liebe? 
Ha, Sophie! — Und glauben Sie, daß ich Ihren Verluft über 
leben kann? er 

Sophie. O, Sie haben ein.bewährtes Mittel gegen folhe Uns 
falle. Ein Menfch, der drei Jahre von feiner Geliebten entfernt 
Ieben kann, iſt vor Verzweiflung ficher. Im höchften Nothfalt, 
wenn er fich ja auf dem Lande nicht beruhigen kann, geht er zur See. 
Wilh. Noch Spott! — Und wer zwang mich zu diefer Reife? 
Wer war graufam genug, meine Mechtfertigung zu verſchmaͤhen? — 
O, Sophie, wie hab’ ich mich in Ihrem Empfange geirrt! Gefühl 
des mir erwiefenen Unrechts hielt ich fuͤr Zärtlichkeit, So raubt 
mir ein niederfrächtiger Bruder auch das lezte, was mir übrig 
war! — Aber-num'zerreiß ich auch den lezten Faden, der mich an 
ihn Enüpfte, und fo wahr meine Seele lebt! Brand foll und wird 
nie der Ihrige werden. | 
Sophie. Er, nie der Meinige werden? So wär’ ich höchft 
unglücklih! — Muß ich ihmsverlieren, fo ift mir die ganze Welt 
gleichanltig. Dee SS: 2 

-Wilh. Ha, das ift zur arg! — Leben Sie wohl! ei 

Sophie, Leben Sie wohl, mein fcharffinniger Herr Brand! 
Bon jedem andern Manne würde ich auf eine fo zärtliche Erklaͤ— 
zung eine. höflichere Antwort erhalten haben. 

Wilh. Wie? | — HER 
Sophie. Oder nennen Sie Sich nicht mehr Brand? 

Wil. (fi vor den Stirn fehlagend.) Himmel! Ich Gin des 
verdammten Namens fo entwöhnt — (fie in feine Arme ſchließend.) 
D, meine Sophie! 

Sophie. Endlih wird es Ihnen verftändlih. Schämen 
Se hr 

Wilh. Meine englifhe, himmlifche, angebetete Sophie! O, 
—— mich noch einmal hoͤren, daß Sophie die Meinige 
ein ſoll. 

Sophie. Wilhelm, Wilhelm! Die Seeluft hat Sie noch unge: 
flümer gemacht. In einem Augenblicke vor Wuth, in dein andern 
vor Frende außer ſich! Nun find wohl Ihrer Einbildung nach alle 
Schwierigkeiten gehoben! — Wir dürfen ‚uns nur ewige Treue 
fhwören, und umarmen, in Ihr Schiff fleigen, und nah Phila: 
delphia ſegeln, um glücklich zu fein! — Nein, ich habe fanftere, 
vernünftigere Ausfichten fuͤr uns. Ueberlaffen Sie mir nur das 
ESteuerruder, lieber Wilhelm! Ich Eenne diefe Küften beffer als Sie. 

Wilh. Blindlings überlag ich mich Ihrer Führung. 

Sophie. Beweifen Sie es mir durch Ihre augenblickliche Ent: 
fernung. Ich fürchte, daß meine Stiefmutter Sie bei mir antrift — 
und fie darf durchaus nicht genau wiſſen, wie wie mit einander 
ſtehn; auch find wir Eeinen Augenblick vor Ihrem Bruder ficher. 
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wilh Ha, dieſer Bruder! Ich zittre em) o oft ich ihn 
nennen hen ns ich — —— ie⸗ —————— 9 a’ 
ie; wenn ich zornig ware, fo wuͤrd i inken, da 

Sie ae Befehlen nicht beſſer gehorchen. * J * 
Wilh.Warum ſoll ich mein Gluͤck MER nit) Safıen 

Sie mich no bleiben, * kat f ur: rl 
Ir a Hr DB id 


* 
u 


Bierter —— u f tt it D BET 
Vorige, "die, Ahtoräthin. | 7 De 4 si Kan 


Die Amtor. Bravo! das geht ja Beni u und, in n Seiten, Ai 
—— Cerſchrickt.) Hat var # 
Wilb. Zum Hentert 1 
Die Amter. Ich verbitte mir ale —— mein 

Herr! — Seht doch, fogar auf den Knien! (für ſich.) Gegen mich 

war der Menſch nicht halb ſo galant. (laut.) Ich glaubte, ich, haͤtte 

Ihnen meine Meinung unten deutlich genug geſagt. Eine ſchoͤne 

Auffuͤhrung, ſittſames, beſcheidenes Juͤngferchen! in ein 

tete à tete mit einem Vagabonden einzulaſſen 

Wilh. Mir können Sie fagen, wage Sie wollen, Madam, 
aber keine Beleidigung gegen Sophien, oder ich ſchwoͤre se. — 

er (leife,) Mäßigung. 

Die Amtsr. Hu! Sie fehreien ja wie ein Bootsknecht/ Acht 
Lebte nur mein erfter Mann noch, um Sie für Ihre Unbefcheidens 
heit zu züchtigen. — Fort, hinein! dein Water folk die ſchoͤne Auf: 
führung erfahre, Wir wollen: * Ren — a ‚geben. 


Sophie Caeht ” | Re | je 


2 } { ’ 
J 
——— 


s in ft tern A u — 22 it 2 


Die Amtördthin ‚ Wilden. IR , 


Die Amtsr. Ihre weiteren "Befirche. Berhitte * gehorſamſt, 
* A me Sie vergefl Jen, daß das Mädchen Sen Bruder | 
eſtimmt i 

wilb: Nein, Madamz aber ich habe ältere Rechte. 

Die Amtsr. Ci, denkt doch! Kin Maͤdchen mit he Ver⸗ 
moͤgen, gibt man einem enterbten Vagabonden. 

Wilh. Sie koͤnnen mich nicht ——— — —— 

Die Amtsr. Wie ſo? | | cf 


Wilh. Eine Frau Ihrer Art — 
Die Amtsr. Meiner: Art? Meiner Het? — Trotz ſei Ihnen 


geboten, nachtheilig von mir zu Irma oder Sie ſollen etwas von 
meinem Manne hören. — ta 7 
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| Wilh. Sch werde mich wohl in Acht nehmen mit Ihrem 


| anne ‚au reiten, da Sie ihn wahrfcheinlih mit Waffen verichn, 
m te geht ab.) 3 


r 


Sechster Auftritt, 
Die Amtsräthbim 


Was war das? Waffen, Waffen! Das hab’ ich nicht verftanden; 
aber ficher war es eine Beleidigung. War! — Das foll dir nicht 
fo hingehn! aber vorher will ich der fittfamen Jungfer den Tert 
leſen. Kun e geht ab.) 


— Auftritt, 
Zohann, Paul. 


— Das iſt ſie? 

aul. So? — Sieht doch nicht ſo ſchlimm aus. 

ohann. Du kennſt ſie nicht. Es iſt eine recht ſchlimme Mas 
— alles muß nach ihrem Kopfe gehn; was mich betrift, ſo bin 
ich einer von denen, die gern ruhig leben. Ich ſchwimm mit dem 
** und mache mir. meinen Dienſt fo leicht, als möglich. 

sul, Das fieht man an deinem Bauche. 

obann. Bei mir teift das Sprichwort nicht. ein: Wie der Herr, 
fo der Knecht. Er ift blaß und. mager wie ein Skelet, und ich rund 
und gefund. Wir verloren unſre Weiber zu gleicher zeit. Ach 
rechnete aus, daß ich mich als Witwer beſſer befände, und blieb 
ledig, er aber fiel in die -Klauen — (erſchrickt.) hoch! war das 
nicht der Amtsräthin Stimme? 

Paul, Warum nicht gar! Es war ein Hund. — Nun, wie 
fam denn der ürıae Mann zu dem böfen Weibe? 

Iobann. Vor ungefähr fünf Jahren hatte mein Herr eine 
Gränzftreitigfeit mit feinem Machbars Der Amtsräthin erfter Mann 
war einer von den Kommiflarien, die die Sache unterfuchen und 
ſchlichten ſollten. Er ward hier toͤdtlich krank, und ein paar Tage 
nach ſeinem Tode kam Madam ihn zu befuchen. Mein Herr ver: 
liebte fich, und: heirathete fie — das war der erſte dumme Streich. 
Sie ließ ihm Feine Ruhe, Bis) er fich. den Amtsrathtitel: Faufte — 
das war der zweite dumme Streich. Aber von. allen dummen 
Streichen ift das der duͤmmſte, daß er ſich das Hausregiment neh; 
men ließ, und nun ihrer Ordre pariren muß wie ein Pudel. 

Amtsr. (von innen.) Johann! Johann! 

Beben Hoch! du wirft gerufen.” 

obann. Laß ihn rufen; es iſt nur mein Here! Madam hat 
mir geſagt, daß ich's mit ihm er ſo genen nehmen darf, und der 
Befehl vn mir bequem. . 
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Paul. Du bift ein Schlingel, Landsmann, daß du dem arinen- 
Mann noch mehr Verdruß macht. — Unſre N aus. 
——— er geht ab, ü 
Johann. Ich mag mich nur nicht ärgern, fonft hätt. ich die 
den Echlingel zurück gegeben, du grober Matrofe! 





Ahter Auftritn 
Amtsrath, Johann. 


Amfsr. Johann! Johann! — Oha! Bit du. hier? Warum 
kamſt du nicht, als ich dich rief? — 

Johann. Gehn Sie nur, Herr Amtsrath! Es iſt Ihnen weit 
leichter zu rufen, als mir zu kommen. 

Amtsr. Hör mir zu, mein Sohn, As ich dich zum erſten— 
male ſah, warft du ein armer Warfe, - Sch gab dich zu einem 
Schneider in die Lehre, aber du liefft deinem Meifter wieder davon. 
Drauf nahm ich dich in mein Haus, ließ dich lefen und fchreiben 
lehren, verheirathete dich, machte dich zu meinem Pachter, und ver: 
forgte dich) mit allem, was dir fehlte. * Du bezahlteft: min keinen 
Pacht, und beftahlft mich noch obendrein. Ein anderer Here hätte 
dich einfperren! laſſen; aber ich) nahın dich wieder in meine Dienfte, 
oder vielmehr in die Dienfte meiner Frau. — Iſt das alles wahr 
oder nicht, Johann? 1 ke allen 

- Johann. Ya, ja, ich erinnere: mich. deffen fo ganz dunkel 

Amtsr. Wenn du dein Gedächtniß nicht ganz und gar werkierft, 
fo wirft du Wohl ja künftig kommen, wenn: ich dich rufe. 

a rg (von innen.) Halt's Maul, er muß bier ‚fein, das 
weiß ich. 1 1 ED DOR — 8— 

Amtsr. O wehl Nun findet mich der tolle Kapitain doch, und 
meine Frau hat min ſo fcharf verboten — Sag ihm — Nein ſag 
ihm nicht — | R 


Resındtet. Ankh 
Vorige, Gamfker. J 


gamſt. Hoho! da biſt du ja, alter guter Freund! So wahr 
mein Anker hält, ich hab dich wie eine Stecknadel geſucht. Grüß 
dich Gott, Bruder! — Aber — Donner und Blis! Laß dich doc) 
ein Bischen näher betrachten! — Was fehlt dir? — Bift dur geſtrandet? 
Amter. Ich freue mich, daß ich dich gefund wieder fehel Aber 
ich bitte dich, rede nicht in deiner Schiffiprache mit mir, ich ver 
fiche fie nicht. | 
Zamft. Bift du frank? i * 
Amtsr. Nein, Gott ſei Dank! Ich bin recht ſehr geſund. 
Bamſt. Warum haſt du denn die weiße Flagge auf deinen 
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| Maſtbaum eſteckt? Oder auf gut deutſch, was machſt du mit dem 
Lumpen an deinem Kopfe? 

Amtsr. Einen Lumpen' nennft du es? J das it ja ein kleines 
Nachtmüschen. Das ift mein Vorgenanzug, wenn ich ſtudire. 

Hamft. Und der Saal iſt deine Bibliothek, nicht wahr? Bru— 
der! Bruder! du mußt gewaltig. Ealfatert werden. - Sep’ dich, 
denn ich hab’ allerhand mit dir zu plaudern, Ich glaubte, dich 
‚gerade bei Tifche zu treffen; denn du mußt wiffen Bruder, daß es 


jest‘ bei allen Leuten —— iſt, ob es gleich bei dir noch fruͤh Bi 


fein mag. 

Amtsr. So? ift es ſchon ſpat? — Ich gerieth mit meiner 
Frau in ein ſo angenehmes Geſpraͤch, und da iſt uns die Zeit ſo 
ſchnell vergangen. 

Bamſt. Aber was braucht denn der dicke Vengel unſer Ge⸗ 
ſpraͤch mit anzuhören? Geh fort, Maulaffelı 7° 

Amtsr. (für fih.) Wie grob der Mann ift! Wenn nur Johann 
nicht: boͤſe wird. (laut.) Es iſt ja Johann, lieber Kapitain! Kennft 
du deinen alten Freund: Zohan nicht mehr? = 

Johann. Ich freue: mich, Herr Kapitain, daß Sie vollſtan⸗ 
dig zuruͤckgekommen find: 

Zamſt. Hör nur, Freund Johann, ich kam, deinen Herrn zu 
beſuchen, aber nicht dich. Thue mir den Gefallen, und forg’ fürs 
Mittagsefien, und bring” deinem Herrn ein Kleid und eine Peruͤcke. 
Na friſch, Johann, laß — —J 

— Ceht MB L N ir 


8ehmter Auft it tl 
Der‘ Amtsrath Samſter · — * 


it: Bruder! Ich hab’ in ‚Hanger Bit Beine Mahnen von 
friſchem Proviant gehalten. 

Amtsr. (für ſich, ängſtlich.) Wie boͤſe wird meine Frau werden! 

Bamſt. Ich lade mich auf den ganzen Tag bei dir ein. Den 
Abend wollen wir ung bei einem guten Glafe Duni vertreiben, 

Amtsr. Du biſt fehr freundfchaftlih, Bruder Kapitain. Aber 
es lebt auch kein Menſch, der ſeine Freunde lieber ſieht, als ich.” 

Bamſt. Wenn ich das nicht wüßte, war’ ich nicht gekommen. 

Amtsr. Du Eannft —— fein, —* ae; Der 5 gern 
bewirthe, 

Ei Ich glaube es. 

Amtsr. echt herzlich gern bewirth' ich dich, auf mein Gewiſſen! 

PER Was brauchte denn fo vieler Komplimente um eine 
—— ch zweifle ja nicht. 

— Du mußt auch nicht zweifeln du biſt mir herzlich 
willkommen, herzlich! — Ich will nur meine Frau fragen, um 
welche ‚Zeit: fie das Mittagseffen angeordnet, we od fie Sich ohne 
mein Wiffen irgendwo verfprochen hat. 

Schröd. W. III. Bd. 12 
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SZamft. Was verfprochen! Sch komme aus der Küche, und 
weiß gewiß, daß hr zu Haufe ſpeißt. Se dich, ng enn 
das Eſſen fertig ift, wird man uns ſchon rufen. un‘ fag” mir, 
wie febjt du mit deiner Frau? a Ihr noch fo zärtlich ‚gegen 
eimanbeni Schnäbelt Ihr Euch noch immer fo oft? 

Amtsr. Sn dem Punkte, lieber Kapitain, haben wir ung 
ganz: und 'gar ‚geändert. Wir laffen uns vor den Leuten nicht das 
‚anindefte, von’ unferer zärtlichen Liebe merken. Meine Frau iſt in 
dieſem Stücke fo eigenfinnig, daß man aus der: Gleichgultigfeit, mit 
der fie mir öffentlich begegnet, ſchwerlich ſchließen ſollte, daß wir 
Mann und Frau find. 

® gonmt Das freut mich , denn mir find ſolche verlebte Poſ⸗ 
en eke 

Amtsr. Ach! Kein‘ Menſch lebt, glücklicher als BR * kein 


au — Und hätte der gütige — meine Ehe ‚gefeg- 
net | Y 

nik. ‚Hat deine Frau feine Rinder? — Zammer und 
Schade, daß die Art ausgehn ſoll— Ha, ha, hal ai ind 


Amtsr, , St! Ums Himmels willen nicht jo laut! Penn 
— Frau ſo etwas hoͤrte, ich glaubte, fie fiel in Ohnmacht. 
O, es iſt eine ſehr empfindliche. Frau, ſo — ſo ſchwaͤchlich — 
die geringſte Kleinigkeit wirft ſie nieder. Sie ift ſo fanft wie ein 
Lamm, ſtuzt über einen Strohhalm, erfchrickt, wenn man fie laut 
anredet — du kannſt nicht glauben, was: es für Behutſamkeit erfo⸗ 

dert, ein ſo zaͤrtliches Geſchoͤpf zufrieden zu, erhalten! © 

Samſt. Sie hat fich alfo gewaltig verändert. Hm! Das hab’ 
ich nicht bemerkt, — Laß uns nun auf etwas andres — 
Du weißt, daß mein Vetter deine Tochter liebt. 

Amtsr, Der jüngfte Brand! 

Bamſt. Pfui über den Namen! Hamfter heißt er, wie ich, 

Amtsr. Das ift Eurios, 

Hamft. Lieber. mag er fih Lips Tullian nennen, als den 
Namen feines fpisbübifchen Bruders führen. 

Amtsr. Mein Gott! Was biſt du hitzig? ı“ 

Hanf. Weiter im Text. Mein Vetter fiebt —— — 
und deine Tochter liebt ihn. 

— Das muß ſie nicht, Rapitain; fie ſoll ja den Zrude 
eirathen, 

Samſt. Daraus wird nichts, —Du ſchlugſt fie ie ihm. vor : dei 
Jahren ab, weil er arm war — er iſt's nicht mehr. © 

Amter. So? Das freut mich! 

Samft. Unfre Neife hat dem ungen 40,000 Thaler. einge: 
bracht. Und ift die das noch nicht genug, fo leg’ ich von — 
nigen zu. 

Amtsr. Das iſt ſehr großmuͤthig! 

Bamſt. Soll er deine Tochter haben? a ——— 

Amtsr. Sie iſt ja ſchon dem Bruder verſprochen. 

Bamſt. Das erſte Wort gilte "Auch deiner Tochter bar du 
verfprochen, fie: Nicht: zu dieſer Heirath zu zwingen. 

Amtsr. Meine, Frau hat mir‘ aber ſo wichtige Gründe vorge: 
ftellt, daß * mein Wort zuruͤckgenommen habe, 
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Bamſt. Das ift ſchlecht. Ein ehrliher Mann muß nie fein 
Wort zuruͤcknehmen. Nun, foll er fie haben? Sag ja. 

Amtsr. Wenn nur meine Frau — — 

Zamft. Deine Frau iſt ja fo ſanft wie ein Lamm, fie wird 
dir nicht widerfprechen. Und thut Sie's, fo fahr’ ihr übers Maul, 
darüber erfchrickt fie, fällt in Ohnmacht, und die Leute werden un: 
terdefien getraut. | h — 

Amtsr. Nein, Bruder, fie fällt nicht fo leicht in Ohnmacht. 

Bamſt. So haft du mir chen etwas vorgelogen. Und was 
hat deine Frau mit der Heirath ihrer Stieftochter zu fchaffen? du 
biſt Herr und Vater. 

mtsr. Ich will fehen, wie ich fie auf eine gute Art 
dazu berede, \ | x J 

Samft. Du biſt der rechte Redner. — Sieh! da kommt ja 

deine liebe Frau. en 


Elfter Auftritt 
Vorige, die Amtsräthin. 


Die Amtsr. Was haben Sie wieder für Ihorheiten im Kopfe, 
Herr Amtsrath? Warum wollen Sie hr Kleid holen laſſen? — 
Bleiben Sie, wie Sie find. Der Anzug ift gut genug im Haufe, 
und außer dem Haufe haben Sie nichts zu fchaffen. 

Bamſt. Cleife zum Amtsrath.) So fanft wie ein Lamm! 

Amtsr. Sch bin die für deine Aufmerkfamfeit unendlich ver 
bunden, mein Schag! Haft du unfern alten guten Freund, den 
Kapitain, ſchon bewilltommt? | 

Die Amtsr. Sch bin deiner Narrheiten endlich müde, Herr 
Amtsrath. Du ftellft die Geduld einer Frau auf zu harte Proben. 

Amtsr, Cleife zum Kapitain.) Sie ift aus lauter zaͤrtlicher Fürs 
forge fo verdrießlich. Sie fürchtet, ich möchte mich erfälten, wenn 
ich ein andres Kleid anzöge: — —— 

Bamſt. Cleife zu ihm.) Ja, ſie iſt ſehr zaͤrtlich. 

Die Amtsr. Creißt ihren Mann zu ſich.) Wenn ich nicht den 
Augenblick aus dem Haufe gehn ſoll, fo ſchaff' mir den Kerl fort, 
Iſt's nicht genug, daß deine efelhaften Seebrüder das Haus bez 
ſchmuzen, ich foll fie auch noch füttern? Der Iheergeruch wird fich 
in 14 Tagen nicht verlieren. DEZ RR 

Anıtsr. Cleife zu ihr.) Allerliebſtes Kind! Beſchaͤme mich nicht 
in feiner Gegenwart. Wie kann ich denn einem ehrlihen Manne 
die Thüre weifen, der mich nie beleidigt hat, | 
Pr Die Amtsr. Freilih hat er dich beleidigt, und hält dich zum 

arren. 4 
Amtsr, Cleife.) Mein mein gutes Kind, er hält mich nicht zum 
Narren; fei nur ruhig. | ir REN 

> Die Amtsr. (laut) Ich foll ruhig fein, du alter Ge! Unter: 
deffen deine Tochter von einem Vagabunden ı a 
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Amtsr. Wie? Was? u 

Die Amtsr. Eine fiböne Sad, ı um m ruhig dabei zu viehent 

Samſt. Wer iſt der Vagabund? 

Die Amtsr. Wer? ‚Mer fonft als: Ihr liederlicher Better! 
Mir ſchmeichelten ung, daß er todt fei, aber zu unſerm "größten 
Leidweſen lebt er noch. Und Sie, Herr  Matrofens Kapitain, 
kommen ber, und fehwagen dem armen einfältigen Manne aller; 
eh, indeß der wilde Buße, Ihr Better; das — 
verführt: 

Amtsr. Sieber Himmel! Was ſoll ich davon: denken. — 

— — Was du davon denken ſollſt? — Daß es eine Lüge 
iſt; daß du ein Efel Diff, und weine Frau ein böfer garftiger Drade. 
Mein Wilhelm ift ein ehrlicher Kerl, der lieber den Hals ‚bricht, 
als eines ehrlichen Mannes Frau oder ‚Tochter verführt! Leb oht! 
Lieber will ich Hunger fterben, als mit einem fo zänkifchen Weibe 
efien. Aber, Sie, Frau! So wahr mein Anker hält, wenn Sie mei; 
nem Wilhelm fo verfluchte Dinge nachreden, fo laß ich Sie durch 
meine Mateofen areifen, und fo lange untertauchen, bis Sie Ihre 
Hitze und — verlieren. Proſit die Mahlzeit, — me 

er geht a 





Bwslfter Auferith 
Der Amtorath, die Anıtsrätbin, h — 


Die Amtsr. Grober, ungeſchliffner Kerl! Sin "under, daß 
mich der Schlag nicht auf der Stelle trift! — Und du ſtehſt da 
F * Schaaf, und laͤßt deine Frau beſchimpfen, du pblegmatifcher 

mic rk, 4 > 

Amtsr. Aergre dich nicht, ‚mein Schas, ih. bin fa nicht 
1a dab er ‚grob ft. — Was ift denn mit unſte Saale vor 
gefallen? 

Die Amter. Ein säntifch Weib! Ein böfer Drache! — Mich 
ru zu wollen! Abfcheutich! "DO, lebte mein erſter Mann 
noch, der hätte feine Frau nicht fo befchimpfen laflen! «Das; ar 
doch noch ein Mann — ein Mann — aber dul — .. 

Amtsr. Jeder Menſch hat fein Gutes, mein Kind, 9m ge: 
wifien Dingen war mir dein erfter Mann nicht gleich. 

Die Amtsr. Cr war nicht fo reich; aber dagegen ‚mar: mir die 
geringſte Kleinigkeit von ihm weit lieber, als tauſend von dir. 

Amtsr. Wenn du ih fo-fehr. liebteft, fo wundert es mich, daß 
du nicht * zu ihm kamſt, als bis du die gewiſſe Nachricht von 
— Tode hatteſt. 

e Amtsr. Spar’ deinen Wis, cr iſt eben ie: unbehuͤlflich, 
als ve Kurz, es iſt nur ein einziges Drittel, mich wieder. gut zu 
machen, — Der liederliche Better ift mir eben fo unverjichämt be; 
gegnet, als fein Onkel, der gemeine Matrofe. Beweis * xzt als 
einen rechtfchafnen Mann, und — 
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Au Ich will ja gern alles thun, um Ruhe und Frieden 
u haben. | Be, | 
’ Die Amtsr. Um Frieden zu haben? Ich will Krieg, Krieg, 
und nicht Friede, — Bort, zum Efien, zum Effen! (fie führt ihn ab.) 


= 
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2 Dritter Aufzug. 


—Gartenm. 


Erſter Auftritt. 
Sophie. 


Aller Zutritt zu meinem Vater iſt mir verſagt. Das nenn’ ich 
eine Frau, meine Stiefinutter! die weiß fih der Schwäche ihres 
Mannes zu bedienen. Weh meinem Wilhelm, wenn ich Neigung 
hätte, ihrem Beifpiele zu folgen. Was ift nun zu. thun, arme 
Eopbie! — So wenig man mich zwingen Fann, den altern Bruder 
zu heirathen, fo wenig darf ich hoffen, daß man mir-den jüngern 
Bruder geben werde. Davon zu gehn, und mein ganzes Bermögen 
meiner, Stiefmutter in die, Hände zu foielen — mich ‚der Willfür 
eines jungen," feurigen Menfchen überlaffen — mit ihm das Meer 
durchftreichen. — D, wie viel wichtige Gründe gegen einen Schritt, 
den fchon mein Herz verwirft. — Ihm ‚getreu bleiben, feinen Bru— 
der ſtandhaft verwerfen und mein. Gluͤck dem Zufalle überlaffen, ift 
alles, was ich thun kann und. darf, 


Zweiter Auftr itt. 
Sophie, Louiſe. 


CLouiſe. Liebe Sophiel das Frauenzimmer wilf dich fprechen, 
das auf Wilhelms Schiffe mitgefommen ift. Rare 
Sophie. Die Portugiefin? — Meinetwegen! 
Louite (geht ab.) / 
ophie. Sonderbare Umftände müffen Sie zu dieſer Meife 
bewegt haben, ich hatte fo viel Muth nicht, 
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Dritt et Auftrie em. “ 
Wied. Bilding, Sophie, Lonife. 


med. Bild. Verzeihen Sie diefen Befuch einem unglüdlichen 
gen u Mademoifelle, das fein Schiefal in Ihren Augen 
Iefen will. 

Sophie. Madam! — 

Mad. Bild. Ad), bei fo vielen Neizen fönnen mir die Ge 
jene nur zu feiner Perjon, feinem Namen, nie zu feinem Herzen 

elfen. 

Sophie (leiſe zu Louiſen.) Was bedeutet der Eingang? 

Mad. Bild. Mir bleibt nichts uͤbrig; als Ihre Billigkeit, Ihr 
Mitleid anzuflehen. 

Sophie, Erklaͤren Sie Sich, Madame, und zweifeln Sie nicht 
an meiner Bereitwilligfeit, Shnen zu dienen; Herr Brand hat mir 
ſchon einige Umftände Ihrer Gefchichte erzählt — ⸗ za 

mad. Bild. Er? Er hat von mir geredet? Ä 

Sophie. Darüber wundern Sie Sich? — 

Mad. Bild, Ad! 39 ſollte mich freilich über Feine Handlung 
dieſes Menfchen wundern EAN: ——— 

Sophie. Um des Himmelswillen! Unterrichten Sie mich, 
wodurch Here Brand Sie beleidigt hat. Es liegt mir zuviel daran, 
ihn rechtfchaffen zu wiſſen. a: 

wid. Bild. Es ift mir nicht unbekannt, daß Sie ihn lichen, 
Mademoifelle, und ich bedaure Sie herzlih; die Vorficht hat mic) 
1 zu rechter Zeit gefandt, Sie zu retten, und Ihnen zu ent 
decken — | Ä | | 

Sophie. Was! Was! Madam? Sch fterbe vor Ungeduld. 

med. Bild. Daß er mein Mann if. 

Sophie. Ihr Mann! Gerechter Himmel! Ha! Nicderträch: 
tiger, boshafter Menfch! — Daher feine Beftürzung, als ich ihn 
fragte, wer das Frauenzimmer fei, das fih im Wirthshaufe befin- 
det — daher fein Bitten, fein Flehen, mit ihm zu flüchten! Alles, 
Altes beftätigt feine Bosheit! Alles überzeugt mich von der Wahr: 
heit ihrer Ausfage, | 

Mad. Bild. Ah! diefe Wahrheit trift mich leider empfindlicher 
als Sie. Sch verlaffe Sie, Mademoifelle, um die Gefege zu mei— 
ner Hülfe anzuflehn. Ich hielt es für nöthig, Sie zu warnen, 
damit fein übereiltee Schritt von Ihrer Seite Sie und mich dop: 
pelt unglücklich) mache, (ſie geht ab.) a Mil 9 


DR 
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Vierter Auftritt 
Sophie, Louiſe. 


Sophie (nad einer Paufe.) Nun, Louiſe! 

Louiſe. Kaum kann ich Athem ſchoͤpfen. 

Sophie. Ha, der Schaͤndliche! Iſt das der Lohn meiner Liebe! 
Ich will ſein Andenken auf ewig aus meinem Gedaͤchtniſſe bannen. 
Verwuͤnſcht fei das verrätherifhe Gefchleht! Jedes Uebel, jedes 
Ungeheuer, jede Plage der Welt will ih Mann nennen, (fie geht ab.) 


Fünfter Auftritt, 
Louiſe. 


——— — Er ſelbſt bringt fie ‚her, und Eann hoffen, daß 
ihre Umſtaͤnde ein Geheimniß bleiben würden. — hat nur ein 
Ohngefaͤhr ihr Hierſein entdeckt. — Seine Beſtuͤrzung und ſein 
dringendes zur la N nd eben fo flarfe Zeugniſſe gegen ihn. 


a nee 
Louiſe der Lieutenant. 


— So in Gedanken, Mademoiſelle! 

Louiſe. Weg von mir, Here Lieutenant! Weg von mir! 

CLieut. Wie fo? Warum? 

Louiſe. Jedes Uebel, jedes Ungeheuer, jede Plage der Welt 
will ih Mann nennen. 

' Lieut. Sch bin erfreut, Sie fo aufgeräumt zu fehen! 

Louiſe. Ja, vortreflich aufgeräumt! „Ych habe eben den fchänd- 
lichſten Streich erfahren, den ein Gefchöpf Zhrer Gattung nur 
begehn fann. 

CLieut. Wie fo? 

CLouiſe. Ein Böfewicht Bereit ſich um ein Frauenzimmer, 
und iſt ſchon verheirathet. 

Lieut. (erſtaunt.) Woher willen Sie das? 

Fonife. So, Herr Lieutenant? Aus Ihrer Frage Hör ich, daß 
es Ihnen fein Geheimniß war, und Sie ſchwiegen? Und kennen 
meine Freundſchaft Sophien? 

Lieut. Ich ſchaͤme mich des Vertrauens, das mir der Nichts: 
DR: gefchentt hat. Und da das unglücklice. Weib nicht mehr 
ebt | 


Louiſe. Sie muß fehr ſchnell ‚geftorben fein, denn es find zehn 
Bi a daß ich fie fa N — * — 
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Lieut. Sie fherzen! 

Louiſe. Sa, ich bin treflich zum Scherze aufgelegt. - — Der 
aa ech zn hat Shnen aljo gefagt, daß fie todt feil 

ieut. a. 

Louiſe. Wie ſich nur der Boſewicht ſchmeicheln — unent⸗ 
deckt zu bleiben, da er ſelbſt ſie hergebracht hat! 

Lieut. Er ſelbſt hat fie hergebracht ? 

Louife. Ja. 

Fieut. 1b wo hält fie fich auf? 
Fouiſe. Im Wirthshauſe, bei dem ehrlichen ———— 
Lieut. Wie iſt es moͤglich, daß ſie ſo lange verborgen ſein 

onnte! 

Louiſe. So lange? Wie lange iſt es denn? 

Lieut. Wenn er ſelbſt ſie hergebracht hat, doch uͤber ein Jahr. 

Louiſe. Traͤumen Sie? Da er er diefen Morgen ange 
fommen ift! * 

Lieut. Dieſen Morgen? 

Louiſe. Sie wollen ſich die Zeit vertreiben, wie es feine! — 

Ihre Dienerin!. - 

Lieut. Bleiben Sie, Mademoifelle, hier liegt ein fonderbarer 
Mißverftand zum Grunde, — Haben Sie die Güte mir zu fagen, 
was Sie von der Sache mwiffen. 

Zouife, Der alte Emmering bat um etwas Gartengemäfe für 
ein unpäßliches. Srauenzimmer, das mit Brand gekommen iſt. 

Lieut. Mit dem jüngften? 

Louiſe. Welche Frage! Freilich. — Auf meinen Bericht — 
digte ſich Sophie bei Brand — 

Lieut. Dei dem jüngften? 

CLouiſe. Wollen Sie mich durchaus: böfe machen? — Sophie 
erkundigte fih nach diefem Frauenzimmer. Er gab beftürzt zur 
Antwort, daß ihm ihre Gefchichte unbekannt fe, daß er fie aus 
Liffabon mit genommen, daß fie gerade nach diefem Theile Deutſch⸗ 
Pi gewollt habe, daß fie viel DEE HAIE befige! aber 2 raus 
rig ſei — 

Lieut. Sonderbare Figung! 

Louiſe. Sie kam hierauf Ak zu Sonn, und warnte J 
vor Brand — 

Lieut. Vor dem jſuͤngſten? | 

Rouife. Sie werden unerträglich! Soll ich’s taufendı [ wie: 
derholen? — Sie entdeckte, * fie mit Brand verheirathet ſei — 

Lieut. Mit dem: jüngften?: 

ouiſe Cindem fie geht.) Das fei meine Antwort. 

Lieut. Ein Wort, Mademoifelle! Sie beliebten vorhin zu 
fagen, daß Sie jedes. Uebel, jede Bine der Melt rl * art 
Mann ausdrücken wollten. : =). an amt 

Louiſe. Ya, Here Lieutenant. , 

Lieut. Wenn ich nun, weil zwei PN fo fi ind, Ihr 
ganzes Geſchlecht durch die Wortes Uebereilung, Kurzſicht, Thor⸗ 
heit Hg 
Louiſe. Das wäre unhoͤflich. Aber was wollen * damit 
agen? 4 bi En R 


r 
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Lieut. Daß dies Frauenzimmer die Frau des ea und * 

des SEEN. Brand if. 
ouiſe (fieht ihn erftaunt an.) 

Lieut. — ich Ihnen ſage. Was den Mihverſtand betrift, iſt 
mir durch eine Unterredung mit dem Herrn Kapitain erlaͤutert wor⸗ 
den, Der juͤngſte Bruder fuͤhrt nicht den Namen Brand, ſondern 
* Namen des Onkels, folglich kennt das Frauenzimmer nur einen 

rand. 
ouiſe. Himmel! So find ja alle Hinderniſſe aus dem Wege 
geräumt! — Ar eile zu Sophien. — 

Lieut. Nein, Mademoifelle, Sie könnten ihr leicht mehr: ſcha 
den als nuͤtzen. Erſt will ich mit der armen Frau reden, und die 
Zeugniſſe ihres Vorgebens unterſuchen; wir koͤnnen gegen einen ſo 
ausgelernten Boͤſewicht nicht zu viel Behutſamkeit anwenden. Weber: 
dies. bedürfen wir der Einwilligung der. Amtsräthin, die ich wohl 
umzuftimmen hoffe;  Laffen Sie "Sophien nur noch einige, Stunden 
in ihrer Unruhe, ihre Freude wird um defto größer fein. 

Louife. Gut, ich will Ihnen folgen, Hnen alles überlaffen, 
und wenn ich Ihnen werth bin, ſo wenden Sie alle Kuͤnſte Ihres 
Geſchlechts bei der Amtsraͤthin an, und bedenken Sie, daß mein 
Gluͤck von Sophiens Gluͤck abhaͤngt. 

Lieut. Ihre Gleichguͤltigkeit iſt mir ein ſicherer Beweis, daß 
ich in der Kunſt zu gefallen, er IHRER bin | 


Sicebenter Auftritt, 
———— Vorige, Bamfker. 


BSamſt. Sieh.da, Herr Sandkamerad, ftehen Sie ſchon wieder 
bei dem Mädchen? Ich hab’ im Wirthehaufe gefpeift, und nun will 
ich meinen Jungen abholen, und an mein Schiff HADRER: Willſt 
du mit, Louischen? 

Souife. Was? Wilhelm foll fort? 

Bamſt. Nun, fol er fortgeprügelt werden? Dafür laß ih lie: 
ber in aller Stille die Anker lichten, bier ift doch nichts für ihn zu 


offen, 

Pieut, Alles, „Here Kapitaint —. Trauen. Sie unfter Vers 

fiherung. 

SBamft. So mag er da bleiben, und ich geh” allein an Bord. 

Louife. Sie wollten nicht an der Freude Theil nehmen, die 
uns der heutige. Abend verfpricht? 

Haft. Schöne Freude zu hungern und durften. In dem ver: 
dammten Wirthshaufe iſt nichts zu haben, und der Seebär von 
Weib gibt mir nichts. | 

Lieut. Sie wird in einigen Stunden befferer Meinung fein. 
So günftig fie jezt von Ihrem aͤltſten a denkt, fo günftig wird 
fie von dem jüngiten denfen, 
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wBamſt. Nun fo will ich denn noch ein wenig herumlaviren; 
wenn ich nur wuͤßte wo —S ——— 9 * 

Lieut. Er wird Sie auf dem Wege verfehlte haben. 

Bamſt. Sag mir wur, Louiſe, wie du es bei dem böfen Weibe 
aushalten Fannit? er Rn | 

Louiſe. Mic läßt ſie ihre Herrfchaft nicht empfinden. Das 
dab’ ich dem Herrn Lieutenant zu ‘danken, der alles uͤber fie 
vermag. 

Bamſt. Nimm dich nur in Acht, daß dich der Keutenant nicht 
kapert! darauf verfiehn ſich die Landhocker beſſer als die Seeleute. 

Louiſe. Sein Sie unbeſorgt lieber Onkel — theils Bin ich 
wicht y leicht zu kapern, theils — denkt der Herr Lieutenant nicht _ 
an. mich, — N Te IE Ban 

Lieut. Wäre doch mein Gluͤck von der Bechaffenheit, Sie zu 
überzeugen, — daß ich nur zu fehr an Sie denke. mn 
amft. Oho! da ift ja ſchon alles in Richtigkeit, nicht wahr? 
Louiſe. Na —J——— JJ—— 
Lieut. ein! | RD 
Hamfk. Nein? Warum nicht? und. ur ei 
Kieut. Sch bin nicht reich" genug, fie gluͤcklich zu machen. 
a a —— | us 

onife, Meine Armuth wirde ihn unglücklich machen. 

Bamſt. Wenn Ihr alſo Geld hättet, fo wärs richtig?" 

Lieut. Don meiner Seite — ja. * 

Zamſt. Und du? 

Eouiſe. Ich darf darauf nicht antworten. 

SBamſt. Wer hat es dir verboten? 

Louiie. Die Sittfamkeit. 

Hanf. Die Madam kenn' ich nicht. Wenn mans ehrlich 
meint, muß man von der Leber wegfprechen; mas haben Sie wohl 
jährlich für Einfommen? PEN ON TR 

Lieut. Nichts als meine Gage. — —— 

Zamſt. Verdammt wenig! Auf den Lande, verdammt wenig! — 
Wenn ich nun -Lonifen jährlihd 500 Rtlr. gäbe, — f wärs ja 
wohl richtig? Ä NR EP Ka Kt 

Louiſe. D, lieber Onkel! Cfie Läuft fort.) . - 


‚+ 
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Ahter Auftrien" 
Bamſter, der Lieutenant. — 


Samft. He! Wohin! — Jagt dich die Sittſamkeit, fo hol fie 
der „Denker! — Da ſehn Sie, was die Weiber für Geſchoͤpfe find! 
Falfch wie ein Hay. Gott ſei Dank, daß mich feine mehr fangen 
fann. Herr Lientenant, ein Wort, ein, Mann! Sie hat 500 Ktlr. 
jährlich, wenn Sie fie wollen, a FRE ER 

Lieut. Herr Kapitain! Sie befhämen mic) fo außerordentlich — 

Zamſt. Kommen Sie mir nicht auch mit der Gittfamteit, — 
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Mädchen, die ich lich Habe, follen heirathen — Männer, die ic 
fieb an ſollen's bleiben laffen. Louiſe ift mir lieber. als Sie. 
Fuͤnfhundert Thaler, dabei bleise’s!: — Und fo Gott befohlen! — 
Ich will nach meinem Wilhelm kreuzen. Cer geht: ab.) Zi Al 





Neunter Auftritt 
Der Lieutenant. 


Eonderbarer Mann! — Diefe gutherzige Grobheit dringt näher 
ans Herz, als der gefünftelte Vortrag unferer feinen Welt. Louiſens 
Entfernung birgt für ihre Einftimmung; auch foll mein einziges 
Beftreben dahin gehn, fie fo glücklich zu machen, als ichs vermag. — 
Da kommt die Märrin recht zu gelegner Zeit. Moͤcht' es mir doch 
gelingen, fie vernünftig zu machen. 





BZehnter Auftritt 
Die Amıtsräthin, der Lieutenant. 


Die Amtsr. Sind Sie da, lieber Herr Lieutenant! Mein Him— 
mel! Ich habe Haus und Hof nach Ihnen durchfucht. Bei Tifche 
wollt ich nicht davon reden. Ach, lieber Herr Lieutenant, ich bin 
beihimpft, beleidigt, auf die entfeglichfte Art beleidigt! Und Sie 
müflen mich rächen, Sie. — 

Lieut. Von ganzem Herzen, Madam! mein einziger Wunſch 
ift, mich. Ihrer Gewogenheit zu verfichern, und jest. um fo viel 
ER ich eine außerordentliche Gefälligkeit von Ihnen zu erbit- 
ten babe, | 

Die Amtsr. Ah, ich lobe mir die Soldaten! das find doch 
noch Männer, die fein Frauenzimmer ungeftraft beleidigen laffen. 

Lieut. Wer hat Sie beleidigt? An. 

Die Amtsr. Der grobe Schiffsfapitain und fein noch gröberer 
Vetter. — Ich möchte weinen, wenn ich daran denke! 

Lieut. (für fih.) O weh! der Berdruß koͤmmt hoͤchſt ungelegen. 
(laut.) Freilich ift der Kapitain nicht der Mann, der die rechten 
Ausdrüdfe gegen Damen zu wählen weiß, aber daß der junge 
Brand fich follte vergeffen haben — Er, der mit der größten 
Hochachtung von Ahnen fpricht, der fo ſittſam und befcheiden ift — 

Die Amtsr. Ein Schelm, ein Spisbube ift er! Raͤchen Sie 
mich, Herr Lieutenant! Nächen Sie mih]l - | 

Lieut. Laffen Sie mich nur erft willen, was er gefagt, was 
er gethan hat. 

‚Die Amtsr. Er hat meine Ehre angefochten. Der Unver: 
fhämte fprach von Waffen, die — die mein Mann — ich weiß 
feld nicht mehr, wie es war — aber er hat meine Ehre gefräntt. 


188. Das Blatt hat ſich gewendet. Act all. 


Lieut Wirklich? | — 
Die Amtsr. Wirklich, toirflicht 

| Lieut. Iſt er fo weit gegangen, fo ift es mir der ei, BB 
ich mich nicht für Sie verwenden kann. 

Die Amtsr. Sie können nicht? 

Fieut. Um Ihrer feldft willen nicht, Madam. Was würde 
die Welt dazu fagen, daß ein junger Offizier die Ehre einer. verhei: 
ratheten Fran vertheidigt?. Könnte man nicht mit Wahrfcheinlichkeit 
behaupten, daß zwifchen uns ein näherer Umgang fei? Würde Ihr 
guter Name nicht dadurch unendlich mehr leiden, als durch ein paar 
bingeworfene Worte eines aufgebrachten Sünglings? } 

Die Amter, Sie haben Recht! Sie haben ganz Recht. 

Lieut. Auch bin ich überzeugt, daß nur. ein Nigverftändniß 
den ale und feinen braven Vetter — 

e Amtsr. Kein Wort fuͤr die Beiden, Herr Sieutenant, 
oder he Freundſchaft ift aus. Nicht. die Fuͤrſprache bi A 
Melt kann die Unverfchämten mit mir ausfühnen — Da r Ne mich 
nicht rächen dürfen, find’ ich fehr gegründet. — Aber ich babe ſchon 
einen andern Raͤcher. 

Fieut. Wen? 

Die Amtsr. Meinen Mann, 

Fieut, Ha, ha, ha! 

Die Unter. Sch weiß, warum. Sie lachen, — Sch eg 
meinen Zweck gewiß. 

Lieut. Sie glauben Ihren Mann überreden zu fönnen — 

Die Amtsr. O, das iſt meine Sache. Cr foll ihnen die ſchimpf⸗ 
lichſte Aus forderung ſchicken, die ſich denken laͤßt. Sie kommen 
oder kommen nicht, ſo wird er beleidigt, verbietet ihnen ſein Haus, 
und gibt den Grillen ſeiner Tochter nicht nach. — Können Sie 
glauben, daß er mid) nach Tifche faft mit thraͤnenden Augen * 
Sophien freie Wahl zu laſſen? 

Lieut. Aber — 

Die Amtor. Sie koͤnnen wohl denken, daß mein —— 
Mann nimmermehr den Degen ziehen wird. Auch bleib’ ich in der 
Naͤhe, um ibn vor groben Beleidigungen zu ſchuͤtzen. - 

— (für ſich. Ich weiß nicht, was ich thun ſoll. 

e Amtsr. Da kommt er. Laſſen Sie mich nur mit ihm 
an; iR fol fchen gehen. 
Lieut. Ergebener Diener! (für ſich.) Ich * — auf 
fuchen, cer geht ab.) 


m 


Elfter re ; 
Die Amtsrätbin, der Amtsrath. 


Die Amtsr. Herr Amtsrath! Mein Schatz! Komm ber! 3% 
habe mit dir zu fprechen. 

Umtsr. Mit mir, mein Kind? 

Die Amtsr. Ja, mit dir, und in-einer wichtigen Angelegen- 
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heit. Komm,. mein Schag, wir wollen ein ‚paar Gartenftühke 

holen, und uns fegen, (ſie fesen fi.) Ich weiß. nicht, Herr Amts; 

rath, wie es kommt, — aber ich bemerke zu weiche ar sten Leid⸗ 

weſen, daß du —* nicht mehr liebſt. 

tsr. O, pfui, mein Kind, wie annft du das glauben? 
Bir kommſt du auf einen ſo böfen Verdacht. 

Die Amtsr. Alle, deine Entfhuldigungen find. vergeht, ich 
bin überzeugt, daß ich dir gleichguͤltig bin. 

Amtsr. So wahr ich lebe, mein Kind, du uf: mir Unrecht. 
Die Amtsr, Sch beurtheile deine Liebe nach ber meinigen, und 
bin ficher, daß ich mich nicht -betrüge. 
un ——— Du betruͤgſt dich, Kind, ſo wehr ich ein ehrlicher 

ann bin. 

Die Amtsr. Verſteh mich nicht. unrecht, mein Shcatz Sch 
mache die, keine Vorwürfe, ſondern ich Elage mich ſeloſt an. Dir 
Abnahme deiner Liebe rührt von meinen Fehlern Da ‚meinen lin: 
vellfommenheiten her 

Amtsr. — Schab; lauter Flein gkelen. j 

Die Amtsr.. ‚Schmeichle nicht. Sch weiß, daß du feit einigen 
; — mißvergnügt lebft, und daß ich unſchuldiger Weiſe Urſache 
daran bin. 

Amtsr. Nun, mein Kind, da -du es felbſt (ad, ſo will ich 
bir nicht widerfprechen. ? 

Die ‚Air Die Heftigkeit ‚meiner Liebe iſt dir beſchwerlich 
— u haſſeſt jebe Einſchraͤnkung, denn du biſt ein Mann 
von Einſicht. 

Amtsr. Du biſt gar zu gütig! Freilich. wär’, ich. zuweilen gern 
— Kopfe gefolgt, aber da es dir zuwider war, fo. ergab, ich 
mich darein. 

Die Amtsr. Yus Nachgesen folgt Gteichgültigkeit, Du: bift- 
ein Mann, der. Gelegenheit. ha Sich. hervorzuthun. Das beweift 
das Feuer deiner Augen, der charfſi inn deiner Stirne. Ich bin 
uͤberzeugt, daß es dir eben ſo wenig an Muth als an Verſtande fehlt. 

Amtsr. Du denkſt gar zu: vortheilhaft von mir. 

Die Amtsr. Nein, mein Schatz, ich laſſe dir blos Gerechtig⸗ 
keit widerfahren. 

Amtsr. Nun, ich glaube, was den Muth betuift daß keiner 
meiner Nachbarn mehr beſitzt. Doch bin ich in einem einzigen 
Punkte von andern Leuten unterfchieden. Faſt jeder hitzige Kopf 
wird durch Widerſtand noch mehr aufgebracht; ich hingegen bin dann 
am —— wenn ich keinen Widerſtand zu fuͤrchten habe. 

e Amtor. D, das wirft du mich nie bereden. Sch bin feft 
—— du wuͤrdeſt nicht gelaſſen bleiben, wenn man mir uͤbel 
begegnete. 

yo (für fih.) Ich wollte, ſie waͤre nicht ſo feſt uͤberzeugt. 

Die Amtsr. Du wuͤrdeſt wahrlich nicht gleichgültig bleiben, 
wenn man deine liche Frau befchimpfte. 

Anmitsr. Nein, gewiß nicht, das Herz würde mir bluten. Aber 
wer bat dich denn befchimpft, mein Engel? 


Die Amtsr. Hab’ ich dir's nicht ſchon gefagt? der unverfchämte 
Bube, der jüngere Brand. 
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Amtsr. Ad, du. mußt nicht anf ihn hören. Was fo ein 
en. Burfche fagt, muß eine Frau in deinen Jahren nit 
A 
Die Amter. Eine Fran von meinen Jahren? ———— du 
bift noch zehnmal unsetfchämter als er. — Gut, laß den Buben ı 
nur nach Gefallen handeln; laß ihn nur mit deiner Be davon 
laufen; ich will ihn gewiß nicht. daran hindern, 

Amtsr. Laß ihn nur laufen, mein Kind. In mm 

Die Amtsr. Was? | 

Amtsr. Laß ihn nur laufen. Sch habe dafuͤr gef daß er 
nicht zugleich mit meinem Vermoͤgen davon laufen kann. Eini 4 
Vaͤter verſchliehen ihre Töchter — ich nicht. Sie mag laufen, wenn 
ich nur ihre Vermögen behalte, —* 

Die Amtsr. Wie poͤbelhaft iſt das gedacht! Und eben fo pöbeL: 
haft denkſt du es mit deiner Frau zu machen; fie der Barm herzig⸗ 
keit jedes Landſtreichers Preis zu geben, und ihren RR Namen 
von jedem Nichtswuͤrdigen beſchimpfen zu laſſen. 

Amtsr. Kalt, mein Schatz, halt!’ der junge Brand wird u 
re deinen. guten Namen angegriffen haben! Oder hat ers 
getban? Heh 

Die Amtor. Greilich hat ers gethan; und du biſt ein Menſch 
ohne Ehre und Gefuͤhl, wenn du das duldeſt. Jeder sechtfchafne 
Dann muß feine Frau ſchuͤtzen, und ihre Beleidigung rächen. 

Amtor. Darin haſt du Recht, mein Kind; 5 es iſt unſre Picht, 
unfre Weiber zu vertheidigen — aber — | 

Die Amtsr. Geder Schimpf, den man mir —— trift auch 
dich; und die Beſchuldigung von ſeiner Frau hintergangen zu fein, 
iſt unverzeihlich." 

Amtsr. Ganz recht, mein Schas, es mag wahr fei in, oder nicht, 

Die Amtor. Du fannft nun wählen: ein rechtſchafner oder 
ein nichtswürdiger verzagter Mann zu fein, Entweder mit ihm zu 
ſtreiten, oder mit mir, 

Amisr. Mit ihm, mein Kind. — Ich bin ja zu altem See; 
ich Habe 2 nut nicht gleich verstanden. 

Die Amtsr. So komm «herein, ich will öle eine "Afoberung 
an ihm diftiven. Sei tapfer und brav, oder komm mir nie wieder 


vor die Augen. Cie gehn ab 2 


a4 
ı3 





Oas Blatt hat ſich gewendet. 191 


Bierter Aufsue 
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Wilh. (der ihr —— Sohin Sichfte Sophiet € ‘Sie —— 
mich alſo nicht | hören? 

Sophie. Ya, wenn Sie eine That koͤnnen ungefchehen machen, _ 
die: Se entehrt.. So wenig das in Zhrer Macht fteht, fo vergeblich 
find Sr Entfchuldigungen. 

Wilh. Erinnern Sie ner Mademoifelle! daß fhon einmal 
Ihr Eigenfinn mich nicht au kechtfertigung kommen ließ, und uns 
drei Jahre trennte. 

Sophie, Daß er ung doch ‘anf immer‘ getrennt hättet ont 

Wilh. So wahr ich lebe! ich weiß mich in nichts ſchuldig. 
Laſſen Sie mich nur wenigſtens mein Verbrechen wiſſen. 

un. Fragen Sie Ihr ‚Herz, und Ihre Portugieſin. 

—* Meine Portugiefin? 
Sophie: Warum wird Ihre unſchuld ſo Geftär; eat 
Eiferſucht alfo, meine liebſte Sophie? bat die REN 
Zr fo vortheilhaft von mir gefprochen ? 

Sophie. O ja, fehr vortheilhaft; 

Wilh. So macht alſo Ihr Eigenſi inn mein redlches Betragen 
‚gegen —* Frau um —— * J 

So Sah man je fo viel Desifigfäitt, — Wiſſen Sie, 
mein — daß eben die Portugieſin mir Ihre Falſchheit, Ihre 
age igfeit gegen fie, und Ihre‘ ſchaͤndliche — ‚gegen mich ent; 
det hat. 

Wilh. Ausflüchte! diefe Frau kann von mir nicht nachtheilig 
fprechen. Aber ich fehe, worauf Sie abzielen, und Ihr Wille ſoll 
geſchehn. Ich will nicht laͤnger der Thor ſein, der ſich Ihren Phan⸗ 
taſien aufopfert. Ihre Gemuͤthsart benimmt mir die Hofnung, je 
gluͤcklich mit Ihnen zu leben. Ich will Ihrem Winke folgen, Mas 
demoifellel Ich will ze Portugiefin fragen, ob fie ein Herz 
annehmen u, das Sie ſo unwuͤrdig behandeln, 

Sophie. Gut, mein Herr! Und die einzige Gefälligfeit, die 
Sie 4. noch erzeigen koͤnnen, iſt, Sich nie wieder vor mir fehen 
zu lafien. Mac) dem, was zwifchen uns vorgefallen ift, würden 
Sie den Wohtftand beleidigen, wenn Sie meine Bitte nicht augen: 
blicklich erfüllten. 
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Wilht. Unbeſorgt, Mademoiſelle, ich will den Wohlſtand nicht 
beleidigen. (er geht ab.) | 
Sophie. D, mein Herz will zerfpringen ! 
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J RR 
Zweiter Auftritt, 
Der Amtsrath (mit Hut und Degen.) Sophie, 


Amtsr. War das nicht Wilhelm Brand, der von dir ging? 
Sophie. Ya, er war's; der niederträchtigfte, treuloſeſte aller 
Menfchen! den ich jest eben fo fehr haſſe, als ich ihn liebte. 
? ’ Kl (fie will gehen.) 
Amtsr. Halt, halt! Hat er dich auch beleidigt? 
Sophie. Unausſprechlich! (ſie geht ab.) 


Pe aa 
Midi 


DELETE TE 
— units 
Gehorfamer Diener, Herr Brand! Es hat Ihnen beliebt, ſchoͤne 
Unordnungen! in meiner, Familie: zu ſtiften. Meine Frau ift rafend! 
‚Sophie heult und fehreit: Meine Frau nennt: ihn einen nichtswuͤr⸗ 
digen, und. Sophie einen treulofen Mönfchen. Wenn: ich argwoͤh⸗ 
nifch wäre, ſo könnte ich aus den: Beiwörtern fchließen, daß er der 
einen zu viel Wahrheit, und der andern zu viel Unwahrheit vorge: 
fchwazt hat! Herausgefordert ift er, und ich ſoll mich fchlagen, fo 
wenig Luft ich andy dazu habe, — Aber was foll ich machen? Ich 
hätte die Hölle im Haufe, wenn ich mich weigerte.  Ych habe: mich 
noch nie mit jemanden gezankt, und außer meiner Frau eben fo 
wenig. jemand mit mir. Aber eben meine Sanftmuth hat mein 
Hauskreuz gemacht, drum ift es Zeit das. Eis zu brechen. — Wenn 
ich mich bei dieſer Gelegenheit: nicht: als eine Memme betrage, fo 
wird meine Frauseinfehn, daß ich ein braver Mann bin, und mir 
kuͤnftig beflen begegnen. Ueberdies fürchte" ich mich auch jezt nicht, 
ich bin vielleicht tapfer, und muthig, ohne es ſelbſt zu wien — Sap- 
perment, da kommt er! Ich weiß nicht, warum er nicht. dieber weg 
blieb, ich — ich — ich will doch lieber erſt beiſeite gehn, und fehen, 
wie er geſtimmt iſt. Cer ſchleicht ab.) | EN 


a 





Vierter Auftritt, 
Der Amtsrath, Wilhelm. | | 


Wilh. Sie ift fort! Und, ih, kann ‚mich nicht ‚entfernen ,. ich 
ſchaͤme mich meiner Schwachheit, und bin doch nicht vermögend, 
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ſie gu uͤberwinden. — Sch muß und will fo Handeln, wie es einem 
rechtſchaffenen Menſchen in folchen Umftänden ziemt. 
Anmtsr. Tür fih.) Das thut mie leid! © 0 nun 
Wilh. Wuth, Liebe und. Verzweiflung haben fich meiner fo 
fehr bemeiftert „daß ich mich und die ganze Welt aufopfern fönnte, 
‚ Amters (für ſich. Bewahre Gott! Ich ſchlage mich nicht. 
Wild. Dod kann dies ungerechte Verfahren nur, von außeror⸗ 
dentlicher Zärtlichkeit herrühren, | RE ne 
Amtsr. für fh) Was? sw Fe at 
Wilh. Jh war zu rafh. O, koͤnnt' ich dafür. zu ihren 
u. Bergebung  erflehen! "Aber ich wag’ es nicht, mich ihr zu 
nahen. ——— 
Amtsr. (für ih.) Was? 2 1.10 4 rw, 
Wilh. Pfui! Zu was: für einen verzagten Menfchen hat mich 
nicht die Liebe gemacht! (geht auf. und ab.) | 
Amtsr. (für fih.) Was? Er felbft fagt, daß. er verzagt iſt? 
Ah, nun hab’ ich Muth! Gebe doch der Himmel, wenn ich mic) 
ja fchlagen muß, daß es allemal mit einem. verzagten Menfchen 
e Kourage, Amtsrath. (er tritt hervor.) - She Diener, Herr 
Brand! 
Wilh. Gehorfamfter Diener, Here Amtsrath! 
Amtsr. Es freut mich, daß Sie fo pünktlich find. 
Wilh. Wie fo? 
Amtsr, Daß Sie fo pünktlich auf mein Billet erfcheinen. 
Wilh. Sc habe fein Billet von Ihnen gefehn. 
Amter. Nicht? Waren Sie denn nicht im Wirthshaufe? 
Wild. Nein, ich bin den Wald durchftrichen. — 
Amtsr. So ift’s mir lieb, daß ich Sie dennoch hier treffe. 
Wilh. Cihm'näher kommend.) Was haben Sie zu befehlen? 
Amtsr. Halt, halt! fommen Sie mir nicht zu nahe! Sehn 
Sie nicht, in welcher Wuth ich bin? — Zum Teufel, Herr! Warum 
bringen Sie mein Haus in folhe Unordnung? Meine. Tochter 
weint, meine Frau fehreit, mein. Schwiegerfohn ift zornig,_alles iſt 
aufrührerifh — und an allem find Sie Urfahe. Denfen Sie, daß 
ich das gelaffen ertragen werde? daß es mir vielleicht an, Muth 
fehle? da irren Sie Sich, mein Here! Sehr ſtark ircen Sie Sih! — 
ren: Wie aufgebracht ich bin! Kurz, es betrift die Ehre meines 
aufes, und ich will Genugthuung haben. für fi.) Uf! Sch bin 
a Athem. Aber ich hab's gut gemacht. | 
— ilh. Ich will ſterben, Herr Amtsrath, wenn ich von allem, 
was Sie fagen, ein einziges Wort verſtehel Wenn Sie ruhiger fein 
werden, will ich mich mit Vergnügen rechtfertigen. (er will gehn.) 
Amtsr. Was, Sie wollen ‚ausreißen? nicht von der Stelle, bis 
Sie mir Satisfaktion gegeben haben! Ich laſſe mein Haus nicht 
befchimpfen. Cer zieht an feinem Degen.) — ER 
Wilh. für fi.) Ich glaube, der Dann will ſich bei feiner 
Frau in Anfehn fegen, Es wäre fehr undienftfertig, wenn ich ihm 
nicht willfahrtee.. * J 
Amtsr. So geh doch heraus du verfluchter Degen — da iſt er! 
Nun wollen wir verſuchen, ob er von gutem Stahle gemacht iſt. 
Wilh. Ich freue mich, einen fo tapfeın Mann vor. mir zu 
Schröd. W. II. Bd. 13 
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ſehen, verſichre Sie aber, daß ich weder. Sie noch Ihre Familie 
beleidigt habe. Im Gegentheil hat man mich uͤbel behandelt, 
A Sie Sehen Sie nicht, daß mein Degen fchon da. ift? 
iehn Sie} " "Hrn © SIT 1 
Wilh. Sie haben Ihrer Ehre und Tapferkeit fchon genug 
gethan.. Ich bitte Sie um Verzeihung, wenn ic) auch unwiſſend 
gegen Sie gefehlt habe. — — net 
Amtsr. Mein, damit ift e8 nicht: genug. Sie: müffen Sich 
fchlagen. (für fih.) Ze mehr er gute Worte gibt, je ſtaͤrker wird 
meine Wuth. —— 
Wilh. Steden Sie ein, Here Amtsrath! Ich erkenne Sie für 
meinen Meifter. iii 
Amtoer. Ich will Ihnen beweifen, daß ich's in der That 
bin — heraus mit dem Degen! Oder ich renne Sie durch und durch. 
i (er geht auf ihn zu, und haut und ftiht nah ihm.) 
Wilh. (retirirt fih und zieht.) Der Mann ift rafend! Sch muß 
mich wahrhaftig vertheidigen, oder er verwundet mich. — Sch habe 
genug, Herr Amtsrath, ich habe! genug. | | 
Unter, (ihn immer verfolgend.) Ich muß Blut fehn, Blut! 





Fuͤnfter Auftritt, 
Vorige, die Amtsräthin. 


Die Amtsr. (ſchreit.) Ach! | 

Amtsr. (läßt vor Schreien den Degen fallen.) Ach, Gott bewahre! 
haft du mich erſchreckt! (nimmt den Degen wieder.) 

Wild. Taufend Gluͤck, Madam, zu einem fo herzhaften 
Manne! ch verfichere Sie, daß er ein wahrer Quixote an Tapfer: 

keit Ni und feiner Dulcinea Gegenwart macht ihn vollends unüber- 

mwindlich. | 

Amtsr. Iſt die noch Bange, mein Kind? Es ift ſchon vorbei, 
unfer Mißverftändniß ift beigelegt: - ch denke der Mann wird genug 
haben, je wird vollkommen mit mir zufrieden fein! Und auch du 
wirft Eünftig Feine Urfache haben, dich über ihn zu beklagen. Doch 
fodre ich von Ihnen, mein Herr! daß Sie meine Frau perfönlich 
für Bl Uebereilung um Vergebung bitten, oder — 

ilh. Mit der vollfommenften Neue bitte ich um Verzeihung, 
wenn ich Sie wirklich beleidigt habe; und verfichre, daß meine 
Hochachtung gegen Sie ohne Grenzen ift. 

Amter. Biſt du zufrieden? 

Die Amtsr. (vol Erftaunen.) Ya. | 
Wilh. Was Sie betrift, ‚Here Amtsrath — Ihre Tapferkeit 
ift über meinem Lobe. Auf allen meinen Reifen ift mie kein Mann 

hrer Art vorgefommen. Sie find glüdlih, Madam, unter dem 
Schuge eines fo muthigen DVertheidigers zu leben. Iſt feine Zaͤrt⸗ 
fich£eit feiner Tapferkeit gleih, fo ift Ihr Loos zu beneiden. 
Cleife zum Amtsrath.) Wenn Sie aber nun noch dulden, daß Ihre 
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Fran Sie fo tyrannifch beherrfcht, fo verdienen Sie — Zeitlebens 
Ihe Sklave zu bleiben ——— * 2 

Amtsr. Cleife.) Sapperment! Was ſtecken Sie mir da für ein 
Licht auf! — Ich danke Zhnen-für den Wink! Ich will ihn mir 
zu Nuse machen. 

Wilh. (leiſe.) Verdien' ih Dank, fo erlauben Sie mir nur 
eine Stunde mit Yhrer Tochter zu fprechen. 

Amter. (leiſe.) Gehn Sie, ich erlaub’ es. Und da ift meine 
Hand, wir find Freunde. >» © + ek 

Wilh. Noch eins — (er fpridt Ieife mit ihm.) 

Die Amtsr. (die von ihrem, Erftannen zu ſich kommt.) Was fol 
ich davon denken? Iſt das eine Erfcheinung? Wo nimmt dag Ger 
ſpenſt die Verwegenbeit her, gegen einen Mann zu fechten, da er 
fo verzagt ift, fich feiner Frau zu widerjegen! | | 

Amtsr. ch will mich darauf, bedenken. 

Wil. Shr unterthäniger Diener! Cer geht ab.) 

Amtsr. Ihr Diener, \ r | 





Sechster Auftritt 
Amtsrath, Amtsräthin 


Amtsr. Johann! Johann! — Nun mein Kind, die Ehre un: 
ferer Familie ift gerettet. Sch war zwar nicht aufgelegt, mich in die 
Händel zu miſchen; aber da du mich einmal’verwicfelteft, habe ich 
fie mit großen Ehren entwicelt. Johann! Johann! — Noch heute 
will ich den Schurken fortjagen, der nie fommt, wenn ich ihn 
rufe. — Nun, mein Kind, was fagft du von mir? 
Die Amtsr. Ei nun, ich glaube — » » u 

Amtsr. Nun, fo laß hören, was du glaubft! 

Die Amtsr. Fahr mich nicht fo-an, oder — Ich glaube, dag 
du dich fo ziemlich gehalten haft, und daß id) zufrieden fein kann. 

Amtsr. So ziemlich gehalten! — Ziemlich! — Ya, ich glaub? 
es auch. So ziemlich! — Denkt doch! — Ich möchte wohl willen, 
welcher Mann fich feit Erfchaffung der Welt beffer gehalten hätte! — 
Aber mein Gefchäft iſt erft Halb geendet — gerade der mühfamfte 
Theil ift noch unausgemacht; doch mit deiner Hülfe hoffe ich zu 
Stande zu fommen. — 

Die Amtsr. Mit meiner Huͤlfe? Ha, ha, ha! Was haſt Du 
denn vor? F a 

Amtsr. Nein, jezt überleg ich's erſt; ich bedarf Deiner Hülfe 
nicht. Es muß nolens volens gefchehen. Ich bin von nun an feft 
entichloflen, Herr von meinen Leuten, Vater meiner Kinder, und 
unumfchränfter Befehlshaber meiner Frau zu fein. 

Die Amtsr. Ha, ha, ha, du? 

Amtsr. Sch. Unter dem Weiberregimente macht ein Mann 
eine verächtliche und erbärmliche Figur — das, hab’ ich ausjtudirr, 
ich will frei leben, und handeln, wie’s mir gefällt, R 

13 
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Die Amtsr. Ich glaube, du haſt den Verſtand verloren] 9" 

Amtsr. Sch hab’ ihn gefunden, verlaß dich darauf. — 
Womit fang’ * denn an, mein Hausweſen zu verbeſſern? 7" 

Die Amtsr. Kirn 1 Traum’ Ya ‚oder wach” ich! Hi BE 


m. 





Siebenter Auftrien 
Vorige, Lieutenant. | m 


© Bient, R he: Ye zur Amtsräthin und fagt ihr teife) - Haben ei 
Re jüngern Brand gefehn? Iſt etwas vorgefalien? 

Amter. He dal Here Lieutenant! "Was find das für’ rei: 
heiten mit einer Fran in Gegenwart ihres Mannes? Das duld ich 
nicht. — Wenn Sie Sich das noch einmal unterfangen, ſo machen 
Sie Sich gefaßt, mir Nechenfchaft zu geben. 

Die Amtsr. Cihlägt vor Erftäunen die Hände zuſammen.) 

Lieut. (für fi.) Ei, ei, das Blatt hat fich gewendet. (leife zum 
Amtsr.) Brav, Herr Amtsrath! Bleiben Sie dabei. 

Pe Amtor, Was — was — was ift das für eine Unver: 
mtheit! 

Lieut. (für ſich) Das muß ‘gleich Louiſen ankündigen. (laut.) 
Gehorfamer Diener! Ler geht ab.) 

Die Amtsr. Bleiben Sie, Her Sientenant, und Aa Sie 
Sich an den WANTED Mann —9 IR. 


Imäteh 


PAR 2 J 
ur i 





—— —— nd 
Er Amtorath, Amtoräthin. — 

——— Einfälig? — Unterfich” dich nicht, — eis, mic 
—— zu nennen, oder — 

e Amtor. Du bift von Sinnen, oder betrunken! Aber fomm 
nur zu dir, dann will ich aus einem andern Tone mit dir 
reden. (fie will Sehen.) 

Amtsr. Chält fie zurück.) Du, bleibſ da, fag’ i 

Die Amtsr. Du unterſtehſt dich mir zu en, Trunkenbod 
Jh mag nicht mit die, an einem, Orte fein. 

Amter. Das folft du auch nicht, wenn du dein Betragen 
nicht aͤnderſt; und demohngeachtet gott du da fein, wo ich s 
gut befinden werde. 

Amtsr. Laß mich gehen, ſag ich, oder zittre vor meiner Wutpt== 
Ich will durchaus fort. Cfie will gehen.) | 

Amtsr. (ſtellt ſich ihr in den Weg und zieht den Degen.) So mußt 
du andre Waffen haben, als deinen Fächer, um meinem Degen ee 
zupariren. . Denfft * daß ich mich vor einem ar fürchte, da 
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ich mich mit in Fe Nu 16 il: ‚gabe? Sch habe mein 

Leben für deine, E eo ‚ich will P. mich. Kur Teufel, 

eis für meine nun. e von der Ste —— biſt des 
odes! 

Die Amtsr, 9, du lingepener! Zehn den Degen, gegen eine 

rau? 

Amtsr. Wenn. dur ui nicht zum Ungeheuer. machſt, ſo bin id 
Feind. — MN icht von der Stelle! 

Die Amtor. Willſt du mic) umbringen „. du Barbar? Wiuſt 
du ein armes Weib umbringen, das ſich nicht vertheidigen kann? 

Amtsr. Weder ‚Thränen; noch Drohungen, weder gute noch 
vᷣbſ⸗ Worte ſollen meinen Vorſatz aͤndern. Dein, Joch iſt mir lange 
genug beſchwerlich geweſen, nun will ich es nicht laͤnger ertragen. 
Und da ich gar keine Hofnung deiner, Beſſerung abſehe, fo iſts am 
daß wir uns trennen; darum pack dich moergen aus meinem 

Haufe. 

Die Amter.- Was? du willſt mich aus dem Haufe ſtoßen? du 
moi mich umfommen laſſen? 

+ Mmter. Mein, nein, nicht: umkommen, Ich will. dir noch 
ettons mehr zu leben geben, als. du. bei deinem lieben, erften Manne 
hatteft:— . Du ſagteſt dieſen Morgen, daß dir. dag mindefte 2% 
fchent von ihm lieber war, als Taufende von mir — ich J* 
beim Worte. Du ſollſt beine Lumpen haben, und ich will das Mei: 
nige — — N 

e Amtsr. Mann}. lebſter Mann! ‚Wie kannſi du fo. grau⸗ 
ſam mit mir umgehn? 

Amtsr. Billig ſollt' ich mich auch wegen des ‚Geldes. an dir 
‚erholen, das ich für den Amtsrathtitel ausgab, wegen den mich jeder: 
mann verfpoftete; aber ich will großmuͤthig fin, — Doch das bleibt 

feſt du mußt morgen fort. + — 

Die Amtor. Allerliebſter, beßter Mann! ſtoß mich nur pie 
ans. dem Daufe. Ych will folgen,-ich will gehorfam fein; ich will 
mir alles gefallen laffen — aber nur. den. Schimpf nicht — nur den 
Schimpf nicht. Ich will dich auf den. — bitten — ET fie 
Enieen will, kommt —— —F 


* 


Neunter 
Vorige, Ludwig. 


Audi Mas feh’ ich! 

Amtsr. Nur näher, Herr Brand, nur näher! — Sie kom⸗ 
men freilich ein wenig unvermutbet; aber folche Auftritte find in 
Er nicht ungewöhnlich. Belohnungen und Strafen find, die 

eele der Regierung; und des Mannes Anfehn muß aufrecht erhal: 
ten werden. 

Ludws Sch muß geſtehen — ich bin nicht wenig betroffen. — 

Amtsr. Das glaub’ ich! Die zeiten ändern. fich, wie Sie fehn. 
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Die Amtsr. O, Here Brand! Bitten! Sie doch fuͤr mich 
“bei dieſem graufamen Danne, Er will mich en 
feinem Haufe ftoßen. — 

. Ludw, Wenn mein Furwort etwas vermag. 

Amtsr. Nein, nein, Ihr Fuͤrwort vermag hier nichts. — — 


ans Ihrxer Heirath mit meiner Tochter wird nichts. — Mur ihret⸗ 
ee u ich Ja gefägtz ich: halte‘ dem’ mein Wort, dem w es 
zuerſt gab. 


Ludw. So bin ich ſehr ungluͤcklich, da auch Madam vor einer 
‚Stunde ihr Wort zuruͤcknahm. 

Amtsr. Sie hat ihr Wort zuruckgenommen? Sie wil nen 
meine Tochter nicht geben. 

Ludw. Mein, leider! “ | 
Amtsr. Und ich‘ verfprach fie e Ihnen Sie ſollen — 
Hert im Hauſe iſt. Beſorgen Sie nur was noͤthig iſt — noch heute 
ſoll Ihre Verlobung ſein. 

udw. Sch fürchte, Ihre Tochter wird ebenfalls Einwendun— 
gen machen — 

Amtsr. Deſto beſſer! So kann ic) auch an ihr MER Autori⸗ 
taͤt zeigen. Genug, Sie ſollen mein Schwiegerſohn werden — nicht 
aus — Neigung, jondern weil es Fran und Tochter nicht 
gern fehn. 

Ludw. Cie werden Ihre Wahl nicht bereuen. —— Sie 
mir nur, als einem Manne, der bald aufs genaueſte mit Ihnen 
verbunden fein wird, Für Ihre Gemalin zu bitten. Soll "meine 
Gluͤckſeligkeit durch ihren Kummer zerftört werden? Ich verbuͤrge 
mein Leben, daß fie kuͤnftig die Sanftmuth ſelbſt fein wird. 

Amtsr. Gut, Ihretwegen will ich verſuchen, ob fie Anlage‘ jur 
Befferung hat. Aber diefen Abend. fol fie das erfte Gericht auf 
den Tiſch tragen, um der Gefellfchaft zu zeigen, zu welcher Demuͤ⸗ 
thigung ein widerfpenfliges Weib durch einen: vernünftigen: Mann 
kann gebracht werden. — Geh. auf dein Zimmer, und nr % 
nicht eher, als bis ich's erlauben werde, | 

Die Amtsr. (geht feufzend ab.) 

Amtsr. Cnahdem er ihe nachgejehn.) Lernen &is, * iin Mann 


ſich benehmen muß. (er geht ab.) 





Zehnter Auftritt, 


Ludwig. 


Cinfältiger Tropf! Dem das Befehlen noch zehnwal / duͤmmer 
läßt, als das Gehorchen. Ich müßte mich fehr irren, oder fie ift 
in furzer Zeit durch Schmeichelei eben fo weit, als fie war. — Ein 
Gluͤck für mich, daß ich das veränderte Kommando gleich durchfah — 
fonft war Sophie ohne Hofnung verloren! ft fie denn ein Verluſt 
fuͤr mich? Bin ich nicht im Voraus — daß mich ihr Beſitz 
noch unzufriednee machen wird? — Und dennoch! Aber das freche 
Betragen meines Bruders, der mich Feines Befuchs, Feines Blicks 


+ 
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würdigt — der die Gunſt des Mädchens hat, und vielleicht meiner 
fpottet. Wär er zu mir gefommen — ich glaube, ich hätte Groß: 
muth genug gehabt, ihm alles abzutreten — (geht unzuhig auf und ab.) 
Sch ſoll Anftalt zur. Verlobung machen, und bin fo unruhig, als 
wenn ich zum Tode geführt würde, — Was hab’ ic nun erlangt, 
feit ich den Weg der Ehre verließ ?— Ah, Betrug! Wenn du uns 
auch in dieſer lt nicht glücklich" machen kannſt, fo ift es doc) 
beffer den fchweren Stand des: rechtfchaffnen Mannes zu. behaupten, 
und auf die Zukunft zu hoffen. (er ſteht in Gedanken.) 


Elfter Auftritte 
Ludwig, Wilhelm. 


Wilth Sie will mich nicht fehen! Sie will nichts von mir 
ame Mein Unglück ift gewiß. Cden Bruder erblickend.) Da, 
tichtswürdiger ! Gerade zur rechten Zeit treffe ich dich. . 
Ludw,. Diefe Anrede ift eben nicht gefchieft, meinen Groll 
gegen dich zu tilgen, ET MUS Mate Ele 
Wilh. Und glaubft du, Boshafter! daß der meinige ewig zu 
tilgen ſei? — Haft du. mie nicht. alles geraubt? Gunſt und Vers 
mögen des Vaters — Sophien — die Achtung: der Welt — alles 
war ein Spiel deiner teufliſchen Argliſt. Fi | 
CLudw. Geſetzt, ich hätte gegen dich gefehlt — glaubſt du, mic) 
durch Beleidigungen zur Reue zu bringen? —* 
Wilh. So wenig, als zur Gegenwehr, beides iſt einem ſo 
nichtswuͤrdigen Menſchen fremd. | | 
Ludw. Verſuch es darauf nicht, es könnte dich reuen. | 
Wilh. Geh mir aus den Augen, Böfewicht! Oder ich vergefle, 
daß uns eine Mutter gebar. 
Ludw. Das ift zu viel} dır unterftehft dich, mir. den Weg zu 
weiſen, elender Landſtreicher? (zieht den Degen.) | 
Wild. Caud.) 





Zwölfter Auftritt, 
Vorige, Zamfter, der Lieutenant: 


Bamſt. He! Donner und Blig! — Schleppen Sie den Yun: 
gen weg, Lieutenant! Wilhelm, geh! Oder ich fchlag mich auf des 
Feindes Seite. 

Lieut. Gieht Wilhelm fort.) 

Wilh. Du ſollſt mir nicht entgehn!- 
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— 
Dreigebnter Anfıriin. Eh ln 
| Audwig, Bemſier. En Ei * 


DER "Du 5 Strickt Unlecehſt bin dad Heifer auf 
deinen Bruder zu ziehn? — Sen Jah“ es, daß du Dee zogſt. — 
Iſt's noch nicht genug, daß du fein Glück zu Grunde gebohrt 
in a die Sandbanf gejagt haft — willft du ihm auch noch an die 
urge 

Ludw. Ihre Sprache, Here Kapitain, ſchmeckt fehr nach) 
Ihrer Profeſſion, die ich ‚eben. ſo herzlich verachte, als Ihre 
Ausdruͤcke. 

Sanfte, Mein⸗ Neofeff, ion? Wa⸗ haſt du Tagedieb an meiner 
Profeff ion auszuſetzen? — Wer vereinigt die Welt? Wer bringt 
einem Lande, ‚was ihm fehlt? Meine Profeſſion iſt's, du Hans 
Narr!“ Es iſt die ruͤhmlichſte Peafean, die die ein —3 
wählen kann. 

Ludw. Nun, 0 fahren Sie glich mit Ihrer Paofeion, un 
damit She Dienerb oh 

zent. Noch ein Bor 1964 2 —— * | 

Ludw. Nun? £ Hr, 

— Dein Vater war ein EHER An ein ‚ehelfcher 
Mann! deine Mutter — 06: ich-gleich meine Schwefter nicht. Toben 
ſollteU — war ein Engel. Ich bin auch ein ehrliber Kerl Dein 
Bruder: ift ein braver Seemann, als ich einen kenne. Die, ganze 
Familie ift rechtfchaffen; und du allein biſt Fa wie⸗ ARE and⸗ 
bank, und ſo voller uͤnheil, wie ein Brandſchiff. — 

a Ludww. Iſt das alles? 
Bamſt. Ga, und nun kannſt du gehn. Ci nicht — 
ich. die nachkomme. Ich wollte lieber nach Lappland fegeln, und 
zeitlebens unter den Bären wohnen, als vier und siwanzig Stunden 
mit dir unter einem Dache fein. 4 | 

Ludw. Aus Ihren Sitten: folfte man fließen z. Sie hätten 
ſchon eine geraume Zeit dort „zugebracht. Segeln Sie immer nah 
Yappland. Sie können für Ihre Lebensart Feine beflern Gefellfchaf: 
ter finden als Bären. Cer geht ab) ° 





Vierzehnter Auftritt, 


‚Im J 


Bamſter, hernach Wilhelm und. Lieutenant... 


Bamſt. Ungefchliffner Halunte! — Meine Profe ont Ach 
werde mich nie, meiner Profeflion hätten, und‘ —* verhalten, 
daß meine Profeflion nicht Uxfache hat, fich meiner zu ſchaͤmen — 
und fo werden wir beide mit einander. zufrieden fein. 

Wilh. (zum Lieutenant.) Sie fuchen mich durch leeren Troſt 


ar 16. Das Blatt hat fich gewendet. 3 


su beruhigen! — Laſſen Sie mich reifen! Kommen Sie, Onkel! 
Zu Schiffe, zu Schiffe! Das Meer, das ‚teenlofe Ben: iſt nicht 
halb fo betrüglich als ein: Weib Jod tar 
Bamft. Ho ho! Biſt du endlich — Monment Deſto 
beſſer! Nun, feifeh an Bord, ich bin dabeisı ur 
Lieut. Herr Kapitain! Ihres Vetters Gluͤck legt Ihnen i 
fehr am Herzen — daß Sie ihn nicht von einem. Vorſatz abhe 
ſollten, der ihn —— reuen wird. 
amſt. Es iſt wahr! Laß dir Zeit, Wilhelm. So 
gern ich's ſehe, daß du lieber auf's volle Meer, als auf ein Mid 
chen Fosıftenexteft, ‚fo bin: ih doch nur ſeit drei Jahren um. Deinet- 
willen auf der Welt, und alſo — der, Lieutenant - und sone Dante 
feſt en alles werde gut geben. — 
Mh Ouna, fuͤr meinen Bruder und Sop Denn 
BEN: Laß die verdammten Spiefmeigteiten! ‚Rah! ie, ſo 
gemeint‘ 
Lieut. Sch fee‘ A meine. Ehre: aum Vfende / J Ir 
Bruder Sophien a ie kann. art pn? 





ae ER ER Far  Atrh Piläeareeen 
Ben tkenurer Ken > 
„Vorige, ‚Louife, ı Hadı a 


Die ER T. 
—⸗ * 


* 
5: h7 gay? a 
a Ju Be E38 3 x #1 ep 


—— Der REN laßt ſich Ihnen ———— nee 
Herren! Und falls Sie ihn die Terficherung geben, "feinen Streit 
anzufangen, jo erbittet er Sie zu Zeugen der Verlobung ſriner Soc 
ter mit den älteften Brand, und — 

Wilh. Teufel und Hölle! Kommen Sie, Ontel! 

Lieut. (hält ihn.) Nicht doch! 

Louife. Sehn Sie den Sturmwind, lieber Onkel! 

Samſt. Du verficherft noch; daß alles gut gehn wird? 

Louife. Mit Hand und Mund. 

Bamſt. So sieh deine Segel ein und lavire, 

Wilh. Creißt fih los.) Leben Sie wohl! (er läuft ab.) 


Schzehnter Auftritt, 
Bamſter, Louife, Lieutenant. 


Hamſt. Der Donner ſitzt in dem Jungen! Laßt ihn nur brau⸗ 
ſen, er wird wohl wieder ruhig werden. 
Souiſe. Der Sturmwind hat mir den lezten Theil meiner 
Rede weggeblaſen. — Der Amtsrath, um Ihnen zu zeigen, daß er 
nun Here im Haufe fei, läßt Sie erſuchen, nicht. allein diefen 
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F bei ihm gu ſpeiſen, ſondern auch Ihr Quattier Sei ihm a 
nehmen. | 
Zamſt. ho! Hat ſich der Rind ‚gedreht? RR TITTEN * 

LTouiſe Auf die ——— Art. el: 

gem Das ift brav. - 

ouifes O, lieber Onfel, Sie werden no heute auf bie ange 
nehmſte Art überrafcht werden,” | 
Ren Soll mir lieb fein, 
ouiſe. (zum Sieutenant.) Sie * noch nicht ac, dem 
Wirthshauſe? | 

Lieut. Den Augenblick. Erſt muß ich eine Sache zu Stande 
ii an der das Glück meines Lebens hängt — 

Louife. Aber — 
Lieut. Herr Kapitain! Noch hab ich Louiſens Einwilligung 
nicht erhalten. 

Bamſt. O, mach feine Flauſen, Mädchen, oder unfee Freund: 
ſcha iſt aus ih ihm ‚die Hand‘ und ſas ve 

Louiſe. Lieber Onkel! le DREHIE! 

Zamft. Gib ihm die Hand und fag’ Sa, 

Louife. (zum Lieutenant.) Ihre -befcheidene Liebe — 

Samſt. Kikelkakel! Gib ihm die Hand und fag’ Ja. 

Lieut. Dielleicht haben Mademoifelle Abneigung — 

Dur So fag’ Nein. — und dann is aus. 

ouiſe (gibt dem Lieutenant die Hand.) ‘a. 

Lieut. Meine Louiſe! 
Zamft. (nimmt beide unter den Arm.) Ich hab’ mein —* 
— — ich kann eore Thaler — ih 

‚n Zieut. } Her — | ——— 

Louiſe. I: Lieber — 

Hanf. Nun wollen wir den A ——— von fr ab, 
indem er ein Schiffslied fingt.) , 
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 Sünfter Autzus. 


RR Sr: 3 rl 


| 
» 


Erfer Aufırtie —— 
Amntoreib Amtsraͤthin. 4 Yin ne 


men ‚Auf diefe Bedingungen magſt du bet mie Sleißen, mein 
‚Kind! Aber halt’ dein Wort, Genieße die Vorrechte seiner, Fran, 
und laß mir die Vorrechte eines Mannes. Bor allen Dingen ver: 
lange ich, daß der Lieutenant ins Fünftige mein Grund: und 9 
Mens aber nicht mehr der deinige fein folk 
+7 e Amtsr. Das heißt doch warlich fehr. hart mit mit ums 
—— — Mich alles Umgangs zu beranben! — Du — wie ſehr 
ich 2 ſchaͤtze. 

Amtsr. Das iſt's eben, was mir nicht ‚recht iſt. 

Die Amtsr. Wie? Haitſ du mich einer Ausſchweifung faͤhig? 

Amtsr. Ho, zum Henter! Wenn ich das glaubte, ſo haͤtte ich 
den Lieutenant fehon herausgefodert; fo wurd’ ich den Umgang mit 
ihm nicht fortfegen. — Aber man hat mic) einigemale feinetwegen 
zum‘ Beften gehabt, und. ein: weifer Mann muß alles’ vermeiden, 
was ihm PVerdruß erwecen kann. Denkſt du, daß ich alle Inge 
mein —*— zu deiner Vertheidigung wagen: ſoll? 

e Amtsr. Kein Menfch iſt vor Läfterungens fiher, » Und 
wenn 5% von meiner Unfchuld überzeugt bift, warum willft du mir 
den Umgang mit einem Freunde wehren; zumal, da deine Liebe, 
mein gie die: fonft: fo heftig war, fi ich in ‚bloße: Freundfchaft 
verwandelt hat. 

Amtsr. Sieh nur, mein Kind, weil fi ch meine Liebe in Freund: 
fchaft verwandelt hat, fo Eönnte fi ch feine Freundfchaft eben fo 
hatürlich in Liebe verwandeln; und das mag ich nicht. — Kurz, 
man hat mich über diefen Punkt zum Beſten gehabt; alfo überlaß 
du mir den Lieutenant ganz allein. + Geh, mein Kind, und fchicke 
mir Sophien her — da fommt fie ſchon — Begib dich unterdeffen 
auf dein Zimmer, id muß allein mit ihr reden. 

Die Amtor, (für fi im Abgehn.) Ich arme Fran! Muß den 
Sropf zu-meinem eignen Schaden zum Manne Ruben. | 
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3weiter Auftritt. 
Amtsrath, Sophie. 


Amtsr. Bit du un! unf gelorimen} ji Sophie? Willſt du 
dich in Güte zur Verlobung bequemen? Nimm dich in Acht! Ich 
laffe nicht. mehr mit mir ſcherzen; ich bin. ein ganz andrer Mann 
geworden. 

Sophie. Mein Vater! - 

Amtsr. Sch bab’ einmal meinen Kopf auf diefe Heirath gefeßt, 
fie muß alfo zu Stande kommen. Du wirft in, dem Ehefontrafte 
finden, wie zaͤrtlich ich fuͤt dein Stück ſorge. ’ 

Sophie. ch fuche mein Glück nicht in Steichthimern. Die 
Perſon, nicht das Vermögen kann mein Loos beftimmen. 

Amtsr. Nun, iſt denn der Altefte Brand feine Perfon? Ich 
halte ihn fuͤr eine huͤbſche Perſon, und fein Vermögen ifb auch nicht 
zu werachten. Ein vortrefliches Landgut, das nur ein Zaun von dem 
er ſcheidet! Denf nur wie oft wir Grenzſtreitigkeiten gehabt 
haben, wie: nun gaͤnzlich aufhoͤren. Meine beiden Weiber hab’ ich ich 
durch Grenzftreitigfeiten bekommen 7. 

Sophie! Ich rede von den — eines. Danineg,inice 
von feinen Gluͤcksguͤtern. Ich verl auge gute Bitten, gute Gefin 
nungen und gefunde Vernunft.  Diefe Dinge haben keine Verbin: 
Bun mit jeinan. nahen Ser — den — RR 3 
eiron. anti — 

— * Du verſtehſt mich ‚nicht, und ich — dich nicht. 
Das weiß id, wenn der Reichthum allein eine Frau nicht glücklich 
mache, ſo ſteht ſie ſich ſelbſt doch beſſer, als wenn. ſie nichts bat. 
Ich hoffe doch nicht, —— daß: dieſe Reden auf den Bangern 
Brand zielen — J 

Sophie. Daß ich nie feinen Namen gehört. hätte! So — 
Bir ion ri mit a il sw abſchauuich iſt ſie mir I. Der 

oͤſewicht! aan OR Mr 

Amter, : Iawım. biſt a ide Pk entſehlich gegen ihn auf 
gebracht?) Diefer‘ heftige: Haßiſt ein ſo guͤnſtiges Zeichen, - als ein 
denn— Liebhaber nur Fe kann. so — 


f} r.. u —n J 
ri 1 4 J nee vr ing 


‚Drüteor. Auferveh oo. 


” 


BREI r DM Pe ir? 
Sl vorige, der Lieutenant. — — — Im 
Lieut. fee Herr Amtsrath! Empfangen ‚Sie Ihren 
Schwiegerfohn. 
Sophie. Schwiegerſohn? Gewiß nicht durch mic. Eh will 
ich ſterben. 
Amtsr. Du unverſchaͤmtes Geſchoͤpf, unterſtehſt dich, fo mit mir 
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reden? du ſollſt ihn heirathen, oder — (ieht den Degen Halb Heraus.) 
iehſt du den? Hab’ ich meine Frau zur Vernunft: gebracht, iv 
will ich auch mit dir wohl fertig werden. 

Lieut. Greifen Sie Sich nicht, Here Amtsrach,, und empfan⸗ 
gen Sie Ihren Schwiegerſohn. Ip will ‚fie indeſſ en. ſchou auf 
andere Gedanken bringen. = 

Amtsr. " Gut, lieber Herr Lieutenant! Beingen Sie das hals 
ſtarri En. Geſchoͤpf zur Vernunft. ‘(für fih im Abgehn.) Ein recht bra⸗ 

tenfcht: Er nimmt: fich nicht ‚allein. meiner — J — auch 
meiner —— an. — 2, 


5 * 
8 
Fr 


mi 


en > 
— 


Bierter Auftriktt. 
9 Sophie, der Bieutenant. — 


Sophie. Sie haben “eine Sade een, die Ihnen 
ſchwerlich gelingen wird. 

Lieut. Die mir rer ge wird. Verfuͤgen Sie Sich auf 
Louiſens Zimmer. Sie werden dort eine Perfon treffen, die Ihnen 
* Bahn benehmen wird, in weichem Sie von a ae 

anden! * 

Sophie. Was fuͤr eine Sigg ’ 

Lieut. Die Portugiefin.  - * 

Se Wilhelms Frau? 

Bieut. Gehn I nur, und laffen Sie Sich unteichten. 
Sophie. Sit fie nicht * Frau? 
Lieut. Mein. 

Sophie. Aber fie ſagte doch — 

Lieut. Die Wahrheit, 

Sophie. Wie? 

Lieut. Sie verftanden fi e Falke. Gehe Sie nur! 

Sophie. So waͤre mein Wilhelm: unfchuldig ? 

Per SE: 7 —3* Sie Der Gehn Sie, Gehn Sie! 

ophie. aufe, ich eile, ich ſtiege! (ſie läuft ab.) 

Bas Alles geht nach Wunfche. | 





"Fünfter Auftriet 
Der Amtsrath, Ludwig in einem andern Kleide. Der Bientenant. 


1 2lentere; Nun, was fagt Sophie?. 
Lieut. Was eine gehorfame Tochter — kann. Sie unter: 
wirft fich- Ihrem Willen; und wenn Here Brand nicht glücklich wird, 
fo liegt der Fehler an ihm und nicht an Ihrer Tochter, 

Amtsr, Das ift mir lieb! Recht herzlich lieb! Denn. ob ic) 
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gleich gelernt habe, ‚alles mit. Gewalt durchzuſetzen, ſo verdrießt's 
re: ih, wenn’s in ‚Güte gefehehen ann, — 
ie aber fort? Bro mt RR its, 

Lieut. Sch weiß es nich. a En A 

Amtsr. Erzeigen Sie mir den Gefallen, und: holen Sie fie 
wieder her. Und da Sie bei dem Zimmer meiner Fran vorbeigehn, 
fo. fagen Sie ihr, daß _fie auch herkomme. Aber gehn Sie nicht 
hinein, fondern rufen Sie nur an der Thuͤre — nur rufen! Sie 
ift befchäftigt,, und würde gewaltig böfe werden, wenn Sie in’s 
Zimmer famen. . 1 VER TE 

Lient. Mein, nein, ich will mich wohl im Acht nehmen fie 
zu erzürnens (ev geht ab.) | — * 


— 





Sechster Auftritt 
Der Amtorath, Ludwig. 


Ludw. Ich fehe mit Erftaunen, daß der. Lieutenant eine fo 
wichtige Perfon bei dem weiblichen Theile ihrer Familie geworden 
if. Sch muß, befennen, daß es meinen Stolz frankt, ihm die Ein: 
willigung Ihrer Tochter zu danken. Das ift ein fehr vermögender 
Pan 4 ein Frauenzimmer bereden kann, gegen ihre Neigung 
zu handeln. | | une. 4 
! Amtor. Shre Anmerkung ift richtige. Cr muß eine geheime 
Kunft von. Ueberredung befisen. Das kluͤgſte ift, ihm die Wege 


zu verfperren, daß er feine Kunft nicht üben kann. 





Siebenter Auftritt. 
‚Vorige, Zamfter, Wilhelm 


Amtsr. Willfommen, mein alter Freund! Willfommen, Herr 
Brand! — Nun, ich hoffe, Sie werden Ihr Wort halten, ‚und 
den Abend hübfch friedlich mit uns zubringen. 

Ludw. Wie, Herr Amtsrath! Sie find auf Ihre Einla- 
dung bier? 

Amtsr. Ya, meine Fran hat heute den Kapitain beleidigt, und 
ih muß ihm zeigen, daß ich Here im Haufe bin, 

Samft. Das freut mich. Glück zu! N } 

Amtsrs Dante! — * 

Wilh. Gh komme hauptſaͤchlich, Herr Amtsrath, Sie um die 
Erfüllung Ihres Verſprechens zu bitten, Sie haben mir eine Un: 
terredung mit Ihrer Tochter erlaubt — 

Amtsr. Ya, aber was Fann Ihnen die Unterredung nuͤtzen? 
Eie foll ja Ihren Bruder heirathen, und ift gewaltig gegen Sie 
aufgebracht, | | 
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Wilh. Darum will ich fie forehen, Ich muß erfahren, weſſen 
Bosheit mir ihr Herz entwendet bat. nn 7. 

Ludw. Laͤcherlich! Sehr lächerlich ! — TEEN 

Wilh. Ich bemühe, mich ‚mein Verfprechen gewiſſenhaft zu - 
erfüllen, und dies berechtigt mich, es andy von Andern zu erwars 
ten. — Sch habe Ihr Wort. nl 

Ludw. Sehr lobenswerthe Grundſaͤtze! Ich freue mich, daß 
dein Herz und Kopf auf deinen Neifen fo gut gebildet ward. Das 
ließ fich bei deiner Handthierung nicht erwarten. * 

Wilh. Unempfindlicher Menſch! Weſſen Bosheit brachte mich 
zu der niedrigen Beſchaͤftigung. er 

Samſt. (zu Wilhelm.) : Plagt dich der Satan? Keine. folche 
Sticheleien über unfere Profeflion, oder — Iſt dir's nicht wohl 
dabei gegangen? Haft dur nicht vierzig taufend Ihaler erworben? 

Amtsr. Vierzig taufend Thaler? | 

Bamſt. Sc hab’s dir ja fehon diefen Morgen gefagt, aber da 
Eonnteft du wegen deiner Nachtmuͤtze nicht hören, 

Amtsr. Hm! bm!-hm! 

Ludw. Sch fehe deutlich, daß wir nicht in Güte aus einander 
fommen fönnen. — Alfo ift nur ein Mittel übrig — du verftchft mich. 

Amtsr. St! Meine Herren! Friede! Friede! — (zu Ludwig.) 
Er ift fihon mit mie dabei gewefen, Herr Brand! Und zweimal an 
einem Tage, das fann man nicht verlangen. _ 

SF udw, Er verläßt entweder augenbliclih das Haus, oder — 

Wilh. Keins von beiden, bis ih Sophien gefprochen. 

BSamſt. Mecht, Wilhelm, laß dich nicht. mit. ihm ein. Ob er 
gleich ein Seehund ift, fo ift er doch dein Bruder. 

Amtsr. Stille, laß mich reden. Mir iſt's in Wahrheit einerlei, 
wer von Euch mein Schwiegerfohn wird. Der hat mein Wort, 
und der hat mein Wort, Sophie, die feinen von beiden will, fol 
entfcheiden, denn einen muß fie nehmen, 


| Ahter Auftritt 
Vorige, Sophie, Louife, Lieutenant, hernach die Amtsraͤthin. 


Amtsr. Komm her, Sophie, da iſt ein junger Herr, der in 
deine Verlobung Einfpruch thut. | 

Sophie. ch möchte wohl wiffen, mit welchem Rechte? 

Amtsr. Er bitter um eine geheime Unterredung mit dir, ch du 
mit feinem Bruder verlobt wirft. | 

opbie. Das wenige, was nie der Here zu fagen hat, fann 
- füglich hier gefagt werden. 

Wilh. Mademoifelle! 

Sophie. Erlauben Sie mir, mein Here, die verlangte Unterres 
dung anzufangen. Ich befenne vor diefer ganzen Gefellfehaft, daß 
es eine Zeit gab, da ich die größte Meinung von feinem Charakter 
hegte; da ich die zärtlichfte Hochachtung für ihn empfand. 

Bamſt. Nun, Herzchen! Patſchchen! Wodurch hat er denn die 
gute Meinung verloren? 
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"Sophie. "Dutch eine That, die ihn nicht allein meiner Achtung, 
Pe oh: der Ihrigen unwerth macht. Es ift mir leid, daß er 
mich nöthigt ihn anzuflagen. Czu Ludwig.) Sie, fein Bruder, mö- 
gen fein: Richter fein und entfcheiden, ob es nicht gegen. Ehre! und 
Menfchlichkeit gehandelt ” wenn ein’ verheiratheter Mann — 
ein Maͤdchen bewirbt. 

Alle (außer Sophien.) Was? Verheirathet? ne On 

Sophie, "Ga, das ift er. Urtheilen Sie, 06 ich in eine Heime 
Unterredung mit einem Manne willigen‘ Eann, der in folcher Verbin: 
dung ſteht Nichten Sie nun, Herr Brand! hielten Sie ihn eines 
J Laſters faͤhig? rn 

L.udw. Pi, ſhaͤndlicher Menſch! —— 

Wilh. Ich verheirathet? RE ren 

Amtor. Das iſt ein häßlicher Streich! 

Die Amtsr. Ich wundre mich, daß Sie nicht x vor Sam zur 
Erde finfent 

Amtsr. Du! was machſt du hier? 

Die Amtsr. Du haft mic) rufen laſſen. 

Amtsr. Es iſt wahr." 

Zamft. Hoͤren und Sehen iſt mir vergangen. Du Ehimgel! 
Kannſt du dich nicht mit einer Frau begnuͤgen? — Mich daͤucht, 
ein Mann hat an einer genug! Nicht wahr, Bruder 

Wilh. Und wer ift der, det meine Heirath beweiſen will? 

Sophie. Ich/ und unmwiderlegbar. 

Wilh. Ha, beim Himmel! = m wen mn — 

Lieut. 'Cieife zu ihm.) Gelaſſen! 

SBamft. Sieh, du Böfewicht — 2a du geheirathet haft, war 
eine Uebereilung, und die vergeb’ ich dir; aber daß du es laͤugneſt, 
iſt eine Niederttaͤchtigkeit — und die vergeb' ich dir nicht. 

“+ Hudiw. "Freuen Sie Sich nun Shres lieben Vetters! 

Bamſt. DO, Wilhelm! Wilhelm! Ye habe dich noch nie auf 
einer Lüge ertappt; und die erfte,. auf der. ich dich enwifche, ift fo 
abfcheulih. Hab' Leib und Leben dran gewendet, dich glück- 
Tich zu machen... Hab‘ fo oft angelobt, daß es dir, fo lang ic) 
lebe, nicht an einem Freunde fehlen folle — daß ich in deinen Ars 
men fterben wollte! Und nun muß ich fort von dir, du Böfewicht, — 
Kannft mein bischen Geld hinnehmen — ich hab’ doch nun keine 
Freude mehr auf der Welt. (er will gehen.) 

Wilh. (hält ihn) Sie werden doch dieſe Anklage nicht ch” für 
wahr halten, als bis man fich überzeugt hat? 

Sop bie. Wie, mein Herr! Können Sie längnen, daß Sie ai 
in Liſſ u verheirathet haben? 

Alle (außer Sophien.) In Liffabon ? 

Sophie. Daß der Gefchlechtsname Ihrer Frau Maria Bir 
ding iſt? 

DR Mas fagen Sie, Mademoifelle? Sie beſchuldigen mei⸗ 
nen Bruder faͤlſchlich. Mit dieſer — — ve. war ich 
verheirathet. 

Alle (wenden ſich nach ihm.) Sie? 

Bamſt. (küßt Wilhelm) Ich bleib’ bei dir, Junge, une 
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ie Sie find es alſo, mein Herr, der. zwei Frauen haben 
wollte? 

Ludiv. Wollte Gott! Ich konnte die ef wieder r erwecen, i 
wollte an keine zweite denken. | 

Sophie. (winkt Louifen, welche abgeht.) . 

Ludw. Sie haben dieſe Heirath vom —— erfahren; 
ſprach er auch von der Reue, den Sewiſensbiſſen⸗ die ich uͤber mein 
Betragen gegen die Arme empfinde? 

Lieut. Nein, denn ich —* ſie damals nicht für wahr; doch 
bin ich jetzt vom: Gegentheile überzeugt. 

Ludw. Ich verließ meine Frau, weil‘ iße: Bater fein Vermoͤ⸗ 
gen verlor. Dieſe Flucht — ” das Leben, mein nei mel; 
vun mir. Br * ri Lie 





N eunteéer A uf He 
Mad. Bilding, Louiſe, Vorige. 


—5 Ihr Freund Hat gelogen. 
Ludw. Sort! Meine Frau! 

Mad. Bild. Deine treue und verlaffene Frau. 

Ludw. Du lebſt! Iſt's möglih! — Wie hat mich der Nichts: 
würdige bintergangen! — Aber RR; fol ich dir unter die Augen 
treten? Was foll ich dir fagen? O, laß mich zu deinen Füßen 
Vergebung finden. (er Eniet.) 

Mad. Bild. CHebt ihn auf und umarmt ihn. ) Dies fei deine 
einzige Strafe. 

— Und warum, liebſtes Weib, hoͤrt' ich nicht eher 
von dir 

Mad. Bild. Ich war ſechs Monate krank, und gerieth in die 
duͤrftigſten Umſtaͤnde. Die Barmherzigkeit einiger Freunde erleichz 
terte mir die Reiſe. 

LSudw. D, meine Marin! 

amit, Armes Weib! 
ilh. So war c8 alfo meine Schwefter, die ich erbrachte? 

Ludw. Du? D, Bruder! DVergib mie! Ich will alles wieder 
gut machen. 

Wilh. Sei mein Bruder, und laß diefen Zufall deine Liebe 
erneuern. 

Mad. Bild. (zu Sophien.) Liebſte Freundin! In welches Uns 
glück hätte uns der gegenfeitige Irrthum beinahe bite! 
Bamſt. Ludwig! Wenn du denkt, wie du fprichft, fo find wir 
auch wieder Freunde, 

Ludw. Beſter Onkel! die Zeit foll Sie uͤberzeugen. 

Zanıft. Aber du haft noch allerhand gut zu machen, Louiſe — 
der alte Emmering — 

Ludw. Laſſen Sie mich meine Schande nicht hören, Was 
ich kann, foll gewiß gefchehen. O, meine Maria! 

Bamſt. Damit Zhr’s nur wißt — der Lieutenant und Lonife 
find ein Paar, 

Schröd. W. III. Bd. 14 
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Die Amtsr. Der Lieutenant? EN. er J— 

Amtsr. Was geht dich der ——— an? 

Bamſt. Und was ſagſt du zu Wilhelm und Sophien? x 

Amtsr, Sie find auch ein Paar. ‚Und on mein! Schatz, Feine 
Sylbe Eimwendung dagegen. 7 2 er —— 

Bamſt. Wilhelm, da du. ſchwerlich in ‚Se gehſt, ſo will 

ich's auch bleiben laſſen, und die uͤbrigen Tage meines Lebeus bei 
Euch in Ruhe zubringen. Was ſoll ein alter Kerl wie ich mit dem 
Gelde machen?” Ich will's unter Euch theilen, Kinder; dafür'gebt 
mir eine warme Nachtmüse, ‚guten Punſch und einen Großvalterſtuhl. 

Die drei Paare, Onkel! ‚Gütigfter,befier Dam. 70 

Ludwe. Wie fehr werd’ ich. von allen Seiten befchämtt, Ich 
will fuchen, mich fo edler Freunde würdig zu machen. Die Tugend 
und meine Maria waren meine erften berrfchenden Leidenſchaften. 
Fun follen fie ihre vorige Herrfchaft wieder über mich erlangen, und 
nich wahrhaft, glücklich ‚machen, —9* 

Zamſt. Ein Bat, ein Dame RR 
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Ein Luſtſpiel in vier Aufzügen. 
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Herr Rat, ein detntier · 

Mad. Raſt, deſſen Frau 

8 ernau, ein reicher Kaufmann. kr. ar Kai hal +2 449 
Charlotte 8 ernau, deſſen Tochter. 

Doktor Shönhoff, Charlottens Liebhaber. 

Simon, Schönhoffs Kammerbdiener. 

Frau Aeſch, der Mad. Raſt a? 

Sufanne, ihre Freundin. A; 

Lieschen, Charlottens Kammermädihen. 

Schäfler, ein alter Bedienter des Herrn Raft. 

Peter, Bernaus Bedienter. 

Ein Bedienter des Barond Tenna. 
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| ax Rafl, Schäftr !ommen 4 dem Sau — — h — 


Raſt. Was fuͤr ein Teufel * ein Weib su Höhen! 
O, ich Narr über alle Narren Komm her, Schäfler! — Du bift 
ein alter treuer Kerl, du haft mich, glaub’ ich, noch nicht oft betro: 
gen; ging meine Frau zu’ der Ihure nach der Straße, oder zu die⸗ 
ſer hinaus? 

eg Zu diefer Thuͤre. 
| In meinem deben. wohn’ ich mie wieden in ‚einem 
PR das zwei Ansgänge hat," 

Schifl. Wie fo? 

Raſt. Morgen laß ich mein Haus anſchlagen. — Ein Weib 
in einem Hauſe zu bewahren, das zwei Ausgaͤnge hat, dazu ‚geh: 
ren fünfgundert Augen, und die hab’ ich nicht, 

Schaͤfl. Es thut mir in der Seele weh, Sie immer fo unru: 
big zu fehen. — Entfchlagen Sie Sich doc) Ihrer unnöthigen Ei: 
ferfucht, — entflände fie aus Liebe — je nun; — aber ich fürchte, 
fie entfteht aus Abneigung gegen Ihre Gemalin, 

Raſt. Nein, Scäfler, wirklich nicht aus Abneigung — leider 
lieb’ 3a fie zum Tollwerden, 

Schaͤfl. Und urtheilen nicht beſſer von ihr? — Ich ſchwoͤre Ih⸗ 
nen, Madam — 

Raft. Madam ift eine Spitzbuͤbin, die mich für meine Liebe 
mit Undank belohnt — mit Verrätherei — mit Falſchheit — mit — 

Schäfl.e Herr, es gibt Eeine tugendhaftere Fran auf der Welt. 

Raſt. Hör einmal, alter Burfche, ich glaube beinah, du bift 
ihr am weil du fie fo ftandhaft vertheidigeſt. 

Schaͤfl. Hm! das Gefchäft wäre wohl zu befchwerlich für 
meine Jahre. — Aber, mein befter Herr, fie bauen auf lauter 
ungegruͤndeten Verdacht, und machen Sich und. Ihre Gemalin un: 
glücklich, die wahrlich mehr Anlaß zur Eiferfucht hart, als Sie. 

Raſt. Mehr als ich? 

Schaͤfl. Ja, Herr. Da ſie ihre Zaͤrtlichkeit für Sie täglich 
mehr erfälten fieht, fo fchließt ‚fie ‚fehr natürlich, daß Ihre Neigung 


214 Die Eiferferfühtigen AL 


auf einen andern Gegenſtand geheftet iſt, und ſie muß — verzeihen 
Sie mir — ſie muß ſchlechterdings ſo eiferſuͤchtig werden, als Sie ſelbſt. 

Raft. Alter Knabe, du verſtehſt dich auf die Kunſtgriffe der 
Weiber nicht. — Du kennſt die Schleifwege nicht, auf welchen fie 
‚ohne Unterlaß herumirren, und welche alle durch ein Labyrinth 

von taufend Krümmungen ins Verderben führen. — Du fiehft nicht 
ein, daß das bloße Gewohnheit ift, mich einer Untreue zu befchul: 
digen, damit fie ihre eigenen Ausfchweifungen defto beffer verbergen 
fann. — Das alles ift fuͤr dich eine zehn Fuß dicke Mauer, aber 
für 34 ein duͤnner Schleier, ich ſehe durch. 
Schaͤfl. Auf mein Wort, ich ſehe nicht — 

Raſt. Weil du blind sit, aber ich habe fcharfe Augen. Allen 
Verdacht, den fie gegen mich äußert, verdient fie felbft. — Lauter 
Weiberlift! O, die Schlange! wenn ich zuweilen ihr Fiebäugeln, ihr 
Flüftern, ihre Schielen, die verftolnen Blicke bemerkt hatte, und fie 
zur Rede ftellte, fo’ behanptete fie: mit der gewoͤhnlichen Berfchlagen: 
heit ihres Gefchlechts, fie habe mich belaufchen — — Die 
Heuchlerin, die Selruͤgerin! J 

Schaͤfl. Und dennoch kann ich Sie verſichern — — 

Raſt. Halt's Maul, man betruͤgt mich —— BER * ſi e 
jegt wieder ausgefchlichen? : He, warım? 

Schäfls Gewiß nicht aus böfen: Abſichten. ma 

Raft. Aus Griſtlicher Liebe, nicht: wabet — wohin ir ie 
—— | 

Schäfl. Dorthin gegen die Ställe — —5— 
Raſt. Gegen die Staͤlle? — nun da haben. wir's 68 ift 
angenkgeinli — dort iſt's huͤbſch einſam: — Du * hin⸗ 
eingeh 

Schäfl nam Herr — Bar: — 

Raft. Hinein, ſag ich, h hinein! | 

„Schäfl. em Xogehen.) Es iſt Hopfen und Malz serien, 


‚mn 





Zweite — Fe tu 

Raſt. y 
Segen die Ställe? * gegen die Ställe? — ich ai — und 
wenn ich fie finde — Zeit, Ort, „alles zeugt wider fie. 9, ich 


ehnfacher Narr, daß ich’s mir. einfallen ließ, ein Frauenzimmer zu 
— (geht: ab.) 3 


- 
J 





Dritter Auftritt, * 
Frau Aeſch, Suſanna aus dem Bauſe⸗ * 
Fr. Aeſch. Es iſt recht haͤßlich von dir, Suschen, daß dw fehon 


gehft. — Herr und Frau find ausgegangen, wir find ungefört; 
fo gut wird mir’s fobald nicht wieder. | 
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ne Ganz gut, liebe BEER Aeſch; aber. bedenke, Sie nur, daß 
ich auch diene, und nicht thun und laſſen kann was: ich will, — 
Wenn ſeh' ich Sie denn einmal bei mir? 

Fr Aeſch. Das weiß der Himmel. — Seit einiger Zeit iſt 
— Frau wie unfinnig! — Ich bin ihr freilich viel Dane fchul: 
dig, fie hat mich aus den elendeſten Umftänden geriſſen, aber: ich, 
mn auch viel böfe Stunden dafür. 

a Meine Herrfchaft ift die Sanftmuth felbjt. 
eſch. Wie lange iſt fie verheivathet? 
Suf. Drei, Monate, 3 '; 
sr. Aeſch. Hm! kurz nach der Heirath war auch meine Herr⸗ 


ſchaft die Sanftmuůth ſelbſt; aber jezt hat ſie ſich maͤchtig geaͤndert. 


sur Hz © 
£ . 





| | * 
Wirken Aufirich 

Sch: Dorige, war. Raſt. | 
Med. Rafk (für 6) da hat Komm. io nich auf. die 


Spur. 

Suſ. Nun, Adien, Fran Aefch, ich muß gehn; 

Mad. Raft: Sieh da, Sungfer! Was verlange Sie? 

Suſ. (erſchrickt) Was ich verlange Madam 

WMad. Raſt. Warum. erfchrieft Sie fo? (für ſich Ha, es iſt 
ſonnenklar! (aut) Was hat Sie heimlich bei, meinem Manne 


Suf.- Bei hrem Panne, Madam? 

Mad, Raft. Ya, bei meinem Manne. — Und du, Nichts: 
— bin auch in dem Komplott? wollteſt ihr aus dem Staube 
elfe 

sr. Aeſch. Ich, ihr aus dem Staube helfen? — ich wüßte 
nicht warum? — Das ift eine gute Freundin; die, mich beſucht hat. 
5 — Heuchlerin!Dich hat ſie beſucht? Meinen Mann 
at. ſie beſucht 

Suſ. Madam, ich bin ein ehrliches Maͤdchen! 

Mad. Raſt. freilich, das kann man Ihr wohl anſehn. Wo 
hat Sie das Kleid her? 

Suſ. Das Kleid hab’ ich mit Ehren befommen. Es ift ein 
Gefchent der Frau Baronin Tenna, bei derich Kammermädchen bin! 

Mad. Reft: Was Sie für eine — Farbe hat! Wie lange 
iſt Sie in der Stadt? | 

Suf. Drei Jahre, Madam. 
| Mad. Raft. Drei Jahre in der Stadt? — mit diefer Farbe? 

das kann nicht fein. — Aber vielleicht it Sie gemalt, — Sefhöpfe 

Ihrer Art pflegen fi) gern zu malen. — Laß ſehen, gemaltes 
Puͤppchen! — (fie reibt ihr mit einem weißen Tuch das Gefiht ab.) 
Mein, es will nichts herunter! — eo, Madam Aeſch, bringt Sie 
mir le Landmaͤdchen in’s Haus. 
sr. Aeſch. Auf mein Gewiſſen, Madam — 
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Mad, Raſt. Kein Wort mehr! — Geh Sie Ihrer Wege, 
Junofer, und betrete Sie meine Schwelle nicht duichet) das ſag 
ich Ihr! 

Suf. Madam! meiner guten Freundin wegen mag ich Ahnen 
nicht fagen, was ich fagen koͤnnte. — Nur Dies — sich bedaure 
Sie, und die arme Frau Aeſch Ron — Cie geht: * 1 | 





Fü n fter Auferite | ; — 
med. Raft,; Frau Aeſch En 


Mad. Saſt— Wie trotzig. — Ya, fo machen’s die Kreaturen 
alle. — Das Kleid hat fie in alfer XEbigkei nicht von ihrer Herr⸗ 
ſchaft bekoömmen. — Das hat. fie von meinem Dann, — Gefteh? 
ya nur gleich die Wahrheit! | 

sr. * Ich kann beſchwdren, daß der fi e gar nicht 
gejeben bat. 

Mad. Raft. Schon gut, ich will die ——— * heraus⸗ 
en .. dann — Wo ift mein Manı? rt 

sr. Aeſch. Nicht zu Haufe. 

Mad. Raſt. Wann ift er ausgegangen, und wohin? 

Sr. Aeſch. Ich weiß es wahrlich nicht, Madam. 7 

Mad. Raft. Das ift nicht wahr! - - Aber nur Geduld. Ich 
will den Augenblick an die Baronin Tenna ſchreiben, und mich 


nach dem Mädchen erkundigen. FEN 
Rat ben Sie werden feben, daß ich Ihnen die Wahrheit 
geſagt habe 
Mad. Raſt. Das wollen wit ſehen, Madam Naſeweis den 


Augenblick will ich ſchreiben. Schäfler fol auf mein Zimmer fom: 
men, und mir fagen, wo fein Herr ft. — Zu OR A er zum 
ip nicht? 
r. Aeſch. Nein, Madam. 
Ya, Reft, Er wird wohl zur andern ‚Shüre —— 
fein, wie er das Mädchen verabſchiedete. Der gottloſe Mann! — 
D, warum mußt ich einen Mann heirathen? (Sie gehen ins Haus.) 





Sechster Auftritt 
Saenbokian Simon. 


Schönh. Sie kommt nicht. — und. verſprach dir or um Bi 
Zeit hier zu ſein. 

Sim. Sa, Herr Doktor. 

Schoͤnh. Da fiehft du nun, Simon, was die. Liebe ‚eines 
Mädchens bedeutet — wie man * auf das Wort eines Maͤdchens 
verlaſſen kann! 1. Seil 


y 
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» Sim. Wenn aber der böfe wilde Vater —— haͤtte — 
Schoͤnh. Wie wenig keunſt du die Verſchlagenheit eines Maͤd⸗ 
* — Zehn wachſame Väter koͤnnten fie nicht zuruͤckhalten, haͤtte 
fie kommen wollen. — Nein, nein; ſie iſt — rdruͤſfig. — 
Der Rittmeiſter hat mich verdrängt. Den ‚ganzen: a eud hat ſie 
ſich geſtern mit ihm allein unterhalten. 

Sim. Herr Doktor — 

Schönh. Oder vielleicht hat fie: ſich entſchloſſen, dern "Willen 
ihres. Vaters nachzuleben, und meinen Nebenbuhler: zu heirathen, 
den man in wenigen Tagen erwartet. 

San Sehen Sie Sich, um, und; bitten Sie ihr den Ver⸗ 


dacht ab. 
Schönb. 8, ih Nichtsmärdiger! — Geh, ‚Simon \ erwarte 
mich zu — (Simon geht ar & | j Den 





Sieben er Auftritt, 
Charlotte, Schoͤnboff, ‘ Lieschen geht hinten auf und ps 


Schoͤnh. Cihr die Sand. tüffend.). ‚Sn jedem Ihrer Ehrite iſt 
Anmuth, und in allen Geberden Liebe und Hoheit. 

Ebarl. : Der Empfang ift poetifch, aber nicht originell. - — Gibt 
Ihnen die Liebe nichts eigenes ein, Schoͤnhoff? 

Schönb. O, meine, Charlotte, fie erfüllet mich mit Empfin⸗ 
dungen, fuͤr die ich eben ſo wenig Worte habe, als alle unſre Min: 
neſaͤnger nur ein ſchwaches Bild von einem Herzen geben koͤnnen, 
das fo zärtlich, liebt, als das meinige. 

Ebari Armer Doktor! Sie find wohl zu bedauern. Aber, da 
die Minnefänger fein Bild- von Ihnen geben Eönnen — haben 
Sie denn, nach Ihrem Verfprechen, Zuflucht. zu. einem Maler 
Ä — 

Schoͤnh. Ja, theure Charlotte, hier iſt das Portrait des zaͤrt⸗ 
lichſten aller Liebhaber. Lgibt ihr ein Portrait.) 

Charl. Ich danke Ihnen, liebſter Schönheff. — Ja, es hat | 

einige Aehnlichkeit. — Aber ich fenne einen weit beffern Maler. — 

Schoͤnh. Einen beſſern? (für fih) Hm! es gefälft- ihr nicht. 
ans Wie, Charlotte, einen befiern? der "für Geld zu haben ift? 

Charl. Zuweilen auch für Geld. Aber, wenn er für Geld 
malt, -ift er nie glücklich, Neigung muß ihn antreiben „dann 
herrſcht wahres Leben in ſeinem Gemaͤlde — dann entwirft er ein 
Portrait, das bei einer vollkommenen Aehnlichteit noch liebenswuͤr⸗ 
— ift, als das Driginal. — 

Schönh. Und diefer Maler — | 

Eharl. Iſt ein gewiſſer, kleiner blinder Amor genannt, 
— Er hat Ihr Portrait mit ſolchen Farben in mein Herz 
gegraben — 

Schoͤnh. Engliſches Maͤdchen! der nehmliche Künfier hat na 
an Ihrem Portrait bei mix gearbeitet. 


Y 
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Charl· Aber nun auf etwas anders zu kommen, mein lieber 
Schoͤnhoff — wiſſen Sie‘ kon, daß Ihr Nesenuhlee in einigen 
—— Dt, Sie ſagt mi 
* nheSo hab” ich gehoͤrt — Cie fi ie ſagt mie das 
mit vieler Gleichguͤltigkeit. a 16 N h 
m en Er mag kommen. — Mein Vater wird mich ungrbitt 
ic) fein. il 

J— Villeicht iſt er liebenswoͤrdiger, als‘ Sie jest. — 

Charl. Und: wär! er der ‚eunbebgutt, und. var vie staglen 

ihn gebildet — 
* Schoͤnh. So wär ich ſehr zu bedauern. — — —* Ritt⸗ 
meiſter, mit dem Sie geſtern in Geſellſchaft waren, Ihre Aufmerk⸗ 
en? fo ſehr auf ſich ziehen, was müßte 9 vom — 
uͤrchten? 

Charl. Woher wiſſen Sie das? 

Schoͤnh. Hm! Ich weiß noch mehr! Ich weiß, daß Sie 
geſtern uͤberaus aufgeräumt waren, ob ich gleich in Ihrer Abweſen⸗ 
heit nicht das mindefte Vergnügen genoß. Ich weiß, daß Sie dic 
ganze Geſellſchaft durch Ihre witzigen Anmerkungen, Ihre muntere 
Geſpraͤche ergoͤtzten. Ich weiß, auf wen Ihre Augen den ganzen 
Abend geheftet waren. 

Charl. Vermuthlich auf den Kittmeifter? 

Schoͤnh. "Sie nennen doc) gleich den rechten Mann. 

Charl. Here Doktor, Ahr Spion, wer er auch immer * hat 
Sie fehr uͤbel berichtet. Wiſſen Sie wohl, daß Sie mich mit 
ſolchen Poffen erſchrecken? Sie bilden Eih Mißverſtaͤndniſſe ein, 
und fodern hernach Erklärung — Schoͤnhoff! Schoͤnhoff! dies 
Betragen, Spione’ zu beftellen, und Nachrichten von mir einzuholen, 
‚verrätb Spuren der Eiferfucht, und ich möchte um’ alles in der 
Welt feinen Eiferfüchtigen zum Manne haben. 

Schoͤnh. (für ſich.) Aha! Sie ſucht Gelegenheit zu brechen. 
Claut) Mademoifelle, zur Eiferfucht denke ich zu edel, aber ich kann 
nicht leugnen, daß ich eine. gewiffe Delifateffe beſi ige, daß ich jede 
Sache gern in ihr wahres Licht ſetze. 

Charl. Ich beforge, dieſe kleinen Schauder von Delikateſſe 
werden zulezt in ein wahres Fieber von Eiferſucht ausbrechen. 

choͤnh. Der Himmel weiß, daß nichts auf. Erden mich bewe— 
gen kann, nachtheilig von Ihnen zu denfen. Eiferſucht! Gababa: 
Die lächerlichfte Leidenfchaft von der Welt! — hahaha! 

Charl. Mein guter Schönhoff, Ihr Lachen betrügt mich nicht, 
denn ich Fenne Ihre aͤngſtliche Geniithsart. Nein wahrhaftig, in 
unſerm Heirathöfontrafte muß der Artikel buchſtaͤblich ſtehen: daß 
Sie mich nicht ‚mit Cinbildungen quälen follen. 

Schoͤnh· Aber — 

Charl. Kein geheimes Nachfchleichen, wenn ich au sche — Er 
verdruͤßliches Nachfpüren, wenn-ich Befuch habe — un wenn S 
etwa einen wißigen Kopf oder: einen huͤbſchen jungen — mit 
mir reden fehen, ſo will ich nicht, daß Sie auf Ihrem Stuhle bin 
und herruͤcken, die Stirne runzeln, auf die Uhr fehen, und mit 
dumpfer Stimme fprechen: mein Schag, der Wagen ift da, wollen 
wir noch nicht nach Haufe? — dann will ich abermals nicht, daß 
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Sie mit mie im Wagen zanken und unfte ganze Unterredung den 
‚übrigen Abend ſich nur mit einem traurigen Ja und Nein fihliche. 
Nrichts von alledem will ich leiden 2 na or nn 
Schoͤnh. Ich verliheren— > sau 
Charl. RFerner follem Sie: mir Aa daß Sie auf's 
Land fahren, und hernach heimlich in die: Komoͤdie oder auf die 
Promenaden schleichen, um mich zu belauſchen. Auch leide ich kei⸗ 
nen Vorwitz in Anſehung meiner Briefe. Sollten Sie einen mei— 
ner Briefe erbrechen, fo wuͤrde ich Ihnen nie wieder verzeihen. 
Schoͤnh. O, Mademoiſelle, Ihre Wuͤnſche ſind ſehr einge— 
ſchraͤnkt. —Sie ſollen umgehen mit wem ſie wollen; Ihr Geld 
verſpielen mit wem Sie wollen; ausfahren, mit wem ſie wollen; 
lachen, mit wem Sie wollen; weinen, mit wem Sie wollen — 
ohne daß ich je wie? oder warum? fragen will, 1") . 
Charl. Ha, haha! ichihöre „verbindliche Worte im Tone der 
Eiferfucht, id Free 3. fig rg 
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- Liesch. Uns Himmelswillen, Mademoiſelle, Ihr Herr Vater 
koͤmmt die "Allee herunter, und gerade bieber. 5 
Charl. Saufen Sie, Schönhof, laufen Sie, was fie koͤnnen. 

Schoͤnh. Sie verfprechen mir doch — | 
Eharl. Ewig die Ihrige zu fein, gehn Sie, laufen Sie! 
Schoͤnh. Cfür.fih im Abgehen.) Der Vater. wird.fih doch wohl 
nicht in den Rittmeiſter verwandeln. RENATE 


* 


en 


re Neunten Auftritt .. 
m on Charlotte, Lieschen, hernach Bernau. +... 


Charl. Haft du fein Buch bei dir, Lieschen? | 
Liesch. Ach nein, ich halte mich an lebendige Bücher. 

Eharl. Xecht unglüklihl 1 51.2 Suamn 7 2 m on 

ern. Zum Henker, Mädchen, was machft du fihon wieder 
auf, diefer abgelegenen Promenade? Wie oft hab’ ih — — 

harl. Zuͤrnen Sie nicht, befter Vater, der Tag ift ſchͤn — — 

Bern. Aus deinem Feuſter iſt er eben fo fchön. Kurz, ich 
verbiete dir ein für allemal, ohne meine Erlaubniß auszugehen. — 
Nächft dem habe ich dir anzukündigen, daß ich Briefe von meinem 
alten Freunde Stammburg befommen habe — wir find mit ein; 
ander eins — der Sohn kommt in vier Tagen, alfo ift deine. Hoch 
zeitin 8 Tagen. 1 KR 

Charl. Sie fcherzen, mein Vater. 
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Bern Dimmes Ding, bin ich ein Man, der feherzt2u 
Charl. Ich ſoll einen Menfchen heirathen, den ich nicht: Fenne? 
Bern. Ich kenn’ ihn ach nicht, dafuͤr feinen’ Vater deſto beſſer. 
Charl. — mir unmoͤglich gefallen wird. + 
Bern. "Er gefällt mir, dası ift "genug. Ein: Erbe von 7000 
chf, jährlicher Renten. muß jedem Vater gefallen, der fein Kind üebt. 
Charl. Iſt das wäterliche Liebe, mich von dem zu ‚trennen, dem 
ich mit: Ihrer Einwilligung 'mein Herz ſchenkt . u an. mn 
Bern, Laß dir dein Herz wieder RIM ERDOREON —VV —— 
Charl. Aber 128 5 
Bern. Aber und schnmal Aber, du mußt⸗ gehoeren. Wäre 
‚Schönheit jo. EN alen — — u ee du den Ben: 
önnem * Hau — — 
Charl. Er hat fürs mich genug — 
Bern. Aber für mich. nicht. « Zum Kater, "Su taich: nicht 
auf. Ein für allemal, du ſollſt den jungen Stammbursg, heirathen. 
— Den Augenblick will ich zu meinem Notarius geben, und die 
Sachen in Ordnung bringen. Was fagft du? — Geh nad) Haufe 
— du weißt, ich laſſe nicht mit mir fcherzen. Ich habe unum⸗ 
ſchraͤnkte Gewalt, und empoͤrſt du )- gegen, meinen Willen, fo 
ſollſt du gar £einen Mann aben, will dich ohne einen ‚Heller 
aus dem Haufe jagen — ich will nd iger leiden, betteln, müh: 
ſelig leben, elend fterben, 34 altes naemach ertragen feben, ohne 
das-mindefte ‚Mitleid mit dir, zu habe Kar wi ur. icht, mir 
noch einmal zu voiderfprechen] "— Sie J —J — —TJ 
kein Wort mehr, oder — (geht ab.) 
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Eharlötte, Lieschen. 


Charl. Was wird aus mie werden? — Seine Graufamteit 
ängftigt mich. Sch kann nimmermehr einwilligen — der bloße Anz 
blick dieſes Bildes Chätt Schönhoffs Portrait) ift fehon genug, es zu 
verhindern, Ep will-ih — Himmel! — Lieschen — wie wird mir! 
Ach! — (ällt ihr ohnmächtig in die Arme und läßt das Portrait fallen. ) 

Liesch. D,. meine "arme Mamfell! Iſt niemand. da? Zur 
Huͤlfe — Ich kann fie nicht halten — ich muß Pe fallen laſſen. 
Zur Fage — ‚So armes ha ri ein TRATEN PTER 


RTL; 





rt; 


"Elft ER tits: 3a 


| Vorige, Raſt. — 


Raſt. Was gibts? Ein Franenzimmer in Opnmacht?. Tre Ss 
Lies. O, mein Herr! wer Sic nei fein: mögen, helfen _ 
Sie mir. ww Tu CHEF 


Ä 
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Raſt. Zum Zum. Henker, was kaun ich da'hefin? I. 
Liesch. ‚Halten Sie fiecnm einen Augenblick — ich wil eine 
Portechaiſe holen, und ſie Du er laſſen en. Rn ad ts; 
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J ———— Auferütt.. 
Er ‚Charlotte, ernad Wied. Raſt am Bee, 


en „Das atıne Suhl Ka hunde St 


x RR Fe — in — — —* *F B 


Mad. Raft. — — asien, — 


„nnd nl ER — 
RR Ne ar uch J Au. Te * Mei 


— Sir befommt Wider J ———— Bir, iſt 
* J # * J 


De af. 5, [ en? Er — JRSLZ Bed: ins 9 =) | a 
‘ 9 — Tau Him He ‚in ki, ‚Armen, elnes eh 
en an * 
W Eiſchlecken ei. nit! f ‚Kommen , Sie i in mein "Bau, 
mein Schag, und erholen Sie Sich. % 
* —— Rail. se — "Das fi fie maßshaftig, nicht Bart’ 
erraͤther! * 

Charl. —— die Sie, und Be Braiten, Sie 

mic. Bi meinem. Haufe... ke 
& — a) Ki) 3 r Dion holt a aber gin ein EPortecpait, 

r ni ei 

Sun, f fo En '&ie, Da a Kiud/ ‚Küken Sir ‚eig 


nur er auf meinen Arm. ke gehen ai 


— 


Dreisehnter, Auftritte 
mad. Raſt ſtürzt aus dem „Haufe 


Nun, ehrvergeſſ ener Man! — Ag: iſt das? — wo ſind ſie 
Hin’ ich ſehe nichts. — Vermuthlich ging’ et ins) Kausz dA’ ich 
die Treppe herunter — Cieruft ind: “ae AMP Schäfer! rer 





— Kr Kr 8 biak J 
I ET RE, M Rs £ .09 {f 
Auftritt 
13 RO Mad Reſt ‚rau Aeſch⸗ Ha R 
2.309 Inn 7% 
"Wied, Kalk Wo iſt mein Mann? Arts IA 


wu —* iR, —— wie — I MN wien, 
Ja a ſt er nicht den Augenblick hineingegangen? 
Fr. Nefch. Hein, Madam, ade 
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Mad. Raſt. Nein? — Lauf Sie ums Haus, und wenn Sie 
ihn erblickt, ſo ſchleich⸗ Sie Min ach — Sk, wo er das 
a — Ta ORTE N 

er — 

Mad. Rıf. Fort — iſt ine ! 

9. al, Rat Le Dir 


fösen, — — was ſt das „ale ormait — Re ML ein 
hat. 
Der grauſame, —— ee am — Aeſch? 


wad Raſt. Aber ich habe, Hein nd u ir 
fur; oder lang die Sache deutlich ade muß. ö — —* 
ne Mas, Madam? fi ; a 2. A % 
a a ie ‚mir, ift das en, das dr: 
hin, —J Ba d vo a ya Er ; 
St» Zeich — an) wa —* Non —— bie | 
ad. Ra enn Sie mi tergeht — rd 
ie: DR — Pe Antwort, der B — in muß alles A De 
ie werden iefen was ich Ahnen gefagt abe. 
— Aeſch, ich habe, viel an. Ihr gethan, in ofnung, 
die Dantkı feit würde Sie iu eer Freũndin nachen, aber, ich 
Aral: Se iſt wie alle And Re — 
Rs ei Aeſch. Wie Se bar Siertat‘ Hr 4 wa — 
Rd», at ni yts- zu, euten — ei n 
piintänglich — Di ra obgleich Kos "Portrait 
eines. Mannes — man. Hetrugt Laie. d dennoch nicht, ich verſt e den 
Spaß — das iſt einer von — Bi) ee J di — reatur 
weis fe liebt ee 


a es meinem Manne, 
— Sinne She * a. rs 





Sunfsehnter Auftritt, ah 
Vorige, Roft taugen, } 


"lad. Rafkıı Bir armen) Senienzimmert ı wie. hart ift ker 
Schiefal! — wir ruhen nicht ‘cher, bis wir. einen Mann am Halfe 
haben, der uns hernach lebenslang martert. 

Sr. Aeſch. Das ift wahr, Madam. 

Mad. Raſt. Warum muͤſſen wir eingefepränfter leben, als die 
Maͤnner? 

Sr. Aeſch. Weil die Maͤnner die Geſetze machen. 

Mad. Kaſt. Dir thranniſche Mann“tritt alle Pflichten des 
Wohlitandes und der Ordnung ungefeheut. mit —— triumphirt 
uͤber ſeine Untreue, und es gereicht ihm noch zur Ehre, gibt ihm 
noch das Anfehn eines Mannes von Ton und Welt, da indeß die 
arme Frau verbunden ift, ſich * Graufamkeit u kai 
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und lebenslang an ihn aefeffelt bleibt — auch. een fie, Uefa bass 
ihn: als. ihren Todfeind zu haſen. ne 
gef. Ehſtand, Wehftand! . , | 

Mad. Raſt. Wenn uns erlaubt wäre, * "oft andre lee 
zu nehmen, als wir unſre Feifuren ändern, oder andre” Handſchuh 
anziehn, ſo wuͤrden ſie wohl geſchmeidiger werden: 1.“ 

Fr. Aeſch. Hm! Viele Damen wögen es wohl ſo machen Lt 

Wied. Raſt. Komm, Aefch, gefteh mir die Wahrheit... Wie 
war, das heut mit, den. fogenannten Mädchen dee Baronin. 

Sr. Neich. 32h babe: nen wahrhaftig die. Wahrheit, xſast.. 





a — 6G 9 Sie Ihrer Wrge! — — 

ir r7. 113531 4677; 15% 7 \ ME i 
Mad. Raſt. — fag ich ae AR ch! NT 

2 Aeſch. Geht ab.) Geduld! Are Ta Ma 

me San Er ee A 

Beiet atr5 —* m... 7 bi ws ins —J N 

7: HIER 

4 

Seazehnter —— ae 


mad Raſt, Raſt. 


Mad. Rafl. aͤtt' ich meinen Mann — nimmerme r * 
ben! — Das 1, „Si — der ſchaͤndliche Mann - .: ne 
Kaft.. —* näher kömmt.) Das iſt gewiß das Bock, von ihrem 


— 
Es iſt in der That ſehr ſchoͤn — —— 
wine, 8 — iſt — es riecht Be 
: uͤßt es jo 

EN . Reit. un Too mir nie de Halt eines Une 
heuers zu Theil? © 7 

Rail. Ungeheuer! ... .., 8 

Mad. Raft. An diefen Bliike- iſ keine Bahn wiit 
dir waͤrz ich „gewiß gluͤcklich! 

Rafk (veißt ihr das Porttait aus der. Sant.) Wären‘ Sie dae? 

Mad. Raſt. (erſchrickt.) Ah! — Kommen Sie ‚endlich, einmal 
nad Hauſe, mein Heu? ... 
= — un, Madam, womit koͤnnen Sie Sich jest noch ent; 

uldigen 4 
Mad⸗ Raſt. Ich mich entfehuldigen ? Vaumen Sie? 

Raſt. Träumen? Sapperment! dies Portrait — 

med. Raft. Ja, ja, mein Herr, dies Portrait — 

Raſt. Iſt ein augenfcheinlicher Beweis — ' 

Mad. Raft. Von Ihrer Schande. 

Raſt. Ganz, recht, es ift ein augenfcheinlicher Bonds von mei: 
ner Schande, ich fühl’ es nur zu fehr, aber — 

Mad. Raft. Sie geftehen es alfo, mein Herr? — - | 

Raft. a, zum Henker! freilich gefteh’ ich’s, aber — Zr 
* ER Reit ——— — mir noch ſo zu antworten. 

as iſt zu 29 m . (WE 

Ball. 9 — She Thränen ſollen mich nicht efänftiz 
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44 
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gem), das find Krofodils-Thränen. — Wir find geſchiedene Leute. 

Das Portrait wird mich vor der. ‚ganzen Welt rechtfertigen, und 

Be ee beweiſen, mas für ein ehrvergeſſenes Weib 
ie in 17 Ä 

Rd Ref Iſt der Mann von Sinnen? ee, 

Raft. Seht doch, wie unſchuldig! —Das iſt wohl — das 
— Ihres Liebhabers? des enſtandes Ihrer verliebten 

ufzer? m 

mad. Raſi⸗ Anetther Spötter! mit dem’ äbgerügebre: Kunſt⸗ 
griffe/ mich feiner Ausſchweifungen zu beſchuldigen. 

Raſt. Ich hab? Ihr Gefpräch gehört, Madam! — Es ift 
unbillig, daß eine Fran lebenslang gefeffelt fein foll — men wenn 
fie Urfach hat, ihn als ihren Todfeind zu haſſen. 

md. Raſt. Heuchler! 

Raſt. Wenn's doch erlaubt waͤre, ſo oft Kar are zu 
nehmen, als man Handſchuh aus und anzieht — 

Mad. Raſt. Ich fage Ihnen — 

Raſt. Dann ward Ye Portrait gekuͤßt — 

Mad. Raft. Gekuͤßt? EEE 

Raſt. Gekuͤßt und angeſchielt. Dann ne die zärtlichfte 
hc Warum ward mir Fr iin? er meines — 
zu Ihei ; 

WMad Raſt Lacherlicht 

Raſt. Bin ih ein — je? —— mein — ih, bin 
ein Ungeheuer, "ich "fühle "ganz deutlich — Aber Sie haben mich 
Ran — und — 

— "Sparen Sie Ihre elenden Beheife und ſhrei⸗ 
ben Sie mir * zır, was Sie geihan haben. Schamloſer Mann! 
Er Babe. wohl. ‚Feine Liebeshaͤndel, keine heine > 

nfte? 


Rıfl. er? ich? — ae DE 
O4 Rah Ich habe Ihre £ Schöne ‚gesehen. —— Hi 
en Meine Schoͤne? — — 

Mad. Ratt. Können Sie leugnen „da Sie N unfee nel: 
nem Fenſter mit ihr ſtanden? dee ET 

"Raft. Was? a A 

Mar. Raft. Daß Sie fie in ı Shren Aemen Site? ibe zůrt 
lich en an Ka legten? 

Raſt (für ſich.) Verflucht 

ed. Ru Akne ‚Sie fie’ nicht mein Engelhin? —— 
Sie nicht, kommen Sie in mein Häus, mein Schatz? — Eſſchreck⸗ 
lich! ſie ſogar ins Haus bringen zu wollen. 

Raſt. Das ſind arınfelige Naͤnke, Madam! — ‚Sie ſohen ein 
bedraͤngtes Frauenzimmer — 

Id. Raft. Ganz recht, ein bedraͤngtes Frauengtminer — 
Und Sie, weichherziger Mantı, nahmen fie aus Mitleid in Ihre 
Arme — ſtreichelten Ihr ans Liebe des Nächften die Backen 
wollten ſie aus Erbarmen an einen bequemen Ort fuͤhren. D, Herr 
Haft! Herr Naft! 

Raſt. Madam, Ihr verſtellter Eifer iſt Gaukelei, und fell mich 
nicht irre machen — Sch will nicht eher ruhen — 
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Mad. Raſt. Ih auch niht — = Aa 
Raft. Bis ich entdeckt habe, wer Ihr Liebling ift — 
Mad. Raſt. Bis ich Sie vor allen Welt befchämt habe. 
Raſt. Unverſchaͤmtes, treuloſes Weib! (geht ab) 
Mad. Raſt. Niedertraͤchtiger, undankbarer Mann! Cab.) 





Zweiter Aufzug 
area tt 


Erfter Auftritte 
Raſt, Schäfer. 


Raſt. Noch Hab’ ich Niemand getroffen, der Achnlichkeit mit 
dem Portrait hat — He! Schäfler, Eomm her, hieher! 

| Schäfl.e Was befehlen Sie? 

Raft. Sieh einmal das Portrait an. 

Schäfl. Es ift fehr fhön. 

Raſt für fih.) Sehr ſchoͤn. (ſieht ihm fteifin die Augen.) Kennft 
du das Original nicht? 

Schäfl. Die fchönfte Fran im Lande darf fich feinen fchönern 
Mann wünfchen. | 

Raſt für ih.) So fagt meine Ehehälfte auch. Claut.) Wie 


x 


« 


nennt fih denn das Driginal? 

Schaͤfl. Das Original? 

Raſt. Ga, du Eennft den Kern recht gut, das weiß ich! — 
Nun, wer iffs? | 

Schäfl. Auf mein Wort, ich weiß es nicht — 

Raſt. Schaͤm' dich, Schäfler, ſchaͤm dich, in deinen Jahren 
muß man nicht luͤgen. — Ich bin uͤberzeugt, du kennſt ihn — 

Schaͤfl. So wahr ich ein ehrlicher Kerl bin. 

Raſt. Nun, fei ein ehrlicher Kerl, und fag’ mir; haft du nie 
fo einen Pflaftertreter in meinem Haufe gefehen? 

Schifl. Niemals. 

Reit. Komm, ehrliher Schäfler, fprich die Wahrheit. Ich 
will dir ie —— Gut in Pacht geben, was ſagſt du dazu? 

8 + err — 

Raſt. Du ſollſt es in Pacht behalten, fo lange du lebſt. 

Schifl. Wenn nur — | 

Raſt. Auch fo lange deine Fran lebt. Nur ſprich — — 

Schäfl. Aber — | 

Schrod. W. II, Bd. 15 
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Raſt. Auch fo lange dein Kind lebt. — So large du lebſt, 
fo lange deine Fran lebt, fo lange dein. Kind lebt — du haft den 
Pacht fo lange alle drei leben. — Nun heraus mit der. Sprache. 
Schaͤfl. Ich habe ja weder Fran noch Kind — und, ſo wahr 

ich ehrlich bin, ich kenne den Menfchen nicht. —— 

Raſt. Schaͤfler, du haft dich von meiner Frau beſtechen laſſen. 

Schäfl. Dein, fo wahr ih ein Sünder bin! — 

Reit. Und ver ärgfte von allen Sundern bift du, wenn du an 
Dion ſchaͤndlichen Verfhwörung gegen meine Ehre Theil nimmſt — 
merf dir das. | 


Zweiter Auftritt, 
Vorige, Sedienter des Barons Tenna, 


ed. Um Vergebung, wohnt nicht Here Naft in diefer Gegend? 

Raft. Aha! — Fa, Freund, was will ex von ihm? 

Bed. Don ihm nichts — aber von feiner Frau. 

Raft. für fi.) Das hab’ ich mir gleich eingebilder. 

29. Ich habe einen Brief an Madam Raſt. 

Raſt. Einen Brief? — von wen? | 

ed. Dom Baron Tenna. | 5* 

Raſt. So! — Sehr wohl, guter Freund, geb’ Er mir nur 
dem Brief — ich bin Raſt, das dort ift mein Haus, geb’ er nur ber. 

Bed. Sch habe Befehl, ihn der Madam ſelbſt zu überreichen. 

Raſt. Sie ift nicht zu Haufe — da ift etwas für Seine Mühe, 
guter Freund! (reißt ihm den Brief aus der Hand.) Nur ber mit 
dem Briefes ; 9F 

Bed. ch danke gehorſamſt. Cgeht ab.) 


Dritter Auftritt, 
Raſt, Schaͤfler. 


Raſt. Haha! Es wird Licht. — Nun, laß ſehen, was Baron 
Tenna will, (er lieſt.) „Madam! meine Frau ift auf einige Tage 
aufs Land gegangen. Ich beantworte Zhren Brief ungcſaͤumt, um 
Sie zu Ihrer Beruhigung zu verfichern, daß Sie nicht die geringfte 
Urfacy haben, auf Suschen, meiner Frau Kammermädchen, Ber: 
dacht zu werfen. Sie iſt ein chrliches, treues Mädchen, und Sie 
koͤnnen verfichert fein, daß fie nie zu Verdrießlichkeiten zwifchen 
Ahnen und. Ihrem Gemahle Anlaß geben wird. Ich habe die Ehre 
zu fein — Madam — Dero ergebenfter Diener, ITenna.! — — 
Sp, fo! Suschen iſt ein treues Mädchen — fie wird nicht zu Ver 
drießlichkeiten zwifchen Mann und Frau Anlaß geben — das heißt, 
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fie wird Madam Haft nicht verrathen, — zu ihrer Beruhigung 
fchreibt er ihr dag — nun darf fie nicht forgen, daß- etwas heraus: 
fomme, denn die Baronin-ift aufs Land gereifet, und Suschen ift 
ten. — Sehr wohl! — Beweife auf Beweife,. — Was thu? ih? — 
foll ih den Baron berausfodern? — nein, das nicht, ich koͤnnte 
ſelbſt anlaufen. Gerichtliche Beweife muß ich haben. -- Das Mad; 
chen! — He! Schäfler, Ffomm her! — Geh den Augenblick in 
das Haus des Barons Tenna, frag dort nach einer gewiffen 
Suschen — — | U | \ 

Schäfl. Ich Eenne fie. ; | | 

Raſt. (für fih.). Aha! er kennt fie. — 

Schaͤfl. Sie koͤmmt zuweilen zu unſrer Aefch. 

Raſt. Zu unſrer Aeſch? — (für ſich. Es iſt far. — (laut.) 
Frag nach dem Mädchen, aber heimlich — und ſag' ihr, ich moͤchte 
gern insgeheim mit ihr fprechen. Sie foll diefen Abend in der 
Daͤmmerung — ganz allein — daß es fein Menfch weiß — in die 
Seufzerr Allee kommen. — Ich will fie gut belohnen. 

Schsfl. Aber, Her — | 

Raſt. Hals Maul! — Nun folft du mir einen Beweis 
geben, ob ich dir lieb bin, oder ob du mit unter der Decke ſteckſt! 
oc eins — wenn man ja erfahren follte, daß ich mit einem 
Mädchen gefprochen, fo Tiegt mir doch daran, daß man das Maͤd— 
chen nicht Eennt. — Sie foll alfo vorfichtig fein, Jich brav. vermum⸗ 
men, daß fein Schelmenange fie erfennen kann. a 

Schäfl. Sie wird aber mehr Verdacht erregen, wenn fie fi) 
vermummet, ald — INH — 

Raſt. Thu” was ich dir ſage — und ſoll ich dich für ehrlich 
halten, ſo richte deinen Auftrag aufs beſte aus. 

chaͤfl. Sch will mein moͤglichſtes thun. (geht ab.) 
Raſt. Nun will ich ein wenig herumfpioniren, ob ich nicht 


das Original zu diefem ‘Portrait finden kann. 


Bierter Auftritt, 
Simon, Raft. 


Sim. Einem verliebten Herrn zu dienen, ift ein jämmerliches 
Handwerk! — Die Briefe find gewig von Wichtigkeit, und ich kann 
ibn nirgends finden. 

Raſt. Sollt’ er das wohl fein? — Hm! fo nahe bei meinem 
——— ich will ihn naͤher betrachten. — Um Vergebung, mein 
err! — Zum Henker, was ſoll ich ihm ſagen? — Um Berge 


J 1” 
im. Was fteht zu Dienften? 
Ref. Sagen Sie mir doch — mie viel iſt es auf Ihrer Uhr? 
Sim. Wie viel? — (er zieht die Uhr heraus.) 
Raſt (für fh) So, nun fann ich ihn recht betrachten — 
Chbetrachtet ihn und das Portrait.) 
153 
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‚Sim. Ich glaube, meine Uhr fteht, es muß fpäter fein. 

Raft (für fih.) Es Sicht ihm nicht ähnlich. X 
Sim. Auf meiner Uhr iſt es halb zwei, fie ſteht aber. Br 
Raſt Claut,) Ihr Diener. — (für fih.) Nein, ber it es nicht. 





Fünfter Auftritt. 
„Vorige, Schönhoff. 


Raſt. Da koͤmmt noch einer — Sie ſchwaͤrmen wie die Bienen 
um mein, Haus, 

Schönh. Biſt du da, Simon? — Ich habe eben Charlotten 
am Fenfter gefehen, 

Sim. Sch habe Ihren — - 

Schönh. Sie veriprach mir, einen Befuch al: * 
augenblicklich hier zu fein. | 

Sim... Hier find Briefe. 

Raft. Sch glaube wahrhaftig, der ifts. 

Schönh. (der die Briefe flüchtig angefehen und einſtecken will.) Sch 
a — wie die Ineerreaa zwiſchen ihr und dem Vater abge: 
aufen i | 
Raſt. Sch muß ihm ins Geſicht ſehen. 

Sim. Leſſen Sie doch die Briefe, einer iſt ſchwarz gefiegetk. 

Schoͤnh. Schwarz? — (erbriht die Briefe.) 

Reit. Ich will um ihn herum gehen. (fingt.) Salala! — Die 
Miene — das Auge — Lalala! (geht hin und her.) 

Schoͤnh. Simon, mein ehrlicher Onkel ift Nr — und hat 
mir und meiner Schweſter ſein Vermoͤgen hinterlaſſen. 

Raſt. Die Naſe, auf meine Ehre. Lalala — 

Schoͤnh. Nun bin ich wenigſtens ſo reich, als mein Neben: 
buhler. — Wer ift der Mann? 

Simon. Ich weiß es nicht, aber — 

Raft. Um Vergebung, mein Here! — (vergleicht ihm mit dem 
Portrait.) Eönnen Sie mir nicht Tagen, — ob wir bald Frieden 
haben werden? 

Schoͤnh. Das weiß ich nicht. Aber Sie. werden A 
bald Krieg befommen. (zu Simon.) Der Mann ift toll. 

Sim. Mich hat er auch angeredet, Für einen Posten ift er 
zu gut gekleidet. 

Schoͤnh. Vielleicht hat er viel Präanumeranten zufammengebet: 
tell. — Komm fort, ic) muß die andern Briefe auch lefen, und 
Charlotten entgegen gehen. 

Raſt. Hal! er will ſich fortſchleichen — er iſt's, bei meinem 
Leben. — Mit Erlaubniß, belen Sie nicht Nabeburs? a 

Schoͤnh. Nein, ich heiße Schönhoff. 

Bell Haben Sie auch feinen Verwandten diefes Namens? 

Schönh. Nein. 
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Raſt. Sie fehen einem nahen Freunde von mir fo ähnlich — 

ich habe hier fein Portrait — wollen Sie mir nicht erlauben — 
(vergleicht ihn.) 

Schönb. (zu Simon.) Ein’ drolligter Mann. 

Sim. Er ſcheint hier nicht richtig zu fein. 

Schönh. Nun, finden Sie Achnlichkeit? > 

Raſt. Den Kopf ein wenig mehr nach jener Seite. — — iſts 
wahrhaftig. — Das iſt mein Mann, oder vielmehr. meiner Frau 


ihrer. 

Schönh. Was feh’ ich? Die Einfaffung grade fo, wie an mei: 
nem ‚Portrait, das ic Charlotten gab. — Wenn es daffelbe 
wäre! — 


Sim. Nicht doch! 

Raſt. Er wird böfe, ich glaube, ex will mir's aus der Hand 
reißen. — ‚Hinein mit dir. 

Schoͤnh. Cfür fi.) Es iſt's! — laut.) Sein Sie du fo gut. 
und erlauben mir — 

Raſt. Ihr Diener! 

 Schönb. Das Portrait einen Augenbrie an. / 

‚Rail O, es ift nicht der Mühe werth. 

Schönh. Nur zum. Spaß. 

Raſt. Ihr Diener! Meine Leute warten init dem Eſſen SL 
mich. Ally Diener! (läuft in ſein Haus.) 


W — — — ⸗— 
J J 


Scehfter Auftritt 
Schoͤnhoff, Simon. 


 Schönh. Tod und Hoͤlle! das war mein Portrait, Simon. 

Sim. Was faͤllt Ihnen ein? 

Schoͤnh. Es iſt mein Portrait, ſag ich dir. Und der Nichts: 
—— unterſtand ſich ſogar, es mir zu zeigen, — Fo zum Bellen 
zu haben, 

a Sim. Ich wette mein Leben, Sie irren Sich. 

Schoͤnh. Schweig, geh den Augenblick zu Charlotten, fag’ ihr, 
daß ich fie mit: Sehnfucht erwarte — oder, wenn fie allein ift, ob 
ich zu ihre Eommen darf? — lauf hurtig! (Simon läuft ab.) Iſt es 
moͤglich, ſollte Charlotte mich hintergehen! — Aber was hindert mich, 
in den Unverſchaͤmten zu dringen, daß er mir das Portrait zeige! — 
So bekomme ich ja am beſten Licht, und ſetze mich nicht in Gefahr, 
Charlotten zu beleidigen, falls ich mich irre. (er geht nach dem Hauſe, 
indem ſieht Mad. Raſt zum Fenſter heraus.) In dieſes Haus iſt er 
gegangen. | 
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Ä | © jet enter Auftrit i a Be 
Schoͤnhoff Mad. Raſt. ae 


Mad. Raſt. Was iſt zu Ihren Dienſten, mein Her 

Schoͤnh. Verzeihen Sie, Madam, es iſt eben jemand in dies 
fes Haus gegangen, den ich fprechen muß. | 

Wied. Raft. Und wie fah diefer Jemand aus? 

Schoͤnh. Es war ein gut gefleideter Mann. 

Mad. Raft. Das ift der Here des Haufes, der fi 5 af * 
net. — Ich bin den Augenblick “bei Ihnen. (ſie geht vom Benfter.) 
Schoͤnh. 3 fürchte, ich werde mich lächerlich machen, — 
Unmoͤglich kann Charlotte mein Portrait verſchenkt haben. per 
koͤnnte fie es nicht verloren — kann man es ihr nicht en — 
Mein Portrait war es, das iſt gewiß. | 

Mad. Raft. re gehorfame Dienerin! 

Schönh. Unterthäniger D Diener, darf ich fragen, mit wem (6 
zn fprechen die Ehre habe? 

Mad. Raft. Ich Bin die Fran des en den Sie ‚füchen. 
yo ich nicht wiſſen, was Sie von ihm verlangen? 

choͤnh. Ach glaube ein —3 bei ihm geſehn zu — 

Mad. Raſt. Ein Portrait? 

Schoͤnh. ‚ Madam, ein Portrait, das ich einem 3 
zimmer ‚gab. 7 Gewißheit davon kann eine DER berichtigen, 
von der mein ganzes Eünftiges Glück abhängt. 

3100. Ra — „gi das Frauenzimmer jung. 

Schoͤnh. 

Mad. —5 ‚Schön? 

Schoͤnh. Sehr ſchoͤn. — Ich moͤchte wiſſen, wie dies Portrait 
in Ihres Gemahls Hände gekommen iſt, denn nach feinem Betragen 
muß ich beinahe vermuthen, daß fie es ihm geſchenkt hat," 

Mad. Reft. - Da Haben wird, — Mein Argwohn * al 
gegründet. 

Schoͤnh. Argwohn, Madam? — Sie erſchrecken —— 

Mad. Raſt. Ich will Ihnen alles ſagen, was ich davon werk. 
Haben Sie das Ktdwensiehiner ſchon um das Portrait ——— 

Schoͤnh. Nein. 

Mad. Raft. Sie hat es meinem Manne gegeben. Er r 

Schoͤnh. Gegeben? 1 j 

Mad. Raſt. Ya, mein Herr, geneben. ER N 

Schönb. ©, Ei zweifele ich nicht mehr. J 

mad. Kaſt. Woran? 

Schoͤnh. Verzeihen Sie, Madam, ich will Ihre 
asp ftören, ich will Ihnen Eeine üble Meinung von Ihrem Gemahle 

eibringen. 

Mad. Raſt. O, mein Herr, Sie koͤnnen mir nichts mehr 
fagen, als ich ſchon weiß — er iſt ein treuloſer, frecher, ehrver— 
geßner Mann. 

Schoͤnh. Wirklich? 

mad. Raft. Er hat mich elend gemacht, — Der ehelichen 


u 
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Liebe uneingedenk, läuft er überall feinen Ausſchweifungen nach. 
Ich Hab’ es nicht um ihn verdient, O! (fie weint.) 

Schönb. Sie weint, es ift Eat, ich bin verloren, 

Mad. Roft. Wie heißt das Frauenzimmer? 

Schönb. Charlotte Bernau. 

Miad. Kal: Charlotte Bernau? — recht gut! 

Schoͤnh. Kennen Sie fie? haben Sie fie eefehn? 

Mad. Raft. Gefehn ?’Leider nur alugut,  : 

Schönh. Geſehn? Sie werden doch nichts wanſindhe 
geſehn haben? 

Mad. Raſt. Ich weiß eben nicht, was ‚Sie fo; nennen 
Aber, was kann man von einem Mädchen Denten, das. ſch ganz 
— einem Manne in die Arme wirft? 8 | 
2 choͤnh. In die Arme? Iu Ihres Mannes Ame? — 
— In — Mer ah ra ine Rp hellem 

age — bier unter. meinem Fenfter, ſah i e in feinen Armen. 

Schoͤnh. Zod * Hoͤlle! ih 

Mad. Raft. Er nicht minder unverſchaͤmt, freichelte ihre 
und — ſie ſein Engelchen. 

Schönh. Verdammt! — Umd Sie wiffen ‚gewiß, dab. mein 
fire in feinen Händen iſt? 

ad: Raſt. ie Es iſt Ihr Portrait, darauf setafen 
Sie Sic) —— — OHR ERS 


BE en nee r ee 
Set 32 — — 
sn... T _ z 
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Re — * Auftrien — 5 
fi Vorige, Raft am Senf. nn * » gi 


Schön. 9 Madam, Sie. haben mir Denſt ableitet, 
der mir vielleicht das Leben Eoftet, aber ich danke Ihnen dafür, 

Raft. Verflucht! — (geht vom Fenſter weg.) ) nie 

Mad. Raftı Sollten Sie noch nähere Unnftände: son dem 3 
fofen Paar erfahren, ſo bitte ich Sie, mir apasıt davon zu 
geben — denn in der That, ich bin fehr unglücklich.“ 

Schoͤnh. Ich bin Ihlen Dant ſchuldig, Madam, und werde 
mich jederzeit bemuͤhen, Ihnen alle moͤgliche Dienſte zu — 
Ihr gehorſamer Diener! 

Raſt (aus dem Hauſe.) Wohin, mein Herr! Wohin? Leiſten 
Sie nur Ihre Dienſte, und geniren Sie Sich meinetwegen nicht. 

Mad. Raſt. Ihre Unverſchaͤmtheit, eigne Laſter auf mich zu 
ſchieben, noͤthigt mich, Sie zu verlaſſen. — Geben Sie dieſem 
Herrn Red’ und Antwort, wenn Sie koͤnnen. (fie geht ab.) 
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Reinter Buferiin 
Schonboff, Raft.. — 


Raſt für id) Vortieflich!. dag iſt gewiß ein Cini, der 
mich obendrein übern: Haufen rennen ſoll. 

Schönh. Dero Diener. 

Raſt. Mein Diener? — Ich glaube vielmehr, Sie find meiner 
Frau Diener: ©) 

Schoͤnh. Und‘ Sie ein "Diener des ‚ganzen weiblichen Ge⸗ 
fhlechte. — Haben Sie mein Portrait bei ſich? 

Raſt. Das hat Ihnen den a die unsergeihliche Dame 
gejagt, nicht wahr? ® 

hönb. Sa, mein Herr, und: noch, weit: mehr 

Raft. D, ich zweifele nicht, 

er yon Erlauben — mir das Portrait einen nemue 
zu ſehen! 

Raſt. Ich kann — 

Schönh. And ich kann A son der Stelle — — Sie 


von der Stelle laſſen, bis ich aufs genaueſte überzeugt bin. — — 
len Sie alſo — Ha 

Reft. Hab’ ich’s nicht gefagt, es ift ein Sifenfreffer.. 

Schoͤnh. Nun, Herr! — (legt die Hand an den Degen.) 

Raft. Hier ift 08. (zeigt ihm das Portrait.) 

Schönb. So — nun bin ich gewiß? — Das Portrait fönnen 
Sie Seal, nachdem fie einmal für gut befunden hat, es Ihnen 
zu geben. 

Raſt. Gein Sie nicht ungerecht, fie hat es mir nicht gegeben, 
in fo fern blieb ſie Ihnen gerren — ich hab’ es ihr weggenommen. 

Schoͤnh. So? (ſich faſſend.) — Ein anderer, als ich, würde 
nicht fo_gelaffen von Ihnen fiheiden, denn Sie haben mich mit 
einem Frauenzimmer entzweit, das ich bis zum Unfinn liebtes | 

Reit: Wahrhaftig, ſehr auftichtig. — Wo iſt denn das Geſetz, 
das Ihnen erlaubt, ſie zu lieben, 

+ Schönh.- Sind Sie von Sinnen? — Gehn Sie, Sie fir nd 
ihrer werth, ich goͤnne fie Ihnen von Herz en. 

Reit. Nun mag ich fie auch nicht, — Sie koͤnnen fü ie nehmen, 
wenn Sie wollen "— ich verlange. fie nicht mehr, ich, ſchwoͤr es 
Ahnen, ich wilk es ihre gleich. felbft fagens Cgeht ins Haus.) 


Zehnter Auftritt, 


Schoͤnhoff. 


Iſt der Menſch naͤrriſch? — Er verwrchfelt, wie es ſcheint, 
immer ſeine Frau mit Chartotten. Aber das Portrait — das Zeugniß 


* 
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feiner Frau. — Sie koͤmmt es geht mir ein Stich APR Herz — 
Aber es mag verbluten. Dieſe Unterredung N ar ker * 


KETTE Aufkiie ch 
Charlotte, Schoͤnhoff, Simon, ‚Lieschen. L 


Eharl. Verzeihen Sie, lieber Schoͤnhoff daß ich Sie warten 
ließ. — Mein Kaer hat mich von einer Viertelſtunde zur andern 
aufgehalten, ſonſt bin ich ſehr — — ſo treu wie die ‚Sonnenuhr 
der Sonne treu ift. 

Schönb. Obſchon die Sonne nicht immer darauf fcheint. 

Ehaͤrl. Was ift Ihnen, Schönhoft? warum fo niedergefchlagen? 

Schoͤnh. Keineswegs. — O, Mademoifelle, geben Sie mir 
doch auf einen Augenblick das Portrait, ich habe — Ion ahnen 
eine geheime ade zu zeigen. 

Eharl. Das Portrait? — gleich. Cie fucht es. ) 

Schönh. (für ih.) Die Heuchlerin!: 

Charl. Da ift es nicht. — Ach, mein lieber Schönhoff, das 
ift ein Streich von Shnen — Sie, haben es ſelbſt — Nun, gehen 
Sie es nur her. 

Schoͤnh. Hein, Mrademoifelle, es ift fein Streich von mir. 

Charl. So wahr ich lebe, ich hab' es nicht. 

Schönd. Das weiß ih, Madeimoiſelle. Bilden Sie, Sich aber 
nur nicht ein — 

Eharl. Einbilden? was wollen Sie-damit fagen ?-was einbilden? 

Schoͤnh. Daß ich fo leicht. zu hintergehen bin. 

Charl. Seht doch, wie ernſthaft! * 
Schoͤnh. Die Zeit des Scherzens iſt bei mir vorbei. — — 
ich habe heute das Portrait in den Haͤnden des Mannes geſehn, 
dem Sie es ſchenkten. 

Charl. Dem ich es ſchenkte? — Nehmen Sie Sich in Acht, 
das & wieder ein neuer Anfall von Eiferfucht, 

r Schoͤnh. Ich fage Ihnen, Mademoifelle, ich fah es in ſeinen 
aͤnden. 

Charl. Hahaha! Glauben Sie mir, Sie machen Sich hoͤchſt 
lächerlich. | | Fa: 

Band, Cfieht fie ſtarr an.) 

Charl. un, fennen Sie mich nicht? 
Schoͤnh. a, beim Himmel! ich kenne fie nur allzumohl. 

Charl. Schönhoff! Es ift das leztemal, daß ich Shnen Parz 
don anbiete. — Sie thun beffer, Sie nehmen ihn gleich an, als 
daß: Sie hernach gezwungen werden, zu fenfzen, Eide zu fchwören, 
Briefe zu ſchreiben, mir überall nachzugehn, und mich um’s. Hims 
melswillen um Berzeihung zu bitten. 

Schönh. Vergebung ?.— Nein, ich vergebe nimmermehr. 

Charl. Mir vergeben? Hahaha! 

Schoͤnh. Lachen Sie nur, Nademoifelle — Sie haben mein 
leichtgläubiges Herz lange genug hintergangan., — aber der Zauber 

Ihrer Reize iſt verſchwunden. 


* 
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Charl. Vortreflich und nun ſind Sie voͤllig wieder frei. 

Schoͤnh. Ja, und Sie es auch. Schalten Sie mit rem 
Herzen nach Belichen. | 

Charl. Sie werden unhöflich! 

Schoͤnh. Es iſt Zeit, . alle Umfiände beifeite zu fegen, und 
Ahnen frei herauszufagen, daß Ihre Untrene — | 

Charl. Meine Unteene — — | 

Schönh. Sa, Ihre: Untrene. Genug, ich weiß alles. 

Charl. Erklären Sie Sich! was hab’ ich gethban? — 
| Ha, Sie haben mein Portrait einem verheiratheten Manne 
gegeben, den Sie lieben. 

Charl. * ſich.) Der unverſchaͤmte tollſinnige Menſch! — 
Nun will v: mit Fleiß in’ feinem Wahne beftärken, am ihn 
recht zu quälen. Claut) Nun! und wenn’s mir beliebt hat, es weg⸗ 

zugeben? ch kann wohl thun, was ich will? 

Schönh. "Das verfteht fih, nur bitt' ich, ſorgen Sie dafuͤr, 
daß es Niemand Niet, wenn Sie Belieben tragen, einem Manne 
in die Arme zu fallen. 

. Charl. Wie? Was? ' 

Schonh. -Befonders hier im Parf, bei — FL — —— 
Ban Eh feine Höflichkeit annehmen, und ihn ins Haus beglei⸗ 
en ſollen. 

Charl. Chi ſich) Ha! jezt verſtehe ichs, das war, wie ich in 
Ohnmacht fiel. Prüm, ich will den Grilfenfänger noch mehr. I 
—— ii mein Here! und was weiter? 

Sch oͤnh. Was weiter? 

Eharl: Ha, hal Armer Schönhof! — Warum wollen &ie 
Sic deswegen graͤmen, daß ich in der. Fröhlichkeit meines Herzens 
ein Portrait. weggebe, woran mir nichts liegt, oder mit einem 
Mann gehe, an dem mir mehr liegt; oder mich auf feine Arme 
füge, oder ihm erfaube, mir die Hand’ zu Eüffen — 

Schönb. Mademoifelle, — mir find von diefem. Augenblick an 
geſchiedene Leute — nur dies hab’ ich Ihnen noch zu fagen — der 
Himmel weiß,. ich liebte Sie big zum Kafendiverden, und fo groß 
ift meine Schwachheit — Ich werde Sie nie wieder vergeffen fön: 
nen. Es wird mich freuen, wenn ich in Zukunft von Ihrem Glücke 
höre, 9* durch mich ſoll Ihr Betragen nicht befannt werden. 

Charl. Hahaha! — Nur zu, mein feiner, artiger Don’ Dni: 
rote, fahren Sie hin, befämpfen. Sie Windmuͤhlen, Luftfchlöffer, 
und taufend feloſtgeſchaffene Niefengeftalten, um Shrer Duleinca 
willen — nur zu -- Hahaha! 

Schönh, Bedenken Sie, Mädemeifele, daß Sie je zum 
leztenmale mit, mir reden, 

Eharl. Sch erivarte Sie diefen Nachmittag bei mir, mein 
Vater geht aus. 

choͤnh. Nein, nimmermeht in Ewigkeit nicht mehr. 

Eharl. Uin6 Uhr, vergeffen Sie nicht. 

Schoͤnh. ch will fterben, wenn ich Fomme, 

Charl.. Daß Sie dann huͤbſch auf Ihre Knie ten, die 
Hand auf's Herz legen, und mit weinenden Augen Knie) Ehar 
lotte, liebfte Charlotte, vergeben Sie mir. 
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„Shönh, Ho © ott? — Leben Sie wohl. 7 

a is j a CR geht, ab, Simon eotgt —— 
cbau. 8 Punkt 6 Uhr, vergeſſen Sie nicht.‘ — Haha! arıner 

Schänbef! — Er iſt außer fihh —ıD, wie ſehr üebe ich ihn, 

ohngeachtet feiner Fehler! Uebrigens gilt, das von: allen’ eiferfüchtigen 

Liebhabern, was ein Dichter: von anferordentlichen „Genien! ſagt: 

Sur ——— fehle nur 5 ein —— ‚che Be mit — hehe 


si. 





— 


here — 
mit einem Kleide aus ‚dem ae / — — ‚RR. 


Ä — * Sa —* _ 8 eh * Sefretaie in iebeefächeh. 

9, ich laſſe mich nicht betruͤgen, ich, weiß, daß Er mein Feind ift. 
chäfl. Sch fchwöre Ahnen, Madam, in fo fern’ cs ‚ein armer 

Diener fein kann, bin ich hr beiderfeitiger Freund. 

Med. Raft. So fag’ Er mir denn aufrichtig, hat er nicht 

feines Ye Briefe aus dem Wege geräumt? 

= . Mein, und ich weiß auch von feinen Briefen, aber 
das weiß ich „ daß. Sie Sich beiderfeits ohne urſach⸗ quaͤlen. 

mad. Reit. Ohne Urſache? doch! — Wohin iſt mein 
ag jezt wieder gegangen? , | 

Schaͤfl. Das weiß ich nicht, 

Med. Raft. Schon aut, — ſehe es wohl, alles iſt wider 
mich. Aber ich will nicht eher ruhen, als bis ich lauter Dienſtboten 
bekomme, die ich gewaͤhlt habe, 

a Aber, Madam — 
Mad. Raft. Geh’ er feinen Wege, 


Dreizgebnter: Auftriet 
Vorige, Fr. Aeſch. 
Mad. Raſt. Wo iſt Sie geweſen, Frau Aeſch? Sie un: 


terſteht Sich, ohne meine Erlaubniß auszugehn? — Pack' Er Sich 
zum Schneider, Marſch! 
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Schaͤfl. Br , Madam Geht een 
Mad. Raſt. Nun, wo iſt Sie geweſen? * wi j 
Fr. Aeſch. Madam, „Sie haben den Vorfall mit: Suschen 

* ſo zweideutig genommen, daß ich zu ihr ging, et: * — 

ſich und mich zu rechtfertigen. 1, 22303 

Ber Rd ‚Rail. Sehr wohl, Frau Gefcjäftigkeit! — Ihr habt 

alfo mit, einander verabredet, "wie Ihr mich am beſten betrügen 

koͤnnt. Den Augenblick geh’ ich feloft zur Baronin Tenna. — Sie 
hat mir nicht geantwortet, und ficher auf Eure Veranlaſſung. 

Fr. Aeſch. Madam, ich habe Ihnen einen hoͤchſt wichtigen 
Dienſt geleiftet. — Nun glaube ich ſelbſt, daß Ihr Verdacht gegen 
* — nicht ohne Grund iſt. 

aſt. Wie? haft du was entdeckt, liebe Aeſch 

* i⸗ ch. Schäfler ift bei Suschen gewefen. — Der Herr 

bi; In gebiet ex will fie, diefen. Abend sprechen, und verlangt — 
d. Raft. Der Boͤſewicht! was, verlangt ar 

ge Aelch. Er verlangt, Madam — das arme Süshen weiß 
nicht, was es anfangen foll — denn wahrlich, Madam, es ift ein 
ehrliches Mädchen — er verlangt, daß fie in der ———— in 
die Seufzer-Allee kommen ſoll. | a 

Mar. Balke,, In die Seufzers Allee? 

Fr. Aeſch. Sa, und ſo vermummt, als dal, Yamit r e Nie 
mand ee 

d. Raft. In der Abenddämmerung will er. mit ihr fprechen, 
in Ki — 59— Allee}; — der abfcheuliche Mann! Komm Sie herein, 

Aeſch — ih will — Cfür fih) Still, ich darf mich. nicht gegen fie 

verrathen, vielleicht ift fie doch nicht fo freu als ich glaube, a 

Komm Sie herein. (ſie gehn ins PAR u. 


Ih, % 
1177 KL) F * 
nr 


Pur zz 





Vierzehnter Auftritt 
/ Schönhoff.. | | 
Sie iſt fehon fort; deſto beffer! — Dem Simmel fer. Dan, nun 
hab’ ich, meine vorige ‚Freiheit wieder. — Die Sirene! den Unvor- 
fichtigen mit einem Traume von Glückfeligfeit eine Zeit lang zu 


täufchen, und ihn hernach plöglich zu erwecken! DO, Charlotte! — 
weg, ich will gar nicht mehr an fie denken. ° 


Sunfzehbnter Auftritk 
Simon, Schönhoff. 
Sim. Here Doktor — 


Schönh. Sie, die Liebenswürdigkeit ſelbſt 21% 
Sim. Herr Doftor — E — 
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Schoͤnh. Konnte fie unter einer fo Tagen Maske fo haͤß⸗ 
lihe Gedanken verbergen? 

Sim. Herr Doktor — 

Schoͤnh. Wir find auf ii gefehieden, auf eh 

Sim. Here Doktor — 

Schönh.. Was. willft du? 

Sim. Hier iſt ein Billet. | 

 Schönb. Daß ich mich fo lange ufgen konnte — 

Sim. Cin Billet von Charlotten — 

Schoͤnh. Ein Billet von Fa ich — es di, ih 
mag’s nicht lefen. 

Sim. Nicht leſen? | 

Schoͤnh. O, Simon, ſie it — * ih will r ie nicht ins 
Geſchrei eigen: — nein, ich will immer noch zärtlich gegen fie 
handeln, — obſchon — ich mag fie nur nicht wiederfehn, das iſt 
es alles — auch nicht mehr von ihr hören. — Ich will zu meiner 
Schwefter reifen, meine Erbſchaft in Befig nehmen. — Laß den 
Augenblick die Reife: Kalefche anfpannen. 

Sim. Wollen Sie nicht lieber bis morgen warten? | 
ic el Nein, ich will den Augenbli reifen — thu’, was 
ich dir fage. 

Sim. Es ift doch fehr beſchwerlich, fo eilends zuruͤck zu kom⸗ 
men, wenn Cie Sich morgen anders De nnen follten. — 

Schönb. Zu wen zurück fommen? zu ihr, die nur ihm 
und noch hundert andern ° zulächelt? — Nein, fie foll fehen, daß ich 
ein Mann bin. — 

Sim. Ein einzig Thraͤnchen iſt genug, dieſen ganzen 30m aus⸗ 
— und dann — 
Scönh, Beftell die Kalefche ſag' ih — pack' ein, 

Sim, Das Einparken wird bald gefchehn fein. — Ein — 

Farce — denn Sie werden fohwerlich lange ausbleiben. 
Schoͤnh. Dad alles. ein, ich bleibe wenigftens ſechs Monate weg. 

Sim. Sechs Monate! — Und den Brief? 

Schoͤnh. Zerreiß ihn, und verbrenn’ ihn — 

Sim. Lieschen wartet dort auf Antwort. 

Schoͤnh. Gib ihr: die Afche des Briefes zur Antwort. Fort! 
Mach Anftalt zur Reiſe. | 

Sim. (zudt die Achſeln und geht ab.) 

Schoͤnh. Ich haſſe, ich verabfcheue, - aber ich bedaure ‚und 
bemitleide fie zugleih. — Ich muß diefer, Schwachheit Meifter 
werden. — Gh will nicht mehr an fie denken. — (er trillert.) 
Simon! Simon!-den Brief will ich doch Iefen, bloß, um zu fehen, 
wie weit ihre Spitzfindigkeit reiht. Simon! 

Sim. (kömmt zurüc,) 

Schönb. Gib mir den Brief, 

Sim. Hier ift er. — Reiſen wir noch? 

Schönh. Das verfteht ſch. — Fort! 

— (geht ab.) 


238. ‚Die Eiferfühtigen Act Il. 


Sohsehmter Nufirüie, 0" 


Ich bin doch neugierig, was fie der Sache für einen Anftrich 
gibt. Clieſt) „Mein lieber Schoͤnhoff, ich fehe jest ein, daß ich den 
Spaß zu weit getrieben habe. Kommen Sie um 6 Uhr zu mir, 
fo werden Sie fehen, daß ich Feineswegs über Ihre Unruhe lachen, 
fondern Ihre Zweifel aufklären und Ihnen vollfommen darthun 
werde, wie fehr ich von ganzem Herzen bin, Ihr treue Charlotte 
Bernau.“ — Meine Zweifel? — ic) habe Feine Zweifel, ich bin 
überzeugt — Hahaha! (tieft.) „Kommen Site zu mir!’ — (gerreigt 
nad) und nad) den — „Ihre Unruhe.“ (wieder ein Stück.) 
„Ihre Zweifel aufklären,‘ (wieder ein Stück.) DO ja! — „Shre 
trene Charlotte — Das argliſtige Ding! — (wieder ein Stück.) 
„Irene Charlotte Bernau!’ (wieder ein Stüd.) Die Falfchel die 
Treuloſe! — — (er zerrißt den Brief vollends in Kleine Stüde) |" 





-Sichzebhntenr Auftritt u, 


Schoͤnhoff Lieschen. — reader | 


Liesch. Verzeihen Sie, Herr Doktor, daß ich felbft. komme, 
ich kann nicht länger warten. — Ich bitte um Antwort. 7 
Schoͤnh. Cauf die Erde zeigend.) Hier ift fie, le 

Liesch, ch bitte, übereilen Sie Sich nicht, meine Herrſchaft — 

Schoͤnh. Sit eine Heuchlerin, ein — — — 
— Wenn ich Ihnen rathen ſoll, ſo bitten Sie um Ver— 
eihung. ——— 
Schoͤnh. Um VBerzeihung? "Möge, Armuth und. Verachtung 
meiner warten, wenn ich ferner einigen Umgang mit ihe ‘habe, wenn 
ich fie nicht auf-ewig aus meinem Gedaͤchtniſſe tilge — da haft du 
meine Antwort — — überbringe fie ihr wörtlich. 9 

Liesch. Ein paar Worte, und: dann geh’ ich. — Sie erin⸗ 
nern Sich doch, daß Sie Sich uͤber Hals und Kopf entfernen 
mußten, weil uns Herr Bernau hier uͤbern Hals kam? | 

Schoͤnh. Nun? — | 

Piesch, Wenn nun meine Herifchaft aus übergroßer Zärtlichkeit 
gegen Sie in Ohnmacht fällt, weil ihr Vater fie durchaus einem 
andern geben will. — Wenn fie zufälligerweife-von Hern Naft vor 
KO eigenen Haufe Beiftand erhält, unterdeffen ich nach Haufe . 
eile, — | Re 

Schoͤnh. Was fagft dn? a 1 | 

Fiesch- Und wenn Madam Haft aus ihrem Fenſter zuſieht, 
und die verkehrte Eigenfchaft befizt, aus allem, was nur einen Schein 
des Boͤſen hat, etwas wahrhaft Böfes herausgrübeln. — 

Schoͤnh. Lieschen, liebftes Lieschen! ift das Wahrheit? 


* 
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Liesch. Gehn Sie, Here Doktor, Sie verdienen nicht, fo 
gelicht zu werden. 

Schoͤnh. Ich Kafender! ich Ihor! ich Unbefonnener! ch will 
mich ihr zu Süßen werfen, will ihr lebenslängliche Unferiverfung 
für die grobe ——— verſprechen — Komm! 

Liesch. Richt doch! Vor 6 Uhr koͤnnen Sie AL nicht 1 Nah 

— en seht der Vater OR — ER 


Achtzehnter Auftritt, 
Vorige, Simon. 


Sim. Here Doftor, die Neifekalefhe — 

Schoͤnh. Faß wieder ausfpannen, ich reife nicht. . 

Sim. Es ift noch. nicht eingefpannt, der Wagen ift zerbrechen. 

Schoͤnh. Defto beſſer. — Cieschen, wird N ie mir aber * 
verzeihen? 

Liesch. Sehr wahrſcheinlich F 

Schoͤnh. Alſo ward ſie ohnmaͤchtich im Park, und Madam 
Raſt ſah ihren Mann ihr zu Huͤlfe kommen? Hahaha! — "und 
ihr zerruͤtteter Kopf legt es uͤbel aus? Hahaha! wie konnte die 
Frau ſo naͤrriſch ſein? Raſt muß mir das Portrait zuruͤckgeben. 

— Apropos, wie iſt denn Raſt zu dem Portrait gekommen? 

Liesch. Das wiſſen wir nicht, fie wird es wahrſcheinlich in 
der Ohnmacht verloren haben. 

Schoͤnh. Ich muß gleich zu Heren Raſt — nein, erſt will ich 
einen Brief an meine Schweſter fihreiben. — Himmel! wie konnte 
ich fo rafend fein, Charlotten im Verdacht zu: haben. — Lauf, 
Lieschen: um 6 Uhr foll fie ai zu — Fuͤßen ſehen. Da deine 
Belohnung! Nun geh! 

Liesch. (läuft ab.) 

Schoͤnh. Run zu Raſt — nein, erſt muß ich ſchreiben. — 
Meine arme Charlotte! — Wie das närtijche Weib uns allen die 
Koͤpfe verruͤckt hat! Hahaha! — 
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Ditist tet tee, 


Zimmer in Raſt's Haufe. Nacht. 





FEriſte Auftreitiu 
Schoͤnhoff, Sr. Aeſch. 


Fr. Aeſch. In der That, mein Hear — 

Schoͤnh. In der That, liebe Frau, ich muß Herrn Raſt 
ſprechen. — Ich will warten, bis er nach Hauſe koͤmmt. — Ich 
muß ihn durchaus ſprechen. | — 

Fr. Aeſch. Was, Sie wollen warten? — Nein, um alles in 
der Welt nicht. Sie glauben nicht, was daraus entſtehen kann, 
wenn er Sie ſchon hier findet, und zwar im Dunkeln — 
Schoͤnh. Nun, fo bring’ Sie Licht. —— 

Fr. Aeſch. Ich bitte Sie um alles in der Welt, gehen Sie 
jezt. Kommen Sie in einer Stunde wieder, dann iſt der Herr 
gewiß zu Hauſe. — Himmel! ſteh' mir bei, ich glaube, ich hör 
ihn schon. — Sie machen meine Frau: unglücklich, .. wenn er Sie 
hier findet — er glaubt gewiß, Sie fommen heimlich zu ihr. 

Schoͤnh. Sch will ihn fehon bedeuten — RN. 

Sr. Aeſch. Das ift in feiner menfchlichen Sprache möglih — 
du lieber Gott! er koͤmmt ſchon die. Treppe) herauf — ich will 
gefchwind fehen — (läuft ab.) | \ 

Schoͤnh. Die Frau ift näreifh. Ich muß durchaus mein 
Portrait wieder haben, eh’ ich zu Charlotten gehe. 

sr. Aeſch (kommt zurück.) Er ift es, fo wahr ich lebe, und hat 
ein vermummtes Franenzimmer bei ſich — us 

Schoͤnh. Ein vermummtes Frauenzimmer? (für fih.) Teufel, 
wenn das Charlotte wäre! — | 

sr. Aeſch. So geh’n Sie doch zur Hintertreppe hinunter, fort! 
ae Nein, ich geh’ nicht von der Stelle, ich muß willen, 
wer das ill. 

Sr. Aeſch. Ah! es ift ein gutes, ehrliches Mädchen! — Es 
ift Suschen, der Baronin Tenna Kammermaͤdchen. 

Schoͤnh. Ich geh’ nicht von der Stelle, 

Fr. Aeſch. So verfteden Sie Sich wenigftens — in diefem 
Kabinet — ich bitte Sie fußfällig — 

Schoͤnh. Gut, das will ih! — wenn es Charlotte wäre! — 

(geht ins Kabinet.) , 

Sr. Aeſch. Dem Himmel fei Dank! — ich will zufchließen, 
damit ich ficher bin. Coerfchließt das Kabinet.) Du lieber Gott, 
folche Anoft habe ich mein Tage nicht ausgeftanden! (fie geht ab,) 
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— en 3mwe iter Au G.t.r,3 6 
00 Ref, Mad. Raſt vermummt. 


Raſt. Hier, mein liebes Suschen, find wir ficherer, als in 
der verwünfchten Seufzer-Allee. Es fcheint, die halbe Stadt hat 
fich verabredet, heute dort zu promeniren. | 

Mid. Raft. (mit verftelter Stimme.) Aber, Madam — 
” Raft. Iſt nicht zu Haufe, und fo bald ſie koͤmmt, gibt mir 
Sıhäfler einen Wink. — Nun, mein Schag,.ich hab’ ein paar 
Worte mit Ihr zu fprechen. | u, 

Kar 2 N re rae geiaat..,: 

aſt. Hat er Ihr auch gefagt, weswegen? 

mad. Raft. Nein — 
Raſt. Wenn Sie's gut mit mir mein’t, fo werd’ ich zeitlebens 
erfenntlich fein. — Hier ijt für's erfte eine Kleinigkeit — 

TE (hey Ag er (gibt,ihr Ge.) 

Mina Roft. Wenn mich Ihre Fran gewahr wird, fo bin ich 
verloren. he | | RN? 

Raft. Nicht doch, — ich will ſchon für Sie forgen. | 

Mad. Raft. Im Ernſt? — Ab, Sie werden Sich wieder 
mit Ihrer Frau verfühnen, und ih — — | 
FR u Verſoͤhnen? —  Nimmermehr! ich haffe, ich verab: 

eue fie. | 

Mad. Raſt Cwirft Kappe und Mantel ab.) Gewiß? 
c Rail. Meine Frau! verfluchter Streih! Was foll ich nun 
agen? nn 
Mid, Raſt. Nun? Haben Sie noch Ausflüchte? 
Raſt. Der alte Bube, Schäfler, hat mich verrathen! — Nun 
muß ich gute Worte geben, — Nur Geduld, mein Kind, ich will. 
Ahnen alles erklären — 

Mad. Raſt. Erklären? © 

Raft. Ya, mein Schag! 

— Raſt. Mein Schagl — Das geht Ihnen wohl recht 
von Herzen. F 

Raſt. Natürlich: ſonſt würd’ ich's nicht ſagen. — Sehen Sie, 
—9— ‚engel, das Alles ift gefhehn, um Sie von Ihrer Eiferfucht 

u heilen. : 
wid. Raſt. Ya, Sie haben mich vortreflich davon geheilt. 

RKaſt. _ Bloß, um Sie zu Überzeugen, wie ungegründet Ihre 
Muthmaßungen find — und hernah — DO, nun wollen wir recht 
glücklich mit. einander leben. | 

Mad, Raſt. Das wäre! © 

Raſt. Ich meinerfeits habe. nicht den geringſten Argwohn 
mehr — ich erkenne meinen Fehler — und wollte Gott, Sie erken⸗ 
— —— auch! (für ſich.) Herrlich! dadurch mach’, ich 
ie ſicher. | 

Wied. Raſt. Was? Sie ehrvergeſſener Mann! Sie wollen 
fogar den Beweis meiner Augen leugnen? — Schon gut! — Sie 

Schröd. W, LIT, Bd. | 16 
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drohten mir diefen Morgen, auch‘ mich unfchuldig bei meinem Bru⸗ 
der zu verklagen, nun will ich an. ihn fchreiben. — Hel beingt Licht ! 

Raft. Pfui, mein Kind, machen Sie Sich nicht lächerlich. — 
Hören Sie es denn nicht, daß ich es bloß gethan, um Sie von 
de Eiferfucht zu Heilen, — Der Hörcher-an der Wand — finden 

Sie nun das Sprichwort beftätigt? Sehen Bi nun die Folgen, 
wenn "man ohne Urſach argwoͤhniſch iſt? — D, ich hab" es unver⸗ 
gleichlich gemacht, nicht wahr, mein Schatz? 

Mad. Raſt. Was? Sie treiben noch Ihr Geſpotr mit mie? 
Den Augenblick will ich fchreiben — 
| N Gut Madam, thun Sie's, uud proſtiuiren Sie Sid) - — 
Hahaha! — ſchreiben Sie! Hahaha! 

Mad. Raſt. Den Augenblict. — Was? die Thaͤr rechh — 
Sie haben den Schluͤſſel — ich ſetze meinen Kopf darauf, Sie 
haben ihn — und eine and’re von Ihren ſaubern Kundſchaſtcn iſt 
hier eingeſperrt. 

— Hahaha! Wieder was Neues! Scyämen Sie Bi) 
doch! R 
49 Raſt. Den Safe ber, ih will das Kabinet dur 
ichen 

Raſt. Suchen Sie, ſuchen Sie! — Hahaha! 

Mad. Raſt. Geben Sie mir den he el, oder ich u die 
— aufſprengen. | 

Raſt. Hahaha! Ne 

Mad. Raft. Aeſch! Aerht n Hiemman — ER wii 
— kommen. Aeſch! A eſch! — 

Raſt. Hahaha! Ban. 





Dritten Anftr i t . Aus 
Vorige, Frau Aeſch. — 


UHR 

Mad. Raſt. Wo ift der Schäffer. zum Kabindt? at 

Fr. Aeſch. Der Schlüffel, Madam? — ich hab ‚nr? 

Mad. Raſt. Alſo her damit! 
Fr. Aeſch. Das heißt, ich hab ihn —— für: fich, * * 
mine! was ſoll ich nun aufangen? Claut) Laſſen Sie es gut fein, 
Madam — fordern Sie ihr nicht. 

—5— Raſt. Ich ſoll ihn nicht fordern? ich will ihn: durch: 

Raſt. Sie folPg gut fein laffen? — Dahinter ſteckt eiwas — 
den Augendlick geb’ Sie den Schlüffelher, oder — —' 

Mad. Raſt. Nein, Her, Sie follen ihn nicht haben, — 
Sie wollen mir eg — Den Schläffel herl 

Fr. Welch lieber Himmel, ich hab’ ihn verloren, Dada. 

Kaſt. Den ae her, oder — — 

Fr. Aeſch Coibt ihn der Mad, Raſt.) DA iſt er — Cuadiuſen 
Nun geht der Teufel los. — | 


- 
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Mad, Raſt. Nun wollen wie fehen, mein Here! — 
Raft. Sa, Madam, das wollen wir — | 
Mad. Raſt Cindem fie auffhließt.) Das wollen wir! das wollen 
wir! — (fchreit.) Ach! 
Raſt. Nun, was gibt's? 
Mad. Raſt. Himmel! wer ift das? 
Raſt. Es ift alfo Jemand da? 


vB i erter Au f tritt 
Raſt, Mad. Raſt, Schönhoff. 


Schoͤnh. Ihr gehorfamfter Diener, Madam! 
Raſt. —— da iſt er ſchon wieder. | 

Mid. Raft. Wie kommen Sie hierher, mein Herr? 

Raſt. DO, Madam, Sie willen es wohl — und ich weiß «8 

auch — und, er felbft weiß es auch. — Nun, da haben Sie ihn, 
Madam — Sie fehen, erhält feine Zeit fehr genau — Gehorfamer 
Diener, mein Herr! — unterthäniger Diener, Madam! — Nun 
wollen Sie. nicht an Ihren Bruder fchreiben, ich möchte: gern wifien, 
was Sie ihm Schönes zu fagen haben, — Wollen Sie noch den 
Beweis meiner Augen leugnen ? 

Mad. Raſt. Mein Herr, was foll ich davon denken? 

Schoͤnh. So feltfam es auch feheint — 

Raft. Bewahre der Himmel! ich, finde_gar.nichts Seltſames. — 

Schönh. Sch muß Sie bitten, daß Sie die Sache nicht mit 
Gewalt übel auslegen — Bern 20:8 

Raſt. Und Sie bitten das nehmliche, Madam. 

Schoͤnh. Hören Sie mich! — Ich bin hier, um Sie zu 
erfuchen,, mir das Portrait zuruͤckzugeben — es iſt mir jezt ſchaͤtzbar 
geworden, 

Raſt. Das glaub’ ich. 

Schoͤnh. Und ich muß es wieder haben. 

Raft. Und ih muß es behalten — es iſt mir auch fchägbar 
geworden — zum Beweife wider Sie Beide, —— 

Mad. Raͤſt. Wider mich? — Erklären Sie Sich deutlich — 
Wie find Sie in dies Kabinet gefommen? Was wollen Sie? Wer 
hat Sie hieher gebracht? | 

Raft. Ga, mein Herr, erklären Sie Sih! — Wie find. Sie 
in dies Kabinet gekommen? Was wollen Sie? Wer hat Sie hie; 
her a! | 

choͤnh. Zum Henker! Sie überfallen mich Beide, wie — 

Mad. Raſt. Neden Sie, erklären Sie Sich! 

Raſt. Nun ja, erklären Sie Sih! — >: 

Schoͤnh. Sch verfihre Sie, daß an meinem Aufenthalt im 
Kabinet bloß Ihre Kammerfrau ſchuld ift. 

Mad. Raſt. Die Unserfhämte — 

Raſt. Davon bin ich vollkommen überzeugt, — Nun, Madam? 

16 * 
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er Mad Raſt. Ber Allem, was heilig ift, ich weiß nichts davon. 

Schön. Nichte, auf meine Ei — 

— Wortreflich! Sie‘ verfiehn ſich, wie die Diese Beim 
erhör — | 

Schönh. So wahr ich auf der Welt bin - — 

Raft. Bin ih ein — ih weiß, ih weiß — - 

Schoͤnh. Ich habe Feine Zeit zu verfieren, ich muß Sie ale 
ihn mir gleich das Portrait wieder zu geben, 

‚Guten Abend! — | 

Schön, Ich geh’ nicht cher von der Stelle — es follte mir 
fieb. fein, es in Güte zu erhalten, ſonſt bin ich wahrhaftig 
gezwungen — 

Raſt (für — Aha! — Nun fängt der Gifenfeeffer an! — 
Ca), Sch fag’ Ihnen, geh'n Sie aus meinem Haufe. 

Schoͤnh. So bald ich das Portrait DRbe- — Entweder geben 
Sie es mir gutwillig, oder ziehen Sie — 

Raſt. So, Madam, das iſt fein — nun ſoll er mir noch oben⸗ 
drein den Hals brechen! — Nein, Sie follen die Freude nicht 
haben — Sie find feinen Hals werth. Da haben Sie den Quark, 
es ſoll mir deswegen doch nicht an Beweifen fehlen. 

u —— Ich verſi chere Sie, Sie thun Ihrer Gemalin 
nrecht. 

Mad. Raſt. Ich muß ger, beſiehen, da Sie is über 
das alles genau erklaͤreen. 


23 


dgünfter Auftrite 
Vorige, Schäfer, 


Schäfl. (zu Seren, Kaft.) Ein Billet an Si. ** 

aſt. Von wem? TR 

Schäfl. Von Mademoiſelle Sharlotte Bernau... - 

Mad. Raſt. Was? Von Charlotte Bernau? 

Raft (der es gelefen, heimlich zu Schafler.) Ich lomme geh, 

Schäfl. (geht ab.) 

6 Ar Von Charlotten! Was mag das ———— Leben 
ie wohl! 

WEI Reft. Nein, Herr, erſt Erklärung — sr 

Schoͤnh. Fodern Sie fie von Ihrer eh * 

Raſt. Nein, nein, ich bin vollkommen befriedigt. Ich twünfche 
Ahnen wohl zu fchlafen. 

Schoͤnh. Wenn Sie der Vernunft wollen Gehör geben, fo bin 
ih immer bereit, Sie von Zhrem Irrthum zu. überzeugen — und 
Sie, Madam, Eönnen Sich darauf verlaften, daß ich Feine Gele- 
genheit verfaumen werde, Sie zu rechtfertigen — Ihr Rn: 
Diener, (geht ab.) 


AIE zu - 
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Schster Auftritt, 
Raft, Mad. Raft. 


Raſt. Vortreflih! er will Sie rechtfertigen, und fie will ihn 
rechtfertigen — Nun, Madam, was fagen Sie nun! — Herr Dot; 
tor Schönhoff! Baron Tenna! — | 

Mind. Raft. Baron Tenna’s Mädchen, Mamfell Charlotte 
Bernau, — was fagen Sie dazu? 

Raſt. Schon gut, Madam. — Nun ift die Reihe, Ihrem 
Bruder zu fchreiben, wieder an mie — und das foll gefchehen. 

Mad. Raſt. Sie wollen ſchreiben, Sie wollen fchreiben? 
Cfür fi.) Ich muß nachgeben, feine Gründe find fcheinbarer. 
Can), D, thun Sie es doch — fchreiben Sie — machen Sie 

ich lächerlih — Hahaha! — _ a % | 

Raft. Verfluht, Madam, Sie lachen mich noch obendrein aus? 

Wied. Raſt. Mein Schaß, das ift alles gefchehen, um Sie 
von Ihrer Eiferfucht zu heilen. — Der Horcher an der Wand — 
Sehn Sie nun die Folgen, wenn man ohne Urſach argwöhnifch 
in O, ih hab’ es umvergleichlich gemacht, nicht wahr, mein 

a f 
s ah Nun, beim Wetter, das überfteigt alle menfchliche 

eduld ! 

Mad. Raſt. Nun, geh’n Sie noch nicht zu Zhrer Charlotte? 

Raft. Zu meiner Charlotte? DE ne > 

Mad. Raft. Ga, ja! zu Shrer Charlotte, 

Raſt. Sie find ein unverſchaͤmtes Gefchöpf, ich Eenne Sie. 
Aber die Welt foll Sie auch Eennen lernen. * 

Wad. Raſt (ſingt und lacht.) Rn; —— 

Raſt. Ich treibe keinen Scherz. Sie ſoll Sie kennen lernen, 
das ſchwoͤr ich _ | FR 

Mad. Raſt. Gh bin von meiner Unfchuld überzeugt, Sie 
mögen mich übrigens verleumden, vie Sie wollen, — Sie treiben 
feinen Scherz, ich auch nicht. Sie follen weder mich, noch meine 
- Freunde länger hintergehn. — Sie follen mie in diefem Haufe kei— 
nen Schimpf mehr anthun. Ts 

Raſt. Und Sie mir weder in diefem Haufe, noch in irgend. 
einem andern, | — 

Mad. Raſt. Treuloſer, treuloſer Mann! (geht ab.) 

Roft. Ein Wunder, daß ich nicht das Zipperlein bekomme. 

| (geht ab.) 
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RN a N Aufsug 


"Bimmer in Bernaus Haufe, 


Erfter Auftritt 
Charlotte. 


— Hm! — Ich fürchte, mein N wird ein gar wun: 
berlicher Ehemann werden. -- Der böfe Menſch, folchen Verdacht 
in mich zu feßen. — Sch follte ihn ha wie * wieder anſehn — 

ch ſollte — ja wenn ich nur van! 8 ift beinahe halb 
teben, und er ift noch nicht da. muß. * wahrlich alle Muͤhe 
geben, i 9 vor der Heirath zum er zu gewöhnen — Denn 
—— aben die jungen Herren dicke Koͤpfe, und wollen * —* 
ernen 


3weiter Auftritt. 
Charlotte, Lieschen. 


CLiesch. ©, Mademoifelle, ih habe Ihnen eine Nenigteit z 5 
erzählen, über die Sie deckenhoch fpringen werden. — Herr Schön 
hoff Fam mit Ihrem Herrn Vater nah Haufe, und ift jezt bei ihm 
auf ſeinem Zimmer. 

Charl. Nicht moͤglich! 

Liesch. So gewiß, als ich vor Ihnen ſtehe. 

Charl. Sollte die Erbſchaft Schönhoff wohl das Wort reden? 

Liesch. Sehr mwahrfcheinlih. — Herr Raſt hat geantwortet, 
daß er Ihnen fogleih aufwarten wolle Mich wundert, daß er 
noch —* da iſt. 

Charl. Wenn er nur bald kaͤme. — Er muß alle die verwirr⸗ 
ten Umftände aus einander feßen, um mich bei Schönhoff zu recht: 
fertigen. Gleichwohl beunruhigt mich fein unfteter Charakter fehr. — 
Das ewige Mißtrauen! — Doch, hoffe ich, daß ihm meine kuͤnf⸗ 
tige Aufführung alle Gelegenheit zur Eiferfucht benehmen wird. 

Liesch. Es kommt Jemand! (fie Läuft zur Ihür,) Herr Naft! 

(fie öffnet die Thür und gebt ab,) 
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Dritter Auftritte oo 
Raſt, Charlotte, 


Raft. Mademoifelle, ich tomme auf Shren Befehl — — 
Charl. Ich bin Ihnen für diefe Güte unendlich verbunden. — 
Es hat ſich mit. Ihrer Gemalin ein Umſtand ereignet, der mich 
ſehr unruhig macht. 
Raſt. Mit meiner Frau? — (für fi.) Zum. Henker! Was iſt 
das wieder? 
Charl. Sie hat mich beinahe unglücklich gemacht. HF 
Raft. Und mich volltommen, Mademoifellel 
Eharl. Ich bedaure Sie, — Es ſteht in Ihrer ger ‚die 
Urfach meines Unglücs zu heben. 
RKaſt. Befehlen Sietr | 

Charl. Ihre Gemalin hat wich: aufs äuferfie beleidigt 
| a geht mirs auch! — Was hat fie: Ahnen denn 
gethan? 

Charl. Sie hat mich mit Deinfenigen entzweit, den ich mehr 
als er Leben liebe. 

Raft (für 9) Hollat wieder etwas Neues! Caut.) Wi⸗ fo, 
liebe —— 

Charl. Sie hat mich ihm verdächtig gemacht. | | 
Raft. Und nun iſt er ihr eigener ae. nicht wahr? 
Charl. Das weiß und fag’ ich nicht, 

Raſt. Aber ich weiß und ſag' und glaub’ es. 

Eharl. Gh wünfhe um Ihrer felbft willen, dag Sie Eich 
irren. — Sie hat heute Morgen gefehen, daß Sie mich. in der 
Ohnmacht unterftügten, und iſt undefcheiden genug geweien, mei: 
nem Fünftigen Gemal zu hinterbeingen, fie —* uns in einer zu 
vertraulichen Lage uͤberraſcht. 

Raſt. Sa, ja, fo macht ſie es immer. — Um deſto ſicherer 
anszufchiveifen, "macht fie. andere ehrliche. Leute verdächtig: 

harl. Sch bin weit entfernt, von Ihrer Gemalin. übel. zu 

denken — ich bitte nur, daß Sie mich rechtfertigen. 

Raſt. Ja, Mademoifelle, das kann, und will ich vor aller 
Welt — ich will felbft zu Zhrem Bräutigam gehen — 

Charl. Das ift es, warum ich Sie bitten mollte, 

Raſt. Sch will zu ihn gehen. Wer ift es? Wie nennt er ſich? 

Re en iſt Doktor der Rechte, und nennt fich Schoͤnhoff. 

a on —— 

Charl. — — Sie ſcheinen betroffen zu ſein. — Ken— 
nen Sie ihn? 

Raſt. Ya, beim Henker , ich kenn' ihn nur allzuwohl, und er 
ſoll mich auch bennen fernen. Nun iſt's klar, wie der Tag. — 
Aber, er ſoll mie Rechenſchaft geben. 

Eharl. Ihnen Rechenfchaft geben? | 
RKaſt. Ya mir, Mademoifelle! Wir müffen gemeinſchaftliche 
Sache machen — man hintergeht uns auf das ſchaͤndlichſte — 
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unſre Ehre iſt gekraͤnkt. — Zwar Sie find noch —— 
aber meine Ehre iſt unwiederbringlich zum Teufel. — Das abſcheu⸗ 
liche Paar! Uns einer Untreue zu beſchuldigen, damit ſie deſto 
ſicherer buhlen koͤnnnen. 

—— Sie ſetzen mich in Erſtaunen. — Sind Sie deſſen 
gewi 

Raft. Wollte der Himmel, ich wäre nicht fo gewiß! & hat 
ihr fein Portrait gegeben, — ich habe fie dabei uͤberraſcht — ich 
habe gefeh'n, wie fie es anflaunte, kuͤßte, umd ich hörte, daß fie 
fih einen ſolchen Mann ſtatt des nee wuͤnſchte. — Das 
Ungeheuer bin ich. * 

Charl. Iſt es moͤglich? 

Raſt. O, das iſt noch Kleinigkeit. — Vor einer Bierteffkunde 
Rn ih ihn in einem Kabinete meines Haufes verfchlofien — 
6 ee —— daß ihn meiner Frauen Kammerfrau — 
perrt habe, 

Charl. Ruder n einem Kabinete Ihres Haufes verſchloſſen? 

Raſt. rauf nahm mir der Eiſenfreſſer das — mit 
Gewalt ab, und dieſen Mittag ließ er es mir anf die veraͤchtlichſte 
Art. — Da haben Sie die ganze unverfälfchte Gefchichtel Nun 
heirathen Sie den faubern Herrn! Sie können mit einem — * re 
ten Heren nicht anders als glücklich fein. 

Charl. : Der abſcheuliche Menfch! 

Raft. Er wird Eheſtandsrechte jehr in Ehren halten, „ di er fo 
feicht eines Andern Frau verführen kann. 

Charl. Der Böfewicht! ift das die Liebe, deren er mich: ® oft 
verficherte? — Ich danke Ihnen fuͤr Ihre Bemühung. —* 

Raſt. Ich empfehle mich Ihnen. 
Charl. Ihre gehorfame Dienerin. 
abi Sie werden fehn, an dem will ih ein Beifpiel füften. 

Charl. Das foll mir lieb fein. 

Raft. Andre feines gleichen follen fich dran ſpiegeln. 

Charl. Recht gut. 

Raſt. Nicht auf Eifenfreffers Art — ein untreues Weib iſt 
—— rn — aber gerichtlich, — — En 
mer Diener. 





VBierter Auftritt 
Charlotte hernach Lieschen. 


Charl. (klingelt und geht — auf und a6) 

Liesch. Was befehlen S 

Charl. Bring mie den —— das Kaͤſtchen, in welchem 
Schoͤnhoffs Briefe und Geſchenke find. 

Liesch. Sogleich. (geht ab.) 

Charl. Mer hätte das von ihm geglaubt! Treulofer, abſcheu— 
licher Menfh! — Wenn ich ihn aur ſchon vergeſſen haͤtte! — ich 
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will mich zwingen, und follt es mir auch noch fo ſchwer fallen. — 
Heraus mit ihm, aus Herz und Sinn! an) 

Liesch. (kömmt.) Hier ift das Kaͤſtchen. ’ 

Eharl. Der Nichtswuͤrdige, der Betruͤger! 

Liesch. Wer? 

Charl. Mich ſo zu bintergef’n! Nach allen den Schwären 
und Verfiherungen. — — 

Liesſsch. Iſt die Rede von Swoͤnhoff? | 

ar 2 ge Bin ar — 

Liesch. Ga, Mademoiſelle! Gaeigt ihr ein Päckchen. 

Die Armbaͤnder auch? 

Lies Ja. 

Earl. Und der Shmud? 

Liesch. ‘a. 

Charl. Hier ift noch ein Ning von ihm —feg: ihn and) dazu — 
nun trag ihm das hin, und laß dir meine. Briefe zurückgeben. 

iesch. Ganz wohl! ö 

Ebarl. Geh’ nicht eher von der Stube, bis du fie haft. 

Liesch. Ganz wohl! 

Eharl. Sag’ ihm dabei, daß mich feine Untreue zwingt, 
dem Willen meines Vaters nachzuleben, und den Jungen Stamm: 
burg zu heirathen. — Sag’s ihm deutlich, 

Liesch. Ich wills ihm fagen, daß ihm die Ohren gellen follen. 

Charl. Geh! — Noch eins: frag doch feinen Kammerdiener, fo 
wie von ohngefaͤhr — din verftehft mich ſchon — 0b fein Herr je 
von mir gefprochen — und was er gefagt hat? 

Pico. Ganz wohl. 

Eharl. Er mag mich eben fo fehr hafıen, als ich ihn, das 
wird mir lieb fein. 

Liesch. Ganz wohl. 

Eharl. Erinnere Dich genau, was ich gefagt habe, 

Liesch. Ganz wohl, 

Charl. Vergiß feinen Buchſtaben. | 

Liesch. Gewiß nicht. 

Eharl. Befchreib’ ihm, wie gleichgültig ich bin. 

Liesch. Ganz wohl. 

Eharl. Du fiehft felbft, mu wenig ich mir daraus mache. 

Liesch. O ja! ich feh’ e 
6 — Ich muß ſogar wenn ich daran denke. Hahaha! 

iehſt du? 

Liesch. Hahaha! Ya, Mademoifelle. 

Eharl. Treuloſer Verraͤther! — Geh' und ſag' ihm, daß er 
mir — ha vor er ki 
— Ich geh 
Fi icht ge * will ich von ihm. — Gehſt du 
noch nicht? 

Liesh. Soll ich wirklich gehen? 
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gi ün Ir. e r u 2 tritt —— 


Vorige, ı ein Bedienter. — — 


B Hier Schönhoff will, die Ehre haben nun I, POL ERARTADEL CE 27E 
—5 — Er ſoll uns nie wieder vor die Augen kommen. | 
Eharl. Nein. — Er folf herein kommen — ich will ihm alte 

ſelbſt, ſagen. Geh' nur Lieschen. CBedienter geht ab.) ).. 
Liesch. Es wäre doch beffer, "wenn ich ihn anfügen — Sie 
werden manchen — — Me = si 

Charl. Geh, Närrin. 

Liesch. Cim Abgehn für fih.) Sin wir nich nirſhe Se⸗ 
ſchoͤpfe, wenn wir verliebt ſind | 

Charl. Nun * ich ihm den Text fen. 


er | —* 
Sechster Auftritt. 


a) ‚Charlotte, Schoͤnhoff · sn 

Schonh. Ya, Charlotte, rue Sara, Si fm mein; 
auf ewig mein. 

Charl. So? 

Schoͤnh. Ich Fomme eben « von — Vater die Gröföaf 
bat ihn mürb’ gemacht, befonders, da Stammburg — 

— Laſſen Sie uns davon abbrechen, wenn. es Ionen 
gefä us IE, a 
Schoͤnh. Sie haben Recht, liebſte Charlotte. Zuerſt tte 
ih Sie meiner Unbeſonnenheit wegen um Verzeihung bitten 
—* — Sie haben Urſache zu zuͤrnen — aber es waren nur 
orte — 

Charl. Mein, Sie irren Sich, ich habe nichts wider Ihre 
Worte — Ihre Handlungen, mein Herr, Ihre Handlungen — 

Schoͤnh. Ich hoffe nach Ihrer gütigen Zufchrift — 

Charl. Die gütige Zufchrift war die größte, Narrheit meines 
gehöre denn, Nach der gütigen Zuſchrift hab' ich mein Wunder 
gehoͤrt 

Schoͤnh. Gehoͤrt? Und was haben Sie gehört? 

Charl. Verſtellen Sie Sich nicht! u wir fprechen uns 
jest zum leztenmale. Mein Mädchen ‚wird Ihnen zuftellen, was 
ic, von Ihnen habe. Sie werden fo gütig fein, und ihr dafür 
meine Briefe einhändigen, und mich, Ehnftg mit Ihren Dotugpen 
verfchonen. 

Schoͤnh. O, Charlotte, Fr. jezt zu quaͤlen, da Ihr Vater * 
Vor allen Dingen nehmen Sie das Portrait, es ift die einzige 
Urfache aller Verwirrung — Herr Raſt mußte v8 mir wiedergeben. 

Eharl Sagen Sie lieber, Madam Raſt. 
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Schoͤnh. Mademoifelle — — Bl F 

Charl. Pfui, ſchaͤmen Sie Sih! — Kein Wort mehr! — 
Wir find gefchiedene Lente — RT | 

Schoͤnh. Sie müflen das Portrait wieder nehmen, ich bitte 
Sie fußfällig. ergreift ihre Hand.) kin | | 

harl. Laſſen Sie meine Hand los! Ihre Untreue — 

Schoͤnh. Meine Untreue! 

Charl. Sa, Ihre Untreue! Herr Raſt Hat mich alles entdeckt. 

Schoͤnh. Herr Raſt? war er etwa bei Ihnen? 

Charl. Ya, mein Here, und hat mi überz eugt, was für ein 
Menfch Sie find. | | 

Schoͤnh. Der Nichtswärdigel — Bei allen meinen Hofnuns 
gen fchwör ich Ahnen — — 
Charl. Alle Ihre Kunftgriffe find vergebend. — Gebrauchen 
Sie fie bei denen, die Sie in ihren Kabinetern verfteeken, wenn 
Ahnen der Mann zu rafch übern Hals koͤmmt. — Sch bitte um 
mein Portrait und meine Briefe. Leben Sie * Dee Herr! 





Siebenter Auftritte 
Schoͤnhoff, Kieschen. 


Schoͤnh. Hören Sie mich, Charlotte, ich ſchwoͤr' Ihnen, 
Madam Haft, — Wahrhaftig, fie geht! — (Pauſe.) So wahr 
ich Iebe, ihre Eiferfucht ift erdichtet. — Sie weiß, daß fie den 
jungen Stammburg nicht heirathen kann, und eben fo wenig will 
fie mih. — Ihr gefällt wahrfcheinlich ein freies, zuͤgelloſes Leben, 
und wer weiß, wer weiß, ob der Verdacht der Madam Raſt nicht 
gegründet ift? | 

Liesch. Wenn Sie jezt nach Haufe gehn, Here Doktor, fo 
will ih Sie mit Ihren Sachen begleiten, und die unfrigen in 
Empfang nehmen. 

Schoͤnh. Ya, es ift klar, — es ift gewiß! Sch verlaffe auf 
ewig diefes verwünfchte — 

Liesch. Dies verabfchenungswärdige Haus. - 

Schoͤnh. Diele Hölle. 

Liesch. Recht! diefe Hölle, t 0 
2 Sand. Diefen Sig der Untreue, der Undankbarkeit! des 

etrugs — a 

Liesch. Sie haben ganz Recht — Taffen Sie uns nur gehn, 
damit ich unfer Portrait und unfre Briefe empfangen Fan. 

Schoͤnh. Wie? Charlotte will ihr Portrait wieder haben? 

Liesch. Natürlich! | 

Schönh. (reist es fih von der Bruſt.) Da ift es! da! 

Liesch. Wir bedanfen uns. 

Schoͤnh. Aber — Nein, Lieschen, gib mir nur das Portrait 
wieder — und — behalt diefe Sachen auch. — Es ift gewiß nur 
ein Mißverftändnig — 
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Liesch. Aber — 
Schoͤnh. Was aber? — ich, fag’ hr ia, — * ein n Mifoer 
fländnig — es ann nicht anders fein. ch eile zu — naͤrriſchen 


Raſt, er ſoll mir durchaus alles aufklaͤren. — Ich bin unf uldig, 
auch 53 — * March —— ie läuft. ab.) | 


Acht er Au ftrit t. er y 
Lieschen, hernach Charlotte. BE a - 


Liesch. Nun moͤcht' ih willen, wer von den beiden abbes⸗ 
leuten der größte Narr iſt. 
Charl. Nun, ift er fortdin a | 
Biesch. Sa, aber die Sachen Wollte er nicht annehmen. — 
So wahr ich lebe, Sie thun ihm Unrecht. 
Charl. Unrecht? Närrin! ich. bin meiner Sache gewiß. 
Lieschen. Stille, Zhr Herr Vater. 





Neunter Auftritt 
Vorige, Bernau. . J———— 


Charl. Sie kommen wie gerufen, mein Vater! Verʒeihen Sie, 
daß ich Ihrem Befehl fo lange widerftrebt habe, ich bin. entfchlof: 
fen, den jungen Stammburg zu heirathen, wenn Sie es verlangen. 

Bern, Willft du mic zum Narren haben? — Nun wii fie 
ihn nehmen,-da er ſchon verheitathet iſt. 

Charl. Wie? 

Bern. Nun, hat es dir Schönhoff nicht gefagt? | 

Charl. Sch habe von ganz andern Dingen mit ihm gefprochen. 

Dern. Sonderbar, — Der alte Stammburg fehreibt mir, daß 
fein Spigbube von Sohn: ſich heimlich verheirathet: hat, — daß 
aber die Partie gut ift, und er folglich nichts dawider einwenden 
mag. — Da nun Schönhoff die Erbfehaft getban, mithin ein huͤb⸗ 
ſches Vermoͤgen hat, ir will ich mid) deiner Neigung nicht wivers 
Iegen, — Du follft ibn haben. 

Charl. 9, mein Vater, nie werd’ ich Schönhoff die Hand geben. 

Bern. Nun, beim Werter! das iſt zu toll Wenn ich nicht will, 
will fie — wenn "ich will, will fie nicht. — Sich fage dir, du fottft 
ihn nehmen, und mußt ihn nehmen. 

Liesch. Und Mademoifelle wird ihn gern nehmen. Nach mei: 
nem Beduͤnken ift ein bloßes Mißverſtaͤndniß an Diefem Zwifte 
Schuld, den Sie ficher beilegen werden, wenn Sie Sich in das 
Haus des Heren Raft bemühen. 
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Su Ahr Habt Euch entzweit, und ſeid noch nicht Mann 
und Frau? 

Liesch. Mademoifelle hätt Schönhoff * unten, und ich wette 
mein ira er iſt nicht. " 

Charl. Wenn ich das gewiß müßte - — 

Bern. Davon wollen wir bald gewiß wir; Der Wagen 
‚hält vor der Thür, weil ich ger — wollte. Komm Maͤd⸗ 
chen! Aber warum zu Herrn 

Liesch. Weil er der ei mg he des Misverfands if. 

Bern. Alfo grade zu 


Dem A —— Maut; und 1 “ is — 
ern, ° er da au un ‚wa ich wi 
—5* 4 fe an w. | 
ve "Er 7 F _ A * 
* J — | * 





den * ** 


—— Aufteien. 
Zimmer. in Raſts Hauſe. F 
Schoͤnhoff — Aeſch hernach Mad. Raſt, Kafl. 


Fr. Aeſch. Jezt kann ich Sie, ruhiger empfangen — Sie 
haben mir einen ſchoͤnen Spaß gemacht. 
Schönh. Still davon, gute Frau, meine Zeit iſt dringend. 
Fr. Aeſch. Ich will es unferm Heren melden. 
Schönh. Say’ Sie ihm, ich ginge den a wieder ich 
muͤßte ihn aber —— fprechen, 
sr. Aeſch. Sehr wohl! 
Mad . Raſt (gukt zu einer Thür Hinein,). Was "gibt es da? 
Schönh. Da hat Sie etwas für Ihren vorigen Schreden. 
Raſt (gukt zu einer andern Thür herein.) Sapperment, da ift der 
a wieder. - 
oͤnh. Sag Sie nur, die Sache ift dringen, fonft wuͤrde 
ich ut fo ſpaͤt überläftig fein. 
Fr. ie Schr wohl! — 
Raſt. — da — meine Stan ke 


© 
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N ya 
BP: Raft, Raft, Schönböff. 


ei PR, Raff.. "Guten Abend, He Doktor, was Bring Sie fo 
pät hierher? 
Schoͤnh. Madam, Here Haft ift ſeitdem bei cherbuten gene 
fen, als ich das Vergnügen hatte Sie zu ſprechen. 
Mad. Raſt. ©, ih weiß es. 
Schoͤnh. Er hat. fich unterfangen, Charlotten Derdocht gegen 
mich einzufloͤßen — dieſer unbillige Verdacht — 
Raſt (mitt hervor.) Er iſt nicht unbillig — die vorige Kabi⸗ 
nets⸗Scene — und find Sie nicht ſchon wieder da? 
Schoͤnh. Sie haben meine Ehre befleckt — 
Rs, Und Sie haben meine Ehre über und über mit Dinte 
egoffen 
Schönh. Mäfigen Sie Sich, und laſſen Sie uns Ealtblütig 
ae unterſuchen. — Sie, Madam, werden mir erlauben 
zu fragen. 


s Swölfter A uf t rit 1, 
‚Porige f Bernau, € Charlotte. | 


Reſt ihr entgegen.) Da, Mademoiſelle, find fe wieder 

Oele DENN * — — — 
69. a, mein Herr, ie geht ihm fogar ins Haus na 

Raſt. Wollen Sie noch mehr? 2 

Mad. Raſt. Sind Sie nun Äberzeugt? 

Charl. Sconhoff! (ſie ſehen einander ſtarr an.) 

Schoͤnh. Charlotte! Was ſoll ich denken? 8 
Charl. (zu Herrn Raſt.) Haben Sie fie fo en 
Raft. Ga, Mademoifelle. 

Charl. Das iſt mir genug. | 

Mad. Raſt. I Der ehrvergejiene Mann! 

Roft. Das gottlofe Weib! 

Schoͤnh. Charlotte! iſt's moͤglich? (Pauſe.) 

Bern. —* kann ich auch zum Worte kommen. — Guten 
in * Raſt. 

Guten Abend. Wer ſind Sie? 

Dein, Ich bin der Vater diefes Frauenzimmers. 

Mad. Raft. Ihr Vater? — Mein Herr, ich möchte Ihnen 
gern den Kummer erfparen — aber man hat mir meine Ruhe 
geraubt, und fo bedarf es Feiner Umftände — Ihre Tochter hat 
mich elend gemacht. 
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Bern. Wle? Wal, mid? < us Dei Aust ade * 
Raſt. Mein Here, ich ſtehe für ihre Unſchuld, meine Frau 

mag fagen, was fie will, ——— 

d. Raſt. Meine Augen: find Zeugen geweſen. 
Mad: Ball: Jar fie oben die (höne Aufführung sehr. 
Mad: Rafk Sa, fie haben die ſchoͤne Au 19 geſehn. 

Bern. Bein Wetterl — Aber — ein Richter muß: Falt fein. — 
Mas haben. Sie geſehn? IRRE SITE 1% nr Nana 

Mad. Raft. Daß mein ungetreuer Mann fie heute im Parf 
im’ feinem Arm hielt, — — — 

aſt. Ich? 43117 Ku ac 9 

Bern. Stille! Was antworteſt du hierauffinı 7... 

Charl. Als Sie. mir heute Morgen fo hart im Park begegne⸗ 

ten, ward ich ohnmaͤchtig, — und während Lieschen eine Portes 

chaife holte, kam mir der Herr zu Huͤlfe, und begleitete mich. 

Bern. Und was haben fie für Befchwerden, Here Naft? 

Raft: ı Pro primo fand ich das Portrait diefes Herrn bei 
meiner Frau. | 

Mad. Raſt. Ich fand es auf der nehmlichen Stelle im Park, 
wo ich kurz vorher Ihre Tochter gefehen hatte. 

Charl. So hab’ ich’s doch verloren gehabt. 

Bern. Weiter, Here Raſt — 

Raſt. Pro secundo fand ich den Herrn in diefem Kabinet 
verfchloffen, 

ern. Das ift ſtark. — Was fagen Sie dazu, Schönhoff? 

Schoͤnh. Ich Fam hieher, um mir das Portrait von Herrn 
Haft auszubitten. — Die Kammerfrau fah ihn mit einem vers 
mummten Frauenzimmer kommen — ich hielt dies Franenzimmer — 
verzeihen Sie mir — für Charlotten, und verfteckte mich in dies 
Kabinet, um Zeuge ihrer Unterredung zu fein. — | 

Bern. So! fo! Und wer war das vermummte Franenzimmer? 
- gi Raſt. Ich! — Mein Mann hatte ein Mädchen 

eitellt. — 

Raſt. Wozu mir diefer Brief von Baron Tenna Urfach gab. 

re (gibt ihr den Brief.) | 

Mad. Raſt. Das ift eine Antwort der Barons, als ich mich 
Ihrentwegen nach dem Mädchen erkundigte, “ 

Bern, (fieht alle an, nach einer Paufe.) Alſo — 

Ebarl. (beihämt.) Ich — 

Schoͤnh. (eben fo.) Wenn 

Mad. Raſt (eben fo.) Faſt — 

Raſt (eben fo.) Alſo — 

Bern. Alfo feid Ihr alle Narren, und habt Euch das Gehirn 
zermartert, alles übel auszulegen. Den Weibern iſt's noch 
age zu verzeihen, alfo gebuͤhrt's den Männern um PVerzeihung 
zu bitten. 

Schoͤnh. (geht zu Charlotten und Eniet nieder.) Theure Charlotte. 

Raſt (eben fo zu Mad, Raſt.) Mein Schatz — 

Schoͤnh. Perzeihung — 

Reit. Verzeihung — 
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Charl. 448 Mad. Raſt — —59 Diet: nie. end 
Mad + 8 —V—— — 
Beide. — 

Bern. Gott fegne Euch, Ihr — Leutel — _ Here A — 

Madam — Ihnen gratulir' ich. 

Raſt. Das war ein wunderlicher &u9; aber ich hoffe, er wird 

uns Gluͤck bringen, wenn wir uns die Vorfälle zu Nuge machen. — 

— koͤnnen es Sich eine Witzigung fein laſſen, mein Schatz! — 

Mad. Raſt. Sie auch, mein Kind 
Bern. Was geſchehn iſt, iſt —2 Das hanten erhat die 

Liebe aufrecht, wie die Peitſche den Kreiſel. 

Raſt. Ich denke, ſie nr ſich von: ſelbſt auch. 

— wi Yan Em gluͤ — wollt, fo Bun ni, and 

wenn: Ahr —* 

Ra ir in: (ehr gute, aber fe ſchwere Lehren 


—— — eh ke 
DEF TE) ö WarE ; * u, [1EPr, 7? 





Beverley der Der Syieten, 


Ein Schaufpiel in fünf. Kufzügen 





Nah Moore und Saurin. 
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Miſtriß Beverley, Miß. Charlotte arbeitend, 


HdR 4 


M. Bey. Ruhig, liebe Schweſter! ruhig. Es wird alles noch 


gut werden. 


Charl. Leidiger Troſt! — Vom glaͤnzenden Gluͤcke zu ſolcher 
— herabzuſinken — vielmehr zu ſtuͤrzen! — O, boͤſer, boͤſer 

ruder. 

m. Ben. Nicht fo, Charlotte! — mein armer Mann iſt mehr 

zu beflagen als zu ſchelten. — Unſere Arbeit gelingt beſſer als wir 
dachten. Mit Gluͤcksguͤtern gefegnet, war ich die Gtücklichfte unter 
den Reichen; bleibt mir nur ein mäßiges Auskommen und meines 
Mannes Liebe, fo bin ich die Glüclichfte unter den Armen. Seine 
lange Abwefenheit ift das einzige, was mich beunruhigt. 
Charl. Hundertmal fhwur er Ihnen, das Spielzu meiden — 
noch’ geſtern; und doch bleibt er die ganze Nacht aus dem Haufe. 
Nur ein Spieler, wie er, fann. fich. fo lange von einer fo zärtlichen 
Frau, einem fo lieben Kinde tiennen! Armer, Keiner Tony! was 
wird aus dir werden? Alu, 

m. dev. Der Mangel wird ihn arbeitfam, thaͤtig und nüßlich, 
feines Vaters Peichtfin ihn worfichtig bildenz und von feiner Mutter 
wird er Gelaffenheit und Geduld lernen. Armuth ift nicht fo ſchreck⸗ 
lich, als Sie Sich einbilden. _ Unter allen Umftänden des Lebens 
fehlt es. nicht an Troft, wenn Friede im Herzen wohnt. Mein 
armer Beverley aber, woher foll er diefen Frieden nehmen? Der 
Gedanke, die zu Grunde gerichtet zur haben, die er liebt, macht ihn 
auf immer elend. EDEN | she 

Charl. Wenn ich bedenke, wie viel er dem Spielteufel geopfert 
hat! was für ein Vermögen Sie ihm zubrachten, was für ein großes 
Vermögen er felbft befaß, und das alles num durch die nicderträchz 
tigfte aller Peidenfchaften, und unter den niederträchtigften Leuten 
verfchleudert, fo verliere ich alle Geduld. Mein eignes Kleines Ver: 
mögen ift noch ficher, fagt er. Es war TIhorheit, daß ich es ihm 
zu verwalten gab. Heute noch will ich es wiederfordern. Sch habe 
eine traurige Urſache dazu. e 

17" 
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m. Dev. Welche? 
Charl. Einer Schwefter damit zu helfen. 
9. Bev. Mein, ich bedarf deſſen nicht. Belohnen Sie damit 
a Liebhaber. Warum wollen Sie ihn nicht glücklich 
machen? 

ag „Weil meine Schweſter elend iſt. 

. Bd. Das nicht. Sch habe noch) meine Juwelen. Die 
will ich verkaufen; und bleibt nichts übrig, fo follen In Hände zu 
unſerm Unterhalte defto thätiger fein. 9. 

Charl. Könnten wir ihn nur von feiner Spielfucht heilen — 
unfer Onfel würde uns wieder aushelfen. 


m. Bev. Für diefes Uebel iſt Armuth die befte Arzenei. Der 
Berluft eines neuen Vermögens würde nur feine Schaam und Be: 
truͤbniß vergroͤßern. Wird Lewſon dieſen Morgen herkommen? 


Charl. Er verſprach es geſtern Abend, ich muß es Ihnen nur 
fagen, unfers Sreundes RUE Abfichten gegen uns ſcheinen ihm 
nicht die Kae | J 

M. Bev. Auch er liebt das Spiel, das weiß id; Glas gewiß, 
er ist ein rechtſchaffener Mann. 

‚Chart. Er gibt ſich * viele nn es zu ha: das eh 
ihn mir verdaͤchtig. | | 





ER TER PRHT ER EL va c 


— RAT 
M ———— Jarvis Vorige. * Ne — 
Lucy · ine: pr alter. Hofmeifter, Miſtuiß. Ich —* nic dab 


Herz gehabt ihm den Eintritt zu verfagen. Der alte gute. 
Bat fo er darum. (geht ab.) 


6 — Iſt das recht, > osaryig? Ich verbat mir fein, Befuge 
o ernftli 
Jarv. Haben Sie das? & bin, ein alter Mann u hate, es 


vergeſfen. Dielleichk verboren ‚Sie, mir, auch, zu weinen? a 
feib! das Alter. ift vergeßlich. m di la 
. Bev,, Lieber, guter. Main! ET 
Eharl.: Es wäre araufam, ihm deu Zutritt zu —* je. 
Jarv. Ich Habe auch diefe Zimmer. vergeſſen. 2 


waren nicht in meines Herrn Hauſe, und doch — 9— * Jahre 
N gelebt: Sein lieber Vater würde mir nie den Abſchied Zese⸗ 
en a beit... Ye * ar 
91. Dev, Cr hatte nicht Urfache dazu, Jarvis. 
Jarv. Ich war ihm treu, fo „ang er lebte, und da er ſatb, 
Sr ni mich feinem Sohne. Ich bin „hm * treu — 
Ich weiß es, ich * es, Jarvis. * * 
Chart, Be wiffen es alle. 


Jarv. Ich bin ein alter Mann, und fann nicht Tanae ‚mehr. 
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feben. Mein einziger Wunſch war, bei ihm zu ſterben/ nd er gibt 
mir den Abſchied. 

a Dev. Nicht er; feine Armuth gab Ri den Abſchied 

"oft er denn in der That fo arm? — OL!’ er war die 

— meines alten Herzens. — Aber müffen denn feine Gläubiger 
"alles haben? Iſt and) das Haus verkauft? Sein Vater bauete es, 
als das liebe Kind zu reden anfing. Wie oft terug ich ihn auf 
meinen Armen. Jarvis, fagte er, wenn mich ein Bettler um ein 
Almofen bat: warum müjlen die Leute arm fein? Ihr ſollt nicht 
arm fein, Yarvis; und wenn ih ein König wäre, fo follte fein 
Menſch arm ſein. Doch iſt er arm; und damals war er ſo groß⸗ 
muͤthig, fo. mitdehätig — — 

ae 88 Kern Sie mit ihm, Saat, * kann nicht 


ae ee ap! - 

Jarv. Sch habe eine Heike Summe Selb PAR & Töiihke 
* ſein, aber ich bin den Armen gut geweſen. Was ich noch 
habe, gehört Ihnen. 

v a — Nein, Jarvis, wir beduͤrfen noch nichts, Ich 
anke Ihm. 

Jarv. Darf ich denn meinem Herrn nicht wenigſtens aufwat⸗ 
ten? Sch will ihm keine Unkoſten serurfachen. Es würde mein 
Tod fein, wenn er es mir abjehlüge. Wo ift er? 

2 Dev. Nicht zu Haufe, Jarvis. Er ſoll ihn ein Aderma 
rechen. 

Eharl. Morgen, oder übermorgen. — D Jarbis, was fuͤr eine 

Veraͤnderung iſt hier vorgegangen! 

Jarv. Eine große Veraͤnderung, in der That, Miß! es thut 
meinem alten Herzen recht * Und RER) duͤnkt mich — 


+ 





BB Auferiee 
Stukely, vorige. 


Stuk. Guten Morgen, meine Damen, 5 organ, — 
Jarvis! (zu Miſt. Beverley.) Aber wo iſt mein Freund? 

7. Bev. Haben Sie ihn heute noch nicht gefehen ti: 

Stuf. Nein. 

Eharl. Auch vorige Nacht nicht? — 

Stuk. Vorige Nacht! er iſt alſo nicht nd Hefe gefonmen? 

M. Bev. Mein. Sie waren alfo nicht bei einander? 

Stuk. Geftern Abend, aber ſeitdem nicht, — Don einer fol; 
den Frau wegzubleiben. 

Charl. Sie nennen Sich ‚feinen Freund! Barum Seftärten Sie 
ihn in der’ rafenden Spielſucht? 

Stuk. Beverley iſt ein Mann! Wenn freundfihaftfiches Zureden 
nichts vermag, ſo weiß ich Fein Mittel. Mein Beutel hat oft zu 
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ſeinen Dienſten geſtanden, ſelbſt zum Nachtheile meines Vermoͤgens. 
Wenn das beſtaͤrken heißt: ſo verdiene ich freilich getadelt zu werden. 
Ich dachte ſtets, ich wollte ihn wieder herausziehen. 
93. Dev. Ich zweifle nicht, daran, und ich danke Ihnen. — 
Aber wo haben Sie ihn vorige Nacht gelaſſe 2.0 
‚ Stuf. Bei Wilfon; und wenn. ich's. fagen darf, in Gefellfchaft 
die mir nicht anftand. Vermuthlich wird er noch da fein. . Jarvis 
weiß das Haus, glaube ich! a ee 
Jarv. Soll ich hingehen? | A 
m. Bev. Nein, es moͤchte ihn beleidigen. u... u. 
Jarv. Ich will vorgeben, daß ich ihn gerne fprechen moͤchte 
WM. Bev. Gut! aber nur feinen Vorwurf, guter Jarvis! Un: 
glückliche find. ſehr empfindlichh. —— 
Jarv. Wollte Gott, ich koͤnnte ihm Troſt bringen! (geht ab.) 
Stuk. Nicht ſo unruhig, ſchoͤne Frau. Alle Maͤnner haben 
ihre Fehler, er wird ſie noch erkennen und ablegen. Sie haben die 
reiche Erbſchaft ihres Oheims zu erwarten — vielleicht lernt er ein 
zweites Vermoͤgen, durch den Verluſt des en — jenen. 
u * — (es wird geklopft.) 
M. Bev. Cr koͤmmt — mein Beverley koͤmmt. — das 
Klopfen iſt ein wenig zu ſtark. Iſt denn keiner von den Bedienten 
da? — Keiner von den Bedienten? — Ach, kann ich mich ſo ſehr 
vergeſſen? | RN her a A 
Charl. Ich will zufehen, Schwefter — fein Sie nicht fo 
unruhig. (geht ab.) 8 | | 
M. Bev,  Seden Augenblick beforge ich üble Nachrichten. 


Pr] 





Bierter Auftritt, 
Miſtriß Beverley und Stufely. 


Stuf. Sie beunruhigen Sich zu ſehr. Er war ja nur eine 
Nacht abwefend. Und wenn fich böfe Gedanken eindringen, wie 
denn die Liebe immer voll Zweifel ift: fo: denken Sie an Yhren 
ch an Ihre Schönheit, und verbannen folhe Gedanken aus 

re erzen. BEE IR EN 3 EM 

m. Bev. Mas für Gedanken? ich. hege feine Gedanken, die 
meinem Manne nachtheilig wären. —— 

Stuk. Die Welt iſt voller Verleumder, der Fehlerhafteſte dichs 
tet feinem Machbar ähnliche Mängel an, und verbirgt unter der 
allgemeinen Schwachheit fein eigene. Wenn Sie weiſe und glücklich 
fein wollen, fa achten Sie folcher Erzählungen. nicht. 

m: Bev. Welcher Erzählungen? von wen? was fagt. man? 
Sch weiß von nichts; aber: wenn ich auch etwas gehört hätte, fo 
würde mir wegen meines: Beverleys felter Irene doch nicht der 
geringfte Zweifel aufiteigen. (Stuckely feufzt und fieht vor ſich nieder.) 
Warum wenden Sie Sich weg, Stufely? worüber feufzen Sie? 

Stuke Ich war in Gedanken und man ſeufzt oft, ohne zu 
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wiſſen warum. Vielleicht Habe ich zuviel geſagt — Wen das fein 
jollte, fo ſchreiben Sie es meinem freundſchaftlichen Eifer zu, der 
e gegen böfe Zungen‘ verwahren wollte, Ihrem Beverly wird 
übel nachgeredetz er wird hoͤchſt niederträchtig. verleumdet. — Ich 
wollte aber wohl mein Leben darauf ſetzen, daß es Lügen fiw. 





. * 
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Fuͤnfter Auftritt 
Tony, Vorige. | 
Tony. Mutter, liebe 


Heinen Tony noch nicht geküßt. | 
M. Bev. „Er wird bald wieder kommen — ſobald du ihn ficheit, 
mußt du ihn recht herzlich —5 PIE a 

Tony. Recht herzlich! Iſt Vater nicht gern bei Mutter? Ich 
ee immer, immer da. — man will mich nur nicht bei dir 
Stuk. Engel von einem Rinde! — Das lebende Bild feiner 


itter! Vater hat Heute morgen feinen 





Mutter. vi 
— a Ma‘ — — — 
| fi Kl V J. ara 
STEFAN 


Charlotte, Vorige, il nun — 


m. Bev. Wer war es, Charlotte? 7 2 
Charl. Ein Glaͤubiger! DO, Schweſter! was für ein Herz Hat 
Jarvis! — Der gute alte Mantı nahm ihn mit, — Kranken Sk 
feine, Frau, feine Schweſter nicht! hört’ ich ihn ſagen. Es iſt grau⸗ 
ſam, Betruͤbte noch mehr zu betruͤben. — Und als er mich an 
aan She je: fo: bat. er. um, Verzeihung, daß, fein Freund, ſo ſtark 
URlORIE Bader 5 rn Sn nn nn N En TE 
Stufk Ich winfihte, dah ich das. gewußt hätte, War es eine 
Harte -Sordetung, WIRT vun ame jur ie ai a DR Hat 

Eharl. Das habe ich nicht gehoͤrt, doch dergleichen Beſliche 
muͤſſen wir oft erwarten. Be 

M. Dev. Bleiben Sie hier, Charlotte, und leiſten Sie Stu: 
kely Gefellfchaft bis mein Mann kommt; ich bin fo fraftlos vom 
Machen. — Sie werden mir's nicht übel nehmen. ch will ver 
fuchen 06 ich ein wenig ruhen kann. 9 

Tony. Darf ich mitgehen / 

m. Bev. Ya, komm, Heiner Liebling meiner Seele! 

f .. (geht ab mit Tony.) 

Stuk. (für ſich) Das vergiftete Saamenkorn faßt Wurzel. — (laut.) 
Arme Frans wie'nche thut es meinem Herzen, ſie ſo zu ſehen 
CharlmHelfen Ste ihr alſo, und ſein Sie nicht nur in Wor 
ten ein· dm rin — mamis 


Pe 
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Stuk. Wie ift ihe zu Helfen, Miß? BI 
Charl. Ziehen Sie meinen Bruder zuruͤck. | 
Stuk. a, laffen Sie ihn nen geboren werden, ‚oder. hauchen 

Sie ihm eine andere Seele ein. (es wird geklopft.) — 
Charl. Hoͤren Sie! — Mein Bruder endlich! — oder ein 
anderer Glaͤubiger. | 
Stuf. (für fih.) Der fih mohl nicht fo leicht wird abweifen 
lafien. — Was? Lewfon? | 





Siebenter Auftritte, 
Lewfon, Vorige. 


Lewf. Ihr gehorfamfter Diener, Miß! = hr Diener "Sie! 
ich war N ie, — iſt Beverley, Miß? a 
Eharl. Wir laffen ihn fuchen. 


Stuf. Was wollen Sie. damit ſagen? 

Lewf. Daß Beverley ein armer Mann ift; aber einen reichen 
Freund hat. — ‚Mehr nicht. DR FR 

Stuk. Ihre Worte follen, auf etivas deuten. — Zu einer andern 
Zeit will ich mir Erklärung daruͤber ausbiten. 
* Und warum nicht jezt? das kann in ein paar Minuten 
oehehen. - | — * 

Stuk. Ein paar Minuten find mir zu wenig. Ich kann nur 
langfam etwas begreifen, muß alfo Zeit, haben und muß allein fein. 
Die Gegenwart eines Frauenzimmers hindert meine Aufmerkffams 
keit. Ich werde Sie bei mir erwarten, Sir. Ihr gehorfamfter 
Diener, Miß. (geht ab.) tn | 


Ayrer Aufırite Ken 
Lewſon, Charlotte. 
Charl. Mas haben Sie vor? Sie wollen Ihr Leben wagen? 
Lewf. Wie gluͤcklich macht mich dieſe Beſorgniß! Fuͤrchten Sie 


nichts, Miß! Ich kenne dieſen Stufely, es waͤre eben ſo leicht, 
einen ehrlichen, als einen tapfern Mann aus ihm zu machen. 
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Charl. Was. wollen Sie denn than? er... 

ke: Nichts, bis ich unumftößliche: Beweiſe habe,” Aber 
liebſte Miß! ich, treibe hier, eine Sache ohne Macht und. Nedt. 
Könnte ich mid). Beverley’s Bruder nennen, fo würden feine, Angele 
genheiten die meinigen fein. Warum wollen Sie niht? — — — 

Ebarl. Sie wiffen meine Urfachen, und follten nicht weiter in 
mich dringen. Mein Herz blutet für meine ungluͤckliche Schwefter, 
So lange fie leidet, hat felbft die Liebe feine Freuden für mich. 

Lewf. Auch nicht, wenn der gärrlihne Gatte zugleich der zärts 
lichſte Bruder würde? Miß, der Wohlftand Ihres Haufes ift hin. 
Geben Sie mir Ihre Hand, und laſſen Sie mich ihn erhalten. 
Belohnen Sie endlich die Liebe des treueften Liebhaber. Das hei: 
ligfte Band verfnüpfe uns, und mache mich, mahe uns Beide 
gluͤcklich. — Vielleicht denkt Lewſon aucdon — 


Charl. Nein, erſdenkt wie er foll. — Wunſch und Hofnung find 
Bei uns gleich; auch, die Erfüllung: wird nicht ausbleiben. Nur. jezt 
noch nicht — —,—. Kommen Sie, helfen Sie eine leidende Schwe⸗ 
fter tröften. Ihr ganzes Unglück entfpringt vom Spiclgeifte meines 
Bruders — und doch feheint ihre Liebe noch zu wachen. Im Ver 
borgenen fließen die bitterften Thraͤnen; aber kaum erblict fie den 
Strafbaren, ſo eilt fie mit lächelndem Angefichte feinen Armen zu. 
D, guter Lewſon! — nur unfere Schwäche macht die Männer zu 
Böfewichtern, (gehen ab.) 3.2 1.0. —— 





et ——— 
Zimmer in einem Spielhauſe. 





Er ter Aufeiettt 
Stukely allein, 


Lewſon hat Verdacht, es ift nur zu gewiß. Doch warum folfe 
er mich in Verdacht haben? — Sch Scheine fo gut Beverleys Freund, 
als er. — Aber ich bin reich. Dank ſei es Anderer Thorheit und 
meiner Weisheit! Und wozu nuͤzt Weisheit, als von dem Schwa— 
chen Vortheil zu ziehen! Beverley iſt meine Beute. Aber feiner 
Frauen Juwelen find noch nicht verfauft, die ihm zufallende Erb: 
Schaft von feines Onkels großem Vermögen ift noch ſein. Auch das 
muß ich noch haben. Und dann noch einen Schatz — feine Fran! 
Liebt ich fie nicht, ehe fie Beverley noch kannte? Ich Thor buͤckte 
inich wie ein Geck nur von ferne, unterdeß ging er hin und gewann 
fie ih. Niemals, niemals kann ich ihm das verzeihen. Mein 
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Stolz, meine Liebe iſt beleidiget, und ich muß mich raͤchen. I Ich 
hoffe, die Eiferfucht foll ihre Neigung Schwächen, "und der Mangel 
ihre Tugend wankend machen. — Ihre RE 

verlangen, and wenn fie mein find, follen fie in ihte Hände zurück, 
aber nur unter gewiffen Bedingungee. 
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Geld auch in unſerer Gewalt fein. Sie koͤnnen Sih zu Ihren 
—— Gluͤck wuͤnſchen. Mit raftlofem Eifer ik chen 
Winke alles unterthan, TE DSRRAST URe) } “ORSUN une 

Stuf. Dafür bin ich Stukelhy. Männer, wie ih, dürfen 
mit Necht blinden Gehorfam fordern. Iſt Dawfon bei Ahnen? F 

Bat. Gekleidet, wie ein Edelmann, alle Taſchen voll Gold; 
und Würfel, die den Teufel Beträgen follten.. 

Stuf. Der Kerl hat einen Kopf, eine ganze Nation zu Grunde 
zu richten. Aber die tölpelhafte fchurkifche Phyſiognomie der andern — 
Be ih muß mich wundern, daß Beverley keinen Verdacht 
auf fie hat. | 

Dat. Die Spielfucht zieht einen dichten Nebel vor die Augen; 
und fehen nicht oft die aͤrgſten Schelme und die ehrlichften Yeute 
einander ähnlih? 

Stuk. Iſt auch Williams da? — Ich vermuthe,Zer war diefen 
Morgen mit einer Schuldforderung bei Beverley. Was für An: 
weifung hatten Sie ihm gegeben?... . ..... | 

Dat. Er follte ſtark anklopfen, und viel Geräufch machen. 
Haben Sie ihn nicht gefehen? | 

Stu. Nein! Der Narr ließ fih von Jarvis abweifen. Hätte. 
er fich in der Thüre fehen laffen, wie es verabredet war, fo hätte 
ih das Geld bezahlt. - Es iſt nothwendig, daß’ die. Weiber gut 
von mir denken. Lewfon wird argwoͤhniſch; er hat es mir felbjt 
geſagt. | alt, ya 

Dat. Was gaben Sie für Antivort? — 

Stuk. Eine kurze: — Ich wollte mir naͤchſtens eine nähere 
Erklärung ausbitten, u | * 

Bat. Wir muͤſſen ums vor ihm in Acht nehmen. Aber was 
haben mir noch. mit Beverley zu thun? — Dawſon und die Andern 
ſchuͤtteln die Köpfe, und koͤnnen nicht errathen — 7° 

Stuk. Meine Anfchläge überfteigen ihren engen Verftand. "Sie 
ſehen, daß ich ihm Geld: leihe, und die Narren: gaffen mich an. 
Hier ift die Auflöfung des Raͤthſels? Beverley muß Hlanben, daß 
ich durch ihn an den Bettelftab gerathen bin. vn mn 

Det. Und warum? J J reg —— 

Stuk. Damit er mir nichts verſagen darf. Eben jezt erwar⸗ 
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teter Geld von mir: ich «will aber kein's haben. Seiner Frauen 
Zuwelen müflen fort. —: Weiber find gutwillige Geſchoͤpfe, und 
fihlagen nichts ab, wenn ‚fie lieben. Sie, Bates, find nun, ver 
geſſen Sie das nicht, ein vornehmer err, ein kluger und vernuͤnf⸗ 
tiger Mann. Spielen Sie dieſe Rolle gutz und Ihr Gewinn foll 
nicht Elein fein, — Still! —: Beverly! — — zur Hinterthuͤt 
heraus. Ceilends ab.) 


* 





Dritter, Auftri tt, 
ie Beverley, , nadher ein Aufwarter. 


Bev. " Bermaledeiter —— Hölle auf Erden, md: du Zenfel 
diefer Hölle, Spielfucht, «mas Haft du aus mir gemacht? Alles hab’ 
ich deiner Wuth aufgeopfert, Vermögen, Wohlftand und Ruhe! 
Dom Gipfel der Hofnung fchleuderft-du mich zum Abgrund der Vers 
zweiflung, — Der Arme, der das Gold aus den Bergwerken bringt, 
erhält feinen täglichen Unterhalt, und fchläft vergnügt. . Aber die 
Unglüdlichen, für. die er arbeitet, verkehren ihr Gutes in Unheil, 
und verwandeln Ueberfluß in Mangel. O Schandel Schandel — 
Warum mußt’ ich mich den Spielteufel,ergeben? mir. fehlte nichts; 
meine Wünfche und mein Vermögen waren gleich. Der Arme 
folgte mie mit Segen; Liebe beftreuete mein Bett’ mit Rofen, und 
der Morgen weckte mich zum Vergnügen. — O, bitterer Gedanke, 
der mich von dem, was ıch bin, zu dem führt, was‘ ich: war. — 
Könnt ich Beides vergeffen! — (ein Aufwärter !ümmt.) 

Aufw. Es fragt ein Herr nach Ihnen. 

Bev. Stukely vermuthlich ? 

Aufw. — Sir, ein Fremder. 
dev. ‚ führt ihn herein, - (der Aufwärter geht: ab.) Gewiß 
ein Bote en —— von ihm, der mich zu Grunde richtete, — 
Doch nur aus Freundfchaft, denn öffnet er mir nicht feine Börfe, 
fo oft ich bedarf? Und ift es feine Schuld, daß er dns Glück nicht 
wieder. — zu — vermag? | 


Bierter Auftritt 
Beverley und Jarvis. 


Bev. Jarvis! warum dringt Ihr Euch ein? — Es waͤre mir 
—* geweſen wenn Ihr weggeblieben waͤr't. 
Jarv. Ich komme aus Schuldigkeit, Sir! wenn es Ihnen 
verdrießlich iſt — 
Bewv. Das iſt es — ich wollte allein n fein - — mir felöft werbor: 
gen. Wer fchieft Euch? 
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Fern. Yemand, der Sie zu Haufe wuͤnſchet. Ihre Frai 
‚befindet fich nicht wohl, Sir! ihre Thränen verriethen es mir. 4 
Bev. Sie weint? und uͤber mich! Ich bitte dich, geh! ich kann 
dein Herr nicht bleiben! ich bin ein Bettler. ES 2 
Jarv. Sc will: doch Ihr Diener fein. Sie haben’ meine alten 
Tage gefegnet — nnd wenn gleidy das Gluͤck Sie verlaffen hat, fo 
will ich Sie doch nicht verlaffen. RT) RI 
Dev. Mich nicht verlaffen! laß denn die vergangene Zeit 
wiederfommen, oder reiß’ mich aus dem Abgrunde, in den ich mich 
geftürzt habe. Kannft du das? | 
Jarv. Das Wenige, was ich kann, will ich thun. Sie haben 
fo großmüthig gegen mich gehandelt — ich möchte Sie nicht gern 
beleidigen — aber — wenn Sie das Wenige annehmen wollten — 
Dev. Nein, denkt du, ich wollte dich auch zu Grunde richten! 
Behalte was du haft, damit fich nicht zwifchen dir und dem Grabe 
Elend einfchleiche. Meine Fran, meine Frau! Sollteft du es wohl 
glauben, Jarvis! Ich habe ſie feit geftern nicht geſehen. — Sch, 
der fie fo liebte, daß eine Stunde Abweſenheit von ihr eine Luͤcke 
in meinem Leben zu fein fchien. Ich, Verworfener! — ich "habe 
den Knaben gefpielt! ich warf meine Zahlpfennige in den Strom, 
und da ich darnach griff, fie wieder zu befommen, ftürzte ich, mich 
felbft hinein. Warum willft du dem Elende folgen? oder wenn du 
ja willft, fo geh’ zu meiner Frau: Feine Schandthat Angftigt ihr 
Gewiſſen; fie kann Troft annehmen. lu 
Sarv. Um aller Barmherzigkeit willen! faffen Sie Sid. 
Bev. Wie redet die Welt von mir, Yaris?? 
Jarv. Als von einem guten todten Manne; von einem, der im 
Traum auf der Spise eines Feljens wandelte, einen Fehlteitt that 
und herunterftürzte. | u — 
Bev. Nicht ſo. Ich will dir erzaͤhlen, was die Welt ſagt: 
Sie nennt mich einen Boͤſewicht, einen fuͤhlloſen Ehemann, einen 
grauſamen Vater, einen falſchen Bruder, einen, der weder Natur 
noch Liebe kennt. Oder alles mit einem’ Wort: fie nennt mich einen 
Spieler. - Geh' zu meiner Frau — ich werde bald zu ihr fommen. 
Faro, Und warum nicht gleich? Ihre Abweſenheit fallt ihr 
gar zu ſchwer. RER TIEREN 
Bev. Sc habe noch einen Augenblick hier zu thun. Ich erwarte 
einen Freund, der foll mir rathen, helfen — dies ift der Freund, 


Fuͤnfter Auftritt, 
Stukely, Vorige. —— 
Stuk. Wie geht es, Beverley? Ehrlicher Jarvis, es iſt mir 
lieb, daß ich Ihn treffe. Er iſt ein braver Mann. War es nicht 
Williams, der Euch dieſen Morgen beunruhigte? 7 77° 
Tarv. Hat ihn Mifteiß gehört? DO, Gott! und ich wollte doch — 
uf. Sag’ er hm, ich wide ihn bezablen. >. | 


J 
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er: 6 Sie das? der Himmel wird- Sie dafür belohnen, 
Großmüthiger Stufey, meind— nu 0 um.) 
— Geh' Er ser u Williams, fein & hrei mochte 
* en —J werden. 

Jarv. gg &ie nun, daß mein huter Van: —* Hauſe 
Emmi — Ach, Sir hauch Sie wiſſen, welchen guten: — dort 
feine Aonefenbeit das Pe bricht, Cdeht ab.) a are Arte 
BEE —— re — “292 
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Dev. Verlaͤßt Sie denn. Ihr Leichtfian nie? Aber freilich, Se 
—— ein ‚einzelner Mann. Ich bin Gatte und — bei mir it das 


find — len wir * Rn ehe u Ben — 


tuk. Sie machen mir: mit Unvecht Vorwuͤrfe. Sch, mollte nur 
mein Freund aufmuntern; er — ads Troſtes fo ſehr. 
ev. Ein neues Unglüst?, 

Stuk. Sie brauchen Geld, wie gern haͤut⸗ ich Ihnen gel are. 
Doc), die-DVerleiher ri Sicherheit, Was iſt au — 
lang ich ſelbſt hatte, gab ich Sn nen! 

Dev. Kine doppelte Laſt, die mich niederbrückt. Ich h 
ee Freund zu Grunde gerichtet; mir felöft iſt br 
mehr übrig. j 

Stuf, (ſeufzet.) So ift es wirklih um uns gethan? — Sch 
habe mid) tief für Sie hineingewagt. 

—* Eben das iſt meine Herzensqual! Ich bin ohne Hofnung 
verloren! 

Stuf. Es wäre noch wohl ein Mittel, uns zu retten. Jarvis 
iſt reich: wer machte ihn dazu? Jezt ift feine Zeit. zu. Compli: 
menten. - 

Bev. Auch zur Unredlichkeit nicht. Der gute alte Mann! ſoll 
ich ihn auch berauben? Meiner Schweſter Vermoͤgen hat vorige 
Nacht verſchlungen — Und nun wollen Sie? | 

tur. ‚Bortreflih! Machen Sie mir noch Vorwürfe, fagen 
Sie, ich hätte. Sie verführt, fagen Sie es Lewſon. Setzen Sie 
noch hinzu, daß ich Sie um das Ihrige brachte, — Er hat diefen 
Berdacht und wird Ihnen danken. 

Bed... Verdacht? 

Stuf. Ich habe für Sie verkauft und geborgt, Ri lang’ ich 
Ländereien und Eredir hatte. Und nun, da man das Glück prüfen 


i 
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ſollte, da mein Herz mir außerordentliches Gluͤck weiſſagt, werde 
ich eh an den Bettelftab gebracht, indeß bei Ihnen noch 
ganze Haufen 7 rn RR re 

Bev. Was für Haufen? Nennen und nehmen Sierfien 
Stuk. Juwelen!“ IT {lol WE BE FE —* — —— 
Bev. Wie? auch des lezten Reſtes ſollen ſich dieſe wen⸗ 
deriſchen Haͤnde bemaͤchtigen? Mein armes, armes Weib! Soll ſie 
denn Alles verlieren? Laſſen Sie mich doch Mann ſein! 

Stuf. Nun fo mag fie dieſe Weibers Tändelei behalten, ihren 
Stolz damit aufzuſchmuͤcken, und einer lachenden Welt zu zeigen, 
fie befige Schmuck um darin zu verhungern. .  -- 

Bev. Nein; fie foll alles hergeben? mein Freumd verlangt es. 
Aber verdiente fie feinen. bittern Spott wohl? Die Kleinodien, 
worauf fie Werth fest, "find "Treue und Unſchuld, die werden fie 
ewig ſchmuͤcken. — Die übrigen trug fie nur, den Stolz ihres Ches 

en 


aux 





mannes zu beftiedigen, und wird ſie gern zu feinen Beduͤrfni 
Dingeb en; Ach! Sie kennen fie nicht. Wo wollen wir zuſammen⸗ 
Bm? ER ur. ch EN — * sid — 
= Stukl Nirgends. Ich Habe” meinen Sinn geaͤndert. Ueber⸗ 
laſſen Sie mich; zum Lohne der Freundſchaft, dem Gefaͤngniß. 
WBev.Ehe ſoll wie Welt untergehen! Gefaͤngniß? Nein! fo tief 
ich auch gefunfen Bin, fo bin ich doch kein Boͤſewicht, "der feinen 
ungluͤcklichen Freund Falt und fühllos aufopfern kann. 7 Mr 
Star Sie ſind zu het m EDS ENETEENN ———— 
Bev. Hier iſt Heftigkeit an ihrem Plage. Leben Sie wohl! 
ich eile nach Haufe, dann wieder zu Ihnen. 
Stuk. Nicht fo uͤbereilt! Bedenken Sie, die Juwelen koͤnnen 
verloren gehen. Es iſt beſſer, ſie nicht zu wagen — — id) war zu 


dringend. wi has adiztae a er er 
Bev. Und ich will nicht undankbar fein. In einer E tunde 

erwarten Sie mich. (geht ab.) Re une 

= x — * NZ ur \ - s J * 
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Kr, Stufelyan u. © 3m, 7° 75 
Der gedankenloſe, thörichte Verſchwender! — Wir werden gegen 
Abend unfere Luft haben. — Doch halt — die Juwelen find noch 
nicht unſer — die Frau Fan fie verweigern — der Mann Fann. 
nachgeben — das iſt mehr als wahrftheinlich. Ich will ih fchreis 
ben, das wird ihn anfpornen, fie & fodern. — Meine Gehuͤlfen 
glauben, daß ich. aus Geiz ein Schurke bin! O nein, ich habe 
füßere und Fräaftigere Beweggründe: Liebe und Rache! — Ruinire 
ven Mann, und am der Frauen Tugend kann gehandelt werden. 
Sie ift arın, fie wird wohlfeil damit fein. Neiche Weiber, wenn 
fie fie gleich gerne verkaufen, „wollen. einen hohen Preis dafür. 
Verliebte Mädchen geben fie für Schwüre und Lügen. Zaͤrtliche 
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Weiber, die fi) mit Ehre und Zuneigung brüften, heben fie auf 
gegen den Hunger; — Nun, der Hunger mag denn REN; und 
mein Werk vo enden, „cast a 
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chau Endlich fieht man dic, Bruder ! Aber t 
welcher Geftale wie wird meine arme Schweſter er 

rd. Was macht fie? —— 

Charl. Sie laumert/ vom "Wachen and: innerlich Sram 

— — 9: Bruder, Bimeri doc) genu will 
en dieſer Zeit bedienen, Hub Na ‚meines Wermögins wegen! zu 
reden nam, 83 - 

Bevir Deines Berndgend! Wen du haſt ‚älfe Verdacht, 
vn es verloren if. — Nur Lewſon konnte dit dieſen pe bei 

ringen. us 

Charl. Er denkt nicht daran. Aber ich will nich länger. mein 
Vermögen in den Händen eines Mannes laſſen⸗ der Eigate ſo 
lichtjinnig verfchwendet hat. "2. J 

"Br Rede mit mir, wie eine Schmwefer, und ie werde DR 
antworten, wie ein Bruder.ni aloreee 

Char. Um mir dann Basis ich: ſei — — 
Watu nicht jezt? Ich habe den Ruin einer Schweſter und ihres 
Kindes ertragen, die ich mehr als mich ſelhſt dee ic). — mei⸗ 
nen Verluſt noch leichter ertragen. ni. 

Dev. Graufame! dır zerreißeft mir dns Herz! (2 

‚Chark Unbedachtſamer velger! fein Haus war af — 
für ihn; ein Engel und ein kleinetr Cherub wohnten dakinnen, und! 
befeligten feine Tage. Diefen Himmel verläßt er, um ſich mit Ten: 
feln zu verbinden. 

Bev. Hör auf! Norwürfe fommen zu fpät. Sie reißen die 
Wunden auf, ohne sie zu geilenan Ton deinem Veruogen ſprechen 
wir morgen. 

Charl. Und wenn auch das hin wäre? Nun fo. ft Alles hin! 
Ich forderte es nur meiner atmen «Schivefter wegen. Ich ſchweige 
und dulde. Daß aber der Mann, der Vater, „der. Bruder, „feine 
eigene Familie zu Grunde richtet, "das ift zu fehmerzlich, .. 

Dem. ‚Morgen ſoll ſich Alles "auftlären, und. wenn — — — 


vn %; 
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any ER Aufırite 2 
Miſtriß Beverley, Tony, Vorige. 


ir 


M. Bev. (läuft ihrem Mann in die Arme.) Willkommen, lieber 
guter Mann, willflemmen! | 
- Dev, Beſtes Weib! — vergib, ih lich noch nie ſo lange von 
dir — du wirſt nicht A: haben — 

M. Bev. Und wenn auh! — ui deiner Seite vergeſſe ich 
Alles, und fehe nur dich, mein! Safer) 

Dev. (für fih.) So viel Tugend, Beuticheit, Schönheit und 
Reiz — ich Michtswiidiger E05 

Bev. (ſagt dem Kinde leiſe, es fol zum Vater oehen) 

Tony. Bater, lieber Vater! 

‚Dev; (nimmt es in feine, Arme.) Mein Sohn! — daß du nie 
deinem Vater ähnlich werden möchtefi! — Bleibe, der Troſt BER 
unglücklichen: Mutter! 

m. Dev. Ungluͤcklich? das bin. ib nicht — "ih fiebft mich —. 

Tony y. Lieber Vater! (bückt ſich ſeitwacta nach der RE Der 
Kleine Tony iſt heute nicht Inflige 

Dev. Warum nicht, 4 
Tony. Ach! die gute Mutter weint immer. 
WM. Bew. Stille! kleiner Schwaͤtzer! ſtill. 

Dev. Laß ihn reden, meine Liebe! — nun weiter. 

Tony. Gh, bat, Mutter follte mich in die Höhe heben; ih 
wollte ie die Ihränen abwiſchen — da weinte fie noch mehr — 
dann kuͤßte ſie mich, und drüdte mich an die Bruft, fo feſt — und 
weinte, und weinte — — da —5 der kleine ge —— 

und — und (weinend.) ti 
| Charl. Armes Kind! 
DE en.. Werait ® ish £ 7 J 
3. dev: ergi mir meine eichher ig eit — mi W mir 
fo ag ee ae als deine — 


ne, Auferien Ä 
Lewfon, Dorig. 


Chart. "Unfer Freund Lenfon! 

M. Dev. Und ein wahrer Freund! Sie müffen PR — 
er Ihres Bruders und mein Dank find von zu geringem 

ert 

eb, Ihre Güte gegen die Fran vergrößert des Mannes Thor: 
heiten. Wäre ich weife gewefen, fo hätte fie Ihre Güte nicht miß: 
brauchen dürfen. 

Lewf. Sie hat fie nicht gemißbraucht. Das Wenige, was ic) 
gethan habe, ward dadurch uberflüffig bezahlt, daß fie es annahm. 
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Charl. So denft wahre Freundfchaft. hen 
M. Bev. Und verdoppelt die Verbindlichkeit. Du biſt in Ge: 
danken! mein Schag! H | 
Bev. Sch habe Urſache. Verzeihen Sie, Lewſon — ih kann 
nicht heuchen. Stufely gab mir diefen Morgen zu verfiehen, Sie 
dächten nachtheilig von feiner Ehre? — Woher koͤmmt der Verdacht? 
Lewſ. Schon von der Schule her Eenn’ ich diefen Stukely. 
Er war ein verfchlagener unheildrütender Junge, geizig und grauſam; 
langfaın zur Arbeit, aber gefchwind zu Ausflüchten und Buͤbereien. 
Täglich ftiftete er Unglük, "damit Andre geftraft wurden, und fo 
fünftlih, daß er, anftatt der verdienten Streiche, Belohnung und 
Lob erhielt. Die Zeit, die einen’folhen Buben zum Manne macht, 
reift ihn auch zum Lafter, Ich werde Alles beweifen. Laſſen Sie 
Sich warnen. — Sch kenne ihn, und auch Sie follen den Böfewicht 
in Kurzem fennen. J 
Ber Boͤſewicht? — Er ift mein Freund, Sir! Sie find zu 
voreilig.. 2; | RT | 
3. Dev. Nicht zu’ voreilig — irrig vielleicht — 
Bev. "Sie thun ihm zuviel, und e8 wird Sie gereuen, 
Ebarl. Sa, wenn es ihm bewiefen ift, daß er ihm zu viel 
Be Es gibt feider der Heuchler und Betrüger zu ‚viel in der 
elt, 
Dev. Und Stufely einer davon? — Wiffet denn! diefer Betruͤ⸗ 
ger ift durch mich zu Grunde gerichtet, | 
Lewſ. Die Welt fagt anders. | Kal 
Dev. So fagt die Welt Lügen. Ich wuͤnſchte nun meine 
Frau allein zu ſprechen. | | 
Charl. Wir wollen dich nicht hindern, Kommen Sie, Lewſon! 
fomm Tony! | 
Lewſ. Nur noch wenige Tage, und Sie werden Ihre Freunde 
fennen lernen; den falfchen verabfcheuen und den wahren vefto 
mehr lieben, > Charlotte, Lewfon und Tony ab.) 


Elfter Aufrite 
Beverley, Miſtriß Beverley, nachher Lucy. 


Bev. Kaum konnt' ich mich zwingen. Iſt Stufely falfch: _fo 
ift Feine Ehrlichkeit mehr auf der Welt; das zu denken — heißt: 
fih an dem Himmel verfündigen. 

M. Bev, Mir war er nie verdächtig. 

Bev. Du bift ganz Güte, Sanftmuth, Geduld und Liebe 
Warum mußte ich dich zu Grunde richten? 

M. Dev. Das Haft du nicht. Sch habe Alles, wenn ‚du bei 
mir Gift, Nur deine Abweſenheit fällt mir fhwer. Sei nur gelaffen, 
und ich bin noch reicher in deinen Armen, als es einem Geizigen 
traumen kann. * 

Bev. Der Freund — der großmuͤthige Freund, deſſen auter 

Schröd. W. II. Bd. 18°: 
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Name ſo geſchmaͤhet wird — * der iſt durch mich elend. So 
lang’ er Mittel hatte, Lich’, ee mir reichlich ; und nun wird ihm ein 
Gefängniß zum Lohne. 
W. Bev. Es kann bald beſſer werden, Unſers Onkels ‚Erb: 
ſchaft macht uns wieder veich, dann fönnen wir dankbar gegen dei⸗ 
nen Freund fein. Es ift Troft in. der Hofnung. 
ev. ‚Aa, des Kranken Herzſtaͤrkung ift das verfprochene Hulfs⸗ 
mittel, Aber während. cs zubereitet wird, flirbt der Kranke vielleicht, 
cu ei, har bringſt du? 
Lucy. Einen ‚Brief, den ich ſhieunigſ übergeben foll. Cebt ab.) 
Ber. Es iſt Subt Hand. 
M. Bev. Und bringt gute Zeitung - — will ich hoffen. 
Bew. (lief für ſich) Mein — das ift zu viel — höre: — 
„Laſſen Sie Ihre Eüfertigkeit mich zu befuchen, den. einzigen Be; 
weis fein, daB Sie mich ſchaͤtzen. Sch habe mich, feitdem wir von 
einander «gingen, entſchloſſen, lieber; mein Vaterland zu verlaffen, 
als meine Freiheit dem bewußten Mittel zu danken zu haben, 
Halten Sie dies zu Haufe geheim, und eilen Sie zu Ihrem rui— 
nirten Stukely.“ Ruinirt durch Freundſchaſt! ich muß ihm auf⸗ 
helfen, oder folgen. | 
M. Ben, Ihm folgen! und dein armes Weib — dein Kind — 
Bev. O, das hoͤlliſche Laſter! wie tief hat es mic) geſtuͤrzt! 
Verdammte, verdammte Berblendung! 
27. Bev. DBeruhige dich, befter Maun. Was ift es für ein 
u , deffen in dem Briefe gedacht wird! Haben wir dieſes 
itte 
Bev. Nein, nein, ich habe gefünpdiget, ich ‚muß buͤßen. Be⸗ 
halte dieſes Mittel, mein: Kind und feine — Murten vor 
Mangel und Elend zu ſchuͤtzen. | 
m. Dev. Was für ein Mittel? 
Bev. Ich kam zu dir — ich Fann nicht, ich darf nicht, — diefe 
Juwelen find dein einziges Huͤlfsmittel, ich würde, ein’ Ungeheuer 
fein, wenn ich dir das auch noch raubte. 
95. Dev. Meine Juwelen? Eine Kleinigkeit ohne allen Werth, 
— leich mit meines Gatten Ruhe. Du ſollſt fie den Augen: 
ick haben, 
* Himmliſche Güte! — warum bin ich ihrer fo unwuͤrdig? 
9. Bev. Aber dem Spiel entfagt mein lieber Mann doch? 
Bev. Auf ewigh alles Spiel fei von nun an verflucht. Ich 
fehe Stufey, meinen Freund gerettet — jezt kann ſich mein 
Geiſt aufheitern. — Dich beftes Weib, deine Liebe zu verdienen, 
fei nun an meine einzige Befchäftigung, meine einzige Freude: 
. Bev. Dann lebt in ganz England fein — usa 
als ir. (mit umſchlungenen Armen: ab.) J 
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set A 


Stukely's Wohnung. 





Erfter Auftritt 
Stufely, Bates. 


‚Stuf. So geht es in der Welt, die Narren find die recht: 
mäßige Beute der Schelme, Die Natur beftimmte fie dazu, fo wie 
das Lamm für den Wolf. Gefege von der Furcht und Staatskunft 
entworfen, hält die Natur nicht für die ihrigen. Sie fennt nur 
zwei; Stärfe und DVerfchlagenheit. Das edlere Geſetz ift Stärke, 
aber dabei ift Gefahr; WBerfchlagenheit hingegen wirkt gleich einem 
erfahrnen Minirer ficher und ungeſehen. 

Dat. Und eben deswegen weislih. Die Stärfe muß Nerven 
und Schnen haben, Werfchlagenheit bedarf Beides nicht. Ein 
Zwerg, wenn er fie befigt, jchlägt einem Rieſen ein Bein unter. 

Stuf. Und bindet ihn an den Boden. Wir wollen der Natur 
einen Tempel errichten und ihre Orafel fein. Gewiſſen ift Schwach: 
heit; Furcht fchuf es, und Furcht erhält es. Die Natur weiß nichts 
davon; ihr Gefes ift Freiheit. | 

Dat. Geſunde Lehre, und wohl vorgetragen. | 

Stuk. Wir find auch aufrichtig, und üben aus, was wir Ich: 
ren. Kann der tugendhafteite Pedant fich. deffen rühmen? — Nun 
zu unferen Gefchäften. — Die Jumelen find verhandelt und Bever⸗ 
ley hat wieder Geld, Er berechnet nur fein Gold, und eilt dann 
hierher. Wenn mein Anfchlag gelingt, fo werden wir diefe Nacht 
mit ihm fertig. Gehen Sie nah Ihrem Haufe und fein Sie 
geichäftig. — Sie verftehen Sich auf Abtretungen und fönnen den 
Ruin Sicher machen. | | 
Bat. Laſſen Sie die Juwelen das Iezte fein. Man möchte 
von dem Verkaufe diefer Erbfchaft reden. — Es ift Gefahr dabei. 

‚Stuf. Mein, das ift gerade der Punkt, nach dem ich ziele. 
Sie find der Käufer und hier ift die Zahlung. (er gibt-ihm ein Tas 
ſchenbuch.) Er hält Sie für reich und Sie follen es auch werden. 
Fragen Sie nad) den Nechten und Anfprüchen, die er darauf hat, 
und gehen Sie fchwer daran, das wird ehrlich ausfeh’n. 

Dat. Sollten wir ihm nicht verdächtig werden? 

Stuf. Dafür laffen Sie mich forgen. Gehen Sie nach Haufe, 
und fein Sie mit Schriften befchäftigt, wenn wir fommen. Reden 
Sie vom gedankenlofen Alter, von Spielen und Ausfchweifungen. 
Sie haben ein Anfehen dazu. 

Dat, Auch ein Gefühl, das es zu vermeiden wuͤnſchte. Wir 
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treiben es zu weit; ich warne Sie, denken Sie an mich, wenn es 
uͤbel ablaͤuft. — (geht 8) . 

Stuk. (allein.) Der Kerl iſt nur ein halber Suͤnder. Seine 
Furcht iſt ſein Gewiſſen, und ich will mich dieſer Furcht bedienen. 
Schelme, die ſich vor der Schande fuͤrchten, werden noch groͤßere 
Schelme, ihre Uebelthaten zu verbergen. — —— daran den⸗ 
ken. — Lewſon weiß zu viel — ich muß ihn mir vom Halſe 
ſchaffen. — Beverley foll ihn zur Recheuſchaft zieh'n. Gelingt 
es — gut! wo nicht, ſo muͤſſen wir andre Miltel ſuchen. Er 
koͤmmt — ich muß mich verſtellen. 3 





Zweiter Auftritt 
J Beverley, Stukelyy. 


Stuk. Laßt Niemand herein! Cmit verſtelltem Schrecken.) Sie 
find est — ich dachte, es kaͤme ein anderer Beſuch — Gläubiger — 
ev. Dies foll Sie vor ihnen ſchuͤtzen. — (er bietet ihm Wedh- 
felöriefe an.) Nehmen Sie, und gehen Sie vorfichtig damit um. — 
Stuf. Und foll ih Sie von Allem entblößt Taffen? Mein, 
Shre Dürftigkeit it die größte. - Eine andere Himmelsgegend wird 
guͤtiger gegen mich fein. — Noch diefen Abend entferne ich mich. 
Bev. Laffen Sie denn dieß Ihre Unterflügung fein — Sf. 
es aber nothiwendig, daß Sie fortgehen? Ich kann wieder Mittel 
befommen; wie wollen fie theilen und weifer leben. 
Stuk. . Nein, ich möchte Sie wieder verführen. Meine Te; 
bensart ift mir zur Natur geworden; Verluſt fann fie nicht umſchaf⸗ 
fen. Selbft jest bei aller meiner Erfahrung möchte ich wieder fpielen. 
Ob ich: gleich „weiß, daß diefe velende Summe Alles ift, was uns 
übrig blieb, fo habe ich doch Luft, fie wieder zu wagen. — Denn — 
wird dich Wenige zu: unferm Mangel hinreihen? Nein, wir muͤſſen 
es auf Wucher austhun. Ob es Wahnwitz, oder ein raftlofer An: 
trieb des guten: Glücks ift, weiß ich noch nicht; doch ⸗ 
dev, Mehmen Sie, und fein Sie glüdlih. Ich will es nicht 
mehr verfuchen. | jan Re I 
Stuff, Es ift gewiß ein heimlicher Antrieb — ich ahn es fo 
lebhaft! — Doch Sie find'Falt. — Wir wollen uns alfo lieber 
trennen, Behalten Sie, mas Sie bis jezt fparten, zu einem beſ⸗ 
fern Gebrauch. : — Ich will nichts davon. Ich dankte Ihnen aber 
doch dafür, und-will mein Gluͤck allein verſuchen. — Noch etwas 
Habe ich zu ſagen. | 
Dev. ı Das ift? | RT 
Stuf. Vielleicht wäre es beffer, zu fehweigenz doch ich bin 
offenherzig, und für die Ehre meines: Freundes eifrig. — Lewſon 
fpricht frei von Ihnen. b ai 
Bev. Bon Ahnen, weiß ich wohl. — 
— Yan Das kann ich ihm verzeihen, aber wer meinen’ Freund 
ränft — 
Bev. Was fagt er von mir? 
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Stuk. Charlottens Vermögen fei durchgebracht, — Er fpricht 
öffentlich davon. Ba | | 

Bev. Wo hörten Sie das? 

Stuf. Ueberall. Er fragte Bates darım. Sie follten ihm 
Rechenſchaft geben, fagte er. ' % 

2ev. Dder er mir, und das bald. 

Stuf, Reden Sie gelaffen mit ihm. Vorſicht ift das Beſte. 

Dev. Ich will daran denken. Aber wo gehen Sie hin? 

Stuf. Ich flüchte vor dem Gefängniffe — gleichviel wohin, 
Aendert fih das Glück, fo werden Sie von mir hören, 

Bev. Möchte denn dieß zu Ahrem Glück beitragen! (er bietet 
ihm die Zettel dar, die er ausfhlägt.) Es gehört Shnen. — Ich 
babe es gefhworen, und befiehe darauf. 

Stuf. Allein will ich es nicht. Sch forge nur ‚für meinen 
Freund, für fein verlornes Vermögen, und für feine zu Grunde 
gerichtete Familie, Allem abgefonderten Gewinnfte entfage ich, 
Wir find zufammen gefallen, wir müffen auch zufammen aufſteh'n. 
Mein Harz, meine Ehre, meine Zuneigung, Alles fodert dies. 

ev, Ich bin es müde, immer geäfft zu werden. 

Stuf. So wollen wir uns denn hier trennen. — ch will 
alle diefe Ahnungen eines guten Gluͤcks erfticken! ich will fie Thor 
heit nennen, und vergeffen. — Eine Umarmung, und dann leben 
Sie wohl. (er will ihn umarmen.) J 

Bev. Nein, warten Sie einen Augenblick. — Sch habe dieſe 
Ahnungen auch; ob aber mein böfer oder guter Geift fie mir ein: 
gibt, das weiß ich nicht. — Der Verſuch foll es entfcheiden. — 
Und doch — meine Frau! j 

Stuff. Ya, ja, fie wird Ihnen Verweife geben. 

Dev, Dein, alle meine Verweiſe find bier. (er weift auf 

fein Herz ). Fit * 

Stuk. Sch werde mich alfo hüten, Sie zu bereden. 

“ Dev, Sch bin uͤberredet; auch mit Grunde, dem: ftärkften 
Grunde, der Nothwendigkeit. O, Eönnte ich nur die Höhe wieder 
erreichen, von der ich gefallen bin; der Himmel foll mich in meine“ 
lezten Stunde verlaffen, wenn ich dann je wieder ans Spiel denfe, 
ve meine ehlihe Glückfeligkeit dem Geize und der Schande auf 
opfere. | 

Stuf. Auch ich bin feſt dazır entfchloffen, und weil unfee Ber 
wegungsgruͤnde fo redlich find, warum follten wir uns vor dem 
- Erfolge fürchten? ii 

ev. Kommen Sie denn. — Wo wollen wir hinachen? 

Stuk. Zu Wilfon — doch nein, ich habe Sie fo oft verführt. 

Dev. Wir haben einander verführt. — Aber kommen Sie! — 
Das Gluͤck ift wetterwendifch und kann es vielleicht müde fein, uns _ 
zu Affen, — Mit diefer Hofnung laffen Sie e8 uns wagen. 
Stuk. Ich begleite Ste bis an’s Haus, hinein gebe ih aber 
gewiß nicht, — Denken Sie — | 4 
Dev. Sch kann nicht denken. — Denfen verwirrt mich nur, 
| 4 (geben ab.) 
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Dritter Auftritt 
Beverley’s Wohnung. di 
Miſt. Beverley, Charlotte. 


Charl. Es war alles eine angelegte Karte, ein bloßer Kunft: 
griff, der meined Bruders hoͤchſt unwuͤrdig iſt. 

m. Bev. Nein, Charlotte, das war es nicht. Auch Stufely 
ift ehrlich. Ach! das Spiel hat beide zu Grunde gerichtet. 

Charl. Liebe, und nur gar zu fchwache Frau, die einem trau⸗ 

tigen Mährchen, ein paar fcehmeichlenden Worten nicht zu wider: 
ftehn vermag. Die Welt ift zu böfe für folhe Güte. Wäre ich 
* — er ſollte eher br Leben, als diefe Juwelen gefo— 
ert haben. 
WM. Bev. CHisig.) Auch das hätt’ ich ihm hingegeben. Ich 
Icbe nur, um ihm gefällig zu fein. Männer haben mehr um ihre 
Maitreffen, und Weiber mehr um niederträchtige Betrüger aufgeop⸗ 
fert. Soll denn eine Frau weniger für ihren Gatten thun? Ihre 
Dermweife beleidigen mich, Charlotte! 

Ebarl. Und fommen zu fpät. Sie hätten Sie fonft noch rets 
ten fönnen. Wie konnte er noch das thun? 

m. Bev. Die Freundfchaft that es; fein Herz brach für 
feinen Freund. | ur, 

Eharl. Der ihn hintergangen hat. 

M. Bev. Sie denken immer das Schlimmfte. 

Charl. Morgen will er mir Nechnung ablegen. 

m. Bev. Er wird Wort halten. 
i Eharl. Wenn fein würdiger Freund Stufely ihn dazu kommen 
läßt. — O, Schwefter! Schwefter! ich fürchte, wir werden diefen 
Freund noch verfluchen. / 

m. Bev. Mein Beverley fpricht edel von ihm. 

Eharl. Und Lewſon wahr. Stufely wird entlarvt werden. 

m. Bev. Wenn nur Lenfon fich in Eeinen fhlimmen Kandel 
verwickelt! ch kann mich nicht überreden, daß Stufely der Boͤſe— 
wicht ift, für den er ihn hält. Einerlei Ihorheit Hat ihn und 
meinen Mann in’s Verderben geftürzt. — Beverley bleibt lange 
aus — ich hofte, er würde bald zurüffehren. — | 





Bierter Auftritt 
Lucy, Dorige. 


Luc. Sir Stufely fragt, ob Miftriß allein find. 

Charl. Ich gehe, verfuchen Sie wo möglich den Menfchen zu 
ergründen. (geht ab.) ar, 

M. DBev. Laß ihn fommen. (Lucy ab.) Stukely ohne mei: 
nen Mann? was foll ich daraus fchließen ? 
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Fünfter Auftritt 
Stukely, Miſt. Beverley. 


Stuf, Verzeihung, Miſtriß! Sie allein zu treffen war ſchon 
lange mein Wunfch. Unzeitige Beſuche bedürfen, wenn Freund: 
ſchaft fie veranlaßt, keiner Entfchuldigung — ich mache auch feine, 
5 2. Dev. Was meinen Sie damit, Sir? und wo bleibt hr 

reund? | | ——— | | 

Stuff. Männer haben oft Geheimniffe, die fie auch ihren 
‚Heften Freunden nicht vertrauen. Wir find diefen Morgen von ein: 
—— geſchieden, um uns nie, oder in beſſeren Umſtaͤnden wieder 
zu ſeh n. | | 

M. Bev. So wollen Sie uns wirklich verlaffen? Mir find 
die Urfachen nicht fremd. Ah, Stufey! ich habe Mitleid mit 
Shrem Ungluͤck. . 

Stuff. Ihr Mitleid hat Sie zu Grunde gerichtet. Konnte - 
Beverley das thun! — Der Brief war falfch, eine verächtliche Lift, 
‚Sie Ihrer Juwelen zu berauben. Ich fchrieb ihn nicht. 

M. Dev. Unmöglich! — Wer fonft? Sie fagten heute, es ging 
ein Gerede — Sie wünfchten, ich möchte ihm nicht glauben. Was 
ift das für ein Gerede? | 

Stuk. Sch bin zu fehr gefränft — ich muß offenherzig fprechen 

M. Dev. Thun Sie's, und beruhigen Sie mich! 

Stuf. Sch hielt es für Verläumdung, und warnte Sie aus 
Freundfchaft, weil — (er ftodt.) 

m. Dev. Weiter, Sir! : Ku 

Stuff. Es ift eine Pflicht, die ich meinem guten Rufe, die ich 
einer beleidigten Gattin fchuldig bin. Wir find Beide befchimpft! 

M. Dev. Befchimpft! und wer hat uns befchimpft? | 

Stuff, Mein Freund, Ihr Gemal! — ü 

wm. Dev. Mein Schimpf geht nur mich anz ich bedarf Feines 
Bertheidigers. = 
>, Stuf. Ich kann Sie nicht täufchen laſſen, Sie hielten mich 
fur arm, und gaben für die erdichtete Noth eines Freundes Ihre 
Juwelen hin. 

M. Bev. ch gab fie meinem Manne. 

Stuf. Und er gab fie einer — 

m. Bev. Was? wen gab er fie? 

Stuf. Einer Maitreffe, 

m. Dev. Nimmer, nimmermehr!. | b 

Stuf. Er felbft geftand es mir mit Flüchen über den Geiz 
des Mädchens. 

M. Bev. Sch will, ich Fann es nicht glauben. — Mein, er 
hat — oder, wenn er eine hat, warum wird mir’s gefagt? 

Stuf. Um Sie gegen Verfpottung zu fhügen. Sie — ih 
hab’ es von ihm felbft — Sie defto leichter zu bewegen, erdich— 
tete ex den Brief, und gab vor, ich fei ruinirt. Der Betrug glücte, 
und was ein verdachtlofes Weib aus Mitleid Hingab, wurde an cine 
Buhlerin verfchwendet. | 
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M. Bev. So bin ich verloren! diefer Schlag ift zu hart für 
mih. — Seine Ihorheiten ertrug ich ohne Murren. ch fah die 
Annäherung der Armuth ohne Thraͤnen. — Meine Liebe, meine 
treue Liebe unterftügte mich bei jeder Prüfung. 

Stuf. Gelaffen, Miftrig! | | 

M. Dev. Gelaffen? der barbarifche, undankbare Mann! Er 
soll fehen, daß folche Beleidigungen auch das fchwächfte Weib zur 
Rache bewafnen koͤnnen. RR —— 

Stuk. (bei Seite.) "Bravo, das wird gelingen! — (aut.) Wie: 
a fteht in Shree Macht. 

3. Dev. Was für Wiedervergeltung? 

Stu, Bedienen Sie Sich Ahrer Schönheit, dies ſchaͤnd⸗ 
liche Verfahren hebt Ihr Ehegelübde auf. Verlaſſen Sie den treu: 
Iofen Beverley, und nehmen Sie Ihre Zuflucht zu dem zärtlichften 
aller Männer. 

M. Bev. (ahnend.) Und der wäre? | 

Stuf. Ein Freund der Unglückfeligen, ein kuͤhner Mann, der 
felöft jest, da Zorn aus Ihren Augen blizt, es wagt, Sie der hefr 
tigften Liebe zu verfichern. — 

M. Bev. Elender! Haͤtten doch dieſe Augen den Blitz des 
Himmels, daß ich mit einem Blick dich zerſchmettern Eönntel Hat 
die Armuth mich fo ‚erniedrigt, daß du. hoffen darfit, ich würde einem - 
fo niederträchtigen Antrag Gehör geben, und meine Seele um Brod 
verfaufen. O -Böfewicht! Böfewiht! — Nun Eenne ih dich und 
danke dir fir diefe Bekanntfchaft. | Bi; 

Stuk. (kalt.) Wenn Sie Elug find, fo werden Sie Urfache 
genug finden, mir zu danken. , Ms 

m. Dev, Ein befcbimpfter Ehemann foll dir noch beffer dan: 
fen. Miedriger, verächtlicher Böfewoicht, war Beverley darum falfch, 
damit feine zu leichtgläubige Gattin, aus Verzweiflung und Rache, 
ihre Ehre einem Elenden Preis geben follte? Er foll e8 erfahren, 
und dich für deine Bosheit züchtigen, | 

Stuk. Gut; fenden Sie ihn mir. Sagen Sie ihm, ich liebte 
feine Frau, aber ein unwuͤrdiger Ehemann verhinderte unſere Ver: 
einigung. Ich will eine -Wittwe aus Ihnen machen, und anftänz 
dig um Sie freien. Ä ' 

M. Bev. Klende, feige Memme! Deine Seele wird fich vor 
ihm verfriechen. Doch wenn ich bedenke, ‚was gefchehen kann, fo 
fühle ich die Furcht. einer Ehefrau. Ich will deine Schandthat 
verfchweigen. Das Gewiffen fei dein SPeiniger, bis des Himmels 
Gnade deine Neue und Buße zuläßt, oder dich nach feiner ſtrengen 
Gerechtigkeit verdammt. (geht ab.) 2; | | 


Sechster Auftritt 


Stukely (alein.) 


Ein flolges troziges Weib! — diesmal hat mich meine Hofnung 
betrogen. Was thut's — alle Anſchlaͤge koͤnnen nicht gelingen. — 
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Diefer fchlug fehl — meine übrigen follen cs nicht. = Ich habe 
die Ehe zu wohl eingeleitet. — Die Juwelen find fort. — Wenn 
er nun noch feines Onkels Erbſchaft, die lezte Hofnung verliert — 
wenn ihn ein Gefängniß einfchließt, — wenn Lewfon nicht mehr 
lebt, und auf allen Seiten Noth, Angft und Leiden eindringen: — 
dann noch einen Verſuch. — Hal Stufely weiß fi zu rächen — 
ftilt! ich höre — Beverley ifis! Teufel! daß ih ihm nicht ausweis 
chen kann! — 


Siebenter Auftritt. 
Stukely, Beverley. 


Bev. Bin ich nun elend genug? — verfluchtes Schieffal — - 
nein! fein Schiefal. — Stukely und eine höllifhe Motte (erblickt 
ihn.) Sie hier, in meinem Haufe? — Was wollen Sie hier? 

Stuk. Sch kam her, um Sie zu fehen — aber ih — kann 
mich entfernen. 

Dev, Mein! bleiben Sie — verfluchter VBerführer! — Ich 
Thor! fo blind mußte ich noch einmal in die Schlinge fallen. — 9, 
Böfewichter — Böfewichter! und du — — der Erfte unter ihnen! 

Stuk. Fahren Sie nur fort, ich habe Alles um Sie verdient. 

Dev. Ga, und Flüche — für die Ewigkeit; Flüche für diefes 
Leben find zu wenig» - 

Stuk. And was hab’ ich gethan? 

Dev. Was der Erzteufel fonft that — mit falfcher Hofnung 
mir gefchmeichelt, zum gewillen Verderben. 

Stuff. Mir ſelbſt unbefchadetz ja mich noch gefreut über Ih— 
ren Untergang — fo meinen Sie doch? Gehen Sie, fagen Sie 
das der Welt von Ihrem Freunde. | 

ev. Freund! Ich! — Sch habe einen Freund gehabt? 

Stuk. Uns haben ihn noch. 

Dev. O, laß dir von diefem Freund erzählen, Er fand mich 
in dem beneidenswürdigften Zuftande, — Gluͤck und Ehre Erönten 
mich; Liebe und Freude wohnten in meinem Herzen. Ein Funfen 
Ihorheit lag darin verborgen, den fand er bald, und durch einen 
betrügerifchen Hauch blieb er ihn zur Flamme auf, die mich ver 
zehrte. Diefer Freund bift du. 

Stuf.- Bielleicht noch etwas mehr. — Ein Freund, der all 
das Seinige hingab, Sie zu retten, und da es nicht gluͤcken wollte, 
mit unglücklich) ward. Doc nichts weiter; ich habe Sie zu. Grunde 
gerichtet, und bin ein Räuber. | 

Dev. Mein, das denke ich nicht — die Näuber find Dawfon 
und feine Gehülfen. 

Stuk. Iſt es möglih? Haben Sie Beweife? 

‚ Dev. Ga, verdammte Beweife. Wiederholter Verluſt — Nacht 
für Nacht; und nie hat fih das Glück geandert. — Wahrlich! 
das bat hier feine Hand im Spiele gehabt. 

Stuf. Die Welt fpriht gut von Dawfon und feinen Gefell: 
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fchaftern. Doc die Verlierer Haben fi das Recht angemaßt, die 

Gewinner für Schelme zu halten, | 

Dev. Noch hab’ ich bei diefen Mattern meine Ehre zu Pfande 
aefegt, und auf Eredit gefpielt: bis ich fie ermuͤdete. — Was 
nun zu thun? 

Stuf. Nichts. Mein Rath ift unglücklich gemefen. 

Bev. Beim Himmel! Ich willidiefe Schande nicht überleben. — 
Verräther! dazu haft du mic) gebracht. (er greift. ihn feft an.) Zeige 
mir nun Mittel mich zu retten, oder ich durchbohre dich und mich. — 
Verzeihen Sie! — ich weiß nicht was ich rede — Wuth und Ber: 
zweiflung find in meinem Herzen, und machen mich wahnfinnig. 
Haben wir noch Hofnung? Sein Sie mein Orakel. 

‚ Stuf. (nad einer Paufe, ald 0b er nachgeſonnen.) Sie haben 
einen Oheim. — 

Dev. Ya, was foll der? 5 

Stuf. Alte Leute leben aus Mäßigkeit lange, indeffen ihre 
Erben aus lauter Erwartung fterben. a 

Dev. Was wollen fie damit fagen? 

Stuk. Wäre diefe Anmwartfchaft mein, ich verkaufte fie, bezahlte 
meine Schulden, und verfuchte noch einmal, ob das Glück — 
Bev. Soll ich mein Kind vollends zum Bettler machen? 

Stuf. Und was ift fein Vater? ein Verunehrter, der fein 
Wort für Summen hingab, die er nicht bezahlen kann — man 
muß Alles bedenken. | ER , 
‚dev. Wo müffen- wir hingehen? zu wem? ich bin nicht ruhig, 
bis das Lezte verloren ift. | A 

Stuf. Sie fünnen noch Alles wieder befommen. Bates ift 
hr Da — Er hat große Eapitalien, und wird billig mit Ihnen 
umgehen. | 

Bev. Sich bin entfchloffen. — Kommen Sie. 

Stuf. Nein, ich will feine Hand dabei haben. Bedienen Sie 
Sich Ihrer eigenen Vernunft; ich geh nach meinem Haufe. 

Bev. Das lezte Wageſtuͤck. — Es bringt mich empor — oder 
ſtuͤrzt mich auf ewig. Ich höre meine Frau — fort! (gehen ab.) 
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Bierter Aufzug. 


ef Stukelys Wohnung. | 


Erfter Auftritt 
Bates, Dawfon, Stufely. 


Bat. Wir erwarteten Sie — 

Dawſ. Und mit guter Nachricht. 

Stuf. Ging alles glücklich? 

Dawſ. Glücklich. — Beverleys Erbſchaft an Bates verkauft, 
ift nun in unfern Händen. Er hat fie an uns bis auf den lezten 
Pfennig verfpielt. 

Stuf. Und Beverly — wie nahm er fich dabei? 

Dawf. Als das Lezte verloren war, heftete er feine Augen 
betäubt und unbeweglich auf den Boden! dann riß er feinen Degen 
von der Wand, und zeichnete mir einem Blicke voll Aufmerkfamleit, 
Figuren auf den Boden. — Endlich fuhr er plöglich in die Höhe, 
fah wild umher, zitterte und lachte wild auf. — Dann rollten 
Ihränen über feine Wangen — und fo verließ er das Zimmer, 

Stuf. Nun, das heiß’ ich Unfinn! 

Bat. Unfinn der Verzweiflung. | 
Stuk. Wir muͤſſen ihn einiperren laſſen. Ein Gefängniß wird 
ihm gut thun. (Es wird an die Thür geklopft.) Still! das Klopfen 
fann von ihm fein. Gehen Sie dort hinaus, (Beide ab.) Wer 
it da? Cer öffnet die andere Thüre.) 





Zweiter Auftritt 


Lewſon, Stufely. 


Lewf. Ein Feind — ein. offenbarer und erflärter Feind.  " 

Stuk. Was foll diefer Sturm? Dies Haus ift mein, und 
follte mich vor Anfällen und Beleidigungen fichern. 

Lewf. Miſſethaten haben feine Freiftatt, überall kann Tugend 
fie rechtmäßig auftreiben. | 

Stuff, Was wollen Sie, Sir? 

Lewf. Ihnen fagen, daß ih Sie kenne. — Woher diefe 
Verwirrung? diefer Blick der Schuld’ und des Schredens? Iſt 
Beverly erwacht? oder hat feine Frau Mährchen erzähle? Ein 
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Menfch, der fich fo viel erfühnt, follte auch eine Seele haben, feine 
Thaten zu rechtfertigen, und Herz, fich gegen feine Antläger zu 
fielen, nicht aber mit Memmenfurcht bei Vorwürfen erzittern, 

Stuf. (laut und voller Verwirrung.) Iſt Niemand da? 

Lewf. Bei Gott! wer uns unterbricht, ift des Todes! (er ver: 
fließt die Thüre.) Sie hätten Ihre Kraft erwägen, und nach kei— 
nem hohen Stücke trachten follenz; die Welt wirde Sie dann für 
u pe haben, was Sie find: für einen gemeinen, armſeligen 

uͤnder. Kr RT 
Stuk. Sie glauben, ich fürchte mich vor Ihnen? 

Lewf. Schweiß, Sie fürchten Sich vor mir, - (er faßt ihn 
beim Arm.) Sie wünfchten mit mir allein zu fein? Eines Frauen: 
simmers Gegenwart hinderte unfre Unterhaltung! Jezt find wir 
allein, elender Menfch! Cer wirft ihn von fi.) Der geringfte Wurm 
in der Schöpfung Frümmt ſich, wenn er getreten wird, und doch 
hat diefes Ding einen Mann zu Grunde gerichtet — ihn durch Lift 
und niederträchtige Kunftgriffe ruiniert. Aber, wir haben Sie ertappt, 
Sir! wir haben Ihnen durch_alle Ihre Labyrinthe nachgefpärt. Ein 
offenherziges Bekenntniß allein fann Sie retten. . | 

Stuf. Zuerſt beweifen Sie, was Sie von mir denken. — Bis 
dahin find Ihre Drohungen vergebens. — Und für diefe Beſchim— 
pfung werde ich Genugthuung fuchen. 

Lewſ. Chrlofer Schurke! nun, fo nimm fie denn jeßt. — 
(er zieht den Degen und Studely weicht zurüc.) — Mich jammert dei: 
ner! — Dob, daß ein ſo elender Menſch einen Beverley übe 
mannte, das fezt mich in Erſtaunen; ein fo jämmerlicher Böfewicht, 
dem fogar Verzweiflung nicht Kraft gibt, feinem Feinde in die Augen 
zu fehen. —. Trägft du, wie Andre von deinem fchändlichen Gewerbe, 
nur den Degen, um Narren in Furcht zu halten, denen Eure Die: 
berei das Shrige raubte? . | | 

Stuk. Dieberei? — Wiffen Sie hiermit, Sir, rs ich dieſe 
Schmähung meines guten Namens nicht dulden werde, jo lange es 
Geſetze gibt. ’ a — | 
Lexwſ. Gefeget du willft bei Gefesen Schuß fuchen, die du 
und deine höllifche Horde täglich uͤbertritt? darfit du von einem guten 
Namen reden, der du unter dem geheiligten Namen der, Freund: 
ſchaft betrogen, geraubt und geftohlen haft? Aber beherzige, was ich 
dir noch zu fagen habe. — Als Bruder des armen Beverley will 
ich dich Räuber verfölgen, und ihn von deinen Klauen bewahren. 
Er foll gerettet werden, Böfewicht, ohne diefe Rettung feines Wei— 
bes Entehrung zu danken. Cgeht ab.) " 





Dritter Auftritt 
Stufely allein. | 


(Nach einer Pauſe.) Verflucht fei mein feiges Herz! Es iſt aber 
meine Natur fo, bei der Gefahr zu. erzittern, und er bat mich übers 


rn 
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raſcht. Furcht bringt Vorſicht, und diefe, Sicherheit — Es muß 
mehr Unbeil geſchehen, um das vorige zu verbergen. — Sieh dic) 
vor, dienftfertigen Lewſon! — die drohet nahe Gefahe .. 


x t 2 i 5 r T 
Eee. Fi er r FT Bun DEZE I art) 





a a en 
Stufely, Bates. 


= 


= 
j . 
14 


Bat. Was geht vor? Es war ja Lewſon, und nicht Beverley, 
der 2 Ihnen ging. — Ich hoͤrte ihn laut reden — und Sie find 
unruhig — | | 

Stuf, Und mit Recht. — Wir find, entderkt. | 

Bat. Das fürchtete ich längft, und warnte Sie — Sie gin: 


ae nn N — 
Stuk. Die Sprache der. Narren. Sie verſchwenden Ihren 
Athem über das Vergangene, und zittern vor der Zukunft. Wir 
muͤſſen wirffam fein. Beverley ift- höchftens argwoͤhniſch; aber Lew⸗ 
ſons Verſtand und fein Haß gegen mich werden Alles an den Tag 
bringen. Man muß Mittel erfinden, ihn daran zu hindern. 

‚Dat. Was für Mittel? | 

Stuk. Ihn aus der Welt zu fchaffen. — Warum ſtutzen 
Sie? — Berziveifelte Vorfälle, fodern verzweifelte Ihaten. — Bir 
leben nur durch feinen Tod. — 

Bat. Daß kann nicht Ihr Ernſt fein! 

Stuk. Bei meinem Leben! — 

Bat. So? — Gute Nacht! (ek will gehen)... 

Stuf. Halt? Hören Sie mich, und dann Antworten Sie, 
Die menfhlihe Schwachheit-ftuzt bei einem Morde, wenn ihn auch 
die Noth heifcht. Sch fühlte, was Sie fühlen; mein närrifches 
Gewiſſen ſchreckte mich, bis ich Ealt überlegte. Den Menfchen, der 
dich Todten will, den tödte du! fo ruft die Stimme der Natur. 
Lewſon verfolgt uns bis zum Untergange; follen wir, die wir Mittel 
haben, ihn zu uͤberwaͤltigen, vor unferm Jaͤger flieh’n, oder uns 
umfehren und ihn zerreißen? Es ift Ihorheit, ſich zu bedenfen, 

Dat. Mein, fo verruche bin ich nicht. — Ein Mod — 

Stuk. Nun, fo wähle denn Schmach, Bettelei und Strafe. 
Wäre mein Anfchlag auf fein Vermögen gegangen, fo wirdeft du 
ſchnell beigetreten fein. — Was ift aber das Leben ohne Vermögen? 
Bon nun an entfag’ ich den halben Böfewichtern. — Es ift Gefahr 
bei ihnen. Was Sie durch, mich. gewonnen, behalten Sie. und ver: 
bergen Sich, — Ich will Fünftig Leuten Gutes thun, die es 
verdienen. re Ih an ; 

Bat. Was befümmt man’ zur Belohnung? 

Stuf. Den gleichen Theil unfer Gewinſtes; ich befchwöre es 
und halte Wort. 6 

Dat. Denken Sie auf Mittel. ; 

Stuff. Er wird wahrfiheinlich noch zu Beverley gehen. — Er: 
warten Sie ihn auf der Straße — die Nacht ift finfter und zur 
That gefchieft. Ein Dolch und ein wenig Herzhaftigkeit — 
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Bat. Lerfon schläft Feine Nacht mehr, STE 

Re — —* — here und Sicher: 
it! wenn dieſe That geſchehen iſt; fo. habe ich weiter mit 

zu reden. Schiden Sie Damfon zu En —* 2 . 9* 
Bat. Halten Sie's fuͤr abgemacht — und leben Sie wohl! 
Stuk. (allein) Nun fahre wohl, Lewſon! und meine t 

mit ihm! Dieſe Nacht bringt mir Sicherheit. * 





ER rn a us y er | —* 
Fanfter dur 
Stukely Dawſon. * 


Stuk. Komm her, Dawfon. bin auf der Folter, bis mein 
Werk vollbracht ift. ſe 3® ſae — BR 
Dawſ. Welch’ Werk? | | a 
— N Ich habe Bates aufgetragen, Lewſon aus der belt zu 
affen. Re Un 

Dawf. Iſt's möglich? Entfeglihl ⸗ 

Stuk. Weg mit dem Entſetzen, bis ſein Geiſt aufſteht und 
uns anklagt. — Er weiß unſre Geheimniſſe — iſt er todt, ſo haben 
wir feinen lebenden Feind zu fürchten. a 

Dawf. Gut, daß Sie nicht ‚mir das ſchreckliche Gefchäft 
auftrugen — ich ‚wäre vielleicht — See 2 

Stuf. Auch zu mitleidig? Ein Kerl, der in Bubenſtuͤcken erzo⸗ 
gen ift, und von Kindheit an in bübifchen Gefchäften gebraucht 
ward, follte nichts vom Mitleiden wiſſen. Er 

Dawf. Sagen Sie das im Ernſt, Sir? — Sie follten auch 
den Teufel nennen, der mich verführte: — Sich ſelbſt. | 

Stuk. Falſch! Ich fand Sie fchon als einen Schelm, ‚und fo 
bediente ich mich Ihrer. — Aber nichts weiter davon. Wir haben 
ung zu weit eingelaffen, als daß wir zuruͤck fönnten. (nachſinnend.) 
Herrlicher Gedanke! Fallt Lewſon, jo fiel er durch Beverley. — 
Frage mich nichts mehr, und thue, was. ich die fage. Diefe 
Schrift Cer zieht ein Taſchenbuch heraus.) habe ich feit einigen Tagen 
verwahrt, bis Umftände es nöthig machten, ſich derfelben zu bedie— 
nen. Nimm Sie, und gib fie einem Gerichtsbedienten, Sie muß 
den Augenblick vollfireeft werden. (er gibt ihm ein Papier.) 

Dowf. An Beverley? nr | 

Stuf. Es ift wegen des Geldes, das ich ihn geliehen habe. 

Dawf. Soll er denn in’s Gefängniß? 

Stuk. Ich verlange Gehorfam, Feine Widerredet diefe Nacht 
muß ein Kerker feine Wohnung fein. Vermuthlich iſt er noch nicht 
nah Haufe gegangen. Wart’ an feiner Ihüre, und bring’ mir 
Nachricht, wenn e8 vollzogen ift. | 

Dawf. An einem Bettler? Er hat ja Feine Mittel zu bezahlen, 
Stuk. Schwach und unvernünftig! Wenn Lewſon todt ift, jo 

laſſen wir ausſprengen, er habe mit Beverley Streit gehabt, und ſei 
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von ihm getödtet worden Sch, der ich Beverley's Gefinnungen. 
wußte, ließ ihn aus Freundfchaft gefangen nehmen; freilich ein 
wenig zu fpät, aber e8 war doch gut gemeint, und mie muß noch 
gedankt werden. Nun, Sir! verftehen Sie mich? ; | 

Dawſ. Vollkommen; ich will gleich zum Werk fchreiten. 

Stuf. Geſchwind! Sobald. es gefchehen ift, fo komm' und 
melde 68 mir. 0 105 Bi 
Dawſ. . Leben: Sie bis dahin wohl! (er gehtab.) 

Stuf. (allein) Mun erzähle deine Gefchichte, verliebtes treues 
Weib! und wenn du, Lewfon, mich noch einmal befchimpfen kannt, 
fo will ich niederfnien und dich ‚für meinen Meifter rg, 

A 5 Te ü ge t ab. 


Sechster Auftritt. 
Nacht. Straße. 


Beverley Callein). 


Gleich einem Verbannten irre ich herum, von Verwuͤnſchungen 
gepreßt, von innrer Wuth entflammt. — Der mitternaͤchtige Raͤuber 
ſieht meine grimmigen Blicke, und weicher mir aus. Wo ſoll ich 
bin? — Dort ift meine Wohnung — und Alles, was mir auf der 
Melt fchäzbar ift. Doch find mir die Ihore des Todes willfom: 
mener — — — Mer geht dort? Es iſt Lewſon. — Er begegnet 
mir in einer unglücklihen Stunde, ich erinnere mich, daß er übel 
von mir redet. | | 





Siebenter Auftritt, 
Lewſon, Beverley. 


Lexwſ. Beverly! es ift mir lieb, daß ich Sie antreffe. Ich 
bin in Ihren Sachen gefchäftig gewefen. 

. zn So habe ich gehört, Sir! und will Ihnen nun dafür 
Lewſ. Morgen werd’ ih Ihren Dank verdienen. Es werden 

Entdeckungen gemächt, bei denen ein Erzfchelm zittert. 

Bev. Es find fchon Entdeckungen gemacht, Sir! bei denen Sie 
zittern follen. — Wo ift der Prahler, der mich zur. Nechenfchaft 
ziehen wollte? der da fagte: ich habe meine Schweiter um ihr Ver: 
mögen betrogen? — Jezt fagen Sie eben das; aber erft machen 
Sie Sich bereit zur Vertheidigung, wie ich es zur Beftrafung bin. 

(zieht den Degen.) 
Lewf. Was meinen Sie? — Ich verfiehe Sie nicht. 
Dev. Kahle Ausrede einer Memme, Erft breitet er fchändliche 
Berleumdungen aus, und wenn ex. fih vor der Nache fürchtet, fo 
fpricht er: Was meinen Sie? — Ich verſtehe Sie nicht. 
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Lewſ. - Memme und Verleumdung! — doch ich vergebe es 
Ahnen, und: bedanre Sie! Unbedachtfamer Mann! der um eine 
erfonnene Befchimpfung zu rächen feinem zärtlichften Freunde das 
Herz durchbohren will. Doch redliche Freundfchaft läßt fich durch 
Undanf nicht irre machen. Mein Leben foll angewendet werden, 
Ahnen zu dienen. Sie fennen mich nicht. ° | 

Dev. Ya, ald den Schänder meines guten Ruf's, der dffentlich 
fpricht: ich hätte Treu und Glauben gebrochen, meine Familie ver 
unehrt, und — | RT SEN 

Lewſ. Wer fagt Ihnen das? 23 RN | 

Bev. Die Welt — Sedermann fagt es. Es ‚beliebte Ihnen 
auch, Drohungen hinzuzufesen: Sie wollten. mich zur Rechenfchaft 
ziehen. — Warum thun Sie ed nicht jest? Sch werde auf einen 
folchen Nichter ftolz fein. 

Lewf. Steden Sie Ihren Degen ein, und lernen Sie mich 
befier Eennen. Sch habe Sie nie beleidigt. Diefe niederträchtige 
uns fommt von Stufey? Ich kenne ihn, und feine 

ichten. 

Dev. Was für Abfichten?. Ich will es nicht verhehlen, Stu; 
kely hat Sie befchuldiget. ; 

Lewſ. Sich von einem Feinde zu befreien — vielleicht won 
zweien. — Er fürchtet Entdeckungen, und macht falſche Erzahlun: 
gen, um Rache und Mord zu veranlaffen. A 

ev, Beweiſe! 2 | 

Lewſ. Wollen Sie bis morgen warten? HER: 

ev. Ja — aber nicht länger. " 

Lewf. Gute Nacht. — Sch gehe, Ihnen zu dienen, — Ver 
geſſen Sie, was vorgegangen ift, wie ich es vergeffen will, Ermun- 
tern Si Ihre Familie mit einem lächelnden Gefichte. Der mors 
gende Tag wird uns alle glücklich machen. (geht ab.) 





Achter Auftritt, 

Beverley allein. —5 

(Nach einer Pauſe.) Wie klein und abgeſchmackt iſt doch der 
Menfch! der lieber das Bewußtſein der Schuld, als die gerechten 


Vorwürfe der Welt erträgt. Ich habe nicht gewußt, daB ich von 
Natur fo böfe war. (er fteht in Gedanken.) h 





Neunter Auftrütto, 
Beverley, Jarvis. 


Bev. (ſtutzend.) Was iſt das für ein Kerl? Biſt du ein Moͤr⸗ 
der, Freund? fo geh” deiner Wege; meine Hand ift fo ſchaͤdlich, als 
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deine; und mein Herz in Verzweiflung. — Jarvis? — — Sch m 
Bette, Alter, es iſt kalt, du wirſt erfrieren. 

FJarv. 9, Gott! in diefer ſpaͤten Stunde Hier? — und mit 
bloßem Degen! Um's Himmels willen, Sir! ‚steiten Sie —* ein. ⸗ 
der Anblick ſchreckt mich. 

‚Dev. (wild.) Weſſen Stimme war das? Kr 
* Jarv. Ihres alten Jarvis. — O, Sir! geben Si: mir Ihren 

egen. 

Bev. Da, nimm ihn — geſchwind nimm ihn. — Der Him: 
mel mag dich wohl geſchickt haben, wi dem gaͤnzlichen Verderben 
zu entreißen. — 

Jarv. So bin ich hoͤchſt aid. ! da 

Bev.. Bleib’ es, und verlaß mich. Mein Kummer iſt — 
— glücklich , der ſich mir naht. "; tim yalımın 

Jarve. Sch follte Sie fuchen, Sir!’ 

ev. Und nun du win en daft, fo ach! — - Meine Gr 
danten jind wild. — 8 

Jarve Es iſt ja J fothe Gedanten u untnbuien. 

Bev. Mer fchickte dich? — J 

Jarvo. Meine jammernde Miſtrig 

Be.) Bin ich denn ein ſo nachgiebiger Mann F ein Weib 
mir Stunden vorſchreiben darf? "Sag ihr: Ich wollte nicht * 
Hauſe kommen. 5 

Jarv. Ach! diefe Worte wuͤrden fie tödten. | 

Dev: ‚Zödten? find ſie etwa nicht: guͤtig? ‚aber fie ſoll leben, 
mich zu verfluchen. — Sch habe es um fie verdient, — Haſſet fie 
mich nicht, Jarvis? 

Jarv. Ach, Sir! vergeſſen Sie Ihren Kummer, und laſſen 
Sie Sich zu ihr bringen. Unſ're Straßen find gefährlich. . 

Bev.Die Schreien der Nacht. fchicken ſich zu meinen Gedan⸗ 
ten, Dieſe Steine follen mein Bette» fein.“ CEer legt ſich nieder.) 
Hauch ſoll — Seele uͤber ihrem Elende bruͤten, bis ich ſie aus⸗ 

auhe, — 

Jarv. Um: aller Barmher igkeit willen, Sichanf meinen Knicen 
beſchwoͤr ich Sie, verlaſſen Sie diefen Ort und diefe traurigen Ge: 
danken. — Stehen Sie auf — ich bitte Sieli— Jeder‘ Augenblick 
Ihrer Abwefenheit preßt meiner armen Herrfchaft: Seufzer aus. j 

Bev. Ich habe fie zu Grunde: gerichtet, «und noch“ fo; viele 
Güte? Mein Kopf kann das nicht faſſen — O Jarvis! wie were 
zweifelnd ift eines elenden verworfenen Menſchen Zuſtand, den nur 
Tod oder Raſerei beffern kann! :: 

Jarv. Beruhige doch: fein’ Gemuͤth, gütiger Himmel, und gib 
ihm Gelaffenheitl: Ady, Sir, koͤnnten die Weſen jener Welt in; 
unfre: herabblicken, wie wuͤrden ſich jezt die ſeligen Geiſter Ihrer 
Eltern auch ſelbſt im Himmel kraͤnken! — Ich beſchwoͤre Sie bei 
Ihrem ehtenvollen Andenken, bei,der Unſchuld Ihres Kindes, bei 
dem unaufhoͤrlichen Jammer Ihrer Frau — ermannen Sie Sich; 
befiegen Sie Shren Sram. 

Dev. Tugendhafter, guter alter Mann! — Dein Thraͤnen und: 
deine Bitten find zu meinem Herzen gedrungen. O, hätte ich deinen 
vedlihen Warnungen Gehör gegeben, feine Glůckfeligkeit wuͤrde mir 

Schröd. W. III. Bd. 19 
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gefehlt haben. Ich war ſo geſegnet, daß ein Wunſch nach Me ee 
N als ich befaß, hochmuͤthige Vermeſſenheit war. — 
mich wider die Macht aufgelehnt, die mich ſegnete — und sin 
m wie ich's verdiene, zur Hoͤlle verurtheilt. 
Jarv. Hoffen Sie Alles von der Güte des Himmels! Si⸗ 

koͤnnen noch wieder gluͤcklich werden. 

‚Dev. Schmeichle mir Elenden nicht. Ich bin unibeching 
ic —— 
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4 Behnten Auferien —— 


wiſiriß Beverley mit einer. ‚Sandinterne, aus: ihrem ‚Hanke dee 
Kigt an einem Gapeine, das * verdeckt, Jarvis — umfaßt ihn. 
a er 

m. Bev. Jarvis bleibt mir zu lange, ich Kahn nicht länger 
warten. Angſt und Schrecken peinigen mich. — Leite doch, barm⸗ 
herziger Himmel! leite du meine wankenden Schritte. Gahert ſich der 
Seite, wo Beverley und Jarvis ſind.) 

Bev. Hinweg von mir, uͤberlaͤſtiger Alter! (ſtößt ihn fort) 

Faro. Ihr Vater, Sich ‚hätte. mich nicht von: fi geſtoßen; 
und auch Sie zeigten mir fo ‚viele Liebe in ‚Ihrer Kind dheit und 
nun —99 Härte! — i@Wweint.)! 44% — 

M. Bev. Zervis iſt's Deine Slider seben, cas 
erblick ich· Ahle u br — u ‚dei 

Jarv. Es ift Miftrif — n 

Bev. Meine: Frau! öffne dich, Erde, und verfehlige wit. 

M. Bev,  Unglüclicher Mann! diefer Anblick iſt mein Tod — 
Grauſamer Du wendeſt dich von mir? — Rede! was iſt dir 
begegnet? — aus Barmherzigkeit ende meine Dual, mein Entfegen.. 

Bev. Kann ich das? — es vervielfältigen: ja das kann ich! 
Entferne dich! ich verdiene deinen Abfchen, deinen Flucht: nnd 

——— Dev. ‚Nein, Troſt und. hi ig, will ich: dir, * Simmel 
erflehens ren 

Bev. Unfer Sciefat iſt Sofümmt, — Euch Unſchuldigen blei⸗ 
ben Elend und: Thraͤnen — mir Strafbaren der bitterſte Tod. 

M. Bevi Erbarme dich, Bater, deinen Gefchöpfe!” fende dem 
—* Huͤlfe ¶ſtrafe mich, wenn: dur ſtrafen mußt — ſchone 
einer ul ii 3113 re 

Bev, Für une iſt feine Hofnung — 

m. Bev. Bleibt uns Muth, VHebeitfamfeit: dab Be Siehe, 
fo bleibt uns’ noch viel. Arbeitete ich nisbt ‚oft, die Langeweile zu 
— nun ill ich arbeiten, Dich und mein Kind zu ernaͤhren. 

Bev. So viel T ugend, fo: viele — ———— muß meine Ver⸗ 
zweiflung beſiegen. — Ihtänen der, Schatn und Neue.negen meine 
Wangen — theuerftes. Weib! du willſt mich nicht haften? 

m. Bev. Lieben — ewig, ewig lieben. Komm’ ins Bau, 
du haft der Ruhe nörhig. (wollen: ins Hans gehen.) — bo 
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Elfter Auftritt 
eehz⸗ nebſt Wache, Vorige. 


Gerichtsp. Zufolge dem gerichtlichen Befehl find Sie mein 
Gefangner! 

Bev. "Noch diefen Schlag! — kann ich ihn überleben? 

M. Dev. ——— mein Bitten ſoll — 

Gerichtsp. Bitten Hilft nichts — Geld kann helfen. 

Jarv. Wie viel? 

Sen Vierhundert Guineen. 

Jarv. Die Hälfte habe ich zu Haufe. 

N — So viel als nichts, guter Mann! Alles, oder 
rre 

Jarv. Morgen kann ich das Uebrige herbeiſchaffen. 

Dev. Still! — ih will Euch folgen. — du biſt zu gut, Yars 
had bewahre dein Geld. — Noch eine Umarmung — vielleicht 
ie lezte 
3. Bev. Ich laſſe dich nicht aus meinen Armen. — Erbar⸗ 
mung — — Erbarmung! 





8woͤlfter Auftritt, 
Charlotte, Tony, Vorige. 


Charl. Entſetzlicher Anblick! 

Tony. Ad Papa! Papa! 

m. Dev. Helft mir diefe-Felfenherzen RR. pe Pur bis 
der —* anbricht, laßt ihn in ſeinem Hauſe. — Kniend bitten 
wir 

Charl. Laßt Euch das Angfigefchrei feiner Schiefer, feiner. 
Kun das unfchuldige Fallen ‚feines Kindes bewegen! 

Eng — Nehmen Sie mir den Papa nicht, oder nehmen Sie 
mich au 


Dev. (nimmt ihn auf den Arm uUngluͤckliches Kind! 
Jarv. Erbarmen Sie Sich! 
Gerichtsp. Ich muß dem Befehle folgen. — Fort mit ihm! 

| * wird umringt.) 
Charl. Cauffpeingend.) Seid Ihr Menfchen? 
M. Bev. ch bin des Todes! (finkt Jarvis in die Asme.) 
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günfter Aufzug, 4 


Sefängniß; zur Rechten. ein Sid, auf welchem ein —— —— 
Glas ſteht, ‚zus Linken ein ſchlechter Amſeſen an ge we. ein 
ERS a Ar 





Erdtırr gl u — TER TE Bor: RN 6 


Tony — im aena Miſtriß Beverley küßt ie fötafenbes 
Kind, und. weint. 


un ' 
j:3QG 


M. Bev. —— unſchuldiges Gelchopft Fo Sutter hr er 
befeuchten deine Wangen, und du ſchlaͤfſt ruhig. — Kein aͤngſtlicher 
Traum kann dich wecken. — Dein glückliches Alter vergißt das Ver 
gangene, und ſorgt nicht für die Zukunft. Deinen unglücklichen 
Vater peinigt, folternder Gram. Unfeliger Zuftand! Ein einziges 
Laſter vernichtet des vollfommenften Mannes Tugenden. Ach! Jars 
vis, — weinend — athemlos! — Eu neues Ungluͤck! 





RR Auftritt. DaB 
Jarvis Vorige, — 
| Tor. Aengſtigen ie Sich nicht Miſtriß! ich Hringe aut, 
freudige Nachricht. — Sie werden bald wieder glücklich ‚jem., 


m. Bev. Glücklich! und Er weint? 

Jarv. Ich bin alt und einfältig, Miſtriß! Thraͤnen *— * 
kommen, als Worte. — Ich habe Ihnen viel Freudiges zu erzählen. 
Es wird Alles guet werden. Sch bringe eine Zeitung, die das ver« 
wundete Herz meines lieben Hexen heilen foll. — Pfui, das nueige 
Alter! — wie Eindifh macht es mich! Ich habe Ihnen etwa Freu: 
diges zu fagen, und meine Thränen lafien mich nicht reden. 

.Bev. Was iſt es? Was iſt es? gr 

Tarv. Warum follte ih mich auch freuen, wen ein efrlidjer 
Mann ftirbt? Ihr Onkel, Mifteiß, ift geftern geftorben. 

m. Bev. Dein Onkel. — Himmel! wo hat Er das gehört? 

Jarv. Sein Verwalter ift ausdrücklich darum nach London 
gekommen. — ch follte mich nicht freuen — doch er war alt, und 
mein armer Here ift unglücklich. — — Nun wird er wieder aufleben, — 

D es ift ein anfehnliches Vermögen! 


N 
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M. Bev. Diefe Hülfe koͤmmt von oben. Dieſe Nacht — o, 
ed war eine graufame, ſchreckliche Nacht! Mein armer Beverley vers 
ſenkt in duͤſtres Schweigen, mit flarren Blicken, ſchien weder zu 
fehen noch zu hören! Ploͤtzlich fuhr er tobend auf, fchrie gleich einem 
Wirthenden, und: verfluchte fein Dafein. 7 
Jarv. Armer, lieber Herr! m Artnr J 
vr Bev. Ich Ing u feinen Füßen, benetzte ſie mit Ihränen; 
und rief ihm die fügen Namen: Mann! Vater zu. Umfonft!— 
An einem neuen Anfall ſtieß er mich hart von fih. Endlich fam er 


zu fich ſelbſt; und da er feine jammernden Fran zu feinen Füßen - 


ſah, ward fein Herz erſchuͤttert. Er preßte mich an feine Bruft, 
und fo floffen ſtromweis unf’re vermifchten Ihränem, | 
— O, Gott! wer kann bei dieſer Erzählung Thraͤnen zuruͤck⸗ 
alten." * — 48 — * ’ . X Sr 

m. Bev. Seit Kurzem liegt er in einem erquickenden Schlafe. 

Jarv. Gott fei Dank! Wollten Sie nicht jezt den. Verwalter 
fprechen? Errerwartet Sie in Zhree Wohnung, und an der Ihüre 
hält ein Wagen. man. um 

M. Bev. Wenn nur mein Mann nicht fo bald erwacht — 
ich entferne mich ungern. Sei Er ja aufmerffam, licher Yarvis, 
und laß Er ihn nicht einen Augenblick allein. Sobald er aufwacht, 
führ” Er ihm feinen Sohn in die Arme. Vaterliebe entkräftet allen 
Kummer. Ich will’den Augenblick wieder bier fein. 

Jarv. Geh’n Sie, ohne alle Furcht, Miftriß, Sie koͤnnen Sich 
auf mich verlaffen. — a | ; 

95. Bev. Sag’ Er ihm Nichts vom Tode des Onkels, und 
unferm Gluͤcke, — ev foll 8 von mir hören. (nachdem fie behutfam 
hinein geblidt.) Er ſchlaͤft noch fanft und feſt. Guter, lieber Zar 
vis, geb’ Er ja auf fein Erwachen Acht! (geht ab.) 


Dritter Aunftriee 
Jarvis, Tony ihlafend. . Br 


Jarv. Er wird wohl vor-ihrer Zuruͤckkunft nicht ermachen., Die 
gute wortrefliche Frau! fo glücklich. koͤnnte er mit ihr leben, wenn 
er — — Sch. höre- ein Geraͤuſch — ich muß: doch: fehen — er. .ift 
aufgewacht — er koͤmmt! — Wie blaß und entftelltl aber nicht mehr 


ſchwermuͤthig. — Er fängt an, ruhig zu werden.n 


Bierter Auftritt. 
| Beverley, Dorige. 


Bev. (für fih.) Meine Frau hat-fich entfernt. — Run muß 
ich des guten Alten noch los zu werden ſuchen. 


ee | 
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Jarv. Sie haben feine Ruhe: genoffen, Sir! «Ti 
Sev. —— Frau fortgegangen? si ae 
Jarv. Nur. auf kurze Zeit, Ein. wichtiges Gefchäft verlangt 
ihre Gegenwart zu Haufe, Sie wird bald wieder hier fein. ©.“ 
Dev. Der Schlaf hat mich fehr erquickt! nun bedarf ich den 
Math eines wahren. Freundes — Ich will’ Lewſon sprechen: — hol 
Er ihn her, Jarvis! Er. wird‘ mir die Freundſchaft nicht verfagen, 
zu mir zu fommen. Warum zauderft du? ni u nn 
Jarv. Sie müffen mir verzeihen, Sir! — Ich habe von Mis 
ftriß den Befehl, fie hier zu erwarten. 1, RO 
Bev. Weil ſie meinen Befehl nicht vorher fehen konnte. Du 
fiehft, ich bin vollfommen ruhig. ' — 
Jarv. Ich danke Gott dafuͤr. CE 
Dev. Gch’ nur, geh! — Ich wuͤnſche diefen traurigen: Ort 
bald zu verlaflen. — BL RE Ban 5: 
Ä Farv. Aber doch! — J I U U Ms DET a 
Dev. Widerfprich nicht. — Thu’ mas ich dir ſage 
Jarv. Ich muß alfo gehen? (Czweifeiyaft ab.) u. 2.0 m 2. 





Süönfter Auftrite 
Beverley, Tony. — 


Bev. (geht einigemal mit düſtern Mienen auf und ab.) Meine 
Stunde iſt da. — Die Schande zu uͤberleben, — iſt meine ‚Seele 
nicht ftark genug. (er gießt aus einem Fläſchchen Gift in bas Glas mit 
Waffe.) Im Grabe will ich auf ewig entjchlafen! — Aber, wie? 
wenn der Top kein Schlaf ift — wenn er ein furchtbares Erwachen 
wäre} — wenn ein rächender ‚Gott — — — Ich will feine Er— 
barmung anflehen — — — Bater der Liebe — Nein, ich Tann 
nicht beten. Der Verzweiflung eiferne Hand drückt mich nieder — 
ih muß fterben! — Und doch fihallt aus meinem Junerſten der 
furchtbare Ruf: Halt ein, Unfeliger! — Bift du deines Lebens 
Herr? — — Gewiſſen! Gewiſſen! was für ein unbeftechlicher Rich⸗ 
ter biſt du! — &o foll ich alfo Fran, Kind, Schwefter im Elende 
fehen, mich als den Urheber defielben fühlen, — verdiente Schmad) 
erdulden? — lieber hundertfach fterben, als einmal! — Nein! nein! 
Hinmweg, Zweifel! — ich trotze dem Verhängniß! (er greift nad) dem Gift.) 
Natur, du erbebft! — — Schrecken der andern Welt, — Abgrund 
der Ewigkeit, — gränzenlofe, grauenvolle Tiefe, — jedes Herz erſtarrt 
bei deinem Anblick! — Und dann — wel’ ein Gedanke! — wenn 
ich auch nach dem Tode das Gefchrei meiner teoftlofen Familie 
höre — auch dann noch ihre. Thraͤnen fehe: o, dann Hölle, find 
deine Strafen fchonende Milde. — Traͤumereien, die die Furcht 
vor dem Tode erzeugt! ih muß — ich muß! Cerwil trinken.) 

Tony (ſchlafend.) Water! lieber Vater! | 
Bev. (fetzt das Glas hin.) Water! O, Wort, das meine Seele 
durchbohrt! (zu ihm gehend.) Mein, Sohn! — "Ein ſuͤher Schlaf 
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feſſelt Seel! and "Körper — und doch kam dies Wort von feinen 
Rippen! Wort, deſſen Rechte: die Natur heiligte, dich Toll ich nicht 
mehr hören? Ungluͤckliches Kind! deines Waterd Schande, dein Un⸗ 
glück kennſt du nicht — aber du wirft es einſt erfennen, und mich 
verfluchen. Meine rafende Spielfucht raubt dir Alles. — Ein Leben, 
wie. deiner wartet, ift nicht wünfchenswerth. Wer dir es nimmt, 
‚befreit dich von Noth und. Schande, — Meine‘ Sinne werden vers 
wirrt — meine Augen trübe, und mein Herz Eopft vor. Begierde 
nach. Granfamfeit. — Grauſamkeit? — Nein, es ift Mitleid, ihm 
das Leben: zu nehmen: Sterben‘ ift ein Augenblick — elend leben 
eine lange Marter, und das wäre dein Loos. Ich will dich erretten. 
Dein: fanfter Schlaf verwandle fich in Todesſchlaf. — (er ſieht ein 
Meſſer heraus.) Ich mein Kind morden? — O, Natur? Mitleid 
und Wuth zerreißen mein Herz! — Er erwachtt 

> Tony. Vater! warum ficht du mich fo an? Ich fuͤrchte mich! 

Bev. Dieſer Blick — dieſer Ton feiner Matten 7° 

Tony Ciniend.) Ah, Vater! vergib, vergib! nicht mehr thun — 

Bev. (wirft das Meffer weg.) Steh” auf, ungluͤckliches Kind 
eines noch ungluͤcklichern Vaters! Laß dich an meinen: Bufen druͤcken — 
mit meinen Ihränen überfrömen — a0 a 
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Miſtr. Beverley. Charlotte, Iarvis, vori ge: ‚ 3 


"Tony. Mutter, Mutter, Hilf} Vater will mich unibringen. 
m. Bev. Großer Gott!" Hl TI 0] ——— * dag 
U DEHIENOI.T2 7), ANamRLAEL RN ODE en To 

6 

Bed. ———— Mein Kind! Dein Kind? 

Grauſamer Vater! und du geſtehſt es der Mutter O mein 

Kind, du haft keinen Vater mehr! TH ed 


Bev. (gizift nach dem Glafe) Das. war DEP lezte Herzensſtich. 


Nun, gute. Nacht! WET la ER 
Jarv. (läuft und entreißt ipm das Glas.) Halt, um Gotteswillen! 
Mir, Beverley und Charlotte fpringen Hinz). 
Bev. Jarvis! fie. > RR. 3 ATSOHRI N 
Jarv. Nein, er darf nicht trinken; fei ed, was es ſei 
RENTE SEINE ee verſchuttet dad Getränk.) 
9. Dev. (Beverly umfaſſend.) Entfegen! — Ungkidliher! Du 
wollte em sn: SE EINTRITT TS ZEIT TI 
ER Treiben. 1 Tao ad A I 6 | 
M. Dev: Kannft du hoffen, Unglü durch Verbrechen gut zu 
machen? Hat dies ift- zu viel? Unnatürlicher Vater! ſtrafbarer Bür- 
ger! graufamer Mann! will deine freveinde Kühnheit ver Geſetze 
des Himmels und der Erde fpotten? Was verbrach diefes Kind? 
was feine Mutter? daß fie dich zu ſehr Heben, vielleicht? Bis’ jegt 
feßte mein zum Leiden geſchafnes Herz deinen Thorheiten nur Ge- 
duld und Liebe entgegen. Mer gab dir ein Recht, dein Leben’ zu 
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verfürzen ? das Unglück diefes Kindes, deiner Schweſter — mein 
Unglück ift dein Werk. Wenn du uns "nicht unterſtuͤtzen —* ſo 
lehre uns wenigſtens durch dein Beiſpiel Elend jeetgagenkitr 

Bev, ‚Elend ertragen? 

0. Bev.. Ad) \vergib, vergib was ich. ſprach meinem überflie 
Benden Herzen, das dein grumanger: Vorſatz außer ſich ſetzte. — 
Beruhige und erheitere dich. — ich bringe dir eine gluͤckliche Zeitung. 

Bev. Dies. ift ein  fchrecklicher Ort! 

w. Bev. Wir fommen, dich. wegzuholen; dir zu fügen, "daß 
die Vorficht -unfern Kummer mit "Mitleid angeſehen, und Mittel 
gefendet hat, ihm Abzuhelfen.. Dein Onkel ift geftern — 
Bev. Mein Onkel? — Nein ſag das: nicht! Wehl! — 

M. Bev. Ich glaubte dir Troſt u: bringen, SR a 

Bev, So füge, daß er noch lebt — 

W. Beve Ich habe ja nicht Wadt, Todte zu aween Er 
fr geftern geſtorben. Z 

Bevs Und ich. bin fein Erbe? —— Br “2: — 

Jarv. Seines ganzen — * Sir! 

PR (nach einer Paufe, ſchmerzhaft.) Er 5 unfirsü gene 
en fein. 

Charl. Es war der Vorſi cht Wille. — Warum fo uneuhig, 
Bruder? 

Bev. Hat der Tod nichts Schredliches? 

M. Bev.. Eines alten. Mannes Tod nicht. Doch ee beunru⸗ 
Bier, Dich, und fo wünfchte ich, wir" hätten dieſe ——— nie 
erfahren. 

Dev. Oder um einen Tag früher. Sch habe etwas zu fagen, 
daß ‚Alle in Stein verwandeln wird, oder wenn Ihr bie. gt 
BET "prechen, fo werdet hr mich verfluchen. 

ev. Nein, ich will dich, immer und ewig fegnen. 

Ds, A diefes große Vermögen, dieſe neue Güte des Him⸗ 
mels, die unſern Kummer. wuͤrde Ho * DR EN vorge Br 
in einer verfluchten Stunde verkauft. 

Charl. Verkauft? F 

WM. Dev. Unmoͤglich 

Bev. Der Teufel, Stufely, und die ganze Hölle: Berführte 
win, Um falſche Chrenfehulden ‚zu bezahlen, verkaufte ich dieſe 

Erbfchaft. Ich hessanfte fie. für. eine ‚fchlechte — und verlor 
ſie unter Spizbub en. — 
Charl. Nun, ſo iſt denn Alles hin!» 

Bev. Freiheit und Leben! Kniet nieder — und eſlacht mich! 

m. Bev. Erhoͤre mich, o Himmell Sieh mit Barmherzigkeit 
auf ſeinen Kummer! Srheitere feine Blicke! gib Ruhe feinem Segen! 
Nimm feinen Sinnen das Andenken des Vergangenen, und ſch 
vor Verzweiflung. Alle Pflichten eines zaͤrtlichen und rk * 
will ich doppelt erfuͤllen, um ihn zu Mölln. Nur er UNS 
Erbarmung!: J 

Bev. Gern; wollt’ ich auch, ‚beten, aber der beleidigt * 
wuͤrde ‚mein: Gebet in Fluch verwandeln. 

Bev. Mein, nein, ng — wird die Gene Deines 
Gebets, Feine vun,“ eV BEE ZT 
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nr es Auftr ieh | 
Sean Rap BER OR, tige 


Bev. Was will der Schelm hier? 

Stuf, Ich bringe Ihnen Freiheit und Sicherheit. Hier, Mi: 
fteiß, ift feine Loslaſſung. Er muß den Augenblick fliehen. Die 
Gefangennahme geſchah aus Freundfchaft. Ic, wollte feine Hande 
‚vom Blutvergießen, abhalten, doch es war zu ſpaͤt. 

M. Dev. Dom Blutvergie en? — fen Stu? 

Bea⸗ Böfewichti, Boͤſewicht! BEER 

‚Stuf. Don Lewſons Blute. er 
* chari. Lew Lewſon, ermordet? — Nein, vertzen er. A ex Icht, 
und Air diefe. — rächen, 2 
— * Bev, \ Eti laßt ib n red len... — I Tat 

| uf,. Ich kam aus Erbarmen, den BE. zu retten, nicht 
die —— zu toͤdten. Aber leider iſt es nur zu Kae dag Ihr 
SEHEN, Hotgm und von —— GERD He 


ii aa 





———— Ware 
Lewfon, Bates, Dawfon, Gerichtediener ü Vorige. 

Lewſ. Sch lebe, Böfewicht, dir zur "Strafe, und meinen 
Freunden zur Rettung. 

Charl. Can feinem Hatfe.) Lewſon! mein Lewſon! 

M. Dev. Dank dir, Allmächtiger! 

ev, Mein Netter! 

Lewſ. Ich bringe Ihnen Freiheit und Gluͤck; dieſe Natter 
ſoll ſich unter Schande und Strafe zu Tode kruͤmmen. — Ich 
bekuͤmmerte mich zu ſehr um ſeine Geheimniſſe, und wurde daher von 
ihm zum Tode verurtheilt, Bates, um ihn zu hindern, nahm den 
Mord uͤber ſich. Ich hielt mich entfernt, damit man ihm glaubte, — 

Charl. Und machten mir unausfprechlihe Herzensangft. 

Lewſ. Yc fühlte fie mit Shen. Doc die Rache mußte reif 
werden. Die Sefangennehmung durc) Dawfon folgte auf die vorauss 
gefegte Ermordung — und nun, da er fih auf feine vormals ruch— 
loſen Gehuͤlfen verließ, Eam er, den Mord auf Beverley zu bringen. 

Bev. Unmenſchlicher Boͤſewicht! 

Sat. Dawſon und ich koͤnnen es bezeugen. 

Lewſ. Und taufend andere Betrügereien. Ahr Vermögen ward 
Ihnen durch Gauner und falſche Würfel abgenommen, und er iſt 
der einzige Befiger davon. 

Bat. Hätte er nicht Lewſons Tod befohlen, fo wären wir lei: 
der noch geblichen, was wir waren. 

Bev. Sprich, Verdammter, was trieb dich zu fo_graufamen 
Bubenftücden, vor denen auch ein Teufel erſchrecken muß. 
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Stuf. Rache. Ich liebte dein Weib. 
Lewſ. Führen Sie den Boſewicht fort, und laſſen Sie ihn 
anfs Sicherſte verwahren. 
(Stukelp, Bates, SR Euer gehen ab.) 
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5*. Hier — - Be herr Erbſ aft, und Ka Be 
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Bev Freun Frau! Schweſter! — dag Ueb 
hemmt meine & Fi — — wie kann ii — 
vergelten? O —7 theure Schwe das — 
— Billa inft. cs ‚ Abet meine } age 3 N Ne 
tes ei EIER Be eh ech ” 
wm. Dev. Dein — zw reizbares Herz Ent TE fee 
Verführer waren die Urfachen deines Falls. Berai alles, und hoffe 
nun reine Freuden im Schooße deiner Familie, 
Dev. (ihn erg Jarvis! — Mein Sohn! — Gott! 
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Kaftorf, ein Kopitaliſt. 

Charlotte, defien Tochter. — 
Wil he Imin e, eine Weife, die Kaſtorf —— et Le 2 
Zobias Glinfen, ein reiher Gutsherr. 
Jacob Glinſen, deffen Sohn, | 
Legationsrath Dill, Wilhelminens Liebhaber, 
Juſtizrath Rofet, Charlottens Liebhaber. 
Hannchen, Kammermädchen in “a Haufe, 
Doktor Kreuz, sin Arzt. 
Dreffer, Schreiber bei einem Advotaten. 

Paul, des Legationsraths Bedienter. 
Friedrich 


i t . 
Wilhelm \ Kaſtorfs Bediente 


(Die Handlung ift in einer Nefidenz, theils in Kaſtorfs Haufe, theils 
auf der Promenade.) 
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3— Er ſter Auftritt, — 
Du auf: und abgehend , zu ihm Rofe.. Alle 


— Hat mein beſter Diun ‚find‘ id) dich endtiht ı wo in alter 
Melt haft. du feit acht Tagen geſteckt? 
Dill, Die Liebe hätte mir bei einem — einen ſehr dummen 
er gefpieltz< darum ging ich aufs‘ Cand, mich zu. — 
Es hi * gelungen, ich bin. wieder der Alter 3 
ch bedarf deines‘ Mitleids deines Troſtes. —— 6 
ST ie fo? 
Rof. Erſt bitt' ich dich. um Vetzeihung, daß ig us; unferer 
Freundſchaft bis jezt verſchwiegen gegen ARE war, ana 
a Betrifft es eine Liebſchaft? RN iR. 


Bi: ‘Ss bedarf ich der nämlichen Berzifungt Ich Bine dir 
meine auch umftändlicher entdecken ſollen. 
ROF Ich bin der ungluͤcklichſte eat unter ber: Sonne. 

Dill. Ich weiß ſelbſt nicht, was ich bin. 
Rob Ich Habe meine — verloren. 

‚Dil Die Kaſtorf? — 

Roſ. 3 du weißt? 
Dill. Deinen ganzen Roman, * ich gteich — Geliebten 
nur dem Namen nach, dem alten Kaftorf aber gar nicht betanut bin? 

Rofi Wie hangt das zuſammen? 

Dill» .Dy mein Bruͤderchen! auch ich kann fömeigen, war 
iſt denn aber in den acht Tagen vorgegangen? 

none ‚Meine Charlotte‘ fol heute mis einem Adern verlobi 
werden. ©. 

Dill. Machs wie ich; geh? auf Land, und zerſtene Big, ode 
ſuch dir ein anderes Mädchen. m a re 

Bl: Unempfindlicher! du Eennft feine zaͤrtliche Lieber 
| "Dafür kenne ich die vernünftige. Du biſt in- Allem 
gehn: nur nicht in der Liebe. Ich bin in) der Liebe zuruͤck⸗ 

Itend, und fonft in Nichts. Das ift der Unterſchied zwifchen uns. 
Mein Herz fenne weder die Hige des Aequators, noch die Kälte 
des Nordpols; die Liebe ernährt mit einer mäßigen Wärme. 
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Roſ. Kannſt ‚du nicht einen Augenblick ernſt fein. 
Dill. Ach würde es fein, wenn die Rede nicht von einem 
De * | | 
‚Rot ie, der fibon hundert verloren hat, muß der 
einer Geliebten gering feheinen. hat, BSR 
Dil. Hunderte verloren? Hol mich der Teufel, wenn das 
wahr iftl es iſt mir immer leichter gewefen, meine Geliebte zu 
erobern, als fie au verlieren. , Die Frauenzimmer, mein ‘lieber Ro; 
ſek, waren allerliebfte Gefchöpfe, wenn wir fie wie unfre Kleider 
weglegen fünnten, fobald wir ihrer ‚müde find. Aber die Vielheit 
der Liebeshändel zieht den Fluch nach fih, daß wir zuweilen die 
ganze Garderobe auf einmal tragen muͤſſen. 
Rofe Ad! meine Umftände vertragen ſich gar nicht mit dei 
nem Scherze. Ps HART 
Dill. Das iſt uͤbel! denn’ der Scherz ift ein Probeftein fire 
unſre Leidenfchaften, halten, fie den nicht aus, fo find fie gefährlich. 
Laß mich denn „deine Umflände genau wiflen, ich will die rathen, 
fo gut ich kann. | 
Roſ. Sch, bedarf mehr Deines Mitleids, als: deines Raths: 
denn Charlottens leztes Wort war, daß fie mich unternallen Men 
ſchen am wieftenuhalle.. cr. msi a Hi a ne 
Dill. So bedarfft du weder: eins noch das anderes nn ı ı 
Roſ. Doch bat fie mich wohl.taufend Mal verfichert, ; dag fie 
. mich unter allen Menfchen am meiften libte. 
Dill. Woher aber diefe plögliche Veränderung? ©. u. 
Roſ. O, ich biete. aller, Philofophie Troz, von einer einzigen 
ihrer Handlungen die Bewegurfache: zu finden; weit leichter kann 
man alle Phaͤnomena der Natur aufloͤſen. Nie iſt fie’ zwei Tage 
einerlei Sinnes. RER 
Dil So biſt du ja. morgen! wieder Hahn im Korbe? .ı. 
Rof. Aber ihr Vater, der) hartnaͤckigſte Menſch auf der Welt, 
fo feſt in. feinem Entſchluͤſſen ald das Schiekfal — will fie noch 
heute mit dem nichtswürdigen: Glinfen werloben. "in... I 
Dill. Mit dem Narren? — Zum Henker! mit den ITraktaten 
muß es ſchnell gegangen fein, denn vor acht Tagen war er noch 
nicht in Kaftorfs Haufe befannt. 9— ——— 6 
Roſ. Ich kann dir die ganze verdammte Geſchichte in wenig 
Worten erzählen. Vor 12 Yahren beſuchte Kaſtorf den alten: Glin—⸗ 
fen auf feinem Landgute. Wie alt iſt Ihr Sohn, Herr Glinſen? — 
Metto 8 Jahre. — Netto fo: alt! ift meine‘ Tochter auch. +: Das 
gab’ ein feines Pärchen, ſagte Glinſen. — Topp a ER 
über 12 Yahıe um: 6 Uhr fol ihre Verlobung fein." Demr alten 
Glinſen war diefe ganze Verabredung entfallen, aber Kaftorf hat 
ihn daran erinnert, und der Alte iſt Jeit einigen Tagen hier. 
Dill. Schlimm! aber wie ift es moͤglich, daß Charlotte den’ 
Dummeopf lieben kann? DE WC ee eh 
Rof. Sie verabſcheut ihn. — Nein, nein; es iſt nicht der 
Tropf, der mir Unruhe machte. Es muß noch ein Andrer da fein, 
der mir ihr Herz geraubt hat, und den ich troz aller Mühe nicht‘ 
entdecken kann. 3 | SET 
Dill. Nicht doch! Grillen! ich müßte darum wiſſen, denn ich 
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habe einey treuen Spion ‚indem Haufe. . Da du nur ihre Perſon 


NR nicht, "ihr Gel. lebſt ſo ſeh ich nicht ein, warum du dich ÜBEN 


itath. Arger * 
ER x ira, — zehntau ſend -hrecken ſind in dem Torte, 
"ir den Coomann richtsfür. dich; du weißt ja, Wan 
ren, die man aus der exfte "ba ht haben kann, nimmt man 
aue der zweiten. — 
Re Berdatımt: ſeind © BE der Aufſchub einer Stunde, 
eines Augenblicks, fan ag zum,elendeften Menfchen machen. Könnt 
8 ſie nur — wer Mei: was. ſie —* —9 dem wange des 
ters zu entgehn? Rena: un 
Rill,. Daywlihe fc ja Kaih, finden, 
Roſ. Ach, Bruder! was, mein nad — gew 
macht, iſt, daß fi A der al ae ch zu ‚gleicher Zeit verloben will, 
(it fein Selbftwillen harlosıens Verlobung, , gewiß, nicht, ‚were 


il. Kaſtorf w verheirathen? Ha, ha, hal mit WAR 
Rs = lei an, weil — a ai 


Role. ch en Lilfemine Bensberg nennt. le 

J ve moͤglich . —3 * 

"Ro. Kennft du fie? 

Dill (nach einer kleiner Paufe , fh Pre ) 06 i fi e fenne? 
ob ich ſie kenne? Dieſe Mildelmine, iſt eben..das Mädchen, von 
dem ich fo zärtlich ſprach, das mich. vielleicht zut Narrheit der Heiz 
rath verleitet. hätte, wenn ich nicht aufs: Land. ; geflüchtet ‚wäre, um 


Ben. —— ar a are die: — 3 * * uͤber⸗ 
en.. 





Dan —* ‚Bi — 
Roſ. —* du N N — f e deiner. —— bi⸗ 
ft —— nd, eh fie. als Sram —: 
kann die Perſon eines Mädchens. werheirathen; 
J ie Neigung. + Berftand, und Schönheit laſſen fich nicht 
in den Armen eines alten Mannes ‚einfperren, Ich gebe zu, da 
die, Sittfamfeit, fie einige Monate vor: mir. ſchuͤht, aber Mn 
nicht ‚länger. Der Ueberding an ihrem Mann muß das zu — 
Br was meine feinften Kunftgriffe nicht vermochten. an 
. Rof. Du haſt ſchaͤndliche Grundſaͤtze ei 
Dill. Bleib bei den Deinigen, und Täftere meine, nicht. Zwicken 
fie gleich zuweilen mein Gewiſſen, ſo haben ſie mich doch big jezt 
abgehalten, der Narr eines Weibes zu werden. Sie ſind alle von 
einer Seite gut. 

Roſ· Kaunſt du es mit Ehre und Rechtſchaffenheit uſammen 
reimen die — eines Andern zu ſtoͤren? Die Schande 
trift zwar zuerſt den Mann, aber ſie bleibt nicht immer bei ihm 
ſtehen; gemeiniglich trift ſie q uch Die Frau, und leider entgeht der 
der Schande, der ſie allein ———— 

Dill. Du giebſt gute Lehren! handelſt du auch nach ihnen? 
Roſ. So viel es mir moͤglich iſt. Wenigſtens kann ich meine 
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Hand auf mein Herz“ ‚legen, und — — daß ich nie ein Maͤd⸗ 
en zu ihrem 'Merderben , noch eine Frau zudem‘ Verderben * 
Mannes verführt habe, "Si „weiß, auch "du denfft edel’ und - gut, 
aber Gewohnheit und böfe —— haben dich hingeriſſen und 
betäuben die Stimme deines em 
Dill (herührt ) Laß uns —— a 156 Bu ap 
Rof- , Gewohnheit, fann ‚den Menfchen in Jeethit — — 
aber nie rechtfertigen, Auch kenn⸗ ich kein Geſetz der —— 
das nicht unbillig oder laͤcherlich waͤre Iſt es nicht ungerecht; dem 
Marne zu erlauben, was’ dem Weise Nicht‘ jiemt? Iſt es nicht 
hoͤchſt ungerecht, den Namen Fe führte für fchändfich, und Vers 
führer für. ie zu Deiteun doch fein nichterniiedigerer — 
ter auf — Wett, als der Verfuͤhrer der Unſchuld. 
Dill. Schweig ſchweig Neben Roſek. | 
2 Ro. Su pnplft" dein Aneiperscin Heibtfes. Zeichen vor Dr 
erung ! 
Sill. Ich fuͤhle nur zu Fehr,” wie unrecht ich gegen ein Dids 
chen handelte, das’ Keinen-andern Fehler’ hat, als zu Beta Liebe 
gegen einen Nichtswuͤrdigen. Aber du Sal eine Teufel- in mir 
erweckt, der fie hinlaͤnglich rächen: Kim! DIE einzige Genugthuung, 
die ich ihr geben kann, iſt, F— nicht mehr u ſehen, * ‚and ar zu 
vermeiden, was ihre Ruhe fiören kann. 
Voſ. Cuhnermt ipn.) "Das Heißt edel Handeln. — Jagen) Ne 
Dill. Wie kann aber ein‘ Radchen mit ſolchen Seſnmangen 
einen Marin, wie Kaftorf, Tieben ai Wörie RTL 
Rof, und Borheift es! fol Pia bh uns Brain 
Dill. Ich will nicht mehr an fie‘ —— it Pig nur 
meinen Freunden leben; laß uns auf deine ie — a 
mußt die Kaftorf Forechet / iind zwar bald." Ihr Ka sd 
iſt eine Etoberung meines Pauls "nd ganz in — So — 


tigkeit durch Geld: ER Bewegung —— ſonſt bleibt ® im der 


dem Spiele ſteht/ acht” ich weder! Mei Sehum noch — — Ueberdie 
kenne ich das Maͤdchen ſchon, doch u en ehe — 
Sl a zufrieden zu fein. ae fi 


buhler. 3 RT & U * 
Boſ. (will wat Kor: Be Re Tel u as 
Dill. er wir muͤſſen erforfchen, wie er von Charlotten denkt, 
Roſ. Ich weiß es ſchon; der Efel macht fich nichts aus ihr. 
Dill. So wird ich an deiner Stelle ihn als meinen ‚serien 

— umarmen. nut LUISE: 
Roſ. Auch außer der Mitwerberſchaft ift mir der are mans 

ſtehuhe Ich aͤrgere mich, daß ſo ein Burſche mit der Vertraulich⸗ 

keit vornehmer Leute prahlt, die ee kaum geſehen hat. — 

Die’ Sri beluſtigt das. Beh * id JJ 
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N Bweiter Auftritt, 
| Vorige, Jacob Glinfen mit vielem Gefhmad, über feinen Stand 
gekleidet. — 


ass, - 


Jac. He! allerlichfter Juſtizrath! Sie werden doch meinetiwe- 
gen nicht fo fortlaufen? es iſt wahrhaftig nicht meine Schuld, daß 
ih Ihr Mädchen heirathe. Hol’ der Henker das ganze weibliche 
Geſchlecht, wenn ich darum; einen Freund verlieren fol. Können 
Sie meinen, Vater davon abbringen, ſo fteht ihnen die Kleine Meers 
Fate gern; zu Dienſt. ——— — 

Rof. Wenn Sie Sich noch einen unehrerbietigen Ausdruck 
erlauben, fo brech’ ich Ihnen den Hals. 

Jac. Zum Henker? Wie foll man’s Ihnen denn recht machen? 
ich foll das Mädchen gern haben, und. fol es auch nicht gern haben. 

Dill. Er dat Recht. Ha, ha, dal. 

RKoſ. Gu Dill.) Er ſoll ſie nicht heirathen, aber auch nicht 
verachten. gi; rt J— | 

Dill, Wie haben Sie den geſtrigen Abend zugebencht, Glinfen? 

Jac. Bei dem Baron Flimmer, Wir haben die ganze Nacht 
gefchwärmt. ne | 

ill, Mit ihn allein? HE 

Jac. Nein. Es waren noch einige Grafen, zwei Oberfte und 
der Bürgermeifter da. Der Lezte ging aber fhon um 3 Uhr zu 
Bette, um.bei Gerichte nüchtern zu fein. — 

Dill. Und Lüderlichkeit und Ausfchweifung zu. feafen. 

Jac. Waren Sie je in Gefellfchaft des. Grafen. Banner? — 
Ha, ha hal das it der Iuftigfte Kopf von der Welt! wir haben fo 
viel über"ihn gelacht, — ha, ha, ha! der General Hoberg fragte 
mich: Lieber Glinfen! was denken Sie vom Grafen Banner? — 
Was ich von ihm denke, Ihro Ercellenz? ich habe bemerft, daß 
er in die Baronin Dorrfeld verliebt iſt; Sie fennen doch die Bas 
Dei Be eine Spröde, wie fie willen, und der Graf Banner — 
a, da, 


_ 


Roſ. Cfür fi.) Das ift ein unausftchliher Efel. Gu Din.) 


Ih geh nach) deiner, Wohnung. Cab.) 





Dritter Auftrite 
Dill, Jacob Glinfen. 


Jac. Gut, daß ih an den Grafen Banner denke. Er hat 
mid) vor zwei Tagen auf heute zum Effen eingeladen, und ich 
muß ihm abfagen laſſen. 

Dill. Bor zwei Tagen? tie ift das möglich, da er fihon vor 
14 Tagen nach feinen Gütern verreift ift? 
Schröd. W. II.B. 20 
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Far. So muß ſich der Oberſte Bell geirrt haben, denn er 
brachte mir vorgeſtern die Einladung. Das ift doch ſeltſam! 

Dill. Ya wohl, ſehr ſeltſam! denn * — Koch, as * * 
Wochen nicht in der Stadt. R 

Jac. Was? — 

Dill. Sie koͤnnen Sich darauf J— 

Jac. Nun, ſo muß mir das Alles liumt haben. — 
ich wünfche von Herzen Gluͤck. a 

Dill. Wozu? — 5——— TER * Han ra Sn E — 

— Zu Vhrer Heirath. —* 

Dill Ich werde beirathen? Wer hat — das gejagt? 

Zac Hm! hm! Fann ich mich doch’ nicht gleich erinnern! ne 
weder Mar es ‚die. Baronin Dorifeld, oder ‚die Generalin Hilſter, 
ober er x 

Dill. Over &ie haben wicder geträumt... 

Jac. Warum fihlich fi denn der Juſti zu oe 

Dill. Er kann keinen glücklichen Nebenbuhler Teißen, 

Jac. Ich bedaure den armen Teufel von Herzen, Fi mic, 
eben jo fehr. Es kann ihm nicht weher thun, fie zu‘ BL ‚a, 
mir, ſie zu beirathen, — 

Dill, Es iſt doc ein feht huͤhſches Mädchen! / | 

Jac. Aber bürgerfih; und ich möchte gern eine —— — — 
eine Graͤfin heirathen, Aberdies iſt mir die Mademoiſelle Kaſtorf 
ſehr veraͤchtlich begegnet, hat mich einen dummen Jungen genannt, 
ohne Verſtand und AN — mich, den die ganze Stadt ‚für einen, 
vollfommenen Cavalier hält. 

Dill. Ya, Ihre Kleider find ſehr huͤbſch. Wie wäre 68, wenn 
Sie gradezu Nein ſagten? 

Jac. Und mich enterben ließe? gehorſamer Diener! der alte 
Kaftorf gilt verdammt viel bei meinem Vater, und würde COIENRR, 
wenn ich ihm fein Mädchen figen ließe, it 

Dil. Wer ift der. alte Mann, der Ahnen droht? * 

Jac. Das iſt mein Vater. 2 

Dil. RU) will fuhen, ihm die. Heirath auszureden. 

Far. Thun Sieg, lieber Legationsrath, und damit * 
po mehr Rachdruck haben, will ich Sie fuͤr einen Ben 
ausgeben. 

ill. Hält ex auch fo viel auf Titel und Würden als Sie? 

Jac. O noch unendlich mehr. Ich glaube, der gute ann 
gäbe eine Hand darum, wenn ich Graf werden Eönnte, Auch ihm 
geht Kaftorfs bürgerlicher Stand nicht wenig im Kopfe herum; 
und ungeachtet feines Geldes wählte.er lieber eine vornehme Dame 
zu feiner Schwiegertochter, wenn fie auch feinen Groſchen im Ber 
moͤgen hätte. 

Dill. Es fährt mir ein Gedanke durch den Kopf! iR, Sie 
mich machen. 


rt —⸗ 
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nis 8 i erter Au ftr ot t. 
vorige, Glinſen. | 


Slinſ. Find’ ich dich endlich, du Blitzjunge! ih bin die halbe 
Stadt nach dir durchgelaufen. — Du! Haan Jacob.) Wer ift 
der feine Here dort? 0° RN A 
Jac. Cleife.) Es ift einer von den Grafen, mit denen- ich 
umgehe, wie ich Ihnen fihon gefagt habe, mein ganz befonderer 
Freund! Ich will Sie mit ihm befannt’ machen, (iaut.) Herr. 
Graf! ich gebe mir die Ehre, Ihnen meinen Vater vorzuftellen, 
Dill Cgiebt ſich ein Anfehen.) Ich bin erfreut Sie kennen zu 
ernen. a | Eis KR | 
Slinſ. Ich bin Ihro Excellenz unterthaͤnigſt gehorſamſt ver- 
bunden fire die Gnade, und Ehre und Wohlgewoͤgenheit. 
Jac. Sie werden meinen Vater entfchuldigen, Here Graf. 
Cr hat die größte Zeit feines Lebens auf feinem Landgut zugebracht, 
a —* mit unſern Gebraͤuchen und unſerer Fagon de vivre 
ni efannt. s LT Age 
GSlinſ. : Es ift fo, wie mein Sohn Yacob fagt, Ihro Ereellenz ! 
ich) habe immer auf dem Lande gelebt — zu meinem Unglück, und 
durch meines Waters Se "So hab’ ich's nicht mit meinem 
Sohn Jacob gemacht; ich ſchickte ihm ſchon im Techzehnten Jahre 
in die Stadt und ließ 98 im nicht am Gelde fehlen, ‚die beften 
Gefelljchaften zu befuchen. Dafuͤr hab” ich aber auch den‘ Troft 
erlebt, daß er einer der artigften jungen Herren geworden ift. 
„. Jsae. Sie find gar zu gütig, Dapal 
Dill. Soichen werfen Baͤtern, wie Sie ſind, mein Herr 
Glinſen, haben wir es zu danfen, daß unfer Zeitalter, feinen Matız 
gef’än’gefitteten jungen Seren En 
Slinſ. Ich bin ſehr ftolz darauf, ei o Sreellenz! daß Sie 
meinen Sohn Yacob wuͤrdigen, in Ihrer Gefellfchaft zu fein, 
DIE Ihr Sohn iſt ‚ein. vortreflicher junger Herr. Auch gibt 
es hier keinen Mann von Stande, der nicht jene Befanntfchaft fucht. 
Glinſ. (trocknet ſich die Augen) Ich kann Ihro Ercellenz nicht 
genug danken für die hohe Gnade und Wohlgewogenheit. 
Dill. Meine Schweiter denkt wie ich, — Ich hoffe, das it 
genug geſagt. 
Glinf. Ah! wenn ich doch Ihro Sreellenz, der Gräfin Schwe; 
fter, aud) danken könnte! ° RL A 
Dill. Sie find zurückhaltend, mein werther Here Glinſen — 
aber ohne Urſache. Ich bin über Vorurtheile weg, und glaube 
nicht, daß es der Ehre meines Haufes nachtheilig ift, wenn ſich 
meine Schwefter mit einem würdigen Mann aus, dem Bürgerftande 
verbinde» 1° Am inkl S7En EEE 
Jac. für fih.) Was Teufel will er damit! — 
Slinſ (beſtürzt.) Gnaͤdiger Here Graf © 
DL Da meine Schweſter überdies nicht: gleichgültig gegen 
fo viele Verdienſte ift, fo will ich mich ihrem beiderfeitigen Gluͤcke 
nicht widerfenen. | 
20 * 
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Glinf. Ihro Excellenz ſetzen mich in eine ſolche Beſtuͤrzung — 
Dill. Beſtuͤrzung? wie ſo wie mir ſcheint, ſo iſt Ihnen die 
ganze Sache fremd. (zu Jachb. Sollten Sie ohne Ihres Vaters 
Wiſſen fo weit gegangen Jen? > sans 
GBlinf. Ab nein, Shro Ereölleh;)! — er hat mir Nachricht 
Shi ‚gegebensns—i Ich weiß Alles — aber — aber die hohe Ehre 
rt. ſo | daß. ichs Richt. ‚glauben | onnte. — Ceiſe zu Jacob.) 
— warum haft Su mir dennd chis von dem SAP geſagt? 
Hier Eh: A Sie mit Kaſtorß m | 
Slinſ Ceiſe.) 3 ne? Kaſtorf. —9 ur 
” Duke. Wenn Sie keine en Urfchen, at, ſo £an 
die an m in. — Wochen. vor I gehen. Ber 
Dun — Excellenz ‚wenn's „möglich, waͤre vo 
iR u ſehr wen ir, om, zufrieden. a zu Jacob.) 
acob, mein Herzens Jacobl was du fuͤr ein er 
| en a ge had, Augenblick zu Antec hab nehme: mein Wort 
zuruͤck. mt.) Ich wermag die, danfbaren Cinpfindungen — 


19) J —— 
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dem waͤren wir nicht fo leicht fertig geworden. Das iſt ein ver: 
dammter Starrfopf. Mein Vater bingegen ift noch nie 2 Minuten 
bei einem Entſchluſſe geblieben. Er iſt das Teibhafte Ebenbild des 
Baron Bergan, der blos dadurch berühmt ift, daß er alle Augen: 
blicke fein Wort bricht. Mir, Hat er uͤber funfzigmal Etwas ver: 
fprochen, und nie gehalten. — Wenn wir dann zuſammen kommen, 
ſo heißt es: Verzeihen Sie, lieber Glinſen! ich Hab’ ein fo elendes 
Gedaͤchtniß. — Ich exinnere mich, da ich ‚mit ihm beim Mini⸗ 
ſter war 2. — 

Dill (der unterdeſſen —— Hat) Halten Sie das Maul, 
zum Teufel, mit Ihren verdammten ven Re da’ wie eine 
Gans von euten, die er nicht kennt! 

Jac. Mas, nicht kennt? A 
Dill, Stille, fag’ ich. — Roſeks Haus iſt ſo — ein: 

gerichtet, das foll des, Grafen Bibers Haus ſein; dahin führen Sie 

ihren Vater, und ich will für eine Schmeiter forgem. Beuiehen 
Sie? ich heiße Graf Biber. 

Jac. Ich habe erſt vor fünf I Tagen mit dem Grafen Bibe 
gefpeil; rathen Sie, wie viel Bouteillen wir ausleerten. 

ill (verdrießlich)  Dreißig, Dutzend. 1 | 

Jac. Mein, nicht po viel; nicht, völlig ſo viel. Der Graf war 
RN betrunken. 

Herr! wenn & "nicht ſelbſt ——— * raſend für AN 
fo denken Sie san Ihre Sache, anftatt mie Etwas vorzuluͤgen. J } 
din nicht hr Vater. Fort, fort, laffen Sie mich allein, ich will 
ea lieber . eine: Heerde Gaͤnſe um mich: haben, als Sie. 

ort, fort | 

Jac. Ihr unterthäniger Diener, Herr Guf Biber! dürfte ich 
Ihre Lift doch der Generalin Hilfter fagen. Ich glaube, fie lachte 
ſich ae kur, ba, ha! (er geht: * 

J 


Sechster Auftritt, 


Dill Callein.) 


Geh zum Henker, du) wahrer Cataloqus des Adels. Wahrhaf— 
tig! nuͤr die Eitelkeit ſolcher Narren macht die Menſchen auf bloſe 
Titel ſtolz. Ein naͤrriſcher Streich wir es, wenn ich den reichen 
Burſchen mit meiner armen Coufine verheirathen Eönnte, Der Alte 
ift, gutberzig und dumm genug, Alles zu unterſchreiben, was ich ihn 
vorlege Aber der Junge, der Zunge! wir wollen ſehn, der Ders 
19 a und koſtet üchrs. — 


J 


— m — — 


aa 
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Sicbenter Auftritt. 
Dill, Paul. 


Er Da if ein Brief, Herr Segationsrath. 
ill. Von wen? 
baut. Weiß nicht, ein unbefanntes Mädchen gab mie ** 
ill. Warſt du zu Hauſe? 
Bar Nein, feit einer Stunde nicht. 

il. So lauf geſchwinde, Roſek erwartet Bi Du fot. ihm 
Bm © Hannchen zu einer Unterredung mit Kaſtorfs — behuͤlf⸗ 
lich ſein. 

Paul. Herr Roſek iſt geizig, SAN dem Handel werden wir nicht 
viel verdienen. 

Dill. Intereſſirter Schurke! 

Paul. Lieber Gott! die Zeiten werden immer föteher. un⸗ 
— iſt Ihr Befehl genug, ei Pegationsrath. 

Lanf jest. — He, P Paul » haft du gewußt, daß der alte 

Kaflorf Wilhelminen heirathet? 

A Keine Sylbe, bin ih nicht mit ‚Ihnen auf dein Lante 
gewefen 

Dill. Haͤtteſt du das von Wilhelminen vermuthet? 

19 Hm! Weiberfinn! Eigenfinn. 

ill Erkundige dich doch bei Haunchen, ob fie act iſt, 
ob — Nein, nein, ich mag Nichts wiſſen. Keine Sylbe, Paul, 
von DON weder zu mir, noch zu irgend einer lebendigen 
Seele, . 

Paul, Sie geben alfo die Yagd auf? 
Dill. Ya. Möge fie fo glücklich leben, als fie’ — doch 
J * mehr davon. Lauf Paul, lauf, und diene Roſek nach allen 
Kraͤften. 
Paul. (geht ab.) 


u — nn 


Achter Auftritt 
Dill den Brief befehend, 


Es iſt eine verftellte weibliche von — {aß fehn! (er öffnet den 
Brief.) Beim Himmel! es ift ihre Hand! — Richtig, Beuber 
mine, — Faft möchte ich ihn nicht leſen. — Ein einziges 
kann vielleicht meinen guten Vorſatz entkräften — ihn nicht Iefen ? 
unmöglich! Cer lief.) „So fühllos auch Ahr Gewiſſen fein mag, 
fo wag’ ich doch zum legten Male, 08 zu erwecken. Möge doch der 
Schritt, zu welchem Sie mich nöthigen, Ihr Herz beffern, ob er 
gleich das meinige zerreißt. “Der Himmel ift Zeuge; wie rein, 
wie zärtlich ich Sie liebte; aber er iſt auch Zeuge Ihrer firafbaren, 
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grauſamen Abſichten gegen mich — die mich ſo weit gebracht haben, 
jeden Hafen für einen Rettungsort anzuſehen, der mich vor Ihren 
Nachftellungen fchügt. Ich verlobe mich: heute mit einem Manne, 
der DVaterftelle bei mir vertrat, und will den Himmel anflehn, daß er 
die Liche gegen ihn in meinem Herzen erwecken Moͤge, die Ihre 
lafterhafte Abſicht gänzlich‘ — ganzlih? (ſehr gerührt.) Verdamm- 
tes Wort! „gänzlich vertilgt- hat. Werd’ ich ſo ungluͤcklich, als es 
das Temperament diefes Mannes und meine Empfindlichkeit vermuz 
then läßt, fo haben Sie das BVerderben eines Mädchen auf Zhrer 
Seele, das fich feines andern Fehlers bewußt ift, als Sie geliebt 
zu haben. . Leben Sie ewig wohl!” Ha! diefer Brief grabt fich 
mit feurigen Zügen, in mein Herz. Er erweckt Alles im mir, was 
ich fo forgfältig aus meinem. Gedachtniffe tilgen wollte, Der Ge- 
danfe, fie in.den Armen eines Andern. zu fehn,, durchbohrt jezt 
meine Seele — und. vor ‚einigen Augenbliden war. er. mir gleich: 
gültig... Herz des Menfchen! ja wohl bit du unerklaͤrbar! Iſt es 
möglich! Eonnte ich jo unedel an ihr, handeln, und jezt erſt es eins 
fehn, da es vielleicht zu fpät if, ihr mein Unrecht zu erfegen. Weg 
mit der Chimäre von Unabhängigkeit! du fürchteft unglücklich zu 
werden, Theures Gefchöpft das-.follft du nicht, du mußt mein 
fein, und follte ich dich dem Alten vor dem Altare —— 
. (gebt ab. 





Zweiter Aufzug 
Zimmer in Kaftorfs Haufe, 





Br Erftter Auftritt 
Wilhelmine fist traurig an einem Tiſche. 


Die fürchterlihe Stunde ruͤckt immer näherz werde ich fie über: 
leben fünnen! — Auf ewig, auf ewig mit einem Manne verbun- 
den, den ich nicht lieben — kaum hochſchaͤtzen kann. Und doc) 
bleibt mir Nichts übrig. Soll ich, fo arm an Freunden als Ber: 
mögen, mich den Nänfen einer betrügerifchen, boshaften Welt aus: 
fegen? — Ha, Sraufamer! du haft mir die Sicherheit entwandt, 
in der ich fo ruhig, fo glücklich war. — Wer koͤmmt? Ha! 
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Zweiter Auftritt, 
Raſtorf, Wilhelmine. 


Ref. Guten Morgen, Minen! 

Wilbelm. (fteht auf.) Guten Morgen ! NUR TIER Fat 

Roft. Bleiben Sie fisenz ich feße mich auch (er ſetzt ſich zu ihr.) 
Bor vierzehn Tagen befchloß ich, nicht eher als an unſerm Verlos 
bungstage nein Herz vor Ahnen auszufchütten. Das will ich jezt 
thun. Sie find eine arme Waife. Meine ältefte Schwefter nahm 
fih Ihrer an. Sie ftarb vor vier Monaten, und ic) hielt es für 
Ehriftenpflicht, meiner Schwefter Stelle zu vertreten. Bei Ihrem 
eriten Anblick befchloß ich, Sie glücklich ge machen, aber erjt vor 
3 Wochen fiel mir ein, wie? — Die Welt mag dich auslachen, 
fagt’ ich zu mir Laß fie lachen, antwortete ich mir wieder. — 
Deine Abficht ift rechtfchaffen. Bei dem Tode meiner feligen Frau 
befchloß ich, falls fich meine Tochter gut aufführte und ich nicht 
wieder heirathete, ihr mein ganzes Vermögen zu laſſen. Ich breche 
nie mein Wort. Ich bin mit Charlotten zufrieden, alſo kann ich 
fie nicht anders glücklich machen, als indem ich Sie heirathe, und 
darum heirathe ich Sie. RR 

Wilyelm. Großmiüthiger — 
Belt. St! — Der Mann, der in meinen Yahren aus Liebe 
heirathet, ift ein Narr, und icy möchte nicht, daß Sie mich dafür 
bielten. Die übrige Welt mag denken was ihr beliebt» Das wäre 
das, — Sie find feit einigen Tagen traurig — und heut am traus 
tigften — gereut Sie Ihr Entihluß? 

Wilbelm. Jh — N 

Raft. St! ih bin noch nicht fertig. Ob ich gleich in allen 
meinen Handlungen feft entfchloffen bin, und nie mein Wort zurück 
nehme, noch einen Andern das feinige zurücknehmen lafle, I will 
ich doch in diefee Sache eine Ausnahme machen. Wenn Sie den 
geringften Widerwillen gegen diefe Heirath haben, fo ifts auch gut. 
Sie bleiben in meinem. Haufe, fo lang ich lebe, aber weiter kann 
ich Nichts thbun. Mach meinem Tode hängt es von Charlotten ab, 
Sie zu unterftügen, denn ich habe einmal befhlofien, ihr, Vermögen 
—— eine Heirath zu vermindern. Nun reden Sie, gereut 

ie? | m: 
Wilhelm. Nein. 2 
Kaſt. Gut, Um fechs ift die Verlobung. (ex geht ab.) 


” * J 
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———— F J — on 


O, wie fehr habe ich: mich in dieſem Manne: — Wu ſollſt 
es nicht ‚bereuen, Edelmüthiger! — Ha! dies verbannt * das 
lezte Andenten ki end aus meinen. — 


Tun 
J — 


— er re Tanz! 
em. ’ wir 2 ; 





ehr rt 
ir Er [Dear #273 


Un 


gi ie r € r E u fe ri Abe sa — 
Wilbelmine Zannchen * F ——— 


Ya nm. Sie iſt ein Brief, Mademoiſelle : 
ilbelm. Wenn ich recht ſehe — Sa, | ſie ws — Cie ns ? 
* ee Claut.) Wer gab dir ihn? u 
Der Briefteäger.) Bes ug ER De 

Wilhelm. Du fügftl win © 

Bannch. Leſen Sie ihn nur. Sie werden ſchon ſehen, daß er 
von fernen Landen koͤmmt. 

Wilhelm. (zerreißt den Brief.) Hier ift die Antwort, Wagft 
du dies noch einmal, fo fol dir Here "Kaftorf antworten. 
a ‚fie gebt. a.) 


2 2 J 
J — 





Fuͤnfter Auftritt. 


— er mA Me — 
Sennhen. EN SR 


Ei ſeht koch! Herr: Karftorf ol! mir antworten?" Gut, Made⸗ 
moiſelle! ſo ſoll Here Kaſtorf auch erfahren,‘ daß fie noch vor eint⸗ 
gen Wochen nicht ſo eigenſinnig waren, Briefe zerreißen und 
nicht zu beantworten. (fie hebt die Stücke auf,) Wenn's mir mit 
Charlotten nicht beſſer gluͤckt, ſo verdien’ ich 2 Geld mit Suͤn⸗ 
den. Und gewiß wird es mir nicht gluͤcken. Wilhelmine will Nichts 
von einem Manne hören, den fie noch über Alles liebt — was 
Fann ich von Charlotten erwarten, die gegen ihren Liebhaber gleich: 


gültig ift? — 


—— Auferien | 
‚Charlotte, Sannchen. Mn ‚im ’ 
Charl. Ich glaube, du haͤltſt ein Selbſtgeſpraͤch * 


Zannch. Ich uͤberlegte, wie ich's wohl — muß, F Sie 
mir eine kleine Bitte nicht abſchlagen. 
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Charl. Du haſt jezt viel Hofnung zu meiner Bereitwilligkeit, 
denn ich bedarf deines Beiſtandes in einer kitzlichen Sache. 
Bannch. Befehlen Sie nur, Mademoiſelle! ich laſſe Leib und 
Leben für Sie. — Aber meine. Bitte: erfordert Eile. 
Charl. Laß hören. x | 
y Bannch. Herr Juſtizrath Roſek patrullirt vor dem Hauſe herum, 
und laͤßt Sie inſtaͤndig bitten, ihm eine Unterredung zu erlauben. 
Charl. Nein, Hannchen, das. muß ich dir abſchlagen. 
Bannch. Ach, fo graufam werden Sie ja nicht fein, Hätten 
Sie ihn nur feufzen, fehluchzen und. winfeln gehört, nur die zärt; 
lichen füßen Namen gehört, die er Ihnen beilegte! 
Charl. Was Fann ihm die Unterredung helfen, da ich noch 
heute verlobt werde? ’ IS Re A Be u ae BE 5 
Bannch. Das glaub ich nimmermehr, daß Sie den einfältigen 
Burfchen nehmen werden. Und. auf dem ganzen Erdboden fünnen 
Sie feinen Mann finden, der Sie fo zärtlich liebt; als Herr Roſek. 
Charl. Du fprachft noch vor einigen Tagen ganz anders 
Bannch. Weil ich. ihn nicht recht kannte. D, es ift unbefchreib- 
lich, wie heftig er Sie liebtl ' > ENT 
barl. Wenn er mich liebte, hätt! ex anders: gehandelt » 
Sanrıch. Sprechen Sie ihn nur, Sie können ja immer noch 
thun was Sie wollen. — Ich holte ihn. Cfie läuft ab.) 
2 ' iR | ‘ ae ihr} Lee 


— — —— — — Ah 





Siecebenter Auftritt 
‚Charlotte 


Nein, der Menfch, der mein Vermögen eben fo fehr licht, als 
mich, foll nie mein Mann werden. ' Nicht einmal zu antworten auf 
einen, Vorfehlag, den mir die zärtlichfte Liebe eingab., Es fehlt ihm 
an. Muth zu einem folchen Unternehmen; und ein Liebhaber, der 
nicht Leben und Vermögen für feine Geliebte wagt, wird gewiß ein 
tprannifcher Ehemann, Wie foll. ich aber der abſcheulichen Heirath 
mit Slinfen ausweichen? — Mix. bleibt Nichts uͤbrig, als Die Flucht 
zu.meiner, Tante... — 


a € 


vl 
[4 fi Eyes 
— — — —— * 5% 


Adern Auftritte 
Roſek und Charlotte. 


Rof. Sch fomme, Mademsifelle — 

Eharl. Das ſeh' ih. Aber wie oft muß ich's Ihnen fagen, 
daß ich Sie nicht-heirathen Fann und nicht mag. Bar 

Rof. Theuerſte Eharlottel da Sie mir fo oft das Gegentheil 
arfagt haben‘; ſo darf ich wenigftens um die Urfache Ihres jezigen 
Berfahrens bitten. Ran 1° — —— —— 
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Charl. Hier iſt eine — ich haſſe Sie/ 
Roſ. Die Heftigkeit meiner Liebe verdient eine beſſere Urſache. 
Charl. Die Heftigkeit Ihrer Liebe? Ha, ba, hat Bequeme 
Liebe ift lächerlich, und ich haſſe Alles, was lächerlich ift, 
SE Mnhankbarel NZ © 5 u ya 2, BE 
Charl. Bin ich Dankbarkeit fchuldig? Vor der Dantbarkeit 
muß Verbindlichkeit geweſen ſein. Oder, bin ich dafuͤr verbindlich, 
dag Sie mich lieben? Habe ich Sie je dazu aufgefordert? Wenn 
ein huͤbſches Mävdchen Jeden heirathen müßte, der es liebt, fo würde 
es mehr Männer bekommen, als es Stecknadeln verfchleudert. 
RO Pl dies die Sprache meiner gefühlsolfen Charlotte? Sie 
fönnen Sich an meiner Matter beluſtigenn 
Charl. Gewiß nicht. Wie ft, hab’ ih Sie gebeten, Ihre 
- Folter zu verlaffenz. aber ich foll Sie auf meine Koften davon 
befreien, und dazu lieb’ ich mich felbft zu fehr.. 7, 0.0 2. 
” Rofv‘ Geben Sie mir meine Vernunft wieder. Loͤſen Sie den 
Zauberfnoten auf, mit dem Sie mic) gebunden haben. So lange 
Sie mich in Ihren Feffen halten, ift es graufam, mix zu gebieten, 
meine Freiheit wiederzunehmen. BT ET a a 
Charl. Fefieln? Ya, verliebt, oder auf der Galeere fein, ift fo 
ziemlich eins. in Liebhaber ift mit andern Sclaven nur ein. Ger 
genftand unfers Mitleidg. RN Auen 
Xoſ. , D, Charlottel Sie, werden Ihr Derfahren gegen mich 
bereuen. "Nicht die ganze Welt ift ſo taub ‚gegen die Vernunft, ‚als 
ich. Es gibt noch Leute, die ihre Fehler einfehn, ob ich es ſchon 
nicht kann. Es gibt noch Leute, die‘ Affectation "gegen Schönheit, 
und ein böfes Herz gegen Wis abwägen koͤnnen. Er 
Charl. D, über den Menfchenkenner! Keine Schönheit ift ohne 
Affectation — fein Wig ohne ein böfes Herz, fo wie für, die Liebe 
Alles weiß, und für die Gelbfucht Alles gelb iſht. — 
Po Charlotte! Sie könnten Sich entfchliegen, den Narren 
zu heirathen? | aa, 84 
Charl. Können Sie mich tadeln, daß. ich meinem Vater Ge: 
horfam leifte? Sie, defien Rechtfchaffenheit einen übereilten Vorfchlag 
feiner Antwort würdigte, den mir die uneigennügigfte Liebe eingab ? 
Rof. Sie haben mir einen Vorfchlag gethan? | 





Neunter Auftritt 
vorige Bannchen. 


Bannch. Der Papa koͤmmt. Er hat mich uͤberraſcht, und folgt 
mir auf dem Fuße nad. | 
Charl. Mag er!- 8 
- Rofe Gh will ſterben, wenn ich Etwas von einem Vor⸗ 
— Op ie 6 
arl. ie thun recht wohl, ihn vergeflen zu haben, da es 
Ihnen an Muth fehlte, ihn auszuführen. ** 


— 
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7 
Kaſt a A da Herx Juſt vath d.h "id ie nicht 
erfücht,. MILE der ‚isn Mut ih a — t cht zu 
betreten? Bin ich nicht Herr in-meinem Haufe? 
sum " EA erden ein MM ‚fein, ſo lange Sie fbdne —* 
zi in ha | | 
"nd, a ih gel ‚darin. Hätte, fo R Huf m ‚mein n Sort 
kin Gh fein. "Sie follen Fuͤnten, Kanonen, Kaithaunen, Bom- 
ben und, Haͤſcher in meinem Haufe treffen, wenn ie Si no) 
einmal geluften, Inf es zu hetrete 1. 
Bann. D, lieber Herr Kaftorf, fein Sie Waage ß hart. mit 
—— Sr: ‚Hein. Zuftistath, ; ‚Momfell iſt ihm ſchon uͤbel genug 
gegn 
Rail. ‚U neiſteh dich nicht, mich, wieder. zu unterbrechen. Unler⸗ 
ya dic Nicht deine Meinung eher zu ſagen, bis du gefragt wirft. 
at. die Natur ‚Etwas; umfonft geinacht, fo iſt's die Zunge 2 
Sracne She feid beftimmt, gefehn und, nicht, gehört zu — 
nent zu Hannd. —J al denkt ‚Sehr » vor suhatE | von 
die, arm (helmine! „.; 


3. ift. wieder Ei aß, 1 ic “ *ebeh ni 
EN 5 Hahn Kor Stine von 1% = 


Roi m. — höchſt ea auf und ab ey: —5 
IK. £ tiihließen, ing PAEG ‚zu ſpringen, müflen bar Andere 
—— Beiſpiele folgen 
RKaſt. Ich wünfihe, % Herr Juſtiztath daß Sie Sich ntſchlie⸗ 
ßen mögen, augenblicklich mein Haus zu verlaffen, ſonſt werd 
mich entſchließen, unhoͤflich zu werden. Haft du dem errn no 
keinen foͤrmlichen Abſchied gegeben, fo thuꝰ 68 jet. =, "er 

Charl. Es iſt fihon deſchehen; und ich dderhole, ‚nat mir 
feine Gegenwart nicht eher voillformmen fein, wird, als is es 
genehmigen. * 

Roſ. Und dazu bleibt mir keine Hofnung, Herr Kaftorf? 

Kaſt. Sch habe befchloffen, daß fie den jungen Glinſen heiz 
ratben ſoll. 

Rot. Nun ſo fei auch alte Siebe: . ewig von mir verflucht! 

(ev geht ab.) 


zes 


“ 





ie ter 4 u iu it % — | —— 


— 
Kaſtorf, Charlotte, Baunchen * Er, 
! Akne Te} 
29 er 4 
Kaſt. Das wird ein feiner. Chemann werden. —9 


SZannc). Die ganze Stadt gibt - doch Ba eines ſehr 
geſetzten ordentlichen Maͤnnes 
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Kaſt. D r auch ! aber deſto Pa | in feinem 
— n Sat ahre Mae Sgamen der Ausſchweif ** in ihm, 
und is ſpaͤt Weber: ausbrechen. Liederlichkeit iſt eine Krantk⸗ 
beit, di ſteckt; jeder bringt ſie mit —— ——— 
je e Ka fie en )t, je beiler. sn 
Charl. Am ih Ihrem see N —— 
—R er. Jortgefe eich lieber 
erden mir auch meinen — ai a, und meine ——— mit 
dem —— verſchieben. — Hat 


+4 Kalt e ruhi g uk um 6 he: iſt deine 
—— + — F zeit — : Stunde ıbab’;id 
ch „nicht, an r Ar A nz Io 
Dr f an grade Me Rertoßung? ji 2.0 ve 
AMT & 34 nd vor zwoͤlf Jahren ſo beſchloſſen habe. 


KR wuͤrden doch keinen Unterſchied machen? 
eg —54 an — 


"Ch —— nur um Fu F Hu Haid 
© Rat. ee nie mein — 9 * ALTER n it 
Eher, — Sie, daß die — ——— meines bens 


davon abhaͤnet 9 a BAR wartet HR „tmilkD 
* —J —— der «ganzen Sta t davon 
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Ü ur 
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obun un n ki 
heimine? f J——— ns Eufel ne — 
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Raſt.Ich ſpaßte nur (füt ſich) Ich glaube, fie nimmt's nicht 
übel, ‘wenn er auch gar nicht kottimt- — (laut) Wenn he Sohn 
nur zur Verlobungsflunde da iſt mehr verlang ih nicht. 

J Glinſ. Ach, liebſter Freund! mein Bin bat einen vergtweifee 
ten Zu „geigieit, den Sal) g66rhen? 
| at erden gebrochen | 
— — der Simmel — — werben m ihneug böfe 
- Sin. 5% fann woht — ar an 
in en Sie mir do 8— ie ei ni t 
— wollen. u ei * “ 

Kaſt. Das laß ich wehl Seien, Sie koͤnnten mich sea 

eo en 2 | Be af * en i ei 
inſ. ie koͤnnen r * testen! — Berfprechen 
Sie mir nur weniaftens,- ſich fo viel als —— 

Kaſt. Das thu’ ich immer, drum darf ichs nicht verſprechen. 

Glinſ. Mein Sohn Jacob iſt unvorſi ichtig Be. und —9 
ſi ch anderswo eingelaſſen. ee | 

Kaͤſt. Was? u NN 

Blinf. Mit einer jungen, fößnen und bee Dame un * 
noch. mehr iſt, mit einer fehr vornehmen Dame von ſehr vornehmem 
—* Ich wußte von Nichts, liebſter Freund; erſt vor einer Stunde 

bin — dahinter gekommen. 
Was, Herr! fo behandeln Sie mich, nachdem ich ſo 
—* fir Herner a ua von Kg — — 


Hari 


Kaſt. Und wenn ge Adel m Würde ins Maul fällt — 
was haben Sie denn? Luft! Und wenn's noch brennbare Luft 
wäre, dag man fie zu Luftreiſen brauchen koͤnnte 5 ſie iſt fuͤr 
einen Bürger die unbrauchbarfte Luft, die zu finden, iſt. — * 
** ER denn: bie — J—— ‚Dame, wenn ich fragen: Bari, 


Sie, iſt die. Schweſter eines, Grafen. in: — —— 
Bas “fie denn feinen Namen? Kulsd 
ih — —*— vermuthe wohl, liebſter —— — "weiß 
B n ni t TER 


Rat. Wie hoch beläuft ſich ir ER PE ye 

Blinf. Das weiß ich auch nicht. 

Kaſt. Gehorfamer Diener, mein hochweifer Herel Ich verehre 
Ihre tiefe Einficht! pn der Adel, und; das, Vermögen: jener Dame 
Ihrer Einficht gleich kommt, fo werden Dummheit und Bettelei 
bald in genauer Verwand DR n. Jh bewundre auch Ihren 
Cohn, mein hochweifer Herr! ob ihn gleich die ganze Stadt für 
einen, Efel Hält, ſo iſt er doch ſo klu G Vater, eine Naſe zu 
drehen, und. —66 Jedermann ler ihn. ah, lacht er über. Sier 

Glinf. as meinen Sie-damit 2. liebfter Freund! Sie machen, 
mir ordentlich bange! £ 

Kaſt. : Warten Sie nur, bis man Ihnen die Schtwiegertochter 
ins Haus bringt; fie wird Ihnen meine Meinung wohl — 
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Sch wette mein Leben, daß: weder Ihrem Adel noch Vermoͤgen ohne 
Auft£ngef beizukommen iſt. 
Glinſ. Huf Himmel wenn: es fich. ſo beſinden fee, — Lieb⸗ 


ſter Freund! wie waͤre u 


tar +4) 3 2 


z .? ? F J +“ 
4 J a 53, ar ie 





— — — 


Vierzehnter EEE 
N Vorige, Siedrich. N 


Friedr. Der Advokat ift mit den Schriften da. 

Bi Kaſt. Er. kann fie: wieder ‚ausftteichen; und fi % hernach auf⸗ 
ängen. He sa 

"Blinf. Warten Si, liebfter. Freund! ig Sin; in ice Side 
wach nicht völlig: entſchloſſen. 

Kaſt. Sie ſind's in keiner. re eh: t 

"Blinfs Sch will mich vorher — — — — 

Kaft. Und ich: will Ihre, ‚Erfumdigung nicht —5 
Sin entſchloſſen, daß Sie Sich auf der Stelle erklaͤren muͤſſen. 
Glinſ. So halte ich mich an's ſicherſte. Laß er den Apvofaten 
nur herein fommen. 

Friedr. (geht ab.) 

Glinf. Sie —5* mir doch den Vorfall, liebſter Freund? 

Kaſt. Ja, aber mehr um meinetwillen, als um Ihretwillen; 
weil ich die Partie einmal beſchloſſen habe. F 


4 + J —z 
Be Ken a Ta De er 


Funfzehnt er Auftritt, 
„Denise, 3 


Kaſt. Was will Er? wer Fr Er? 
Preſſ. Ich nenne mich Preſſer, und ‚bin ein Fe des 
er Bitter. 

Kaſt. Warum kommt er nicht ſelbſt? 

Fe m Es halten ihn nothwendige ortäfe a ab, "30 kann es 
auch verrichten. 

Kaſt. Das weiß ich am beſten zu ———— Kb; babe 
beſchloſſen, nie Etwas ohne Ihren Herrn zu unterſchreiben. 

reif. Auf mein Gewiffen, es iſt gieich viel,‘ Der Auffag iſt 
rechtsguͤltig verfertigt und jeder Zeuge kann die Stelle des Herrn 
Bitter vertreten. 

Kaſt. Herr Bitter iſt ein fauler Schtingel,, der mich Hohe 
Gefeidigt. Erfiens, weil er nicht koͤmmt, und zweitens, weil er 
mie oe nafeweifen Gecken ſchickt, mit dem ich mich zanken muß. 

ch glaube doch, uͤebſter Freund, daß es angehen wird. 
Reh Glauben Sie, was Sie wollen, ich ändre meinen Ent: 
ſchluß nicht. Sag’ Er dem Herrn Bitter, daß er ſelbſt herkomme. 


Dee 
r 62 —⸗ 
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Preſſ· dch wills beſtellen. Egeht ab.) J 
Slinſ. Und ich will unterdeſſen gr Sohn, —— 
* art TERROR moͤge. Aufinbaldiges — liebſter 
reun Geht ab.) sin. u u ee Mn ag 
— Kaſt. Gleichfalls, liebſter Wetterhahn! Was "Für "ein elendes 
Geſchoͤpf ift doch. ein ſchwankender Mann! 





43 sr Q 9 3 7 4 


* 


Sch; ehnter Auftritt 
Raſtorf, Friedrich. BURN 


Friedr. an ie der Schneider, und Täßt N abe “ bie 
Libree nicht vor Morgen früh ſchaffen Fann. 

Raſt. Laß dem Schneider mein: gehorfamftes Komp! lunen ver⸗ 
melden, und ihm wieder ſagen, daß er ſie in einer Stunde halb 
fertig, oder ganz ungemacht herfchicken foll, denn ich bin entfchloffen, 
daß Ihr fie in einer-Stunde tragen müßt — folltet Ihr fie auch 
wie. 'Betttüicher über die Schultern‘ ar > wie ae ia — 
KREMER Geſandten —— In 


„tr en 
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DEAL SEE 1 Fe 5 
4 Aula: Dill, Roſek, Jecob/ Glinfen. ti FRE, 
Rof. Am deiner Fteundſchaft — um deinen Siobe willen, ser: 
(aß mich F nicht, Bader —.iuumıdaan 
Dill. Ych fürchte mehr zu "verderben, als gut zu machen, denn. 
ich bin in * — daß ich mir Bine, ‚Kugel durch" ren 
jagen —39— ht 


DE Barum, denn? Gerade. fo zornig ſah ich einmal: den 


Kot. "Sch bitte@ Sie um Alles in dee Welt, halten Sie Ihr Maul. 
Willſt du; vollenden, was du begannſt? Wiliſt du die —— 
fortſpi a 6 R P “ | ur 
a do * o gut i ann. 
Er. Haſt du ſchon an ein Mädchen zur S Schweſterrolle gedacht? 
‚Dil. Ja, aber ich hab’ ihr noch Nichts davon gefagt, wir. Ps 
nen fie. heute noch entbehren, | 


* 


— 
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Rof. Bruder, ich fühle. mit dir, und erkenne die: Verbindlich 
feit,, die dur mir auflegft. - « ne 3, ee 

Jac. O! mir find Sie nicht weniger Dank ſchuldig. Ich ſetze 
mich Ihretwegen der Gefahr aus, enterbt zu werden, und verliere 
30000 Thlr. Der Verluſt der Frau iſt zwar nicht groß, aber vor 
ihrem Vermoͤgen hab' ich wahre Hochachtung. Still, da kommt 
mein Vater! wenn er nun meine Braut ſehen will? 

Dill. So ift fie unpäßlich, dem ift leicht abzubelfen. 


'Y 3 w e ite vr Auf trit t, 
| kr Vorige, Glinfen. 


Dill. Co eilfertig, mein werther Here Glinſen? Jezt bin ich 
bereit Sie nach meinem Haufe zu führen. | 

Glinf. Ich — ich möchte Ihro Excellenz nicht noch mehrere 
Mühe machen — denn — ic) finde, daß die Sache ſchon zu weit 
mit der Mamfell Kaftorf gefommen ift, um fie jezt abbrechen zu 
koͤnnen. Ich danke Ihro Ercellenz unterthänigft für die mir zuge 
39 Ehre, aber mein Sohn Jacob muß die Mamſell Kaſtorf 

eirathen. | 2 } ; 
Rob: (für fih.) Verdammt! 

DI. Mas ift das? 

Glinf. Sch habe alle erfinnliche Ehrfurcht für Würde und Adel, 
mein gnädiger Herr Graf — aber es gibt doch noch gewifle Dinge 
zu überlegen. — Der Adel ift eine herrliche Sache, Ihro Ercellenz ! 
aber man fann weder Brod noch Wein dafür Faufen. 

Teac. Um des Himmelswillen, Papa! was machen Sie für 
Streiche? 

Dill. Ach hätte nicht gedacht, daß diefe Betrachtung meine 
Schweſter einer Befchimpfung ausfegen würde. — Sie find der 
lezte vom Ihrer Klaffe, mein Herr, mit dem ich mich einlaſſe. Viels 
leicht wird Sie Ihr unanftändiges Betragen gereuen. | 

Jac. Ueberlegen Sie doch nur, Papa! — Wollen Sie Yhres 
Sohnes Gtlückfeligkeit, feine Größe zu Grunde richten? Ä 

Glinf. Halt's Maul, Zacob, und laß mich machen. 

Dill. Die Sache ift geendet, mein Herr, en für allemal geen⸗ 
det, aber um Sie für Ihren Geiz zu firafen, fo fage ich Ihnen, 
daß meine Schwefter nicht allein weit reicher. iſt, als Mademoifelle 
Kaftorf, fondern daß meine Güter ebenfalls Ihrem Sohne zuges 
fallen wären, weil ich mich entfchloffen habe, ledig zu bleiben. Auch 
hatte ich mir vorgenommen, mein ganzes Anfehn bei Hofe daran zu 
wenden, Ihren Sohn in den. Srafenftand zu erheben. 

Slinſ. Was? ein Graf? — Ich Eönnte meinen Yacob als 
Straf fehn? Meine Nachtömmlinge follten Graf und Gräfinnen 
werden? Sch alter, verdorrter Holzäpfelftamm £önnte erleben, daß 
folh edle Früchte auf meine Zweige gepfropft werden? — D, mein 
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allergnaͤdigſter Here Graf! ich bitte Sie tauſendmal um Verzeihung ! 
Vergeben Sie die närrifche VBorficht eines alten furchtfamen Mannes, 
* Dill. Meine Ehre verbietet 68, Ihnen zu vergeben; | 
Rof. Auch ich lege ein gutes Wort ein, lieber Graf! J— 
Glinſ. Unterthaͤniger. (leiſe zu Jacob.) Wer iſt der Herr 
Jac. (leiſe) Der Graf Roſek. —* | TIGE 
Blinf. (laut.) Unterthänigfien Dank für Ihre Fürfprache, gnaͤ—⸗ 
diger Herr Graf. vr Sr 
Dil. Sp gern ih um Ihres Sohnes willen auch wollte, meine 
Ehre erlaubt es niht. | 
Glinf. (kniet.) Ah bitte Sie auf meinen Knien um Berger 
bung! Muß Ihre Ehre ein Opfer haben, fo beftrafen Sie mich 
dafür. Nennen Sie mich. einenalten geizigen Hund, Treten Sie 
mir auf den Kopf, Ihro Excellenzz. Machen Sie mit mir, was 
Sie wollen; nur laffen Sie mich nicht Urfache an dem Unglück meis 
ned Sohnes fein. ! 
Dill. Auch die ftrengfte Ehre muß fich mit. einer folchen Abbitte 
begnügen. (er hebt ihn auf) Ich will nur mäßige. Strafe auf 
hre ‚Uebereilung feßen. Ich war Willens, das Vermögen meiner 
—5 vor der Heirat) auszuzahlen; jezt ſoll es erſt ‚nachher 
geſchehn. 3 | | ER 
Glinſ. Wie Ihro Gnaden befehlen!  Taufend unterthänigen 
Dank für die, gnädige Strafe und für die. gnädige Verzeihung! — 
Au will ich den Augenblick völlig mit dem alten Kaftorf. brechen. 
warte du mich hier, Jacob, um mich zu Ihro Excellenz zu 
führen. — hr unterthänigfter Diener, meine gnädigen, guädigen 
Herren Grafen! (er geht ab.) ee Yan 





Der Auftritt. 
Dil, Roſek, Jacob, Glinfen. 


Rof. Das geht vortreflih! Sobald er wieder koͤmmt, fo fuͤh— 
sen Sie ihn nur in meine Wohnung. | $ | 

Jac. a, ja, zum: Grafen Biber! Zum Henker, wenn der 
Graf Biber das wüßtel — Er erzählte mir neulich, da ich Chofo- 
Inde bei ihm, trank — J a 

Roſ. Jacob Glinſen, "Sie muͤſſen raſend fein, daß Sie 
uns Ihre Luͤgen aufheften wollen. Kennen wir nicht Sie und 
Ihren Umgang. Entſagen Sie doch dem laͤcherlichen Stolze, mit 
der Bekanntſchaft vornehmer Leute zu prahlen. Man glaubt Ihnen 
fuͤrs erſte nicht, und wenn man Ihnen auch glaubt, ſo ſchaͤzt man 
Sie darum nicht hoͤher. 2 + iA ARE 

Jac. Sch fehe nicht ein, warum ich Feine vornehmen Bekannte 
8* Eur —— 

ill (der unterdeſſen tiefſinnig herum ging, leiſe zu Roſek) a 

koͤmmt Hannchen. (zu Jacob.) Laſſen Sie uns einen Augenblick 
allein — wir haben nothwendig mit dem Maͤdchen zu ſprechen, das 
auf ung zukoͤmmt. 
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Jac. Das if ja der Kaftorf Mädchen. Sof bie etwa die 
Braut fpielen? | 
Dill. Nein. - | 

Jac. Das Mädchen hat viel Achnlichkeit mit der Baronin 
Bingsthal, von der mir Graf Pertheim erzählte — 
> Dill) Verdammter Menfb, mit feinen Grafen! Wir laſſen 
Ahnen feinen Baron paffiren, nicht einmal einen ſimpeln Edels 
mann, der vor vierzehn Tagen gemacht ward, und die Gebühr noch 
nicht bezahlt hat. 
Rof. (ſtößt Jacob fort.) Gehn Sie! gehn Sie! 
Jac. Ihr feid ein Paar fonderbare Leute, (er geht ab.) 





Bierter Auftritt 
Dill, Roſek, Ganndıen. 


Rof. Nun, liebes Hannchen! haft du fie zur Sprache gebracht? 
Dill. Sprich, Mädchen! wie nahm fie meinen Brief auf? 
Rolf. Hab’ ich Eeine Hofnung? | 

Dill. Iſt fie noch entfchlofien, den Alten zu heirathen? 

Sannch. Erſt werden Sie einig, meine Herren, wen ich zuerft 
antworten ſoll. 

Beide, Mir! | 

SZannh. Wenn Sie's fo treiben, werd’ ich in 24 Stunden 
nicht mit meinen Botfchaften fertig. (zu Roſek.) Erft will ich mit 
Ahnen fprechen, Herr Juſtizrath! Sie find am gefchwindeften 
erpedirt. 

Rof. Nun, liches, autes Mädchen? | 

Dill (verdrießlich) Dir haft ihr gewiß mehr gegeben als ich. 

Zannch. Reſpekt vor einem Botfchafter, Herr Legationsrath! — 
So viel hab’ ich von Mamfell Charlotte herausgebracht, daß fie den 
jungen Slinfen durchaus nicht heirathen will, und daß fie mit einem 
wichtigen Projekt befchäftigt ift, der Heirath zu entgehn. 

Rof. Was fann das für ein Projekt fein? 

SZannch. Das weiß ich nicht. Aber das weiß ich, daß ihre 
Mißvergnügen gegen Sie davon herrührt, weil fie glaubt, Ihre 
Liebe fei nicht zärtlich, nicht heftig genug. 

Rof. Und mich foll der Teufel holen, wenn je ein Menfch fo 
rafend liebte, als ich. 

Zannch. Dafuͤr wolf ich mich verbürgen. Faſſen Sie nur 
Muth! ich gehe gleich wieder nach Haufe, und laffe nicht nach, bis 
ich) Alles weiß. Dann fommt es nur darauf an, ihr den Beweis 
der Liebe zu geben, den fie verlangt, und Alles iſt gut. 

Dill (zornig.) Das Gefpräch dauert verdammt lange. 

Bannch. Es ift geendet — bis aufs Botenlohn. 

Rof. Chr Geld gebend.) Da, da! Und haft vu wahr geredet, 
fo erwarte Alles von meiner Dankbarkeit. 

Bannch. Unterthaͤnige Dienerin! — nun ift bie Reihe an 
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Sshnen, ‚Herr Legationsrath. Aber der erfte Theil meiner Mari 
ten wird Sie nicht fehr erbauen, 

Dill. Sie nahm doch meinen Brief an? | Ara 

... O jas Aber fo gab fie ihn mie zuruͤck. (fie gibt ihm 
die Stüde 

Dil. Himmel und Hölle! ſo hab ich fi e alſo verloren! das 
edlefte Gefihöpf. verloren, das die Erde trägt! 

Bannch. Nun, min, nur feine Berziweiffungsfcene! Das ift 
wahr, meine Herren! mit Ihrem Feuer koͤnnte man — gewoͤhn⸗ 
liche Maͤnner erwaͤrmen. 

Roſ. (Dill tröſtend) Bruder! 2 SR. 

Dill. Sprich! fprich! bleibt mir noch eſamne⸗ 

Bannch. Ich glaube ja! obwohl. Sie Feine verdienen. 

Dill. Spar’ deine Vorwürfe, ich habe mir ſchon genug gemacht. 
Ich bin ein Nichtewürdiger, der aus einer bloßen Grille das tugend- 
hafte Mädchen zwang, fich aus Verdruß in die Arme eines alten 
Mannes zu werfen, und unglüclich zu werden. Aber fprich, Mad: 
chen! worauf gründeft du deine Hofnung ? 

Sannch, Auf Ihre Gegenwart. Wilhelmine ift troz ihrer 
Veritellung eben fo fehr über die Heirath in Verzweiflung Als Sie. 
In Ihrer Abwefenheit ſinkt ihre Neigung unter, und die Tugend 
ſchwimmt oben, drum muͤſſen Sie ſie ſehen. Der Alte iſt nicht 
zu Hauſe. Werfen Sie Sich zu ihren Fuͤßen, ———— 
ſie von Ihren rechtmaͤßigen Abſichten, und ich wgt mein Leben, 
Here Kaſtorf bekoͤmmt den Lauffgasäß. 

* Komm, komm, du Bote des Friedens, and führe mic) 
! — Die Friedensboten werden aber gewdhulich fe gut 

ezahlt. 

Dill (ihr Geld gebend.) Da, da, da, und nun komme. 

Rof. Bruder! vielleicht fommt Glinſen in dieſem Augenblicke — 

Dill. Kalk ihn auf! mach’ was du wilft! Kurz, hilf dir. felber, 
ich bin mir der Nächfte. Komm Mädchen, fomm! | 

Sannch. Halt, halt, ich muß voraus gehen, und fpioniren. 
Es gibt dort der Auffeher die Menge, die ich erft an die Seite 
ſchaffen muß. (Hannchen und Dill ab.) 





Fuͤnfter Auftritt. 
Rofeh JJ—— 


Da haben wir ein Beiſpiel von der Macht — 
uͤber unſre Leidenſchaften! der Mann, der es zu einem Theile ſeines 
Glaubens machte, den Eheſtand zu fliehen, würde jezt eine Hand dar⸗ 
um geben, ein Mädchen zu heirathen, das ihm noch geftern 
als Fran ein Teufel ſchien. — Ich moralifire über die Schwachheit 
anderer Menfchen, und vergeffe meine eigene. Sollte ich nicht laͤngſt 
den kleinen Thrannen aus meinem Herzen verjagt haben, der ſolche 
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Berwäftungen darin anrichtet? — Wozu nüzt denn die Vernunft? — 
Sie nüzt wie den Gefangenen ein Fenfter. Es zeiat ihn das Ab: 
ſcheuliche feines Kerkers, ohne ihn befreien zu koͤnnen. 


Sechster Auftritt 
Roſek, Jacob Glinfen. 


Jac. Da koͤmmt Kaftorf mit meinem Water! fle find m einem 
hisigen Gefpräche. Laſſen Sie uns -beifeite gehn, bis mein Alter 
allein ift, dann wollen wir ihm zum Grafen Biber führen. 

Rof. Wenn Zhr Vater nur nicht wieder dumme Steeiche macht. 

Jac. Mein, nein, jezt will ich für ihn gut fiehn, Kommen 
Sie nur. (fie gehen ab.) . | 


Stcbente nn An Frritt 
Kaſtorf, Tobias Glinfen. 


Raſt. Vergeben foll ih Shnen? — Mein, Herr! was zu toll 
ft, iſt zu toll. Sie find das veränderlichfte Gefchöpf in der ganzen 
Natur. Ein Wetterhahn, eine Windmühle, ein Weiberherz find 
unbemwegliche Dinge, find Felfen in Vergleichung mit Ihnen. 

Glinf. Ich verfichre Sie, liebfter Freund! es ift dem Grafen 
nicht leicht geworden, mich zu überreden, es hat ihm rechte Mühe 
gefoftet. — Verzeihen Sie mir nur diesmal, Ich will den Augen: 
blic® meinen Buben holen, ihn nicht mehr aus meinen Augen laſſen, 
und ich will nicht aus Ihren Augen gehen, bis die Sache zu Stande 
ift, damit ich nicht mehr zurück kann, wenn ich auch wollte, 

Kaſt. (den Kopf fhüttelnd.) Hm! hm! 

Glinf. Liebfter Freund! fegen Sie Sich nnr an meine Stelle! 
würden Sie ihre Tochter nicht auch gern an einen reichen, vors 
nehmen Cavalier verheirathen? 

Raft. Herr! wenn ich mich einmal entfchloffen hätte, meine 
Tochter einem Schuhflicker zu geben, ich würde meinen Entfchluß 
nicht ändern, und wenn fie der große Mogul heirathen wollte, 

Blinf. Liebſter Freund! es find nicht alle Menfchen in ihren 
Entfchlüffen fo ftandhaft als Sie. | 

Roft. Es macht Ihnen um fo viel mehr Schande, daß Sie 
mein Beifpiel vor Augen haben. Herr, ich gebe jezt in mein funfs 
zioftes Jahr, und habe noch in meinem Leben meinen -Entfchluß 
nicht gebrochen. 

Blinf. Das ift viel! Ich bin 55 Jahr alt, und habe noch in 
meinem Leben meinen Intfchluß nicht gebrochen, N 

Kaſt. Ich alaub’ es Ihnen ungefchworen — 

Glinf. Iſt denn nun Alles vergeben und vergeſſen, liebſter 
Freund? Bleibt’s beim Alten? 
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KRaſt. Um ſechs Uhr iſt Verlobung. Aber merken Sie wohl 
auf! — Spielen Sie noch einmal den Wetterhahn -- fo find wir 
gefchiedene Leute, dazu bin ich feſt entfchloffen; und damit Gott 
befohlen. Cab.) 

Blinf. (allein) Nein, nun bin ich auch entfchloffen, Er hat 
Recht! man muß nicht hin und her fehweben wie ein papierner 
Drache, — Er hat Recht, | 2 





U hrer Aufertüte 
Glinſen, Roſek, Jacob Blinfen. 


Jac. Kommen Sie, Papa, nun wollen wir nach des Grafen 
Hauſe gehn. 

Glinſ. Mein, Jacob, ich habe meinen Entſchluß geändert. 
ch bin wieder mit Heren Kaftorf übereingefommen, und du mußt 
Charlotten heirathen. 

{ en as? Sie wollen Se. Excellenz in ihrer Erwartung 
etritgen ? 

Glinſ. Cin Kaftorfs Zone) Ich bin entfchloffen, daß du Char 
lotten heirathen follft. — Um 6 Uhr ift Verlobung. 

Sac. Aber, licher Papa! 

GSlinſ. Wenn die mein Segen lieb ift, fo fomm den Augens 
blick mit mir. | 

Rof. Sa, ja, gehen Sie nur. Es wird dem Grafen lieb fein, 
Ihrer [08 zu werden. Aber wahrfiheinlih wird er Sie für den 
Schimpf züchtigen. 

Blinf. Haben Sie die Gnade, gnädiger Herr Graf, ein gutes 
Wort für mich einzulegen! ich kann wirklich nicht anders. 

Rof. Denten Sie nur, wie fehlecht Sie die Großmuth des 
Grafen belohnen! Er trug mir auf, Sie in fein Haus zu führen, 
unterdeffen er bei feinem Wechsler Anftalt macht, Ihnen 150000 
Thlr. aufzuzählen. | 

Slinſ. Hundert und funfzig taufend Thaler? 

Jac. Sa, ja Papa! | ; 

Rof. Auch hat er Hofnung, daß Ihr Sohn ‚binnen drei Mo: 
naten aufs lanafte Baron wird. | 

Blinf. Baron! 

Jac. Sa, ja Papa! | 

Rof. Und das ift num fein Dank! — * 

Glinſ. Allerliebſter, gnaͤdigſter Herr Graf! um der chriſtlichen 
Liebe willen, laſſen Sie ihn Nichts von meiner Narrheit wiſſen! 

Rof. Ihr Diener, mein Herr! (geht ab.) 

Slinſ. Ich bringe mic) um, wenn Sie mir die Gnade abfchla- 
gen! Cer Hält ihn beim Rode.) 

Roſ . (ſich losreißend.) Laſſen Sie mich! geht ſchnell ab.) 

Glinſ. Halt ihn auf, Jacob! halt ihn auf! Facob Läuft ihm nach.) 
Wirf dich vor feine Fuͤße Laß dich todt treten, nur halt ihn feſt! 

(ihm nachfolgend. > = 


— — — — 
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4.9.10. Um ſechs Uhr ift Verlobung — 


Neunter Auftrrte 
Zimmer in Kaſtorfs Haufe ee 
Wilhelmine, Charlotte. 


Charl. Du bleidft alfo feft auf deinem Kopfe? 

Wilhelm. Feft und unveraͤnderlih. 

Charl. Wilhelmine! du wirft es bitterlich bereuen! Die ganze 
Welt follte mich nicht dazu bringen, Jemanden zu heitathen, den ich 
nicht liebe, und überdies einen fo alten und wunderlichen Mann 
wie meinen Bater! U. mn. 5 4 Ha Ar 

Wilhelm. Seine Rechtfchaffenheit, feine Großmuth werden. mich 
Alter und Schwachheiten vergeſſen lehren. VRR 

Ebarl. Ganz gewiß nichtz dafür bin ich Buͤrge. Glaub' nicht, 
daB aus mir der Eigennutz fpricht! Mit Niemandem in der Welt 
wünfch’ ich mein Vermögen lieber zu theilen, als mit dir. Und 
davon hätt’ ich dir nad) meines Waters Tode Proben gegeben. 

Wilhelm. Ich bin deiner edelmuthigen Freundfchaft verfichert, 
meine liebfte Charlotte — Du tadelft meinen Entfchluß? — haſt du 
aber die Yage überdacht, in der ich mich befinde? Sch bin eine 
hülflofe Waife — der Mann, den ich liebe — Hebte, verſagt mir 
feinen Namen, erfindet täglich neue Raͤnke, mich zu verderben, — 
Haͤtteſt du an meiner Stelle einem reichen, ehrenvollen Manne 
deine Hand verweigert? | 5 REN 

Charl. Ich weiß nicht, was ich gethan hätte, — aber für 
einen Mann wie meinen Vater würde ich mich bedankt haben, 
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Zehnter Auftritt. 
Vorige Bannchen. 


Sannch. Mamfell Charlotte, kommen Sie geſchwinde in Ihr 
immer. 
Charl. Das iſt ſchon das viertemal — was gibts denn wieder? 
— Die Putzhaͤndlerin will Sie ſprechen. Sie bittet 
inftändig. —— | 
Charl. Nun gut, ich komme: gleich. RR | 
Sannch. (für fih.J Das koſtet Künfte, de —* us 
ie geht ab.) © 
Eharl. Was gibft du mir, Wilhelmine, wenn heute Nichts aus 
der Verlobung wird? | — 
Wilhelm. Auffhub wäre mir ſelbſt angenehm. Aber dur weißt, 
wie ftandhaft dein Vater ift. 
Charl. Eben weil er fo ftandhaft iſt, wird Nichts daraus wer: 
den. Er hat. befchloffen, uns. zugleich zu verloben — und eh ich 
mich mit Jacob Glinfen verloben laſſe, ch fpring’ ich ins Wafler — 
Slinfen! Jacob Glinfen! Himmel! welches Mädchen kann einen 
Mann nehmen, der Jacob heißt? rs 
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Wilhelm. Wie denkſt du dich loszumachen? 

Charl. Das iſt ein Geheimniß. Aber du wirſt von mir hoͤren! 
Adien, Mama! — Du? meine Mama? Ei denkt doch! wie alt 
biſt du denn, liebe Mama! — Ha, ha, ha! (ſie geht ab.) 


IE ETR 
I RZ — 
Gebe der Himmel, daß es dir ohne Nachtheil gelinge! — So 


feftrich auch entfchloffen bin, fo zittre ich doch vor der Stunde, — 
D Di! Dill! wozu haft du mich gebracht! ul 


des, 





| Zwölfter Auftritt 
Wilhelmine, Dill, 


Dill. (wirft Sich zu ihren Füßen.) O, meine Wilhelmine! 

Wilhelm. Gerechter Himmel! Sie hier! — Sraufamer Menfch!- 

entfernen Sie Sich! vermehren Sie mein Unglüc nicht durch Ihre 
Gegenwart. BR! 

Dill, Nein, ich verlaffe Sie nicht. Hier will ich liegen, bis 
Eie mir vergeben. D, Wilhelmine! es iſt nicht mehr der Teichtfin: 
nige Böfewicht, der Verführer der Unfhuld, der zu Ihren Füßen 
Gnade erfleht. Es ift der bekehrte Dill, der Yhrer Tugend Huldigt, 
der bereit ift, fein Unrecht gut zu machen; den es fein Leben Eofter, 
wenn Sie ihm nicht verzeihen. | 

Wilhelm. Laffen Sie mih! — Gott! wenn Jemand kaͤme! 
R Dill, Bei Allem, was heilig iſt, mein Herz ift auf meiner 

unge! 
Wilhelm, Stehn Sie auf! — Ich beſchwoͤre Sie, ftehn Sie auf! 

Dill (ſteht auf.) 

Wilhelm. Ihr Anerbieten — wahr oder falfch, koͤmmt zu fpät; 
mein Entfchluß ift gefaßt. O, Dill! Dill! wie graufam haben Sie 
mich für meine Zärtlichkeit belohnt! Sie liebten mih! Sie! kann 
ein Menfch den Gegenftand feiner Lieber elend zu machen fuchen! 

Dill. Ich verfluche nun dieſe Grundſaͤtze, die mic Reichthum 
und nichtswuͤrdige Beiſpiele einfloͤßten. — O, Wilhelmine! ich bin 
noch ſtrafbarer, als Sie wiſſen, als Sie vermuthen koͤnnen. Lernen 
Sie den Nichtiswuͤrdigen ganz kennen, den Sie einſt Ihrer Zaͤrt— 
lichkeit werth hielten! Ihr Entfchluß, einen alten grillenhaften Mann 
zu heirathen, war mir nicht unangenehm. Ich glaubte um ſo eher 
meine ſtrafbaren Abſichten zu erreichen. — Ich hofte Alles von 
Ihrem Ueberdruſſe, meiner Gift, und Ihrer Neigung. 

Wilhelm. Entfegliher Menſch! Gott! konnte ich fo lange ver: 
Blender fein! 2 | ; 

DU. Dieß aufrichtige Bekenntniß meiner Bosheit ſei der 
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Gewaͤhrsmann meiner Aenderung. Ah, Wilhelmine! der heutige 
Tag hat Sie ſchon fattfam geraͤcht. Ich habe die Dual eines Ver: 
dammten erduldet. O, könnten Sie in meiner Seele lefen — Ver— 
gebung! Bis zu meinem Iezten Athemzuge foll jeder Augenblick 
angewendet werden, mein Unrecht zu verguͤten. | 

Wilhelm. Zu fpät! zu fpät! | Ve 

Dill. Bei Gott! Ych überlebe Ihren Verluſt nicht! Wollte mir 
der Himmel ein ander Elifium ſchaffen — neue Welten voll Wonne 
ſchenken — weg damit, Sie find meine Welt, und mein Eliſium. 

Wilhelm. Es ift Betrug auf Zhrer Zunge. Wahrheit fpricht 
nicht in Bildern, — Nds 

Dill. Es iſt die Sprache: der fenrigften und reinften, Liebe. 
Laſſen Sie mich die Wahrheit meiner Worte beweifen. Verſtatten 
Sie, daß noch heute ein unauflösliches Band — — 2 

Wilhelm. Nein, Sie find feiner dauerhaften, unbefcholtnen 
Liebe fähig. Laſſen Sie mih! 

Dill. So fihieben Sie nur wenigſtens Ihre Verlobung auf, 
Cer Eniet.) Wilhelmine! Um Ihrer ſelbſt Willen ſchieben Sie fie auf, 
ee Sie Sich nicht unglüdlih, indem Sie mich beftrafen! 


Dreizehnter Auftritt, - | 
Dorige, Bannchen. 


Sannd. Ums Himmelswillen! gefchtwinde zum Haufe hinaus! 
der Alte koͤmmt! Ä & | 
Wilhelm. (in einen Stuhl ſinkend.) Gerechter Himmel! 
Dill. Verſprechen Sie mir Aufſchub, Auffhub! 
Wilhelm. Fort, fort! } | Ye 
Bannch. Fort, fort! noch koͤnnen Sie ihm entwifchen. 
, Dil. Verdammtes Schickſal! (geht ſchnell ab.) | 


Vierzehnter Auftritt, 
Wilhelmine, Hannchen. 


SZannıd). Sein Sie unbeforgt, liche Mademoifelle! der Alte 
foll nichts merken. | 
Wilpelm. Ha, Nichtswuͤrdige! du haft dich unterftanden! 
Bannch. Ich Habe mich unterftanden, ihnen Gelegenheit zu 
geben, Sich Ihrem Unglüce zu entziehen. Verrathen Sie mich, 
wenn Sie ihm durchaus nicht entgehen wollen. 
Wilhelm. Cfür fd.) Gott! was fol ich thun? 
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| Raſt. Wer. war der Menfch, der wie eine Kanonenkugel bei 
mir vorbei flog? 

Hannd). für fh.) O weh! Claut.) Es war ein Doktor! Mamr 
fell iſt ploͤtzlich unpaͤßlich geworden, und da holt' ich den erſten, den 
Bere. der mir in den Wurf Fam. 

Wie ift Ihnen, Minchen? 
Woibelm Beſſer! Cfür fi.) Muß ich — zu Luͤgen erniedrigen! 
Kaſt. Legen Sie Sich ein wenig auf Ihr Bett, das wird 
Ahnen gut thun. Die Unpäßlichkeit wird 8 nicht von Folgen 
fein, daß wir die Verlobung auffchieben müflen? - 

Wilhelm. Cunentfloffen.) Ich — vermuthe — nicht. 

Band). Der Doktor glanbtr— 

Kaſt. Halt’s Maul! Laß den Doktor glauben: was er, will! 
Sie muß beff er fühlen, als er ſehen kann, wie ihr iſt. Fuͤhr' fie in 
ihr Zimmer! 

Sannch. Cwill fie anfaſſen.) 

Wilhelm. Cftößt fie, von Kaftorf unbemerkt, von fi 9) Fort! — 
Ich will allein gehn. (geht ab.) | 





Sehsehnter Auftrite) 
Kaftorf, Yannchen. —— 


Zannch. (für ſich.) Das iſt ein Eigenſinn! fie will ſich durch⸗ 

aus ei machen! 
Kaft. (für fi.) Hm, hm! ich will fie noch einmal fragen, 06 

es ihr gereut. 

Hannch. Wenn der Doktor kein Dummkopf iſt, ſo wird gewiß 
aus der Verlobung Nichts. 

Kaſt. Und wenn er aller Doktoren Doktor und aller Dumm: 
fopfe Dummfopf wäre, fo wird gewiß Etwas. daraus, 

Bannch. Ein Aufſchub von einigen Tagen wuͤrde Mamſell 
Wilhelminen nicht unwillkommen ſein, dafuͤr ſteh' ich gut. 

Kaſt. Was? — (Pauſe.) Friedrich foll Fommen. — 

Zannıch. (für fih.) Ich glaub’, ich hab’ ihm einen Floh in’s 
Ohr gefent. Cab.) 


41719. Umfehs Uhrift Verlobung. 331 


3* Siebzehnter Auftritt 
Raſtorf (nachdenkend.) | | 


Amt das Mädchen ift eine Närrin! Warum hätte fie ja gejagt, 
wenn fie nicht wollte? Sechs Minuten vor fechs Uhr will ich noch 
zum zweitenmale anfragen. (ſieht nad der uhr.) Noch zwei Stunden. 





Ahtzehnter Auftrite 
‚Baftorf Eriedrich (in einer neuen Livree.) 


Kaſt. Iſt Alles in Ordnung? haben die andern die neue Livree 
ſchon angezogen? 

Friedr. Auf gewiſſe Art, ja. Leine allein ift vollftändig. 
Jacob fehlen die Taſchen, und Wilhelm die Auffchläge. Der Kut— 
fcher will feine gar nicht anziehen, denn ihm fehle der Kragen. 

Kaſt. So bitte den Kutfcher von meinetwegen, daß er fo gut 
fei, und feine Perfon zu meiner Ihüre binausfahre. Ich will Euch 
zeigen, daß Ihr nach meiner Laune gekleidet fein müßt, und nicht 
nach der Eurigen. 

sriedr. Der Koch glaubt, daß er das Abendeflen bis 8 Uhr 
nicht fchaffen ann. 

Kaſt. So mag er’s halb fertig oder roh auf den Tifch fegen. 
Um 8 Uhr will ich effen, oder er ift um 9 Uhr nicht mehr in 
— Haufe — hat der Kellermeiſter nicht auch Schwierigs 
eiten ? 

Friedr. D ja. Er fagt, das Faͤßchen Wein, das Sie gezeich- 
‚net haben, fei zu jung, und koͤnne noch nicht getrunken werden. 

Kaſt. Der Schlingel! muß ich feinen oder meinen Gaumen 
zu Mathe ziehen? Soll ich dem Ochfenfopfe Nechnung von meinen 
Handlungen ablegen? Der Wein foll getrunken werden, und Eein 
anderer. 


Neunzehnter Auftritt 
Vorige ‚, Wilhelm in einer neuen Livree ohne Auffchläge, 


Wilh. Hier ift ein Brief, Der Advokat Bitter ift auch da. 

Kaſt. Er foll ſich gedulden. Ich erwarte die beiden Glinfen 
jede Minute. I | 

Wilh. Kann ich fo bleiben? Cauf feine Aufſchläge zeigend.) 

Kaſt. Es ficht freilich verdammt dumm aus, aber id fann 
mein Wort nicht zuruͤcknehmen. Schickt nody einmal zum Schnei- 
der, vielleicht find unterdeffen die Auffchläge fertig geworden. 

Wil. Clacht Friedrich zu, und geht ab.) 


J 
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Kaſt. Hm! das ift ja Glinſens Hand! Cer bricht den Brief und 
tleſt.) „Liebſter Freund! Ich bin endlich feft entfchloffen, meinen 
Sohn an die andere Dame, die junge Gräfin zu verheirathen, fo 
daß ich alles zwifchen ung Derabredete als nicht gefchehen anzufehen 
Bitte. Sch fchämte mich, Ihnen dieſes muͤndlich zu fagen, habe es 
alfo lieber durch einen Brief thun wollen, Liebſter Freund, Ihr 
gehorfamfter Diener, Tobias Glinſen.“ Ya, ja, haft wohl Urfache 
dich zu fehämen, alter Tobias Wetterhahn! Aber nun bin ich auch 
heilig entfchloffen, daß dein Junge nie mein Mädchen haben foll. — 
Verdammter Streich! Um fechs Uhr follte doppelte Verlobung fein, 
und — und — (Haufe) weißt du, wo der Juſtizrath Roſek wohnt? 

Friedr. Mein! Sch will es aber wohl erfahren... 

Kaſt. Du follft ein Billet an ihn beftellen. — Das war ein 
treflicher Einfall, mein Wort halten zu fünnen. Um ſechs Uhr ift 
doppelte Verlobung — oder ih bin ein noch ‚größerer Efel als Tos 
bias Slinfen. (mit Friedrich ab.) 





Promenade J— 


Erſter Au— 
Dit. 


Gleich einem Nafenden lauf’ ich von Straße zu Straße, und » 
zerarbeite mich, ein Mittel auszudenfen,  diefe verdammte Heirath 
zu trennen. Alles, was entzuͤckende, heiße, rafende Liebe nur eins 
oeben. kann, lauft durch mein Gebirn, aber es vermehrt: meine 
Wuth, ftatt fie zu mäßigen. Was für ein Weib hab’ ich verloren! 
O, ich bin nicht werth, daß mich der Tag befcheint! wär’ ich Roſeks 
Lehren gefolgt, fo wär ich glücklich. Was Lehren? die Lehren der 
ganzen Welt wären fruchtlos bei mir geblieben! nur ihr DVerluft 
lehrt mich das treflihe Mädchen fihägen, und meine bisherigen 
Grundfäge verabfcheuen. Was fang’ ih an? — Sch ich recht! — 
Sie iſt's! es iſt die Kaſtorf! Was in aller Welt macht fie jezt 
außer dem Haufe? N * 
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3we iter Au fer it t. 
| Charlotte, Dit, ein Mädchen: 0 


Dill, Dademsifie, Mademoiſtle, wohin ſo eilig? 
gt Ich bitte Sie, Herr Legationsrath, halten Sie mic 
nicht au 

Dill. Ich Sie nicht: aufhalten? Sie? die mich alfein aus der 
marteinden Ungewißheit reißen fönnen. Si Witpelmine für mich 
verloren? —— 

Charl. Laſſen Sie mich gehen. 

Dill. - Haben Sie Mitleid mit einem renihen —— Sie 
—* Wilhelminens einzige Freundin, Hab’ ich Hofnung zur Der 
gebung 
i hart Nein. Sie iſt feſt entſchloſſen, meinen Vater zu 
eirathen. 

‚Dil Cheftig.) Felt entſchloſen? (bitter.) Nun gut, gut, fo fei 

‚Wer Fehler der Liebe nicht verzeihen kann, bat felbit nicht 
ie Ah, Thor! der ih mich um ein Mädchen haͤrme das 
mich fo gleichgültig verlieren, mich um einen grilfenhaften häßlichen 
Alten vertaufchen kann. Fahren Sie glüklih, Mademoifelle, mit 

Ihrem Adonis. Ha, ha, ha! ich will Gaffenhauer auf das liebens⸗ 
Beige dar machen, das foll meine Rache fein, 

Eharl. Sie dürfen nach Ihrem Betragen gegen Wilhelminen 
noch von Rache reden? es ift Einer wie der Andere, 

Dill. Sa, und Eine wie die Andere. 

Charl. Ihre Dienerin! 

Dil, Mein, nein, Mademoifelle, um der Narrheit meines 
Freundes willen laffe ih Sie nicht. Ich muß wiffen, warum ih 
Sie fo kurz vor der Verlobung: hier fehe. 

Eharl. Um der Verlobung zu entgehen. Ich will mich an 
einen ficheren Ort a bis ich meinen Vater auf andere Ge⸗ 
danken gebracht habe. 

Dill, Soll ih Sie zu Nofet führen? 

Charl. Warum nicht lieber zu Jacob Glinfen? 

Dill. Eigenſinn — Eigenſinn ift der Urftoff des ganzen Ge: 
ſchlechts, für * zaͤrtliche Liebe fo undankbar zu handeln, 

Eharl. Roſek liebte mich zartlih? Bequem wollen Sie fagen. 
Ich habe Beweife davon. 

Dil. Er hat ungleich mehr Beweife Ihres Lechtſi innes, Ihrer 
Unbeſtaͤndigkeit. 

Charl. Ich erwarte ſeine Vertheidigung nicht, folglich werden 
Sie mir auch die meinige erſparen, und mich gehen laflen. 

Dill. Nein, nein, vortreflihes Mufter der Flatterhaftigkeit und 
des Eigenfinnes, das vermuthlich meine Wilhelmine angefteckt hat. 

Charl. Seſcheiden, wenn ich bitten darf. 

Dill. Er, den Sie einen Ealtfinnigen, bequemen Liebhaber nenz 
nen, bat dafür geforgt, daß der age; Glinſen nicht bei 
der Verlobung erfcheinen wird, 
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Charl. Er hat ihn doch nicht umgebracht? 

Dil. Waͤr Ihnen das vielleicht ein Beweis feiner Liebe? 

Charl. O, vor folchen Beweifen Bin ich ficher, die vertrügen 
fih nicht mit feiner Bequemlichkeit. Laffen Sie mich nur gehen, 
zum lezten Male... | | 

Dill. Daraus wird Nichts. Erſt muß ich wiffen, weswegen 
Sie Sich Über ihn beklagen? { | 
Charli. „Das fann ich nicht, das verbietet. mir die Sittſamkeit. 

Dill. Ha, ha, ha! vortreflih! Wilhelmine verläßt mich, weil 
ich unbefcheiden war, Sie: verlaffen Roſek, weil er zu befcheiden 
war; denn, wär. ‚er unbefcheiden gewefen, koͤnnten Sie ihn unmoͤg⸗ 
fich der Bequemlichkeit befchuldigen. Allerliebſte Geſchoͤpfe! — 

Charl. Halten Sie mich auf, um mir Unhoͤflichkeiten zu ſagen? 
Dill... ‚Geben. Sie, der Wahrheit. feinen Ekel: Namen. 
. Ebarl. Selbſt um Roſeks willen hofte ich anftändiger von 
Ihnen behandelt zu werden. 
- Dill. Um. Rofeks willen bitte. ich Sie, Ihrem Eigenfinn, Ih⸗ 
ren Thorbeiten zu entfagen und die aufrichtigfte Liebe zu belohnen, 

Eharl. Sch, habe beichlofien, ‚nicht. eher zu heirathen, als bis ich 
einen Mann finde, ‚der in ‚meinen. Augen feinen einzigen Fehler, 
and in den Augen Anderer, feine ‚einzige ‚Tugend beſitzt. Roſek hat 
mich gelehrt, daß die Schönheit eines. Mannes weibifches Weſen, 
Maͤßigkeit, Mangel an Geift und Muth, Ernfthaftigkeit, Mangel 
an Wis und Zuruͤckhaltung, Mangel an fefter Gefundheit iſt. 

Dil. Um alfo in Ihren Augen: feinen Fehler zu haben, muß 
man. eitel, ſtolz, liederlich, unverfchämt fein? J 

Charl. Alle dieſe Eigenſchaften liegen fo angenehm in Ihnen 
J daß es mir recht leid thut, Wilhelminen nicht zuvorgekom⸗ 
men zu fein. | | Pe 

Dill... Und ich. verfichere Sie, . Mademoifelle, daß ich Ihnen 
das von Herzen glaube. Dem wilden Mädchen einen wilden Jun— 
gen! ch will mich bemühen, wieder der Alte zu fein, - und Ihrer 
werth zu werden. | | 

Eharl. Das heißt die Unverfchämtheit fehr weit treiben. 

Dill. Ha! beim Teufel! wer, der Wilhelminen verloren hat, 
kann gegen eine von Euch befcheiden fein! F 

Charl. (ſieht Roſek kommen.) Ha, Roſek! (will fort.) 

Dill (halt fie) Halt, halt! Du koͤmmſt zu gelegner Zeit! 





Dritter Auftritt, 
7 Porige, Rofek. 


Roſ. Sie hier, meine theure Charlotte! 

Chaͤrl. Nicht um Sie zu erwarten, Here Juſtizrath! Ihr 
treuer, aber nicht allzuhöflicher Freund: hielt mich zurück, 

Dill. Wenn ich dir je lieb war, fo gewähre mir eine einzige 
Bitte! aber ich nehme Feine abfchlägliche Antwort an. 
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Rof. Du weißt, dag du mit mir ſchalten Fannft. 

Charl. Ihre Dienerin, meine, ‚Herren! - 

Dill (yhält fie auf.) _ Fein p, nein; dadurch erreichen. wir unſre 
Abſicht nicht. Sehen Sie ihm — * sent ins Bet 
fo wird es ſchon gehen, J— Ya 

Eharl. Was foll gehen? 

Dill. Lieber Roſek! Mademoiſelle hat mich. — dich in 
ihrem Namen um Verzeihung zu bitten. Sie fuͤbit Reue uͤber 
ihr Betragen, wozu ſie Eigenſinn und Thorheit verleitet a ‚und 
verfpricht treulich , dich nicht wieder: zu beleidigens ic Idatark, 

Charl. Sind Sie von Sinnen? 

Dill. Sie legt ihre Fehler ihrer Erziehung zur Laſt, und aufs 
richtig, Bruder, fie hat nicht; Unrecht. Mädchen werden zärtlich 
erzogen, man fezt ihrem Eigenfinne Nichts entgegen, fie. erwachfen 
unter der Auflicht- einer nachgebenden Mutter, ihe Kopf, wird, mit 
Sauter Tändeleien angefüllt,; und: fo. werden fie verhindert, Begriffe, | 
die von Vernunft und Ueberlegung fommen, —— Sobald 
fie. unter ‚fremden Leuten. erſcheinen, wird ihnen von, Federmann 
gefchmeicheltz es iſt eine Unhoͤflichkeit, ihnen Wahrheiten ins Ge⸗ 
ſicht zu ſagen; beſitzen ſie dabei ein wenig Schönheit, fo. werden 
fie bewundert, verehrt, vergoͤttert. Man läßt ihnen, nicht: Zeit, ihre 
Fehler zu erkennen; Eitelkeit, Hochmuth und. Eigenſinn formiren 
alfo die erften Srundfäße ihrer Sittenlehre, Unſer GSefchlecht, das 
fih in. ihre rothen und weißen, Gefichterchen verlicht, iſt die Urfache 
ihres DBerderbs. Wir vergöttern fie, als Liebhaber. und. werden von 
ihrem  Eigenfinne gepeinigt als Keuſel. ne 

Eharl. Das ift entfeglihl 

Rof. Bruder! 

Dil. Sieh, fo fpricht deine Charlotte. 02 06° 4 e fich 
und ihr Gefchlecht kennt. Aber fie fchmeichelt ſich, dag du einem 
jungen , muntern, ‚leichtfinnigen Mädchen, das die aufrichtige Liebe 
eines Mannes ‚von DVerftand „und. Ehre. noch) nicht ve: zu ſchaͤtzen 
weiß, Etwas zu Gute halten wir, 

Eharl. Das ift unausftehlich ! 

Dill. Sie haben Recht!‘ feine, Härte ift ———— Kannſt 
du bei ſo vieler Buße einer Geliebten unempfindlich bleiben ? Sie 
iſt die freilich ſehr uͤbel begegnet, aber die Thräne. der Reue follte 
* PN: 

Traum’ ich oder mach‘, ich, darf ich glauben? liebſte 
— daß meine Leiden Sie gerhet haben? 

Charl. (für fih.) Das gefallt mir, daß er die Poſſen des. 
wahnfinnigen Menfchen für Wahrheit hält! 

= Kaum kann ich mein Glück glauben! diefe Verſchwendung 
von Güte, 

Dill. Sie war dir diefen Schritt ſchuldig. Verdirb fie nur 
a; wieder durch deine Großmuth und Befcheidenheit. 
kon Rof. Nicht ſolche Ausdrücke, Bruder, Sie war mir Nichts 

uldig. 

Ebarl. Als erzůch uͤber Ihre Verblendung zu lachen, und 
das Ra ich jest: ba, ba, ha! 

Rof. War ift das? 
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Dill, Weiberlaune! wunderft du dich? | | = 
Charl. Konnten Sie glauben, daß ich mich‘ je in dem ernies 
drigen Fönnte, was Shnen der feine Herr vorſhwatien das zeigt 
eine unbegreifliche Art von Stolz ans. 
— Ich habe begriffen, daß er ſich ſcherzhaftet Ausdrucke 

Dill Cfür ſich.) Sa), ſo ſcherzt der Teufel! 

Rofſ. Aber die Sache ſelb Io 

Charl. Ich verſichere Sie aufs feierlichſte, feish meines 
* Befehl mich jezt nicht dahin bringen würde, Sie zu beis 
vathen. 

Roſ. Cauffahrend.) Ha! fo hab ich einen Nebenbuhler! 

Diill (kalt und bitter.) | Das wird wohl die Perſon ſein, zu der 
Sie flüchten wollten. 

Charl. Herr —— ich habe Mitleid mit Ihrem Zu— 
— man muß einem verachteten Liebhaber verzeihen wenn er 
bitter iR ‚und gegen die Höflichkeit fehlt. 

Steichicl, wenn nur nicht gegen die- Wahrheit. 

(Cwill gehen.) Sie find Feiner Antwort werth. 

Rof, Sterben will ich, wenn ich Sie von dieſer Stelle: aſe 
eh ich weiß, wodurch ich Sie beleidigte, 1234, SUR 

Eharl, Sie werden doch nicht unverfehämt fein. —J 

Roſ. Dann wär ich Ihrer Behandlung werth. Nein, ic will 
nicht eher ablaſſen in Sie zu dringen, Sie zu bitten, zu beſchwoͤ⸗ 
ren, bis Sie mir mein Unrecht entdecken. 

Dill für ſich.) Welch ein Unterfchied zwifchen Wilfeminen 
und diefer! — Ich Nichtswäürdiger! 

Eharl. (die unentfchloffen da ftand.) Nun wohl, mein Her! — 
wenn ein Frauenzimmer einem Menfchen fo thörigt geneigt: ift — 
und ihn gegen, den Willen Ihres Vaters ein Mittel zu ihrer Ders 
einigung vorfchlägt — und er diefen, freilich unbefonnenen. Antrag 
keiner Antwort würdigt — was foll fie von ihm denken?‘ 

Roſ. Sch falle aus den Wolken! — —So wahr ich lebe! davon 
weiß ich nichts. 

Cbarl. Sie haben alfo meine! Briefe nicht gelefen?- * Sie, 
Ihr Laugnen macht Sie mir noch verhaͤßter als die That. 

DI Da führt der Teufel den alten Slinfen mit feinem Sohn 
Jacob her. Gu Sharlotten.) Wenn Sie nicht Verlangen haben, 
Madam Glinfen zu werden, fo verderben ‚Sie unfee Em mich, _ 
Hören Sie? (er fpricht Teife mit ihr.) | 

Er nach.) | | 


By Aa 
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Bierter Auftritt, 
Vorige, Tobias Slinſen Jacob Slinſen. 


Glinf. (zu Jacob.) Was iſt das? da ſteht ja die Kaſtorf bei 
Ihro Excellenz! 
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Jac. Wenn Sie nur nicht meine Heirath mit des Grafen 
Schwefter zu ftören fucht. 


Slinf. Pos Pfeffer! Jacob, das wird’s auch fein. Wir wollen 


gleich dahinter fommen. — Ihro Ercellenz! gnädiger Herr Graf: 
wir haben Sie überall gefucht. Ohne meinen Sohn Jacob häte’ 
ih Sie in Ewigkeit nicht gefunden. ER, 

Dil. Mich hat ein befonderes Gefchäft abgehalten; aber jezt 
bin ich zu Ihrem Befehl. * RE 

Slinſ. Wenn ich gehorfamft fragen darf — was hat denn die 
Mademoifelle bei Ihro Excellenz zu ſuchen? | 

Dill. Das können Sie leicht denken. Mademoifelle ift von 
einem fo feinen. Gefchmade, daß fie, Ihren Sohn fehr ungern vers 
liert; und beruft ſich theils auf Ihr Verſprechen, theils auf ihre 
Neigung, theils auf den Gehorſam gegen ihren Vater. — 

Glinf. So, Mademoifellel, Es gibt aber noch mehr als einen 
Vater, dem gehorcht werden muß. ; Mein „Jacob gehört jest 
einem andern Frauenzimmer; und .ich habe ein fo gutes Recht auf 
meinen Sohn, als Herr Kaftorf-auf feine Tochter. Das ift nicht 
fein, daß man meinen-Sohn fehlen, und: ihn: heirathen will — 
ich mag: wollen oder nicht. nn nes 

Far, Es ift wirklich hart, Mademoifelle, daß Sie mic) mit 
Gewalt heiratben wollen! 2 

Charl. Wirklich? RE a 

Glinf. Aber Sic werden Nichts ausrichten, das verfichere ich 
Sie. : Denn da ich Ihnen meinen Sohn verfprach, war er fchon 
ehne mein Wien mit der Schwefter des gnädigen Herrn Grafen 
verfprochen. Nicht wahr, Ihro Excellenz? Sie werden doch einer 
folhen Dame den Brantigam nicht ftchlen wollen? 

Charl. Mein lieber Herr Schwiegervater in Hofnung! erlauben 
Sie mir nun auch ein Wort zu fagen? 

Slinſ. So viel Sie wollen, aber das Wort Schwiegervater 
laffen Sie weg. ; 

Charl. Ich verfihre Sie alfo, daß ich an Ihren Sohn Jacob 
nicht denke, noch je. gedacht habe, daß mich der fibärfite Zwang 
nicht zu einer Verbindung mit Ihrem Sohne bringen fünnte. Sch 
danke Ihnen alfo aufs Verbindlichfte für Ihren guͤtigen Korb, weil 


* 


ich fuͤr Ihren Sohn Jacob die außerordentlichſte, unabaͤnderlichſte 


und unendlichſte Verachtung hege. 

Jac. Verachtung? 

Slinſ. Verachtung fuͤr meinen Jacob? | 

Charl. Wie Sie gehört haben. Und Ahnen, meine gnädigen 
ge Grafen, dank” ich aufs Verbindlichite, daß Sie mich von dem 

ohne Jacob befreit haben, und ich nun ruhig nach Haufe gehen 
kann. Hiemit empfehle ich mich, En 

Rof. Aber — RT, 

Ebarl: Sch kann mich. nicht deutlicher gegen Sie erklären, als 
ich gethan babe. Auch dürft” ich hier leicht zır viel fagen. Ihre 
Dienerin! - Komm, Lieschen, iff dir die Zeit lang geworden? (mit 
dem Mädchen ab.) g 

Schröd. W. 1, Br, —2 
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Xoſ. für ſich) Sie geht? nein, ich muß me kicht en. 
ode — wi > 





..BSänfter Auftritt We 
Dit, Tobias Glinfen, Jacob Glinfen, 


FERN. pin Gornig für ſich.) So recht! laßt mich mit den. Sin 
‚allein. 

Slinſ. Verachte du ſie wieder, Jakob! Haft du ihr den Etwas 
‘zu Leide gethan? ſag mir's 

Jac. Nichts in’ der Welt, —— außer, daß 12 einmal 
bedauerte, daß fie nicht von Adel ilt. un 

Glinf. Weiter Nichts? - So verächte du fie wieder, \ Wenn 
es Ihro Ereellenz tun’ gefällig iſt, die edle zeit vergeht... 

Dill für fh.) Daß du beim Henker wärft! Claut) Gehen Sie 
nur mit Ihrem Sohne Hin, ‚Mein: Wagen fteht bei meinem Ban: 
tier, ap ich aus gewiſſen Urſachen —— und: zu ig 
gen mu 
Slinſ. Gu Jacob.) Hoͤrſt du, Jacob? wegen — * und 
fuͤnfzig tauſend Thaler. Claut.) Wie Ihro Ercellenz befehlen. 
Dill. Gehn Sie nur, ich folge bald. 

Face: Cleife zu Dill.) Macht nur keine dummen Streiche Mod 
bleibt zu lange, * — ti Ä ‘ 
Di Gehn Sie doch, gehn Sie, 

Blinf. Komm, Jacob, fomm. Hmränigen, vi 
digſter Diener! (geht-mit Jacob ab.) \. F 





Seh ster Auftrien wen 
er 34m L 
Dil, nachdem er heftig auf und abgegaugen. * 
9; konnt ich den Zeiger der Zeit zuruͤckdrehn! ich, tar dns 
Anerbieten deiner Hand nicht um. eine Welt. fahren laſſen. Was 


für ein Nichtswuͤrdiger bin ich! der ein ſolches Kleinod Air aopge 
geringſchaͤzen gib bis es ihin —32 ward · Bd 





Siebenter Auftritt, ie 
Dill, Rofek. Kan 


Rof. Umſonſt! Altes umfonft! Sie beruft fich auf Ihre Brite 
Hab’ ich fie nicht hundert und hundertmal überlefen? Es iſt V r⸗ 
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wand, nichtswuͤrdiger Vorwand! ich bin nun überzeugt, daß fie 
einen en) liebt, Alſo weg, weg mit ihr, auf ewig aus meinem 


ven * 

ill. O, wenn deine Charlotte — 

XRaoſ. 5 nicht weiter von ihr! es iſt aus mit uns, völlig 
aus, und follte fie nun meine bisherige Rolle fpielen, fich eben die 
Mühe geben, die ich mir gegeben. habe — ae wäre fruchtlos, ich 
will jie nie wieder fehen! ı 5 

Dil, Wohl dir, wenn du das kannſt! 

Roſ. Iſt ſie mir nicht aufs Veraͤchtlichſte begegnet? 

Dill. Das iſt wahr. 

BRoſ. Veraͤchtlicher als ein Mann von Ehre dulden darf? 

Dill. Allerdings. 

Rof. Sat fie nicht va Augenstik Gelsgenfei sefucht, mich 
‚lächerlich zw; macben? An 

Dill. Freilich! 

Rof. Und eine ſolche Begeanung ſoll ich der Sugend, der 
Flüchtigkeit, dem Eigenfinne zu fchreiben ? fie etwa für Proben 
meiner Geduld und Liebe halten? Ich will fie nie wiederſehn. 

Dill. Wenn du das kannſt, n thuft du recht! mich hätte Erin 
weibliches Gejchöpf ſo mißhandeln dürfen, fie hat dich ausgelacht — 
bei der Naſe herumgeführt —: 

Rof. Mein, Bruder, darin. thuſt du ihr zu viel. Sie hat mich 
nicht bei der Naſe herumgefuͤhrt. 

Dill, Kurz, ſie verdient deine Verzeihung nicht. 

Roſ. Sie verdient meine Verzeihung nicht? das iſt hart! Haͤtt' 
PR fie je gelicht, wenn ic) ihr nicht verzeihen koͤnnte? 

Dill. Ha! wenn mir ein. Mädchen ſolche Streiche fpielte — 

Roi. Tauſend Mädchen haben ihren Liebhabern weit ſchlim— 
mere Streiche gefpielt, und. find doch hernach vortrefliche Weiber 
geworden. Es find Fehler ihrer Erziehung, nicht ihres Herzens. 
Ueberdies mußt du mir eingeſtehn, daß fie ihre Fehler mit einer 
gewiften Laune begleitet, u. man ihre unmöglich vecht böfe wers 
den kann. 

Dill. Ei zum Henker! fo mach was du willft. Vor einem Au: 
genblick war fie ein Teufel — ich gab ihm Recht, und nun ſie 
ein Engel. 

Roi. (an feinem Halje.) Ad, Bruder, ich bin unglücklich. 

Dil. Ich bin unglückficher als du, und fühle mein Unglück 
tiefer, da ich es verdiene. Du haft den Gegenftand deiner Yiebe 
nicht beleidigt. Ein Mißverſtand trennt Euch, der fich bald aufklären 
muß — aber ih — 

-Rof. Du, Bruder, bift des Erfolgs gewiß. ine fo edelmüs 
thige Handlung muß dich ausföhnen. 

Dill. Teufel! ich verliere alle Befinnung. Iſt die Schrift fers 
tig? wo iſt fie? 

Rof. Hier, Bruder, fie iſt fo bündig und rechtsguͤltig, als je 
eine gemacht ward. Das ift eine edle That, licher Dill. 

DIN (nimmt die Schrift.) Wo hab ich denn a ig, hier! 
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wenn ich auch ungluͤcklich werde, ſo will ich ſie doch *— vor 
ihrem Unglügfe ſchuͤtzen. (er ſteckt Alles zu ſich.) 

Roſ. Endlich koͤmmt unſer Spion! Dielleiht bringt: fi ie dir 
gute Nachricht, | 


ae Auferien — 5354 


ah 
. 


Yi Vorige; Zannchen. — 
Sannch. (zu Di) Auf Befehl des Herrn SaRorf on bit: 
ten zu Wilhelminen zu — 
Dill.Was ſagſt du 3 

Bannch. Aber der Doktor Mevikus fol tommen, nicht der 
Segationsrath. u: 

Dil, Mit Wilhelminens Erlaubniß? | | — 
Bannch. Hören Sie nm! — Das arme Kind if ‚buch den 
plöglichen Ueberfall des Alten wirklich unpäßlic geworden, - Sie 
“will es zwar nicht eingeſtehn, und Nr fi), aber wer nicht blind 
ift, fieht wohl, wie ihr ift. — Alſo hat mich der alte Herr nach 
einem Doktor gefchickt — und ich weiß feinen, der das arme Wil: 
helminchen beffer kuriren könnte, als Sie. 

Dill. Ich laufe, ich eile! 

SBaunnch. CHält ihn.) Nicht doch! — Was —* es "S6nen 
frommen, wenn fie von Leuten umgeben iſt? — Erſt muß ich die 
Auffeher auf die Seite fhaffen. Aber thun Sie jet Ihr Beſtes. 
Können — ſie jetzt nicht umſtimmen, ſo geben Sie nur alle Hof⸗ 
mung au h 

Dill, Nur nicht die Hofnung⸗ ſie von ihrem Ungluͤcke zu 
retten. 

Zannch. Wie ſtehi es denn mit Ihnen, Herr Juſtizrath? 
Charlotte ſagte mir, daß ſie habe zu ihrer Tante fluͤchten wollen, um 
der Verlobung zu entgehen, und Ihnen begegnet ſei, daß ſie Ihnen 
die —— ihres Mißvergnuͤgens geradezu entdeckt habe, 

Es ift ein elender Worwand, „den fie erfonnen hat, um 
mit ha zu brechen. Sie verfichert mir in einem Briefe er Vor: 
ſchlag gethan zu haben, den ich nicht beantwortet hatte. 

Zannch. In einem Briefe? o weh! o weh! 

Rof. BR gibts? 

Bannch. D ich hab’ einen ‚dummen Streich) semac! — Aber 
das kommt von der. Knicferei! — 

Rof. Was haft du. denn gemacht? 

Bannch. Nichts, nichts! Charlotte ſoll's Ihnen fagen. * 
weiß ich noch nicht, 0b. hab’ ich einen dummen Streich gema 
fo will ich ihn wieder gut machen.“ Erwarten Sie mich bier. un 
Sie Herr Legationsrath folgen Cie mir ganz langfam nad. — 
Das nächftemal will ich mein Botenlohn einkafliven. “Cie Bu ab.) 
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Neunter Auftrit 3 
Dill, Roſek. 


Rot. Daraus werde der Henker flug! 

Dill (der unterdeffen in tiefen Gedanken fand.) ‘ Pafın ich * 
Verzeihung erhalten, ſo will ich ſelbſt ſie an mir raͤchen. Die ganze 
Weit ſoll mein ſchaͤndliches Betragen wiſſen, daß jedes Maͤdchen 
mich verachte und verwuͤnſche, und jeder Bube mich verſpotte. 

LE Sei ruhig, lieber Bruder! ich boffe, es geht noch 
alles 

Dil. 2aß ‚mich! auch du biſt mir zuwider. 

Roſ. 3J 

Dill. Du bi glücklich, das macht mir — Buff ı um 
fo peinlicher, 

Rolf. Sch würde nıcht fo gegen dich denken! 

Dill. Weil du beffer bift als ih — Ha, fein — Tropfen 
Blut in meinen Adern fließt. 
Rof. (ſieht Friedrich kommen.) St! 


Zehnter 
| Vorige, Sriedrich, 
iedr. Daß dich der Henker! Wie haben Sie mich in der 


Stadt herumgejagt, Herr Auftiseath! Ehen fomm ich zum dritten 
Male aus en Haufe. Sie haben Befuh — den alten Slinfen 


und u ohn 
Sch weiß, 
* Ha, ha, ha! dem haben Sie einen —— Baͤren 


aufgebunden! ! 

Rof. Was hat Er mir zu fagen? 

sriedr. Sehr viel. Aber da ift ein Billet von, meinem Heren, 
das Sie ebenfalls unterrichten wid. Ich muß laufen, daß ich 
wieder nach Haufe komme. - Cab.) & | 


Elfter Auftritt, 
Dill, Rofek. 


Xoſ. Ein Billet von Soden Unbegreiflih! Cer tieft heimlich.) 
Iſt's möglich! 
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Dill (finſter) Was gibts? 

Roſ. Ich darf dirs —9— ſagen, lieber ——— mein Gluͤck 
vermehrt ja deinen Unmuth. | I: 

Dill. Alfo bift du glücklich? wohi dir! 

Rot. Soll ich leſen? 

Dill. Wie du willſt. Zu einer andern Zeit will ich mich über 
dein Glück freuen — jezt kann ich nicht. 

Rof. Ich ſchaͤtz es darum noch höher, weil es mir Gelegen— 
heit gibt, div zu dienen (er lieſt.) „Mein Herr Juſtizrath! Sch war 
feft entfchloffen, Ihnen mein Mädchen nie zu geben. Weil ich aber 
in der Gefchwindigfeit feinen andern Mann für fie finden kann, 
und um 6 Uhr Verlobung fein muß, fo trag’ ich ‚fie — an, und 
erwarte Sie bei mir. — Der Wetterhahn Glinſen hat mir einen 
a Streich ;gefpielt. Der Hhrige Kaſtorf.“ — Nun, 
Bruder? 

Dill. Und du ſtehſt noch da? und laͤufſt nicht? und fliegſt et? 

Rof. Aber — 

Di (indem er abgeht.) Solch ein Menfch ift a und 
fühlt es nicht! : 

Rof. Amer Dil! Ceht — von I 


ta 





Sinfter Aufzug. 
Ziunmer in Kaftorfs Haufe, u . 
I 3 idnt® 





= j 3 


Erfter Auftritt 
Charlotte. Sannchen. 


Eharl. Nun, was für Heimlichkeiten haft du mir zu 
agen? 

Sannch, O, meine allerliebſte, ſchoͤnſte Mademoiſelle! ich beſorge, 
daß ich Ihnen einen boͤſen Streich geſpielt habe. Auf alle * 
bit! ich Sie um Verzeihung! 

Eharl: Was haft du denn angeftellt? 

Bannch. Sch weiß es noch nicht gewiß, ob ich Etwas angeftellt 

habe — aber id vermuthe — 

Charl. Sprich doch nur! 

Saennch. Erſt muͤſſen Sie mir verzeihen. 

Charl. Wenn der Fehler. kann verbeffet werden, — von Her⸗ 
zen gern. 

BZannch. Ich danke tauſendmal! wenn ich gefehlt habe, fo trag’ 


J 


%.1. Um ſechs Uhr ift Verlobung. | 343 


ich eigentlich nur die Hälfte der Schuld. Aber fo gehts, wenn die 
jungen Herren knickern! Ich hab’s ihm oft genug zu verftehn gege⸗ 
ben, daß ich das am Ende uͤbelnehmen würde; daß die Schuhe Geld 
often, daß ich meine Zeit beffer anwenden kann. 
& Ebsrl. Ei, fo höre auf mit deinem Geplapper, und fomm zur 

ache. 
Zannch. Wenn man denn ficht, daß alle Erinnerungen vers 
geblich find, fo wird unfer eins am Ende en web umd laͤßt's gehn, 
wiesigehn will. #, 

Charl. Cgernig. ) Hanuchen! Bir 

Band. Sehen Sie, ‚liebe Prademoifele, ih habe fo viel IR 
ans’ gebracht, daß Sie’ gegen dent lieben Herrn Juſtizrath — der 
feit heute ein ganz andrer Mann geworden ift — darum fo auf 
gebracht find, —* er einen gewiſſen Brief nicht beantwortet hat. 

Charl. Das iſt wahr. 

Zannch. Und ich glaube, — daß er nicht antworten konute. 

Ebert. Wie ſo? 7 | 

Bannch. Weil er vielleicht den Brief nicht befommen hat. 
Sehen Sie doch diefe zwei "Briefe an, ob den gewiffe nicht dabei iſt. 


(gibt ihr swei Briefe.) 

Charl. Was Spisbübin! du —— 

Bannch. Sie glauben nicht, liebſte Mademeifelle, wie geizig 
der Juſtizrath ſonſt war. Und weil es gerader damals fo; entfeglich 
regnete, als ich ihm die Briefe Bringen ſollte, ſo dachte ich: Ei was! — 
dem Knicker zu gefallen willſt du dich nicht beregnen agen— und ſo 
legte ich fie in meine Kiſte. 

Charl. (die unterdeffen bie Briefe: dufhemanhe): Sa } hier iſt der 
Brief! Armer Roſek! was für Untecht hab” ich dir gethan! — Du 
—— daß ich dich auf der Stelle fortjagte! 

Hand, Sie haben mir ja vergeben. 

Eharl. Geh den Augenblick, und erzähl: ihm den Vorfall. 
Sag ihm, daß ich auf ewig die Seinige bin. Laß ihn heimlich 
zu * kommen; ich will unterdeſſen meine Freude Wilhelminen 
mittheilen. 

Sannch. Gehn Sie lieber unterdeſſen auf Ihr zimmer, damit 
der Juſtizrath Sie nicht verfehlt. 

er Nein, ich muß Wilhelminen fprechen. 0. | 

Zannch. Der Doktor wird den Augenblick zu ihr kommen. 

Charl. Laß ihn kommen! 

Zhannch. Er will fie vielleicht lieber allein ſprechen. 

kbari. Ich ſehe nicht ein, warum? wenn er das will, ſo wird 
er's ſagen, und ich werde gehn. 

annch. (für ſich.) Ich will dich doch fortbringen. (ſie geht ab.) 


— — — — 
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Zweiter Auftritt 
Wilhelmine, Charlotte. 


Charl. Unverfchämte Kreatur! aber wer hat fie dazu gemacht, 
als ich! — ſehr übel, wenn ein Mädchen ihre Liebesaventären 
Dienftboten anvertrauen muß. Sieh day — mem 
ich Due gehen. Wie befindeft du dich ? 

ilhelm. Etwas matt, fonft beiier. 

Charl. Faſſe Muth, mein: Kind! aus ‘der. Verlbung „win 
gewiß Nichts. 

Wilhelm. Es ift faum eine Stunde, daß dein Vater bei wir 
war, und mich fragte, ob ich noch entfihlofien fei. — 

Charl. Du haft doch nein  gefagt? I 
B ‚Wilhelm. Konnt ich das? — Was fuͤr Urſache ſollt vor⸗ 

huͤtzen? 
Charl. Die wahre, Sieber Herr Kaftorfl Sie fü nd mir zu alt 
und wunderliche = 

Wilhelm, Cr ift mir immer ıließreich begegnet: . 

Charl. . Seid nur erſt getraut, fo wird er eben fo. wenig. ms 
Hände mit dir machen, als mit uns Uebrigen. Er iſt alſo egtſᷣloſſen 
an einer Verlobung genug zu haben? 

Wilhelm, "Mein, das eben befremdet mich, Er fagte, daß 
zwar deine Heirath mit Glinſen aufgehoben ſei; aber du wuͤrdeſt 
demohngeachtet nebſt mir verlobt. 

Charl. Es müßte der Kutfiher fein; fonft begreif ich nicht, wo 
F ſolcher Geſchwindigkeit einen Braͤutigam fuͤr mich aufgetrieben 

Mein Roſek iſts gewiß nicht; dem war er zu abgeneigt. 
— 5*95 liebe Wilhelmine Ich bin völlig mit meinem Juſtizrath 
ausgeföhnt, Ich habe dem armen Narren viel Unrecht gethan. 
Und willſt du dich wicht ſelbſt unglücklich machen, ſo vergib deinem 
Legationsrath auch; ich laſſe mein Leben für die Aufrichtigkeit feiner 
Liebe, denn dein Verluſt hat ihn fo außer fich gebracht, daß er mir 
und unferın ganzen Gefchlechte die entjeglichiten Sortien gefagt hat. 

Wilhelm. Nein, Charlotte, der Mann, der einen fo graufamen 
Entwurf gegen mich machte, der mich fähig hielt, feinen Lüften zu 
fröhnen, foll nie der meinige werden. 

Charl. Und du follt nie meine Mama werden, * ſag ich 
dem Vater die ganze Geſchichte. 





—* 
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Dritter Anferite 
"Vorige ; Senndhen. » | 
hi, " Sefihmwinde, Mademoifelle Charlotte, gefihneine zum 


yarl zer? m? N 
Zannch. Ihr Bräutigam, Ihr zukuͤnftiger Ehegemahl. 
Ann" Himmel! hat er fich wieder mit dem einjaleigen Slinfen 
verföhnt 
— Nein, nein, es sine fich Nichts. Der Juſtiz⸗ 


Charl. fps möalich ! 

SZannıch. Laufen Sie doch nur! — O, zum Henker! da koͤmmt 
der Papa mit dem Doktor! 

Ehari. Mit den Doktor? Cindem ſie Dill fi ht) 

Wilhelm, (für fih.) Gott! da ift er wieder! 


Bier kr) danftukt & 
Dorige, Raftorf, Dill. 


Raft: (zu Charlotten.) Geh auf mein Zimmer! dort it Jemand, 
der dir meinen Entfchluß fagen wird. 

Charl. Gut, gut, Papa! (zu Dil) He, Doktor! machen Sie 
Ihrer Kunft Ehre, (fie läuft ab,) 

— für ſich.) Wie bring ich nun den Alten fort? 

aft. Wie befinden Sie Sich, Minen? 

SZannch. Sie ift ſehr Eranf, 
KRaſt. Sc fragte dich nicht, Wie befinden Sie Sich? 

ie a (in der größten Verlegenheit.) Ach! 

Kaſt. Am! das ift der fatallte Verlobungstag, der je erlebt ' 
ward, — Näher, näher, Herr Doktor! ein Mann Shres Amtes 
muß weder langfam noch blöde fein. 

A Wilhelm, Ich bitte, ſchicken Sie ihn fort, ich bedarf keines 
rztes. 

Raſt. Das muß ich beſſer wiſſen. 

Wilhelm. So laſſen Sie einen andern holen, ich habe kein 
— zu dieſem. 
Ei, Minchen, das ift Eigenſinn! Doftor ift Doktor, es 
Kann ‚inc fo viel als der andere, Frifch, Her Doktor! ſehen Sie 
wie ihr iſt. 

Dill Cergreift ihre Hand, und ſagt ige feife.) Granfame! 

SZannch. (für ſich.) Ein fohöner Doktor! er fühle den Bub in 
der flachen Hand! 
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Kaſt. (der unterdeſſen nach bi uhr geſehen.) Bald halb ſechſe. 
Nun, wie finden Sie ſie? | 
Dil. Ach, mein Herr! wenn fie: Zufrauen zu mir hätte, fo 
folfte fie bald von jeder Gefahr ihres Lebens befreit fein. 

Kaſt. Gefahr! — AN * — 3% will ——— einen IRRE: 
tor holen laffen. .. J 

DIE Wozu? 

Kaſt. Wozu? Man ſoll nicht ſagen, daß das arme Mädchen | 
aus Mangel ah) Huͤlfe geſtorben ſei. Ar 

Dill, Unnöthig! ich darf meiner Kunft raneht; Mr 

Kaſt. Aber ich nicht, kauf, es ſoll noch ein Doktor iommen. 

Dill. Aber 

KRaſt. Dazu bin ich feft entſchloſſ en. 

RT Soll ich gehen? 

Kaſt. Nein, du bit mir in allen Dingen zu Tangfarm? 


Cwill arg) 
Wilhelm.  Bleisen Sie, ich bitte! 
Kaſt. Mein, ich gehe. Cab.) 
Bannch. Cleife au Din) Müsen Sie die den (geht ab) 


+ 


Funfter Auftri 
Wilhelmine, Dill. 


Wilhelm. Grauſamer Menſch! nicht genug, daß Sie mir den 
Frieden der Seele geraubt, wollen Sie mir auch die: Achtung der - 
Welt entziehn, und mich von allen Seiten unglücklich machen?, 

Dill. Haben Sie Mitleid, theuerfte Wilhelmine! mit mir, und 
mit Sich felbſt Laſſen Sie mich mein Unrecht wieder gut machen, 
und für Sie, und mit Ihnen leben, 

Wilhelm. O, Dill, Sie haben mich zu Grunde gerichtet, 

Dill. Dann hab’ ich mich felbft zu Grunde gerichtet, mich ſelbſt. 
O, Wilhelmine, wenn Sie nicht glauben, daß ich die Folgen mei 
ner. zügellofen Peidenfchaften verfluche, wenn Ihnen meine Reue 
nicht aufrichtig fcheint, fo haben Sie mich nie geliebt, Die Ver— 
bindung mit Kaftorf macht Sie unglücklich, und um mich doppelt 
au J—— wollen Sie dem Ungluͤcke nicht entgehn, und meine Zaͤrt⸗ 
ichkeit — 

Wilhelm. Nennen Sie das Wort nicht. Sie haben es ent 
weiht. Mein, Dill, das Lafter hat zu tief in Ihrer Seele gewur— 
zeit. Mein Beſitz wirde Sie in kurzer Zeit zu Ihren Grundſaͤtzen 
zuruͤckfuͤhren, und der Gedanke — iſt mir ſchrecklicher als —3*8 was 
mir in dieſer Ehe bevorſteht. 


Dill. So entſagen Sie wenigſtens dieſer Heirath, und laſſen 
Sie mir Zeit, Sie von meiner gaͤnzlichen Veränderung zu uͤberzeu⸗ 
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gen. Nehmen Sie dies Papier, das Sie von aller Welt unabhän- 
gig macht, und verſchieben Sie den Zeitpunkt meines Gluͤcks ſo fern 
Sie wollen.» Nur machen Sie Sich nicht ſelbſt elend. - 

Wilhelm. . Himmel! man kommt! entfernen Sie Sk 

Dill. Nein, bei Gott! Eh will ich tauſendmal ſterben, eh ich 
dieſe verdammte Verlobung zu laffe. 

Wilhelm. Wollen Sie mich dem Spotte, der Schande aus⸗ 
etzen? 

Dill. Mich ſelbſt will ich ber Schande preis geben. Ihre 
Zärtlichkeit, Ihre Tugend, umd meine lafterhafte Abſicht befannt 
machen. Nehmen Sie dies Papier — verbannen Sie mich auf 
ewig aus Ihren Augen, nur machen Sie Sich nicht elend! 





Sechster Auftrite 
Vorige, Bannchen. 


Sannch. Verwuͤnſchter Streich! Friedrich trift den verdamm— 
ten Doktor kaum zehn Schritte von unſerm Hauſe an. Sie kommen! 
Wilhelm. Gehn Sie! Um Gotteswillen gehn Sie! e 

Dill. Für mich geb’ ich alle Hofnung auf, aber Zhretwegen 
bleib ich. — Nehmen Sie das Papier — 

Wilhelm. Nein! 

Bannch. St! 


Siebenter Auftritt 
Vorige, Raftorf, Doktor Kreuz. 


Kaſt. Da ift die Patientin, Herr Doktor. 

Rreuz. Wer ift der Herr dort, der an ihren Puls fühlt? 

Raft. Ein Herr Kollega von Ahnen? 

Kreuz. Kollega ? — wie nennt er fich? 

Kaft. Here Doktor! der Herr Doktor möchten gern Ihren 
Namen willen. 

Dill. . Mein Name ift — Dill. 

Kreuz. Dill? Dil? den Namen hab' ich bei der Facultät 
spät, Das ift ein Quackſalber! Ihr Diener! 

Kaſt. Sie wollen fort? 

Kreuz. Gh halte mit Quackſalbern Fein Confilium. Wozu 
braucht man ein Kollegium von Aerzten, wenn man Duadfalber zu 
den Patienten holt. 

Kaſt. Zum Henker! die Zeit vergeht — 

Kreuz. "Und wenn die Welt verzinge — ich ruͤhre Nichts an, 
fo lange der Mann im Zimmer‘ ift, dazu bin ich feſt entfchlofien. 
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Kaſt. Entfchloffen? wahrhaftig! Und ich bin feft entfchloffen, 
daß er da bleiben ſoll. Er fol nicht fort, und wenn fich die ganze 
Fakultät auf den Kopf ftellte, Entfchloffen! laß fehen, wer von uns 
am entfchloffenften ift. J 

Kreuz. Der bin ich. Ihr Diener! 

Kaſt. Sie gehn wirklich? 
Kreuz. Ich halte Fein Conſilium mit Quackſalbern. (ab.) 
Raſt. (der ihm nachſieht.) Es freut mich bei alle dem, daß der 

Mann fo entfchlojfen. ift, uf 





Achter Auftritt. 
Kaſtorf, Wilhelmine, Hannchen, Dill, 


Kaft. Sie find alfo Fein wirklicher Doktor? 

Dill (der fi bis jezt mit Wilhelminen unterhalten wollte, bie fich 
von, ihm loszumachen fuchte, in merklicher Verwirrung.) Nein, ich habe 
nie einen Gradum genommen. / 

Kaſt. Deſto beffer, denn ich habe nie einen ordentlichen Dok— 
ei gebraucht — nur Charlottens wegen hat Doktor „Kreuz bei mir 
Zutritt. * 

Dill. Die Fakultaͤt gewoͤhnt ſich an eingeſchraͤnkte Methoden, 
nach den Vorſchriften der Alten: Nicht unter 50 ſolchen Aerzten 
wagt einer einen Fühnen Streich, Kin; regelmäßiger Arzt iſt wie die 

Juſtiz. Er ermüder den Kranken, und»verzehrt fein Vermögen und 
feine Kräfte, noch eh er den Prozeß zwifchen ihm und der Kranf: 
heit entfcheidet. (für ſich) Bei Gott! ich weiß kaum was ich rede, 

Raſt. (fieht nady der Uhr.) Wie fteht es denn mit ihr? 

Dill. O, mein Herr, wenn Sie mir glauben wollte, und weni: 
ger bedenklich wäre — gewiß vortreflich. 


Neunter Auftritn 
Vorige, Glinſen, Jakob Glinfen. 


GSlinſ. Wergebung, Tiebfter "Freund! taufendmal — 
Was ſeh ich! Unterthaͤnigſter Knecht, Ihro Excellenz“ — O, was 
haͤtt' ich beinahe fuͤr einen Streich gemaͤcht! Jakob, mein Herzens 
Jakob, du haft Recht gehabt. 
Kaſt. Sind Sie betrunken? — 
Glinſ. Ach, gnaͤdiger Herr! da Sie mich fo lange ‚warten lie: 
ßen, ſo — ſo — ſo bekam ich allerhand Gedanken, und — 
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Jac. Und bedrohte mich mit, der Enterbung, wenn ich ihm nicht - 
‚hierher folgte, um mich mit Madempifelle, Kaftorf zu verloben. 
Raft. ch frage Sie noch einmal, ob Sie betrunken find? 


Glinf, Gi, Tichfter Freund! das ift ja der gnädige Here Graf, 
defien gnaͤdige Schwefter mein Sohn Jacob heirathen pi). 
Raſt. Sie raſen! das iſt ja ein Doktor. 2 14 © 
Slinſ. Ein Doftor! Cſieht Dill angſtlich an.) Hin des Simme 
willen, Ihro Ercellenz ! Eind Sie kein Graf? fa . 
Ref Aal fein Doftet?” 
& uch Fein Doftor? (Heftig.) 

Dill. Nein,.ich bin der Segationgrath Si. * 

Wilhelm. (wirft fih in einen Stuhl.) : 

Glinſ. Siehſt du Jacob! "hab, ich es nicht gleich Yoga daß 
wir — ‚wären? — Aber: ich glaube, du, (anttüalen Buße haft 
darum gew 
Jaac ei nicht, Papa. ‚Man, hat mid eben. R bei der, ua 
berumgeführt, als Sie... * 

Blinf. Es iſt halb fechfe vorbei, Hehfker Sreund), walk wir ‚nicht 
zur Verlobung fchreiten ? i 

Kaſt. (der Wilhelminen und Dit ſtarr befrächtete.)) Saflı en Sie 
mich einen Augenblick mit dem Herr allein. 9% 25 

Dil: Darum’ wollt ich ſelbſt bitten. 

Slinſ. Aber die Zeit vergeht — und 

Kaſt. Um ſechs Uhr iſt Charlottens Berfobung: Gehn Sien nur. 

GSlinſ. Wohl, liebſter Freund! tauſendfaͤſtiger Dank fuͤr Ihre 
Ceiſe zu Jacob.) Es geht noch glücklich für uns, mein 
Sohn Jacob. (geht mit Jacob ab.) 

Raͤſt. (geht heftig auf Hannchen zu, beſinnt ſich, und ſagt dann gemäs 
figt.) Fort! (Hanndhen geht ab, ‚Wilhelmine will auch gehen.) 


Zehnter Auftritt 
iR Raftorf, Wilpelmine, Dill. ie; 


Raſi. (zu Wilhelm.) Antworten Sie mir nicht ehr, als bie ich’s 
fagen werde — ich nahm Sie in, mein Haus, da Sie, von aller 
Welt verlaffen waren, ich trug Ahnen an, Sie zu heirathen, um 
Sie nad) meinem Tode vor Dueftigkeit zu fichern. , Sie nahmen 
meinen Vorfchlag an, waren noch vor einer Stun? derjelben Mei: 
nung, und. ich treffe kurz vor der Verlobung einen verſtellten Lieb— 
haber bei Ihnen. — Iſt das rechtſchaffen gehandelt? Hab ich das 
um Sie verdient? — Antworten Sie! 

Dil, Nein, Here Kaftorf, laffen Sie mich reden. Sn meiner 
Antwort liegt die ihrige. Gegen ihren Willen, durch Hülfe des 
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Kammermaͤdchens, Fam ich hierher, um den lezten Verſuch auf Wil⸗ 
helminens Herz zu wagen, Im Fall diefer auch vergebens wäre — 
wie er es denn. iſt — hatte ich, mir vorgenommen, Ihnen diefen 
„Brief, nebſt diefem Papiere einzuhändigen. Lejen Sie! ;, | 


Kaſt. (lieſt) An Herrn Kaſtorf. — (öfnet den Brief.) ,, Die 
großmüthige Abficht bei. Ihrer Heirath macht, es mir zur, Pflicht, 
‚mich an Sie, jelbft-zu wenden, Ich kenne Wilhelminen feit einigen 
Fahren. Ihre Schweiter billigte meine Liebe, und fo gewann ich 
ihre Herz, Mein Haß gegen den Cheftand, und die Heftigkeit mei- 
ner Neigung gaben mir die Bosheit, ein, ihr Heiraihfvpuihlne zu 
thun, die ich nicht zu erfüllen dachte, bis fie, die Sträflichkeit meiner 
Abfichten einfah, und Ihr großmuͤthiges Erbieten annahm. Da 
‚erkannte ich. den Werth des Gutes, das ich verworfen hatte. Ich 
verſchafte mir eine Unterredung, bekannte meine Bosheit, die Aen— 
derung meiner Geſinnungen, und trug ihr meine Hand an. Allein, 
ſo ſtandhaft fie meinen Verſuchungen widerſtand, fo ſehr widerſteht 
fie jezt der reinſten lauterſten Zaͤrtlichkeit. Ich verdiene mem Un— 
glück! aber ich kann es nicht dadurch vermehren, daß auch Wilhel: 
mind elend wird⸗ Sie nimmt Ihre Hand mit Widerwillen. 


Wilhelm. (macht eine Bewegung der Verneigung.) 


Kaſt. (gebietet ihr Schweigen) Widerwillen, aus Rache gegen 
mich — aus Furcht vor Nichtswuͤrdigen meiner Art — aus Beſorg— 
niß der Duͤrftigkeit. Dieſem will ich abhelfen. Beiliegende Schrift 

wverſichert ihr zeitlebens den jaͤhrlichen Genuß von 1200 Thalern — 

ohne Einſchraͤnkung — fie mag heirathen wen fie, will — oder ledig 

‚bleiben. , Sch beſchwoͤre Sie alfo, mein Herr, geben Sie diefe Heiz 
rath auf, die anſtatt Wilhelminen gluͤcklich zu machen, fie auf immer 
unglücklich machen wird. . Erfüllen Sie um Ihrer ſelbſt willen, oder 
aus Großmuth, die Bitte eines Nichtswürdigen, den weder Sie 
noch Wilhelmine je widerfehen werden." Dill. 7.277. 0 

Wilhelm. (wirft fih in Dis Arme) DO, Dil! Dill! 

Dill. Engel, du vergibft mir! 

Kaſt. (für fih.) So ift doch um 6 Uhr Verlobung. 

Wilhelm. Ach, Dillbrwenn nur mein Verluft Shnen fo edle 
Geſinnungen einflößte, wenn Sie nach meinem Beſitze wieder — 

Dill. Nein, bei Allem was heilig. iſt! — 

Kaſt. Ich bürge für ihn. Ein Boͤſewicht Fann nicht fo recht: 

* Schaffen handeln, * en. m 

Wilhelm. So bin ich dein, auf ewig dein. al 

Dill. Und nie, nie folft dur, es bereuen! o ich bin der glück 
lichfte aller. Menfchen ! 1 nn 

Kaſt. Minchen! ich beflage mich über Nichts als uber Ihren 
Mangel an Bertrauen. Sch wollte Sie glücklich machen, durch den 
Herren kann es freilich beſſer geſchehn als durch michi — Nimm mich 
zum Vater an, Minchen, da ich dir zum Manne nicht gut genug war. 

Wilhelm. Liebfter Vater! (will ihm die Hand küſſen.) 
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"Dill. Auch mir gönnen‘ Sie, den ea ‚Sohn, „ic will 
mich 7 —F machen ı 1 ei 

erzen. Ihr feid J meine Kinder und Kraft 

— —— kuͤndige ich Mi en, deß um ſechs Uhr Ver—⸗ 
1 ung uf. AuTeHn 4 F 

Dill DO „meine Wiheminen Jr Ing Keller ana 


a . 
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Elfter Auftritt. 
Vorige, Tobias Glinſen, Jacob, Roſek, Charlotte, Zannchen. 


Glinf. Das wollen wir. ſehen, das wollen wir ſehen! denken 
Sie nur, liebfter! der Here da, der ebenfalls fein Graf ift, macht 
Anfpruch” auf Ihre Tochter, — Laſſen Sie uns ohne Zeitverluſt zur 
Verlobung ſchreiten. 

Kaſt. Das wollen wir. Ich wuͤnſchte nur, daß Sie ein Maͤd— 
chen fuͤr Ihren Sohn Jacob haͤtten, um ſeine Verlobung zugleich 
zu — 

Blinf. Was? Soll denn mein Sohn Jacob nicht Ihre Tod: 
ter haben? 

Kaſt. Nein, das foll Ihr Sohn Jacob nicht. Ach mag kein 
Großvater von etterhähnen werden. Charlotte bekommt diefen 
und Wilhelmine diefen. 

GSlinſ. Jacob! 

Jac. Papa! 

Sannch. Freude über Freude! Ich gratulire von Herzen! 

Raft. Gratulire dir, daß ich mich nicht entfchließe, dich für 
deine Kuppelei ins Zuchthaus zu fleden. Aber den Augenblick zum 
Haufe hinaus. ! 

Sannch. Gut, fo bleib In bei Mamfell Charlotten. 

Charl. Bei mir gewiß, nicht. 

Rof. Dur bift ein gefährliches Ding in einer Haushaltung. 

— Mamſell Wilhelmine! Sie werden mich doch nicht 
verftoßen 
} — Du biſt ein boͤſes Geſchoͤpf! Beßre dich wenn du 
annſt. 

Dill. Wer dich in ſein Haus aufnimmt, handelt thoͤrichter, als 
der, der eine Schlange in feinem Bufen naͤhrt. Deinesgleichen 
veranlaſſen die Schande der mehrſten Familien. 

Zannch. Undank ift der Welt Lohn. Aber Mädchen meines 
gleichen fommen wohl durch die Welt. «(geht ab.) 


Raft. Leider! leider! 


Glinf. Sei nur zufrieden, Jacob. Einem fo, artigen jungen 
Herrn wird es nicht an einer Frau fehlen, 
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Jac. Gewiß nicht, Papa. Morgen will. ich" Sie mit ein 
halb Dutzend wirklichen Grafinnen air machen, unte E' denen 
ich das Ausleſen habe — ‚1078 ae 

Dill. Liebſter Roſek! die bin Ach Altes fänıldig. Du‘ km 
Gewiſſen zuerft gerührt. O, meine Wilhelmine! meine vergangenen 
Thorheiten follen zu unfrer beiderfeitigen Wohlfahrt: dienen, mid) 
tugendhaft und Sie glücklich zu machen. — 

Kaſt. (ſchnell die uhr herausziehend) ort, fort, um 6 he ift 
en und es fehlen nur noch vier Dinuten, 
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na a LEE 
e Obe a emalin. n \ 
Franciska, ihre Tochter. 

Vietorinez ihre Pflegetochter ni Non ln win 

Frau von Duval, Victorinens Großmutter. 

Graf Millburg. 

Baron Rennthal. 

Baron Sommer. 

Mir. Du Bois, Reiſegefährte der Frau von Duval. 

Franz, des Oberſten Bedienter. 


(Die Handlung iſt in Pyrmont, im Haufe des Oberſten von Maybaum.) 


BE. Ef ke re 
| Zinmer des Oberftem 
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AT ETENETR r ft.e r A u f tik 
— —— Die Oberſtin, Dictorine 


Die Öb. Sei ruhig, mein Kind! das glücklichfte Schiefal 
warten dein Hätt’ ich. deines Vaters Aufenthalt früher erfahren, 
fhon fängft wär’ft du im Befig deines Namens und deiner Rechte, 

Victor. Er wird nicht anfivorten. | 

Die Gb. Nicht antworten? Woher diefe Vermuthung? 

Dictor. Der Mann, der meine Mutter fo grauſam verſtieß; 
* ſich achtzehn Jahre nicht um das Daſein ſeines Kindes kuͤmmerte, 
ollte nun — | 

Die Ob. Wenn ihm num das Dafein. feines Kindes unbe: 
fannt war! ——— 

Victor. Hofnung, der mein Herz aufs heftigſte widerſpricht! — 
O, gnaͤdige Frau! warum ließen Sie mich nicht if der glücklichen 
Unmwiffenheit meines Standes? Warum brechen ‚Sie das feierliche 
Verſprechen, das Sie meiner Mutter thaten? _ 

‚Die Ob. Aus Pflicht, gute Victorine, — Hör meine Gründe, 
Deine Mutter entflohb mit deinem Vater, und ward von ihren 
Eltern verftoßen, enterbt, O wäre dies die einzige Strafe ihrer 
Unbefonnenheit geweſen! — Nein, die Arme, die um deinen Vater 
den. Segen ihrer Eltern dahin gab, follte noch fehmerzlicher buͤßen. 
Er. verließ fie, ein Raub der Armuth und des Kummers. Mein 
guter Mann, det immer dem Dürftigen nachfpürt, nahm fie auf, 
und nach Eurzer Zeit brachte fie dich zur Well, Weder der heilige 
Muttername,, noch unfre Tröftungen, konnten ihr die Ruhe ihrer 
Seele wiedergeben. Sie ftarb, und ich mußte ihr geloben, dir nie 
‚deine Geburt zu entdecken. ch würde meine Zufage erfüllt haben; 
allein die verfchwenderifche Gutherzigkeit meines Mannes droht mir 
und meiner Tochter felbjt mit Mangel. Ein jährliches. Einkommen 
von acht taufend Ihalern hat er Bis auf den vierten Theil verminz 
dert. Drum faßte ich den Entfchluß, Nachrichten von deinem Vater 
einzuziehn. Lange war mein Bemühen vergeblich; endlich hab’ ich 
ſeinen Aufenthalt erforfcht, und ihm gefchrieben. Kannft du mich 
nun tadeln, PBictorine, da dir bei mir eine fo traurige Zukunft 
bevorficht, daß Ich dir eine glücklichere zu verfchaffen fuche? 

23 
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Victor. Ich ‚erkenne Ihre mehr als BARS Vorſorge. 
Bleibt mir aber die mindeſte Hofnung, daß ſich ſein Herz geaͤn— 
dert dat? dag er mich nicht aufs Schimpflichite von fich weifen 
wird! 

Die Ob. Dann find die Gefege unfre Zuflucht. — Er ift jest 
in Deutfchland. Hier hat er deine Mutter verftoßen, entehrt; bier 
foll er wenigftens ihrer Tochter wiedergeben; wozu ihn Natur und 
Pflicht verbinden. 

Victor. Er fol? — Kein, gnädige RR ich Br, die Hülfe 
der Geſetze nicht gegen einen Vatersanflebn. 

Die Eb. Du bift es dir, du bift es deiner Mutter ſchuldig, 
ihre Ehre auch im Grabe zu retten. 

Victor. Was ift die Ehre diefer Welt? das Bemwußtfein unfrer 
Tugend ift die einzige, wahre Ehre, — Ach! ich hab’ Ihre Liebe 
verloren, ich ſeh es deutlich, Sie würden mich ſonſt in einer Unwiß 
ſenheit gelaffen haben, in der ich fo —— war. Auch der erwuͤnſch⸗ 
teſte Ausgang dieſer Sache iſt mir fuͤrchterlich! — Ich ſoll mich 
von Ihnen trennen, die mir Alles war! fuͤr die ich alle kindliche 
Liebe doppelt fühle, um: zu einem Manne zu kehren, der bis jezt 
aller vaͤterlichen Pflicht gegen mich vergaß, der, meine: Mutter fo 





grauſam ‚behandelte, ins Grab ſtuͤrzte! ————— 
Die eh „solle m, mein Fer unR höre mich! 1 u 
——— 
FEN 
A EN nt re IE 
A RE an ui al 


ar. € N Zweite pi‘ Hirt ftr it t he — 


ante Mein! 


„Vorige, Srancioßa, die Hinten ftehen bleibt, . 
—— Fu Ne 


Vietor. Ich hoͤre Nichts, als die Stimme meines Hetzene,, das 
Sie beſchwoͤrt, „Anich nicht zu. verſtoßen. Sch will ja” zu cht ä— 

Tochter, nicht” Ihre Verwandte — ich will Ihre Aufwä DM 
Dies iff der Stand, den mir das, Sin anmwies,. Die Ar beit 
meiner Hände ſoll Ihnen zum Theil das erſetzen, 9 Sie fuͤr lg 
gethan haben, Und follfe Gott Sie uns entreißen, ſo a Pe 
Ihrer Tochter, —. (fie erblickend, ‚fabt N ie bei der Hand.) Mr 
mein Fränlein, Sie werden mich. in 9 vetſtthen? w 
Wärterin Ihrer Kinder werden, ich wi 

Franc. Gott bewahre! Du, ſprichſt von Kindern, * * h 
feinen Mann habe! — Was bedeutet ‚der, ganze tragifche A iR 

‚Die Eb. Sie alaubt unſre ‚Liebe verloven zu haben, be ich 

darauf beftehe, ihr Namen, Stand, und Vermögen. zu ge ben. 

Franc. Und das Point de. vue- diefes. ſchoͤnes Perfpektivs Rein 
Mann, Bictorinel. — Cin Mann, den du nur duch) —— ALaDR 
und Vermögen erhalten Fannft. . 

Die Ob. Laß den Scherzt.ı 7 

Franc. Ci, Mama} es ſteckt Ba hinter, dem Sen > 
Sich, wie du roth wirft: — 

Die Ob. Victorine! hätte du, Geheimniffe folcher Yet vor ir? 





we 
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Victor. Um des Himmelswillen! u A ao _ 
Franc. Nun, nun, ich will billig fein; ich will zugeben, daß 
dur von dieſer Neigung noch felbft Michts weißt; aber ich verſichre 
dich, die. Lebensraupe fängt an. — Cauf Victor, Herz zeigend.) ſich bier 
einzufpinnen. fe 

Victor. Wenn Sie wüßten, liches Fräulein, wie fehr Ihr 
Scherz mich peinigt — Sie würden mich verfchonen. - 

“Die Öb.., Laß fie feherzen mein Kind! ich traue deinen Wor— 
ten. — . (lädhelnd.) Und wie, nennt ſich der glückliche. Mann, 
Sranciikn?:;.ı une a 5 
Franc. Lieber Himmel! Mama, das haben, Sie nicht bemerkt? 
— Graf Millburg! — Schon wieder roth ? 

Victor. Me? Sie treiben den Scherz zu weit. 

Franc. icht ſo weit, wie du den Ernſt. — Noch mehr, 
Mama! auch mein Ehgemal in Hofnung — von dem ich zwar noch 
keine Sylbe, weder von Heirath noch Zaͤrtlichkeit gehoͤrt habe, den 
aber ganz Hannover fuͤr den mir vom Himmel Beſtimmten erklaͤrt — 
auch der ſchleicht Victorinen nah, | 

Victor. Kann die Zudringlichkeit eines Thoren mir zur Laft 
gelegt werden? Be 

Franc. - DO ich weiß — für den Baron fchlägt dein Herzchen 
nicht. — Aber für den Grafen — 

Dietor. Fräulein! wie fönnen Sie — | 

Sranc. Ich verbitte mir alles Sie — verftehft du mich? Ich 
bin deine Schwefter und heiße Francisfa, NR 

Victor: Liebe Franciska! der Scherz ift doch nicht. ſchweſter⸗ 
——— ſollte meine Wuͤuſche zu einem Manne vom erſten Range 
erheben? * 

Franc. Warum nicht? wenn der Mann vom erſten Range zu 
dir herunter ſteigt? IR3 
Die Ob. Schweig, Franciscat DVictorine iſt zu vernünftig, 
fih ſolche Ihorheiten in den Kopf zu fegen. 190% 

Franc. Ihorheiten? — Wenn ihr Vater fie für feine Tochter 
erkennt — ihr Nang und Vermöaen — 

Victor. Sch bedarf deffen nicht; ich Bin mit meinem Schickfale 
zufrieden. (der Oberſtin die Hand küſſend.) O daß es ſich nie andern 
moͤge! | 
Franc. Reichthuͤmer verachten, kann freilich. fehr philofophifch 
fein, aber fie würdig anzuwenden, ift dem menfchlichen. Gefchlechte 
gewiß vortheilhafter. Du haft ein Beifpiel an. meinem Vater; er 
hilft fo viel arınen Leuten mit feinem Gelde,. daß ich immer. ein 
Fahr in neuen Moden zuruͤckbleiben mußH. 

Die Ob. Mädchen! du bift wieder fehr muthwillig! Unterbrich 
mich nicht! ich habe Victorinen noch eine wichtige Sade zu ent 
decken. Wiffe, mein Kind, daß ich nicht allein bedacht war, dir 
einen Vater, fondern auch eine Großmutter wiederzugeben. 

Victor. Was hör ich? Lebt Frau von Duval noch? und wo? 
Die Ob. In Straßburg. - Seit ich- den erften Entfihluß faßte, 
dich wieder in deine Rechte zu feßen, hab’ ich ihr verfchiedene: Male 
geſchrieben, ohne einer Antwort gewürdigt zu werdens Ich gab alle 
Hofnung auf — urtheile von. meinem ‚Erfiaunen, ale ich vor unge: 
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fähr drei Monaten einen Brief von ihr erhielt. Ihr nichtswuͤrdi⸗ 
ger Mann — das war ihr Ausdruck — habe fie bis jest abgehalten, 
fih ihrer Enkelin anzunehmen; da er aber nun, Gott ſei Dank! 
todt fei, foll ich dich mit hinlänglichen Sn deiner Geburt zu 
ihr ſchicken. 

Victor. Und Sie haben — 

Die Ob. Da ich den Karakter diefer Frau, aus dem Bern 
gen gegen deine Mutter, leider nur zu gut kenne, fo hab’ ich ihr 
dies Begehren rund abgefchlagen, unter dem Vorwande der nahen 
Derfühnung mit deinem Vater; und daß es alsdann bei ihm ‚ftehn 
würde, über dich zu verfügen. Ich warte nun begierig auf ihre 
Antwort. 

Franc. Ach! der Papa Ben, 


re Anftriee 
Vorige, der Oberſte, im Ueberrode und mit einer Sabatepfefe 


Oberſte. Guten Morgen, Weiber! Blitz und Weuer was 
find das wieder für traurige Larven! Wie oft foll ich ö fagen, daß 
ih nur luſtige Gefichter ſehn will! 

Sranc. Nun, Papa! über den: Punkt verdien’ ich gewiß. feinen 
Verweis von Ihnen. 

Oberſte. Das iſt wahr! abeR defto mehr über andre, 0%. 

Die Ob. Lieber Mann! wir fprachen eben von Victorinens 
— und da — 

Oberſte. Und da fiel's ins Weinerliche. — Das eben hof. der 
Henker! — Wenn dein Vater ein Ejek ift und dich nicht, erkennen 
will, fo bleibft du bei und vor wie nach — und damit gut. 

Victor. Dies ift mein einziger Wunſch — meine einzige Bitte, 
mich nicht zu verftoßen, wenn mein Vater — 


Oberſte. Was ift das wieder für ein verdammtes Wort Ver⸗ 
ſtoßen; — welcher Menſch wird einen Menſchen verftoßen! — Und 
dich — dich ieh ich wie mein Kind an; 08 liegt auch nicht an mir, 
daß du's nicht biſt. 

Eu Ha, ba, ha! 

Oberſte. Warum lachft du, D Dummbart? 
a er Sie fagten, es liegt nicht an mir, daß du nicht mein 
ind bi 

Oberſte. Naſeweis! das heißt: daß die Welt fie nicht dafür 
hält. — Deine Mutter, das dumme Schaf — nicht wahr, fie war 
ein Eluges, liebes Weib? — beftand darauf, daß wir dich wie ein 
Bürgermädchen erziehn, dir deine Herkunft verbergen follten. Ich 
widerfprach, und wollte dir meinen Namen geben, aber es ging 
nicht durch. 

Victor. Wär’ es nicht die höchfte Ungerechtigkeit, Ihre ochter 
ihres Vermoͤgens zu berauben, um — 
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Oberfte. Meine Tochter hat Vermogen? das it mehr, als ich 
weiß. Du! wo liegt dein Kapital? 

Franc. In Ihrer, väterlichen Güte, Papa. 

Oberſte. Spitzbuͤbin! — Kein Kind hat Anfpruch aufs ic, 
liche Vermögen, fo lange die Eltern Ieben. Unfre Pflicht ift, Euch 
Etwas lernen zu laſſen, und damit holla! 

Die Ob. Du hältft alſo die Eitern nicht Far Meafbar, die ihr 
Vermoͤgen durchbeingen, ohne auf das kuͤnftige Wohl ihres Kindes 
Ruͤckſicht zu nehmen? 

Oberſte. Dumme PT mein ° Engel! Solche Eltern gr 
werth, daß man fie bei den Beinen aufhängt. Mal: — 

Die GOb. (droht ihm lächeind) Lieber Mann! a 

Oberſte. Laß die Sticheleien,. ich weiß fchon, was du jagen 
willſt. — Hör’ mic) an! — Eben fo wenig find Eitern befugt, ihr 
Vermoͤgen durchzubringen, als Kinder befugt ſind, Anfpruch darauf 
u machen. a uns aber einen. Zwiſchenſatz annehmen, — Ge⸗ 

St, ich — mein Kind fo viel lernen laſſen, ſich ehrlich durch die 
Welt zu bringen, und ich haͤtte das gluͤckliche Ungluͤck, auf hof⸗ 
nungsloſe, armſelige Geſchoͤpfe zu ſtoßen, die ohne meine Beihuͤlfe 
verloren wären — handelte ich unrecht, wenn ich dadutch mein 
Kind um ſein Vermögen brachte? 

Die Gb, Ich glaube, ja Dein Kind ige ‚dir, dert chſte fein. 

Öberfte. SE nicht wahr. Der Undluͤckůchſte ift mir de nichſte. 
— ſagſt du, a sur ein 3 —— e Se He 

| Franc. kein Zeuge in iner eig a ein. 

Oberſt 6 in, du Gei —5 en z 

Sen —— Sie mich ir die Probe, int und sin 
ei: Vietorinen die Hälfte meines Vermoͤgens 2 
"ee — Vermoͤgens? — A * ai 

anc. res ermoͤgens, wollt' ich ſagen — und ſehn ie, 
06 es mich verdrießen wird. 
— Biſt mein Franzeln — Blitz und Wetter, daß du kein 
ge bi 

Franc. Sf wirklich nicht meine Schuld, Papa! 

Oberſte. Meine auch nicht. — Victorine, du haft —— * 
ſie geſagt hat, drum laß die Kopfhaͤngerei. Bleibt dein Water ein 
Bärenhäuter, fo hol’ ihn der Henker! 

— Ob. Die Haͤlfte unſers Vermoͤgens wir ihr noch kein 

Erſatz — 

Öberfte. Das mag fein — aber fie kann doch leben, und 
unabhängig leben. Wer das mit eintaufend — Thaler 
jährlich nicht kann, der verdient Schweine zu hüten’ u: 

Die Ob. Mir hätten alfo noch zweitanfend: vierhundert Thaler 
Einkommen? 

Oberſte. Ja, ſo viel wird's noch ſein. Und ich habe mir feſt 
vorgenommen, die "Summe nicht zu vermindern. Blitz und Wetter! 
über das Geplauder hab’ ich meine Pfeife vergejfen! — Ein Licht, 
Franciska! 

Victor. (will gehn.) 
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Gberſte. Franciska hab’ ich. re — 
Franc. (geht ab.) JJ— 


| Vierter J 
Wberſte, die Oberftin, Victorie 


Oberfte — er ſich die Pfeife aus einer — meffingnen. Doeſe 
ſtopft.) 2A propos, mein Schatz! ich habe kein Geld — 3 
Die Du ſcherzeſt! — Bel.) 
Oberfte.. Rahıhaftia nicht! 8 iſt Ernft, 

d Die ob ‚Siehfter Dann}, — Du hatteft geftern drellis 
ouisd'or. 

Gberſte. Es iſt gut, Di 2 Bit: tauſend onen! — fie 
find fort, ’ Bun“ 

Die Ob. W of? | u | 

Gberfte. BR — Sie fi nd — * 

D u guter Mann! — was win aus uns werden? 

Gbearf ge ‚Kapitaliften, eben niht. * 
Die OEOb. Bettler! Bettle 
Oberſte. Laß gut fein! fo Etwas bezahlt fi fi ch wir. — 755 
Die Gb. Du verſchwendeſt ‚dein. Geld ohne Ruͤckſi — wem 
du ibf. Wie unzählige Male, N du auf Undankbare geſtoßen! 
.. Bberfte. Ein ftuchtbares 5 ahr erfeßt oft. zehn- unfruchtbare. 
Hr nur, Weibchen! es iſt ein 1 feliges Serune ‚einen. danfbaren 
——*—— zn treffen, daß man es wagen muß, sehn Undankbare 
zu finden. 

Die Ob. Du wirſt dir bald alle Mittel Benehmen, weder den 
Einen er den Andern zu finden, eh 

Oberſte. Laß gut Rionutcheni Si ini ee 
BRUDINN, nicht, | Kar. 


. ; 


- 
re. - ya 

j tt 
‚3 isn 


Fuünfter Auf ELEREDA 
Vorige, Sraneiska mit Licht. 


Franc. "Hier, lieber Mapa! es 

Öberftes Kein: Papier? — Ich mag die Pfeife — beim 
Lichte anrauchen. Cer seht einen Brief aus ber Tafche.) — da 
hab’ ich ja den. N noch. 

Die Gb. Was ift das für ein Brief? 

GOberſte. Das weiß der Himmel! der Quark ift Kan, das 
verfteh ich nicht, und mag's nicht verſtehn. 

Die Ob. Der Brief ift an Rail, 

Oberſte. So? 


U. oder Wohlthun trägt Zinien. 361 


Die Ob. ** der unterfehift ſehend, are aus >E Don deiner 
Großmutter, Victorine! 8 | 

Öberfte. Was Teufel! 

Die Gb. Böfer Mann! und "a über J Wochen alt. 

Oberſte. So ein drei Wochen mag ich ihn wohl haben. 

Die Ob. Welche Unvorfichtigteit, da. vielleicht des Kindes 
Schickſal davon abhängt! 

& erfte. Hol fie. der Henker! warum ſchreibt die Nattin fran⸗ 
zoͤſiſch? Nun, was will ſie? 
"Die &b. heimlich leſend.) Sie ſchreiht von Paris — iſt auf 
dem Wege nach Deuſchiand und will perfönlich ihr Recht auf dich 
—* machen. 


oe Gütiger Himmel! ; | 
berfte. Was heißt das, ihr Necht gültig machen? rin 
E; e Ob, Ich ſchlug ihr ab, Victorinen zu ihr zu ſchicken. 
— Alſo ſteht Ihr ſchon lange im Briefwechſel? und ich 
weiß kein Hort davon? — Ei, ei, mein Engel! — Nun, was 
— fie denn weiter? > 
e Ob. Sie druckt ſich eben — zu beſcheiden ans. 
Oberfte. Wie fo? | 
Die Ob. Laß es gut fein. 
Ob Ne Ach was]. — nur heraus damit! 
84 Gb. Sie ſchreibt: ich, würde wohl befuͤrchtet haben, dag 
— zu verlieren, weil. ich ihr das Kind. nicht EFICHIEEFTR wolle. 
berfte. Das unverfeh ämte Blitzweib! 


Lieber Herr Oberſte! es iſt meine Großmutter. 

e. Wart, ich will ‚dich führen mit deinem see 

"Pictor. Sie ift vielleicht — 

Gberſte. Toll? ganz. gewiß! fonft würde die Nirrin, die eine 
Deutfche iſt, nicht an Deutſche franzoͤſiſch ſchreiben. Laß fie nur 
kommen! es wird verdammt hart halten, daß. wir gute Freunde 
werden. . x 

Die: ©. Pr je, lieber Mann! um Bictorinere —— Eh ſie 
wieher; einen Vater hat, darf. fie die Gunft der. Großmutter nicht 
verfcherzen, die, fie einigermaßen für Stand und Vermögen ſchadlos 
halten fan; 

Gberſte. Zimmer haft du das Wort Beriiögen; im Munde, 
Pictorine,- haft du bis jezt gehungert! — | 

Victor. Ach! ich war fo glücklich ! 

— 531 Sin auch nicht hungern. 


fi 
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© e * ster Anftri tt. i 2 ala * 
vorige, Stan. Br‘ 


—— Mas bringſt dur, Franz? 
Stanz. Einen Brief an die guädige, Frau, von — 
(gibt der Oberſtin einen Brief und geht ab.) 

Oberfte. Hör einmal, Weibchen! du haft eine —— — 

Korrene —_ wenn du zwanzig Jahr jünger wär — . . 
e ©b, (auffchreiend.) Don deinem Vater, Rictorine, — 
8 (eben fo.) Gott! mas werd’ ich hoͤren a 
Oberſte. Nun, je Ihr beſeſſen, ſo aufzuſchreien! Faßt Euch! 
a N Ron nah 
anc. ann wuͤrd' er's wohl nicht ſelbſt geſchrie en 
Oberſte. Haft recht, Naſeweis! — Nun, fo lies doch Me 

Die Ob. (Victorinen umarmend,.) Armes Kind! 

Pictor. Sch bin gefaßt, gnädige Frau. * —* 

Die Ob. Unnatuͤrlicher Vater! J 

Franc. Meine liebe Victorine! MR, —— 

Oberſte. Nun, ſoll ich denn Nichts erfahren? 

Die Gb. Clieſt.) „Ihr Brief, gnädige Fran! ward ii * 
geſchickt, da ich nicht weit von Ihnen entferht bin — 
| berfte. Don welchem Ort ift er datirt? A; 

Die Ob. Don Kaffel. TR 

Oberſte. Warum ift er erft nach Hannover Ga 

Die db. Er fonnte ja nicht willen, daß wir in Pure ia) 

Oberfte. Es ift wahr! 

Die Ob, Ceſt.) „Sntfernt bin, und —— ihn N ich, 
06 ich ſchon in kurzer Zeit in Hannover eintreffen werde, Ihnen 
aus der Fülle meiner Seele für ihre Menfchlichfeit zu danken. 

Es gefchieht felten, daß ein Mann, wenn er gleich als ein Heiliget 
erhoben wird, wirklich ohne Tadel iftz oder, daß ein andrer, wenn 
er gleich als Tenfel gefchmäht wird, ganz ohne Menfchlichkeit iſt * 

Oberſte. Da hat er Recht. — Der Mann ſchreibt aut, 

Die Gb. Clieft,) „Die Zeit ift nicht mehr fern, ne Kal Sie 
von ih Wahrheit in Anfehung meiner überzeugen fan 

Oberſte. Das foll mir lieb fein. 

Die Gb. (tief) „Was das junge Frauenzimmer Getrift, deſſen 
Sie Sich mit fo vieler Güte annehmen, fo wuͤnſche ich ihr alles 
Gluͤck, welches fie nach Ihrer Verficherung zu verdienen ſcheint. 
Verfichre aber zugleich, daß fie eben fo wenig meine Tochter ift, als 
ich Luft habe, ihr Vater zu fein.‘ 

Oberſte. Was Teufel! 

Die Ob. Ciieft.) „Wenn fie nur den dritten Iheil von den 
Verdienften derjenigen hat, mit der Sie fie vergleichen, fo werden 
Cie in jeder andern Bemuͤhung zu ihrem Beſten glücklicher fein, 
als in irgend einer bei mir. Ich habe die Ehre’ — 

Öberfte. Ein Schurke zu fein! ein doppelter, ein dreifacher, 
ein vierfacher Schurfel — Mord Peftilenz! ift das ein Menſch? 


! 
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ein Mann? ein Vater? — Die Mutter ungluͤcklich machen — die 
Tochter verläugnen! — Fünffacher, fechsfacher, — je 


Siebenter Anftrite 
Die Öberftin, Victorine, Sranciska. 


Victor. (ftarr vor fi hinfehend.) So ift denn dieſer ſo angftlich 
erwartete Brief gefommen, und Mein Uxtheil gefprochen. 

Franc. Faß dich, liebe Victorine! ta 

Die db, Laß dich, mein liebftes Kind! nicht durch einen Streich 
des Schickſals zu Boden fchlagen, an welchem du. nicht Schuld bift. 
Du haft dir die Harte, mit welcher dir begegnet. wird, durch feine 
Verlegung deiner Pflicht zugezogen, Ruͤſte dich mit dem. Muthe, 
den deine Unfchuld dir einflößen fann, und laß allen Kummer dem, 
der diefen Troſt nicht hat. Pam 
Victor. Iſt das eines Vaters Brief? — Muͤßte ich nicht 
taub gegen die Stimme der Natur fein, wenn ich mich. ohne Schmerz 
fo gaͤnzuch verftoßen fehen koͤnnte! Und war es nicht genug, mic) 
auf immer zu verwerfen? mußte er mich auch noch mit, Spott, mit 
Rerachtung verwunden? — Ach! ich vergeife, daß er weit mehr 
Mitleid verdient, als ich. Wie wird er die Serlenangft abwenden, 
die er fich für die Todesftunde fpart! ade) 

Franc. Chie unter diefer Rede den Brief von der Mutter genommen, 
tieft:) „Wenn fie nur den dritten Iheil von den Verdienften Ders 
jenigen hat, mit der Sie fie vergleichen.‘ — Was heißt das; Mama? 

Die Ob. Auch mir iſt diefe Stelle dunkel, 

Dictor. Es ift Spott, graufamer» Spott! 





Ahbter Auftritte 
Vorige, der Gberfte. | 


Oberſte. Ich bin wieder Falt geworden. — Mein Schag! pad 
fogleich deine fieben Sachen zufammen; wir muͤſſen nach Kaffel. 
ch will dieſem Yumpenhund von Mater fein Kind vor Augen 
ftellen, und wenn er fie dann noch verleugnet, fo — fo — 

Die Gb. Lieber Mann! nicht fo heftig! — 

Victor. Um Shrer Liebe, um Ihres Mitleids willen! — feis 
nen Schritt weiter in diefer Sache. Was foll mir ein Vater, der 
mich verabfcheut? ein Stand, der mich nicht glücklich macht? ein 
Vermögen, das ich verachte? ER 

Oberſte. Kikel Eakell 

Die Ob. Ich bitte dich, ſei ruhig! | N 

Oberſte. Der Tenfel mag ruhig bleiben, wenn man auf folche 
Menfchen ſtoͤßt! — Du, dur bift an Allem Schul. Haͤtt'ſt du das 
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Mädchen in ihrem Irrthume gelaflen, ſo wäre ſie ruhig; ich hätte 
ein: Paar beſtialiſche Menſchen weniger kennen gelernt ich: hatte 
mich nicht geärgert, und — Aber, da es einmal jo weit iſt, ſo will 
ich's durchſetzen, oder Matz heißen. 

Die Ob. 5 mein Schatz! es kommt Jemand! 





Kenn £ err Aunferitt 
—J9 Graf ra Baron Rennthal. 


Rennth. Guten Morgen, Herr Oberſte! Gnävige Scan! Mein 
Fräulein! — Mademoifellel 

Millb. (grüßt ſtillſchweigend.) EUR — = "art 

Victor. (geht traurig ab I. BR IE a IE 

Öberfte. Guten Morgen, meine — RT 

en Gum Ob.) Edelmuͤthiger Mann! ich benachte ei mit 

urcht. 
VOberſte. Es ift doch Feine Verwandlung mit mir vorgegangen? 2 
Millb. Der Mann, dem Sie geftern das Leben retteten dankt 
Ihnen nochmals fuͤr Ihr Werk und ſegnet Sie a 

berfte, Stille davon; wenn ich bitten darfl © mn 7 

Millb. Ihre Familie weiß alfo nicht — 

— — Ach! da werd” ich ihnen jede dumperei auf die Ra 
Inden de a a a a 

Franc. Was war es, Graf: Millburg, erzaͤhlen Sen | 

Gberſte. Biſt du ſchon wieder da, she Nafenseis?. Kat 

Sranc, Papal! keine Zhrer guten Handlungen darf mir vers 
fehwiegen bleiben; Sie find es mir. der Nacheiferung wegen fihuldig. 

Oberſte. Wenn du ein Junge waͤrſt, ließ ich's en als 
Mädchen aber eifre deiner Mutter nach, 

Die Ob. Laß es uns wiffen, lieber Mann! 

Oberſte. Ach! 

Millb. Erlauben Sie's Herr Oberſt! 

Rennth. Auch ich bitte! 

Pate Und ich gehe. (er geht ab.) 





| —— ——— 
Die Oberftin, Francioka, era. , Rennthal. 


Millb. Welche Beſcheidenheit! 
Franc. Es iſt auch mein ‚Papa. * 
Die Ob. Nun, Graf Millburg? 
Millb. Der Herr —* sl gefem einen —— Den; 
fchen vom Tode errettet. j 
apa Al. Wir? et — 
ana Gran. Auf weiche ääcñ 
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Millb. Geftern fand ich auf dem einfamen "Spaziergange am 
Ufer einen Menfchen, den ic) Anfangs für verrückt hielt, Mit thra: 
nendem Auge — zerrauften Haar — 'zerriffenem Kleider — ein An 
blick des Entfegens! Ich vedete ihn an, und ev schien in dem Au— 
genblicke zu ſich ſelbſt zu kommen; faßte mich bei der Hand, und 
zog mich mit ſich fort. Kommen Sie, mein Herr! wenn Sie 
einen Menfchen ſehen wollen. Sch, folgte ihm voll Erſtaunen * 
hingeriffen von: dem Befremdenden dieſer Scene, Er zeigte mir den 
Oberſten — warf ſich dann zur Erde, und ein inniges «Gebet sum 
Segen für feinen Reeplihltzt! entfioß feinen Lippen. — Ich bat um 
nähere Erklärung. „Sch bin eines der ungluͤcklichſten Wefen dies 
fer belt, hub er am, Bon Eltern und Verwandten unfchuldig vers 
ſtoßen, ein Raub des Hungers und. der. Verzweiflung, wollt ich 
meinem elenden Dafein ein Ende machen, als ich plöglich: bei ıden 
Haaren ergriffen, zur ‚Erde geworfen ‚und Außerft hart von diefem 
edlen Marne behandelt ward. Schmerz und Schreden brachten 
mich der Ohnmacht nahe! Als ich zu mir kam, bat er. Michserft in 
den gütigften Ausdrüden um Verzeihung; und: ftelte‘ mir dann Alles 


vor, was göttliche und menfchliche Geſetze gegen den Selbſtmord 


gefprochen haben. Ich erkannte. dies Größe meines’ Verbrechens; 
beſchwor ihn ſich meiner anzunehmen, mir die kleinſte, niedrigſte 
Stelle in feinem Haufe zu goͤnnen. — Nein, ſprach der Oberſte, 
der Menfch, der ſich nicht liebt, kann auch Andre nicht lieben, und 
wer um mich iff, muß mich. fieden. Da iſt meine Börfel — Lerne 
dir. und deinem Mächten gut ſein, und Gott: wird Ange nicht ver⸗ 
— er Mit dieſen Worten entfernte er ſich. 
Rennth. Ein: — ne vom Oberen! — Nur die 
— Art: Fir 
Millb. Muß man mit- der Beſhten ſeines Karatters eut⸗ 
ſchuldigen. 
Franc. Ja wohl! — O Wiegen! Väterchen! daß muß ich 
—* kuͤſſen. Cſie läuft ab.) 
Kennth. Ich begleite Sie,. mein n Sräulein}, CAoigt 2 
Pa SE © Ba 0? an 


J —44 J 
“ 43 ‚»; gt 5 5 H > — x 





be — ‚raue ‚aan Hirten 
& Bigren ae 5 
— Die Oberfin, Sraf Millburg oh A . 


‚Die, Ob, Wie gen: vckgeh” ich ihm ging” — 
ur POL Sale! —, za IR Sie den arinen EIS Iſchen her⸗ 
mmen 


Mille. Keen nicht‘ ee Si hätten dieſen wahrhaft ' 
Unglücklihen fhon zu Ihren Fügen gefehn. — Werden Sie mir 
aber wohl verzeihen, gnädige Sud, ich einen —5 von ihm 
iben habe}... Ka — —— 

6b. An mich ? ? At 44 & I N 

Fils. An Sie, han Frans er — 


366 —— a Birtorine, 304 1 Me, 


"Die Ob. Er fkennt mihralp ds 00 Hand) A 

Millb. Ja. Ih — ich ſoll — al Thor! bedarf es bei 
einer Dame: Ihrer Art der Umwege! — weiß, daß Ihr Gemal 
durch die Güte feines Herzens Ihr Vermögen vermindert hat. Die 
Empfindlid I feines Retters läßt ihn zweifeln, daß er Weinen! aa 
ne erde. Er wendet fich alfo-an Sie, 

Die: db. Sie feßen mich in Erftaunen! —* 

— Und beſchwoͤrt Sie, ſeinen Dank nicht zu verihtnähen: 
ihm zu, vergonnen, daß er die Wohlthätigkeit des Oberſten hierdurch 
unterſtuͤtze. (er gibt ihr ein Papier.) 

Die Ob. (nachdem fie es angeſehn) ine Kammerobligation auf 

zehntaufend Thaler! — Hert Graf! was foll ich, davon denken! — 

Ein Menfch, der: ſich aus Hunger und Verzweiflung: das. Leben 

kürzen ae Das kommt von Ihnen, nicht von ihm. 
millb. Es fe. — Kann 4 weniger fie! den Be meiner 

Schwerter thun? F 

Die Ob. Ss mögliht Fra 

Millb. Ja, gnädige Frau, meiner OR TSchwefter 
Sohn, der mir bis jest eben fo unbekannt war, als ich ihm; , der 
unfchuldig viel: litt; der taufend Widerwärtigkeiten gelaffen ertrug — 
= a eine Leidenſchaft entflammie, die des Menſchen Wohl und 
Weh macht. 

Die Ob. Gott! — O die That meines Mannes fi doppelt 
sefegnet, da er Ihnen angehört! — Aber Ihr Dante —ıı 0 0 

Beſchaͤmen Sie uns nicht durch deffen Zuruͤckweiſung. 

Die Öb. Befter Graf! ich fühle das Edelmuͤthige Ihres. Vers 
fahrens vollkommen, ich weiß, daß Sie diefe Summe bei Ihrem 
Reichthume entbehren können — aber * 2 — *9— meines 
Mannes Wiſſen nicht annehmen. A 

Millb. (dittend.) Gnädige Frau! EL TEL 

Die: db, Ich kann und darf nicht. 

Willb. Sch fürchte, der Oberfte wird fich fie, Geleidigt-Balten 

Die: Das: wird. er nicht. Er fieht edle Handlungen nie 
aus dem falfchen Gefichtspunfte. 

Millb. -So fei es denn; ob ich gleich wönfchte, daß es ihm 
ein — geblieben wäre, — Ich habe noch eine Bitte, gnaͤ— 
dige Frau 

Die Gb. Befehlen Girl, 17 

Millb. Möge fie mir vollfommner bewilligt Werden, als die 
erftere. Mein armer Vetter wuͤnſcht fehnlichft eine Familie näher 
zu Eennen, die der Menfchheit Ehre macht: und feine a ge — 

ie Gb. Gern, gern, — je eher, je lieber! 

Millb. Darf ich and Victorinens Gegenwart erbitten? ihr 
fuͤhlbares Herz wird dem Ungluͤcklichen eine Thraͤne nicht ee A 
6 — Ob. Herr Graf! Herr Graf! ſollte meine FR echt 

aben! — 

hie (beftürzt.) Worin? 

e ©b. (lachelnd.) Daß Ihnen Vietorine — gleichguͤltig it. 

Wille, (ſich faffend.) Was nur in der entfernteften Bruins 
mit Shrem Haufe fteht, ift mir werth. 

Die Ob. (lächeind.) So, fo! 


- 
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erb: . 


Die ©b. Freilich! — 16 Sara. me ie, en nd 6 Ionen 
———— | 


on 


. 
* Zu; I J F 





Bi | 
ya 31:3 


Bmälften Peer 
1 | Vorige, der Obere. a 


* ee Nun, Here Shaf! haben Sie das Biftbesen an. den 
n gebracht ?, Das, hätten Sie, ſollen bleiben laſſen; denn ich 
wette, —— —— jeder Narr mit Fingern nach mir. 


—3 — Du ri ie ‚pnbe mich: auf deinen Meſpruch i in 
—T hei Daß Fre 8 feeut oe Benin denn ich bin ein Lebhaber von De⸗ 


— Re junge nn, vi dem dit das Leben zettetef, if des 
Grafen — — 
— Be Be — und. 6 ‚bab’ ihn — 
das iſt nicht anders 
—8 Hi, €) et * — der ———— eines edlen Man⸗ 


ah weiß, was man 
Ehen — ne m, Kor für) 100 | — da. hat mir 
* Hitze einen dummen Streich geſpielt. 


sie Ob. Hr, mich zo fiober Mann! - 8 ‚Gaf nöthige ih, 
ei ——— — 5* — ne ‚kann ich das? 


un Plan um ie 
eur 2 257 Ei ze 


% 3 it Bine) ' Güte Ma alänkef Ei, daß 
Better” In. cum a Beleidigung A Ye u (in 
Lebens Obere ei —— 

erſte. So i r Anerbiet eſcha 

Sale. b. Mein A FE Ne ee & 

Oberſte. Hm! hm! — das * — g! 

Dr die Rettung eines Menfchen kann ich mich nicht bezahlen 
aflen. 

Millb. Erlauben Sie mir, die Sache aus einem andern Ge 
fichtspunfte zu zeigen. Sie wiſſen, daß ich mehr Reichthum habe, 
als ich Ber, Wenn ich Sie erfuche, diefe Summe zur B Vermeh⸗ 
rung der Ausſteuer Ihrer Tochter anzunehmen — werd' ich auch 
u" urückgewiefen ? 

Oberſte. Nein, denn Sie find rechifchaffen und reich. Als 





Bing — 
bi Abe 
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Hochzeitögefchent für meine" Tochter nehm’ ich b ann, und danke in 
ihrem Namen. TE 

"Die ©b. (ihm dankend) Hört Graf! pr nk A 

Millb. Beſchaͤmen Sie mich nicht. —— 

Oberſte. Doch hab’ ich noch zwei Bedingungen. Das Maͤd— 
chen muß Nichts davon erfahren; und die Summe. bleibt fo lange 
in Ihren Händen, bis fie zur Trauung geführt wird. 

Millb. Aber — 

Oberſte. Wer’ weiß, ob fie te je heicathet. Nur’ ein — Kerl 
ſoll ſie haben; und fo ein Ding kann man nicht von der ‚Leipziger 
Meſſe holen, 

Millb. Nein, lieber Oberfe, ei: maſen es jest nn 
damit ee AN 
Oberſte. Daraus wird Nichte, Auf mein“ Wort ort,‘ 
wird Nichts, RAR — 

Millb Es mir eid hie Hay Das. ſah i 

Die Gb. Mein Schag! deriungläckfiche } jung 
* — krank. e vr abe ir 22 
berſte. edaure von Herzen! a er i fa En 
muß nad) Kafiel." ji hir &; F — 

Millb. Nach Kaſſei? —— mr —* J—— 

WGberſte. RR muß dort Recht und: — 

Die Gb. "Erf reibt ja "ausdencklich, "daß 
reiſt; und es iſt mehr" als eig mei R A — 
ungefehen läßt. 

WGberſtenKommſt du auch? ⸗ Sie "beiden Hear“ haͤb 
—* — halb ſest eſuat * 

Die GEb. Laß dich erbitten, und ——— ——— 

EGberſte. Meinetwegen Ber Heuter kann gehen «DE bittende 
Weiber echt behalten —"Laffena&ie uns zum Vetter gehn 
Die Oh. Franciska, und Clächelnd gegen den Grafen): Wictrine 
ſollen uns begleiten. ya ner rl IR 

: Öberfte., Wie du willſt. — Aber ſo wahr ich ein ehrlicher 
Sr! bin! ich, ſchaͤme mich, Ihrem Vetter unter ‚die Augen zu treten. 
Willb. Würdiggr Mann— Kommen Siel tommen»&ich:n 

— ein Wort! Kr 6 —— — 
die geſtern gehoͤren na deinen Grund 
Tochter... et Kr — ouisd'or ankam —* * —— — 
ler — Sichft du, daß Wohlthun Zinfen tale. “er * w — 

Die Gb. (tadjend.) ; ‚Komm; komm! X 

Millb. (nimmt. Babe — he Kolmen Sie, hmm r⸗ 
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Zweiter Jufzug 





Erſter Auftritt. 
Franciska, Victorine. 


PR tige Was fehlt Ihnen, liebfte Francista? Sie find fo mißs 
muͤthig! | | 

Franc. Ah! — ich wollte, ich hätte den Menfchen nicht 
a ie Erzählung feiner Uinglücdsfälle hat mich fo gerührt — 
o gerührt — | 

ictors Mich auch; aber wohl ihm! er ift am Ende feines 

Leidens, eine glückliche Zukunft wartet fein. | 

Franc. Sa, wenn er nicht verliebt wäre! Sieh, ich koͤnnte dem 
Menfchen recht gut fein; aber der einzige Umftand macht, daß ich 
ihm gewiffermaßen feind bin. Iſt es nicht rafend, beinahe vor Hun⸗ 
ger und Elend umzufommen, und fehs Monate einem Frauenzims 
mer auf jedem Schritte nachzufchleichen, ohne die mindefte Wahr⸗ 
fcheinlichkeit eines glücklichen Erfolgs? 

Victor. Sollt er jezt nicht hoffen koͤnnen? 

Franc. Nein, ſo wie er ſelbſt ſagt. — Die verliebte Raſerei 
macht mir den Menſchen ſehr zuwider. 

Victor. Wuͤrden Sie ſo ſtrenge ſein, wenn ein junger Mann 
von Verdienſten um Ihretwillen in dieſe Raſerei fiele? 

Franc. O keinesweges! fo Etwas wäre mir ganz recht. Aber 
ich mag feine verliebten Poffen zum Vortheile eines andern Frauens 
zimmers anhören. Br. 

Dietor. Schr aufrichtig! — Haben Sie die zärtlihe Sorgfalt 
des Grafen für ihn bemerkt? 

Franc. D, er verdient fie auch. Troz feines Fränklichen Auss 
fehens, hat er fo viel Angenehmes — fo viel Empfindung — einen 
fo. zärtlihen Ton der Stimme — Pfui, daß er fo verliebt ift! 

Victor. Wie wenig hat er den edlen Grafen gefannt, daß er 
gleiche Begegnung von ihm befürchtete, als von feinen übrigen Vers 
‘wandten! 

Franc. Schade, daß er fo verliebt iftl , | 
Dietor, Und nicht in mich — ſetzen Sie hinzin , . 
Franc. Wart'! den boshaften Gedanken vergelt' ich dir. 


Schröd. W. Im. Bd. 24 
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BE EHE Li 
Vorige, der Öberfte, die Oberftin. ; 


«6 Oberfte- Nun, Mädchen! was fagt Ihr von dem jungen Men: 
en? 

Franc. Es ſei Schade, wenn er ſchon aus der Welt geſchwom⸗ 
men wäre! denn erfanfen heißt doch im. Grunde nicht anders, 
als aus der Welt fchwimmen. 

Victor. (lächelnd) Das Fräulein: ift mit der Heftigkeit feiner 
Leidenfchaft unzufrieden, 

Die Ob. Und mit. Recht. — Unter folchen Umftänden an Liebe 
denken — fich fo zu benehmen — fann nur ein Menfch, der feiner 
Vernunft nicht Herr iſt; der endlich zum Selbftmorde greift. 
GOberſte. Was kommt denn dort für eine drollige rue? 
‚Eine BRUDER auf zwei Nädern! Kurios! | 

Die Ob. Es iſt ein franzöfifches Fuhrwerk. 

Gberſte. Richtig, nun befinn’ ich mich. Ich habe” die Ehre 
gehabt, die Dinger im lezten Kriege kennen zu lernen. Daß dich 
das Wetter! — fahr landlam um. die Edel — * — Sapper—⸗ 
‚ment! da liegt die Portechaiſe! — (indem er da * — 
ſie haben Hals und Bein —5 He, Franz! tanz 





Dritter Auftritt. 
Die Öberftin, Francisca, Victorine. 


Die Ob. Gott! was fr ein Unglück! — Ich mag nicht Hin 
fehen. (fie geht vom Kenfter 
berfte (von innen.) He, Baron! Baron! hierher! ae 
6 — Der Baron Rinnthal fam recht gelegen! er muß 
elfen. 
Victor. Es iſt eine alte Dame im Wagen. 
Franc. Und ein junger Mann. 
Die Ob. Iſt ihnen Nichts gefchehn? 
Franc. Der Papa zieht fie heraus. 
Victor. Das eine Rad ift gebrochen. 
Die Ob. Aber die Leute — 
Franc. Der Poftillion muß mit feinen Paſſagieren unzufrieden 
fein — er lacht. 
Die Ob. Der Boͤſewicht! — und die Dame? 
Franc. Es fehlt Beiden Nichts; ſie ſtehn feſt auf den Beinen: 
Papa führt die alte Dame herein. 
Die Ob. Das ift gut! — Sorgt nur für ihre Bequemlichkeit. 
Franc. Der junge Mann flucht und lamentirt auf franzöfifch 
um fein zerbrochnes Rad. Es find Franzofen, glaub ich! 
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Vorige, Der Oberſte und Baron Rennthal führen Fran von 
Duval herein, 


Oberſte. Einen Stuhl! einen Stuhl! — Blitz! die Dame ift 
ſchwer. Kinder, gebt ihr was zu. riechen — laßt ihr ein nieder: 
fchlagend Pulver holen. Sie ift entjeglich erſchrocken, ſonſt fehle 
ihr Nichts. die Frauenzimmer ſetzen fie auf einen Stuhl und befchäfs 
tigen fi mit ihr — geben ihr zu riechen 2c.) 

w. Duv. (nieft heftig.) 

Öberfte. Zur Gefundheit! 

M. Duv. Ah! je n’en peux plus! 

Öberfte. Hm! eine Franzöfin! | 

M. Duv. Je suis au desespoir! ah, le maudit pays! le mau- 
dit pays! ö 

Oberſte (zu Rennth.) Was fagt fie? 

RenntbP Sie fchimpft auf Deutfchland. 

Oberſte. Das foll fie bleiben laffen, oder ich fag’ ihr ein Paar 
—— Unſre Straßen ſind freilich nicht fuͤr ſolche Karren 
eingerichtet. 

M. Duv. (rufend.) Monsieur Dubois! Monsieur Dubois! Ah, 
mon pauvre Dubois! il est mort! il est sürement mort! 

Franc. Non, Madame! il se porte bien. 

Oberſte. Ich bitt' mir’s aus, daß ihr Niemand einen franzöfis 
fhen Buchftaben, antwortet: Wollen die Leute durch Deutfchland 
reifen, fo laß fie Deutfch lernen, fo wie wir in Frankreich franzöfifch 
parliren müjfen, , FR 
M. Dun Dich kann Deutſch, Monsieur! ich kann Deutfch, 

ch bin leider eine Deutfche, 
| Oberſte. Leider! Dis und Wetter! Leider! — Hören Sie 
nur, Madam! wenn Sie. Sich ‚wohlbefinden, fo tun Sie am 
beften, wenn Sie Sich hier nicht lange aufhalten. | 

wm. Duv. Das werd’ ich), Monsieur! das werd' ih — 

Oberſte. Der Teufel ift ein Monsieur! nicht ih — 

Die Öb. (den Oberften befänftigend.) Ich bitte! — 

M. Duv. Gott bewahre mich vor einem Lande, in welchen 
die Leute Ihm ähnlich find — und das find die mehreften. 

Oberſte. Blitz und Wetter! 

Die Gb, Mäßigen Sie Sih, Madam! und bedenken Sie, 
daß Sie in einem Haufe find, das Sie freundfchaftlich aufnahm. 

M. Duv. Eh bien, Madame! ich würde mic) auch gehörig 
erfenntlich bewiefen haben, wenn der Monsieur — 

Oberſte. Daß dich der Teufel mit dem Monsieur! — Frau! 
lieber nenn’ Sie mich einen Narren, | 

Srane, (Ieife zum Oberften.) Lieber Papa! mie fünnen Sie 
Sich über eine alberne Frau ärgern, die ihr Vaterland verachter! 

Oberſte (teife.) Haft Recht, Franzel! Haft un Ich will 
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mich auch nicht mehr ärgern, aber foppen will ich fie, daß ihr die 
Augen follen übergehn. — | 

M. Duv., (bie unterdefien Tabak genommen, und der Oberftin prä⸗ 
fentixt hat.) Durchreifen Sie ganz Frankreich, Madam! und wenn 
Sie einen einzigen fo groben Menfchen antreffen, fo will ich zehn 
Louisdo'r verlieren. 

Oberſte. Das wird vermuthlich ihr ganzes Reiſegeld fein. 

07. Duv. L’insolent! es Er 





Fünfter Auftritt, 
Vorige, Dubois Cmit dem Hut auf dem Kopfe.) 


Dub. Ah !l execrable pays! ah, le bourreau de postillon! 
Nous avons une roue cassee, Madame! | er 

M. Duv. Ah ciel! | Li 

Dub, Et je ne trouve pas la petite caisse. a 

M. Duv. Ah, Seigneur! — la caisse, olı il-y avait mes 
coiffures, mes bonnets, mes dentelles, mes garnitures — Est-ce 
qu’on Va volee? _ | BR 

Dub. Non, Madame! assurement pas; mais je crois l’avoir 
. oublie ä Cassel. FÜ 

m. Duv. I faut.y retourner, mon cher! dans l’instant! 
dans 1’ instant. 

Dub. Mais, Madame! cela ne vaut pas la peine — 

m. Duv. Comment? cela ne. vaut pas la peine? — partez, 
Monsieur! je. vous l’ordonne, ou il faudra nous‘ separer pour 
jamais. 

Dub. (die Achſel zudend.) Eh bien, Madame! — j’irai. 

m. Duv. Prenez la poste — allez, cher Dubois, et dep&chez 
votre retour. Ah, ciel! sans ma caisse, je ne pourrais voir per- 
sonne à Hannovyre. ! 

Dub. Mais, Madame! de l’argent, s’il vous plait. 

m. Duv. (gibt ihm Geld und ſpricht dann Yeife mit ihm.) I 

Oberſte. Der Burfche fieht aus, als 0b man in Frankreich 
vergefien hätte, ihn zu begraben. Aber was zum Henker haben fie 
mit einander vor? | 

KRennth. Sie hat ein Käftchen mit einigen Hauben unterweges 
vergeffen, und der arme Schelm muß zurück reifen, es zu holen. 

Oberſte. Blig, über das Narrenvolf! — aber fehn Sie nur 
den Flegel! jezt werd’ ich's erſt gewahr. Hör Er, Burfche! wenn 
Er zu fremden Leuten kommt, fo nehm Er huͤbſch den Filz vom 
Kopfe. Cer wirft ihm den Hut vom Kopfe,) 

Dub. Diable! qu’est-ce que cela veut dire? 
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17. Duo. Laissez-le, mon cher! c'est un lourdaut, Allez , 
— partez. 
Dub. Non, Madame! je ne suis pas fait ‚pour des snwültes 
pareilles! — Monsieur! voulez- vous nun me demander parden ? 


m. Zuv, Dubois. a5 
Öberfie. Ah! er bittet um Panen? Dun d diesmal ſers dm 
gejchenft. der 
Dub. Plait - il? 


rn 


Dub. Parbleu, je n ee eu fi 

m. Duv. Beten Darten vite, mon — Dabois.. ‚Cs gens- ? 
Ià n’ entendent aucune raison. —— 

Dub, Mais, Madame! il ma insultee— Kat 

Franc. Je vous conseille de vous eloigner; Monsieur ‘Vous 

risquez, sans esperance de gagner. 

Dub. Ah, vous y :pfenez''part, Mademoiselle?! a partie 
n’ est done plus egale, Votre serviteur ! (ee geht a) - 


J 





Sechster Auftriee 


Oberfte . Bann „Frau von Duval, Stand, „ ‚Dietorime, 
Rennthal. Una; 


- 


Oberſte. Ich hab' ihn zwar nicht verſtanden, aber es ein 
unverſchaͤmter Schlingel ſein. 

9%.Duv, Cihn von. der Seite. anfehend.) Polisson! — Madam! 
* Sie doch die Guͤte, mich BAD, einem Wirthetauſe en 
zu laſſen. — 

Die Ob. Sehr gern! 

M. Duv. Und daß auch mein Wegen gleich Be werdet 

Gberſte. Wie Ihro Majeftät befehlen! } + 

M. Duv. An Ihn, Monsieur! werd’ ich kein Wort mehr ver⸗ 
lieren. 

Gberſte. Verlieren Sie's immer; ich heb's doch nicht auf. 

Die Ob. Darf ich fragen, Madam! was Sie eigehtip wies 
der nach Deutfchland gebracht hat? * 

Oberſte. Die Portechaiſe auf zwei Raͤdern. 
W. Duv. Ich muß durchaus ein Paar Perſonen von Stande 

muͤndlich ſprechen, ſonſt hatt’.ich eben fo wenig. mein ſchoͤnes Vaters 

land als Grönland befucht. 

Gberſte. Neifen Sie nach Grönland, Madam! Sie finden 
dort gute Gefellfchaft. | 

m. Duv. (nachdem fie den Oberften verächtlich angefehen, wendet 
fi) gegen Rennthal.) — Monsieur! vous avez l’air d’ un homme. 
comme il faut — connoissiez - vous peut-&tre à Hannoyre une cer- 
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tälne Madame de Maybaum, nee —— de N eponse d’un 
Colonel. 
:» Renntbs Ha, ha, hal Arl al ee 
Öberites, Was fagt fie von Maybaum? 
Rennth. Ob ich die Oberſtin Maybaum kenne? Gw Dual.) 


O ja 6* gut. 
Oberſte. Ich kenne ſie andy; ich auch 
%. Duv. &ie, Monsieur? das ift mir ungtastg Sie ihr 
ten denn ihr Verwalter fein. 

Oberftei 3° verflucht, Verwalter! — Sch’ ich. einem Ver⸗ 
walter ähnlich, fo kann man Sie — eher fuͤr eine Waſch⸗ 
frau halten. 

M. Duv. Caußer ſich.) Waſchfrau? ih eine Wafchfran? Ah 
ciel, quelle sottise! — Iche eine Maſchtraur — Er if ein — 
veraͤchtlicher Menſch!“ 

Oberſte. Ha, ha, ba! 

"Die b. Ewill immer bagıifejen * und ſie beſiatuen, kann 
aber nicht zum Worte kommen.) ; Y 

Franc. u, Rennth. (freuen fih.) 

Diet. Cfteht Hinter der Oberftin, und nimmt wenig Theil.) 

wm. Duv. Wart, wart, wart! die impertinence ſoll ee mir 
aut machen — er foll an die Wafchfrau denken, oder ich will nicht 
Duval heißen. + 

Dictor, Cin einen Stuhl ſinkend.) Gütiger Gott! 4 
Die Ob. "Sie find Frau von Duval? 

M. Duv. Oui, Madame! — Was fehlt dem Mädchen? 

. Ober E un! was ift denn das? 
"Die "Komm, Pictorine! 
u de Pictorine? 

Dictor. (wirft fih der M. Duv. zu Füßen.) Meine henerſe 
Großmutter! 

Oberſte. Sapperment! iſt fie das? 

Renntb. | Großmutter! | 

Mm. Duv. Mas? was? — Wie By du pieer? - — in 
das a — (zur Oberftin.) Wer find denn Sr? 

Die ©b: - Die Oberſtin Maybaum. 

75. Duv. A ciel! 
os et: Liebfte Mutter! würdigen Sie die arme Victorine feines 

i 

M. Div. Hernach, hernach ⸗ ſteh nur auf! Cauf — zeigend) 
und wer iſt das? 

Die Gb, Meine Tochter. 9— 

m. Duv. So? (zu Rennth.) And &ie? —9 

Rennth. Baron Kennthal, zu Ihrem Befehl! 

01. Duv, Je suis charme,. Monsieur le Baron, de faire 
votre connaissance ! —. Aber mon "Dien! wie fommt der Mann in 
Ihre Gefellfehaft? das ift doch wohl nimmermehr — 

Die Es ift mein Mahn, der Oberfte Maybaum. 

m. Duv. Cauffchreiend.) Oberſter! | 


1.6.7. oder Wohlthuͤmtraͤgt Zinfen. 375: 


Oberſte. Ya, Madam, mit Gott-und mit Ehren, und fünf 
tüchtigen Bleſſuren. — 

M. Duv. Est-il possible = Um des‘ Himmels. un wie 
find Sie zu dem Manne gekommen? | | 

ie Ob. Madam! | ii 

Gberſte. Das ift leicht zu begreifen! — wie * Bietorine zu 
einer folchen Großmutter gefommen ift — daB mag. Gott willen. 

M. Duv. (ergreift Victötinen'bei der Hand. Komm,’ Mädchen, 
laß =”. gehn! ſonſt bekomm' ich noch den Schlag. auf der ‚Seal. 

omm! 

Gberſte. O he, nicht ſo eilig! — Sie tonnen in Gottes 
Namen gehn, aber — 

Die db, Ich bitte Sie inftändig, Madait,' Hilfen: Sie 3 
freundſchaftlich zufammen handeln. (zum Oberften.) Um deiner Liebe 
zu mir — um Victorinens willen! . mäßige a RR 7 ——— 7 J 

—— Gut gut a IT Gun 

M. Duv. Ich bin feine Grau, die folche insoletice —— 

Die Gb. Sch bitte, beruhigen Sie Sih!t "" 

93. Duv. Nun, um Yhretwillen mag es diesmal noch fo Bin 
gehn. — Ich wuͤnſchte ſelbſt, daß mich die Grobheit des Oberſten 
nicht hinderte, Bis zu meiner. Abreiſe mit Victorinen, bei Ihnen zu 
bleiben, weil ich meine Kammermädchen und meinen Bedienten, 
die in Kaſſel ploͤtzlich krank wurden, habe zuruͤcklaſſen muͤſſen, und 
es mir daher an gehoͤriger Bedienung fehlt. 

Gberſte (für fih.) Das mag der Teufel länger aushalten! — 
Claut.) Dero allergehorfamfter, alferdemüthigfter uud alleruntertha- 
nigfter Diener! Cer geht ab.) 

M. Duv. Votre servante! — Gott fei Dank, daß er fort ift! 

Die Ob. Haben Sie die Güte, lieber Barton! uns einen 
Augenblick alfein zu lafen. 

Rennth. . Wie Sie Gefehlen! Ckür ſich.) D Die ee ändert 
meinen ganzen Plan. (er geht ab.) 


iR 


Sicebenter Auftritt, 
Madam Duval, die Oberſtin, Franciska, Victorine. 


M. Duv. Ei, Madam, was haben Sie fuͤr einen Mann! 
Die Ob, ‚Den beften, "gütigften Mann — nur leicht aufzus 
bringen, Ich hoffe, Sie werden noch fehr gute Freunde werden. 
Aber die arme Victorine ſehnt fih nach ‚einer mütterlichen Bewill— 
fommnung. 

m. Duv. Komm her, ARRSENL zu Ah Ciel! comme elle 
alair gauche! Kannft du franzoͤſiſch? 

Victor. Ein wenig. 

M. Duv. Das dacht. ich wohl! — patience! du follft bald 
eine andre education. bekommen. Denk, Mädchen, was ich für 
dich thuel Sch reife aus der Hauptſtadt der Welt nach diefem bar⸗ 
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barifchen Sande, um dich zu holen, und glücklich zu machen. 
Deine Mutter, das gottlofe Gern — bt 
Die Ob. Frau von Duvall! — 

M. Duv. Hat es nicht an mir verdient, daß ich mich ihres 
Kindes annehme; und dein Vater, der ſchlechte Menſch — 

Dictor. (fi wegwendend.) Gott! Gott! | 

Die Ob. Gch, befhwöre Sie, Madam — um Shrer felbft 
willen, enden Sie. das Gefpräch! Haben Sie die Güte, in ein ans 
dres Zimmer zu treten — Sie bedürfen der Ruhe nad) der Reife 
und dem Schredfen. ea 
M. Duv. Sie haben Necht, Madam! ich befinde mich wirks 
lich nicht wohl; aber mehr von der Aergerniß. ald vom Schrecken. 
— Komm, Pictorine! J | | 31 
Die Ob. Sie ſoll Ihnen ‚gleich folgen. Meine Tochter wird 
die Ehre haben, Sie zu: bedienen. - — 

M. Duv. Laſſen Sie mir den Koffer nur bald auf mein 
Zimmer tragen. | Et: 

Die Gb, Den Augenblick! 

Franc. Hierher, gnädige Frau! 
M. Duv.  Votre servante, Mademoiselle ! 

Sranc Je suis la vötre, Madame, et avec toute la venerätion, 
quꝰ on peut avoir. | 

97. Duv. Mais, vous avez Ja prononeiation fort bonne. 


(fie gehn ab.) 





Ahter Auftritt 
Die Öberftin, Victorine. 


Victor. (fi ihr zu Füßen werfend.) O gnadige Frauf 

Die Ob. Sei ruhig! mein Kind! 

Vietor. Sie fehen das bedauernswärdige Schickſal, das mir 
droht. Sie hörten, wie fie von jenen unglücklichen Vorgaͤngen 
fprach, die Sie mir mit fo viel Mitleid erzählten! — Alles Elend 
meiner fo gröblich beleidigten Mutter, die. ich beweine und, ehre, 
ohne fie gekannt: zu haben, ftürmt jezt fo mächtig auf meine 
Seele, daß nur Ihr Verfprechen, mich meiner Großmutter nicht zu 
überlaffen, mich vor Verzweiflung retten Fann. 

Die Ob. (fie aufhebend,) Sei meines Schußes verfichert, liebe 
Victorine, und verlag dich ganz auf meine Zärtlichkeit, Begegne 
deiner Großmutter mit all’ der Ehrerbietung, die du einer fo nahen 
Berwandtin fehuldig biſt. Erinnre dich beftändig, daß, wenn fie 
gleich ihre Schuldigkeit aus den Augen’ fest, du dadurch nicht bes 
rechtigt wirft, ein Gleiches gu thun. Sorge daher, daß kein Mans 
gel an Aufmerkfamkeit die Unabhängigkeit von ihr verrathe, welche 
ih) Dir aufs Heiligfte verfihre. Wenn fie die Zeit ihrer Abreife 
beftimmen wird, fo fei gewiß, daß ich das Gefchäft, dich ihr abzu— 
fohlagen, auf mich nehmen werde. Freilich ein unangenehmes Ges 
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ſchaͤft! aber fuͤr dich wär” es unfchieklih und unmoͤglich. — Wenn 
du ruhig biſt — dich mehr gefammelt haft, fo folge mirs (fie geht ab.) 


x 


Neunter Auftritt 
Dictorine, 


Ruhig! DO, gute Mutter! meine Ruhe ift dahin. — Wie Fann 
ih dem Ungeftüm diefer harten Frau entgehn, die noch nach achts 
sehn Jahren gegen ihr Kind erbittert ift, das fie gewiffermaßen 
elbſt mordete! — Bergebens fuch’ ich mich mit angenehmeren Ge: 
danken zu befchäftigen! — denn außer den demüthigenden Empfinduns 
gen, unter denen ich fenfze, liegt ein Kummer in’ meiner Seele, 
den ich mir felbft nicht vertrauen darf. a 


—Zehnter Auftritt 
» Vistorine, Rennthel. 


Rennth. Vergoͤnnen Sie mir, Mademoifelle! daß ich mich 
* —— Augenblicks bediene, Sie ohne uͤberlaͤſtige Zeugen 
zu ſprechen. — 

Dictor. Was koͤnnten Sie mir zu fagen haben, Here Baron? 

Rennth. Die Empfindungen meines Herzens. 

Dietor. Herr Baron! | 

Rennth. Sie haben eine Großmutter wieder gefunden — ich 
weiß nicht, ob ich Ihnen gratuliren oder condoliven fol. 

Dietor. Was Sie wollen... 

Rennth. Wenigftens erweift die Gegenwart diefer Dame, daß 
das Glück ungerecht gegen Sie war, | | | 

Victor. Vielleicht auch nicht. 4. 5 . | - 

Renntb. Bei Ihrem erften Anblicke fagte mir: mein Herz, 
daß der Stand, in welchem Sie Sich bei diefer Familie befinden, 
unter Ihrer Geburt wäre. { 

ae Wie oft irrt das Herz! — erlauben Sie mir nur 
u ge N. 3 5% . a: i 
: Renntb. Mein, mein Fräulein. 

Dictor. Ich verbitte diefen Titel, der mir nicht gebührt. 

Rennth. Warum fo zurkekhaltend mit einer Sache,. die ich doch 
bei der erfien Unterredung mit Zhrer Großmutter erfahren werde? 

Vietor. Ich zweifle. — Leben Sie wohl! | 

Rennth. Sie gehn, ohne zu hören? — 

Victor. Was? 

Rennth. Daß ich Sie anbete! 

Dictor. (will gehen.) f | 

Renntb. So wahr ich Iebe, ich laſſe Sie nicht. — Iſt e 
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möglich, daß "heine Geflifienheit, meine AufmerkfamfeitSie nicht 
ſchon laͤngſt von meinen Gefinnungen unterrichtet Haben? — Oder 
find Sie auch in dem Irrthume, daß mein Zufpruch in diefem 
Haufe dem Fräulein von Maybaum galt? — Es ift wahr, meine 
Familie hatte diefe Abficht, und ich hätte fie vielleicht erfüllt, und 
ernfthaft an das Fräulein gedacht; aber wer — der. Sie ficht und 
£ennt, hat ein Herz für eine Andre? Ihre Vollfommenheiten machen 
die Fehler des Fräuleins zu fichtbar. Ihre Sittfamkeit, und Franz 
ciska's Wildheit — Ihr Verftand, und Francisfa’s boshafter Wis — — 
Victor, . Kein Lob auf Koften eines. fo edeln,. guten Mädchens 
— meiner Freundin. — Ich erftaune, wie Sie bei ſolchen Geſin— 
nungen- ihr. dennoch ‚mit fo vieler Aufmerffamkeit, begegnen konnten! 
Renntbs  Anfmerkfamfeit! — O sich würde. — ohne Ihre 
Freundin zu ‚beleidigen, einer Medufa die Cour ‚machen, wenn ich 
mir. dadurch das Glück Ihres Umgangs -verfchaffen könnten 
Dietor,. Sie laffen mid) tief in: das- Saneee: pr Herzens 
leſen, und ich dank' Ihnen dafür. Erlauben Sie mir, je ich das 
was ich in Ihrem Herzen gelefen, Ihnen Wort für Wort wieders 
hole. — Durch hingeworfne Winke von rechtfchaffnen Abfichten 
auf das Fräulein verfchafften Sie Sih den Zutritt in dieſem 
Haufe; allein Ihr eigentlicher Plan. war meine Verführung. 
Rennth. Iſt's möglich, — Sie — | 
Vietor. Meine Lage in dieſem Hauſe ‚berechtigte Sie, mich 
für ein armes Mädchen gemeiner Herkunft zu halten — das bes 
ftärkte Sie in Ihrer Hoffnumg. Sollte aber Ihre Weltklugheit Sie 
nicht billig gelehrt haben, daß rechtſchaffne Geſinnungen nicht allein 
dem vornehmen Stande eigen find? — Heut erfahren. Sie, daß 
ich eine Großmutter. am Leben habe, die won Geburt und reich zu 
fein fcheint — dies ändert Ihre Abſicht. — Hab“ich recht gelefen? 
— Wiffen Sie aber, Herr Baron, daß ich noch immer. der Hand 
eines Mannes von Ihrem Stande unwerth binz daß aber — 
wenn mich aud) das Schickſal noch tiefer erniedriget haͤtte — ein: 
Mann von Ihren Gefinnungen meiner, unwerth ifto Gie will gehn.) 
Renntb. Wie? Sie wollen mich verlaffen, ohne meine Nechts 
fertigung zu hören, RR NEE CE 10% I? 
Vietor. Sparen Sie alle Rechtfertigung. Ich habe Sie lange 
beobachtet, und tenne Stier m —2 ET 
Rennth. (fie bei der Hand ergreifend.) So hab’, ich: alſo Feine 
Hoffnung, Mademoifelle ? . —— 
Victor. Sch weiß nicht, Herr Baron, was für Hoffnung Sie 
meinen; aber das weiß ich gewiß, daß ich nicht Willens bin, Ihnen 
die mindefte zu geben.  Yaffenı Sie mich! ich muß zu meiner 
Großmutter. RM 1,2 J 
Rennth. Wenn ich Sie aber von der Rechtſchaffenheit meiner 


ee 
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. Abfichten uͤberzeuge — J 
Vietor. Laſſen Sie meine Hand los — 


1 
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'Eifter Pe 
| ‚Vorige, Graf willburg. 
— Richt eh, Bi 
Millb. Nün, Herr Baron! ‚Sie werden‘ ded medemoſeie 


nicht mit Gewalt aufhalten wollen? 
Rennth. (aßt Victorinen loe Bam abgeht) 


- et 
4.4 . 





Zwoͤlfter Auftritt. 
Millburg, Rennthal. 


Rennth. Eben ſo wenig, Herr Graf, als ich die Ehre verlange, 
daß Sie Sich darein mengen. 

Willb, Srlauben Sie mir, Sie zu fragen, was für Abſichten 
Sie gegen dies junge Frauenzimmer hegen? 

Rennth. Ihre Frage befremdet mich außerordentlich! und ich 
Eann fie keinesweges beantworten, ‚wenn PR: mir. Eee einge andre 
dagegen crlauben. Sal — 

Millb. Von Herzen gern! a 

Rennth. Sie fragen 99 meinen AREA, — Mh würde mir 
angenehm fein, die Ihrigen zu wiſſen. ih Ha 

Millb. Sch habe noch Feine geäußert. 

Rennth. Welchen Bewegarunde muß ich denn das Verlangen 
sufthreiben, die meinigen zu willen? 

Millb. Einem aufrichtigen Antheile an des jungen Frauenzim⸗ 
mers Wohlfarth. 

Rennth. Ein folcher Antheit iſt in der That fehr lobenswürdig 
bei einem Vater, Bruder — oder Liebhaber — — 

Willb. Sch geftehe, daß ich zu. meiner Frage durch Feinen dies 
fer Titel berechtigt werde. Auch bedarf der Rechtſchafne keines Titels, 
die Unſchuld zu vertheidigen; alſo entſchuldigen Sie mich, wenn ic) 
meine Frage‘ wiederhole, 

Renntb. O ja; wenn Sie meine Wiederholung entjchuldigen, 
dag mir Ihre Frage fonderbar vorkommt, 

wild, Das follte fie aber nicht: denn Sie wiſſen, daß ich 
Ihre Grundfäge kenne; daß ich weiß, wie Sie vom weiblichen Ge: 
fchlechte denfen.., Victorine ift jung, elternlos, und bei diefer guten 
Familie faft gänzlich ihrer Leitung überlaffen. Sie fennt die Gefahr 
nicht, der fie ausgefegt iftz und. ich gefteh’ es Ihnen, ich fühle ein 
ftarkes Verlangen, fie ihr zu zeigen. 

Renntb. Wie — Cfür fd) Laß. doch fehen, ob er 
nichts Näheres von ihr weiß! Claut.) Schade, mein lieber Graf, 
daß Sie nicht in den Zeiten der alten Ritterfchaft leben! — Wurde 
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mir aber Ihre Rittertugend — oder ſei es Philoſophie — wohl 

rathen, ein Mädchen zu heirathen, deſſen Herkunft niedrig, wenig - 

—* — iſt? deſſen ganzer Reichthum in feiner Schöns 
eit befteht? 

Millb. Sft aber. ein Mädchen, deſſen Herz auch den höchften 
Stand zieren würde — ift ein ſolches Frauenzimmer ein Gefchöpf, 
das man hintergehen darf? i ————— 

Kennth. O,mein guter Graf! Ihr Eifer fuͤr Victorinens 
Wohlfarth wird mir begreiflich. | — 

Millb. Meine Freundſchaft und Achtung für fie will ih nicht 
—— Ich wuͤnſche, ſie gluͤcklich zu ſehn! und wenn mein 

dath — 

Rennth. Victorine bedarf Feines Rathgebers; fie hat vortrefli⸗ 
chen Verſtand, und — Es kommt Jemand! wir ſprechen hernach 
weiter — —99 —* 

Millb. Sehr gern. 





m 


RT 


D Lt iz ehnte r Auftrit 9 ai E% 


1 
Veaorige, Franciska. 


Franc. Ihre Dienerin, Herr Graf! — Baron! Sie ſollen 
zum Papa kommen. Er ſtudirt an einem Projekt, die alte Dame 
Duval ein wenig zum DBeften zu ‚haben. Er weiß, daß Sie ein 
Meifter in Eleinen Bosheiten find, und bittet um Ihren Beiftand. 

Renntb. Den Augenblit! — Sagen Sie mir doch, liebes 
Fräulein! welche Bewandniß hat ‚es eigentlicy mit Victorinen und 
ihrer Großmutter? | ' 

Millb. (für fih.) Großmutter! er —* 

Frane. Was geht Sie Victorine, und was geht Sie die 
Großmutter an? — Fort, fort, mein Vater erwartet Sie! 
Renntb. Aber — Er Er 
Franec. Order parirt, fag’ ich! — Ach bin eines Stabsofficiers 
Tochter, und leide feine Subordinationsfehler. — March! 
Rennth. Sch gehorche. Cfeife zu Millb.) Hier möchte der Eifer 
für die Wohlfarth wohl nicht fo ſtark fein! (er geht ab.) 

Millb. (zudt die Achfeln.) Wed 





Vierzehnter Auftritt, 
Franciska, Millburg. 


Franc. Was ſagte er? 
Millb. Eine Thorheit. 


J 
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5 Ben Das ift eine Waare, die ſehr wohlfeil bei ihm zu 
TE ee 2 | 

reg ch glaubte immer, daß aus Ahnen noch ein Paar 
wurde! 

Frane. Nimmermehr! auch. wenn ich ihn leiden konnte. 

Millb. Wie ſo? 

Franc. Ei, er hat mir noch gar feine foͤrmliche Deklaration 
gemacht; und Generale, die fo faumfelig bei einer Belagerung zu 
ger gehn, meinen es nicht ernftlich. 

Millb. Doc ift von Seiten der Verwandten — 

Frane. Mögen die Verwandten fich heitathen, wenn fie wollen; - 
ich bin nicht von der Partie. — Was macht — 

Millb. Der Baron äußert viele Freundfchaft für Victorinen. 

Franc. O ftille doch von Dingen, die mich nicht intereffiren! — 

agen Sie mir: was macht Ihr armer Vetter? 

Millb. (für ſich.) Wie fchwer iſt es, fpäter an fich, als an feine 
— zu denken! 

Frane. Nun, Sie antworten nicht? Seine Krankheit hat doch 
nicht een 

rillb. Er beſſert ſich mit jeder Minute. Der Beſuch einer ſo 
lieben Familie war das kraͤftigſte Heilungsmittel fuͤr ihn. 

Franc. Hm! — ch weiß ein weit kraͤftigeres. 

Millb. Das wäre? 

—— Ein Beſuch des Maͤdchens, das ihm das Gehirn ver: 
rückt bat 

Millb. Clähelnd.) Sie haben Necht. 

i Kai "Schade um den Menfchen, dag er fo gar rafend ver: 
iebt ı 

Millb. Nur wenige Ihres Gefchlechts würden ihm das zum 
Vorwurf machen. 

Franc. Sch will auch eine Ausnahme meines Gefchlechts fein. — 
Aber fagen Sie mir, Graf! — denn Sie find ja natürlich von 
ai get — mie nennt fich das Fraͤulein? wo haͤlt ſie 
ich auf 

vilib. In Hannover. 

Franc. Deinahe erſchreckend.) An Hannover? in Hannover? 
Ei, ſo kenn' ich ſie gewiß. Und ihr Name? 

Millb. St mir felbft noch unbekannt, So bald ich ihn 
ſoll er auch Ihnen nicht verſchwiegen bleiben. 

Franc. (nachdenkend.) In Hannover! in Hannover! 

Millb. Wenn ich meinen Augen trauen darf, ſo kann das Bild 
jener Geliebten leicht durch ein anderes verloͤſcht werden. 

Franc. So? — daran zweifle ih! Er ſprach ja in einer Begei⸗ 
fterung von ihr! — (fiugend.) Durch ein andres verlöfcht werden! — 
Er ſah Vietorinen fehr aufmerkffam an — 

Millb. Auch Ihren Vater, auch Ihre Mutter — auch Sie, 
mein Fräulein! 

Franc. Mich? — warum nicht gar! 

Millb. Cr hat fich überdies (ehr dringend nach dem Zuftande 
Ihres Herzens bei mir erkundigt. 
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Srane. Da hat er ſich grade an den rechten Mann ewendet!· — 
Bei mir hätt’ er ſich erkundigen follen. 9 ; 

Millb. Ich ſprach von Baron Rennthal. are 

Franc. Das hätten Sie fparen koͤnnen. 

Millb.  DVerficherte ihn aber — verzeihen Sie, wenn ic geiret 
habe! — daß Ahr Herz noch frei ift. 

Franc. Sie haben geirrt! — Sch liebe — NA 
Millb. (ernſthaft.) Wirklich! SITE. 
Franc. Meinen kleinen Soli; 

Millb. So hab’ ic doch nicht geitrt: — ja,. Soli hat 
wohl bis jezt einen wichtigern Plag in Ihrem Derzen, m Bean BB: 
lichen Liebhaber. 

Franc. Mein Joli ift nicht falfch. 

„aasiub Doch hat er mich ſchon einigemal in de lager 
gebiſſen. 

SFrane. Aber mich nicht, Und grade fo muß mein: Liebhaber 

oder mein Mann fein! er muß ee mir alle möglichen Mädchen 

und Weiber beißen. 

Millb. Lofes Mädchen! — Sonad wäre ein Liebhaber mit 
D Pa Leidenſchaften, wie mein Vetter, grade das, was Sie 
uchen. 
Frane. Wer hat Ihnen geſagt, daß ich Liebhaber ſuche? Ein 
ſchoͤnes Kompliment! 

Millb. Verzeihen Sie! Cur fi ſich.) Wohl ihm! er ann hofen 

(feufzend.) Aber ich! — 

Frane. Schon wieder in Gedanken? 

Willb. (nachläſſig.) Der Baron fprach N: Wenoehn von 
Victorinens Großmutter — iſt ſie hier? 

Frane. Ja, und iſt eine Naͤrrin — onne peut pas —— 

Millb. Sie iſt alſo ganz unvermuthet gekommen? 

Franc. Sie iſt uns beinahe ins Haus gefallen. 

Millb. Ich habe nie gehoͤrt, daß Victorine noch eine Groß⸗ 
mutter am Leben hat! 

Francçc. O, fie hat noch mehr am Leben. Wenn aber ihre 
übrigen Rerwandten diefer. Großmutter ähnlich find, jo bedaure ic) 
Das gute Mädchen von Herzen. | 

Millb. Und diefe Großmutter Eimmt? — 

Franc. Von Daris, braͤhwarn von Paris. —— 

Millb. Eine Frauzdſin alſo? 

Franc. Eine ehrliche Deutſche. — Nicht doch, eine ſehr mehr—⸗ 
liche Deutſche, denn fie denkt ſehr unehrlich von ihren Landsleuten. 
Sie war dreißig Jahre an einen Franzofen in Straßburg verhei— 
rathet; fpricht aber troß dem, und troß ihrer Affenliebe für Frank 
reich, doch fo fehlecht franzoͤſiſch, als möglich. 

Millb. Darf ich um den Namen bitten? 

$ranc. Madame de Duval, 

Millb. (ſich vergeffend, freudig.) So wär alſo Victorine von 
Geburt? 

Franc. Sie iſt — (ihn auf einmal ſtarr anſehend.) O, ich dum— 
mes Gaͤnschen! — ſtehe da vor dem und laſſe mich 
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von dem feinen Ihorfchreiber Wort für Wort ausfragen,. ‚ohne etwas 
Arges zu denken. 

Millb. (fi gleichgültig ſtellend.) Wergeifen Sie meiner unbe: 
deutenden Neugierde! 

Frane. Unbedeutend! — o, mein zuter Graf! ich 4 aͤlter, als 
fi eben Jahre. Die Fragen waren fehr bedeutend. | 

Millb. (noch gleihgüttiger.) Wahrlih niht 

Franc. Die Hand aufs Day, und. num laſſen * Sich 
ausfragen. J 

Millb. Liebes Fraͤulein! 

Franc. Die Hand aufs Herz, fag’ ich! (fie legt fie ihm 5.) 
So! — und nun gebeichtet. — Sie dürfen nicht: mehr, als Ya 
und Mein fagen — aber aufrichtig! ſonſt fündige ich Ihnen von 
diefem Augenblicke den Krieg an; und glauben Sie mir, er leg 
- fürchterlicher werden, als der hartnäckigfte Tuͤrkenkrieg. 

Millb. Aber — 

Franc. St! — Iſt Ihnen Victorine gleichgültig? - * 

Millb. Wie kommen Sie auf Victorinen? 

Franc. Grade fo, wie. Site: vorhin auf die Großmutter 
famen. — Die Hand aufs Herz, und nun feine Sprünge wei: 
— Nichts als Ja und Nein. — Iſt Ihnen Victorine gleich 
guͤltig? 

Willb. (ftotternd.) Mein, 

Frane. Haben Sie Sih nicht Mühe aeachen, dieſe —— | 
zu unterdruͤcken? 

Millb. (ſtotternd.) Ya. 

Franc. Wegen des Unterfchieds ihres Standes? 

Millb. Nicht allein — 

—— ze. — Sie glauben, daß Sie ihr Aylächanktig: find? 

Jillb, 

Frane. Äber mit der Unterdruͤckung will es nicht recht fort? 

Millb. Cieufzend.) Nein: 

Fraͤne. Wenn alfo Victorine von Stande wäre — würden Sie 
wohl ai fie zu heirathen? * 

Mill ch weiß nicht — 

Ich weiß nicht? — Hab’ ich etwa eine Frage vergeſſen, 
die hätte vorhergehn follen? 

sillb, Sa. 

Franc. Aha! — Wenn Bictorine Sie wieder liebte? 

Millb. So wär’ ich glücklich. 

Srane. Und dann gar von Stande wäre? 

Millb. Ciyre Hand ergreifend.) Co wär ich der gluͤcklichſte aller 
Meuſchen. 

Franc. Sachte! was wollen Sie mit der Hand? die gehoͤrt 
mir, nicht Victorinen. 

Millb. O, mein Fräulein! nun erwiedern Sie mein Vertrauen 
mit dem Ahrigen. 

Franc. Das ift billig. Ich foll Ihnen fagen, wen ich liebe? — 
Sie wilfen es ja ſchon — meinen 5 


Millb. Laſſen Sie uns ernſthaft ſprechen; meine Ruhe hängt 
davon ab. 


* 
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Frane. Nun, fragen Sie nur! — 

Millb. Sch ſehe wohl, daß alle Umſtaͤnde, die man mir von 
Victorinens Geburt erzählte, erdichtet find. Kine Großmutter ift 
zum Vorfchein gefommen — hat fie auch noch einen Vater? 

Franc. Ya und Nein. 

Millb. Ja und Nein? 

Franc. Weiter! — das Fann ich nicht deutlicher beantworten. 

Millb. (nachdenkend.) Es feil Iſt Victorinens Herz noch frei? 

Franc. Nicht ganz — aber noch, glaub’ ich, kann Nr Er 
Herzens Meifter werden, 

Mitb, Ha, fo ift gewiß Nennthal — 

Franc. (cneil.) Nein. 

Millb. Wer ſonſt? 

Franc, Sie find ein großer Freund der Deutlichkeit! Weiter — 
auch auf diefen Punkt antwort ich Nichts mehr. 

# DER So muß ic mich unterwerfen. — Aber Victorinens 
eburt — 

Franc. Iſt gut und nicht gut. 

Millb. Sch verftehe Sie nicht. 

Sranc. Und ich kann und darf mich nicht benticher erflären. 
Ckindiih.) Mama hat es verboten. | 

Millb. Nur ein wenig Licht — 

Franc. Damit Sie zehntauſend Fedein anzuͤnden koͤnnen! — 
Hein, nein, 

Mill. Liebes, gutes Fräulein! 
en Franc. Mein, nein. Es wird fich ohnedies bald Alles auf⸗ 

aͤren. 

Millb. Bald? und durch wen? 

Franc. Seht doch den Thorſchreiber, wie er wieder ausfragt! — 
Adieu, Monsieur le Comte! 

Millb. Sch danke Ihnen unterdeffen aufs Verbindlichſte. 

Franc. Sagen Sie mir das auf Franzoͤſiſch. 

Willb, Je vous remercie de toute mon ame! 

Franc. Mais, vous avez la prononciation trös- bonne! 

(fie gehn an verfhiedenen Seiten ab.) 
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„te er Auftri vet 
Der Öberfte, ———— 


Oberſte. Laß mich zufrieden, M ädchen! Verdirb mir die ** 
nicht, und fag’ deiner Mutter Etwas davon, oder — 

Franc. Wenn Sie befehlen, muß ich freilich gehorchen. Aber 
ich fürchte, der Spaß wird Folgen haben. 

Oberſte. em nicht gar! 

Franc. Die Frau ift fo heftig — | 

Oberſte. Deſto mehr wird fie fich ärgern, und dat will ich. 

Franc. Und wenn fie franf wide — — 

Öberite. O ho! wenn ihre Aergerniß fchadete, fo lebte fie nicht 
mehr. Sch glaube, fie ift von Gift und Galle zufammengefegt. 

Franc. Dur der boshafte Rennthal Eonnte das Projekt ents 
werfen, denn Ahnen, jo lange ich denken ann, hat Schadenfreude 
immer mißfallen. 

Öberfte. Halt's Maul! — Nennthal ift ein kluger Kopf, und 
es iſt ein hübfches Projekt. Ha, ha, ha! — Iſt Rennthal darım 
aus der Gnade gefallen, weil er mit Victorinen gefurzweilt hat? 

Sranc. Gefnrzweilt? Hm! 

Oberfte. Nein, alle Grobheiten wollt ich der Dame Duval 
gern verzeihen! aber daß fie ihr Vaterland verachtet, das foll fie nicht 
umfonft thun. — Sag mir doch — fpricht fie gut Sranzöfifch ? 

Franc. Nichts weniger. 

Oberſte. Dacht“ ich's doch! grade die Affen, die ihre Mutter⸗ 
ſprache verachten, verſtehn die fremden am ſchiechteſten Wart’, 
Madam Deutfchfrangöfint ich will dich bezahlen! — | 

Sranc, Da fommt Mama! 





Zweiter Auftritt, 
Dorige, die Oberſtin. 
Die Ob. Die arıne Victorine! 


Oberſte. Was gibt's? 
Die Ob. Die <horheit. der alten Frau- ift ohne Brifie Nach 
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einer ziemlich vernünftigen Unterredung, nicht ohne Merkmaale müts 
terlicher Zärtlichkeit — fällt ihre auf einmal ein, Victorinen tanzen 
zu fehn. Das arme traurige Mädchen bittet — fleht — umfonft. 
Madam Duval, um, wie fie fagt, alle Ausflucht zu hindern, ent 
ſchließt fich, mit ihr zu tanzen. 

berfte. Sie tanzen? 

Die Ob. Die lächerlichfte Menue, die man fich beten kann. — 
Bictorine dauerte mich — ich ging. 

Oberſte. C Chir ih) —— noch eine Urſache Bade (laut.) 
aa Franzel! 

e Ob. Wohin? 

Oberfie. Millburg und Rennthal ſind im Garten: wir koͤnnen 
fie nicht ſo lange allein laffen. — ; Pawpepment da fommt die 
Tänzerin! Lauf! ’ 

Cer nimmt Franciska bei der Hand, und läuft mit ihr ab. 2 


Deritter — Er Bat 
Die Vberſtin, Fr. v. Duval. —9 


Die Ob. (für N). Die arme Victorine hat fich — 
| abi Athem.) Uf! Uf! (ſetzt ſich.) Ich habe mich 
entſetzlich — irt! Ah ciel! wie elend tanzt das Mädchen! — 
wie elend! 

— Ob. Sie hat immer den Beifall der Kenner gehabt. 

N. Duv. Der deutfchen, Kenner, — das kann fein. ss 
muß Med, daß ich das Mädchen nach Paris bringe.  ... , 
e &b. In welcher Abficht? —8 

m. Duv. Am ihr die Education zu geben, die ihr fehlt, und 

ſie BER u verheirathen. 
ie.66b. Verheirathen? — Haben Eie ſchon für fie gewählt? 

Hr Duv. Sa wohl, Madam. Einen: vortreflihen jungen 
Kavalier; einen weitläuftigen Berwandten des Monsieur Dubois, 
der heute hier ſo maltraitirt ward; den Cheyalier Rochecourt. Er 
iſt zwar nicht reich; denn er iſt der Cadet FERIEN‘ Hauſes, aber da 
ift die Familie deſto anfehnlicher, b 17,7 

Die Gb. Aber können Sie ohne ictorineng Bater — 

M. Duv. Ah, je vous prie — erinnern Sie mich an den 
nichtswärdigen Menfchen nicht! (ſehr ſchnell ſprechend.) Ohne ihn 
hätte meine Iochter eine der erſten Partien in Paris. gerhan. Sie 
war einem Verwandten eines Mannes beftimmt, der über eine Mil 
lion im Vermögen hatte; mit dem ich nach Paris gezogen wäre — 
denn Straßburg, das freilich immer ein beflerer Ort ift, als Ihre 
tout-ä-fait deutſchen Städte, ift gegen Paris nur ein elendes Dorf. — 
Nie gefagt: ich wäre nun ſchon uͤber zwanzıg Sahre in Paris, und 
der Böfewicht kommt, entführt mir das Maͤdchen und läßt fie hers 
nach ſitzen. Ihnen, Madam! bin ich wirklich — * 4 


— 
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Sich ihrer angenommen, und PVictorinen erzogen haben. — Freilich 
ift ihre Education nicht die befte — aber fo etwas fann man in 
Deutfchland nicht verlangen, — Aber — wovon war die Nede? 

Die Ob. Don Victorinens Water. 

M. Duv. Was für Necht hat dee Vagabond Mer fie, da er fie 
nicht für jein Kind hält; da er läugnet, mit der Mutter verheiratet 
gewefen zu fein? — Das verſteht fich von felbft, daß wir Alles 
anwenden müjjen, ibn zu zwingen, das er fie zu feiner Erbin eins 
ſetzt, denn der Kerl ſoll reich fein. Aber nie, nie fol ex fie in feine 
Gewalt bekommen. | 


Dierter Auftritt, 
Vorige, der Oberſte, Graf Millburg. 


Öberfte. Madam! Das ift der Graf Millburg. Er hat fo 
viel Außerordentliches von Ihnen gehört, daß er Sie, gern näher 
fennen möchte, 

M. Duval. Vous me faites. trop d’honneur, Monsidur 16 
Comte. 

Millb. Ich wünfhe, gnaͤdige Frau, daß Ihre Reife — 
—— zu Ihrem Vergnuͤgen ausſchlagen moͤge! | 

M. Duval. Vous ne parlez pas frangais? 

miitlo. Sch weiß, daß Deutfchland fo glücklich if, Ihr Vater⸗ 
land zu fein; drum fprech”. ich Deutfch, 

, Duo. Sie koͤnnen Sich alſo im Deutſchen gut aus— 
druͤeen? | 

Millb. Vollkommen! 

M. Duv. Ich gratulire! ich kann's nicht. 

Oberſte. Nun Sapperment! in welcher Sprache koͤnnen Sie 
— denn gut ausdruͤcken? Ihr Franzoͤſiſch ſoll auch nicht weit 
er ſein. 

M. Duv. Fangen Sie ſchon wieder an? 

Die Gb. Mein Schag! > | 

Oberſte. Blitz! es ift ja wahr. Sie hat dreißig Jahre in 
Straßburg: gelebt, und nach ihrem eignen Geſtaͤndniſſe nur ſieben 
Monat in Paris zugebracht. 

J. Duv. Sie müffen aber wiſſen, mein Herr! daß ich in 
— nur mit Pariſern umgegangen bin, und daß Leute 
comme il faut dort nicht deutſch ſprechen. 

Oberſte. So macht es Ihrem Gedaͤchtniſſe Ehre, daß Sie der 
deutfchen Sprache noch fo mächtig find. 

N. Div. Sie werden mic) wieder bofe machen, mein 
Herr! — ich warne Sie. Tab 


1 
Sr 
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Sünfter Auftritt 
Vorige, Rennthal. 


Renntb, Gnädige Frau! ich hab’ chen eine Nenigkeit PER 
die fehr wahrfcheinlich Sie angeht. Einer meiner Freunde Fommt 
diefen Augenblic von Kaflel, und erzählt mir, daß ein Franzöfifcher 
Herr auf der nächften Poft in Hörter arretirt fei. — Ich vermuthe, 
a es der Herr ift, den Sie zuͤruͤckgeſchickt haben. 

m. Duo. Wer? Monsieur Dubois? Das kann nicht fein. 
Warum follte man ihn arretiren? 

Rennth. Er hat Streit mit dem Poſtillion gehabt, den Hirſch⸗ 
fänger gezogen, und ihn verwundet, 

w. Duv. Ah ciel! — Aber nein, nein, Dubois ift nicht fo 
jähzornig, das weiß ich beſſer. 

Rennth. Ich wuͤnſche, daß ich mich irre. Dennoch vereini— 


gen fich fo viele Uinftände — der arvetirte Franzofe iſt Courier 
geritten — | 
W. Duv. Est-il- possible! — Aber nein, Düubeis ift wie 


ein Lamm, fo bald er merkt, daß er zu kurz fommen fann. 

' Rennth. Das. größte Ungfüc des Freinden ift, daß er feinen 
Paß bei fich hat, und zugleich einem Menfchen außerordentlich aͤhn⸗ 
lich ſieht, den Steckbriefe verfolgen. 

M Duv. Ah, Seigneur! — Es iſt wahr, den Paß hab’ 
ih — Aber. nein, nein, Dubois läßt fih gewiß nicht in. Handel 
ein; gewiß nicht. 

Öberfte. Es follte mir herzlich leid thun, wenn as nicht 
wäre. Sc ei den unverfchämten , Gefellen wohl hängen! ſehn! 

M. Duv. Ah, le Barbare! 

Oberfte. Er fan dann wenigftens Höflichkeit lernen; ‚denn bei 
ung werden fie alle Chapeau-bas gehängt. | 

wm. Duv. Laflen Sie Sich) nur ihre cannibaliſche Freude, ver 
gehn! denn es ift eben fo wenig Monsieur Dubois, als ich. — Sch 
glaube überhaupt, daß die ganze Erzählung des Herrn nur ein 
Maͤhrchen ift, um. mir Schreden einzujagen. Aber Die haben Sich 
betrogen, mein Here! Sie haben Sich. betrogen. — ** wollen 
von der Sache abbrechen. | 

GOberſte. Cfür fih.) Verdammt! 

Duv. Um Vergebung, Herr Pr ii nd Sie in Paris. 
gewefen? Ä — 

Willd. Ya, gnädige Frau. REM — * 

M. Duv. Wie hat es Ihnen gefallen? 2 

Millb. Sehr gut, 

m. Duv. Das daht ich wohl, Sie haben eich dorf Be 
tirt; das Sicht man an Ihrem ganzen Betragen. Hätten Sie doc) 
den Barın und den Oberften mitgenommen! Eine Seife nad) Paris 
hätte Ihnen nicht gefchadet, meine Herren! 


“ 
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— Ich bin einmal den Franzoſen bis Frankreich nach: 
‚gereifet. EINER 

M. Duv. Doch nicht eh, als bis die Franzofen Sie bis zur 
Elbe begleiteten? Da, ba, hal 

Oberſte (für fih.) Das war bitter. 

m. Duv. Haben Sie nichts mehr zu fagen? — Ha, ha, ha! 
Kommen Sie an, mein Herr! wenn Sie wißig, und ‚nicht unhöflich 
fein wollen. — Und Sie, Baron, reiften Sie damals in Gefells 
fchaft des Oberfien? Sa, ba, ha! A 

Renntb. Sch war. drei Jahre in. Paris, gnädige Frau. 

M. Duv. Drei Yahrel — das Sicht man Ihnen nicht an. 
Sie muͤſſen wahrlich nur mit Deutfihen umgegangen fein. 

Öberfte. Mit wen follt’ ‚er denn umgehn? ‚Soll er auch ein 
Narr fein, und ſich feiner Nation ſchaͤmen, damit feine Nation. fich 
feiner wieder fchamt? | 

M. Duv. Das war wieder ein wißiger Einfall. Ihrer Art, 
der der Grobheit außerordentlich. ahnlich fieht.. — Wenn: ich Ihre 
ganze Mation nach Ihnen beurtheile, fo finde ich, daß die Deut: 
‚schen jezt in einen Fehler fallen, der alle ihre übrigen Untugenden 
übertrift — fie fangen an, ſtolz auf fich zu werden; ‚et je trouve 
cela bien ridienle! — Ha, ba, hal ish eig 

Gberfte. Nun zum Henker! wenn das nicht grob iſt — 


— —— — — 


Sech ster Auftritt, 
Vorige, Franz, hinter ihm Franciska. 


Franz. (dev Frau von Duval einen Brief gebend.) Fin Brief, Ihro 

Guaden! ya —J er | 

— WM. Duv. An mich? wie iſt das, möglich ?- (ſie erbricht ihn 

haſtig, und lieſt leiſe, auffchreiend:) Mon, Dieu! quelle aventure! 

gue ſerai⸗je? yohı BERGE he 
GOberſte. Was gibt's? Ä Er BDO re 
M. Duv. Nichts, nichts. — zu Franz.) Wo If der Bote, 

‚der ihn, brachte? | RN N, 

Franz. Es war ein Mann zu Pferde, der gleich. wieder 
zurüdkitte 00 

M. Duv. Ah ciel! — Chaftig auf und ab gehend.) 

Oberſte. Was gilt’s, der Brief ift von Monsieur Chapeau-bas! 

„5. Duv. Vom Pucifer, der Sie holen mag! — Nein, ex 
ft nicht, von ihm. — Und wenn ers auch wäre; was geht das 
Sie an? 

Oberſte. O er ift gewiß von ihm. Thun Sie doch nicht fo 
geheim. Was fchreibt er denn? wollen fie den armen Teufel wirk— 
lich hängen? 

m. Duv. Eh foll ganz Deutfchland hängen, ch man ihm ein 
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Haar kruͤmmt. — Doch, es iſt Nichts dergleichen; ich verſichte Sie. 
Der Brief betrift Dubois nicht im mindeſten. — Aber, Ihr Schlin⸗ 
gel! warum ließt Ihr den Boten wieder zuruͤck reiten, 7h er inte 
wort von mir bekam? 

Sranz. Er ſagte, es beduͤrfe keiner Antwort. Sie wuͤrden wohl 
ſelbſt kemmen, wenn der Menſch kein Spitz — 
M. Duv. Haltet Ener Maul, Ihr unverfhänter. Burfehe! 

Oberſte. DO, es betrift gewiß‘ Mönsieur Chapeau-bas, 

M. Duv. Nein, fag ich Ihnen, nein. — ur 6.) Ad, 
Madam, ich muß ohne Zeugen mit Ihnen reden, 

nr Ob. (welche ſich unter dieſen Auftritten mit Milburg unterhalten.) 

Eehr gern! 

Oberſte. Alſo fort, ihr Herren, fort! daß uns Madam ihr 
— fann. 

ĩ. Duv. Ihnen hab’ ich Nichts auszuſchuͤtten, bin, Herr! 
nicht das Mindefte. Sie follen, keine Gelegenheit befommen, mic) 
aus ulachen, verfichn Sie? — Mich fängt man fo leicht nicht. 

ie Sb, Laß uns allein, lieber Mann! | 

Gberſte. Meinetwegen. — Es wird Sie gerenen, daß Sie 
"mir Ihr Be nicht ausfchütten. : Kommen Sie, meine Herren! — 
Eie mögen fagen, was Sie wollen; die — * Be ‚von 
Monsieur! Chapeau-bas. (fiegehn ab) 95 


Siebenter Auftritt 
Die Öberftin, Frau von Duval, Sräntisfe. 


mM. Duv. Ab, Madaml —- ftellen Sie Sich die grauſame 
Sad vor! — Aber der Oberfte ift fo ein Ungeheuer, das kein Mit: 
leid kennt; und wenn Sie einige Atiention fir mich- haben,- ſo ſagen 
Sie ihm Fein Wort von der ganzen malheureufen Geſchichte. Er 
würde fich halb todt lachen, und ich vor Wuth fterben. Indeſſen 
£ * Alles wahr und richtig: man hat den arınen Monsieur Dubois 
eingefteckt. 

N ur Beruhigen Sie Sich, Madam! da ger Dubois 
unfchuldig ft — —¶— 

m. Duv. Unfchuldig? o das ift ex gerißl Wenn fi PR aber 
das gottlofe Volk unterfte t, ihn unfchuldig zu hängen! 
Die Gb. In dieſem ande ftraft man nicht + Beweis. 

m. Duv. D fhweigen Sie mit Yhrem Lande! "Ohne den 
guten Dubois waͤr' ich gewiß nicht lebendig hergefommen, Sie 
glauben nicht, was er für ein feelenguter, lieber Narr iſt! Kammer: 
mädchen und Bedienten mußt’ ich ihrer Krankheit wegen zurück 
laffen — (weinend.) Er allein hat für mic) geforgt,; wie für eine 
Mutter! und nun foll er meinetwegen unglücklich werden — Did 
gramte mich zu Tode, 


Lu 
4 
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AN u Dieb. (für ſich.) Waͤre doch der. Bexilaut dicke, Frau ihrem 
* * aͤhnlich! | 
en — | Cfür, fih.)... Sie dauert mich! — Der. nichtswuͤrdige 
ennthal! 

Die Öb. Erlauben ei mie den ar — vlelleicht kann ich 
Ihyen rathen. 

He, Bude, Da it,er! — Mh, Hat ich den armen Menſchen 
hüche. act ER * en lieber ‚die verdammten — ver⸗ 
oren gegeben 

Die ©b. Cie) Ein Stahisbfe,- der fih Dubois nennt, vers 
fi 5 daß er zu Ihnen gehoͤre. Er hat ſich an dem Poftillion 
a en — 

M. Duv. (mesklagemt.), 2% Besteht N.) „at wie er dazu 
gefommen if! 

Die Ob. Clieft.) „Aber En konnte mit einer Geldbuße abge: 
than werden. Doc da er einem Böfewicht ähnlich fieht, den Ste: 
brie Die. © — 
at u Das u nie" wahr — Dubois „siegt feinem voͤſe⸗ 
wicht ! aͤhnlich· 


Die Ob. —— Er —— ße Paß if, Ri haben wir 
uns ſeiner verſichert. Es bedarf Ihres Zeugniſſes, daß er der iſt, 
für den er ſich ausgibt, um ihn vom Galgen zu retten. Churfuͤrſt⸗ 
lich —— 5 Vogt zu Hoͤxter.“ 

Franc. Darf ich Ihnen Rn, ‚gnädige Grau? 

m. Ds. Run? | / 


° france. Sc bin üsegegt, wenn er 2 Ihre Kummer fahe, daß 
er ſelbſt eilen würde — — 
M. Dun. Er? — Nun: und. VER dem Barbaren. 
will ich die Freude nicht machen. 

Die ®b. 1 Sie verfennen meinen Mann! Franciska hat Recht. 

M. Duv. Nichts, nichts! — (nimmt der Oberſtin den Brief aus 
der Hand und ſieht nad) der REgBiI) — wie weiß, e das 
verwuͤnſchte Hoͤxter? a a 

Die Gb. 30 glaube, einige Meilen. - 
M Dim. » Ah, Madam! Taffen- Sie mir * ach eine Poſt⸗ 
chaife kommen. Sch will ſelbſt hin — 
Die bir Aber — 
9. Duv. Ich laſſe mir Nichte —— ih. muß. — — 
hin. Daß aber, um Alles in der Welt willen, der Oberſte Nichts 
davon erfaͤhrt! Es waͤre mir unerträglich, wenn er von — Un⸗ 
gluͤck uͤberzeugt wäre, 

Die Ob. Wenn Sie ſelbſt Ihr Beſtes nicht wolen _ ich ver⸗ 
Mage es Ihnen. 

m. Duv. Sie auch, Mademoiselle — Ah, je ne vous ie ra 

'donnerais jamais, 

Frane. Soxez assurée de ma diseretion. (für fi.) Sie läuft 
ſelbſt in die Falle, aber ich will fie herausziehn, wenn ich noch 
Etwas über meinen Vater vermag. 
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"m: Duv. Daß aber and) die Poftchaife den Augenblick bier if! 
ranc. Dans l’instant. (fie läuft ab.) 
m. Duv. €E8 wäre aber doch beſſer, wenn Sie ihr nachgingen, 
Madam!ich traue Ihrer Tochter nicht; fie ift zu vif, 
Die db. Wenn — 
W. Duv. Nein, nein, fle ſagt gewiß dem Oberſten Alles wie⸗ 
der, und dag wäre mein Tod. — Ich bitte inſtaͤndigſt, Madam! 
gehn Sie ihr nach. Ich will mich unterdefien zur Reiſe ajustiren, 
Die Ob. Cfür fi.) Was DE eine Bu fi e Em —* Br 


Adter Auferien 
Stauden Düval.ı 


Das abſcheuliche, unmenſchliche Volk meinen FE a 
hängen zu wollen! — aber ich will Euch die Wahrheit ſagen, wie 
I —* el nie gejagt ward. Che will ar Bi. 3 3 Wen 





Neunster en 
sr. v. Duval, Baron Rennthale 


Renntb. Ein Wort, gnädige Frau 
3 M.Duv. Ein andermal, ein andermal! ich babe ist feine 
it. 
Rennth.Es betrift eine Sache, die Sie aͤußerſt intereft, 
- |. Duv. Mich? wie fo? 
Rennth. Das ganze Unglück des Herrn Dubois iſt erdichtet. 
M. Duv. Erdichtet? alfo von Ihnen erdichtet; denn Sie 
waren es ja — USE, 
Rennth. Der gezwungen ward, dem Oberften zu willfahren; 
der nur darum einwilligte, damit er ſich keines andern Gehuͤlfen zu 
feinem unanftändigen Scherze bedienen möchte, der die Sache noch 
weiter getrieben hätte. Um Alles in der Welt wollte ich nicht, daß 
eine Dame von Ihren Verdienften der Gegenftand feines Spottes 
würde, 
1. Duv. Tres-humble servante! — Das ift doch ein abfchens 
licher Menfch , der Oberftel 
Renntb, Um ihm Gleiches mit Sleihem zu vergelten, fo rathe 
ich Ihnen, gnädige Frau, fich ganz Falt di ftellen, und fo bald 
—* ae, mit Ihrer liebenswürdigen Enkelin fein Haus zu 
verlafien, 
MM. Duv. Das will ich auch, fo wahr ich den Menfchen nicht 
feiden kann! Zeitlebens hat mich noch Niemand fo geärgert, als der 
ungefchlifne Oberſte. 
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Rennth. Er. läßt es Ihro Gnaden fehr empfinden, daß er fich 
Ahrer Enkelin annahm. Mind DER ne 
M. Duv. Aber was für eine Erziehung hat er ihr gegeben! Sie 
kann nicht tanzen — nicht einmal franzoͤſiſch — und Sieht immer aus — 
comme la sensibilit@ personnifide. — Alı Monsieur! si vous voyiez 
notre Education en France!‘ HM Avira ie 
Rennth. Kein Wunder, da er fie blos zur Aufwärterin feiner 
nafeweifen Tochter erzog, und überall für ein gemeines Bürgers 
mädchen ausgab. fs Seh Bee | 
WM. Duv, Bürgermädchen! Ah ciel! und ihr Vater, der Taus 
genichts! ift ein fo guter und reicher Baron, als cs nur einen in 
Deutichland gibt. —— BR: el 

Rennth,. Baron? — Wie fommt 08 denn, daß Victorine nicht 
feinen Namen führt? ar | WET BE 

m. Duv. Weil er ein Vaurien ift, weil — Ah! ich kann Ihnen 
„das nicht — —— — — 2 
" Rennth: Windigen Sie mich Ihres Vertrauens; ghädige Frau, 
damit ich im Stande bin, Ihnen defto ficherer zu dienen, — Die 
Umſtaͤnde Ihrer Enkelin find fo geheimnißvoll — - J 

M. Duv. Ich habe zwar der Oberſtin verſprechen muͤſſen zu 
ſchweigen; aber da Sie ſo viel Hochachtung fuͤr mich haben, und 
mir — wie heißt es doch? — la trahison des Oberſten entdeckt 
haben, fo — (ſhnell redend.) Schn Sie, Here Baron, ich könnte 
Ihnen viel von meiner Geburt vorfhwagen; aber das iſt eine Sache, 
auf die ich mir weit weniger einbilde, ald auf mein savoir virre! — 
Mein Vater ſtammt aus einem fehr anfehnlichen Haufe. m: nicht 
müßig zu fein, führte er in Frankfurt eine fehr große Handlung. 
Mein verftorbner Mann, der grade fo ein Schlingel war, als mein 
Schwiegerſohn — Ah! wenn mie nur die deutfche Sprache. geläus 
figer wäre}: — | 

Rennth. Um Verzeihung, gnaͤdige Frau! fie. iſt Ihnen fo 
geläufig, daß ih Mühe habe, fo geſchwinde nachzuhoͤren. 

M. Duv. Hm! Sie find gar zu guͤtig! — Mein Mann alfo, 
ein Parifer, der fih in Straßburg etablirt hatte, und auch Hands 
fung trieb, aber von fehr gutem Adel war, heirathere mich, und 
ich zog mit ihm nach Straßburg. — Sind Sie in Straßburg 
gewefen ? PR > 

Renntb. Allerdings! 

M. Duv. Ein recht artiger Ort; aber Nichts gegen Paris. 

Rennth. O mit Paris läßt ſich Nichts vergleichen. 

’ 973. Duv. Sa wohl, ja wohl! (immer fhnell fprechend.) Nun, 
ich lebte, außer den beitändigen Zänfereien mit meinem Manne — 
denn ich wollte durchaus in Paris wohnen, ziemlich glücklich, und 
befam eine Tochter, Victorinens Mutter. Wir hatten fie einem 
Verwandten beftimmt, bei dem ich einige Yahre in Paris zubringen 
wollte, als der verwünfchte Baron Fam, und fie entführte, Einige 
Zeit darauf ließ er fie fisen und durchftrich die Welt. Louiſe, jo 
hieg meine Tochter, ward von der Oberftin aufgenommen, und 
ſchrieb mir ihr Unglück; aber mein Mann, das Vieh! wollte Nichts 
son ihr wiffen, — Ah, Baron! (weinend.) Was ich damals für 
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Thraͤnen —— ‚wie bitter ich's mir vorwarf, daß ich ſie dem 
Baron nicht gutwillig gegeben hatte! Bald hernach erhielt ich Nach: 
richt von ihrem Tode, und da war ich vollends untroͤſtlich. Mein 
Gram zog mir eine ſchmerzliche Krankheit zu. Von Victorinen 
wußte ich keine Sylbe, bis ich in der lezten Krankheit meines Mans 
nes Briefe fand, die mir. der Boͤſewicht verheimlicht ‚Hatte. Sie 
koͤnnen denken, wie ſehnlich ich den Augenblick. ſeines Todes erwar⸗ 
ete Endlich ſtarb er, ‚Gott fei Dank! und ich abe Nee DR, 
mich Victorinens anzunehmen. TE 
Rennth, Der Baron lebt alfo,noch? 
M. Dim. O ja... Er.ift in Deutfhlands ‚schen. Fin, aſel. 
Erkennt er Victorinen nicht für fein Kind, und fegt fie nicht zur 
Erbin ein, ſo ni ich, ihm. einen. Prozeß an den, Hals werfen, dag 
er erſchrecken ſoll. 
Rennth. Wenn ſi ch eine anſtaͤndige Partie für Xigtorinen 
fände, wirden Sie wohl abgeneigt fein, Inädige Frau?” ’ 
ME Duw. Die lie iſt Fben ggenden; hell” den Choyatier 
„Rochecourt ‚heirathen, Re ßF na? 
Rennth. 9, guaͤdige Salt un, eben wolle — wagen, 
für mich um Victorinens Hand zu RIES) 4 
J en, | H 
Rennth. Ich, gnaͤdige Fran. ‚Meine Geburt 35 mein Bar 
wi ſind bekannt. Ich bete Ihre Enkelin an, und —J 
2. Duvs So— fo, ſo! — à present je; vois — Dem 
Maͤdchen hab ich's alſo zu danken): daß Sie mir den Streich des 
| fie map2 enlöechten? 7 Iſt das den, ‚Grund, Ihrer — 
für mi 
ß KRennth Aa: nicht die: ehrfurchtäuotffte Sochachtung gegen 
Sie mit'der- Zärtlichkeit gegen Ihre Enfelin beſtehen? 
wm. Duv. (für fih.) Fripon! (taut.) Es ift mie ſehr ange: 
‚nehm, Her —59 daß wir — in Ihrer — * | 


er Eir dh 





Zehnter Anftritk 
| Vorige, Franciska. 


Franc. Freuen Sie Sich, Madam, freuen Sie Sich 

m. Duv. Das thu' ic, Mademoifelle! das thu' ich. 

$ranc. Monsieur Dubois — 

M. Duv, St gut aufgehoben, fehr gut aufgehoben. 

Franc. (ſieht Rennthal forfchend an,) 

Rennth. Frau von Duval will nicht glauben — 

m. Duv. Sagen Sie nur Ihrem Vater, Mademoifelle, er 
ſoll ſich andre Leute ausfuchen, die er zum Beſten haben tem. 
Mich fchiekt man auch in den April! mich! 
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Franc. Sich verfiche Sie nicht, aber ich, will Ihren. Anftrag 


beſorgen Gu Rennthal,) J * Baron! ae Beiden iſt ſehr 


plump. Gſie geht ab.) 


Sifier 


ann Fr. v) Duwal, Rennthal. 


Kenntb; Entdecken Sie ja dent Oberſten Ahern. io ei 


— habe. Sie ließen ſich ſchon zu viel merken > 0“ 
—— Duv, Nun, fo. iſt kein Schade dabei, went ich mir Als 


merken lafle. 


Renntb. Die Vortreſlichkeit Ihres Karakters buͤrgt mir fuͤr das 
Gegentheil. Undank ſieht Ihnen nicht ähnlih. Nicht wahr, gnäs 


dige Frau, Sie werden ſchweigen? 


Ev ” J 


3. Duv. Ja, ja. 

—5 Ich hoffe, wenn ich Ihnen erſt beſſer bekannt bin, 
daß Sie auch ‚Ihren Entſchluß in Auſehung Victorinens aͤndern 
BE: 

M. Duv, Wir wollen fen! 

Rennth. Noch eins, gnaͤdige Fra! — Graf Millburg hat eben⸗ 
falls Abſichten auf Victorinen — ob ſie fo edel ſind, als die meini— 
gen, wird eine fo ſcharfſinnige Dame leicht eutdecken. Rn em: 


| pfehle 27 Ihrer Güte! Ne will gehn.) 


in 
" 4 ” 


- 





| ENERT TUR Auftritt, 
Vorige, der Öberfte, Franeciska. | 
Oberfie.. - Ein Wort, Herr Baron! — So bald man fi 5 eins 


läßt, Jemanden zum Beften zu haben — mas halten Sie . für un: 
fehuldiger: daß es einer alten ran widerfährt, die es verdient, oder 


‚einem alten Officier, der es nicht verdient, und, der die alte Fran 


Be wollte? 


M. Duv. Nur feine Sottifen, Here Oberftie! 
Renntb. Sie feßen mich wegen einer Antwort in Verexenhet. 
Oberſte. Das eh’ ich. 

Rennth. Sie irren aber, wenn Sie vermuthen, daß ich ent 


| deckt Habe — 


Oberſte. Geben Sie der Wahrheit die Ehre, und geſtehn Sie, 


ob Sie den Spaß nicht durch ihn wiſſen. 


m.Duv. Ya, mein Herr, durch ihnz er hat mich &ie ganz 
kennen gelehrt. Und wer ift nun der Narr von uns Beiden? 
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' Öberfte. - Der 4 ich. — Hat ex Ihnen auch gefagt, daß die 
"Erfindung von ihm ift 
Mt . Duv, ein Ein fihöner Streich, mein feiner Sen 

aron 

Gberfte. Noch mehr, Madam! — auf Zureden meiner Toch⸗ 
ter BE ich Ihrer Unruhe ein Ende machen; fie fam ber, Ihnen 
zu vun — 

. Duv. Es iſt fo beſſer! denn nun find Sie der Narr. 

Oberfte. Der bin ih. Wollen Sie mir verfprechen, nicht 
mehr auf Ihr Vaterland zu fchunpfen, fo will ich gut Freund mit 
Ahnen fein, 

07. Duv. Ich verachte Ihre Freundfchaft! und ich, ſchimpfe, 
wann, wie und wo. mir’s iebt — Ich hoffe, —* Herren werdet 
Euch. nun die Haͤlſe brechen! Thut e8 doch, fo werde zwei 
fatale Menſchen ii einmal fo8. dien! che geht a.) 


r ir 
- 43: 


‚2 


Dreizehnter Auferiet,. 
Der Öberfte, Stanciofs, Rennthal. 


| Sberfte. Es iſt Hopfen, und Mal, an ie vereen, — Aber 
von Ahnen, Baron! ift das schlecht. 9 

Rennth. (auffahrend.) Herr Oberſt! 

Oberſte. Schlecht, ſag ich. Sehn Sie mich an, wie &ie 
wollen. Hätten Sie zu meinem Spaße gar nicht die Hand geboten, 
ſo würd’ ich gefagt haben: Brav! er beſchaͤmt mich, und der Spaß 
wäre vielleicht unterblieben. Aber, daß Sie felbſt den Plan ent: 
werfen, ihn erft halb ausführen, und ihn dann der alten Frau vers 
vathen, um Sic, bei ihr einzufchmeicheln — das find. ich fchlecht. 

Renntb. Maͤßigen Sie Sid, Herr: Oberſt! — Warum ſollt' 
ich mich bei ihr einſchmeicheln? 

Oberſte. Victorinens wegen. Ich weiß Alles. Aber ein Maͤd⸗ 
chen, das die Poſſen eines Liebhabers ſelbſt entdeckt, darf nicht 
gehuͤtet werden; drum ſah ich durch die Finger und daihte: a den 
Narren laufen! 

Rennth. (dröhend.) ‚Here Oberft! ” 

Oberſte. Nun, es ift ein Sprichwort — Sie werden n doch ein 
fo altes Ferniges Sprihwortnicht aus der Sprache bannen. wollen? — 
Kurz, zu Ihren Liebespoſſen hatt’ ‚ich. geſchwiegen, denn Rictorine 
ift ein ehrliches Mädchen; aber, daß Sie, mich Hinterliften, um Sich 
bei der Alten einzunifteln, und dadurch Ihre Abfichten zu erreichen 
fuchen — das vergeb’ ich Ihnen nicht. 

Rennth. (fpottend.) Sie find aufgebracht, weil Sie glaubten, 
She | Fräulein Tochter fei der Gegenftand meiner Wünfche, da ich 
doch nie — 

— al Still von der Fräulein Tochter! die gehoͤrt nicht 
ierher. | PIERRE Ur 
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Franc. Das denk ich auch, mein. vorwigiger Herr Baron! 
Eberfter Sch wuͤnſche, daß es Ahnen nicht mehr an einem 
braven Weibe, als ihr an einem braven Manne fehlen möge, 
Franc. Amen! Ä AR an 
Oberſte. Aber wer Sie kennt, der kauft Sie nicht. 
Franc. Wenigftens fo wohlfeil als möglih....... 8 
Renntb. Ich bewundre Ihren Wis! Es it ein Vergnügen, 
diefen Wetteifer zwifchen Water und Tochter zu hören. Fr 
Oberſte. Wir wollen dem Wis ruben laffen, und wieder auf 
Bictorinen und: ihre Großmutter fommen.. * 
Rennth. Nun ja, Herr Oberſte, ich liebe Victorinen; drum 
fonnte ich ihre Großmutter nicht mißhandeln laſſen. | 
 Öberfie. Mißhandeln? — ver Teufel hatte fie gemißhandelt, 
und nicht ich. "Mur Einen Menfchen. konnt ich mißhandeln — den, 
der mich deſſen fähig hält. — Und hiermit ſchneid' ich unfre Unter: 
redung und Bekanntfchaft. ab. — ‚Sollten Sie Yuft haben, fie auf 
eine andre Art wieder anzufnüpfen, fo fteh’ ich zu Befehl. 
Rennth. So wenig ich dergleichen Sprache fürchte, jo wenig 
find ich nöthig in diefer Sache ernfthaft zu werden. — Ihr gehors 
famer Diener! (er gebt ab.) 


Bierzehbnter Auftritt 
Der Öberfte, Franciska. 


Gberfte. In dem Menfihen hab’ ich mich mächtig geirrt! 

Franc. (tragifch auf und abgehend.) Ach, ich armes Mädchen! ich 
verlaßnes Mädchen! 

erfte. Was ift dir? 

Franc. So irrte Ariadne einſam und Elagend auf dem Felfen 
von Naxos umher, als der meineidige Ihefeus floh. 

Gberite.r Ha, ba, hal kam denn Niemand, ‚der fie tröftete? 

Franc. Ad) freilih, Papa. Gin Gott! aber ein Gott, den ich 
haffe — der Gott des Weins — Bachus. 

. Öberfte., Das heißt: jie legte fih aufs Trinken. Vielleicht 
geht es dir nicht fo fchlimm; vielleicht kommt ein befferer Tröfter. — 
Mas meinft du, wenn der Graf Millburg — 

Franc. Ah, Papa! auch den hat mir die verrätherifche Victo— 

rine weggefapert. * 

Oberſte. Der iſt auch in Victorinen geſchoſſen? 
Franc. Leider ja. (declamirend.) — 
Nur Kaͤlte iſt in ſeinem Herzen 
Fuͤr mich; fuͤr Jene, reger Glut. 
Er ſpottet meiner Schmerzen — 
Und thut daran nicht gut. 


Oberſte. Du Affe, du! 
Franc. Und was noch mehr iſt, Papa! — ging wohl je die 
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a weiter! — ich bin die Vertraute und Unterhaͤndlerin die⸗ 
er Liebe 
Oberſte. Iſt ihm denn Victorine auch gewogen? —— 

Franc. Hm! ich glaube, mehr als zur Heirath noͤthig iſt. 

Öberfte. Und er würde fie nehmen, auch wenn ihre Geburt 
unentfchieden bliebe? 

— Ich ſtehe fuͤr ihn, auch wenn fi e gar nicht geboren 
wäre. 

Gberſte. Nun, bei meiner Seele, Franzel! das ift eine Machs 
richt, die mich herzlich freut. Das arme Mädchen wäre vortreflic) 
verforgt, und vor den Narrheiten der Großmutter, und der Unmenſch⸗ 
lichkeit des Vaters geſichert. 

Franc. Aber, das glauben Sie, Papa — wenn ich nicht ins 
Mittel getreten waͤre — die Leute haͤtten einander noch zehn Jahre 
geliebt, ohne es ſelbſt zu wiſſen. 

Öberfte. Nun eine Gewiſſensfrage an dich. — Haft du feine 
Luſt zu heirathen? 

Franc. Nein, Papa. 

Gberſte. Dirklich? er. 

Frane. Es will mich ja Keiner. FR 

Öberfte. Hm! es wird fich wohl Jemand finden — 

Franc. Wenn ich dreißig Jahr alt bin? — dann dan?’ id auch. 

Oberſte. Jammer, daß du kein Junge biſt! 


Funfzehnter Auftritt, 
Vorige, Graf Millburg. 


Franc. Willkommen, lieber Graf! — was macht der Vetter? 

Millb. Er beſſert ſich mit jeder Minute, 

Oberfte. Herr Graf! ich hab’ eben Etwas gehört, dad mir 
ungemein viel Freude macht. 

Millb. Das wäre? 

Oberſte. Sie lieben Victorinen — 

Millb. Here Oberfte! 

Öberfte. Heirathen Sie das oräbchen, | fie ift he werth! 
Die Dame Dentfchfranzöfin will fie, in Paris verheirathen, und dag 
möchte ich um Alles in der Welt nicht. — Nehmen Sie je. . 

Millb. (verlegen) Ich — 

Oberſte. Nehmen Sie fie auf mein Wort, und fo bald. als 
möglich, Auf mein Wort! (er seht 


— — — — 
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Sechzehnter Auftritt, 
Millburg, Franciska. 


Millb. Woher auf einmal dieſer Antrag? 

Franc. Das haben Sie mir zu danken, mein guter Graf! eins 
ig und allein mir. Der Pflegvater, die Pilegmutter, die Pfleg— 
Köwefter und die Pflegtochter find auf Ihrer Seite. Um die Groß: 
mutter befümmern wir uns nicht, und die übrige Familie wird auch 
einwilligen. — — 

WMillb. (tiefſinnig.) Victorine iſt wahrſcheinlich bei ihrer Groß: 
mutter? | 
Franc. Und: Sie möchten fie wahrfcheinlich gern fprechen ? 

Millb. Wenn es möglich wäre! | — | 

" Srane. Möglicher, als in vier und zwanzig Stunden eine 
Feftung zu bauen. Sie würden wohl nicht böfe, wenn ich fie Ihnen 
herſchickte? | 
Miillb. Sie find die Güte ſelbſt! 

Franc. Meine Güte ift Gefchwifterfind mit Ihrer Schmeiche: 
lei. — Aber, unter welchem Vorwande loc ich fie her? — Sch 
weiß Schon, — Adieu! — Daß mein Delz nur recht fihön wird — 
verjtehn Sie? (fie geht ab.) 


* 


Siebzehnter Auftritt. 


Millburg. 


Ja, mein Entſchluß iſt feſt. Auch das Schlimmſte, was ich mir 
denken kann, ſoll ihn nicht aͤndern. — Was kuͤmmern mich jene 
armſeligen Vorurtheile, die ein finftrer Zeitpunft nothwendig machte! — 
Glückfeligkeit ohne Vorwurf ift des Menfchen Zweck! und bin. ich 
geliebt, was fommt meinem Glüde gleich! — Aber. Rennthal — 
beunruhigt mich! — Der vorige Auftritt — fein Geſpraͤch — Man 
kommt! — Sie iſt's! 


Achtzehnter Auftritt, 
| Millburg, Victorine. 
Victor. Sie hier, Herr Graf! — Verzeiben Sie! Fran⸗ 


9— hat ein Buch vergeſſen, das ich ihr bringen ſoll — ich ſehe 
ein's. 
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Millb. Vergoͤnnen Sie mir, Mademoiſelle, daß ich mich 

Ban gluͤcklichen Ohngefaͤhrs bediene, Sie einige Minuten zu unter⸗ 
alten. 
Victor. Herr Graf! — Meine Großmutter — 

Millb. Sie erlaubten mie vor einiger Zeit, auf Ihre Freund— 
ſchaft Anſpruch zu machen; am Allem, was Sie betrift, Theil zu 
nehmen — aber feit wenig Tagen iſt Alles verändert. Ihr Ange 
fcheut fi, dem meinigen zu begegnen, und Sie vermeiden ‚meine 
Gefellfchaft. | 

Victor. Sie irren Sich, Herr Graf! 

Millb. Nein, ich irre mich nicht. Bin ich fo. unglücklich 
gensejen, Sie durch irgend Etwas zu erzuͤrnen, ſo ſagen Sie es 
mir! es ſoll die einzige Beſchaͤftigung meiner Gedanken ſein, wie ich 
mir Ihre Vergebung erwerben kann. 

Victor. Beſchaͤmen Sie mich nicht, Herr — — ich verdiene 
diefe Herablaffung nicht. 

Millb. So foll: ich die urſache dieſer plotzlichen Zuric haltuns 
nicht erfahren ? 2 * 

Victor. In der That, Herr Graf - — ich weiß nicht. — 

Millb. Es ſchmerzt mich, Sie in Verlegenheit iu —— und 
doch weiß ich nicht, wie ich mich beruhigen ſoll, A: ich in 
der Ungewißheit bin! — Die Zeit, in der fich. Ihre Aenderung 
zutrug, laͤßt mich befuͤrchten — darf ich ſagen, maß, —9 e mich 
befuͤrchten laͤßt? 

Victor. Von Herzen gern. 

Millb. Hat der Baron einigen Antheil an Ihrer unruhe? 

Victor. Nein, Herr Graf, nicht den mindeften, 

Millb. Tauſend Dank! Sie befreien mich von einer drücenden 
Muthmaßung. 

Victor. Der Baron Rennthal ift der lezte Mann in der Welt, 
der einigen Einfluß in mein Betragen haben fann. 

Millb. Darf ich mir ſchmeicheln, Ihnen weniger gleichautüi 
zu ſein? 

Victor. (unruhig.) Herr Graf! 

Millb. (nach einer kleinen Pauſe.) Keine Amok?‘ 

Victor. Francisfa wird mich erwarten. | 

Millb. Man fagt, Sie wollen uns verlaffen, und ſich ua) 
Frankreich wenden. | 

Pirtor. Meine Großmutter befteht darauf. — Ich weiß nicht, 
wo Francisfa das Buch gelaffen hat! | 

Mill. Sie weichen mir aus? — Könnten Sie an meiner 
Aufrichtigkeit zweifeln ? 

Iren Herr Graf! — Ich muß fragen, wo das Buch zu 
finden iſt. 

willb. Sie wollen gehn, ohne mich zu Ichren, wie ih Ihre 
Abwefenheit ertragen kann? (ergreift fie bei der Hand.) _ 

Dictor. (fehe unruhig.) Laſſen Sie mich! 

Millb. (kniet.) Ich will es, wenn Sie durchaus darauf beftchn. 

Victor. DO, Herr Graf! — fichn Sie auf! — Solch eine 
Stellung gegen mich! — Es ift grauſam, meiner zu fpotten! 
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WMillb. Ihrer fpotten? — Nein, ich verehre Sie über alle menſch⸗ 
liche Weſen. Sie find mir werther, als die Sprache es ausdruͤcken 
kann. Ueberzeugen Sie Sich von der Aufrichtigkeit meiner Gefinz 
nungen, ‚Würdigen Sie mich, mein Herz und meine Hand anzu⸗ 
at und den dankbarften und zärtlichften der Männer zu 
eglücken. Ye > DIWEDE N And ee $7, 
Victor. (ſehr gerührt) Here Graf! — Ihre Großmuthl — 
Meine Thraͤnen find mein Dank! — Aber Sie wiſſen nicht, wen 
Sie mit Ihrer Wahl beehren — ee ee 
Millb. . Die tugendhaftefte ihres Gefchlechts — gleichviel, wen 
Sie Ihr Dafein verdankt. 9 u. un una ii 
Dietor. Ihr Stand — , 5 a ah er Bar 
Millb. Ich ehre meinen Stand nur in fo fern, als er- mir 
Gelegenheit gibt, die Tugend zu belohnen. ER 
Victor. Unmoͤglich, unmöglih, großmüthiger Mann! — Sie 
wiſſen nicht — Ich bin ein arınes Geſchoͤpf; eine. Waife von mei⸗ 
ner Geburt an, die vom Mitleiden genährt und gekleidet ward; die 
von ihrem nächften Verwandten auf immer verſtoßen iſt. Kann-ich 
wohl unter diefen Umftänden den ‚Vorzug verdienen, mit welchen 
Sie mich beehren? Nein, ich fühle die Ungleichheit zu. fchmerz: 
lich. — Laſſen Sie mich in meiner Dunfelheit — Laſſen Sie mic) 
‚an dem Bufen meiner Wohlthäterin den Kummer meines Herzens 
ausweinen, da Sie inzwifchen mit einer würdigen. Gattin — 
Millb. Nein, mein Herz gehört Ihnen, und ich ſchwoͤre Ihnen 
eine ewige Beftändigfeit! — Sie bereiten mich in der That zu einer 
fonderbaren Gefchichte vor; aber ich bin feft überzeugt — worin: 
auch Ihr Unglück beftehn. mag, — daß Sie es nicht verdient haben; 
daß meine Liebe, wenn es möglich wäre, mit Ihrem Mißgefchicke 
fleigen wird. — Sagen Sie mir nur, an wen ich mich wenden: 
muß, um unfer Schieffal unauflöslich zu verbinden. Dann foll es 
die einzige Befchäftigung. meines Lebens. fein, Ihre vorigen Wider: 
wärtigfeiten zu verfügen, und Sie vor Eünftigen zu bewahren. 








Neunzehnter Auftritt, 
Vorige, Sraneisfa, 


Franc. Nun, Here Graf! Nun, PVictorinel Haben Sie das 
Buch gefunden? Haben Sie darin gelefen? Bis zu welchem Kapitel- 
find Sie gefommen?. „. in 0% > Maier E 

Millb. Bis zu dem wichtigften — bis zu Ihrer Freundin 
Antwort. Bi 7 Be 

Franc. Die läßt ſich allenfalls-errathen. Victorine! ich bringe 
dir eine Meuigkeit, über die. — Was ift das? Du haft geweint? — 
Nun, das mag ein recht Herzbrechender Auftritt geweſen fein! — 
Luſtig! Luſtig! ich kann die weinerlichen Auftritte nicht leiden. 

Dictor, Was wollen Sie mir fagen? — 

Schröd. W. II, Bd. 26 
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Sranc. Daß diefen Augenblick — - hier in Dorint > — 
— iſt — der Baron Sommer. 
Victor. ®ottl J 
Sranc. Und Madam Duval hat auch fbon zu ihm — 

Millb. Wer, ſagten Sie? — Baron Sommer? 

Franc. Nun, wie Eommen Sie zum Baron Sommer? Ken: 
nen Sie ihn? | 

Millb. Dem Namen ac! | ch 

Franc. Weiter nichti? und fragten fo ängfttich? — Nein, nein, 
dahinter -fteeft mehr. — Mur. heraus damit! Sie dürfen Feine, 
lichkeit mehr haben, Was wir Euch Herren nicht vor der Soc 
— ‚ wird nach der Hochzeit unmöglich. 


Millb. In meinem Befremden liegt nichts Gcheimmißvolles. 
Sie werden Sich erinnern, mein Fräulein, was ich Ahnen vor 
einigen Monaten erzählte. Die Tochter des Baron Sommer ift 
die Dame, die mir mein Onfel von Italien aus zur —2 
vorgeſchlagen hat. | un 
Victor. Was fagen Sie? —— 
Franc. Hat Baron Sommer eine Tochter? sa; 

Millb. Ya, und wie mein — ſcter ſehr set. 
Vietor. Franciska! 

Franc. Victorine! 

Millb. Sie find erſtaunt? 

Franc.e Sch bin der Ohnmacht nahel — * 

millb. Sch habe mich zu Nichts verpflichtet; obgleich mein 
noch ſrei Ward — 

ictor. Cleiſe) Gott! Francisfal was ſoll ich denken? RE 

Franc. (leife,) Faß dich doch! Er wird wieder — haben, 
das its Alles, Deswegen bift du doch, was du biſt. 
Millb. (zu Victorinen.) Sie find befümmert! 

Victor. Erlauben Sie mir, Sie zu verlaffen 2 Hirt Graf! 
folgen Sie meinem Rathe — mein Ungluͤck haͤuft ſich. (ſie geht ab,) 


— 





Zwanzigſter Amftritt, 
Millburg, Franeiska. | 


Millb. Was bedeutet dieſe piögliche Unruhe bei dem Namen 
Sommer? 


Franc. Erzaͤhlen Sie mir erſt wie es mit Ihnen und dem 
Baron Sommer eigentlich zuſammen haͤngt? 


Millb. Mein Onkel ſchrieb mir vor ungefaͤhr acht Monaten, 
daß er in Neapel einen Baron Sommer kennen gelernt habe, der 
mit einer liebenswürdigen Tochter die Reiſe durch Stalien mache. 
Ihre Freundfchaft wäre fo genau, daß fie fich SEN gemacht, 
uns zu verheirathen, wenn unſre Neigung ihren Wünfchen ent 
fpräche.. Der Baron würde in kurzer Zeit einer Angelegenheit wegen 


| A.20. oder Wohlthun traͤgt Zinſen. 403 


i ————— kommen. — Das iſt der eigentliche Zuſammenhang 
der Sache. 
Franc. Nun wahrhaftig! es gehen Dinge in der Welt vor — 
WMillb. Wie fo? 
Franc. Dinge, von denen. unfre Philofophie fih Nichts träu: 
men läßt! 
Millb. Was für Dinge? 
Franc. Sie werden die Baronefie Sommer heirathen. 
Millb. Wer? ich? nimmermehr! 
Franc. Sie werden fie heirathen, fag’ ich — ob ich gleich aus 
der ganzen Sache nicht klug werden kann. 
Millb. Sie ſcherzen! 
Sranc. Sie werden fie heirathen, ſag' ih — und damit 
Sie! Wir haben jezt über wichtige Dinge zu rathfchlagen. 
Ben Sie Ihren Vetter, und fommen Sie in einer Stunde ie 
(fie treibt ihn nad) der Thüre.) 
Millb. Aber — 


Franc. Gehn Sie! gehn Sie! — Genug, Sie werden die 


Baroneffe Sommer heirathen. 
(fie gehn an verſchiedenen Geiten ab.) 





Mmierter Awfrie 





Erfter Auftritt 
Franciska, Stanz. 


Franc. Nun, was gibts für Geheimniffe? 

Franz. Ein Brief an Sie, gnädiges Fräulein. 

— Konnt' Er mir den nicht in Gegenwart meiner Eltern 
geben 

Franz. Es ward mir verboten. 

Franc. So? (für fih.) Dann muß es ein Liebesbrief fein. 
Das wäre alfo der erite in meinem Leben, — Ich bin doch neus 
gierig, wie fo ein Ding ausfieht! — (fie eröfnet ihn und durchläuft 
ihn ſchnell unter Merkmalen der äußerften Verwunderung.) Bitt! Er 
meinen Vater, zu mir zu kommen, daß es aber Niemand hoͤrt! 


Franz Geht ab.) 
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Zw er 


Srancistfa = AR 
Mir it, als wenn ich aus den Wolfen gefallen wäre! — 9, 
wenn man meinetwegen eim Narr wird — dann laß ichs gel- 
ten. — Nun will ich das Briefchen doch mit Bedacht leſen. (fie lieſt.) 
„Gnaͤdiges Fräulein!” — Hm! für einen. Menfchen, der meinet- 
wegen aus der Welt fchwimmen will, ift der Titel zu kalt. — 
Warum nicht vortrefliches, englifches, himmlifches, anbetungswuͤr⸗ 
diges Fräulein! — „Troz den Hoffnungen, die mir mein gütiger 
Onkel gibt” — Sch erinnre mich nicht, daß ich den Herrn Grafen 
zu Hofnungen berechtigt habe, noch berechtigen fonnte, ds ich von 
Nichts wußte, „Onkel gibt, kann ich mich doch nicht beruhigen; 
ich bin zu oft in Hofnungen getäufcht worden.‘ — Hm! diesmal 
werden Sie wohl nicht getänfcht werden. — „Mein Onkel befahl 
mir, noch zu Schweigen‘ — Ich ſeh' nicht ein, warum? Herr 
Graf! — „Und mein Glüd feiner Führung zu überlaften; aber 
Ungewißheit ift mir Hoͤllenmarter.“ — Höllenmarter! endlich ein. 
Wort, das einem Liebesbriefe angemeflen ift. — „Sie willen die 
Geſchichte meines Lebens.’ — Ya, aber erft jezt gefällt fie mir. — 
„Sie ſind's, um die ich fo viel litt; die ich fehs Monate, gleich 
ihrem Schatten verfolgte! von der ich achtmal in Bettlergeftalt ein 
Almofen erhielt‘ — Das, hätt‘ ich wiſſen follen! — „und ach! die 
fih meiner nie zum zweitenmale erinnerte!“ — Das ift viel begehrt, 
mich jedes Bettlers zu erinnern! — „Sie willen nun Alles.” — 
‘a, fo ziemlich! — „In Ihrer Antwort liege Tod oder Leben” — 
v foll leben, der gute Freund! — „liegt Tod oder Lesen des bis 
jezt unglücklichen Grafen von Dornheim.“ 





Dritter Auftritte 
Der Öberfte, Franciska. — 


Oberſte. Nun, was willſt du, Mädchen? 
Franc. Einen Mann. j 
Gberſte. Bift du nicht Hug? —2 
. Franc. Kann fein, Papa! — Narrheit iſt ſehr oft der Vor⸗ 
gaͤnger der Heirath. | 
Oberſte. Du willft heirathen? 
Sranc. Sa, lieber Papa, wenn Sie’s erlauben. 
Gberfte. Wen? wen? 
Franc. Einen recht artigen jungen Menfchen, und der mich 
noch zehnmal mehr liebt, als ich ihn. 
Öberfte. Doc von Stande? 


Big 


j 


P7 


Den 
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Franc. D jaz er if erſt Eürzlich zum Ritter gefihlagen worden. 

berfte. Laß die Poſſen! 
Franc. Wirklich, Dapa, und von Ihnen, von Ihnen. 
GOberſte. . Millburgs Vetter? 
Franc. Cihm den Brief gebend.) Leſen Sie Papa! leſen Sie! 
Gberſte (lieſt.) „Gnaͤdiges Fräulein! Troz der Hofnungen, 
die mie mein gütiger Onkel gibt, kann ich mich doch nicht beruhi— 
— bin zu oft in Hofnungen getäufcht worden. Mein Onkel 
befahl mir, noch zu fehweigen, und mein Glück feiner Führung zu 
überlaffen; aber Ingewißheit it Höllenmarter. Sie wiffen die Ge; 
fihichte meines Lebens. Sie find’s, um die ich fo viel litt, die ich 
ſechs Monate, gleich ihrem Schatten, verfolgte; von der ich achtmal 
in Bettlergeftalt ein Almoſen erhielt; und ach! die fich meiner nie 
um zweitenmale erinnerte. Sie wiffen nun Alles — In Ihrer 
Antwort liegt Tod oder Leben des bis jezt unglücklichen Grafen von 
Dornheim.” Fri | 

Franc. (bei den Worten: In Ihrer Antwort ꝛc. faßt fie des Obriften 
Hand, und fpricht mit ihm zugleih:) In Ihrer Antwort liegt Tod 
oder Leben Ihrer fehr gehorfamen Tochter, Francisfa von Manbaum. 

Gberſte (für fih.) Ha, ba, ba! hab’ ich mir meinen Schwie- 
gerſohn, wie eine angefchoßne wilde Ente aus dem Wafler holen 


muͤſſen. (laut.) Sappermenti nun fällt mir Alles ein! — Darum 
rief er — „Sie find’s, der mich rettet!" — Darum wollt’ er ein 


— — in meinem Haufe haben — wenn’s auch das kleinſte wäre. 
anc. Nun, Papa! (tragifh.) Tod oder- Leben! 

Öberfte. Du follft ihn — unter der Bedingung — 

Sranc. Ich haſſe alle Bedingungen. 

Gberfte. Daß Millburg damit zufrieden ift. 

Franc. Dem wollt’-ich’s vathen, daß er Einwendungen machte! 
nimmermehr fol! er Victorinen befommen. 

Oberſte. - Der Vetter ift arm — du auch. 

Franc. Millburg bat Geld genug. — Victorine muß nicht 
Alles haben. 

Oberſte. Weiß deine Mutter ſchon davon? 

Franc. Mein, Papa, dieſen Augenblick bin ich erſt felbft fo - 


| Hug geworden. — Ich wis ihr fagen, unterdeffen Sie mit dem 


armen Vetter fprechen. 

Öberfie. Das hat noch Zeit. 

Franc. - Haben Sie nicht gelefen, Papa? — „Tod oder Leben 
liegt in der Antwort” — darauf muß man feinen Menfchen wars 
ten lafien, 

Gberſte. Bei die geht Alles in Gallop! — Baron Sommer 
fommt.- * 

Franc. Denken Sie denn, daß Dame Duval in ein Paar 
Minuten fertig wird? — Vaͤterchen! liebes Väterchen! bitte! bitte! 

Gberſte.  Teufelsmädchen ! ine: 

Franc. Sagen Sie ihn aber, daß ich ihn nicht eher heirathe, 
als bis feine Gefundheit außer Gefahr ift. 

Oberſte. Ha, ba, hal 


Franc. Daß ich ihm befehle, Sorge für fich zu tragen. | 


1 Öberfte. Ha, ba, hal. 
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Franc. Und die Freundſchaft des Grafen Millburg nicht zu 
verfcherzen. F 

Oberſte. Ha, ha, ha! 

ranz. Daß er den Tollkopf — und ſich zur Sant 

gewöhne, wie E einem ee Ehemann ziemt. 3 

Oberſte. Ha, ba, ha! a 

Franc. So “gehn Sie doch, lieber Papa! — Wenn Sie BFH 
wie einem verliebten Menfchen zu Muthe ift, der auf Antwort wartet! 

Öberfte, Aber Narr, Narr! ich foll gehen, und mit jedem 
Athemzuge gibft du mir einen neuen Auftrag, —— 

Franc. Ich ſage kein Wort mehr. 

Gberfte Cim Abgehn, für fi.) Iſt doch naͤrriſch, * bunt die 
Dinge dieſer Welt durch einander laufen. — Muß mir einen — 
gerſohn aus dem Waſſer holen! (er geht ab. > 


rt 


My ierter Auftritt, 
Franciska. 

Den Liebhaber will ich doch ſehn, der ſich bei dieſen Pi fer | 

nes Mädchens wegen ins Waſſer ftürzt. Und das Mädchen ı | 


ich fehn, das fo geſchwind Ya fagt, als ih. — Es ift mir, als ar 
ich geträumt, oder in einem vecht bunten Romane geleſen hätte. 





te Auferite 
Sranciste, Sranz, hernach Baron Sommer. | 


Franz. Der Baron Sommer! (er geht in ein Scitenzimmer zur 
Frau von Duval.) 

Franc. (läuft zur Mittelthüre hinaus und führt den Baron Sommer 
herein.) Belieben Sie nur hier herein zu treten, Frau von Dual 
wird gleich die Ehre haben, bei Ahnen zu fein. 

Somm. Sie find alzugütig! darf ich um den Namen der 
liebenswürdigen Perſon bitten, die mich fo liebreic) aufnimmt? 

Krane. Franciska von Mapbaum, 

Somm. —* moͤglich! die Tochter des Oberſten Maybaum? 

Franc. Dieſelbe. 

Somm. Bin ich fo glücklich, Perſonen hier zu treffen, denen 
ich ſo große Verbindlichkeit habe! 

Franc. Etlauben Sie mir, im Namen meiner Eltern gegen 
alle Verbindlichkeit nbrerjeie zu proteftiren, Es ift Pflicht, den Be⸗ 
drängten zu unterſtuͤtzen. 

Somm. Und den Bedruͤcker zu befhämen. Laſſen Sie mich 
Ihre Eltern ebn, und — 

Franc. Sie erwarten diefen Augenblick mit uUngeduhd; Madam 
Duval beſteht aber auf die erſte Unterredung. 
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Somm. O dieſe Fraul — Ihr Eigenſinn war die Kauptur: 
fache meines Vergebens.- Doch will ich die Schuld nicht von mir 
lehnen; fie mag fommen, und mich mit Vorwuͤrfen belegen, bie ich 
ur allzufehr DENDIEHBE: in Aut nad? er 
Frane. Nun weniger, da es in Ihrem Willen ſteht, "as 
Uebel einigermaßen wieder gut zu machen. 


Somm. Glauben Sie mir, mein liebenswuͤrdiges Fräulein! 
was ich thun konnte, das hab’ ich gethan. 


Franc. Ich zweiſle. a Sie ber, Tochter dag Unrecht 
vergit, das die Mutter litt? 


- Bomm. Ya, mein Kind! fo viel in meinem Kermögen ‚fand. 


Franc. Ich erſtaune! — Ah, da kommt Madam Duval! 
Sc fi.) Es iſt recht ärgerlich, daß fie 1 er — — 7— 
BER — (fie geht 9b.) | 


‚Sechster Auftritt. ag 


Frau von Duval, Davon. Sommers, 

m. Div. &? EEE wir eier: —— Sie abfeheufi 
cher Menſch? — Wie er ausfieht! das freut mich nur, daß Sie in 
den zwanzig Jahren fo alt geworden find! da fieht man die Strafe 
des Himmels! — Aber auf ſolche Gottlofigkeiten Fann nichts anders 
folgen. (fcnell fprehend,) Ein Mädchen fehlen, und fie hernach 
fisen laſſen; vorgeben, nicht verheirathet mit ihr zu ſeyn; fie der 
Barmherzigkeit fremder Lente Preis geben; fich gar nicht um fein 
Kind befümmernz feine Vergebung bei den Eltern fuchen; mich beiz 
nahe ins Grab kürzen — denn Sie muͤſſen wiffen, 'mein Herr! 
daß ich gefährlich frank ward, da ich den Tod meiner Tochter Hörte. 
Ferner find Sie Schub, daß ich Paris verlaffen habe — Ihres 
Kindes wegen — daß ich in Lebensgefahr auf dieſer verwünfchten 
Reife geweſen bin; daß mich der grobe Oberfie hier faft krank geärs 
gert bat — „und Gott weiß! wie viel mir noch bevorfieht eh' ich 
wieder nach Paris zurückkomme — Sehn Sie, mein Herr! das 
alles haben Sie auf der Seele, 


Somm. (ihr einen Stuhl: gebend, ſanft.) Seben Sie Sich, Di 
dan! Sie werden Sich ermüden. 

97. Duv, O, Komplimente machen fo etwas nicht gut. Wenn 
Sie nicht beſſere Entfehuldigungen haben — 

Somm. . Was können, fie. mir helfen, da Sie mich wahrſchein⸗ 
lich nicht werden zu Worte kommen laſſen. 


M. Duv. Reden ‚Sie, reden Sie, mein Herr! ich will Sie 
geduldig anhören; ich; will Sie nicht unterbrechen. Da fige ich. 
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Somm. Weit entfernt, mich entfchuldigen zu wollen, befenn’ 
ih Ihnen frei, daß ich mich der fchwärzeften Handlung fchuldig 
gemacht, die den Karakter eines ehrlichen Mannes befleeken kann. — 
Ein unftätes, irrendes Leben, unaufhörliche Vorwürfe des Gewiſſens 
find die Folgen- meines Vergehens gewefen — und doch hab? ich 
noch zu wenig gebüßt. — Mangel, Elend, ein fieches Leben, Ver— 
achtung meines Kindes, Abfchen meiner -Mitmenfchen — das hätte 
ich verdient. — Der Tod meiner unglüclichen Gattin benahm mir 
die Mittel, alles wieder gut zu machen! was noch in meinem Ders 
mögen ftand, hab’ ich mit väterlicher Zärtlichkeit gethan. — Laſſen 
Sie midy num auch Ihr Verfahren unterfuchen, Madam! und wenn 
das. Herz einer Mutter in ihrem Bufen fchlägt, fo will ih Sie 
uͤberzeugen, daß Sie noch firafbarer find, als ich. —— 


WM. Duv. Was? ich wäre ſtrafbarer, als Sie? 


Somm. Sie verfprachen, mich anzuhören. — Iſt es nicht hei⸗ 
fige Pflicht der Eltern, für das Mohl ihrer Kinder zu forgen? 
ihren Neigungen, fo bald fie rechtfchaffen find, feinen Zwang anzu: 
fegen? feinen Vorurtheilen, felbft feinem Vergnügen zu entfagen, fo 
bald es zum Wohl der Gefchöpfe gereicht, die durch uns ihr Das 
fein erhielten? — Und wie haben Sie diefe heilige Pflicht erfüllt? 
Sie beftimmten Ihre Tochter einem 'verächtlichen Menfchen, gleich 
häßlih an Seele und Körper, Sie verwarfen mich, der ihm an 
Vermögen gleich" war; an Geburt: übertraf; der von Ihrer Tochter 
geliebt ward — und warum? um der lächerlichen Urfache willen, 
in. Paris zu wohnen! um einen. Michtswürdigen ‚zum Sohne 
zu.haben, mit, dem. Sie nad) Ihrer Willkühr Schalten konnten. 
Sie entfloh. mit mir, um fich der Gewalt einer barbarifchen Mut; 
ter, eines verächtlichen ‚Menfchen zu entziehen. — Ich war jung, 
leichtfinnig; verließ ‚fie, weil mich fein, Geſetz an fie knuͤpfte. Sie 
farb, elend! — Nun prüfen Sie Sich, Madam! und hören Sie, 
was die Stimme des Gewiſſens Shen fagt.. 0.0.0 

M. Duv, (weinend.) Daß — daß ich ein abfcheuliches Weib 
war — daß ich Schuld an dem Unglück meines Kindes bin. — 
Aber, mein Mann — J PR 

Somm. O, Madam! damals waren Sie Hew Ihres Man: 
nes. Was nach der Zeit gefchehen, ift mie frend. 
M. Duv, Nun gut, ich will die Schuld tragen. Wer iſt es 
nicht abſcheulich, daß Sie noch jezt vorgeben, mit ihr nicht verheis 
rathet gewefen zu fein? | Bir 

Somm. ch war es nicht, Madam! — Wahrfcheinlich hat der 
rechtſchafne Oberfte, ber dem fie Zuflucht fand, ihren Fehltritt Da 
vermindern wollen, daß er fie dafuͤr ausgab. — Das unfchuli 
Sefchöpf ergab ſich mir ohne Mißtrauen, und eben, weil keine 
gefegliche Verbindung ziwifchen uns war, hielt ich —— —— 
mich fuͤr ungebunden. Doch diefe Documente erklaͤren fie ſchon ſeit 
ſechzehn Jahren aufs feierlichſte für meine rechtmaͤßige Gemahlin. 

m. Duv. So? Nun dann verzeih' ich Ihnen alles! dann ſei 
alles vergeffen und. vergeben. — Nun will ich Sie überall für" mei⸗ 
nen Sohn erkennen, und überall Gutes von Ihnen ſprechen. — 
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Die arıne Victorine wird eine rechte Freude haben. Sie ift meine 
einzige Erbin, und ich hab’ ihr auch fehon einen charmanten Mann 
in Paris ausgefucht — den Chevalier Rochecourt. 

Somm. Liebſte Mutter! —— 
m. Duv. So recht, mein Sohn! nennen Sie mich Mutter! 
ich will auch eine recht gute Mutter fein. — Der Chevalier Roche- 

court wird Ihnen gewiß gefallen. — Wir fünnen nun zufammen 

nach Daris reifen. hi 

Somm. Beſte Mutter! — das Echickfal meiner unglüdlichen 
Frau hat mich gelehrt, meine Tochter in diefem Punkte der Wahl , 
ihres Herzens zu überlaffen. — 

M. Duv. (heftig.) Was? Sie wollten? — Chefänftigt,) Sie 
‚haben Recht, Here Sohn. Zwingen wollen wir fie nichtz aber er 
wird ihr gewiß gefallen, gewiß! 

Somm. Auch ih hab’ einen Freier für fie, den fie ebenfalls 
noch nicht Eennt: den Neffen meines beiten Freundes — doch unter 
der Bedingung. der gegenfeitigen Neigung. 

W. Duv, Nein, nein, Herr Sohn! erft muß fie den Cheva- 
lier Rochecourt fehen, erft muß fie den fehen. Aber, Sie find ja 
wohl begierig, Ihre Tochter zu fprechen? Gleich will ich fie Ihnen 

vorftellen, — en ’ 

Somm. Clähelnd.) Eben Hab’ ich das Vergnügen gehabt, Kafz 

fee mit ihe zu trinken. | F ; 

WM. Duv.. Mit Victorinen? | 

Somm. Mit Victorinen. 

M. Duv. Ro? 

Somm. In meinem Gaſthofe. 

M. Duv. Scherzen Sie? 

Somm. Keinesweges. 

m. Duv. Wann iſt fie denn zu Ihnen gekommen? 

Somm. Meine Tochter ift ſchon feit fünf Jahren bei mir, 

M. Duv, Gott weiß, was das für eine Tochter ift! Die Rede 

ift von dieſer, die die Oberftin erzogen hat, und die Sie für Ihr 

Kind erkennen muͤſſen. Die | 

Somm. DBerzeihen Sie, liebe Mutter! daß ich jede Bemähung, 
meine Familie zu vergrößern, verbitten muß. Ich weiß nicht, wie 
viel Kinder man mir noch bringen wird; aber das weiß ich, daß 
ich mit meiner gegenwärtigen Familie vollfommen zufrieden bin, 

M. Duv. Hätten Sie auch taufend Kinder, fo muß doch das, 
von welchem meine Tochter Mutter ift, allen vorgezogen werden, 

Somm. ch würde mich noch mehr veraßfeheuen, wenn ic) 
erft jezt dem Kinde meiner ungluͤcklichen und einzigen Frau Gerech— 
tigkeit widerfahren ließe, Meine Rene und mein Gram find nicht 
feit heute, Wie gefagt: ich habe. Alles gethban, was in meiner 
Macht ftand, meiner Gattin die Achtung der. Welt wieder zu geben. 


« 1 


m. 
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Ich hab’ ihr Kind erzogen, und es fuͤr meine rechtmaͤßige Erbin 
erklaͤrt. Koͤnnen Sie mir, liebe Mutter, ein Mittel an die Hand 
geben, ihr noch mehr Gerechtigkeit widerfahren zu laffenz ihre, Uns 
ſchuld noch deutlicher an den Tag zu legen, fo nennen Sie es mir, 
Mit Freuden will ich es ergreifen, wenn es auch mein De noch 
heftiger verwunden ſollte. 

M. Duv. Ich glaube, Herr Son, Sie find. von Sinnen! 
Sch verfiche von Ihrem ganzen Gefchwäge nicht eine Sylbe. — 
Lie haben das Kind meiner Tochter erzogen — Kaffee mit ihr 
trunken — ſie zu Shrer rechtmäßigen Erbin erklärt — Sie F— F— t 
fuͤnf Jahren bei Ihnen. — Was heißt Baar was Lord — 


Rail 


— 8 ea a %. A 


Siebenter Aufiritn, — 
Vorige, der Oberfte, die Öberftin.. 


Oberſte. Sch muß Sie unterbrechen — 

Somm. Der Here Oberfte von Maybaum? 

Oberſte. Ya, Here Baron! und meine Frau. 

Somm. Wie foll ih Ihnen unter die Augen treten, —— 
diges Paar? Ihr Anblick reißt meine Wunde wieder auf — Ihre 
Handlung zeigt mir die Abfcheulichkeit der meinigen..- Könnte Sie 
der Dank, der Segen eines Böfewichts belohnen! — | 

Oberſte. Stille, ftille davon, Here Baron! 

Die Ob. Daß Sie von Ihrer Verirrung yurtstommen find, 
iſt ri fchönfter — 

m. Duv. Ja, mit meiner Tochter hat er alles wieder, gut 
gemacht; er hat fie gerichtlich für feine Frau erelärt, ‚ Aber Gott 
weiß, was er mir alles von BVictorinen — 

Öberfte. Brav, lieber Baron! brav. Wer fein Unrecht wieder 
gut macht, hat in meinen Augen nie gefehlt. 

Die Ob. Aber nun erheitern Sie Sich auch, das fir meine 
Bitte. Ihre Tochter wartet ängftlich auf die Erlaubniß, ſich zu 
Shren Füßen zu werfen — 

Somm.: Gnädige Frau! in Anfehung meiner Tochter find Sie 
in einem fonderbaren Irrthume. Man hat Sie hintergangen, 

Die Ob. Wie fo? 

Somm. Mein Kind ift fchon feit vielen Jahren bei mir. 

* Ob. Haben Sie Sich nah Louiſens Tod wieder verhei⸗ 
rathet 

Somm. Bewahre der Himmel! 

Oberſte. Aber zum Henker! — 

mM. Duv. Laffen Sie mich doch. nur zu Worte kommen. 3% 
will die Sache gleich ins Reine bringen. 


r 
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GOberſte. Oder auch mehr verwirren. 

wm. Duv. Sind Sie fhon wieder da? — Sagen Sie mir, 
EN Sohn! Halten Sie Sich für verpflichtet, das Kind meiner 

ochter für Ihr rechtmäßiges und einziges zu erkennen? - 

Somm. Sa. | | 

m. Duv. (etwas heftig) Und Sie haben das Kind meiner 
Tochter bei Sich? An, 

Somm. a. Ein Yahr nach, dem Tode meiner Fran fam 
es in meine Hände, mit den gültigften Zeugniffen feiner Geburt. 
Ich ließ es bis ins funfzehnte Jahr in einem Ktofter in Frankreich 
erzichn, und feit diefer Zeit iſt Victorine nicht von meiner Seite 
gekommen, | dur 

M. Duv. Cheftig.) So, Frau Oberftin? man hat mich alfo hin- 
tergehen, mir einen Wechſelbalg zu meiner Erbin unterfchieben wollen? 

Oberſte. Donner und Wetter! PR. 

Somm. Beruhigen Sie Sich, er Dberfter! und auch Ste, 
liebe Mutter! Kaltblütig läßt fih die Sache am gründlichften unters 
fuhen. — Es fei fern von mir, Ihnen den Irrthum zur Laft zu 
legen; aber Sie find fo ficher hintergangen worden, als ich meiner 
Sache gewiß. bin. | | 

Oberſte. (geht unruhig auf und ab.) | 

Die Ob. Und wie fönnen wir hintergangen ſeyn, da dies 
Kind, feit es das Tageslicht erblickte, nicht aus meinen Augen 
gekommen ift? J 

Somm. Erlauben Sie mir, gnaͤdige Frau, Ihnen meine Toch— 
ter, nebſt den Zeugniſſen ihrer Geburt vorzuſtellen, und ſo die Sache 
zu entwickeln. 

Die Ob. Sehr gern! Nur bitte ih Sie, vorher die Perſon 
zu fehen, die ich ihr Kind nenne, und die des zärtlichften Vaters 
„würdig iſt. (ſie geht ab.) 

OGberſte. Verfluchte Hiftoriel - ! 

M. Duv. D ich fehe durch, ich fehe durch — - 

Oberſte. Wenn Sie uns einer Spisbüberei fähig. halten, fo 
foll mich der Teufel holen, wenn — | 

Somm. Gelaffen, lieber Here Oberfter! | 

Oberſte. Das andere Mädchen wird fie natürlich lieber anneh; 
men, weil es in Frankreich ift erzogen worden. 

M. Duv. DO wären Sie doch auch dort erzogen, fo würden 
° Sie Sich befcheidner gegen die Damen betragen. 


5 ' 
J 


er —— 
Vorige, die Oberſtin, Victorine, Franciska. 


Die Ob. Komm, mein Kind! vielleicht ſpricht die Natur zu 
deinem Vortheile. J 
Victor. (zu feinen Füßen.) Mein Vater! a 
Somm. . Stehen Sie auf, Mademoifelle! ftehn Sie auf! O6 
‚mir zwar die Natur ein näheres Kind gab, fo will ich doch gern 
Ihr Vater fein, wenn es zu Ihrer Glückfeligfeit beitragen kann. 
Victor. Meine Glückfeligkeit iſt, Ihnen durch die Bande des 
Bluts anzugehören. , Hat man. mich darin betrogen, fo ift Shre 
Güte fein Erfag für meinen Verluft. Und — o gerechter Himmel! 
Somm. Fallen Sie Sich, mein Kind! — Entfpricht Ihre 
Seele Ihrer Bildung — o fo find Sie eines beffern Waters werth. — 
Haͤtt' ich Sie eher gefehn, Ihr Irrthum wäre mir theuer geweſen. 
Da es aber fo ijt, fo nehmen Sie mid) für den an, der ich Ihnen 
fein Eann; für einen Freund, der Ihnen Eindliche Rechte gibt, ohne 
Ihr Vater zu fein, NR STR 
Victor. Cfür fih,) O Bott! mein Herz zerfpringt! 
Die Ob. Gib den Brief, Victorine! IR. 
Dictor, (gibt Sommern einen Brief.) | 
Somm. Gütiger Himmel! die Hand meiner Louiſe! 
m. Duv. (ſieht Haftig hinein.) Ach ja, fie if. 
| Cſetzt fi) weinend an einen Tiſch.) 
Somm. Darf ich wagen, ihn zu eröffnen? — So menig dies 
fer Brief ihre Geburt bezeugen Fann, fo fürchte’ ich mich doch, Vor 
würfe zu lefen, die mein Blut erftarren werden, 
— Ob. Sie ſchrieb ihn in den letzten Augenblicken ihres 
14 ens. 
Somm. (unentſchloſſen, ob er den Brief öfnen fol.) Nein, Mas 
dam, mein! die legte Befchäftigung der Unglüdlichen ift ſchon in 
meinen Händen. 
Die Ob. Sch verftehe Sie nicht. | 
Somm. Ich muß ihn lefen. (er öfnet den Brief.) Gerechter 
Himmel! — Diefe Worte find gu tief in meine Seele geäzt, als 
daß fie mir entfallen. wären. — Eben diefen Brief, Wort für Wort, 
erhielt ich nebft: meinem Kinde, ‚und den Zeugniffen feiner Geburt, 
Die db. Die Zeuaniffe ihrer Geburt find in meinen Händen, 
und Eönnen bald bier fein. 
Somm. (ohne darauf zu hören, und den Brief betrachtend.) Doch 
hat mein Brief mehr das Gepräne des Todes — er ift mit mehrer 
Anftrengung gefchrieben — Ihränen haben Worte verlöfcht — 


Die Ob. Bei dem Alwiffenden! man hat Sie hintergangen. 


Somm. Nein, nein, unmöglich! — Der Tauffchein, die Briefe 
meiner Frau — Blauben Sie nicht, daß ich im Mindejten zweifle. — 
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30 hole meine Tochter, um Sie zu uͤberzeugen. Und Sie, mein 
ind, nehmen Sie, wenn Sie wollen, den zweiten Platz in mei⸗ 
nem Herzen. Auch ohne Ihr Bart zu fein, witl ich vaͤterlich an 
Ihnen —5— ji | 





Neunter Auferiten 
Vorige, Gef millburg . 


Frane. (ſpringt ihm entgegen) Kommen Sie vom "Wetter? 

Millb. Nein. 

Franc. Cwendet fich verbrießlich von Um, ) Deſto ſchuimmer! 

Millb. (zu Sommer.)  Erlauben Sie mir, Herr Baron, Ihnen 
in aller Kürze meine Ergebenheit zu bezeigen. Eben komme ich aus 
Shrem Haufe, wo man Sie fehnlicht erwartet. 7 a 

Somm. Ich war eben im Begriffe — 

Millb. Ihre licbenswärdige Tochter bedarf ihrer Gegenwart. 

Somm. So? — Mit wen hab ich die Ehre zu forechen? 


Millb. Mit dem Neffen Ihres Freundes - — dem Beſtimmten 
Ahrer Tochter — Graf Millburg. 


Somm. Sie? — Taufendmal willfommen! — Ihr Oheim 
hat mir nicht zu viel geſagt. — Meine Einwilligung hängt: einzig 
von der Neigung meiner Tochter ab. 


Millb. So bin ich gluͤcklich, und nenne Sie mit dem dank⸗ 
barften Herzen meinen Vater. 


Somm. Sie fegen mich in ——— Wie? bei dem erſten 
Beſuche? — 


Millb. Eilen Sie, mein Vater! Ihre Gegenwart iſt zu Hauſe 
noͤthig. — Ich möchte — doch, Sie Kind ja ein Mann. 

Somm. Jeder Augenblick vermehrt meine Verwirrung. Auf 
Miederfehen! — 3% hole meine Tochter. (er geht ab.) 


Zehnter Auftritt. 


Der — die GOberſtin, Frau von Duval, Graf Millburg, 
Dictorine, Franciska. 


Franc. Pfui, Herr Graf! pfui. | 
Öberfie. Das hätt! ich nicht von Ahnen geglaubt!+ 
Franc. (für ſich.) Nun kann der Vetter auch wandern: 
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m. uhr Was gibts denn?" 
Franc. Es lebe mein Jolh! 


Die Ob. Nach dem, was Sie mir vor einer. halben Stunde 
—— bin ich in Verlegenheit, was ich von Ihrem Karakter den— 
en ſoll. 

M. Duv. Mich verlangt ſehr nach der Entwickelung. 

Millb. Kommen Sie, thenre Wictorine! helfen Sie mir die 
Einwilligung Ihrer gutigen Großmutter erflehn. 

Victor. Wie? Herr Graf! | 

M. Duv. Meine Einwilligung? wozu? Ä 

Millb. (Bictorinen bei der Hand faſſend.) Zu unfrer Verbindung. 

Oberſte. Das laß ich gelten, Aber was zum Henker ſchwaz⸗ 
ten Sie dem Baron vor 
M. Duv. Iſt fie meine Sntelin, „fo gehört fie dein Chevalier 
Rocbecourt. Iſt fie’s nicht, fo fteht fie zu Befehl. | 

Öberfte., Eh” wir uns in den Text einlaffen, fo loſen Sie uns 
Ihr Geſpraͤch mit dem Baron auf. 


Millb. Der Baron Sommer eilt‘, die unbezweifelte Entdeckung 
zu machen, daß dieſe Victorine, deren Hand ich an. mein Herz 
Se, feine ‚einzige wahre Tochter ift, | 


Dictor, Iſt's möglich! 


Srane, Triumph! Triumph. — (fie küßt Victorinen.) Gluͤck 
zu, Victorine! (für ſich) Nun wird der Vetter wieder zu Gnaden 
angenommen. 


m. Duv. So wäre das doch die rechte? 
Millb. Es ift unumftöglich bewiefen. 
Die ©b. O, mein liebes Kind! Dank fei dem Himmel, 


Öberfte. Ya wohl! denn ich wußte nach gerade feloft nicht, wie 
ich dran war, 


m. Duv,. Aber wodurch ift es bewiefen? wodurch? 

Millb. Erlauben Sie, daß ich diefe Erzählung dem Baron 
überlaffe! Mein Herz iſt von mir ſelbſt zu voll, als daß ich an 
etwas anders denfen ednnte, als Ihre Beiffimmung zu meiner 
Gluͤckſeligkeit zu erflehn. 


M. Duv. Es thut mir leid, Herr Graf! aber der Chevalier 
Rochecourt hat mein Wort. 


Gberfte. Kol der Henker den Chevalier! An dem Gluͤcke J⸗ 
ver Enfelin muß Ihnen mehr liegen, als an zweitaufend Chevaliers. 


m. Duv. Eben, weil mir an ihrem Glüde liegt, foll er fie 
haben. — Cheftig.) Oder, willft du lieber den Grafen? 


Victor. Sch — 
7. Duv. Heraus mit der Sprache! 
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Victor. Theuerſte Großmutter! —Der Graf war ſo weit 
uͤber meine Hofnungen — daß — daß — 


WM. Duv: Was ſoll das Stammeln! Willſt du ihn haben? 
Franc. Ich fage Ya in ihrem Namen. | 


Dietor. „Noch eh' er meine Geburt Fannte, trug er mir großs 
muͤthig feine Hand an. Ich wäre fühllos, wenn nicht die Tebhafz 
tefte Grtenntlichteit — 
france. Sie will fagen: Gegenliebe. 

M. Duv. Schon gut, ſchon gut! ich ſehe, wie alles —— 
wird. Das junge Dämdyen nimmt den Herrn Brafen mit Kuß— 
hand — Der Vater gibt jeine Einwilligung — Der, anwefenden 
übrigen Geſel Ahlen ift es ganz recht. — mir auch, mit auch. Aber 
mit meinem Vermögen werd: ich —7— Chevalier Rochecourt eine 
andere Frau füchen. 

WMillb. Nicht um Ihres Bee willen, gnädige Fraut — 
ich bedarf deſſen nicht, um Victorinen von dieſer Seite gluͤcklich zu 
machen — uur, um unſer aller Zufriedenheit willen; um alles aus 
dem. Wege zu räumen, was Victorinens Tage trüben könnte — 
beſchwoͤre ich Sie um Ihre mätterliche Einwilligung — Schal: 
ten Sie mit Ihrem Vermögen nach Belieben. 


Oberſte. Großmama! liebe Großmama! Ihre herzliche Ein: 
Be ne it ein Mittel, mich auf ewig zu Ihrem Freunde zu 
machen. 


Die ©b. Fran von Duval! denken Sie an Ihre Tochter! — 
und wenn Sie Eich dann noch weigern — 


Victor. Liehfte, befte Großmutter! * 


M. Duv. Sieh, mein Kind! ich will dich gar nicht zwin⸗ 
gen — das hab' ich auch deinem Vater ſchon verſprochen — wenn 
du nur den Chevalier erſt ſehen wollteſt! 


Millb. Gnaͤdige Frau! ich bin ſo feſt von der Unwandelbar⸗ 
keit ihrer Gefinnungen überzeugt, daß ich mich gern diefer Probe 
unterwürfe, wenn fie nicht mein Gluͤck fo lange verzögerte. 


M. Duv. Wenn du nur den Chevalier gefehen hätteft! 


ei m Er hat meine erfie, er hat meine einzige und letzte 


Elfter Auftritt 
Vorige, Stanz. 


Franz. Der franzoͤſiſche Herr iſt eben angekommen — und — 
(er verbeißt das Lachen.) 
Oberſte. Was haſt du? 
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Franz. Verzeihn Ihro Gnaden! — Aber — aber — 

Gberfte. Wirſt du bald reden? | 
R an. an kam — ie über hundert Menfchen 
inter ihm drein; weil er einen Papkaſten von der Größe vor fi 
anf dem Pferde hate. — en 4 —* 4 

M. Duv. Ihr Eſel! was gibts denn da zu lachen? Warum 
kommt er nicht herein? SR, —— 

Franz. Ich glaube, er will nicht. Denn als ich ihm die Thuͤre 
öfnen wollte, fehüttelte er fo mit dem Kopfe. Hernach fagte er: 
Madame ici. Und. das hab’ ich verdollmerfcht: Ihro Gnaden moͤch⸗ 
ten zu ihm kommen. Be TR a 
m. Duv, Den Angendlit!, 1 6 

Oberſte. Ein andermal, Dummkopf! laß dir’s nicht einfallen, 
ehrliche Leute auszulahen. Gib dem Herrn eine Bouteille von 
beften Wein; er wird ihm nach dem Spaziereitte wohl thun. 

Franz (geht ab.) — * 





Zwoͤlfter Auftritt, 


Der Öberfte, die Öberftin, Willburg, Frau von Dual, 
‚Victorine, Franciska. f% 


9. Duv. Das nennt man fich artig befragen! warum find 


Sie nicht immer fo, Here Oberfle? 

Oberſte. Großmama! wenn Sie in unfre Freude einftimmen, 
Ihre Einwilligung zu diefer Heirath geben, fo will ich mich noch 
ganz anders betragen. Sch will nicht mehr böfe ‚werden, wenn 
Sie Ihr Vaterland läftern — ich. will alles Toben, was aus Frank: 
reich fommt. — Kurz, ich will: mich: fo bei Ihnen einfchmeicheln, 
daß Sie meine Frau ins Grab wünfchen follen, um mic) heirathen 
zu koͤnnen. —— #4 EN 

M. Duv. Ich heirathen? — Sie machen, daß ich Iachen muß. 

Millb. Gnädige Frau! | ei | 

Franc. Ma chere adorable grandmere! - 


M. Duv. Wenn fie nur den Chevalier gefehn hätte! 


Die Gb. Nur ein. Wort, Madam! und von mir das letzte. — 
Wenn Sie in der Todesftunde Ihrer Tochter gegenwärtig gewefen 
wären; wenn Sie die Verzweiflung der Unglüclichen gefehn hätten, 
die von ihrem Manne und ihren Eltern verftoßen war; wenn Sie 
den Sammer um das Schieffal. ihres Kindes. gehört hatten — und 
es hätte bei Ihnen geftanden, durch Ihre Einwilligung zur ungleich: 
ften Heirath fie glücklich zu machen — was hätten Sie gethan? 
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w. Duv. (weinend und Victorinen dem Grafen gebend.) Ihr 


meine Einwilligung gegeben, HR 
Mill. Wie kann ich Ihnen — ih 
Victor. Guͤtige Mutter! — vi 
Öberfte. Bravo, Großmama! J 
Franc. Nun ſi nd wir alle glüctich, 


Ar 


—— Sk haft recht; die Fran ift fo ſchlimm nicht, 
ale fie fcheint. Das ger und eine ſchlechte Erlen, ſi nd Schuld 
an ihren Thorheiten. 

Frane. Graf elburgu ghr Beiſpiel hat mich zu dem Ents 
fehtäfe. gebratcht — auch zu heirathen. 

Millb. (erfhroden.) Sie, mein Fräulein? — um des Himme⸗ 
Willen uͤbereilen Sie Eich nicht! — Ich hab’ Ihnen — 

Franec. Eine Partie anzuttagen? Die kommt zu fpät. — Da 
leſen Sie, (fie gibt ihm den Ber des Vetters. 2 und lernen ai mei 
uen Ueberwinder kennen. 

M. Duv. Je vous felicite, Mademoisellet v 5 

Sranc. Je vous suis infiniment oblige, "Madame! 

Millb. (nahdem er gelefen.) Der — — wie leicht hät 
er Alles verderben fünnen! — Fräulein! Ihre 5 — wenn fie den 
Beifall Ihrer Eltern hat — 

GOberſte u. Oberſtin (bejahen pantomimifh.) 

Millb. War der zweite Wunfch meines — — Dennoch 
kann ich nur unter Bedingungen einwilligen. 

Franc. O bleiben Sie zu Haufe mit Ihren Sevingungen! 

Oberſte. Nun? 


Millb. Daß wir bis ans Ende unſrer — nur eine Familie 
ausmachen — 


Oberſte. Top! 
Die Ob. Bas gern! ’ 
Srane, ugeftanden! - Ber. >) 


m. Duv. Sich gehe wieder nah Paris. 
Millb. Sie werden nicht. — Und daß mein Vermögen unter 
uns auf’s_vollfommenfte gemeinfchaftlich fei. * i 
Oberſte. Mein, Graf! das nicht — ° 
Millb. "Darauf befteh’ ich, braver Mann! Ihrem guten Her 
zen a es nicht an Mitteln zum Wohlthun fehlen. 
Oberſte. Sie's an meiner Stelle, fo its daſſelbe. 


Eu 
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Dreizehnter Auftritt 
Vorige, Baron Sommer. 


Somm. Wo ift mein Kind, mein theures Sind! 


Victor. O, gütiger Gott, mein Gluͤck ift ohne, Gränzen, da 
Sie mich erkennen! Br —— 
Somm. Iſt es möglich, daß die Tochter der unglücklichen 
Louiſe mich erblicken Fann, ohne mich zu haften? — wardſt du 
nicht geboren, mich zu verabfcheuen? erzogen, mich zu zerwünfchen? 
war dies nicht die Bedingung des mütterlichen. Segens? 
Victor. Nein, nein, mein Vater! O ich bin gewiß, ihr Se; 
gen war. zwifchen uns getheilt. Troͤſten Sie Sich, und fegnen Sie 
Ihre Tochter | EHER | SD ie 
Somm. Gott möge dich fegnen; ich wag' es nicht, — Du 
bift Alles, was der zärtlichfte Vater nur wünfchen kann! . Liche, 
Sanftmuth und Geduld — Gott fegne dich, meine Bictorinel — 
Bemühe dich, mich zu. lieben — wenigftens mich ‚nicht zu haſſen. 
Nenne mich Vater! fo unwerth ich auch des heiligen Pramens bin. — 
Möchte mein Gemuͤth fich bei deinem Anblicke an fanftere Empfin⸗ 
dungen als bisher gewoͤhnen! — Was ſeh' ich! auch Sie, meine 
Mutter, weinen? au Sie? |. — 


M. Duv. Cheftig weinend,) Ad, ach, ich ‚bin ein. grauſames 
Weib geweint. un. . E ; 


« . ‚ » 


Gberſte Gum Baron.) Faſſen Sie Sid)! und, weng, Sie kon⸗ 
nen, fo, befriedigen. Sie unſre Neugier, wodurch Sie die Wahrheit 
entdeiet haben, | ee — 


Somm. Kine gewiffe Gruͤnhelm — — 


Die Gb. Die Amme unſrer Victorine — Gott! nun iſt mir 
Alles deutlich, Den Tag nad) dem Tode Ihrer Gemahlin, verließ 
fie das Haus mit ihrem Kinde. | DESTL, 


Somm, Die Boshafte erforfchte mich nach vieler Bemühung, 
und übergab mir ihre Tochter ftatt der meinigen. Der. Taufichein, 
andre Zeugniſſe, verfehiedene Schriften deiner Mutter, und vor allem 
der Entwurf des ſchmerzlichen Briefes, den du mie ‚gabit, ließen 
mir Feine, Spur. des. Verdachts. Sie hatten meiner Frau ‚geloben 
müffen, Victorinens Herkunft zu verhehlen — das machte fie in 
ihrem Betruge fiber. Die Nichtswärdige blieb bei dem Kinde im 
Klofter, bis ich Beide zu mir nahm ,- um meiner vermeinten Toch— 
ter die Welt zu zeigen. Des Weibes heftige Abneigung gegen 
meine Neife nach Deutfchland fehrieb ich den Widerwärtigkeiten zu, 
die fie hier erlitten. Mein Entſchluß war unumftößlich, auf dem 
Grabe meiner Gattin Ihränen der Neue zu opfern, Ihnen für 


ir 
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die Menfchlichkeit gegen fie zu danken, nnd vielleicht mein ind mit 
dem Grafen zu verbinden. (zur Duval.) Die Nachricht Shrer Ans 
wefenheit betäubte das Weib; fie glaubte nun der, Entdeckung nicht 
zu entgehn, und vertraute ſich ihrem Kinde, um. gemeinfchaftlich mit 
ihr zu handeln. Doc, dies vortreflihe Mädchen, deffen Gefinnuns 
gen der edelften Abkunft würdig find, entdeckte" dem ‚Grafen und 
mir die lautere Wahrheit. — Run rathen Sie, mir — „rathe mir, 
Victorine, wie foll ich die Edle belohnen? 7-0. 09 
Alle (außer M. Duval.) Nehmen Sie fie zur Tochter. 

Dictor. Sie fei meine Schwefter. 

Franc. Und auch die meinige. 

mM. Duv, Und meine zweite Tochter Ich habe Vermögen 
für Beide, | 

Somm. Gott! muß ich unter fo edeln Menfchen die einzige 
Ausnahme fein! \ 

Victor. Mein Vater! Feinen Blick in die Vergangenheit. 

Somm. Und Sie, Here Graf! darf ih Ihnen fagen, daß 
mir Ihr Entfchluß nun noch theurer wird, da das Kind nicht meine 
Tochter ift! 

Millb. Sch will Ihr Sohn fein, mein Vater! Ihr Sohn im 
firengften Verſtande, und durch diefe Victorine. | 

Somm. Was hör ich! ! 

m. Duv. Sa, ja, Here Sohn! ich habe meine Einwilligung 
fhon gegeben, 

Somm. Wie willig geb’ ich die meinige. Gott! wie viel 
unverdiente Freude ſchenkſt du mir! 

m. Duv. D, lieber Himmel! wuͤßt' ich doch den Tag nicht, 
an dem ich fo vergnügt gewefen wäre! 

Öberfte. Sie fehn, Großmama, daß man auch In Deutfchs 
land vergnügt fein kann! | 

m. Duv, Sa ja. 

Öberfte. So bleiben Sie bei uns, 

Alle. Sa, ja, Sroßmama! | 

Öberfte, DMeinetwegen ann auch Monsieur Chapeaubas da 
bleiben; es fol ihm Nichts abgehn. Ä | 

Alle, Wir laffen Sie nit, Großmämal 

M. Duv. Ei nun, wenn Ihr verfprecht, für mich zu for: 
gen, und mich zu pflegen; fo will ich jährlich nur einen Monat in 
Paris zubringen, und bei Euch fterben. 


Alle. Ya, ja, Großmama! 


Franc. PVictorine! wollen wir nicht unfre neue Schwefter holen 2 
Die Arme jammert, da wir fo glücklich find. 


Victor. Du befhämft mich, liebfte Franciska! 


Köslk 
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Frane. Dann muß die ganze Gefellfchaft zu einem gewiſen 
5 der nicht wenig nach mir verlangen mag. 


Öberfte. Hör einmal, Weibchen! Du brummft immer, wenn 
ih Gutes thue — bift du um zufrieden ? i 


Die Ob. Von: Herzen! 


Oberfte. Ich auch. Drum Tag mich immer — He Seife 
banal, und eg mir ficher; RL DNN 9* — 
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Borrede des Herausgebers. 





Die Heine Komödie: Ehrgeiz und Liebe erfchien 
1788,.da Schröder felbft den Brifach gab, zum erften- 
mal auf der Bühne, Sie mag, ohne Vorbild ausgear- 
beitet, zwar ziemlich leicht, doch unterhaltend fein, wenn 
es wahrfcheinlich gefpielt wird, dag Viktor zur Bernunft 
koͤmmt; beim Lefen hat man feine Bedenklichkeiten, 

Wer ift fie? nah Edw. Moore's Foundling, co- 
medy in. 5 acts, zufammengezogen und anders arrangirt, 
fonft ganz getreu uͤberſezt; im Originale erfcheint Faddle 
(Herr von Giebel) aber etwas amuͤſanter. Auch Diefes 
Stuͤck kam 1786 auf's Theater. 

In dem Portrait Der Mutter hat Schröder nach 
meinem Gefühl größere Wirfung, als in jeder anderen feis 
ner eigenen Komödien erreicht, und in der Ausführung der 
Schlußſzene und ihrer ganzen Konception fehwingt er fich 
durch Ddiefe großartige Ruͤhrnng faſt zur. Poefie empor. 
Die Wirkung muß hinreißend fein, und fann durch Das 
Peinlihe des Umftandes eben, daß die. Verzeihung des 
Paters nur von dem zufälligen Wiederauffinden des Bil- 
des abhängt, als daſſelbe hervorgezogen wird, zu einem 
erfchtitternden Ausbruche in den Gemüthern kommen. 
Rekau und Der Hofrath find Außerfi dankbare Rollen, 
und jede Szene, worin fie auftreten, intereffirt. Die 
Szenen, worin Rekau im erften Akte mit Hülfe Barring- 
tons die Gerichtsdiener prellt, find aus Shakeſpears Pu⸗ 
ritanerin entlehnt, 
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Auch von den aͤbrigen Charakteren, die dieſen beiden 
nachftehn, muͤſſen einige fehr brav genannt werden. Die 
Mädchen find liebenswuͤrdig und verlangen nur liebens- 
wirdige Darſtellung. Madam Water kann viel fein, 
wenn fie Die Druder ihrer Rolle, z. B. die Contenance 
am Schluß herauszuheben weiß, und Gebhard ift gewiß 
ein fo amterhaltender Boöfewicht, wie wenige, mit feinem 
Gemifch von Dummheit, Erbaͤrmlichkeit und Niederträch- 
tigkeit, Befonders auch nach Diefer Komoͤdie iſt der Be⸗ 
weiß zu ziehn, wie ſorgfaͤltig Schroͤder mit der Sprache 
in ſeinen Arbeiten fuͤr die Buͤhne verfuhr. Wenn ſie ie in 
den Wiener Drucken nicht immer gut ift, fo kann, wie 
gefagt, die Schuld nicht ihm beigemeffen werden ; ab in 
der Portrait Der Mutter und anderen Arbeiten, Die er 
ſelbſt herausgab, moͤchte wohl kein Wort zu viel oder zu 
wenig fuͤr den beabſichtigten Ausdruck ſein. Ich weiß aus 
Zeugniſſen Mitlebender, daß er nie aufhoͤrte, an feinen 
Produkten zu feilen, daß er oft bei der fechften, achten 
Vorftellung noch ſtrich und aͤnderte, und immer den Er 
fett auf fein gebildetes Publikum als Richtſchnur im Auge 
behielt. Darum find auch alle feine Komddien ſo buͤhnen⸗ 
gerecht, wie es nur verlangt werden kann, und in unferer 
duͤrftigen Zeit hat wohl ſelten ein ———— Autor eine 
Idee davon, wie weit bei Schroͤder in dieſem Punkte Ab⸗ 
ſicht und Kunſtfleiß ‚geht, um wie viel ſeltener nicht Ge⸗ 
ſchick und Fähigkeit, ihm nachzuahmen! Daß Diefes fo in 
das Eleinfte gehende Studium Eein blofer fruchtloſer Eigen⸗ 
finn etwa ift, muß jeder. Schaufpieler felbft bezeugen, der 
fih auf feine Kunſt verfteht, und wenn er irgend nur im 
Schroͤderſchen Stuͤcken auftrat, fo wird er wiſſen, wie viel 
ans ihnen zu lernen ift. Ich Habe fie von den mittelmdßis 
ften Akteure gut und mit Luft und Beifall vorſtellen ge⸗ 
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ſehn wahrend dieſelben in den Produkten unſerer Zeit 
durchfielen, nach Verdienſt und Möglichkeit, Das macht 
aber, daß jene Komödien den Schaufpieler fpielen Iehren, 
amd fich datum gleichfam von felbft fpielen, wie gefpiekt 
fein ſoll. 

Das Gemälde der Mutter ward sl — **— 1786 
in Hamburg mit großem Beifall gegeben, wobei Schröder 
Die Rolle des Rekau übernommen hatte, | 


Inkle und, Jariko iſt woͤrtliche Ueberfegung von 
G. Colmans Oper gleiches Namens, mit Auslaſſung der 
Geſaͤnge. Die einzige Veraͤnderung bei Schroͤder iſt, daß 
Narciſſa und der Capitain noch nicht getraut ſind, als 
der Gouverneur ſeinen Irrthum entdeckt. Das Stuͤck 
ward 1788 in Szene geſetzt und Schroͤder ſpielte den 
Gouverneur. 


Die ungluͤckliche Ehe durch Delikateffe, 
Die Fortfesung des Ringes hat mit der Fortfesung Des 
constant ‚couple: Sir Harry Wildair, die Schrödern 
veranlaßte, fie zu ſchreiben, fo viel als nichts, gemein, 
Klingsberg und feine Frau, der Major und Die Majorin 
und der Abenteurer Birk find Die einzigen Perfonen, Die 
man auch -in. dem Englifchen Stüde, jedoch nur als-bloße 
Namen wigdertrift, Denn als Charaktere: haben nur 
Klingsberg und feine Frau uud der Major, fchwache 
Achnlichkeit. Die Majorin ift in Schröders Bearbeitung 
leichtfinnig und unbefonnen, und von den Vergnügungen 
der großen Welt verlodt, bei Farquhar ein ziemlich ver- 
worfenes Gefchöpf: aus einigen, jedoch veredelten, Seiten 
ihres Charakters hat Schröder den der Frau von Holm ge= 
macht, der auch ihre Rolle in mehreren Szenen zufällt. 
Bon der Delikateffe, Die Dem Deutfchen Stud den Namen 
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gegeben hat, ift im Englifchen Feine Syur, Der Major 
iſt ein geduldiger Ehemann und bleibt es, Denn feine Fran 
kommt am Ende keineswegs auf Den beffern Weg, umd 
wenn er während Des Stuͤcks noch nicht das ift, was er 
werden kann, fo wird er es nachher gewiß. Das Liebens- 
wuͤrdige in, Klingsbergs Charakter , felbft das Edle fehlt 
ganz, er ift der rohefte Roud, und Das Sterbefpiel feiner 
Frau kommt bei Farqubar als Eindifche Poffe heraus, Da 
fie ihn gar nicht auf die Probe ftellt, noch gebeffert ficht, 
und fich glücklich preift, man weiß nicht, warum, als er 
fie, nachdem fie ein paar mal als Geift umgegangen, ent: 
deckt. Man ift iiberzeugt, Daß er nach wie vor fein Weſen 
treibt, Den alten Holm, eine angenehme Reminifzenz 
aus Dem Ringe, hat Farquhar nicht wieder benußt, und da 
es. ihm auf eine befriedigende Entwidelung nicht ankam, fo 
bat er atıch Klingsbergs Charakter nicht weiter ausgeführt, 
und an Hülfsmittel Dazu, wie etwa arolinen und Die 
Comteſſe nicht denken Finnen, Dafür findet fich bei ihm 
‚ein Seekapitain, ein Freund des Majors vor, Der öfter 
auftritt ‚aber Doch Feine Hauptperfon ift, ein paar unges 
fchlachte Stußer und ein von Klingsberg betrogener Ehe- 
mann der eine nichtswirdige Figur ſpielt. 


Mit einem Worte, das Englifche Städ ift gewiß das 
non plus ultra damaliger Englicher Indezenz in Der hohes 
ren Welt, Die Schröderfche Bearbeitung iſt ein neugs 
Stuͤck und ihr ganzes Verdienft gehört nur Schröder zu. 


Die ungemeinen Feinheiten diefer Komödie, der Effekt, 
den Szene fiir Szene auf Den Bretern machen muß, 
inden er immermehr und mehr ‚gefteigert, Durch Die fol 
gende Szene jedesmal unterhalten, ‚nie aufgehoben wird 
oder geſtoͤrt, Die Mannichfaltigkeit Des Dramatifchen Le— 
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bens, das durchaus herrſcht, Die Charafterzeichnung wie 
an Heren und Frau von Holm, befonders in den Verhälts 
niffen des einen zum anderen, und wie an Carolinen und 
der Comteffe dem Grafen gegenüber, die. Wahrheit in 
dem ehelichen Verhaͤltniß des Majors, das einigermaßen 
ſchon im Schluſſe des Ringes als nothwendige aus der Ei⸗ 
genthuͤmlichkeit beider hervorgehende Folge errathen und 
vorausgeſagt werden kann; und vor allem endlich der mei⸗ 
ſterhafte Klingsberg, ſind Vorzuͤge, die dieſe Komoͤdie in 
ihrer Art einzig und unvergleichlich machen. Ich will nur 
zwei Zuſtaͤnde Klingsbergs, die erſten beſten ausheben, 
die 16. und 17, Szene des 3. Altes, Die Stimmung, 
worin Verſtand und Eitelkeit, ſeine hervorſtechendſten 
Eigenſchaften, in ihm kaͤmpfen, und er ſchwankt, ob ihn 
die Majorin lieben kann und liebt, ob nicht; und dann 
die Schlußſzene, vornehmlich von da an, wo er ſich das 
Tuch von den Augen reißt, bis zu den Worten: du haſt 
Fleiſch und Blut u. ſ. w., wie ſeine Geiſtesgegenwart das 
Entſetzen und den Schreck im Augenblick erſtickt, ſie aber 
darauf in der muthigen Seele des Mannes doch wieder 
mit der Ueberlegung aufkommen, und er nun erſt erblei⸗ 
chend wider Willen zuruͤcktreten muß, bis ein weiteres Be⸗ 
ſinnen ſie ganz aufloͤſt. Was kann ein Schauſpieler, der 
ſich darauf verſteht, aus ſolchen Momenten machen, was 
fuͤr ein Spiel laſſen ſie zu und rufen ſie auf. In 
Rollen wie dieſen bilden ſich Genies fuͤr die dramatiſche 
Darfteluing! 

Die unglidlihe Ehe Durch Delikateffe ward, als 
Schröder, der den Klingsberg gab, fie Ende 1788 zum 
erftenmale in Hamburg aufführen ließ, wie Meyer fagt, 
mehr als jemals zu feiner Zufriedenheit geſpielt, und gefiel 
natürlich fehr, Jezt ftcht fie wohl nur auf wenigen Re⸗ 
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pertoirs, und ein erfreuliches Zeichen der Zeit iſt es nicht, 
daß man dagegen die Barmen neh * mit 
Vergnuͤgen ſieht. 

Es war eine gluͤckliche Nee, Goldoni’s: Servitore 
di due padroni auf unfere Bühne zu bringen. Der 
Diener zweier Herren, Truffaldino, kann als ita= 
lieniſche Maske nicht treflicher und allgemeiner anfprechend 
gezeichnet fein ‚als in Diefem Stuͤck. Schröder mag: viel 
leicht Unrecht gehabt haben, Die Fomifchen Szenen von 
Den ernfteren zu entbloͤßen, ſo daß er die Komödie gleich- 
fam im Extracte gibt; aber der Grumd der: Berwidelung, 
worauf fie ruht, daß Beatrice ihre Gelder, deren Beſiz 
nicht einmal wirklich gefährdet ift, von dem alten Panz 
Dolfo herausziehen will‘, ehe er ſich völlig von dem Tode 
ihres Bruders uͤberzeugt, ift beinahe für jede Komödie 
außer einer Poffe zu leicht. Wo der erfte Akt der Bear- 
beitung fchließt, hat Das Original noch eine Anzahl Sze⸗ 
nen, worin Pandolfo (Pantalone) zuerft allein und dann 
mit Beatricen, feine Tochter umfonft dahin’ zu bringen 
fucht, leztere zu heirathen, bis Diefe ihr im Geheim ihr 
Gefchlecht und ihren Plan entdeckt und fie beruhigt; Pan 
dolfo, Der verwundert und freudig feinen Willen durchge⸗ 
hen fieht, laͤuft ab und macht Anftalten zur Hochzeit, umd 
Beatrice laͤßt Roſauren (Claricen) ſchwoͤren, gegen: Silvio 
zu fchweigen, womit der Akt fich schließt, Der zweite 
Akt des Driginales), Das Deren Dreie hat, beginnt Damit, 
Daß der Doftor feinen Sohn zu befänftigen fucht, der die 
MWortbriichigkeit Pandolfo’s gegen ihn rächen will, In 
der nächften Szene macht der Doftor Pandolfo Vorwürfe, 
Doch beharrt Diefer auf feinem Entfehluffe, und als er fich 
entfernt hat, kommt Silvio, 'geräth mit Pandolfo aneins 
ander und fällt ihn, der fich mit einem Piftol zur Wehre 
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Fat ‚„ mit dem Degen an, als Beatrice ebenfalls mit blo⸗ 
Gem Degen hereinftürzt, Silvio uͤberwaͤltigt und entwafz 
net, und indem fie. abgeht, noch Die dazu kommende Cla⸗ 
rice an ihren Schwur erinnert. Silvio wird darüber eifers 
ſuͤchtig und nach und nach ſo heftig gegen Claricen, daß 
ſie ſich die Spitze des Degens auf die Bruſt ſezt und ſich 
ſelbſt entleiben will, woran ihr Kammermaͤdchen fie hin⸗ 
dert. Erbittert auf Silvio, der ihren Entſchluß nicht für 
Ernſt gehalten und ruhig zugeſehen hat, geht ſie ab und 
er folgt ihr und ſchwoͤrt dem vermeintlichen Nebenbuhler 
Rache und Tod. Hier ſchließt ſich die Ueberſetzung, Die 
im Ganzen, mit Ausnahme, der weggelaſſenen Szenen, 
ſehr treu .ift „wieder dem Originale (mit, dem Anfange 
ihres zweiten. Aktes) an, und folgt ihm. bis: dahin, wo 
Truffaldino Durch, Verwechslung, Der. Dofen wieder Berz 
wirrung anrichtet, was bei Goldoni ein wenig auf andere 
Art geſchieht. Die, Szene mit: Beatricen «wird, Dadurch 
pifanter, Daß Pandolfo Zeuge ihres Schredens und Kums 
mers iſt, amd durch ihre Klagen über den Tod ihres Gatten 
und Geliebten erfährt, daß fie ein Frauenzimmer. Er 
eilt mit Diefer Nachricht nach Haufe, will-unterweges den 
Doktor aufklären, der ihn“ nicht ‚hören mag, ſezt aber 
Silvio au fait und geht mit ihm zu Claricen. Nun hat 
erft Die, - Szene des Wiederfehens im Gaſthauſe ftatt, zu 
der aber Goldoni Florindo, gleichwie Beatricen, vom 
Wirthe und einem Aufwärter gehalten und mit Dolchen 
in den Händen, in der Abficht kommen läßt, ihr Leben aus 
Gram zu enden. Die lezten Szenen, die Truffaldino mit 
feinen beiden Herren allein bat, find im Originale mehr 
ausgefponnen, Nach ihnen ficht man Silvio und Die bei— 
den Alten bei Pantalone befchäftigt, Claricen, Die auf den 
weinenden Silvio ſehr aufgebracht ift, mit ihm zu verföhz 
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nen, was endlich gelingt und worauf der uͤbereinſtimmende 
Schluß erfolgt. | 

Beſſer im Bezug auf die Bearbeitung, hätte Schröder 
vieleicht gethan, hätte er jene Bafis des Stuͤckes zu verftärs 
fen gewußt, die weggelaffenen Szenen beibehalten und nur 
Das, wie man fieht, fich feloft in Uebermaaße verfpottende 
Tragifche gedampft, Das man bei uns Doch weder fo fpielen, 
noch fo aufnehmen wiirde, wie es gemeint fein und in 
Stalien (theils von Masken) gefpielt und aufgenommen 
werden mag, Doch kommt es darauf an, ob Schröder 
Die Sache nicht näher beleuchtet hat — Er fpielte den Truf⸗ 
faldino ſchon 1766, vielleicht nach einer andern Ueberſet— 
zung, da Meyer die erfte Aufführung Diefer feinigen erft in 
das Jahr 1793 verlegt. Ich gebe bei Diefer Gelegenheit 
zu bedenken, welch großer Gewinn es auch fiir Schröder 
war, Daß er Komödien, die er bearbeitete, oft lange Jahre 
vorher auf der Bühne, in früheren Ueberfesungen, Fannte 
und ſelbſt unzähligemal mit durchgeſpielt hatte, auf welche 
Art er den Effekt jedes Wortes beinah hatte ftudiren, alle 
Fehler und Vorzuͤge erforfchen und ſich alſo eine — * Ar⸗ 
beit ſehr erleichtern koͤnnen. 

Da es der Raum dieſes Bandes — ſo ließ ich 
zum Beſchluſſe der Sammlung Schroͤders Bearbeitung 
des Hamlet abdrucken, uͤber welche Herr Hofrath Tieck 
in der Einleitung geſprochen hat. 
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Ein gut meublirter Saal mit drei Thüren. 


Erfter Auftritt 


Victor, reich gekleidet, 


aus der Seitenthüre rechter Hand, mit einem unverſi — Briefe 
in der Hand. . 


He! Philip! Johann! Ludwig! (zieht heftig an einer Glocke neben 
der Mitteltyäre.)  Unerhört! zwölf Bediente im Haufe, und feinen 
zur Bedienung! — Meines Vaters Nachſi ht gegen feine Yente 
jteeft auch meine an, Aber ich will Euch zeigen, daß ich zu bes 
fehlen weiß! — Noch heute jag’ ich alle fort. (Elingelt Heftig.) Pbhis 
lip! a Ludwig! 


Zweiter Auftritt 
Victor, Briſach aus der Mittelthüre. 


Briſ. Was gibt's mein Sohn? Du machſt ja unbaͤndigen 
Laͤrmen. 

Diet, Ich will einen Brief fiegein, und ſchon feit einer Vier⸗ 
telſtunde uf ich meine Schurken von Bedienten. 


Briſ. Iſt der. ein Schurke, der nicht hört? Ei, fo bedaure ich 
die Tauben! — Aber nimm den Schurken zuruͤck, Victor — fie 
koͤnnen nicht hören — fie find nicht da. 

Diet, Was? alle fechfe? 

Brif. Der Kammerdiener ift. der fi ebente, der Paufer der achte, _ 
der. Vorreiter der. neunte, der Kuticher - der — — Weil du 
ſchriebſt, wollte dich keiner ſtoͤren, und um die Erlaubniß bitten, den 
vortreflichen Mann zu hoͤren, der heute zum zweitenmale predigt. 
Vielleicht beſſert ſich einer von den Windbeuteln, dachte ih, und 
bewilligte ihnen Dinzugehn. 

Diet. Aber wahrhaftig, Ihre Güte — | 

Briſ. Ei, fo. bald es auf Menichenbeflerung —— kann 
man nicht zu gut ſein — U propos! wie ſtehſt du mit deinem Herz 
AEBFRAUNIE: dem Grafen Pinau? er war ja feit acht Tagen nicht 
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hier. Habt Ihr Euch entzweit? Hm! ich hab’ es voraus aefehn, 
Nur Kehnlichkeit der Gefinnungen erhäft — Gächelnd.) 
Er hat zu viel geſunde Vernunft, um lange dein Freund zu bleiben. 

Diet, Cempfindtih,) Hm! mein Vater — er ift mir noch immer 
wert), fo wie ich ihm. "Aber die Antretung I väterlichen Erb: 
fchaft bat ibn ſeit kurzem in einen ı Proceß verwickelt, 
an: iſt 7 denn faft ſtuͤndlich beiden ty der ihm gum Ver: 
gleiche vät } 

Brit. Ich auch — denn des. — ſteht ſo ſo 
a höre aber, daß es ihm zu diefem Wergleiche an baarem zelde 
ehlt. 

Viet. (gleichgültig.) So hab’ ich auch de 

Sriſ. Hat er denn jezt Geld? ii 

Dick. (wie vorhin)“ Ich glaub? es." u 

Briſ. Du glaubft es? — Drollige Antwort! — Warum 
glaubſt du es? 

‚Diet. (wie vorhin.) Sr et ſich mir vertraut haben. 

Brif. Schr gleichguͤltig, wenn von dem Eluͤcke eines wahren 
Freundes die Rede ift! Zum Henker! Du erwartefl, daß. ein Mann 
von. Stande, der dich feiner; Freundſchaft wuͤrdigt, de⸗ und weh⸗ 
muͤthig um deine Huͤlfe bitte ? Um den N if fie —— 
Freundſchaft muß zuvor kommen. 38 

Vict. Aber u ı a Ra 

Briſ. Aber mein Sohn! Su Haft — Br 

Diet. Der ungewijle Ausgang Yhres Mrogeffe Geb in 
meinen Ausgaben etwas zuruͤckhaltender gemacht. 

Briſ. So? 

Viet. Haben Sie die naͤhern Nachrichten, mein Vater? koͤn⸗ 
nen Sie den Prozeß verlieren dr 
oo Brif. Sch Eann, aber ich follte nicht, wenn Eerechtigkeit in 
der Welt 3 — und alſo werde ich auch nicht. 

Dict. - Wenn Ihr Vertrauen auf ein ‚Sie nur nicht 
unglücklich macht! 

Brif. Ich bin gefaßt — Mir Bleiben auf alte Fälle‘ meine 
Seibrenten, von denen kann ich. leben. —. Das einzige, was mit 
Unruhe machen Fünnte, iff, daß der Prozeß fehr mächti Yin on ii 
in Frankreich intereffirt, die mit unfern erften Häufern in 
ftehn — und ein. reicher Mann hat immer Feinde, | 

Vict. Drei Millionen! das wäre entfezglich! — 

Briſ. Hm! das wird wohl Nichts zu fagen haben. . Be nt 
verfchwiegen, und wenn du willft, fo fehränfe vor der Hand deine 
unnöthigen Ausgaben etwas ein, Ueberhaupt, mein Sohn, ’ wendet 
du dein Geld nicht auf die beſte Art an. * nur, was‘ dein 
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Diet. Der iſt vorbei, mein Raten, gänzlich vorbei, Nenaras 
Brif. Ja, wer's glaube 3 bi Maria — ER 
Dist. So wahr ich lebe! | 1 
Briſ. Verliebter Verdrußn I NT „u 6 Ef 
Diet,‘ Wolfen‘ ‚Sie den Abſchied —— dm ei i ſchicken 

wollte? ia}; —* st aa A ht 
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Briſ. Hm! mein Sohn! Du wirft das Bilfet nicht hinfchieken. 

SHE: AUEEDEO! 2° 05: Ge. 

Briſ. Ich Eenne dich! die. Summe wäre größer, wenn du 
völlig brechen wollteft. | | | 
Diet. Wenn Sie glauben,‘ mein Vater, fo. will ich fie ver: 
—5* und damit Sie voͤllig gewiß ſind, ſo ſenden Sie ſelbſt das 
Billet hin. * | 
| Und du folgft dem Billette in ein paar Stunden — 
wirfit dich ihr zu Füßen, und bitteft um Vergebung — | 

Diet. Auf Ehre, mein Vater! ich will fie nicht wieder fehn; 
nichts von ihr. hören, noch leſen. 

Briſ. Gut, fo nehm ich- die Kommiffion an, und will das 
Geld auslegen, Karoline wird fich recht freuen. 

"Diet: ms a. lieber Vater! geben Sie doch die 

Hofnung auf, mid) mit dem Mädchen verheirathet zu fehn. | 
Briſ. Die geb’ ich nicht auf, denn du liebſt fie von ganzer 
Seele! und Haft auch wahrlich Urfache, Nur ihr haft du dein Bischen 
savoir vivre und savoir faire, und alle möglichen savoirs zu danfen, 
Sie war der einzige Sporn, der dich antrieb, etwas zu lernen, 
Don deiner zartefter Jugend an ftecfte dir der nichtswärdige Ge: 
danke im Kopfe, daß nur der Arme Kenntniffe nöthig habe. Ihr 
daft du deine Seferliche Hand, deine Sprachen, deine Muſik, dein 
anzen, und fogar dein Bischen Menfchenverftand zu danken. Und 
doch, obgleich fünf Jahre älter, bei gleichen Lehrern und Stunden — 
wie weit bift du hinter. ihre zuruͤck geblieben? Auf werfen’ Beifpiel 
ift dir. zumeilen der Schuß der Mohlthätigkeit angefommen, die fie 
aus dem reinften Gefühle ausabt, und — 
Vict. GClächelnd.) Genug, lieber Vater, genug! — Sie werden 
nie den Vorwurf auf ſich !aden, daß die väterliche Licbe Sie par: 
teiifh macht. — Sch fchäge Carolinens Vollkommenheiten ſo fehr, 
als Sie. Ich würde fie ihrem ganzen Gefthlechte vorzichen, wenn 
— aber zu der Tochter eines Pachters kann ich mich nicht er: 
niedrigen. 
Brif. (lachend.) Victor, du vergißft, daß fie mit deiner feligen 
‚Mutter verivandt ift. | — A 
Vict. (ſeufzend.) O nein, mein Vater! das war ein Streich, 
den Ahnen die Liebe fpielte — vor dem ich mich aber hüten werde. — 
Ih wünfche ihr das größte Gluͤck! Es macht mir Nergnügen, daß 
Sie das arme Mädchen zu Sich nahmen, ımd als Ihr Kind 
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erzogen; daß Sie ihr eine ſo gute Ausftener beſtimmt haben — 
Solite ih. Sie überleben; ich will noch mehr für ſie thun aber 
meine Frau — ich habe höhere Ausfichten. — ie 22, 
Briſ. Victor! die höchfte Ausſicht iſt Luft — doch genug davon! 
Ich freue mich, daß dein Liebeshandel zu Ende if. Von der Thor 
heit wärft du nun los — aber du haft deren noch fo viele, mein 
Sohn! fo viele — | ' 
Diet. Clähelnd.) Ihorheiten Enüpfen die Bande der Gefellfchaft. 
Briſ. Deiner Gefelffehaft — ganz recht. Sich, mein Sohn, 
daß du fo viel Geld verfchwendeft, das möchte hingehn! Wir haben 
bis jezt deflen genug, und wirklich muß ein junger Menſch exit 
Geld. verfchiwenden, eh’ er es fennen lernt, Aber, daß du es auf 
eine fo eitle, thörichte Art außer deinem Kreife_verfchwendeft, das 
ift nicht recht. . Ein Kavalier aus den, erften Hänfern geht faum 
am Gallatage fo prächtig gekleidet, wie du täglich, Du funkelſt 
son God, Silber und Yuwelen, daß einem die Augen übergehn. 
Ein fimples Kleid, zum Henker! und damit gut — wit find ja 
Bürger. Du ftintft von Parfümerien wie ein Widehopf — gibft 
dreifache Livree — hältft doppelte Equipage — haft fechs rieſenmaͤßige 
Bedienten, unter denen du wie ein Zwerg herumgaukelſt — haft 
Lunge und Leber eines armen Narren auf deinem Gewiffen, den 
man den Sanfer nennt, und der für Teufels Dank mit Pferden 
tivalifiren muß. — Laß diefe Ihorheiten den Leuten vom erſten 
Dange, und begnuͤge dich mit den Ihorheiten deines Standes, 
Diet. Glauben Sie mir, mein Water, daß diefer Aufwand 
weder meinem Geſchmacke, noch meinen Grundfägen gemäß ift. Nur 
die Mothiwendigkeit, mich geltend zu machen; die Nache, die zu 
demüthigen, die ein Zufall in einem böhern Stande geboren werden 
ließ, find die Triebfedern meines Betragens. Als ich zuerft unter 
Standesperfonen erfchien, war ich befcheiden, zurückhaltend, — und 
ward verachtet; — als ein Dummkopf behandelt. ch bediente mich 
alfo der Vortheile, die mir Ihr Reichthum und Ihre Güte gab, 
machte mehr Aufwand, als fie; verdunfelte fie bei allen. Gelegen— 
heiten, flürzte nich in die rafendften Spiele, und entlockte ihnen. 
gar bald ein: il joue plus noblement que nous, * 
Briſ. Der wahre Adel kann das nicht geſagt haben, mein 
Sohn. — Alſo aus Nahe? — eine ſehr naͤrriſche Rache 
Vict. (feufzend.) In welche Berlegenheit wird ein Menſch gefezt, 
der adlich denkt, und nicht adlich fill —_ — 
Briſ. Gibt's keine Tugenden, die den Fehler, wenn es einer 
iſt, bedecken? 
Vict. Koͤnnen alle Vollkommenheiten uns den Glanz einer 
erlauchten Geburt geben? — Fuͤr den Mann von Stande ſpricht 
ſein Name. 
Briſ. Es iſt doch beſſer, wenn Verdienſte ſprechen. 
Vict. Wahr! aber das Vorurtheil iſt ſtaͤrker, als die Vernunft. 
Briſ. D mein Sohn, da du die Dinge ſchon beim: rechten 
Namen nennft, — Borurtheile — fo wird die Vernunft aud) bald 
über deine Schwachheit fiegen. o ’ 
Diet. Sie macht mir Vorwürfe; aber fie heilt mich nicht, 
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* Briſ. Sie wird dich ſchon heilen — uuß ide. nur ein, Pl 

"4, Willen. 

Ach! * gibt ein Mittel — ap nfefflärc" Misc - — 
er abhangte 

ker Bon mir? — Ad) — Bir das Mütter. = 

Dict. Sie werden mir zum zweitenmale vs Rab, "geben. 

— Wie nennt ſich ‘das m ittet? —** * 

Viet. GCieht nad der Up) i 

Brif. Du ſiehſt nach der pe? — Muf das Wirte zu eine 
geisiffen Zeit gereicht werden? 
Viet. In dieſem Augenblicke — jemand kommen — der — 
Sie muͤſſen die Guͤte haben, ihn zu hoͤren. 

Sriſ. Sehr gern, denn ich. bin auf. das He ept neugierig, das 
ich verfchreiben fol. — Unterdeſſen ſoll mein Caſſtrer deine Konz 
million beforgen. Hm! hm! Cim Abgehn.) Werd’ ich zum Doktor, 
ohne ein. Wort von det Meizin zu verjtehn! —* Br 


Dritter Auftritt. 
Victor. 


| —— es gelingt mir jezt, oder nie — er iſt in vortreflicher 
une, — Cfiebt nach der Uhr.) Wo der verdammte Kerl bleibe! — 
Die Leute von Talent find oft unausſtehlich! — Beſſer ich laſſe ihm 
ſuchen, als daß ich den günftigen Augenbli verliere. Aber es iſt 
ja fein einziger meiner Yeute zu Haufe, 


— 


B Ver re Art riet 
Vietor, Soltheim. 


Viet. Was will der Mann? 

Solth. Cwirft ſich ihm zu Füßen.) O mein Wohlthaͤter! mein 
Erretter! laſſen Sie mid Ihre Knie umfaſſen. 

Viet. Was wollen Sie, mein Herr? wer find - Sie? 

Solth. Sch bin der unglüdliche han“ — den 
Sie aus dem Gefaͤngniſſe retteten. sah 

Diet. Ich? 

Solth. D, das ift mehr als menfhlich, Woplthaten auf diefe e 
Art erzeigen, 

Diet. Sie irren Sich! ftehn Sie auf! 

Solth. Sie verfihmähen meinen Dank? er wird dafür zum 
Himmel fteigen, und reihen Segen für Sie erfleben. 

Diet. Stehn Sie auf, und erklären Sie Sih. Wodurc find 
Sie unglüclich geworden? und wodurch hab? ich Sie gerettet? 

Solth. (ſteht auf.) Ein Böfewicht, den ich fchon als meinen 
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Sohn betrachtete, erbrach die mir anvertraute Caſſe, und ſtahl ſechs⸗ 
tauſend Gulden. Ich ward ins Gefaͤngniß geworfen, unterdeſſen 
meine Frau und Tochter mit dem ſchmaͤhlichſten Elende kaͤmpften. 
Ach! noch bin ich um meines Weibes Leben beſorgt; mein Ungluͤck 
warf ſie aufs Krankenbette. „ae AI je > J—— 
Diet. Und was hab’ ich fuͤr Sie gethan? Mayen 0 
Solth. Was Sie für mich gethan haben? — Großmüthiger 
Mann! Sie haben die Summe für mich bezahlt; mich aus dem 
Gefängniffe befreit, und wollen mir auch das Vertrauen meiner 
Dbern wieder ſchenken. J 
Viet. Ich beneide Ihren Wohlthaͤter um dieſer edlen That von 
ganzer Seele — aber ich bin es nicht. Fun — 
Solth. (erſtaunt.) Sie ſind es nicht? — Haben Sie die Guͤte, 
dieſen Brief zu leſen. — 
Viet. Meines Vaters Hand! — Cer lieſt.) „Mein Herr! Da 
wichtige Geſchaͤfte meinen Sohn abhalten, fo hat er mich erſucht, 
Ihnen folgendes in feinem Namen zu fihreiben: Er hörte von 
Ihrem Arreſt, aber er hielt Sie für ftrafbar. Nun ift er von 
Ihrer Unfehuld und dem unverdienten Elende Ihrer Familie übers 
zeugt: Sie find freis Ihre Schuld ift bezahlt, und, beiliegende 
taufend Gulden - gibt er Ihnen zu Ihrer neuen Einrichtung. Auch 
wird er feine Mühe fparen, Ahnen das Vertrauen Ihrer Borges 
fezten zu erwerben. Diefe Pflicht der Menfchheit, die er Ihnen 
erweift, Eoftet ihm nichts, da cs nur auf Erſparniß einiger hoͤchſt 
unnöthigen Thorheiten, einer Cquipage, eines Yaufers und drei bis 
vier Bediente ankommt. Dies find die Worte meines Sohnes, — 
und daß ich, fein Vater, fie Ahnen melden kann, macht mir un: 
ausfprechliches Vergnügen. Ihr ergebner Franz Briſach.“ — Ich 
verftehe den Wink, guter Vater. Was für ein Mann! was für 
ein vortrefliher Mann! — Ich bedaure von Herzen, daß ich mir 
das DVerdienft Ihrer Rettung nicht zueignen kann — es gehört 
meinem Vater. Sie fehen aus den Iezten Zeilen, welche Lehre die 
That und der Brief für mich enthält. — Rechnen Sie darauf, 
daß ich zu Ihrer Unterftügung dem Fingerzeige meines Vaters folgen 
werde. — Morgen feh’ ih Sie in Ihrem Haufe. 
Solth. (feine Hand ergreifend.) O mein Wohlthäter! — meine 
Thränen — “; ya 
Diet. Sch Bitte, gehn Sie. Ahr Dank befhämt mich uns 
— Wenn Sie danken wollen, ſo danken Sie meinem 
ater. er 
Solth. Cim Abgehn.) Gott fegne diefen Wohnfis der reinften 
Menfchenliebel ü ’ 
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gen fer An TS 
Dietor, unruhig auf und abgehend, 
Ich bin fo gerührt — fo beſchaͤnt! — Was für eim Männ! 
was für ein Water! — O, könnt ich mich doch_ ganz nach feinen 
Neigungen bequemen. Aber ich fuͤhls, der edle Durſt nach Stand 


und Ehre ift unauslöfchbar in mir. Ich muß hin zu dem Ziele, 
das ich mir auffteckte, oder das Unglück meines Lebens ift entfchieden. 





Schster Auftritt, 
3 vietor, Briſach. 
Briſ. Das iſt beſorgt, mein Sohn. Iſt der Dann noch nicht 


da, der mich zum Doktor promopiren foll? 

Diet. Nein; aber der Nentmeifter Soltheim mar da, 

Sriſ. Ich weiß — ich ſchickte ihn zu dir herein. 

Diet. (feine Hand Eüffend.) Mein guter lieber Vater! 

Brif. Das bin ich, mein Sohn, das bin ich. 

Vict. Warum wollten Sie das Verdienſt einer fo vorfreflichen 
Handlung mir zufchieben ? ee * 
Sriſ. Warum, mein Sohn? Hm! Um dich ſolche Auftritte 

kennen zu lehren, die dir wohl völlig fremd find. | 
| Vict. Mein, befter Vater — nicht völlig fremd. 

Brif. Zugleich wollt ich dir einen fehr herzlichen Augenblick 
verfchaffen. — Und mas ift herzlicher, entzuͤckender, als der frohe 
Dank eines Menfchen, den man vom Untergange gerettet: Sieh, 
mein Sohn, — du. weißt, ich prahle nicht — folcher feligen Augen: 
blicke hab? ich viele — drum dacht’ ich, laß deinem Victor auch 
einen folchen Augenblick zukommen. | 

Vict. (wieder die Hand küſſend.) Guter Vater! (mit zärtlichem 
Borwurfe.) Aber der Wink von der Equipage, dem Laufer und den 
Bedienten — 

Briſ. Sieh nur, Victor! ich wollte dir gen wahres Ber: 
dienft bei der Handlung geben. Iſt es verdienftlih, auf der einen 
Seite fiebentaufend Gulden zur Ehre der Menfchheit hinzugeben, 
und auf der andern Seite dreißigtaufend Gulden zur Ehre der 
Narrheit? | 

Vict. Wenn man aber — . 
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Siebeniter Awferi®tt, 
Vorige, Victors Rammerdiener. 


Kammerd. Herr Arnsbilihist a An 
Diet. Cfreudig.) Er foll Eommen, hs um: 
KRammerd. (geht ab.) % 
- Diet. Das ift der Mann, liebſter Vater! — 

Sriſ. Der Doktormacher? 

Dit, Der meine Bitte durch Gruͤnde — —— ſoll. 





Ach texr Auftritt 
Vorige, Arnold. 


Arn. Ihr unterthänigfter Diener, mein Herr Baron von 
Briſach! 

Srif. Zwei Worte wenigſtens ſind zu viel in dem Kompli⸗ 
mente, Sch heiße, Briſach ſchlechtweg. Was verſchaft mir die Ehre 
SE Gegenwart? 

irn. Sc Eomme, um Spnen meine Dienfte anzubieten — 
den Beiftand der edelften Kunft. 

Briſ. Doch nicht der Soldmaherei? 

Urn. Das ift eine Kunft der Dhantafie! 

Brif. Das ſag' ih nicht. Duch Gluͤck, Fleiß und Verſtand 
macht man Sol. — Wie nennt fich denn Ihre Kunſt? 

Arn. Die Heraldik. | 

Srif. Nehmen Sie es mir nicht übel — aber fo wahr ich 
ein ehrlicher Mann bin! ich kenne die Kunſt nicht. 

Arn. Wie hoch ſchaͤtzen Sie eine erlauchte Geburt? 

Briſ. So viel ich auch in meinem “eben berechnet habe, fo 
hab’ ich mir doch nicht die Mühe genommen, das zu berechnen. 
zu Bictor.) Dein Doftormacher ift nicht richtig im Kopfe. 

Arn. Eine hohe Geburt hat hohen Werth. Reichthum ift freis 
fi ein fehr veelles Gut, das ich ungemein hoch ſchaͤtze; aber dns 
erfte aller Güter ift eine edle Geburt. 

Briſ. Das Gut hab’ ich nicht. Bott fei Dank, vr 9 das 
andre habe, Ä 

Arn. Es ließe fich finden — | 

Briſ. Wahrhaftig nicht, und wenn Sie bis an den jängten 
San — Seit der Suͤndfluth gab es keinen Adel in meiner 

Familie. 

Arn. Es findet ſich gleichwohl, daß ein Baron Jacob von Bri⸗ | 
fach, der mit einer Anna Kunigunda vermählt war, fich im ei 
ten Jahrhunderte fehr berühmt gemacht. 

Briſ. Daran hat er wohl gethan — 
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Hrn. Sie fehn, wohin ich siele — 

Brif. Nein, auf Ehre nicht. 

Urn. Der Baron ſtarb — 

ri, ige lebte er noch. 

Arn. Das heißt: fein Stamm erloſch. — Der Name ift 
vafant, und Sie Ffünnen ihn. fich zueignen. Ich habe Alles ins 
klarſte Licht geſetzt. Keine einzige Luͤcke weder in der männlichen 
hoch weiblichen Yinie. Altes iſt in deutfichfter Ordnung! Unterſu⸗ 
chen, pruͤfen Sie ſelbſt. (zeigt ‚hm einen Stammbaum, > 

Brit. Was Henker ift das? 

Urn. Der chronologifche und genenlogifche Baum, J 

Briſ. Ich bedaure Sie herzlih, mein Freund! der Baum 
wird Ihnen Feine Früchte wagen. — Werfen Sie ihn ins Feuer, 

Diet. Mein Vater, Ihre Weigerung fezt mich in Erſtaunen! 

Brif. Cachend.) Mein Sohn, du biſt ein Narr! 

Diet. Diefes Prädikat gehört -Eeinem lebendigen Menfchen. 

Briſ. So gehört es uns auch nicht. Wir lesen ja, 

Vict. Werden die Baronen von Brifach beleidigt, daß wir ihren 
iz Namen wieder erweden, und von ihnen abjlammen 
wolle 

Briſ. Es wird's ihnen freilich Niemand ſagen. Aber lerne von 
mir, mein Sohn, daß ein falſch gemuͤnzter Baron weit weniger, 
als ein gut gemuͤnzter Buͤrger iſt. Und wenn mir auch die ganze 
Welt glaubte, fo glaub’ ich's doch nicht. Nein, nein, ich will ſter⸗ 
ben, wie ich gelebt habe, 

Arns Das leid’ ich nicht. Ich beweiſe, daß Sie wirklich von 
den Baronen Briſach herſtammen, und wir wollen ſehn, wer von 
uns Recht behalten wird. Ihr Laͤugnen geb' ich für falſche Befcheiz 
denheit aus; denn meine Beweife find fo deutlich, dag Fein RR 
verftändiger. mir ein einzig Quartier abftreiten kann. \ 

Briſ. Ich foll alfo durchaus cin Baron fein? | 

Arn. Durchaus. Ich werde zwar Koften haben, aber auch 
unfterblich werden, denn meine Arbeit ift ein Meifterftüc, 

. Brit. (für fi.) Der Narr macht Craft, | 

Urn. Sch laſſe den Stammbaum in Ihrem Namen druden, 
Cleife zu Bit.) Es foll ſchon gehen. 

Briſ. Ein Paar Worte — geben Sie genau At! 

Urn. Sehr genau! 

Briſ. Zwei hundert Dufaten, wenn Sie mir den Baum ron, 
und Alles unterdrücken — Nichts, wenn er gedruckt wird — 
- rn. Meine Linfterblichkeit ift dahin — aber da ift der Stamm: 
aum. 

Briſ. Es wird eine huͤbſche Flamme geben. Kommen Sie, 
und empfangen Sie Ihr Geld. Mein Sohn! Ich bin fein Dok— 
tor für dich. Für deine Narrheit hab’ ich fein Mittel, (geht ab.) 

Arn. (zu Bi.) Es thut mir leid — | 

Diet. Gehn Sie zum Teufel! 

Urn, Eıft will ic) das Held empfangen. Cab) 
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Neunter J— nt 


Ich möchte verzweifelt! Nic 8 Al feinen Starrfinn beugen, 
Si ich den einzigen EN meines dee aufgehkh, — Nein, 
nimmermehr! Fire — Wr 


Zehnter Auftritt 
Victor, Graf Pinau, 


Graf. Mein edler, großmüthiger Freund! enpfngen ‚Sie. 
durch diefe Umarmung den reinften innigften Dank. 

Viet. Was iſt Ihnen, lieber Graf? 

n Graf. Ich ſchaͤme mich Ihrer Unterſtuͤtzung Be — nehme 
e an. 

PVist. Haben Sie mic) zum Beften? 

Graf. ch war eben im Begriffe, Ahnen die Bertegenft. zu 
melden, daß es mir zu meinem Vergleiche an vorräthigem Gelde 
fehlte — als mir Ihr Edelmuth zuvorkam. 

Vict. Das ift wieder ein Streich meines Vaters! Der erſte 
hat mich gerührt, aber diefer beſchaͤmt mich zu fehr. — Rerzeihen 
Sie mir den unmilfführlichen Fehler, befter Graf! — aber ich bin 
feit einigen Tagen in. einer außerordentlihen Unenhe. — Freilich 
hätte ich Shnen zuvor kommen follen — Laſſen Sie meine Beſchaͤ⸗ 
mung mein Verſehen tilgen. 

* 5 — Was? Sie hätten mir nicht die fünftaufend Dufaten 
geſchickt 

Vict. Mein, * war mein Vater. Das iſt heute die zweite 
Demüthigung diefer Art. 

Graf. Scherzen Sie, Freund? — Und das Bilfet von: Ihrer 
Hand, das ich nebſt dem Gelde erhielt? — 

Vict. Ein Billet von meiner Hand? 

Graf Cächelnd.) Das Sie mir wahrlich nicht ablängnen ſollen. 
Leſen Sie nach! (lieſt.) „Ih höre mit Vergnügen, daß ſich eine 

vortheilhafte Gelegenheit darbietet, Ihr Glück zu befeftigen — laſſen 
Sie ſie nicht entgehen. Da in ſolchen Faͤllen Geld ein treuer 
Freund iſt, fo bitt' ich Sie, beikommende Summe anzunehmen — 

Diet. Ha, das ift zu arg! der Mann bringt mich durch lauter 
befchäimende Güte zur Verzweiflung. — Ja, das Biller hab" ich 
gefchrieben, aber nicht an Sie. 

raf. Nicht? s i 

Diet, Sie Eennen meine Abfichten auf die Baronin Dorn: 
bufch. — Sie, fcherzte über meinen Liebeshandel mit der Seedorf; 
dag war genug für mich, ihm aufzugeben, da er überdies nur meine 
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‚Eitelkeit, nicht mein Herz intereſſirte. Gluͤcklicher Weiſe kam mir 
Mademoiſelle zuvor, und prahlte mit einer Heirath. Ich fehrieb 
dies Billet, und mein Vater’ übernahm die Mühe, es ihr nebſt 
zweitauſend Dukaten zuzuſtellen — Noch einmal — verzeihen Sie 
mir, mein Beſter! daß ich einem Andern überließ, was mein Werk 
hätte ‚fein follen. sa AIG a been 0? 2 — 
0 Graf. Nichts mehr davon. (umarmt ihn) 
Miet Mein Vater kommt, — ich gehe!» Seine Gegenwart 
befchäme mich noch’mehr. (geht ab.) — — 
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. , Elfit vr nA nemar in 
Sraf Pinau, Briſach co . 


Briſ. Gehorſamer Diener, Herr Grafl "un © urn 
Graf. Großmüthiger Freund! — wie foll ih’ Shen danken =" 
Briſ. St!Herr Graf! — Sch habe um Verzeihung zu bitten, 
daß ich. vielleicht zu woreilig war, -- Entſchuldigen Sie einen Vater, 
der feinem: nachläffigen Sohne grene eine Lektion geben wollte. — 
Hat er fie gefühlt? J ee 

Graf. Stärker, als mir lieb war. Das; aufrichtige Geftänd- 
niß Ihrer Großmuth verfihert Sie, wie’ ihn, : meiner: lebhaften 
Erkenntlichkeit. | | 2 HL 

Sriſ. Hat er Reue, ſo verzeih ih ihm feinen Mangel an Auf: 
merffamfeit gegen einen folchen Freund. gl WET tn 

Graf. Ich war im Begriffe, ihn aufs Angenehmfte zu überra; 
ſchen, als uns Ihre Ankunft unterbrach 
Sriſ. Wodurch? TRETEN 

‚Graf... Der Minifter hat mich verfichert, daß Sie der Hof für 
Ihre dem Staate geleifteten Dienfte in den. Freiherenftand erheben 
würde, 

Brit. Was? ift das Ernft? 

Graf, Auf Ehre! | CR; 1 

Sriſ. Ich armer Mann! fo: ift mein Sohn verloren! By 

Graf. Iſt dieſer Durft nah, Stand und Ehre eine- Schwach: 
heit, fo if’s eine edle Schwachheit. Und bei ſo viel Verdienften — 
Sriſ. Um des Himmelswillen, loben: Sie ihn nicht! hat er 
—— ſo bedarf er ihrer hoͤchſtnoͤthig, um ſeine Fehler gut zu 
machen. 

Graf. Aber woher dieſer Haß gegen den. Adel, der fogar an 
Verachtung zu gränzen fheint? 

Brif. Lieber Graf! wie-fehr verfennen Sie meine Denkungs: 
art! Sch verehre den Linterfihied der Stände; ich halt’ ihn felbft 
für Höchft nothwendig — und ich follte dem erften der Stände meine 
Achtung verweigern? Ob es beffer ift, daß diefer Unterfchied in ver: 
dienten Ehrenftellen befteht, oder in den Worten: von — Baron — 
Graf — und fo weiter: darüber find die Gelehrten noch nicht eins. 
Selbſt den Edelmann, der dem Staate nicht den mindeften Nusen 
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fchaft, fchäge ich; weil der, durch ‚den.er ‚Edelmann iſt, wahrfchein: 
lich feinem Vaterlande diente. Freilich ‚hätten Leute meinesgleichen. 
Entfehuldigung, nicht ſo billig zu denken; denn gewiß ift es, daß 
der größte Theil des ‚Adels den Bürger nur für einen halben Men: 
fchen hält — und wie ftünd’ es um Künfte, Wiffenfchaften, Handel 
und Aufklärung, wenn — Nod mehr, ift mein Sohn wöllig geheilt, 
und will mich dann. der Hof für meine sogenannten Dienſte zu dies 
fer Stufe, erheben, jo nehm’ ich ‚fie mit „dem: dankbarften Herzen 
an — umd fehäge mich, auf Ehre! für, einen beſſern Edelmann, als 
tanfend andre, die nur darum adlich find, weil e8 ihre Väter war 
ren. — Davon ift die Rede nicht, fondern. vom dem Glücke meines 
Sohnes, — Hören Sie mit furzen Worten fein künftiges Schickſal, 
wenn er Baron wird, ch’_er von feiner Eitelkeit kurirt iſt: Er wird 
Carolinen, die er von ganzer Seele liche, die ihn — ohne dem 
übrigen fehönen Gefchlechte zu nahe zu treten — nur allein glüclic) 
machen kann, noch mehr als jezt verachten; wird eine Frau von 
Etande fuchen, und fie auch um feines Geldes willen befommen — 
dafür ift mir nicht bange,— Er wird ihrer in acht Tagen uͤberdruͤßig 
feinz denn die erfte Liebe haͤlt feſt. — Die Langeweile, wird. ihn zu 
den rafendften, Verſchwendungen verleiten. Ein Baron wird .ihm 
dann das fein,- was: ihm jezt ein Kaufmann: iſt — er wird durch 
Geld und Freunde noch, wer weiß was! zu werden ſuchen. — Kurz, 
mit meinem Vermögen, das einem Fürften gnügen könnte, wieder, 
ohne einen Menfchen: glücklich zw machen, keine einzige zufriedne 
Stunde erkaufen; amd vielleicht als Bettler ſterben. 00 
Graf. Sie erſchaffen Sich Schreckbilder — car 
Sriſ. Ich bin Vater, und fenne meinen Sohn. — Lieber Graf! 
auf Sie fe’ ich meine ganze Hofnung, Harp A 
u Braf: Wie ſo — ; ; Weg 
Briſ. Dor allen Dingen. verhüten Sie, daß die Baronifirung 
nicht befannt wird. Auch werde ich fie unter diefen Umftänden 
züverlaͤſſig nicht annehmen. Dann helfen Sie mir eine Mine fpren; 
—J ich chon ſeit Jahr und Tag angelegt habee. 
raf. Nun? a HT 
Brit. Ich habe zwei Mittel, meinen Victor klug und glücklich 
zu machen; vermeinte Armuth, und Carolinens Berluft. Ein erdichs 
teter verlouner Droge: und eine erdichtete Heivath zwifchen Ihnen 
und Carolinen — Aber fommen Sie. in mein Kabinet, wie 
hier: behorcht werden. — Heirathen Sie ja nicht, Mi 
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Carol. Aber mein befter Water — RN 
Sriſ. - Aber mein beſtes Mädchen — ⸗ - 
Carol, Bedenken Sie nur — Br SR 

Briſ. Seit anderthalb Jahren iſts bedachtt. 

Carol. Ich ſoll ein Herz durch Betrug erſchleichen ⸗ 

Briſ. Herzensbetruͤgereien von der Art ſind erlaubt, i 

Carol. Wenn er die Wahrheit erfährt — rer 

Briſ. Das foll er — 

Carol. Wird er mich verabfchenen — 2 yo he Km 8 

Brif. Das thut er jest, da er noch’ ein Geck iſt; dann um ſo 
weniger, wenn er zur Vermünft kommt. 

Carol. Aber — — 

Briſ. Aber, aber, aber! — weißt du wohl? mein Kind,’ daß 
dir das ſchwere Werk gelingen fann, mich böfe zu machen? 

Carol. Sch bin fo unfähig mich. zu verfiellen — 

— Et ran fagft du da, mein Kind? denk an die ‚ehe deines 
eſchlechts! — E 

Carol. Ein fo zatige len Tann fo unnachgebend gegen die 
Schwachheit eines geliebten Sohnes fein, von der daB, ‚SE ‚feines 
Lebens abhängt! 

Brif. Erft beweif mir durch Beifpiele, dab ein: Naär- wahrhaft 
glücklich war. Ich bitte dich, Mädchen, ſpiel deine Rolle gut, u 
laß mich machen. 

Carol, Sie befehlen — 

Brif. Wann befahl ich? — Sch bitte, Sitte, bitte! Um der 
Liebe zu meinem Sohne — um. der Liebe 9 dir ſelbſt — um der 
Liebe zu deinem alten Vater, der Euch glücklich ſehen will, Ige 
mir Ich glaube, er fommt. Kalt, N falt wie € 


und bis zur⸗ ehheuus — ‚Ib will das — seginen, 
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Zweiter Auftritt, 
Vorige ‚Dieter. 


Briſ. ‚Gut, daß du kommſt, mein Sohn, ih hab’ dir drei bis 

vier wichtige Wort ‚zu fagen. 

Diet. Ich bin zu Shrem Befehle! — Guten Morgen, 
Caroline! 

Carol. Guten Morgen! 4 
Srif. (leife zu Carol.) Gleichguͤltiger! 

Vict. Sie ſehen nicht munter aus! 

Carol. Verzeihen Sie, ich bin recht ſehr munter. 

Briſ. (leife.) O wehl! du fpielftsfchlecht. 
tg Wiſſen Sie: wohl, daß wir ‚uns ſeit zwei ve mic 
ahen 
Carol» Sie irren; heut iſt der, fünfte Tage. 1ER 

Sriſ. Cleifs),, D du dummes, Gänschen! ©. 

Diet. Fuͤr diefen PER din * DR heute einigerinaßen ent: 
ſchaͤdigt worden. 

Earol, Wodurch? 

Diet. Durchs Gehör. „Sie, haben dieſen Morgen — vor⸗ 
treflich Rſeien und gefungem .. 

Carol. Ich fühlte weniafteng,. was ich ſang und ſpielte. 

Diet. Was war es? der Wind raubte mir die Worte. 

Carol; Die Cantate der Ariadne auf Naxos. 
Sriſf. Ceiſe. I: Mädchen, du verdirbſt mir Alles. Caut.) Ein 

Bot, mein Sohn! (zieht ihn bei Seite.) 
| Earol: ctat fih und näht.) 
riſ. Nur nicht aufgebrauft, denn es iſt das leztemal, daß ich 
* —— erwaͤhne. — Das. gute, liebe Maͤdchen dort — ift Nichts 
uͤr di — 

Viet. Nein, mein Vater! fo fehr ich fie hochſchaͤtze und — 

Briſ. Geiſe.) Punktum Punktum! Gaut.) Sag mir doch, 
Victor, iſt es wahr, her. du sehr häufig bei der Jansen, —— 
der Baronin Dornbuſch b 7 

Vict. % mein Water. 

Briſ. e ſoll eine Frau von vielem Seife fint. 

Viet. Ei nun — 
Sriſ. Bei der, du in großer Gnade, fiehft! — 
Vict. —5 zielen dieſe 

| Be ich je eine deiner, Fragen ee gelafien? , 

it. Hm!l — Nein, mein Vater, 

Briſ. Warum willſt du denn unhöflicher fein, als ih? Ant— 
worte mir auch, wenn ich frage, 

Viet. Sollten diefe Fragen von Wichtigkeit fein, fo — 

m Carolinen fchielend.) 

Brif. Wichtig oder unwichtig — Caroline ann Alles hören, — 
Slaubft du, daß die Baronin dir gewogen if? 

Viet. Wie kann ich, ohne Eitelfeit — 
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Brif. Victor, fei höflich aegen deinen Vater‘ und antworte. Ja 
oder Nein — will ich nichts hören. 

Diet. e fi.) Ich fehe, woner hinaus will, =" Gutl 

Sriſ. egegnet fie dir mit vorzuͤglicher Achtung? 

Diet. Mit vorzuͤglicher Achtung, | \ 

Brif. Laͤßt dich die Baronin nie rar dag du ein Bir 


Bist, Niemand: im ganzen‘ Zutel, noch weniger fi ie, 
Briſ. (für ſich) Narr! Narr! Narr! (aut) Man it de 
sn deine Abficht ginge auf Heard? | 
— RKoͤnntꝰ ich wohl gluͤcklicher wählen?" =: — 
Brif. Safe du Hofnung, fie dahin zu vermögen?" 
och mehr — ahrfcheinlichkeit. 
Brif. 03 du dieſe enge gegen einige Freunde 


3 Be pn! Czu Fr ie — die die: Bam? 

Car. Das iſt eine entfezlihe Schrift. Y 

Briſ. Sie leidet fich fehr gut. — Sole Kleinigkeiten üben 
laͤßt die gute Dame den Buͤrgermaͤdchen. 

Diet. Die: in ihrem Dienften‘ ftehn. ‚Ganz recht, mein: Vater. 

Briſ. Dir wirft ordentlich bitter. mein Sohn > 

Dict. , Darf ich nicht um den Inhalt des Billets bitten? 

Brif. Sehr gern! Aber Victor, das unleferliche, hoͤchſt übel 
gekrazte Billet iſt eine Klippe, an der deine Citelkeit auf eine er⸗ 
barmliche Art fcheitern wird. — Ich warne dicht 
Vict. Meine Eitelkeit? — Lefen Sie mim. 

Briſ.  Spiz’ die Ohren, Victor! — (er lieſt.) Sie find Ur 
ſache, mein lieber Graf, daß der junge Briſach unter uns Zutritt 
erhielt — machen Sie wieder gut, was Sie'verdarben. Der Gef, 
dem es übrigens nicht an- Talenten fehlt, und der mit. ziemlich viel 
bonne grace des Vaters Geld verliert, hat fich erdreifter, unter die 
Leute zu bringen, daß vom einer‘ ‚Altiance zwifchen: ihm und mir die 
‚Rede fei.- Suchen Sie, um’ diefes Geſchwaͤz auszurorten, ihn auf 
eine aute Art aus unferm Zirkel zu bringen, , und rechnen .Sie auf 
den Dank Ihrer —— Thereſia Baro in von Dornbuſch. "_ 
Nun, mein Sohn? . 
nu Be Iſt's möglich! — (Sieht in den Brief, und w ſtampft mit dem 

u e.) 

Briſ. Nun, mein Sohn! Ä 

Car. (für ſich.) Armer Victor! 

Pick. Ich weiß in der That nicht, : mein Kater! was mir am 
empfindlichften ift — das Betragen der Naͤrrin — 

Brif. Oder das meinige? — Wie kannſt du dich daruͤber wun⸗ 
dern? hab' ich je eine Sengenkeh a deine Borurtheile zu 
befämpfen ? 

Schröd. W. IV. Bd. 2 


18 Ehrgeiz und: &iebe. Act II. 
vViet. Der Brief iſt an den Grafen Pinau. 

Brif. Ganz recht. Cr wollte dir die Demüthigung. erfparen, 
die dich im dem. Zirkel erwartet und; glaubte, die Sache würde: 
Delifateffe weniger: beleidigen, wenn, du fie durch deinen Vater * 
uͤhreſt. de Br 
ER Das sabgefchmackte Weib! * — 

Srif. (leife zu ihm.) Und fo ein Engel, wie Caroline — 

Diet. Cleiſe) O ich bitte, verſchonen Eie— 

Briſ. Punktum! Punktum! Leb' wohl, Victor! — Victor! 
— da haben wir’s, der hochbruͤſtige Name -ift an Allem Schuld; 
der ift dir in die Adern. gefahren. — Warum nicht Sonnen peter, 
Jacob! — hmuhml (acht a): | 


* e 
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er A 
Victor, Caroline er we 


Carol. fit wie konnte die Baronin fo handeln! ER 
Diet.  Laffen wir das — Ich habe-Mittel in den ‚Händen, fie 
dafür zu demüthigen. (fie eine Zeitlang betrachten, für fi," Es iſt 
doch ein herrliches Maͤdchen! 

Car. Sie halten ſich heute lange gu Haufe auf, ‚Here, Buſach. 

Diet. Herr Briſach! —Wiſſen Sie wohl, liebenswuͤrdige Ca⸗ 
roline, daß es mir nahe geht, nicht mehr Victor und Bruder von 
Ihnen genaunt zu werden? 

Car. Die Zeit der Kindheit iſt vorbei, nun kenne ich den Ab⸗ 
ſtand zwiſchen uns, und die Ehrfurcht; die ich Ihnen ſchuldig bin. 

Diet. Sie fpotten! 

Car. Keinesweges! — Ich, eine arme Pachterstochter, die 
dem Mitleiden Ihres Vaters Alles zu danken hat — und Sie — 
ein Mann, der im Begriffe ſteht, fih-durch Geld u ben. — 
Ehrenſtellen zu ſchwingen. 

Vict. Durch Geid? — Sehr ‚bitter! 

Car. Entſchuldigen Sie meine Offenherzigfeit, Ungeachtet Ihrer 
vielen Verdienfte, wurd’ ich dennoch an der re — * 
zenswuͤnſche zweifeln, wenn Sie ſo arm waͤren — als ich. 

Vict. (vird betroffen, nimmt Tabak.) 

Car. Ein Mädchen, dem Stand umd Keichthum wahre. * 
duͤnken, kann ungleich leichter, als ein Mann, zu dieſen — 
ten Gluͤcke gelangen. 

Vict. Wie fo? wodurch? 

Car. Durch eine Heirath; und hat uͤberdieß das Beesien, dab 
fie um ihrer feldftwillen erhöht wird. 

Vict. Karoline! — Sa * Sie dieß in Bediehung uf fi 9 
ſelbſt? — Geht ſo etwas vor 

Car. Ich glaube, ia 


. - 
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Diertrr Muferinß 
Vorige, Graf Dinau. 


Diet... Ha, Graf Pinau! — Sie haben von der Dornbufh — 
Graf. Fort mit ihre! Laſſen Sie mich Ahnen, mein edler 
Freund! zum zweitenmale danken; oder vielmehr dem Himmel dan: 
» Een, daß er uns nicht gleiche Gefinnungen gab! 
Vict. Gewiß hat mein Vater wieder — 
Graf. Er hat mich zum glüdlichften Menfchen gemacht! (zu Carol.) 
Wenn ich die Beftätigung aus Ihrem Munde hoͤre. 

Car. Sch gehorche ihm ohne Zwang. Möchte Zhre Wahl Sie 
nie gerenen! - 

raf. Nie, nie! | 

‚Diet. Cäußerft erftaunt.). „Wie, Herr Graf! — Caroline? — 

Gref. Wird auf ewig die Meinige. Welch ein Glück, mein 
Freund, daß Sie nicht mit meinen Augen ſahen; daß Shnen ein 
Schatz gleichgültig ift, um den mich Fürften. beneiden werden. 

Diet. Allerdings — verdient Caroline — (etwas heftig.) Aber 
ich erſtaune über. die plögliche liebe Cbitter gegen Carolinen.) und eben 
fo plösliche Einwilligung. er 
Graf: Ich liebe Carolinen, fo lang’ ich fie kenne; aber war 
fie. nicht, Ihnen beftimmt? ‚Sie fihlugen fie aus, und Ihr Vater — 

Car. Sachte, Here Graf! Sie bedenken nicht, wie empfind: 

lich einem ‚armen Mädchen ein Korb ift. 
| Diet. Man thut mir fehr Unrecht, Mademoifelle! — die Rede 
war nie — 

Car. Doch kann ich mich troͤſten, denn ich trug mich nicht an. 

Diet, » Hätte ih — guͤnſtige Gefinnungen vermuthet — Ein 
Wort zu Ihnen, Here Graf! (zieht ihn beifeite.) 

Cor. (für fih.) Himmel! gib mir die Yaune des guten Vaters. 

Diet. Cieife.) Um des Himmels willen, Here Graf! wohin 
führt Sie eine blinde Leidenfchaft! — Eines Pachters Tochter! — 
Sie fönnten Sich fo erniedrigen? | | 

Graf. Meine Wahl macht mir Ehre. 

Diet. (teife,) Der erfte Zirkel ift für Sie verfchloffen. 

Gräf. (leife.) Man wird ihn öfnen, und ohne mein Zuthun. 
Man wird fie nach und nach fennen lernen; die Geburt vergeffen 
und ihre Tugenden bewundern. Sie waren blind, lieber Brifach! 
blind! — und Dank ſei's dem Himmel! (aut) Ich eile, mein 
Stück zu befchlennigen. 

Diet. Aber — 

"Graf. Leben Sie wohl, englifche Caroline! Sind Ihre Em: 
pfindungen den meinigen ähnlich, fo bin ich unausfprechlich glücklich. 


(will gehn.) 
Diet. Here Graf — 
Graf. Noch einmal Dank, mein Herzensfreund! — Sie fol 
len die zweite Menuet tanzen. (geht ab.) 
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Ganfeer Auftritt 
Caroline, Victor. 


Dick. (für fi.) Daß dich der Abgrund verflinge, mit‘ vi 
zweiten Menuet! | 

Car. für fi.) Nun ftandhaft, arme Caroline! 

Bat: Cfür fih.) Ich muß diefe Heirat trennen, es koſte, 
es wolle! 

Ear. (ſteht auf und will gehn.) Leben Sie wohl, nr vn 
Diet. Karoline, ifte möglich! Sie lieben den Gla 

Car. Verdient er's nicht? 

Viet. O ja — aber Litter), NR follte der Titel, Gräfin, 
nicht etwag zu diefer Liebe beitragen? _ 

Car. Wenn es wäre — Sie fünnten mich darum nicht tadeln. 

Diet. Ich verſtehe! (Pauſe, als ob er nichts zu Boa U e) 
Sie werden fich unglücklich machen! Heirath o ohne —— 

Car. Liebten Sie die Barohin Dornbuſch? 

Vict. Nein, ſo wahr ich Tebel Ich — J 

Tar! Und dennoch war eine Rludund mit w Äh 
Wunſch Ihres Herzens. 
Viet. Wie? Ba 

Car. Ich denke —* Das Berdienk vs — at 
fein Rang, gewann mein Herz. 

Dict. (fich vergeffend, heftig.) Ha, beim Simmell er fett nie der 

Ihrige werden, 

Cor. Mit welhem Nechte wollen und. fönnen Sie Sich dem 
Willen Ihres Vaters widerfegen? 

Diet. Wie? mit welchem Rechte? — — Che) — Ar Giuͤck 
liegt mir am Herzen. 

Car. Und wollen es hindern? 


Vict. Arme Caroline! welch Schietfal wartet eye Var ken⸗ 
nen die Geſchichte alter und, neuer Zeiten. Ward je ein Bürger 
mädchen durch einen Edelmann gluͤcklich? — Iſt jie nicht. der Ber 
achtung beider Stände ausgefezt? - Den Damen ift fie eine Naͤube⸗ 
rin, die ſich fremder Rechte bemaͤchtigt; den Buͤrgerweibern eine 
Naͤrrin, die ſich uͤber ſie erhebt. Ihr Mann wird täglich in die 
Nochwendigkeit geſezt werden, „Spott, und Verachtung zu ahnden; 
feine Liebe wird dadurch erkalten; er wird Sie auf ein einfames 
Landgut verweilen, wo Sie die Folgen einer ungleichen * 
bitter beweinen werden. 

Car. Nun erwaͤgen Sie, Herr Briſach, da Sie mir mit 
fo edelmuͤthigen Manne dieß Schickſ prophezeihen — was N —* 
mit der Baronin Dornbuſch bevorſtand. 

Vict. Ich bin ein Mann, und mein Vermoͤgen ſchuͤzt mich | 
gegen alle Unfälle, 

Car. Ich bin zwar nur ein Weib — aber. mein Wandel foll 
mich gegen Ihre Prophezeihung fehügen. 

Diet. Ueberdieß ift Pinau als Graf fehr arm. 


— 
—* 


— 
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Car. Er ifbreih an Tugenden. > ehr 
‘Diet. Wenn auch der Prozeß zu feinem Vortheile ausfällt — 
was kann man mit zehntaufend Gulden Einkünfte machen? | 

Car. Man fann mit noch weniger glücklich leben. 

Diet. Er iſt Offizier — muß fich jährlich von Ihnen trennen, 
. on Car Deſto mehr werd’ ich feine Gegenwart fchägen. pl 
Vict. Es kann Krieg werden. — eine. Kanonenkugel den ger 

fiebten Mann tödten. | — fr; NG 

| Car. Nicht jede Kugel trift. 

Diet. (Cheftig.) Aus diefer Heirath Fann und darf nichts wer: 
den. — Der Graf fagte, daß mein Vater Sie mir beftimmt hätte. 

Cor. Das fuhren Sie erſt durch den Grafen? 

Vict. ch vermuthete ſo etwas — aber da mein Vater nie be; 
ftimmt ſprach — * 

Car. Victor! Wo bleibt Wahrheit und Edelmuth? So haͤtte 
der Graf nicht gegen Sie gehandelt! 
Vict. Nun wohl — Mädchen, das zu meiner Qual erſchaffen 

Her — ich liebe Sie, und nimmermehr ‚fol Sie ein Andrer 

‚befigen. | jr * 

Car Sie fcherzen fehr ernfthaft! | Er . 

Dirt, Hören Sie mich, Caroline, und beurtheilen Sie mic) 
nicht nach dem, was mein Vater von mir fpricht (So wahr es ift, 
daß ich mir Mühe gab, meine Liebe für Sie zu unterdrüden, fo 
innig fühl’ ich bei der Gefahr Ihres Verluſts, daß es meine Kräfte 
überfteigt. — Entfagen Sie dem Grafen, und geben Sie mir Zeit, 
das Ziel zu erreichen, das.ich mir vorſteckte. Ich bin überzeugt, 
daß ich mir den Weg öfnen werde, meinem Baterlande näher am 
Throne zu nugen, dann — 

Cor. Warum foll ih auf Dinge warten, die ich jest in dem 
Grafen vereinigt finde? — Und verdient er nicht den Vorzug? Er, 
der mich ‚fo .edelmüthig nur um mein felbftwillen liebt — der nicht 
zwifchen mir und einer Grille wanft. > 

Pie, So geb’ ich fie denn auf, diefe Grille. Schalten Sie 
mit mir nach Ihrem Willen, und werden. Sie mein. ' 

Ear, Zu fpät, Herr Brifah. — Ach geftche — daß vor einer 
gewiffen Zeit eine Verbindung mit. Ihnen mein hoͤchſter Wunfch 
war. — Aber hr Ehrgeiz, Ihre bisherige fo merkliche Verach— 
ea mid — haben mich mir. und der Vernunft wieder ger 

ent, 

- Diet. Caroline! 

Car. Und Ihr jeziges Anerbieten — legen Sie die Hand auf 
Ihr Herz, und frafen Sie mich Lügen — wen hab' ih es zu 
danken, ald dem fchimpflichen Billette der Baronin Dornbufch. 
Diet. Iſt's möglich! fo fehr verfennen Sie mi? — Caroline! 
bei meiner Liebe, bei der Mechtfchaffenheit meines Vaters — 

ECar. Laſſen Sie uns ein Gefpräch abbrechen, das — Leben 


— 


Sie wohl! (ſie geht.) 
‚Diet. (legt die Arme über einander , und fteht ftarr.) | 
Ear. Cihon an der Thüre.) Mein, nein, ich kann nicht, und 
fol? es mein Unglück fein. — Hören Sie mih, Victot! She 
Dater beficht mehr als jemals auf unfre Vereinigung; die Heivath 
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mit dem Grafen iſt Erdichtung. Noch mehr, man wird Sie bald 
aufs wahrſcheinlichſte uͤberreden, daß der gewiſſe Pr verloren, 
und Ihres Vaters Vermögen und Ehre dahin fei. So hoft er, Sie 
von Ihrer Adelfucht, Ihrer Verfhwendung und andern Vorurtheis 
len zu, heilen; fo hoft er, Ihnen wahre, ungetheilte Liebe zu mir 
einzuflößen, und uns wechfelfeitig glücklich zu machen. — Aber : 
ich bin unfähig, ein Herz durch Betrug zu erfchleichen, und Ihr 
Gluͤck, fol? e8 auch nur ein geträumtes Glück fein, iſt mir zu 
tbeuer, um e8 zu flören. geht ab.) ! Ma 





Sechster Auftritt. 


Vietor nach einer Pauſe. 


Wie die Decke vor meinen Augen fällt! — Welch ein Mäds 
chen! und ich, welch ein Thor! der im Begriffe ftand, Wirklichkeis 
ten für Hirngefpinfte hinzugeben. Ya, es ift dir gelungen, guter 
—** He bin auf immer von meinen Ihorheiten genefen. ch 
eile zu ihm — | | TAT 


N, 
Siebenter Auftritt 
Victor, Bammerdiner. 


Diet. Was will Er? | 

Kammerd. , Es gehn fonderbare Dinge vor. 
Vict. Nun? | 

Kammerd. Ein Paar Herren, die ich nicht Eenne, haben fich 
mit Ihrem Herrn Vater eingefchloffen. Das machte mich aufmerk⸗ 
fam, und ich laufchte ein wenig an der Thuͤre. 

Diet. So, Herr Nafeweis? ' ' | 

Kammerd. Da hörte ich denn allerhand bedenkliche Worte von 
Ihrem Herrn Vater, als: mein armer Sohn! — ſolche Ungerechtig⸗ 
feit — mein ganzes Vermoͤgen — ein Bettler — mein armer Sohn! 
und vergleichen. ö 

Diet. (für fih.) Aha! die zweite Scene der Komödiel — 
Claut und fehr ernfthaft.) Das hat Er gehört? 

Rammerd. Auf meine Ehre! 

Diet. Wachend, oder im Traume? 

Kammerd. Wachend, wie jezt. 

Diet. (verſtellt.) Iſt es möglich! — mein armer, armer Va; 
ter! — Geh Er! | j | 

Kammerd. (für fi.) Es hat gewirkt. Ich habe meine Sache 
sortreflic gemacht. (geht ab.) — 

Dict. (allein) Hm! ziemlich wahrſcheinlich angelegt! fih meines 
Kammerdieners zu bedienen! — Was wird hun fommen? 


a A 
—— 
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Adten Auftritn ; 
Dictor, Graf Pinau. : 


" Sref. O, mein Freund! — ich bin außer mieh- — Ketten: Sie 
Men & retten Sie von Ahrem: Vermögen , was Sie koͤnnen, und 

ten Sie. 

Vict. Cat) Warum? F 
Mr Graf. Ich fomme vom Minifter, dem ich meine : Heirath ans 

ndigte — 

Diet. Und er widertieth fie Ihnen? 

Graf. Nichtsweniger! 

Diet. Sonderbar! und iſt doch von altem Adel. 

Graf. Hören Sie mih! — Ihr Vater hat einen Prozeß vers 
foren, der wahrfcheinlich fein Wermögen überfteigt — und. da ſich 
ungfüctlicher Weile noch Staatsurfachen: in diefen Prozeß. miſchen, 
ſo beſorge ich eine gerichtliche und ſtrenge Unterfuchung. 

Diet. Mein Vater ift ein rechtfchaffener Mann} An fin ‚Ber: 
mögen fann man fommen; nicht an feine Ehre. — 


Orsf.. So kalt, jo ruhig? 
Diet. Der Weife muß dich in fein Schickſal zu — wiſſen; 


und. daß es nicht Eitelkeit iſt, daß ich auf biefen gt — 
mache, wird Sie die Folge iehren. 


Sraf (für ſich.) Sonderbar! 
Diet. Wenn nur unfer Ungluͤck keinen Einfluß auf Carol inens 


Schickſal hat — wenn Sie noch entſchloſſen — — 
Graf. Jezt mehr, als jemals. | 
Diet. So bin ich ruhig. 
R F (für fi.) Wie ſchr hat fi ih der Alte geirrt! — er Aebt 
e nicht. 





Neunter Auftritt. 
| Vorige, Brifach. y 


Brif. (Victor betrachten.) Mein lieber Sohn! — ift dir dein 
Ungluͤck ſchon befannt? 

Diet. Mein üngluͤck? — Nur, wenn es Sie niederſchlaͤgt, 
kann es mich betruͤben. 

Sriſ. Die Bosheit und Ungerechtigkeit der Menſchen raubt 
uns nicht allein mein Vermoͤgen; auch mein guter Name ſoll ihr 
Opfer werden. | 


Vict. Der ift fi der; ich kenne meinen Vater. 
Brif. Ich werd’ ‚ihn erhalten. — Aber deine Ausfi — ſind 


dahin, mein Sohn! — Ah! Du wirft, du kannſt den Sturz nicht 


fo gelaffen ertragen, als ich. 
Diet, Die Ausfichten jedes vernünftigen Menſchen muͤſſen ſich 
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nad) den Umftänden richten. — Ich fchwöre Ihnen, licher Vater! 
ich bin bei diefer — 5 wenigſtens eben ſo gelaſſen, als Sie. 

Briſ. Iſts moͤglich! — O wenn du fo denkſt, mein Sohn, 
b bin ich. wieder der Alte; fo bin ich wieder ganz in meiner 

aune. 

Diet. Und warum ſollten Sie nicht? Bei Ihrer maͤßigen Le⸗ 
bensart ſi nd Ihre Leibrenten hinlaͤnglich. 
Briſ. Fur dich und mich, wenn du denkſt, wie du: ſprichſt. - — 
Denk, Kir wenn dich das Ungluͤck als neugebackner Baron 
Beteofen hä tte! | 

‚ Diet. Freilich wär e8 mir dann empfindlicher geweſen. | 

Briſ. Wie würde der Adel dich verfpottet haben! 

Diet. Und mit Recht, | 

Brif. Wie würde der Bürger dich verſpottet haben! 

Vict. Und mit Recht. 

Briſ! Cihn ſcharf betrachtend.) Victor) — iſt dein Betragen aut 
fen Wuth, oder wahre Ruhe des Geiftes? 

Diet. Wahre Ruhe des Geiftes. 

Brif. So bin ich gluͤcklich, und ie mit Seiterkeit ‚meiden 
Verhoͤre entgegem Ich fol jegt vor einer, Kommiffion erſcheinen — 

Vict. Wollten Sie nicht vorher eine Sache zu Stande brin⸗ 
gen, an der Ihnen, glaube ich, noch mehr als. mir — F 

iſ. Die waͤre? — — 

Vict. Sehn Sie, mein Vater! dieſer vortrefliche junge Mann, 
diefer wahre Cavalier läßt fich durch unfer Unglück nicht abſchrecken 
— ihm iſt Caroline als Bettlerin noch eben ſo werth, als vor einer 
Stunde, da ihre Mitgabe die Mitgabe der reichſten Graͤfin in 
unſerm Lande uͤberſtieg. Warum ſoll ihr Gluͤck verzoͤgert werden? ⸗ 

ch, ihr Bruder, will das vortrefliche Mädchen feinen zaͤrtlichen 

Armen uͤbergeben. (geht ab.) 





Zehnter Aufteitt. 
Briſach Graf Pinau. Beide ſehn einander vol Erftaunen an. 


Graf. Was fagen Sie dazu? 
Briſ. Ckalt.) Nichts, | 
Graf. Per hätte das vermuthet? 
Brit. Ich nicht, 
Graf. Die Gleichgültigkeit gegen den Berfuf des Vermögens 
kann ich einestheils begreifen, 
Briſ. Ich au. 
Graf. Aber da dieſer Verluſt alle ſeine Plane zerftört, fo if fie 
mir doch widerfprechend, 
Brif, Mir auch: 
Graf. Sie waren von feiner Liebe gegen Carolinen A ieſt 
uͤberzeugt!. — 
Briſ. Ich war blind, 


r. 
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Graf. Was nun zu thun? 
Briſ. Cfieht nad) der Uhr.) Zu Tische, gehn! * 
55 Sonderbarer —— immer in gleicher m. 
2 ‚Was ſoll ich maß? 308 
ne Gabel , SD nie CA any ya 





FR en Auferiih 
Vorige, Victor, r Caroline. —* 


Dich Da, mein Freund, empfangen Sie das Sofsarfe, was 
wir geben konnten; das Kinzige, was. wir. Ro geben koͤ nnen — 
aus der Hand Ihres treuſten ramdes F 
Graf. O, wie viel bin ich Ihnen ſchuldig! 

— , Victor! du beraubſt dich in unſern ER unbe 
- des Foftarften, des einzigen Gutes, das dich glücklich machen 
ann, 

ar Mein Gluͤck re ihr unglůck ſein, drum ‚96 ich fie 
wi 19 hin. 

Briſ. Cſtampft mit dem Fuße, und nimmt Caroline in feine Arme.) 
Komm, mein einziges Kind! Leb' wohl auf ewig, Herr Baron! 

Pict. (tritt zwiſchen beide und hält fie.) D Wunder über Wun⸗ 
der! mein Vater iſt uͤbler Laune!“! 

Briſ. Hat er etwa nicht Urſache? 

Dice. Nein. Ich danke Ihnen aber herzlich, daß &ie mich 
bei fo großem Verluſte einer ſolchen Gleichguͤltigkeit faͤhig hielten. 
Aber-ich verdiene die gute Meinung nicht; ich wußte Alles. 

Brif. Was, Alles? 

Vict. Die erdichtete Heirath, den erdichtefen Prozeß, 

Drif. Durch wen — Cfieht Earolinen an.) Dumme Frage! — 
das ift der Berräther! 

Earol. Zürnen Sie nicht, Tiebfter Vater! Ihn durch Betrug 
erhalten — ach! das Eonnt’ ich nicht. 


Brif. Nun die Heilart verunglüdt ift, fo ifP3 vorbei, und du 


haft den jungen Menfchen auf deinem Gewiſſen. 

Vict. Ich bin geheilt, mein Vater! fo gut, ald Sie es wün- 
ſchen fönnen, und es zu meiner Glückfeligkeit nöthig war, — Sie 
find mein, Caroline! auf ewig mein. Und Cie, mein lieber Graf, 
* Sie Sich eine Frau aus Ihrer Klaſſe. 

Briſ. O, mein Victor! mein Victor! (umarmt ihn.) Ich bin 
um Millionen reicher; mein Sohn ift vernünftig geworden. Nun 
"verdienft du den Namen Victor; du haft über deine Ihorheiten 
gefiegt. Meine gute Caroline! — Laßt uns nun an die Befchleunis 
gung Eurer Heirath denfen — 

Carol. Befter Vater! ja nicht, ja nicht fo fchnell — es koͤnnen 
Ruͤckfaͤlle kommen — 
Vict. (zärtlich.) Caroline! 

Sriſ. Du haft Recht, Mädchen, — Du mußt ein Probejahr 

aushalten, Victor! 


⸗ 


6 a Sekte Liebe. Act II. 


Diet, Wein Datr! . ER ——— 

Briſ. Ein Probejahr, ein Dinheja, a 

Diet. Nun gut. Ich werde in der Probe — : 
(geht zu Earolinen und küßt ihre Hand.) 

Graf Cleife J Brifah.) Wollen. Sie ihn num nicht mit der 
Baronifirung Überrafchen ? 

Brif. Cleife.) Um Alles in der Welt nicht; auch in dem Punkte - 
bedarf er eines Probejahrs. 

Carol. Clächelnd zu Victor.) Das Hans der Baronin Dornbuſch 
ſteht Ihnen noch wie ehmals offen. 

Diet. So? und das Billet — 

„al Iſt ihr von mir durch den Grafen diktirt worden, 

Pick. (empfindtih.) Ci, mein Vater! — 

ri - Bf. Da fiehft du, Victor! was ich für Teufelsfünfte anwen⸗ 
den mußte, um dich zu kuriren. 

Graf. Es ift der Baronin ſchwer geworden, das Billet zu 
ſchreiben; denn ſie ſchaͤzt Sie wahrhaft. 

Brif. Und nun, mein Victor! wirf deinen unnuͤtzen Staat 
und Prunk von dir; kleide dich buͤrgerlich, und handle edel; ſei 
Defcheiden gegen Vornehmere, und gütig gegen Geringere, Sei 
nicht ſtolz auf deinen Reichthum, das Ohngefaͤhr gab ihn dir. Ver— 
walt' ihn zum Vortheile deiner leidenden Mitmenſchen, und lege 
taͤglich deinem Gewiſſen Rechnung ab. — Dann, mein Sohn! 
dann biſt du Edelmann, Baron, Graf, Fuͤrſt — und dein Sterbe⸗ 
killen wird nicht minder fanft kin, als das Eterbetiſſen deines 

aters. 


(Victor und Caroline ergreifen Briſachs Hände und werfen ſich ihm u 
Füßen. Der Graf umarmt ihn.) J 
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- Win Auf Ehre, Hauptmann! Du verſtehſt eben fo wenig 
von der’ Liebe, als ich vom Kriege, Sich vinzubilden, daß ein 
junges, ſchoͤnes, Fofettes Mädchen — das — wohl zu merken! meine 
| Schwerte, durch Seufzer und Klagen zu gewinnen fei. — Laͤcher⸗ 
licher Gedanke — Ein‘ Iebhaftes, feuriges Mädchen erobert ma 
nicht durch Pinfeleien. Ich wiederhol es dir, meine Schweiter 
ein Franenimmr. re 7, | 
 Sauptm. ‘Und das Einzige auf Erden, das. mich ‚glücklich 
machen fann. ehe FARBE Re 
Wilh. Und das Einzige auf Erden, das fih am wenigften für 
dich. fchieft. Ein Apriltag iſt nicht halb fo veränderlich, als fie. 
Sie ift fonderdar in ihrem Geſchmack; ſonderbar in ihren Empfin— 
dungen, Fucchtfamkeit,. Befcheidenheit, fittfames Erröthen, nenn 
fie Dummheit, oder Mangel an feiner Lebensart. Bei einer muns 
tern Gefchichte feufzt. fie; bei. einer ernfthaften lacht fie; fpricht 
De, wenn ein Ga nöthig ift, und Ya, wenn man auf ein Nein 
offt. . | Pr 
Zauptm. Vortreflich gezeichnet, und wahrlich nicht gefchmeichelt, 
Wilh. Das war das Bild der Dame, nun kommt das deinige, 
Ein Mittelding vom Leichtglaubigkeit und Argwohn, das glaubt, 
wenn c8 zweifeln, und zweifelt, wenn cs glauben fol, Das eifers 
füchtig wird, ohne Urſache, und wieder beruhigt, ohne Ueberzeugung, 
Ein großes Kind, das fih von feinem Wege verirrt hat, und jams 
mert und klagt und fchreit, und doch nie zum Ziele komint. | 
Zauptm. Du fchmeichelft mir noch gar zu fehrs Ä 
Wilh. Bere dich, Freund! — Wie, zum Henker! die Liche, 
die fonft das furchtſamſte Ihier veredelt, bewirkt bei dir das Gegen: 
theil? Weiber find in der Ihat holde, fchöne Geſchoͤpfe, aber nichts 
weniger als vollfommen. Der erfte Wunfch von jegliches Weibes 
Tochter ift: zu regieren und Unheil zu ftiften. Bewundre ein Maͤd— 
chen, und fie verachtet dich. Zeig” ihe Gleichgültigkeit, und fie 
wird aufmerkfam. Begegne ihr unterwürfig, und fie wird deine 
Tyrannin. Laß- merken, daß du fie haͤßlich oder albern findeft: den 
Augenblick wird fie eine Wuth ergreifen, dir zu gefallen, und alles 
anzınvenden, Dich an ihren Siegeswagen zu Fetten, R 
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Bauptm. Merbindlichkeit und Unterwürfigkeit find alfo nicht in 
deinem Plane? | £ 

Wilh. Nein. An die Stelle fez’ ih Unverfhämtheit und Wi⸗ 
derfpruch. Diefe beiden Eigenfchaften, zu rechter Zeit angewendet, 
* in einer Stunde naͤher, als die groͤßte Beſcheidenheit in 
Jahren. 

Bauptm. Es kann fein, Wilhelm, daß Harmonie in deiner 
wilden Muſik iſt — aber, ich habe ſo lange im alten Tone geſungen, 
daß ich keinen neuen annehmen kann. | 

Wilh. Nun fo fahre fort mit deinem Liede, traurige, einge: 
Eerferte Nachtigall. Sch ftehe frei auf dem Käfig, und will dein 
Lied beleben. — 

PP Glaubſt du, daß 68 deiner, Schwefler an Verſtande 
e | | 
Wilh. Gewiß nicht. Re ran 

Bauptm. Wie foll_ ich alfo ihr Betragen gegen mic) ir 
Herablaſſung zu einem et als Gibel, zufammen reimen? Ein 
unverfhämter, niedertraͤchtiger Burſche, iſt der. wohl. ihres Um— 
gangE — 
Wiltz Grade dieſer Umgang, beweiſt ihren Verſtand. Bei 
einem Maͤdchen iſt alles Abſicht. Wenn es einen Narren um ſich 
duldet, fo. will es ſicher einen andern dadurch necken. 

Bauptm. Sehr verbunden. 
Wilh. Ueberdieß hat der, Narr Verdienſte. Er macht mehr 
Spruͤnge, als ihr Affe, plaudert mehr als ihr Papagei, ſchmeichelt 
mehr, als ihr Schoͤeßhund, luͤgt mehr; als ihr, Kaminerinaͤdchen, 





hat mehr Wis und Munterkeit — als ihr Hauptmann — 7 
Bauptm. Laß uns abbrechen, um auf dich zu kommen. Wie 
ſteht's mit Charlotten? — 
Wilh. Recht, nun iſt die Reihe, Moral zu hoͤren, an mir. 
Aber Beiftand ‚wäre mir. lieber. | | 
auptm. Haben ſich Schwierigkeiten geäußert? | 
— —28 Berge von Schwierigkeiten. Aus dem Wege werd' ich 
ſie ſchwerlich ſchaffen koͤnnen, aber erklimmen will ich ſie, dafuͤr 
iſt mir, mein Muth Buͤrge. * 
Zauptm. Charlotte iſt ja nur ein Frauenzimmer, Wilhelm. 
Wilh. Dem Anſchein nach. Wenn man fie aber näher ſtudirt, 
fo hat fie, außer der Halsftarrigkeit, nichts von. ihrem Gefchlecht. 
Sie ift fchön, ohne es zu willen; geiſtreich, ohne es fein zu wollen; 
el — Sala edel, ohne Stolz; zärtlich, ohne, Schwach: 
Bauptm. Tauſend Tugenden, die du verderben willft, Geh, 
du bift ein Teufel, | ei E 
Wilh. Und du, ein fehöner Tröfter 4 
Bauptm. . Wenn fie, wie du fagft, von edler Geburt iſt — 
warum willft du nicht die Tugenden in deiner Frau verehren, die 
u Maitrefie rauben willft? — Geh’, du mußt. beirathen, 
ilhelm. | — 
Wilh. Und mich übermorgen an ihren Kniebaͤndern aufhängen, 
um ihren Verdienften die fchmeichelhafteite Belohnung der Witwen: 
fchaft zu geben? Nein, mein Sohn, ch’ ich fo weit gehe, muß ich 
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vorher: wenigftens, ein: halb Dusend Male die Pamela Iefen. Wie 
aber, A freumdfchaftlicher Rathgeber, wenn, das Mädchen nicht 
von Stande, wäre, und als ein-verläffenes, ausgefeztes Kind, ihre 
gute, Erziehung dem Zufalle zu danken-hätte?.. , 1 0 

Bauptnn. In dieſem Falle, erhält ihre Seele ſelbſt von. ihrer 
Duntelheit. Wuͤrde. Du wirft. das, Vergnügen haben, fie u einem 
Range zu erheben, dem .fie zur Zierde gereichen wird. Du haft 
Feine ‚Vergrößerung: deines Vermögens nöthig — opfre alfo den uns 
nüßen Siolz dem nothwendigen Glüde auf. a 
Wilh. Das ſcheint mir ſehr heroifch gedacht. — Ich ſoll alſo 
in jedem Falle heirathen, nicht wahr? ———— 

Bauptm· Wenn fie tugendhaft iſt, ja! — Aber wenn dein erſter 
Bericht falſch war, fo. fag’ mir jezt aufrichtig, wer das; Mädchen 
eigentlich. iſt? J— * Heidi 53 or 12, * 
Wih. Sie iſt eine Schweſter ‚der, Grazien, fie iſt aus den 
Wolken gefallen, von den Zephiren gewiegt, von den Goͤttinnen ge⸗ 
ſaͤngt worden. Apropos, Hauptmann; — es iſt mir vorgefommen, 
als wenn dein Onkel nicht gleichguͤltig gegen ſie iſt. Haſt du nichts 


bemerkt? Me ni Mel sr 
Bauptm. Auf Ehre nicht. Mein Onkel ift über dergleichen 
Dinge weg. — Es Eann vielleicht feine-Abficht fein, Anſchlaͤge zu vers 
hindern — aber er felbft macht feine, das verfichere ich dich. 
Wis. Da kommen unſre Eltern. Laß uns. ihnen aus dem 
Wege gehn! i * 
Zauptm. Sch habe deine Schweſter noch nicht geſehn. 
Wilh. So geh’ und ſieh' fie — und pinsle und verzweifle 
wieder ein wenig.  Cgehn ab.) 





3ve iter— Auftritt, 
2 hi: Panning, Oberſt. 


Dann. Was ih Ihnen fage, lieber Oberfte, mein Sohn. ift 
ein bungriger Geier — foll ich die Taube von ihm zerreißen laſſen? 
GOberſt. Sein Sie ruhig, Freund. Die Aufwallung der 
Augend, das Feuer der Leidenschaft, die Nachficht, die Sie immer 
‚gegen. ihn hatten, entfchuldigen feine Ausfchweifungen. In den 
Augenblieken,, da die Vernunft die Herrfchaft über feine Sinne behält, 
denkt er. edel und großmüthig. - Ueberdieß fteh’ ich für Charlotten, 
Sie ift nicht fähig, zu vergeflen, was fie Ihnen, und noch weniger, 
was fie sich ſelbſt fchuldig iſt. FE 
Dann. Hören Sie, lieber Oberfte, ich bin nicht gegen fie eins 
genommen — fie ift ein gutes, fanftes, wohlerzogenes Mädchen. — 
Ich halte viel von der Schönheit, noch mehr von der Tugend; — 
aber wenn die Rede von der Heirath ift, — fo — es fügt fich zus 
weilen, daß man fehr huͤbſche Sachen zu theuer Fauft. — Ein Bis: 
chen Geld ziert die Schönheit, und gibt der Tugend Mittel, fie 
zu üben — aber darum befümmert fich mein junger Here nicht. 
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GOberſt. Eben fo wenig um die Heirath. Seine Anhänaticy: 
keit zur Freiheit, und Charlottens Aufrichtigkeit ſollte Sie gänzlich 
beruhigen. — Unterdeſſen reden Sie mit Ihrem Sohne, unters 
richten Sich genau von der Familie nnd den Gluͤcksumſtaͤnden feines 
Mindels. Wenn das junge Franenzimmer, —— ſagt, 
Geburt und — beſizt, ſo bedarf es keines weitern Geheim— 
niſſes. — Sucht er der Erklärung auszuweichen, fo betrachten Sie 
die erzählte Geſchichte als eine Erfindung feine Abfichten zu verber⸗ 
gen, amd ‚fein Sie auf Fhrer Hut 775 RE 
i — Sie glauben alſo, daß zwiſchen ihnen noch nichts vor⸗ 
gefauen Mi: 9 ——— Mh. kn 
Gberſt. Darauf fez’ ich meine Ehre, daß Charlotte fo tugends 
Haft als liebenswuͤrdig iſt. Aber dad muß "ich Shen‘ offenherzig 
befennen, „daß. die Sefchichte viel Unwahrfcheinliches hat. Wie Eonnte 
ein fterbender Bruder eine fo fchöne,- wohlerzogene, reiche Waife 
der Auffiht eines jungen Menfchen anvertrauen? Er war 


Freund — wußte alfo, wie der Wildfang vom weiblichen Gefchlechte 


denkt, — Er fuͤhrt fie um Mitternacht in Ihr Haus, und, ſeitdem 
fie hier iſt, hat fie weder gefchrieben, noch Jemand von ihrer Bez 
fanntfchaft gefprochen. . Mit einer folchen Erziehung, ohne Verwandte, 
ohne Freunde, ohne Bekannte in der weiten Welt — wie ein Ring, 
der von der allgemeinen Kette losgeriffen ift — das ſcheint mir 
fremd! fehr fremd! ee ———0— — 
Dann.” Das ift auch, fremd! - EEE. >oRMEE SE 
Wberſt. Ich weiß nicht, warum ich fo viel Theil an dem 
Kinde nehme; aber geftern konnt' ich mich nicht enthalten, ihr einen 
Theil meines Argwohns zu entdecken. Ich verſprach, ich ſchwur, 
ihr Geheimniß zu. bewahren — aber jede ihrer Antworten vermehrte 
meine Zweifel. Sie ward roth, vergoß Ihränen — und dennoch 
will ich’s mit meinem Leben behaupten, es waren Thränen der 
Unſchuld. we re ee | 
Dann. Wir müffen durchaus hinter das Geheimniß kommen. 
VGberſt. Allerdings. , Vielleicht. haben wir fchon zu lange ge 
zögert. Vielleicht verzweifelt jezt eine Mutter um den Verluſt ihres 
Kindes, ringe, ihre Hände, ‚und fleht zu, Gott um Strafe für. den 
Berführer. — Auch, ein tugendhaftes Geſchoͤpf kann Liebe auf Irr⸗ 
tocae TERIKake Ga aan in 
Dann. Sa wohl, ja wohl, Ich bin auch in meiner Jugend 
ein paar mal irre gegangen, und — mein Sohn fommt auf uns zu. 
Gberſt. Deſto beifer. Erforſchen "Sie ihn, “aber ohne dag 
Sie vorbereitet zu fein scheinen, Je heftiger Sie in ihn dringen, 
je beſſer wird er auf feiner Hut fein.‘ eben Sie wohl. (geht ob.) 
“ Dann, Der Henker “hole die jungen wilden Burfche! Man 
wünfcht fih Söhne — Töchter find u mal beffer, denn man 
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weiß gar nieht, wie man die Zeiſige egieren ſoll. | 


— 
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* | Penning, Wein. 


wilh Cohne den Vater zu fehn.) 
Amor ſchwebt auf Zephirs Flügeln 
Wie ein Schmetterling umher. Ki. U 
Juͤngling folge feinen Flügeln | | 
Und ſei flatterhaft wie er. 
Penn. Du machſt DVerfe, Wilhelm? denkſt du dadurch deine 
Einkünfte zu vermehren? 

Yin. Scherzen Sie nicht, Papa, es ſind jezt harte Zeiten. 
Wenn Sie nicht die Guͤte haben, fie mir durch einige hundert Du⸗ 
faten zu erleichtern, ſo könnt: ich, wohl Ihrem Namen einen * 
anhaͤngen, und ein Poet werden. 


Dann, - Weil. du -eben- vom Gelde ſprichſt, Wilhelm, — wie 
dentſt du deiner Muͤndel Vermoͤgen In der Amſterdamer 
Bank waͤr's wohl am ſicherſten. 

Be: (verlegen. ) In der Bank? | 

Denn. Ja, fo dent ich; mein Mechsler fommt dieſen Nacımit 
tag. zu mir, forich mit ihm. 

Wil, (für fih.) Das Kapital möchte wenig. Zinfen, tragen. 

ann, Du antwörteft mir nicht, mein Sohn? biſt du — 
ib. Cimmer verlegener.) Aber, Dapa — freilich — in Ab⸗ 
fi * meiner Muͤndel — doch fann ich noch nicht ‚zuverläffig — und 
übrigens, wie Sie wiffen — Aber. wenn ps möglich ift, — der 
Wechsler fommt alfo gewiß ‚diefen nee A 
‚Penn, Nimm die Zeit‘ zur Antwort itheim — du druͤckſt 
dich ſehr undeutlich aus. 

Wild. Nein, Papa, Ihr Vorſchlag iſt ſehr gut ſehr weis 
lich ausgedacht — Freilich, der Mugen "meines Muͤndels erfordert — 
aber man. koͤnnte doch — Es iſt ein anfehnliches Vermoͤgen — haben 
Sie Charlottens Bruder gekannt,’ Papa? 

Dann. Ich? nein, Milpelm! ; 

Wilh. (für ih.) Ih auch nicht. (laut.) Wie? &ie häßen 
ie: nicht vgekfannt? — Ach, es war ein herrlicher Junge, fo auf—⸗ 
geweckt, fo unterhaltend; — er hätte Ihnen ‚manche. vergnügte 
Stunde, gemacht. Habe ich Ihnen nie von feinem, Spigramınen 
vorgeleſen? — Schade, daß ‚er eine außerordentliche, Neigung für's 
Spiel hatte, fonft war er der angenehmſte Geſellſchafter. — Er 
hatte die Gabe, jeden Menſchen zu fopiren. — Aber feine Oeko— 
nomie — nicht die mindeſte Oekonomie — Er gab. taufend Dufaten 

mit fo großer. Stleichgültigkeit aus, als einen einzigen... 

Penn, Vor allen Dingen möcht ich den, Namen des vortreflis 
chen, aber unefonomilchen Mannes willen. 

- Wilh. Wie? Sie wiſſen den Namen noch nicht? Baron 
enzen. 

Dann. Lenzen? Sterben will ich, wenn ich den Namen in 
meinem Leben gehört habe, - 

Schröd. W. IV. Bd. 3 
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win. Das wundert mich außerordentlich), 
a Worin beftand fein Vermögen? . 
ilh. In drei Gütern, von denen zwei eben-nicht betvächts 


lich find. 
ann. So? Wie heißt das Samen 
ilh. Das Hauptgut? O Dapa, der Kauf der Guts mar 


einer feiner thörichtften Streiche, * Er auft⸗ es vom Grafen — 
ich habe den Namen vergeſſen — fuͤr hunderttauſend Gulden, und 
es iſt auf Ehre nicht die Haͤlfte werth. — Ueberhaupt iſt durch 
ſeine Verſchwendung, durch ſeine Thorheiten, ſein Nachlaß ſo deran⸗ 
girt, ſo verwirrt, daß ich mich kaum heraus: finden kaun. Gur ſich.) 
Berdammte, Frageirt JJ 
ann. Nenne mir nur einige Ihr weiwendten- ihrer $ de, 

fe — ich vielleicht — su 2.4 

milb. Ihre Verwandten? — ihre Frleunde? —. Ab, ‚leer 
Mapa, das iſt boshaftes Bol. Me find gegen fie im Einverſtaͤnd⸗ 
niſſe. Die einzige Enge That des "Bruders war, daß er mich fter- 
Bend zu ihrem Vormund ernankte, um fie der Herrſchaft jener 
Elenden zu entziehen. u Mein beſter Wilhelm, ſprach er, indem 
er mir die Hand drückte — ich beſchwoͤre ‚dich, dieß — 
Maͤdchen von ihren Verwandten zu entfertien! — drum md 59 
fürdie Welt nicht, daß ein Einziger ihren Aufenthalt. entdeckt 
Denn. Es iſt nicht, zu. beſorgen, wir waren ‚sehr behn m. 
Aber den Marien der Güter, und wo fie liegen, möcht ich willen. 

Wilh. Shre Güter — find Güter — und find’s nicht. 
ten fie meinehvegen ‚doch dieſen Augenblick verſinken. Bee 

Dann. Bill du nicht. flug? warum? 

min. Sie find. in. den Händen eines Clenden. — 

ann. Verſchuldet alfo? — wo haͤlt ſich der Elende auf? 

Wilh. Wenn es nach echt 9 inge, follte ex fich nirgends aufs 
Dee. Der Schurke ‚hat einen hekontrakt fabrizirt, nebſt einem 

teukauf von Charlottens ſaͤmmtlichem Vermoͤgen, wenn ſie fi ch weis 
gert, ihn zu heirathen. 

Pann. Aber zum Henker, wie nennt, er fih? hat er keinen 
Nam̃en? 
Wilh. Geben Sie ihn welchen Namen Sie wollen — der 
ſchaͤndlichſte iſt noch zu gut fuͤr ihn. Aber, wenn ich ihn erwiſche, 
ſo ſoll er erfahren, daß ich kein unwuͤrdiger Vormund bin. 
hi Hör nur, Wilhelm, das alles ſieht einer en 
fo ahnlich, als "ein Tropfen Waffer dem andern! 
2 wir, Wie, Papa? 





Pann. Einer Lüge, einem Betruge, einer Spitzbuͤberei. Wenn 
du die Tochter eines ehrlichen Mannes entfuͤhrt haͤtteſt _ 

Wilh. So wird’ ich fie in Ihr Hans gebracht haben — unter 
Ihre Augen, um nicht in meinen Abfichten und ihrem Befige gefdrt 
zu werden! Wahrhaftig, Papa, wenn das wäre, ſo bitten S 
Ihre Geduld auf die Erziehung eines Narren gewender 

Dann, Der. einzige Umftand rechtfertigt dich — eines Theils 
wenigſtens. Aber nimm dich in Acht, Wilhelm, ich werde dein Ge⸗ 
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heimniß ergruͤnden, eh du es meinft, und dann Sch fage nichts 
mehr — Ich fuͤrchte, du biſt ein KuR — oe, 


j (geht ab.) 
Be rer | Auferite or 
— | Wwithetm. * 

Sie ſind mir auf der Spur. — Sollte mich Charlotte verrathen, 
haben? Nein, fie darf ihr Wort nicht brechen — Aber, fterben will 
ih, wenn meine impertinente Schwefter nicht, Iheil hat. Ich will 


Eurer Liſt ſchon zuvor kommen. Gibel foll mir helfen, er iſt ein 
Narr, und jeder a Betrug, und hi. fi über Unoeonung, 





DLeraTs re 


a ee gänfter Auftritt 
— wWilhelm/ Caroline. 


Carol. So in Gedanken, Bruder? welche Sagen ift der. Ger: 
genftand. deiner tiefen Betrachtung? 


Wild. Die Geduld. Fin Mann, der deinem Gefehlechte an⸗ 
haͤngt, ſei es durch Frau, Schweſter oder Maitreſſ Pi J muß fie durch⸗ 
aus. kennen lernen. 


Carol. Es iſt die nuͤtzlichſte von allen Tugenden. Charlotte 
wird dich beſſer in ihr unterrichten, als der größte unſrer Philo⸗ 
ſophen. Sie wird deinen — (ühlenzeugen ‚ohne deinem Herzen 
Hofnung zu geben. 

Wilh. Du haſt eine —* Methode, Schweſter. CH gibſt 
du Hofnung, und dann folgen die Unterweiſungen in der Geduld, — 
Ich möchte wohl einen Wahrfager-fragen, zu welchem Ende die 
Koketten gefchaffen find. 

Carol. Bin ich eine? —— an 

Wilh. Bewahre der Himmel! 7° * 

Carol. Nun, ohne zum Wahrfager zu Er will ich es bie 
Ichren. Wie ‚eine nachgemachte Frucht, um den gierigen Sperling 
zu betrügen, fo ift eine Kokette geſchaffen, die Wuͤnſche der Narren 
und Unverſchaͤmten zu erregen und zu taͤuſchen. Kann man nun 
wohl läugnen, daß fie nicht von der Natur De ward, da fie, 
einen fo vernünftigen und nothivendigen Endzweck har? — Sezt 
umterrichte du "mich, Bruder, zu welchem € * ein Wildfang 
erſchaffen ward? 

Wilh. Bin ich einer? | 

 Earol.- . Bewahre der Himmel! &i 

Wilh. Was verftehft du unter Kildfang? | & 

Carol. "Darüber find wir fchon in ganzen Haufe einig geworden. 
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a Menfch, der allen Mädchen nachläuft, ohne ſich an eine recht⸗ 
maͤßig zu fe ein. 
Wilh. Gut. So muß‘ ich denn fagen, wenn eine Kokette in 
dem moralifchen Syſteme nothwendig ift, jo ift es der. Wildfang 
auch. So wie ein Ihier das andre frißt, fo ift der Wildfang zum 
Berderben der SKoketten gefchaffen. Bei feinem Anblick verliert fie 
ihre Kraft, und fallt in feine Arme, wie ein bezauberter Vogel in 
den Rachen einer Schlan Ei 
i su Wirklich? Welch Gluͤck für mich, daß du mein Bru— 
er bi 

Wilh. Dafür danf dem Himmel auf deinen: Knieen, fonft 
wärft du verloren. — Wir find alfo einig Caroline, — Ich bin ein 
Wildfang, und du eine Kofette. Aber weißt du, worin der ganze 
Unterfchied zwiſchen ung beſteht? — ich trage einen Hut, ap du 
ein gopfäeus, übrigens find wir völlig gleich. 

"Carol. Das beweis mir. 

Wilh. Das Bergnügen ift unfer gemeinfchaftlicher — Aber 
die Weiber fuͤrchten die Verleumdung, die Furcht unterdruͤckt ihre 
Begierden; ſie ſind gezwungen, ſich mit dem unfruchtbaren Zeitver⸗ 
treibe zu begnuͤgen, aus einem ehrlichen Mann einen Dummkopf 
zu machen, unterdeſſen ſich der Wildfang bemuͤht, aus einen dums 
men, furchtfamen Mädchen ein. munteres witziges Weib zu bilden. 
Leb' wohl! ich will zu Charlotten gehn. 

; Forst, Nicht wahr, es ift Schade, daß fie nicht auch Kos 
ette i nn 

Wilh. Wahrhaftig nicht. Ihre Eroberung waͤre mir dann zu 
leicht, um mich beſtaͤndig zu machen. 

"Carol. Du bift fehr höflich, Bruder. 

Wilh. Da fommt der Hauptmann! — Wir —— * 
Berufe folgen, Schweſter. Mach’ ihn vollends zum Dummkopfe, 
und ich will Charlotten Elug machen. Wir fehn ung bald el 
dang wei wie unſre Progreflen gegen einander halten, — Run 

Carol. se wette, die meinigen find größer, u RE 
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Scehster Auftritt, 


Caroline, Hauptmann, 


—D Bin ich endlich fo ollicklich,, Sie allein zu treffen? 
rol. Gef (bwind, Hauptmann, fagen Sie mir, ob Sie ein 
MWildfang find? Sch wünfihte es von Herzen. 

Bauptm. Coeftiizt,) Das ift ein Karakter, der fo wenig Hoch⸗ 
achtung erweckt — wozu dieſe Frage, Fraͤulein? 

Carol. Weil mir meine Kokettenſchaft Langeweile macht, und 
mein Bruder verſichert, daß ein Wildfang mich im Augenblick 
metamorphoſiren wuͤrde. 


Bauptm. Sch wuͤnſche Alles zu werden, was Ihnen gefällt. 
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—— Geſezt, Sie waͤren ein Wildfang — was wuͤrden Sie 
mir ſagen? | N tr ERRRRT) 
| zn Ceüßt ihre Hand.) Michts, Fräulein, aber — 
| arol. Sie find nicht Elug, glaub’ ih. Ich will ja nur wiffen, 
was Sie fprechen würden. | | 
SZauptm. Ich würde Ihnen taufendmal wiederholen, daß ich 
Sie anbete, daß ich nur lebe, nur athme, um Sie zu lieben, daß 
fih mein einziges Gluͤck auf die Hofnung gründet, wieder gelicht 
zu werden. | f 
Earol. Hecht gut. Mehr, mehr! 
auptm. Daß Ihre Ketten mir angenehmer find, als meine 
Sreiheit, daß ein Blick, ein Lächeln fchon zu meinem Gluͤcke beiträgt. 
Earol. Gut. Mehr! mehr! | 
Sgauptm. Hören Sie auf zu ſcherzen. DO, liebfte Caroline, 
wie ift es Ihnen möglich, fi) an der Pein eines Herzens zu weis 
den, das Ahnen fo aufrichtig ergeben ift? 
Carol. Aha! nun wird das Gefpräch pathetifch. 
rn A Wenn Sie die Lage meiner Seele fennten — — 
arol. Lage der Seele? das gehört, glaub” ich, in die Geo: 
sraphie. Nur weiter! — 
Zauptm. Der Ton, Fräulein, iſt Ihnen nicht natuͤrlich — 
folfte wohl — | 
Carol. Argwohn? Gut, das Intereſſe fteigt. 
auptm. (mit Berdruß) Verdien' ich fo behandelt zu werden? 
srol. Zorn? immer intereflanter. 
 Bauptm. Sch habe weiter nichts zu fagen, Fräulein. Ein 
Anderer befizt vielleicht das Ialent — | 
Carol. Eiferfuht? — alle möglihe Stufen der Empfindung. 
Vortreflich. 
er DVerdien’ ich, der Gegenftand fo herber Spöttereien 
zu fein? | 
Earol. Den Gedanken kann man in Verſe bringen. Ich laſſe 
mein Leben für die Poeſie. Machen Sie gute Berfe, Hauptmann? 
Sauptm. Das Spiel dauert zu lange, Fräulein. Sie ermüden 
meine Geduld. x 2 
Earol. Wie, Herr Hauptmann? Sie haben alfo bis jezt nicht 
ernftlich gefprochen? Himmel! wie leicht ift es Euch Mannsper⸗ 
fonen doch, ein unerfahrenes, feichtgläubiges Mädchen zu betrügen! 
auptm. Wollen Sie mir eine ernfthafte Frage erlauben? 
arol. Eine langweilige, wollen Sie fagen. Nur zu, ich bin 
diefen Morgen die Gefälligkeit felbft. f 
BZauptm. Soll ich ewig Ihr Spiel fein, Fräulein? Haben 
Sie noch nicht hinlänglihe Proben von meiner Zärtlichkeit. und 
Unterwerfung? — Wollen Sie noch nicht die Zeit beftimmen, da 
ich der glücklichfte aller Menfchen, da ich Ihr Gemahl werde? 
Carol. Mein Gott! was die Männer für befondere Fragen 
hun! — Wie kann ich heute beftimmen, was ich in zehn Jahren 
denken werde? ROT. — 
Bauptm. (außer ſich.) Die Antwort iſt mir genug, 
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Siebenter Auftritte" 
h Vorige, ‘Bibel. | ur 


Gib. Wortreflihen guten Morgen, mein vortrefliches Fräulein. 
Guten Morgen, Herr Hauptmann. — Bei allen Liebesgöttern! 
feit den glücklichen Bewohnern des Gartens Eden, brachte die Natur 
fein vollfommener Paar hervor. J w 

Carol. Sie kommen zu gelegener Zeit, Gibel. Ich bitte Sie, 
machen Sie mir Spaß, ich fterbe vor Langerweilie. 
Gib. Sie fcherzen. a 

Bauptm. Nun? 

Gib. Was gibt’3? 

Bauptm. Machen Sie Spaß, | | 

gauptm. Ga, zum Henker, Hat Sie nicht das Fräulein 
darum erfucht? | u 2, wen 
Gib. Aber. was denken Sie, Hauptmann? — bin ih? — 

Bauptm. Machen Sie Spaß, oder fo wahr ich lebe, ich mache 
Ernft. as? find Sie fo ungefällig, da Sie das Fräulein darum 
bittet? — Sch mach’ ihr ſchon feit einer Stunde Spaß, ohne daß 
fies mir aufteng. 3 

Carol. (lat) | 
‘.Gib.. Sie lacht, fie lacht, Hauptmann! Sie haben Ihren 
Zweck erreicht. Sie lacht aus vollem Herzen, 





Adter Auftritt, 
| Vorige, Wilhelm. 


Wild. Was gibt’? was gibt's? J 

Bauptm. Der unbeſcheidene Menſch weigert ſich einer Dame 
zu gehorchen, und Spaß zu machen. 

Gib. Sie fommen zu rechter Zeit, lieber Baron. 

mild. Sie fehn ja blaß aus, Gibel, haben Sie Sich mit 
dem ——— erzuͤrnt? 

ib. Ganz und gar nicht, ganz und gar nicht. 

Carol. Aber ich, Gibel, bin böfe auf Sie. | 

Gib, Sie meine Göttin? — Ganz gewiß wegen meiner Uns 
beftändigkeit. Sie haben Necht, ich gebe mich fchuldig. Diefen 
Winter hab’ ich entfezlich viel Ungluͤck in den Familien geftiftet, 
Sch habe Vaͤter betrogen, Männer beträbt und Liebhaber zur Vers 
zweiflung gebracht, Sch fehe im Geifte fehr fürchterlihe Folgen — 
Mord, Tod und dergleichen, Der Sturm brauft und drängt die 
Gewitterwolfen zufammen — der Donner brummt — aber er’ mag 
ausbrechen! ich ftche feft, wie eine Eiche, 2 
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Carol. Es iſt doch Zeit, daß Sie den ——— ein Ende 
machen. — Ich will Ihnen ein Frauenzimmer nennen, die Ihrer 
würdig iſt. Hören Sie! (ſpricht leiſe mit Hm). 

Wilh. (zum Hauptmann.) | Woran denkſt du? \ 

Hauptm. An meine Dummheit, daß ich mich über den Gen 
Narren aͤrgern konnte. 

Gib. Bei allen Huldgoͤttinnen! das iſt zu arg! Möge ich ewig 
von den Grazien verlaffen werden, ewig mein Recht auf die Gunft 
des fchönen Geſchlechts verlieren, wenn ſolch ein Automat mir Zaͤrt⸗ 
lichkeit a EAN, 9 

run, welche hat fie Ihnen vorgefchlagen? 

‚Gib, "Bei Allen, was“ haͤßlich heißt — das. langbeinigte Fraͤu⸗ 
fein Garner. Sch weiß wohl, daß das horrible Gefchöpf in mich 
verliebt ift. Sie tödter mich mit Liebesbriefen, fucht mic) auf, vers 
folgt mich und martert mich mit ihrer hirnlofen Zärtlichkeit. — 
Mein liebfter Gibel, fpricht fie feufzend — wie glücklich wär’ ich, 
mich einen ganzen Tag in Shrem Anfchauen verlieren zu fünnen! 
dann’ reißt fie ihre allgewaltigen Augen auf, ergreift meine Hand, 
und will mich nicht von ſich laſſen. ch reiße mich los, laufe und 
verberge mich in einem andern Winfel der Stadt, um ihter Verfol⸗ 
folgung zu entgehn. 

Carol. (für ſich) Der unverſchaͤmte Narr! Caut.) Welche 
Leichtigkeit! welche Annehmlichkeit! — Nicht wahr, Hauptmann, 
* kann — — he She ß 

auptm. ewundre hauptſaͤchlich ſeine Beſcheiden eit. 

Bi Pah! Befcheidenheit führt zu Nichts. | 

Carol. (für ſich.) Cr ift doc unerträglich! laut.) Wollen Sie 
mit mie fommen, Hauptmann? 

auptm. (ergreift ihre Hand.) Sie koͤnnen fragen? 

Gib. ch geh’ auch mit. 

" Earol. Nein, nein. 

Wilh. Bleiben Sie, Gibel, ich habe mit Ihnen zu reden: 

Gib. Sch bin in Verzweiflung, daß ich Ihnen nicht folgen ST 

Sauptm. Wenn Sie Spaß machen follen, werd? — 
rufen. Cmit Carolinen ab.) 





Neunter Auftritt 
Wilhelm, Gibel. 


Wilh. Ich bedarf Ihres Beiſtandes, Gibel. — Ich weiß, Sie 
find keiner von den gewiſſenhaften Narren, die es mit der Ehrlichkeit 
gar zu —— nehmen. 

ib. Ah, mein lieber Baron, Sie verkennen mich ſehr. 

Wilh. Scherz bei Seite, ich kenne Sie. Sie find fo ziemlich 
von der Hochachtung Ihrer Mitbürger ausgefchlofien — aber ic) 
halte viel von Ihnen. Sie find arm — bedürfen vielleicht in dies 
fem Augenblicke ein hundert Stuͤck Dukaten — da find fie, 

- Gib. Sie find fehr verbindlich, fiedfter Freund. Ich bin jezt 
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wirklich in Verlegenheit. (nimmt die Börfe.) Ich danke! — Nun laf: 
fen Sie hören, worauf es ankoͤmmt. Aber nur fein Duell, ich 
liebe meine Mitbürger und ehre die Landesgeſetze. | | 

Wilh. Ich weiß, im Fechten find Sie nicht fehr bemandert, 
‚aber im Lügen? — | 

Gib. Meifterhaft, darin ſteh' ich meinen Mann. Ich bin 
nicht ohne Nutzen fo lange mit Damen: umgegangen. | 
Wilh. Hören Sie — das fchöne liebenswürdige Mädchen, 
deffen Vormund ich heiße — hat fo viel Gewalt über mein Herz 
erlangt, — daß ich nicht länger ohne ihren Beſitz leben Fann. 

ib, Ei — 

Wilh. Laſſen Sie mich ausreden. in ſonderbarer Vorfall 
führte mir vor drei Monaten das engliſche Maͤdchen in die Arme; 
Sn. demfelben Augenblicke fühlten wir. gegenfeitige Liebe. — Da ih 
in der Gefchwindigkeit und Verwirrung mitten. in der Nacht nicht 
wußte, ihr eine fichre Freiftatt zu fchaffen, gab mir der Zeufel ein, 
fie in dieß verwuͤnſchte Haus zu führen, .wo ich unaufhörlich von 
dem alten eiferfüchtigen Oberften beobachtet werde, Eben fo unanz 
enehm ift mir die Ealte Moral des Hauptmanns, die. nafeweife 

eugier meiner Schwefter, und die übelangebrachte Sorgfalt meines 
or — Sch muß entweder meine Abfichten aufgeben,, oder. fie 
eirathen. 15 
Gib. Das iſt eine traurige Wahl. — Wir muͤſſen ſuchen fie 
aus dem Hauſe zu ſchaffen. | RT 

Wilh. Das ift. auch meine Meinung. „Aber wie? — 

Gib. Sie find alſo nicht ihr Vormund? | en, 

Wilh. Nicht doch. Sie hat mir freilich, verfprechen muͤſſen, 
mich fo zu nennen, und ich glaubte, unter diefem angenommenen 
. Titel mit ihr nad) Gefallen fchalten zu fünnen. Aber die Freund: 
fchaft meiner Schwefter für fie wirft alle. meine Anfchläge uͤber den 
Haufen; und, ohne den Beiftand eines ehrlichen Mannes Ihrer 
Hi, Int Charlotte und ich in Gefahr, in unſrer Unſchuld dahin 
zu. fterben. y 
Gib. Das, wäre jammerfchadel hm, hm! — Bei. meiner 
Ehre, ich hab's. — Sein Sie zufrieden, luſtig und munter, in 
einer Stunde foll Verwirrung in diefem Haufe regieren — ich will 
Feuer bringen, und unter dem entfeßlihen Brande an allen Eden 
Ahnen Charlotten liefern. 

Wild, Wie, wie? allerliedfter Gibel? 

Gib. Ohne Sorgen, Die Mine ift gelegt, bald foll fie fprinz 
gen. "Sind Sie diefen Mittag angagirt? 

Wilh. Nein. | | un. 

Bib. So werd' ich die Ehre haben, im-goldnen Wappen hr 
Gaft zu fein, und Ihnen meinen Plan mitzutheilen. Kommen Siel 
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Zweiter Aufzug 





Erfier Auftritt 
Caroline, Charlotte. 


Charl. Sie mögen fagen, was Sie wollen, Sie lieben den 
Hauptmann, 

Earol. Sch liebe ihn? wer hat Shnen das gefagt? 

Eharl. Die Mühe, die Sie Sich geben, ihn zu quälen, und 
Ihre Augen. | | \ 

Earol. Meine Augen? Um’s Himmels willen, wie fehen meine 
Augen denn aus? 

Charl. Gerade wie die Augen eines verliebten Mädchens, — 
Ah, Fräulein, ſchon einigemal hab’ ich mich. felbft mit folchen 
Augen im Spiegel überrafcht, und mein Herz bebte. } 

Carol. Da fehen Sie den Unterfchied unfers Charakters. Sie 
lieben einen ausfchweifenden Juͤngling, in deflen Gegenwart Sie 
zittern, und Ihre eigne Schwäche fürchten. Sch hingegen habe in 
meinen Feſſeln einen kuͤhnen Soldaten ; der. vor einem Winfe von 
mir zittert. Wir betrogen uns Beide nach richtigen Grundfägen. 
Sie macht Ihre Schwäche vorfichtig; mich muß meine Stärke außer 
Gefahr fegen. Aber wenn ich Sie nun aufrichtig verfichre, Tiede 
Charlotte, daß — ein wenig Muthwillen abgerechnet — mein Be 
fragen gegen den Hauptmann auf Vernunft gegründet iftl — 

Charl. Auf. Vernunft? © * 

Carol. Auf Vernunft. Begegnete ich ihm beſſer, kam’ ih in 
den Verdacht des Eigennutzes. Be - 
Charl. Eigennutz? Geburt und Vermögen find gleich.  - 

Carol. Das’ Vermögen ‚nicht. Kurz nach der Verbannung des 
Dberften, die ihm ein Duell zuzog, ftarb des Hauptmanns Vater 
in dürftigen Umftänden. Aus Liebe für den Onkel nahm fih mein 
Bater feiner an, und erzog ihn nebft mir und meinem Bruder. 
Sobald er ein Mann ward, beftürmte er mich mit feiner Liebe, 
und, ob er: mir fchon nicht gleichgültig war, fo hab’ ich ‚ihm doch, 
fei e8 aus Stolz, Narrheit oder Eigenfinn, meine Meinung vers 
hehlt. — Bor drei Monaten ward der Oberfte begnadigt, und wies 
der in den Befis feiner Güter gefegt. Sein Neffe, nun ein reicher 
Erbe, ift weit über meine Hoffnungen, Hat die Thorheit meine 
erfte Aufführung geleitet, fo regiert die Vernunft meine jezige. Wenn 
ich nun meine Zärtlichkeit merken ließe, fo koͤnnte er denfen, daß 
Ki a Armuth wegen verachtet hätte, — Nein, er kann noch 
warten, | | 
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Charl. Sind Sie aber ſo feſt von ſeiner Beſtaͤndigkeit uͤber⸗ 
zeugt, daß er nicht aus Verzweiflung feine Wünfche auf einen andern 
Gegenftand wirft? 

Carol. Sch kenne die Männer zu gut, um das zu fuͤrchten. 
Se. mehr man fie martert, je uͤbler man ihnen begegnet, je zahmer 
werden fie. Sie find den wilden Thieren ähnlich, Die man durch 
Hunger bindiat. 

Eharl. Sind alle Männer fo? 

Carol. Sie fragen fo ernfthaft, daß ich mein Leben wette, Sie 
wünfchen, daß ich meinen Bruder ausnehme. Charlotte, liebe 
Charlotte, nehmen Sie Sih in Acht. ”— Den fann weder Hunger 
noch Furcht bandigen. Wer ihn — der macht den Fuchs zum » 
Vormunde der Taube. 


Charl. Troz feiner Wildheit * mein Herz nie fuͤr einen 
Andern ſchlagen. Ueberdieß bin ich ihm fo viel ſchuldig — 

Carol. Deſto ſchlimmer! Folgen Sie mir, nehmen Sie den 
Oberſten, und danken Sie Ihren gefaͤhrlichen Vormund ab, 
Ebarl. Quaͤlen Sie ‚mich. doch nicht mit dem Oberften, ch 
ſchwoͤre Ihnen, er hat feine Abfichten auf mich. Sein menfchen- 
freundliches Herz nimmt Iheil an den fonderbaren Hmptännen neh 
nes Schickſals. 

Carol Ja, Sie haben Napa Keyugend und Soonhei f nd 
freilich ige Umftände ln 


Zweiter Auftritk 
| Vorige, Franz. 


Franz. Ein Brief, gnaͤdiges Fraͤulein. 

TCarol. Die Hand iſt mir fremd. 

N Cfie lieft ihn und wird äußerſt unruhig. ) 

Charl. Sie entfärben Sich? eine üble Nachricht? 

Carol. Die abfcheulichfte von der Welt, wenn fie wahr iſt. 

Charl. So gebe Gott das Gegentheil. 

Carol. zu Franz.) Wer gab Ihm dieſen Brief? 

Franz. Ein Unbekannter. 

Carol. Iſt er noch hier? 

Franz. er ging gleich fort und fagte, der Srief bedürfe 
feiner Antwort, 

Carol. : Glaubt Er. Sich des Menſchen wieder zu erinnern, 
wenn er Ihm vor Augen kaͤme? 
Franz. O ja. 

Carol, 280 fpeift: mein: Bruder? ' —— 
Franz. Im goldnen Wappen. | u. \ 
Carol. Iſt Gibel bei ihm? — —* 
Franz. Sie ge zufammen fortgegangen. 2 
Carol. ; Lauf Er —. Sie follen: Beide herkommen, Er} muß 
fie einer wichtigen Sache wegen fprechen. 


ER Ber if fire? 43 


ar 
— 
Jim 


Ba Pa Was — diefe — 1400? 

Carol. 21 Sagen Sie mir aufrichtig, ‚Charlotte = — nein! 
warum follich-Sie betrüben? — Ich bin nicht Aug ich. nehme die 
‚Sache zu ernfthaft. 

Eherl. , Sie erwecken Beforgniffe in min — Ich beſchwoͤre 
Sie, liebſte Freundin — doch ich will wicht in Sie dringen. Ihre 
Geaalte Haben überzeugt mich, daß ich zu viel auf Ihre Freundſchaft 
gezaͤhlt habe. 

Carol. Glauben Sie das nicht. Ich liebe Sie — ich werde 
nie aufhören ‚Sie zu lieben. 

Eharl. So würdigen Sie mich Yhres Vertrauens, 
Carol. Sagen Sie mir — Verzeihung, meine liedfte Char: 
lotte! aber Sie wollen ja, daß ich rede — Gibt es einen einzigen 
Umftand Ihres Lebens, über den Sie erröthen müßten, wenn er 
bekannt wäre? 

Charl. Wenn der Brief diefe. befremdende Frage veranlaßt, ſo 
erlauben Sie mir, ihn zu leſen. 

‘Carol; "Das fann,: das, darf ich nicht. Bernhigen Sie Sich. 
Er enthält auch in Wahrheit Nichts, das Ihre oder meine * 
merkſamkeit verdiente. | 

Charl. Und doch macht er Sie fo beſtuͤrzt? 

Carol. Er hat mich uͤberraſcht, das leugne ich nicht; aber Ver⸗ 
laͤumdungen ſolcher Art muß man verachten. 


Charl. Ah! ich habe meine Freundin verloren. Man ver⸗ 
—— mich, und fie benimmt mie die Mittel, mich zu xechts 
‚fertigen. 


Carol. Grauſames Mädchen! warum zwingen Sie mich? 
Der Urheber diefes abfcheulichen Briefs ift ein_verworfener, nichtes 
würdiger Bube. Hören Sie, und erftaunen Sie mit mir, daß es 
folche Ungeheuer gibt, (fie tief.) „Da ich meinen Namen nicht 
unterfchreibe, erwart' IR Nichts von Ihrer Erfenntlichteit, und 
befürchte eben fo wenig die Ahndung irgend eines Menfchen. Char 
lotte ift nicht, was fie fcheintz fie ift eine Heuchlerin, und wird 
Ihren Bruder zu Grunde richten. Franenzimmer ihrer Klaffe vers 
ftehn e8, den Schein der ftrengften Tugend anzunehmen, um deſto 
ficherer die ſchaͤndlichſten Abfichten zu erreichen. Gibel kann Ihnen 
vielleicht nähere Aufklärung geben. Sein Sie überzeugt, daß meine 
Nachricht aus Tichern Quellen fließt. Ueberzeugen Sie Sich durch 
die Frage an Charlotten: ob fie die Schweiter eines Mannes von 
Stande ift, der Ihres Bruders Freund war.” 


Charl. Ich bin verloren. 


Earol. Sie DANN, Charlotte? Ich wollte ofhre Verachtung 
erregen, nicht Ihre Thränen. — Kann dieß fchandliche Pasquill 
den Frieden Ihrer Seele ſtoͤren? Berubigen Sie ‚Sich! 

Charl. D! meine Freundin! es war eine Zeit, da ich, mich in 
meine Unfchuld hüllen, und in mir fel6ft die Kraft finden fonnte 
or — der Sebe zu widerſtehn. Aber ach! dieſe Zeit if 
ahin NR, 

Carol. Bas fagen Sie? 
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Charl. Aber dennoch ift diefer elende Brief das Werk der Vers 
feumdung und Bosheit. | J 153 
' Carol; Sch bin von Ihrer Unſchuld überzeugt, und — 

Charl. Halten Sie ein — ic verdiene nicht — Nein, es ift 
nicht das Muͤndel Ihres Bruders, nicht die Schwefter feines Freun: 
des, die Sie fniend um Ihren Schuß bittet. Es ift eine Unglüc: 
liche, die feit- ihrer Geburt hülflos und 'elend wars Ich habe Sie 
—— und durch mein Stillſchweigen eine Erdichtung 

ekraͤftigt. 

Caxrol. Gott! was hör’ ih? — Stehn Sie auf, Charlotte, 
ftehn Sie auf. — Sie haben mic) hintergangen, Sie? O, dann 
find Unfchuld und Aufrichtigfeit leere Namen. a} 
Charl. Ich bin frafbar, daß ich Sie hinterging. — Aber ich 
wollte feinen Augenblick länger leben, wenn ich das verächtliche Ges 
ſchoͤpf wäre, von dem dieſer nichtswärdige Brief fpricht. | 

Carol. Welche Begebenheit! — Aber faffen Sie. Sich, Tiebe 
Charlotte, ftillen Sie Ihre Ihränen, — und laffen Sie mic) Ihr 
Schickſal wiffen. 

Charl. O, großmüthige Freundin, ich kenne mich ſelbſt nicht, 
ich weiß nicht, wer ich bin. — Eben fo wenig fann ih Ihnen 
fagen, warum ih Ahnen unter einem falſchen Namen bin vorgeftellt 
worden — warum ich" Sie habe hintergehen müjlen. Es ift ein 
Geheimniß, das Ihr Bruder allein erklären kann. Er weiß die 
Gefchichte meines Yebens — jezt verbindet ihn die Ehre, mich mei⸗ 
nes DVerfprechens zu eutlaffen, und meine Ehre zu vertheidigen — 
Ah! warum ift er. nicht hier! — 

Carol. Sie fegen mich in das größte Erftaunen. Ihr Kum— 
mer, Ihre Reden — Ihre Zurückhaltung — Berbergen Sie mir 
Nichts, Charlotte — | ; 

Ebarl, Ich darf nicht, und das mehret meinen Kummer, Sch 
bin durch einen Eid zum Schweigen verpflichtet; — wenn ich ihn 
breche, um einen Fehler zu entdecken — heißt das nicht einen neuen 
begehn? Glauben. Si? mir, mein Herz ift unfchuldig, — War 
gleich mein Stand verftellt, meine Tugend war es nie, 


Dritter 
Dorige, Stanz, Bibel. 


Franz. Der. junge Baron war fihon fort. (geht ad) ). 

Gib. Durchdrungen von dem holdfeligften aller Befehle, bin 
ich. — Nicht allein? ö —2* 

Carol. (ihm den Brief zeigend.) Kennen Sie die Schrift? 

Gib. Die Schrift? Hein, bei meiner Ehre! (für fih.) Sie 
gewiß auch nicht, Claut.) Soll ich den Brief lefen? 

Carol. Ihn Tefen und erklären. a N 

Gib, (murmelt) ‚Charlotte ift nicht — Frauenzimmer ihrer 
Klaffe — ſchaͤndlichſten Abſichten — Gibel kann vielleicht 4 — Zum 


\ 
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ve mein Herr Anonymus, ich‘ bitte gehorfamft mich aus dem 
* Spiele: zu laffen. — „Frage an Charlotten — ob fie die Schwer; 
fier — der Ihres Bruders Freund’ war, “““ 

Charl. Nun, mein Herr? . Ki Re e 
Gib: Nun, Fräulein, koͤnnte ich heren, fo wollte ich Ihnen 
auf der Stelle ven Namen des Schreibers nennen. Aber das kann 
ich nicht. Ich möchte nur wilfen, warum der Here mich da bins 
einbringt — das einfältige  Gefchwäz läßt mich murhmaßen — daß 
die Hand — richtig — es kommt von einem Frauenzimmer. 

Eharl. Wenn Sie von mir unterrichtet find, mein Herr, fo 
forechen Sie frei — verhehlen Sie Nichts. ch fürchte nicht, vor 
den Augen meiner Freundin erröthen zu muͤſſen. 

Gib. (wie für. ſich ſprechend.) Ge mehr ich nachdenfe, je mehr 
werd’ ich überzeugt — das wäre abſcheulich! — Nein, die Frau iſt 
zu befcheiden — gleichwohl bin ich gewiß, es Feiner andern Seele, 
als ihr gefagt zu haben. ) 

* Eharl. Geſagt? Was haben Sie gefagt?, Bin ich Ihnen 


annt? * 

Carol. Erklären Sie Sich! | Ä 
SGib. Zum Henker, ſolche dienſtfertige Zeitungsſchreiber ſollten 
nicht ſo zuruͤckhaltend mit ihren eignen Namen, und deſto verſchwiegner 
mit den Namen fremder Leute ſein. — Was heißt das? Gibel kann 
Ihnen vielleicht naͤhere Aufklaͤrung geben. — Ja, ich bin der rechte 
Mann, Geheimniſſe, die fie druͤcken, auszupoſaunen. Können ſie 
nicht ſchweigen, ſo poſaunen ſie ſelbſt. | | 
Carol. Gibel, wenn Ihnen daran gelegen ift, je diefe Schwelle 
wieder. zu. betreten, ‚fo erklären - Sie, . was. Sie willen. Nach 
Ihrem eignen Geftändnifle haben Sie irgendwo von ihr gefprochen.. 
Charl. Reden Sie, was willen Sie von mit? was haben Sie 
von mir gefagt! | ————— 

Gib. Etwas, das Sie mir erlauben werden, hier nicht zu wies 


derholen. 
Ä Be. Wenn er ſchweigt, Fräulein, fo ift er ein nichtswürdis 


ger Derleumder, der Nichts weiß. 

Gib. Sie haben Hecht — ih weiß Nichts, gar Nichts — fo 
ein gewiffes Hörenfagen — ein flilles Gemurmel — das gleichwohl 
ziemlich allgemein ift. — (nimmt den Brief.) „Frauenzimmer ihrer 
Klaſſe“ — ihrer Klaffe? der Ausdruck iſt einwenig ſtark. — Ein 
Paar, Schwachheiten verdienen folhe Strenge nicht. — Ein Mädz 
chen kann fich vergeflen, ohne fich der. öffentlichen Verachtung auss 
zufesen — überdieß wenn Reue und Befferung dazu fommt — — 

Ebarl. Halt ein, ehrlofer Verleumder. — Caroline, fo wahr 
ich vor meinem Richter fiehe, der Nichtswürdige hat felbft den Brief 
gefchrieben, Nur er ift ehrlos genug, in folhen Ausdrüden von 
einem Mädchen zu reden, das er nicht kennt. Gerechter Himmel, 
fann ich diefen Schimpf überleben? | | ‘ 

(fie wirft fi auf eine Raſenbank.) 

Gib, Cleife, doch ſo, daß es Caroline hört.) Nicht übel! 
Karol Was foll ich-denfen! — Wenn es wahr ift, daß Sie 

im Einverftändniffe mit dem fchändlichen Erfinder diefes Complotts 
find — oder. gar den teuflifchen Brief felbft gefchrieben haben, jo 
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mögen Sie Schaan, Schande und Gewiſſensbiſſe naufhöefi 1 
ag — Fam &ıe — — Umſtand wiſſen, der on 

ve meiner Familie nachtheilig, ſein kann, ſo reden: Sie»! e ur t, 
und N * meines Dankes gewiß. J er nd er 
6Gi on mir erfahren Sie Nichts, denn ich⸗ bin — 
gen. Weder Drohungen noch Bitten vermögen im diefem Punkte 
twas uͤber mich. Beruhigen Sie Sich, meine Damen, und: 
belieben Sie zu bedenken, daß der Zorn fo 9 Geſichtern nicht 
gut * — Diener! Geht ab.) —J 





‚ie - j . — * BEN 
RL Na ER ER a a 
Caroline Chatlotte. — — 


Cyharl. Gott! daß ich nicht tedeh ne 
Carol. Eharlottel Sie haben Ma: eutffiegen, anne 
zu, hintergehn, . und weigern Sich jezt, Ihre Ehre zu, N Me 
und meine Freundfchaft, zu Seile Geben. Si der, Vern nit, 
der SEN Hi Di * In | 
srl. darf es nicht, went ich nicht groͤbli ven 
Brauer fehfen mill, den ich ſo viel zu danken ——— 
ECarst. Mas Haben Sie ihm zu danken? — 
„gar. Auch das kann id) ohne feine Vewilligung nicht ent⸗ 
ecken 
Egrol. (bitter.) Nun wohl, fo will ich abwarten, bis Sie c8 
für dienlih halten, mir Ihre fonderbaren, Geheimniſſe — 
Unterdeſſen werden a erlauben — ⸗ u 





ünfter Auferiih Mr d 
| Vorige, Wilhelm. er hen A 


Carol. Du Eimmft zu rechter Zeit, Bruder. Deine Gegens. 
wart ift nothwendig. Srkläre mir doch, warum dein Muͤndel, die 
Schwefter deines Freundes ‚uns nicht von fi — unter⸗ 
richten darf? u: 8 

Wilb. Sie weinen, ‚Charlotte? warum? 

Charl. Mir mangelt die Kraft, es ohne zu ſagen. aſen 
Sie Ihre Schweſter reden. 4 —F Pier 

‚Earols Lies dieſen Brief, Bruder. | 

Charl. Er wird reden, und Sie werden mir Garechigtt wi⸗ 
derfahren laſſen. | R 

Carol. Das thue ih ſchon jet, Nun, Brudar? > Hd 
Wilh. Abſcheuliche Unverfchamtheitl — Ich weite meite Leben, 
daß Bibel, dem ich eben begegnete, aus lauter Schadenfreude den 
chtswuͤrdigen Brief bekraͤftigt hat. — Er kennt deine eeichtglaͤubig⸗ 
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feit, Schwefter. — Aber ich will ihn zuruͤkbringen er ſoll wider⸗ 
rufen, oder ich will ihm nach Verdienſt begegnen. 

Charl. Hoͤren Sie mich zuvor. Ihre —— weiß, daß 
ich ſie in Anſehung meiner Geburt und meines Vermoͤgens hinter⸗ 
gangen habe. 

Wilh. (kalt.) So haben Sie fehr. unweiſe gehandelt. 

Charl. "Man greift meine Ste anz Ihnen liegt es ob, fie zu 
sen . Sie waren einmal, mein Serdige — id) befchwöre 

Sie, fein Sie es auch jezt. Sagen, Sie Ihrer Schwefter, die- 
mich mit Freundfchaft bechrte, daß ich arm, —— aber nicht 
veraͤchtlich bin. 

Wilh. (ehr galt.) "SR kaben Bereits zu viel Seal, pr eigner 
Nugen verbietet mir, „das. Geheimniß zu entdecken. Ihr Betragen 
belehrt mich, in wiefern man fich auf den feierlichen Sid. eines Frauen⸗ 
immers verlaſſen kann. — Dir, Schwefter,. hab! ich zu fagen, 
dab dieß Frauenzimmer die befte Begegnung ‚verdient, daß. Mangel 
an Achtung, gegen, fie mic . empfindlich beleidigt. - Erinnere dic) 
deſſen. Ich bin mit ihrer Aufführung -volllommen zufrieden — dieſe 
Berfiherung „muß „jedem genug, fein. Ich werde nie zugeben, daß 
fie dieß Haus verläßt, troz den Anfchlägen, die deine Weisheit die 
eingeben fan. Du haft, mich, verftenden, glaub’: ich? (ab.) 

Carol! Geh! Dem Betragen iſt feiner Antvort iwerth., 

Charl. Sch Ungluͤcklichel muß ic) auf eine ſolche Art re 
Freundfchaft verlieren ?, ’ 

Carol. Werden Sie erſt Ihre eigne Freundin, dann ſollen Sie die 
zaͤrtlichſte in mir finden. Aber in der traurigen Ungewißheit, in 
der Sie mic) laſſen, muͤſſen Sie verzeihen, daß ich meiner Denfungss 

art —— handle. (geht ab.) 
| Eharl. Arme, verlaßne Charlotte! — So bin ich denn von 
meiner Wiege bis zum Ende meiner Tage zum Unglück beftimmt? — 
O, Bott, daß ih mic 9— nicht * — er er 
\ t ab, 


BEP AR Auftritt nm 
» Wilhelm, ver ſich verſteckt hatte. 


Ich bin ein Böfewicht, tauſendmal laſterhafter, als ich ſelbſt 
glaubte. Ich bringe Unruhe, Uneinigkeit und Schmerz in meine 
Familie — bleibe ungeruͤhrt bei den Thränen der Unfchuld, bei den 
Leiden der Tugend. Warum mach’. ich nich zum Ungeheuer? um 
den Beſitz eines Mädchens! — das ift meine einige Entfchuldigung, 
und nimmt man mir die, fo ift Lucifer ein Enge des Fichts gegen 
mich. Bis jezt haben mich Stolz und Ehre gegen alle Laſter ge: 
ſchuͤzt — ich he ein Maͤdchen; der Teufel verſucht mich, und 
macht mich zum geuͤbteſten Boͤſewichte. Ich kann meinem Plane 
nicht entſagen, fo gern ich auch wollte, Sie und Liebe! nur dieß 
einzige Bubenſtuͤck unterftüzt, und um es zu büßen, will ich dann 
der Tugend einen Tempel bauen. 


A 
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tn @tebenter Auftrit We 
a REBRRT Wilselm, Gibel. ; | 


‚Gib. Ah! da find Sie jal Nun ‚wie ſtehts? ich habe das 
meinige redlich gethan. | 
—Wilh. Ich habe Hofnung zum gthetfichen Erfolge, denn meine 
Sipnufir wird uns gewiß aus allen Kräften unterftüßen, 
Ihre Schwefter? 

5 Ich habe ihr befohlen, ſich durchaus nicht von Char⸗ 
lotten zu kennen. 

Gib. Sie haben Recht. Ch” ſtuͤrzt fie ſich vom Fenſter hin⸗ 
unter, als daß fie Ihnen folgen follte, 

Wilh. Was Teufel! da geht: Charlotte mit dem alten berften. 
Ich traue dem Graufopf nicht, — Verſtecken Sie Sich, Gibel, 
und laufchen Sie. Ich bin fehr neugierig, „ide, Geſpraͤch zu willen. 

Gib, Warum laufchen Sie nicht ſelbſt? 

Wilh. Sn allen diefen Dingen’ erfenn’ ich Sie für meinen 
Meifter, und habe mehr Vertrauen zu Ihnen, als zu mir felbft. — 
Sein Sie vorfichtig, Gibel, Ich will mich entfernen, aber ich 
bleibe im Garten. Cab.) 

"Gib. Ich wäre herzlich gern von der Rolle befreit, die ich 
hier fpielen muß., Aber die verdammte Nothiwendigkeit, anftändig 
in der Melt zu loben, ift ftärker als meine Grundfäge. Der Ken 

ker, da find fie ſchon und haben mich wahrſcheinlich zeſehn. —Ich 
muß einen Umweg — um hinter dieß N ne 
geht ab. 
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» Achter Auftritt 
Öberft, Charlotte. 


Öberfk, Pie, mein Kind? er ſelbſt Hat die nbentien Ber 
fohuldigungen des Briefs bekräftigt? _ 

Eharl. Das nicht, — Aber feine Verlegenheit, fein Schweigen 
ar mehr Eindruck bei Carolinen gemacht, ls, eine, — 
liche Auklage. 

—— Er konnte — er konnte ſich weigern, Sie zu 
rechtfertigen? 

Charl. . Aus wichtigen Gründen, fprach er, fei ex dazu gezwun⸗ 
gen. Was ſoll ich thun? Soll ic) undanfbat werden, andem ach 
gegen ſeinen Willen handle? 

Oberſt. Mein Kind, in dieſem Falle muß ich Ihre Delika: 
teffe tadeln. Caroline liebt Sie — Sie muͤſſen ihr Alles entdecken. 
Charl. Ach, Herr Oberſter, betraͤfe die Esäe mich. allein — 

ſchon laͤngſt hätte, ich geredet. 

Oberſt. Sie kann Niemand näher betreffen als, ei — 
Sie, daß ich mit der Freimuthigkeit eines Vaters zu Ihnen rede. 
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Sie haben Ihre — — — ich bin weit entfernt, 
zu glauben, dag Sie Sich mehr vorzuwerfen haben — ich bes 
reife alfo nicht, wie ein abgenöthigtes Derfprechen san einen Men: 
hen, der’ Yhr DVerderben zu ſuchen ſcheint, Sie verhindern ſollte, 
—— Unſchuld zu beweiſen. 

Charl. Mein Geſtaͤndniß kann ihn unglücklich machen, und 
ich lieb’ ihn. Er war mein Befhüger, mein Freund. — Hört er 
auf, es zu fein — verläßt er mich — fo kann er mir das Herz 
brechen, aber nie das — Gefuͤhl aus ee Seele tilgen, 
das mich an ihn knuͤpft. 

Oberſt. für fih) Sie rührt mich. Can. * Auf mein Gewiſ⸗ 
fen, ich zweifle nicht an Ihrer Tugend. — Aber die Welt, mein 
liebſtes J— urtheilt nach dem Scheine. — 
NY h hd zeit wird mich: ee 
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Rennen Auftrien. 
am © Voriger: ‚Gibt Ginten (aufge. ao 


" Obeeft.. ben Sie: nie einige Wertraufichkit zwingen ihm und 
Give beinerkt? 

Charl Er hat den Elenden‘ im. Gegeuchen immer verachtet. 
GOberſt. Wenn aber Wilhelm dieſem — — geſagt 
hat — woher weiß er von ihnen? 

Charl. Das ift mir unerklärtich.) 

Gberſt. Noch eine: Frage: hatı Wilhelm Ionen nie. zugeredet, 
die Haus zu verlaffen? in © 

‚Charl. Nies geradezu, Aber ſehr oft, wenn wir allein waren, 
hat er bedauert, daß er mich hicher geführt. 0. 

‚Oberit. Genug: Schreiben Sie meine Fragen der anfeichtigs 
ſten „ särtlichften Freundſchaft zus = "Mein Herz, fo empfindlich 
—— Ungluͤcke, wird mir vielleicht Mittel eingeben ; es zu 
indern. ar 

Ebarl. Gott! warum fann ich Ahnen nur durch <hränen Braten! 

Gberft. - Beruhigen Sie Sich, liebenswuͤrdiges Kind! Wenn 
Carolinens Verdacht Sie zu fehr. fränfen ſollte, ſo ſei mein Haus 
Ihre Freiſtatt. Sie wer J in mir die Zaͤrtlichkeit eines Valer⸗ fin⸗ 
den, der Hochachtung fuͤ erdienſt und Ehrfurcht fuͤr Tugend hat. 
Wehn meine Muthmaßungen ‚gegründet find, fo hoff’ ich Ihnen 
bald zu dienen. Nerlaffen Sie Sich auf meine Freundfchaft, meine 
Ehre — und faffen Sie Muth. (geht ab.) 

Ebarl. So bleibt mir doch noch ein Freund. — ber, o Bott! 
wie lange? — "Sn ‚diefer verderbten Welt —5 das Glück 
wie ein Saum! — nur das Unglück ift beftändig, O Geduld, Tu—⸗ 
gend der Ungluͤcklichen, Geſchenk, das die mwohlthäriae Hand des 
Himmoels der unterdrückten Unfchuld gab — bernhige mein Herz 
und ſchuͤtz es vor Verzweiflung. Cgeht ab.) 

Schröd. W, IY. B. 4 
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Sib. Cteitt langſam hervor.) ine, — Neuigkei 
Grautopf iſt ſterblich verliebt, ; In fein Haus —— * 
Zaͤrtlichkeit eines Vaters begee gnen? ? Das fenn’ ich ſchon. Bi 
ser würde ſich bald: in den Liebhaber verwandeln. — ‚Die ige 

muß mir weniohene * — Dutaun eintragen, — 
er ia! | | Er I a 
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“gi e n t er a u fi tr Eike 5 
Gib, Wubbehm. — * Bi 


wWilh. Nun, haben Sie etwas erfchnappt? Rt 

Gib, Etwas? Alles. Kein Wort ift mir entgangen. 
ift rafend verliebte — end fie fcheint ihm auch nicht allzu: 
— Gr will fie in fein ‚Haus nehmen und ihr Vater fein, Verſteh 
Sie das Wort: Vater? | 

Wild. Zn, fein Haus nehmen? und fi ie ſchien nicht — 
hat wohl gar ſchon dl willigt? 

Gib. Nicht ganz und gar, glaub’ ih — Sie antwortete: fie 
koͤnne nicht anders als durch Thraͤnen danken. Drauf ſprach er 
etwas Teife, daß ich feine Anerbietungen nicht völlig verfichn font | 
Drauf ging, er — und ſie freüte fich, daß ihr noch ein 
ihrem Ungluͤck geblieben ſei. ra Per a 

Wib: Der Heichler! — Er kommt wieder und: ſcheint Jemand 
zu ſuchen. — Er darf uns nicht beiſammen treffen. mb 

Gib. Was meinen Sie, wenn ich mich zu ſeinem Verlrauten 
machte? das wäre eine vortrefliche —— 42 N» 

Wilh. Und" vielleicht ‚von guten Erfolge, wenn Sie: ihn zu 
verſichen geben, daß Sie feine Abſicht auf Charlotten merften — 

Gib. Saflen Sie mich machen; das ſoll eine füge Syene mern, 

Wilh. Nur vorſichtig. Egeht ab.) © 0 

Gib. Wenn ich den Oberiten: nicht kennte, fo. — nicht 
fo bereitwillig gemwefen aber es iſt ein phlegmatifchen Pinſel, der 
keine Galle hat, immer in Sentenzen ſpricht, und die moraliſiren⸗ 
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Gib. Kann ic) Ihnen worin-dienen, u befehlen ——56 Ich 
errathe ſchon jo ungefähr — Ei, ei, Herr Oberfter, ‚ein 
feiner Mann. Der arme Wilhelm. zerbricht fich (Bar ſeit drei Div: 
naten den Kopf. — und Sie — in einem Augenblick Inn ‚ein 
erfahrner liſtiger Fuchs, der fich ganz. leiſe — — dem. m ‚Sina 
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näßer einen Sprung‘ macht — es erwiſcht und krack! den Kopf 
abbeißt. — X — 

Oberſt. Machen Sie Eich —— 

Sib. Sie verſtehn mich nicht? — Shave! — "Ein fo Jünges 
zahmes Taͤubchen ift wirklich ein wohlfchmeckend Gericht. 

Gberft. Noch deutlicher, wenn ich bitten darf. 

Gib. Ned’ ich denn fo dunkel? Sie nicht, das muß ich Mn 
nen — Sie drüden Sid) ſehr deutlich aus. — Wenn Carolineng 
Verdacht Sie zu ſehr kraͤnken ſollte, jo ſei mein. Haus Ihre Frei⸗ 
ſtatt. — He, Herr Oberſter! Ich rathe Ihnen aber — ihr eine 
andre Wohnung zu geben, * Sie koͤnnten leicht — 

Gberſt. Nun fang' ich an, Sie zu verſtehn? 
‚Gib. Wirklich? — und das arıne Taͤubchen war ſo geruͤhrt, ſo 
empfinbfam — Ah! fie Eonnte nur durch Thränen danfen, 

Gberſt. Ich verftehe Sie jezt vollig, und will Ihnen antwor: 
ten. Weil aber die Sache etwas Vorſicht erfordert, fo treten Sie 
in —— Ecke. 

SGibel (beſtuͤrzt.) Wie ſo? 

Gberſt Ich habe meine Urſachen. Treten Sie hin, * ich. 

Gib. ch kann mich jezt nicht aufhalten, Cfür ſich. Ich glaub 
ich hab’ einen dummen Streich gemacht .· 

Oberſt. (ſtellt ſich vor ihn.) Ich bin jezt serien, daß =. Sic 
aufhalten muͤſſen, fo lang’ es mir gefällt o »" 
 Bib, . Aber — ih — | 

Gberſt. Warum zittern Sie? Zittern &ie nicht, Die e Art, 
wie man einen nichtswuͤrdigen Schurken ſtraft, ſezt nie fein Leben 
in Gefahr. Zerſchlagne Knochen heilt man wieder zuſammen, und 
damit gut. Sie koͤnnen noch in Ihrem Bette ſterben. — > 
haben: mich alſo behorcht? 27 
Gib Ich Herr Sberſter? für was halten Sie mich 

GOberſt. Für einem Schurken. Sch nehme: feine Ausflucht an, 
Auf der. Stelle befannt, oder = 

"Gib, Sachte, fachte, reifen Sie Sich nicht. — Ich — 
ich habe Sie gehört — das — das iſt die Wahrheit — aber hören 
iſt — ja keine Suͤnde. — Kann ich dafür, daß meine Ohren fo 
weit tragen? - 


GOberſt. Lang genug fi nd fi ie. Weiter! Schärfen Sie Ihr 
Geraͤhnß wohl, und antworten Sie. Welcher andern Schand⸗ 
that wiften Sie Sich fohuldig? Erfparen Sie mir die Mühe, Sie 
auf eine-emipfindlichere Art zu fragen, 

Gib. Cfür ſich.) Schöne Unterhaltung, die ich mit verfchaft 
habe. — Claut.) Schandthat? Ei, ei, Herr Oberfter! — Ron 
Schandthat weiß ich nichts. Verſchiedne Kurzweile hab’ ich freilich 
getrieben, aber wer kann fo etwas behalten! 

Gberſt. Ich will Ihrem Gedächtniffe zu Hülfe kommen. "Auf 
ae —* iſt der Brief ohne Unterſchrift in Carolinens Haͤnde ge⸗ 
ommen? 

SGib. (für fi) Verflucht! Claut,) Ein Brief ohne Unterſchrift? 


Vbeyſt. Antwort! Die ift der Brief in Carolinens Hände 96 
fommen? — 


ET 
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Gib, (für fih.) Sch Fomme nicht. durch· Claut.) Siefi. fo 
gang Herr Dberfier! — Wenn ich e8 Ihnen nun fage — u 

Gberft. Dann verlafien Sie Eich auf meine Güte, 

Gib. Aber, wer ſteht mir finden jungen Panning? Sch haſſe 
alle Zankereien, und wenn er erfährt — —* Aura wir wenigttens 
— zu fchweigen. 

Oberſt. Ich verfpreche Nichte; * | 

Bib. Sie können ein Ungluͤck — — 

Oberſt. (die Hand an dem Degen.) Sprich dieſen Augenblick, 
oder bei Gott — 

Gib. Nun meintwegen! Alles vergoßne Blut PARSE auf Ihren 
Kopf! — Panning hat mir den Brief ditun und er rn 
ihn * Schweſter zu ſchicken. ER 

Oberſt. Er? und in welcher Abfiht? —— 

Gib. Um der Familie Verdacht gegen AR beizubrin 
damit fie auf eine gute Art aus dem Haufe geſchaft — x 
N es ift eine Kleinigkeit, eine Kinderei! 

Oberſt. Wirklih? Und welches Mittels hat: ex fi ch Ewiem, 
Sie zum Gehuͤlfen dieſer ſchaͤndlichen Handlung zu man 

Gib, Schändlichen Handlung? — Sie haben außerordentlich 
harte Ausdrücke, Here Oberfter. — Das Mittel iſt fehr fimpel. — 
Ich bin gut, gefällig, dienftfertig — Wilhelm hat ſo einſchmei⸗ 
chelnde Manieren, eine gewiſſe Art ſich zu benehmen — Auf Ehre, 
man fan ihm nicht widerſtehn; und thut man’s doch, fo iſt er 
beftig,, jaͤhzornig, und beinahe grob. Setzen Sie Sich in meine 
Stelle! ſoll man ſich einer Kleinigkeit wegen mit ſeinen Sretupie 
überwerfen? ee 

-Öberft. Elender Menfch ohne Scham! wenn du noch: das 
mindefte Gefühl von Ehre haft, fo geb in wich, und erröthe über 
dein Dafein. Eine thörichte Verfchwendung hat dich arm — die 
Armuth lafterhaft gemacht — beides macht dich veraͤchtlich. Als ein 
bezahlter Luſtigmacher junger Narren von Stande, und derer, die 
ihnen nachaͤffen, wirſt du abwechſelnd gelobt, verachtet, geſchmei⸗ 
chelt und beſchimpft. Fuͤr eine Handlung, die dir heute zwanzig 
Dukaten einbringt, wirft du morgem mit Schande fortgejagt. Geh? 
in dich, und befjere Dich zur Ehre der Menfihheit, Es kommt die 
Zeit, da du von allen verlaſſen, ‚dir ſelbſt ein Abſcheu fein, 2; 
Mangel und Verachtung für gerechte Strafe erfennen wirt Wenn 
Ehre und Gewiffen nichts mehr über dich vermögen, ſo laß wenig⸗ 
ſtens die Furcht dich abhalten, und dir zum Gebiſſe dienen. Zittre, 
noch einmal meine Zuͤchtigung zu verdienen. (geht ab) 





Zzwoͤlfte i 

Gibel, allein. R — 

Das war, auf mein Wort, ein ſchoͤnes Stuͤck der Beredſamkeit. 

— Der Teufel, wie hab’ ich mich in dem Menfchen El 
lang’ ich lebe, trau’ ich Eeinem moralifivenden Officier wieder, e 


112 14. Bier if pie? 53 


fchöne Unterhaltung hab’ ich mir da gemacht, — Was mad)’ ich 
nun? Was foll ich Wilhelm Sagen? — Da ift er, hol’ mich der 
Henker! — Nun, die Wahrheit ift mir eben fo übel bezahlt wor 
den, daß es mir mit der Lüge nicht fchlechter gehn kann. 

| | (lat aus allen Kräften, ) 





Dreizehnter Auftritt. 
Sibel, Wilhelm. 


Wilh. Die Unterredung hat lange gedanert. Sie lachen? und 
der Oberfte ſchien mir doch fehr ernfthaft zu fein. ’ 
Gib» Ha, ha, ha! das war eine Szene! ba, ba, hal Ein 
recht guter, einfältiger Tropf, der Oberfte! ha, ba, ha! 

Wilh. Nun, was haben Sie erfahren? 

Sib. Laſſen Sie mich num erft auslachen! hab’ ich's nicht vors 
— Al der alte Dummkopf! Sch weiß alle feine Geheimniffes 
2a, ha, ha! LAN“ 
Wilh. Nun? i 
Gib. Er hat mir fo vielerlei aufgetragen — ‚Für's. erfte muß 
ich eine Wohnung für Charlotten beforgen — da er fahe, daß ich 
von allem unterrichtet war — da iſt er, hol’ mich der Teufel, ſchon 
Wieder! Er darf uns nicht beiſammen fehn. Forfchen Sie ihn nur 
ſelbſt ans? = Herma ein Mehres. Adieu! ( für fi.) Wenn ic) 
je wieder einen Fuß in das verdammte Haus feige, fo will ih Hun⸗ 
gers fterben. (geht ab.) 
Wilh. So ift es doch wahr? fo ift meine Vermuthung doch 
gegründet? — Ha, guter Alter, fo leicht foll es div nicht werden. 
% De (geht auf und ab.) 


Bierzehnter Auftritt, 
Wilhelm, Oberſt. 


Wiilh Cthut, als wenn er auf eine Anrede ſänne; bleibt auf einmal 
vor dem Oberften ftehn.) Was gibts Nenes, Here Oberfer? | 

Gberſt. (ihn fteif anfehend.) Ein junger Menfch, deflen Ehre 
vorher Niemand bezweifelte, führt ein fchönes und tugendhaftes 
Mädchenrin feines Vaters Haus; der fchändlichfteraller Verläumder 
wagt 8, ihre Ehre verdächtig zu machen — umd der, der ihre Uns 
fchuld vertheidigen, ihre Ihranen trocknen foll — geſellt fich zu des 
Mädchens .niederträchtigften: Feinden, um fie ihres guten Namens 
und ihrer Unſchuld zu berauben. J | 
Wilh. Wenn das der Schluß Ihrer Gefchichte ift, fo willen 


Sie fie mn zur Hälfter Mein Correſpondent verſicheri, daß ein 
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gewiffer alter Officier, der von dem Kummer der fehönen Ungluͤckli— 
chen gerührt ift, ihr feine thätige Freundfchaft angeboten hat. Diefen 
Abend will er fie in eine abgelegne Wohnung bringen — fi ch. nach 
und nach bei ihr einfchmeicheln, und fich, fo gut er kann, für feine 
a bezahlt machen. 

Gberſt. Junger Mann, Sie behandeln mich ein wenig zu leicht, 
Wild. Alter Mann, Sie behandeln mich ein wenig zu hart. 
Gberſt. Wodurch? 

Win. Durch Charlotten. 

Gberſt. Beweiſen Sie mir mein Unrecht, und Sie ſollen mich 
nachgebend nu. wie ein Kind, 

Wil. Das hieße die Zeit verlieren, von der ich beſſern Ge⸗ 
brauch machen kaunn. Nur das: — Bedenken Sie, daß dieß ten 
nicht das Ihrige ift, und daß nur ich das Recht babe, Charlo 
in ein andres zu fuͤhren. 

Gberſt. Iſt ſie Ihre Sclavin? hat fi e nicht das Recht, 4 
einen andern Beſchuͤtzer zu wählen? 

Wils. Und wer foll diefer Beſchuͤtzer fein ? Sie? — Iſt ein 
armer Vogel, der ſich bemuͤht, den Klauen des Falken zu tan, 
in größerer Sicherheit bei dem Fuchſe? 

Gberft. Keine Allegorie, mein Herr! Ich Sin ein Wann — 
begegnen Sie mir wie einem Manne. 1 

Wilh. Ya, wie einem Manne, den ich entlarvt habe. ge 
Ernſt, diefe &hre, mit der Sie Sich brüften, find erborgte Hüllen, 
die Unregelmaͤßigkeit Ihrer Handlungen zu bedecken. Weisheit ſizt 
auf Ihren Lippen, aher das Laſter im Herzen. 

Gberſt. Hören Sie, junger Menfch, wenn fie dieſen trotzigen 
übermüthigen Geiſt nicht dämpfen, fo werden Sie mich zwingen, 
Ihre Hitze auf eine Art zu mäßigen — 

Wilp. Mäßigen Sie Zuerſt die Ihrige — Ich hätte Char⸗ 
lotten beleidigt? wodurch? Ich wollte ſie beſitzen, ohne mich dem 
Joche der Ehe zu — — das iſt wahr. Heiraͤth macht die 
Weiber unbefcheiden, und die Männer unglüdlih. Nie Hab’ ich 
ihr die Ehe verfprochen — folglih auch nicht hintergengen. Koͤn⸗ 
nen Sie das auch ſagen? Nein! um ihre Furcht zu befänftigen, 
nehmen Sie den Schein der Freundfchaft, der Tugend — Aber 
fobald fie in .Shrer Gewalt ift, werden Sie aus ihrer Sicherheit 
Augen ziehn, und fie zu dvm machen, wovor Sie, fie zu ſchuͤtzen, 
seen haben. 

Gberft. (kalt) Mäßigen Sie Sich — meine Geduld hat Grenz 
zen. Das, was ich Ihrem Vater ſchuldig bin, heifcht meine Ers 
Eenntlichkeit —' Aber, es gibt Feine Rerbindlichkeit in der Welt, die 
einen ehrlichen Mann in der Welt verpflichten kann, eine Beleidi⸗ 
gung, die ihn ſchagmroth macht, nicht zu ahnden. Maͤßigen Sie 
Sich alſo, junger Menſch. Ich bin Soldat, trage einen Degen, 
und werde mich deſſen bedienen, ſollt ic) auch meinen liebften Freund 
feines unbefebeidenen Sohnes berauben: — * rt 

Wilh. Berauben? Ich fürchte Sie micht. un. um 

Öberft. Cnod kälter.) Beſſer iſt's, Feine Probe * n — 
chen — Ihre Furcht koͤnnte vielleicht zu ſpaͤt kommen. — ha⸗ 
ben ohne Hinterliſt gegen Charlotten gehandelt? — —— Sie 
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ills, das here Schweſter zugeſchickt ward. 
ib. Haben Sie mic) etiwa im Verdacht? uch Bie, mein 
Hr? Sie wagen zu denken — 
Öberft. Zu denken wag' ich ftets, und auch zu fprechen, wenn 
es die Ehre erfordert. 
Wilh. Sie find alfo mein Antläger? 
Oberſt. Sobald ich es werde, will ich auch) für Berveife der 
a forgen. 
- üb. Ich? Berfaffer des Bliefs? ZEN! verachte den Ge⸗ 
danken. 


Oberſt. Die That ſollten Sie verachten. 

Wilh. Ich verachte Beides — und den Mann, der hn genug 
iſt, mich im Verdacht zu halten, 2 
u Wberft "Nein, Herr. Sie fürchten. den Dann, und haben 
ri Gedanfen noch That verachtet. Te 
Wilh. (die Hand an den Degen legend.) Das. iſt zu viel! 
EOberſt. Laſſen Sie Ihren Degen ſtecken, juͤnger Menſch! 
Bedienen Sie Sich deffen in einer edlern Sade, die ‚Sie nicht 
entehrt. ‚Befänftigen Sie Ihre Sinne, damit Ihre Schaam die 
Hitze mäßige, die Ihnen ein thörichter Stolz eingibt. Willen Sie 
nicht, daß ein Niederträchtiger fein — verſchweigen kann? 

Wilh. Und wenn ich's gewußt hätte? 

Gberſt. So hätten Sie den elenden — nicht gewaͤhlt, an 
Ihn Schweſter zu ſchreiben. 

Wilh. Cfür ſich.) Der Schurke hat — er Sch muß 
mich davon überzeugen. Caut.) Das. zu fagen, hat er fi) gewiß 
nicht unterflanden, 
SOberſt. Gründen Sie lieber Ihre Zuverficht auf die Hofnung, 
ihn zum. Riderruf zu zwingen, Das, was ihn zum Bekenntniß 
* gte, kann ihn auch vermögen, jede Splbe zu leugnen. 

lb. Und was hat er befannt? 

 Öberft. Daß Sie felbft ihm den ſchaͤndlichen Brief diktirt 
Haken. Daß Sie hoften, Charlotte würde aus Ihres Vaters Haufe 
geftoßen ‚werden — daß Sie Sich ihrer alsdann_verfichern und — 
ne ie — wollten. — Nennen Sie das ohne — handeln? 

Ein ſo niedriges Betragen — ein ſo ſchwarzes Vorhaben — 

Wilb. Fahren Sie fort, mein Herr, überhäufen Sie mich mit 
Rorwürfen. Ich fühle meine Schaude, und will mich nicht | der 
Demüthigung entziehn, die ich verdiene. 

.& So viel Unfehuld, fo zärtliche, uneigenmügige Liebe — 
Gott! und die fonnten Sie fo unwiürdig behandeln? 

Wilh. Ich kann mich nicht vertheidigen. Fahren Sie fort, 
Schonen Sie eine? Uuglüclichen nicht, der jich ſelbſt verachtet, 

Öberft. Indem Sie Ihren Fehler erfennen, nehmen Sie mir 
das Recht, Ihnen denfelben länger vorzumerfen. Sie find. nicht 
ohne Menfchlichkeit, dafür birgt hre Neue. Machen Sie das Uebel 
gut, das Sie geftiftet haben, und auf der Stelle, 

Wilb. Wie kann ich das? 

Oberst. Die Ungerechtigkeit laut bekennen, die Sie Charlotten 
zugefügt haben, und fie nicht mehr ſehn. 


Bau mich auch fo = Mennen Sie mir den a des elenden 
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Wilh. Sie nicht mehr ſehn? — das kann ich nicht. 

Gberſt, Ihre Ruhe und Zufriedenheit heiſcht es. Fürs, er 
thun Sie, was die Ehre fordert. Troͤſten Sie Charlotten, u 
reißen Sie Ihre Schweſter aus ihrem Irrthume. — Dieß wird 
Ihnen ihre verlorne Achtung wieder geben. | DB 





° , * 


Funfzehnter Auftrieh 
Vorige, Frau z.. nö 


5 yr p yile u, 
Sranz. Ein Unbekannter bringt dieß Billet. 5 

Oberſt. Cöfnet 8.) Was ift das? ‚Wenn Yhnen das Wohl . 
shrer Familie am Herzen liegt, wenn Sie das Verderben einer 
erfon. verhindern «wollen, die Ihnen theuer fein. muß, fo folgen 
Sie unverzüglich denv Ueberbringer dieſes.“ — Sonderbar! das 
Tann meinen Steffen nicht ‚betreffen. — Leben Sie wohl, Freund, 
und handeln: Sie Ihrer würdig. — Zeigt mir den. Ueb 9 
des Billets. | } % (geht ab): win 
Be ee a Dur N En |, 
re "> 






RATE 





Schzehnter Auftritk 00 0. 


Wilhelm / allein. — hai Aber 


Wohin hat mich meine ftrafbare Feidenfchaft geführt? Ah, das 
after zieht nur Schande nach fih. ch konnte mich mit einem 
Elenden einlaflen, der noch unter der Verachtung ift, ‚den rechtſchaff⸗ 
nen Oberſten beleidigen — den Gegenftand meiner Zärtlichkeit Franz 
fen und entehren! — Theure Charlotte! wie foll ich buͤßen — Fort, 
zu ihren Füßen — ich will mein, Verbrechen bekennen, fie vor mei— 
ner Familie, vor der ganzen Welt rechtfertigen. — Welche ſchwache 
Genugthuung nad) einer fo empiindfichen Beleidigung! — Es gibt 
eine — und ich möchte — aber Stolz und Vorurtheil verbieten mir, 
fie zu wählen. Wie? ich koͤnnte ihr entfagen? fie nicht mehr fehn? 
fie verlieren? — Ha! der bloße Gedanke martert mich, — Fort, 
zu ihr! ihr ſelbſt will ich meine Beftimmung überlafen. Das groß: 
müthige Mädchen mag über mein Schickfal entſcheiden. Cgeht, 1b). 


er 
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Dritter Aufzug. 


gi ur » —— 





Et fer MO, 
| Panning, Stanz. | 


‚Dann. (mit einem Briefe in der Hand.) Schöne Streiche! aller: 
fiedfte Streichel Wart, Schelm, ich will dich lehren deinem Vater 
fo mitzufpielen. So wahr ich lebe, ein Löwe ohne Kette ift in meis 
nem Haufe nicht halb fo gefährlich, als fo ein ausgelaffener Stutzer. 

Franz. Der leberbringer des Briefs wartet auf Antwort. 

Dann, Er foll noch länger-warten. Das ift, feine Sache, die 
| 2 überdenken! fann. Seht zu, vb mein Sohn zu 

aufe iſt. 

Franz. Cab,) RN: 

Dann. Der unverfhänte Burfche! fie in mein eigen Hans zu 
führen — aber zum Henker!ich will fie mit Trompeten und Paus 
fen hinaus begleiten, und den jungen Herrn oben drein. 





Zweiter Auftritt 
ei Panning. Oberft. 


Dann. Sie kommen, wie gerufen, Unfre heutige Muthmaßung 
war nur allzugegründet, Mein Schlingel von Sohn hat das Maͤd⸗ 
——— und mich in einen Prozeß verwickelt, der mich ruini⸗ 
ren kann. 

Oberſt. Prozeß? mit wem? 

NPann. Da, leſen Sie, J—— | 

Oberſt. Ciieft.) „Ich bin Charlottens Vormund, die Ihr Sohn 

‚mir gewaltfam entführt hat. Wenn Sie fie mir verweigern, fo nehme 
ich zu den Geſetzen meine Zuffucht,"und Sie follen meine Rechte 
und Ihren Ankläger kennen lernen, im der Perſon des von Will⸗ 
berg. für fih.) Willderg? Ah, nun iſt auch mein lezter Zweifel 
‚aufgeklärt. Kaum fann id) meine Frende verbergen. 
" "Dann, Was murmeln Sie da fir Sich, anftatt mich- zu tröften ? 
Nicht wahr, ich bin ein ruinixter, verloener Mann, wenn's zum 
Prozefle ommt? 0. ii | 

Oberſt. Kennen Sie diefen Willberg? 
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Dann. Was thut das zur Sache? — Ich ſchick! ihm das Maͤd⸗ 
chen auf der Stelle hin. ” I 
Oberſt. Sachte. Zuerft muß man den Menfchen hören, und 
feine Anfprüche auf Charlotten unterfuchen., Sind fie gegründet, fo 
ift es noch immer Zeit. | 
9 ver — 6 vn Ich J * nicht in 
rozeſſe einlaſſen. — Herr, bewahre mich vor allen Prozeſſen! — 
Das Mädchen foll fort. \ EN 
GOberſt. Uebereilen Sie Sich Hicht. Kommen Sie in Ihr 
Kabinet und fihreiben Sie diefem Willberg ein paar Zeilen. 

Dann. Da koͤmmt der junge Here mit dem Mädchen. Ich will 
ihnen gleich den Text Iefen, daß fie an mich denken follen, 

Oberſt. Nicht doch. Kommen Sie. und fihreiben Sie. 
Pann. ch fag’s Ihnen, Oberſter — gibt's einen Prozeß — 
auf ade Gefahr. | Kg 
Gberſt. Gut, gut, auch das. Kommen Sie nur. (gehn ab,) 


Dritter DETCELLh at 
; —— 
Charlotte, Wilhelm. a 


Wilh. Sch beſchwoͤre Sie, Charlotte, forſchen Sie nicht nach 
der Urfache meines Verfahrens, fondern vergeben Sie 3 mir. 
Charl. Ich fürchte, das ift mir unmöglih. Ich bin arm, 
Herr von Panning, hülflos, verlaflen — aber meine Scele ift über 
mein Gluͤck, und das Andenken einer fo. fehmerzlichen Beleidigung 
läßt fich fchwerlich aus ihr vertilgen, —2 
Wilh. Hoͤren Sie mich, liebſte Charlotte! * 
Charl. Mich der Bosheit eines Nichtswuͤrdigen Preis zu geben, 
zum Gegenſtande ſeines niedertraͤchtigen Witzes in ſeinen laſterhaften 
Geſellſchaften zu machen? — Ah! ich habe mir nie mit Ihrer 
Liebe gefchmeichelt, aber wodurch werdien’ ich Ihren Haß? 
Wilh. Haß? Ich verdiene, daß Sie das Nachtheiligfte von 
mir denfen, und doch, liebfte Charlotte, da ih Sie am heftigften 
beleidigte, war meine Liebe ohne Gränzen. — | 
Charl. Liebe? Entheiligen Sie dieß Wort nicht. Wahre Liche 
hat nur edle Abfichten, entehrt nie den Gegenftand ihter Zärtlichkeit. 
Aber ich bin Ihnen ein Opfer fehuldig, und fo tief mein Herz Ber 
Teidigungen fühlt, fo tief fühlt es Ihre Wohlthaten, die Ihr Ber 
tragen nicht tilgen, noch meine Dankbarkeit vergelten Fann, 
Wilp. Liebenswärdiges, großmüthiges Mädchen! Sie vermeh— 
ren. meine Schaam und Neue. — Iſt es wahr, daß Sie entſchloſ⸗ 
fen find, mich zu verlalfen?: m ri Tr 
Ebarl. Ja, unwiderruflich. Noch ein Freund“ bleibt mir in 
meinem Elende, und nimmt mir der Himmel auch dieſen, ſo bleibt 
mir meine Unfchuld, die mic auch die Außerfte Armuth erträglich 
machen wird, | RIND ER 1 ur 2 > 
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Wilh. (zu ihren Füßen.) Ha! das iſt zu viel. Bei dieſen Ge⸗ 
fi innungen ſchwinden Stolz und armfelige Vorurtheile. So viel Tuz 
gend verdient ein Opfer. Zu Ihren Füßen fchwor’ ich Ihnen den 
ehörichften Irrthum ab, der fid) meinem Glück entgegen ſezte. Wer⸗ 
den Sie meine Gattin, Befigerin meines Herzens und meines Ver 
mögene. Laſſen Sie das Geſchenk dieſer Hand auf immer meine 
Gluͤckſeligkeit beſtaͤtigen. a 
. Charl. Nein, nimmermehr. So theuer wie meine Ehre, ift 
mir auch die Ihrige. Ob ich gleich Ihre Familie beunruhigt —* 
ſo ſoll ſie doch nicht durch mich über Ihre Mahl — 





Vierter u 


Vorige, Caroline, 


Carol, Ich komme, dir zu deiner ejewtrdigen Auffahrung 
Gluͤck zu wuͤnſchen! — Scham’ dich, Bruder! harlottens Vor⸗ 
mund ift da, und wünfcht ein paar Worte mit dir zu fprechen. 

Wilh. Vormund? — das ift Willberg! Er lebt alfo? Dem 
Himmel fei Dank! Ha, er kommt zu gelegner Zeit. 

Carol. Vielleicht biſt du nicht mehr der Meinung, wenn du 
ihn gehoͤrt haſt. — Sagen Sie mir, liebe Charlotte, muß ich Sie 
verlieren, oder iſt dieſer Mann ein Betruͤger? Sind ſeine Beſchut⸗ 
digungen ſo falſch, wie der Brief war? 

Charl. Er hat keine gegruͤndeten Rechte auf mich. Betrug, 
der fchwärzefte Betrug! fo wahr ich Ihres Mitleids werth bin. — 
Ihr Bruder wird Ihnen jezt Alles: — mein ganzes Unglück fagen. 

Wilh. Dieſer vorgebliche Vormund ift ein Nichtswuͤrdiger — 
nicht der Tugend, dem Laſter dieſes Elenden, hat ihre gute Exs 
ziehuns zu danken. Du wirſt erſtaunen — 

Charl. Da kommt ech — 


Fünfter Auftritt 
Vorige, Panning, Oberft, Hauptmann, Willberg. 


Oberſt. Wenn dieß das Frauenzimmer ift, das Sie zurtis 
fordern, fo beweifen Sie Ihr Hecht, und man wird ſie Ihnen 
nicht vorenthalten. 

Willb. Sie iſts, und dieß iſt ihr Entfuͤhrer. 

Wilh. Entführer? | 

Willb. Ya, Entführer! gewaltthätig um Mitternacht — 

Wilh. Iur weiter — ich will Sie ruhig anhören. 

Wild. Und mie Genugthuung geben, hoff' ich. — Meine 
Herren, ich, fodre mein Muͤndel angenblieklich zuruͤck. — 

Oberſt. Geben Sie uns nur erft Beweife Ihres Rechts. 

Willb. Dieß ift mein Muͤndel, und dort. ift ihr Entführer - — 
das find Beweſſe genug,  Fodern Sie mehre, fo will ich fie Ihnen 
vor Gericht geben, 
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Pann. (zum Oberſten.) Um alles in der Welt, keinen Prozeß, 
er mag ſie hinnehmen. 

Oberſt. Geduld, Freund! — Ehatlour, kennen Sie dieſen Mann? 

Ebarl. Leider nur allzu gut! 

Oberſt. Auf welche Are” find Sie ihr Vormund geworden? ( 

Wild. Durch den Willen ihrer Mutter, die fie mir ferbend 
anvertraute. Sch habe Sie geliebt wie mein eignes Kind, väter 
liche Sorgfalt für ihre Erziehung getragen. Vor drei Monaten um 
Mitternacht erbricht der junge Menſch meine Thüre, verwundet mich 
toͤdtlich, ergreift Charlotten, und flicht mit feiner Beute davon, 
Dis diefen Morgen hab’ ich fie vergebens geſucht Nun ift es mir 
gelungen, und. ich fodre fie zuruͤck. Laͤßt man fie in Güte folgen, 
fo bin ich zufrieden, wo nicht, fo will ich prüfen, wie das Geſetz 
Entfuͤhrer und Mörder ftraft. 

Dann. Ein fchöner Streich! Du unverfchämter Burfchel 
Eharl, Er hintergeht Sie, mein Herr! — Ihr Sohn — 
Wilh. Beruhigen Sie Sich. — &ie behaupten alfo, = ich 

dieß Irguenzimmer gewaltſam entfuͤhrt habe? 
Willb. Ja, und ich fodre Genugthuung — 
Wilh. (zieht den Degen.) Nimm fie von meiner Hand, nit 
würdiger Betrüger! 
' Dann, Plagt did) der Teufel! 
Vberſt. Halt! fügen Sie zur Beleidigung Feine Geweltthatz 
keit. Wir muͤſſen Charlotten zuruͤckgeben! 
Charl. Barmherzigkeit! — liefern Sie mich nicht dem lafter: 
hafteften aller Menfchen in die Hände. Hören Sie mich erft, und 
wenn ich die Wahrheit verlege, "fo fei ich auf ewig Ihres Mitleids 
beraubt. In einem Alter von zwölf Fahren erfaufte mich der Elende 
zur fehändlichften Abficht, von einem Tniederträcöfiien Weibe. Tau: 
fendmal hat er felbft mich deſſen verfichert. Tauſendmal hat er auf 
dieſen verdammten Kauf fein echt gegründet, Er verfolgte mich 
Sabre lang, bis er endlich meines Widerftandes müde ward. Er 
nahm eines Abends feine Maafregeln — nichts Fonnte mich retten — 
als auf mein Gefchrei Ihr großmuͤthiger Sohn die Thüre einfprengte, 
mich den Armen des Ungeheuers, und dem größten Unglücke entriß, 
das die Tugend fürchten kann. 
Willb. Ein fohöner Roman, vortreflich ausgedacht! Die En 
von der fie fpricht, war ihre Amme, der ich fie felbjt anvertrauet hatte. 
Eharl. Du Mlügft, Elender. Sie fand mich vor ihrer Thüre, 
and 1309 mich bis ins zwölfte Jahr, da fie mich dir verkaufte, — 
Laſſen Sie dieß Weib Eommen, wenn fie noch lebt, und prüfen Sie — 
Willb. Lauter Lügen. und Erfindungen, woruber fie mit dem 
jungen Herrn einig geworden iſt, um ſich meiner Vormundſchaft zu 
entziehn. _ Mit einem Worte: ich fodre mein Mündel zurück, vers 
weigern Sie fie mir, fei cs auf Ihre Gefahr. 
m Cleife zum Oberjten.) Zuruͤckgeben! zurückgeben! 
Gberſt. Vor allen Dingen muß das Weib gehört werden, von 
der die Rede iſt. 
Wild. or den Richtern, 2 * nicht, und dort ſehn wir ung 
wieder. (geht ab.) 
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Sechster Auftritk 
Er. Vorige, ohne Willberg. u, > 
Gberſt. Weinen Sie nicht, fürchten Sie nichts. Wir alfe 
ſind von Ihrer Unfchuld überzeugt, und bereit, Eie zu ſchuͤtzen. 
Wilh. Das gebührt mir, und ihr zugleich die einige Genug⸗ 
thuung zu geben, die in meiner Gewalt ift. je 
ann. Welche Genugthunng? N ———— 
Wilh. Sie hängt von Ihnen ab. Erlauben Sie, dag I 
meine Ehre wieder herftelle und glücklich werde — indem ich mich 
mit Charlötten verbinde, Br: * BEN 14 
Carol. Nun erkenn’ ich meinen‘ Bruder wieder. Ya, Chars 
lotte; werden Sie meine Schwefter. — Papa fagt gewiß jal _ 
Pann. Um PVerzeihung, Papa fagt Nein. — Heirathen — 
ohne eigentlich geboren zu fein — ohne Vermögen — ich über alles 
diefes vielleicht in einen Prozeß verwickelt, der mich ruiniren kann — 
Mademoifelle! wenn Sie die Wahrheit geredet haben, fo will ich 
für Sie forgen — aber an Heirath muͤſſen Sie nicht denken. 
Charl. Sie haben von. mir Nichts zu befürchten. Ich weiß, 
was ich Ihrem Stande fchuldig bin. EEE Sn 2 
Dann, Das war gut gefprochen! —— N 
Carol. Derdiente aber beijer belohnt zu werden. Nicht wahr, 
Here Dberftr! © u Me — 
Öberft. Ihres Bruders Anerbisten — Charlottens Weigerung 
ſind großmuͤthig — aber Ihres Vaters Entſchluß vernuͤnftig. 
Wilh. Wie, Herr Sberſter? er 
Bauptm. Herr von Panning, widerfegen Sie Sich dem Gluͤcke 
ſo edler Seelen nicht, und erlauben Sie mir, Ihnen einen Vo 
ſchlag zu thun. Wenn man ein hinlaͤngliches Vermögen beſtzt — wie 
wenig iſt deſſen Vergrößerung gegen: den Belig einer gellebten Gattin. 
Laffen Sie mich allein durch Carolinen glücklich fein, und. geben 
Sie ihre. Ausſteuer diefem tugendhaften Mädchen. Ihre Einwillis 
Hung hab’ ich gewiß, mein Onfel? a ——— 
Tarol. Diele. edle Uneigennügigkeit rührt mich. Nie war ih 
fo fehr einer Meinung mit Ihnen. NEE 
Eharl. zum Hauptmann.) Ich fühle den Werth, Ihrer Güte, 
aber ich kann, ich_darf fie nicht annehmen. Gu Wilhelm.) Nein, 
mein Wohlthäter ſoll nicht zum Lohne feiner Zärtlichkeit erroͤthen 
dürfen und Reue empfinden. | Kanu „ER. 
Oberſt. Edles, gutes Mädchen! (zu Wilhelm.) Ueberzeugen Sie 
Eid) jest, daß fie mich verfannt, haben. (zu Panning.) Ich bitte 
Sie, mein alter Freund, um ihre Einwilligung zu diefer Ehe, und 
verfpreche, Charlotten von Seiten des Glüds der Wahl Ihres 
Sohnes würdig zu machen. | $ 
Dann. Das ift fehr geoßmäthig — aber ihre Geburt — 
Charl. Nein! nein — 3 RN 
‚Gberft. Ihre Geburt? — Ah Charlotte! — (zu Wilhelm.) 
Sie haben mich einigemal befchuldigt, daß ich zu lebhaften Antheil 
an diefem Kinde nahme — Sie haben Sich nicht geirrt — ich 
nehme Antheil — den zärtlichften — den Antheil eins Vaters, — 
Mein Kind, mein theures Kind! 2 


H 
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Charl. Ich? 

Alte. Iſt's möglich? 

Gberft- Mergib, dag ich, um dein Herz zu Bern, * leiden 
Charl. Sie, mein Vater? 

Bann Unglaublich ! 

Gberft. Hört mich, _ meine Freunde. Das A PR 
Weib, von der Charlotte fprach, war ihre Amme. Als das uns 
glückliche Duell mic nöthigte, mein Vaterland ‚zu verlaffen, ver: 
traute ich ihr mein. Kind mit einer anfehnliyen Summe und einigen 

umwelen 'von Werth. Nach einigen Jahren meldete fie mir A 
ottens Tod, und fie ſelbſt entzog ſich unter verſtelltem Namen den 
Nachforſchungen meiner, Freunde, 
Carol. Und durd welchen glücklichen Zufall — 
Gberft. Diefen Nachmittag. ward ich durch einen Brief 
unbekannter. Hand ‚aufs Dringendfte gebeten, dem ER bon 
telgen. Ich "fand ein Weib, das mit dem, Tode und Gewiffener 
J rang — Es war. die Boshafte, und von ihr ſelbſt hab’ ich 
alle Umſtaͤnde — Willbergs und ihr, Verbrechen exfahren. 
Charl. D Vorfiht! 
 Oberft. "Sa, nur die Vorſicht konnte dich wieder in meine 
—— bringen, um dich in der Verſuchung ſo tugendhaft — im 
Ungluͤcke ſo ſtandhaft zu finden, das iſt eine Gluͤckſeligkeit — 
Charl. (zu feinen Füßen.) Mein Vater! — dich einzige Wort 
laͤßt mich das, Unglück meines. ‚ganzen Lebens vergeflen. — Wie kann 
ich meine. Freude, ausdrücen — auch einen. Bruder, hab, il: 
Seuptm. Sei meine liebſte Schweſter · 
5 —5* Und ‚Sie, mein großmuͤthiger Befreier, der, ‚sich zu mir 
erab LIEB — 
Wilh. ee — Sie nu zu “in un FAR Sie 
mir Ex Pe 


* 


von 


— 


— 


und Se zu. verdienen. | 

Carol. Liebſte Charlotte, vie N. m mein. m ESh und 
meines Bruders Gluͤck. 

Denn. Soft fei Dank, hun hab’ ich, feinen Projeß zu beſorgen. 
Sein Sie mir tauſendmal "willtommen, meine Tochter! 

Charl. Meine Freundin, meine Schwefter! Don Ahnen hängt 
es ab, .unfer Gluͤck vollfommen , ‚zu machen. - Belohnen Sie meines 
Bruders Beſtaͤndigkeit. 

Carol. Weil ich mir dadurch noch ein näheres Recht auf Ihre 
Freundſchaft erwerbe — da iſt meine Hand, Hauptmann! — ge 
ſchwind! Taffen Sie mir ja nicht zeit zur Heberlegung, font koͤnnt 
es mich reuen. 

Oberſt. DO, meine Kinder! laßt Eure Zufriedenheit dauerhaft 
ſein, und ich bin der gluͤcklichſte aller Vaͤter. 

Wilh. Meine theure Charlotte! Sie haben mich überzeugt, 
daß Beifpiel und herrfchende Sitten Feine Lafter rechtfertigen, und 
daß man. die Freuden der Liebe vergebens in der Verführung der 
Unſchuld fucht, 


N 
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Derfonen. 


Hofrath Bater. 

BWirhetiine,iteffen Tochter 4 

Madame Waker, des Hofraths Scäwägerin, Wittwe, 
Sohanna, ihre Tochter, nd 

Rekau. 

Bernheim, Doktor der Rechte 

Sir Barrington, ein Engländer. 

Gebhard, der Mad. Waler- Buchhalter, 

Si Gerichtsdiener, — 
Franz, Bedienter ber Mad W — 
Fritz, ein Junge, Rekaus Aufwärter. 
Ein Kellner aus einem Wirthöhaufe, 
Ein Bedienter des Sir Barringtons. 
Friedrich, DBedienter des Hofrathe, 

Noch zwei Gerichtödiener, 
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Ah AR Bun ER SS ande. a a 
— Ein ſchlechtes kurzes Zimmer. 


Erſte x Auftritt. 
Rekau, ſizt an einem Tiſche und ſiegelt Briefe, 


Verwuͤnſcht ſei die Polizei! — Micht genug, daß ein Menſch 
das Unglück hat, hungrig zu werden, und um des Effens willen, 
Schulden zu machen, man benimmt ihn auch die Mittel, ı bezahlen 
zu Eönnen. — Da fiz ich! darf nicht zum Haufe hinaus, ohne von 
den dienftbaren Geiftern der löblichen Polizei aufgefifcht zu werden. 
Cer löſcht das Licht aus, und fchreibt die Aufihriften.) An Herrn Hofs 
rath Waker! — Papa! Papa! Wenn Sie der Brief nicht wieder 
zum Vater macht, fo find Sie eines folhen Sohnes nicht werth. 
A Madame Madame Waker! — Frau Tante! Frau Tante! hilft 
die Lektion nicht, fo dank’ ich für die Ehre Ihrer Sefellfchaft, wenn 
Sie aus diefer Welt reifen. - A: Mademoiselle Mademoiselle Wil- 
helmine Waker. Das Mädchen zeigte fchon im dritten Jahre ein 
gutes Herz, hab’ ich mich aber auch in ihr geirrt, fo foll mich der 
ei holen, wenn fie Zeitlebens einen Mann bekoͤmmt. Sch will 
ie verläumden und verläftern — | 





oBweiter Auftritt 
Kekau, Sri. 


Ref. Nun? Haft du den Doktor gefunden? 
Fritz. Ja; er folgt mir auf dem Fuße. Er erftaunte gewaltig, 
daß Sie noch hier find. 
Refau. Und was fagte der Buchhändler? 
Fritz. Recht viel; aber ex gab mir fein Geld. 
Rekau. Befahl ich die denn nicht, Schlingel! ihm nicht eher 
vom Halfe zu gehn, als bis er mit dem Gelde herausruͤckte? 


Schröd. W. IV. Bd. 5 


x Ä 
66 ; Das Portrait der Mutter, Act. J. 


Fritz. So bald Sie ihm. das Manuffript fchieken, will er auf 
der Stelle bezahlen, fagt er! und wenn diefe Komödie eben fo gut 
ift, als die erfte, um die Hälfte mehr, fagt er! und dann fagt er! 
Sie follen es ihm nicht übel nehmen, daß er Zhnen nicht traut, 
fagt er! denn Sie find ein Fremder, ſagt er! 

Ref, Und du ein dummer Junge, ſagt er! (für ſich.) Sch 
glaube, der Mann hat mir’s abgemerkt, daß ich nur bei leerem Beu— 
tel fleißig bins, Abermals umſonſt angezogen, "und ‚abermals ein 
Tag, an dem ich "hungrig zu Bette gehe! J nun, ich muß das 
Ding heute fertig machen, und morgen doppelt efien. — He, Fritz! 
find die Gerichtsdiener, meine guten Freunde, noch unten? 

Fritz. O ja; fie wanfen und weichen nicht. 

Re, Die Leute tragen außerordentliche Sorgfalt fuͤr mich, Kein 
König kann in feinem Pallaſte beſſer bewacht werden, 

Fritz. Soll ich das Effen beftellen? 


Ref, Mein, heute nicht, Mir ift nicht wohl, und der befte 
Arzt it Hunger. 

Fritz. Es fommt Jemand die Treppe herauf; es wird der Herr 
Doktor fein. (er geht ab.) 

Ref, — ich nicht eher an den Doktor dachte! 





— — 


ji | A Ben) 
nee ER Free 
Bernheim, Kekau. —* 


Bernh. (umarmt, ihn) Iſt's moͤglich! Sie noch gie mein 
liebſter Baron? 

Ref. Ya, wie Sie fehn! und bedarf Ihrer Huͤlfe, um noch 
länger hier zu bleiben. 

Bernh. . Befehlen Sie! Ich kann Ihnen für die frames 
lichen Dienfte ‚ die Sie mir in Paris leifteten — 

Ref, Wärmen Sie doch die Suppe nicht fo oft auf 

Bernh. Wie, ich follte meinen Dante — - 

Ref, (ſingt und tanzt, damit er ihn nicht hört.) 
ch Pag en die Finger auf den Mund.) Ich ſchweige! Was Fann 
ich für Sie thun? 

Ref, Nichts, als eigenhändig drei Briefe . überliefern. 

Bernh. Fiebesbriefe? 

Ref, Jammerbriefe. Was hat .ein Kerl meines Gleichen mit 
Liebesbriefen zu thun? | 

Bernh. (feufzend I, Um fo „glücklicher fi find Sie! * 

Rek. Was fehlt Ihnen? In Paris waren Sie weit munterer 
— Nicht ausgeſchlafen? etwa gen gefchtwärmte? 

Bernb. Das ift meine Sache nicht. 9 

Re. Drum eben. Wer des Dinges gewohnt it, dem ir 
nichts — zum Erempel, mir! 

Bernh. O, mein Heber Baron, ich bin fehr ungtüiht 


k en; 
“ 
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' Ref. Was bin denn ih? Sie find ein junger gefunder Mann, 
in einem Amte, das Sie ernährt —  ° 

Bernh. Aber feine Fran ernährt. 

Ref. Zt auch nicht noͤthig. Man muß es fo einrichten, daß 
‚man feine Nahrungsforge hat. | : 

Bernh. Wären Sie in meiner Lage — 

Ref. So fpräng’ ich vor Freuden an die Dede. Aber ernfts 
haft! — Sie find alfo verliebt? — 

Bernh. Unbefchreiblich ! — Ich werde wieder geliebt; Habe dag 
Jawort vom Vater; bin alfo meines Glücks gewiß — 

Ref. So viel, man’s auf Erden fein kann. — 

Bernb. Der Vater flirbt vor einem Jahre — 

Ref, Da haben wir die. Gemwißheit! 

Bernh. Ich ſetze meine Aufwartungen , ununterbrochen fort; 
die Mutter verfichert mich täglich, daß nach dem Trauerjahre die 
Tochter mein fei — 

Ref. Sie haben mich zum Beften! Nicht einmal big nach der 
Trauer warten wollen, das heißt auch fehr eilfertig fein. — 

Bernh. Sparen Sie doch Ihre Lunge! 

‚ek. Hml an der Lunge hab’ ich feinen Mangel. — Nur 
weiter: 

Bernh. Vor vierzehn Tagen geh? ich zu ihr, um Altes zu Stande. 
zu bringen. Sie verjichert, daß fie noch wie ehmals geneigt fei, 
mir ihre Tochter zu geben — aber ohne die mindefte Ausfteuer; fie 
babe große Abfichten mit ihrem Sohne; ihm habe fie ihr ganzes 
Vermögen zugedacht, —* 

Ref. Man muß ſie prellen. Hat der Alte viel nachgelaffen ? 

Sernh. Schr viel. Er war einer der reichften in der ganzen 
Stadt, der alte Water, 

Ref. Wer? 

Bernh. Der alte Wafer, 

Ref. (fällt ihm um den Leib, fingt und walzt mit ihm.) 

Bernb. Sind Sie rafend? Laſſen Sie log} 

Kek. (ſchlägt in feine Hand.) Willkommen , Herr Better! 

Bernb. Was? . 

Ref. Laß uns Brüder fein, Vetter, Brüder! 

Sernh. Von Herzen. Aber wie verfich’ ich das? 

Ref. Wie nenn’ ich mich? 

Bernh. Baron Rekau. Eu 

Ref. Wirf den Baron weg, und dann buchftabier’ meinen Na⸗ 
men rückwärts, 

Bernh. U AKER, Water? 

Ref. Zu dienen! Ich habe die Ehre, ein Wetter deiner Dul— 
einea zu fein. - 

Bernh. Was? Du wärft des Hofraths Sohn, den jeder für 
todt hält? 

Ref. Todt? | | 

Bernh. Du Johannens Better? Ums Himmelswillen, deine 
Geſchichte! — 

Ref, Iſt eine Lumpengeſchichte.— Cs iſt nicht fo viel Em: 
pfindfamfeit dein, als ich im Auge leiden kanns 

5 * 
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Bernhꝛ Nımdanl is sn | 2. Ba 

Ref. Nun? — Fürs erſte muß ich der Wahrheit die Ehre 
geben und befennen, daß ich. ſchon im zwölften Jahre ein außer: 
ordentlich Eluger : und ehrlicher unge war, — Da beide Fami— 
lien in einem. Haufe wohnten, fo ward es min leicht, ‚hinter eine 
Menge Spisbübereien meines Onkels: zu fommen, und hatte meine 
herzliche Freude, fie bekannt zu machen. Du kannſt wohl-denfen, 
daß Onkel und Tante auf Rache fannen, und meinen Vater durch 
boshafte Fügen gegen mich aufbrachten. : Mehr als einmal wollt ex 
mich aus dem Haufe jagen, ımd nuridie Liebe meiner Mutter, die 
mich aber. ebenfalls für ftrafbar hielt, fehüzte mich. ' Bet ihrem Tode 
gab fie mir ihr Portrait, und mein Water: gelodte ihr, mich, fo 
lange diefes Portrait in meinen’ Händen wäre, nicht gaͤnzlich zu vers 
fioßen. Sie flarb, "und mir ging es übel. Meinem Rater wurde 
oft Geld entwendet, die Nachbarn wurden beunruhigt; den Hühr 
nern und Gänfen die Hälfe umgedreht, ein paar fchöne Hunde vers 
giftet, einem armen Jungen ward der Arm durch einen Steinwurf 
zerfchmettert; und immer war ich. der Ihäter. Trotz meiner Sorg⸗ 
falt, ſtahl man mir endlich das Portrait meiner Mutter. "Der Ba: 
ter glaubte, ich. hätt es durchgebrachtz ließ die Ihre öfnenz er 
zählte mir, daß die Welt huͤbſch groß fei, und erfuchte mich hoͤflichſt, 
ihm nie wieder vor Augen zu fommens s 

Bernh. Armer Teufel! | —9 —— | 

Ref, Um mid) nun zu überzeugen, ob die Welt wirklich huͤbſch 
groß fei, bin ich die halbe Chriftenheit ducchftrichen. Es fam mir 
fehr zu flatten, daß ich meine Yugend wohl angewendet, und zu 
Wiſſenſchaften und Sprachen guten Grund gelegt hatte. Bald war 
ich Sprachmeifter, bald Soldat, bald Spieler, bald Tanzmeiſter, 
bald Maler, bald Fechtmeifter, bald Autor — \ 

Bernh. In Daris hielt man dich für einen heffifchen Offizier. 

Ref. "Eigentlich war ich damals italienifcher Sprachmeifter, und 
die Uniform fchafte mie Zutritt in gute Häufer a, 

Bernh. Bei deinen Kenntniffen hätte dir ein folides Brod nicht 
fehlen follen. | N; 

Re. Wenn ich gewollt hätte — Da liegt’s! Mir wird überall 
und bei jeder Sache die Zeit lang. So hat mich die Langeweile 
durch die halbe Welt gepeitfchtz; und aus lauter Langerweile entfchloß 
ich mich endlich, meinem Vater die Augen zu öfnen, und ein ruhis 
ges birgerliches Leben zu führen. A rs 

Bernh. Es ift auch Zeit — du bift in einem Alter — 

Ref. Was Alter! — Mit einem heitern Gemüthe iſt man im 
hundertfien Jahre noch jung. — Weiter im Text! — Solange 
der Onfel Iebte, hatte ich feine Hofnung; fein Tod machte mir 
Muth» Und dennoch ift mir auf ein Dugend Briefe, die ich feit 
einem Jahre an meinen Vater fehrieb, Feine Zeile geantwortet wor: 
den; drum veifte ich ber. zu 

Bernh. Die Briefe find untergefchlagen; denn dein Vater hält 
dich für todt, das weiß icdy gewiß. Aber warum haft du nicht feit 
deinem Hierfein perfönlich Zutritt gefucht? - a ——— 

Rek. Meine Beſchaͤftigung im den’ erſten vierzehn Tagen, da 
ih im Wirthshaufe wohnte — m. | 1a 
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Sernh. Beftand im Spielen und Trinken. © 
Ref. Richtig. Und feit den. vier Wochen hier, bin ich nicht 


vom Zimmer gefommen. — 
Bernh. Warum? 


Ref, Hm! — Ich war unpaͤßlich. (es wird geklopft.) Herein! 





Vierter Auftr int. 
"Vorige, ein Kellner. | — * 


Kelln. Gehorſamer Dina! 

Rek. Diener! — Was will Er, Freund? 

Kelln. O, das wiſſen Sie wohl. | 

Ref, Cleife,) Er Eümmt gewiß wegen. des Wechſels? 

Kelln. Ga, Herr Baron. ——— 

Rek. Ceiſe.) Um ihn zu prolongiren? Gut, ich will gleich einen 
andern ſchreiben. EN n 

Relln. Claut.) Bemühen Sie Sih nicht. Dein Herr hat 
fchon zweimal prolongirt. ee 

Ref. Aller. guten Dinge find drei. - 

Bernh. Wie viel beträgt der Wechfel? . 

Relln, } Funfzig Thaler, — 

Re, Befümmre dich darum nicht. — Freund! Er vrins 
yert fih doch noch des Kurländers, mit dem ich in feinem Haufe 
Piquet fpielte? 

Kelln. O ja; Sie gewannen zweihundert Thaler. | 

Reh, Zweihundert Teufel hab’ ich "gewonnen, ; Der Lumpens 
hund gab mir ‚einen Wechfel, der eben fo jchlecht iſt, als fein Cham: 
pagner. — Da ift er! Er ift falfch und daher kommt meine Ber 
legenheit. — Alſo ift es ganz natürlich, daß Sein Here den Wech— 
ſel prolongiren muß. “). BUN] at * 

Kelln. Mein Herr findet natürlicher, Sie arretiren zu laffen, 
wenn Sie mich’ nicht auf der Stelle bezahlen. | 

Ref. Denkt Er, mir fei unbefannt, daß man Niemand Schuk- 
den halber auf feinem Zimmer arretiren kann? 

Kelln. DO, Sie werden doch endlich ausgehn! | 

Ref. An Jahr und Tag gewiß nicht. Ich ſtudire jezt die 
Kameral: WRiffenfchaft, die mir feit einiger Zeit ganz aus dem Kopf 
gekommen ift. 

Bernh. Cher unterdefjen unbemerkt Geld abgezählt hat.) - Da ift 
das Geld; geb er mir den Wechfel. 

Ref. Durchaus nicht. ar 

Kelln. (nimmt gefhwind das Geld, und gibt den Wechſel.) Danfe 
für gute Drgablungt (au Bernheim.) Mein Herr ift der Wirth im 
fhwarzen Mohren; gönnen Sie uns die Ehre Ihrer Kundfchaft. 
Alle vornehme Herrfchaften ehren bei uns ein; wir halten Mittag: 
und Abendtiſch; haben auch ein Billard, und extra feine Beine, und — 
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Bernh. Schon gut. Geh” Er nur! | 
Belln, Unterthäniger Diener! (er geht ab.) 





Sünfter Auftritt, 
4 Rekau. Bernheim. 


Bernh. Kannft du deine falfhe Delikateffe wohl entfchuldigen ? 
ch verdanfe dir fo viel, und — | 
“Ref. (der unterdeffen verdrießlich auf und abging.). Ich mag nicht 
ohne Noth verbindlich fein. — | | 
Bernh. Ohne Noth? — Der Wechfel — Ä 
Ref, Wäregewiß auch zum drittenmal profongiet worden. Der 
Wirth ift ein braver Kerl — aber die andern Burfche, die mir 
auflauern laſſen — 8 
Bernh. Du bift alfo noch mehr ſchuldig? 
Ref. Noch ein paar Wechfelhen — dort liegen die Rechnungen. 
Bernd. (nimmt fie unbemerkt zu fi.) N 
Ref. Sch mußte mich ja gehörig equipiren, um vor meinem 
Pater zu erfcheinen. — Iſt der Fra nicht recht huͤbſch? — Und 
daher kommt mein Stubenarreft. = 
Bernh. Sch. will fchon Rath fchaffen. * 
‚Ref, Durchaus nicht. Waͤrſt du reich, je nun! — Der ver 
wuͤnſchte Kurländer mit feinem Wechfel auf ein Englifh Haus, das 
gar nicht in der Welt ift! 
Bernd. So nimm wenigftens die Kleinigkeit, die ich noch bei 
mir habe; es find nur vier Dufaten. 
- Ref, Meinetwegen. Ich verfpreche aber nicht, fie wieder zu 
bezahlen; ich könnte zum Lügner werden. | 
Bernh. Sonderbarer Menfch ! f | 
— De Nun fag’ mir, wie fang’ ich's an, daß ich meinen Vater 
preche! | Ä 
Bernh. Das wird dir unendlich fehwer werden. Er wird wie 
ein Gefangner bewacht. Selbft ich habe ihn außer unfrer Komoͤdie 
faum zweimal gefprochen. 
Rek. Was, mein Vater fpielt Komödie? © ’ 
Bernh. Er läßt fie fpielen. Es ift ein Haustheater errichtet, 
auf welchem wir alle vierzehn Tage ein Kleines Stück vorftellen, 
vermuthlich um deinen Vater zu zerftrenen. Grade ‚heute ift Ko; 
mödie; ich fpiele mit, und du Fannjt denken, mit welchem Herzen! 
Ref. Der Teufel! ich möchte wohl auch mitfpielen. — Sag’ 
mir doch: wie ſteht's mit meines Onfeld Buchhalter, Gebhard? 
Bernh. But. — Er gilt Alles bei deiner Tante, | 
Ref. Der Schurke war das Hauptinftrument gegen mich. Hm! 
bin! ich hab’ einen herrlichen Anſchlag. — Siebzehn Yahre war 
ich abweiend — Weder Tante, Schwefter noch Coufine haben mich 
auf der. Promenade erfannt — Aber fag’ mir, Bruder, warum 
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du dich nicht lieber in meine - Gpnerher verliebt haft? h te fcheint mir 
viel hübfcher — Ye. +: — 

Bernd. Die Liebe — e u 

Rek. Iſt blind, wie eine Eule bei Sr Nehme dir auch 
nicht übel. Mein Better‘ ift auf Reifen? 

Bernh. Sa, unter dem Namen eines Baron Waterhofis. 

RER, Bift du rafend? Baron Wäterhoff? 

Bernh. Ya, ja, Wakerhoff. 

"Ref, (fingt und walzt mit ihm.) 

“Bernb. "Du bift' rafend! laß mich! 

Ref. Hör zu, Bruder Herz! Diefen (ode an Baton Wa⸗ 
kerhoff hab ich, unter dem Samen Baron Wefterburg, in Venedig 
aus einer Lebensgefahr gerettet, Gieht eine Brieftafche hervor.) Guk! 
da find fünf Briefe von ihm, die mir ‚wohl bei der Mutter Zutritt 
ſchaffen follen. 

Bernb. Es kann ja ein Andrer fein — 

Ref. Das eben will ich unterfuchen. Iſt dieſer ſogenannte 
Baron mein Vetter, und erkennt mich Gebhard nicht, fo ſoll mich 
der Aetna verfchlingen, und der Veſuv wieder auswerfen, wenn ic) 
nicht meines Vaters Sohn werde, und du ‚meiner Coufine Mann. 
Den Augenbli will ih auf Kundfchaft gehn. 

Bernh. Wenn aber deine, Schuldner dich — 

"Ref. So erkundige dich! nach mir in der Wache, 

Bernd. Mein, bleib noch einige Stunden — ich will 
unterdeſſen deine Sachen in Ordnung bringen. wohl, Bender! 
ic) fehe dich bald wieder, (geht ab.) 


Sechster A — > 
| Kekau.— r 


Ein hi ii 6 wollte er haͤtte ſich in meine Schweſter 
vergafft, um n aͤher mit ihm verwandt zu fein (er fi ieht zum Benfter 
hinaus.) Zum Henker! die Luft ift ja rein; die Spürhunde find 
gewiß zum Eifen ‚gegangen. —- Keine ‚lebendige, Serle auf der 
Straße! — (macht das Fenfter zu) Und ich -follte die edle Zeit ſo 
ungenuzt laſſen? Das fiind’ auch einem edlen Gemüthe an! — Wie 
ordne ich aben meinen Plan? — Es wird. mir wohl unterwegens 
Etwas einfallen, — (nimmt Hut und Stock, und fieht wieder zum 
— hinaus.) Iſt die Paſſage frei? — Ja — Sollten ſie mich 

ch erwiſchen; hab’ ich. doch. pi r Dußaten! u ein einziger macht 
| I Kerle blind. Der * ritz! 
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Siedenter Auftritt — 
Rekau Fris. ——— 


Rek. — den Tiſch in das das dein Vater’ ein Kabinet 
nennt, und raum’ auf. (er geht ab.) . ’ 

Fritz (fest die Stühle an die Seite und trägt ben Tiſch ins Rabinet.) 
Der Doktor hat ihm gewiß Geld —— nun wird De Sn 
‚auch wohl Miethe bekommen. | | 


Adter Anferiee 
Das beater verändert ſich in eine Straße, ia 
rn alk, Rraͤhe, Rebau. ® 


Rep. (ſieht bedächtig aus dem Haufe, da er Niemand — J tuiet 
er hervor.) Die Luft: ift rein, aber: lange will ich) mich doch nicht 
aufhalten. 
Salt Cder hinter, Rekaus Haufe —— war. R Ihr Diener, ser 

aron! Ä 

Ref. Sein Diener! 

Falk. Können Sie mir nicht ‚fagen, wie viel die Uhr * 

Kek. Ungefaͤhr weiß ich, wie viel's geſchlagen hat — halb 
zwoͤlfe. Sein Diener! (er will gehen, ünferbeifen hat ſich Krähe genä= 
hert und vertritt ihm den Weg.) Was will Er? 

Kraͤhe. Sie nach dem Stockhaufe begleiten. 

Falk. Auf obrigkeitlichen Befehl find Sie unfer Gefangner. 

Ref, Hört Kerls!n bleibt: mir vom Leibe, oder — run 


Falk. Herr! ſchimpf Er nicht, und fomm Er ohne. Kompli 
mente — 

Kraͤhe. - Oder wir tollen’ Ihm einbringen, Her Baron, dab 
Er uns acht Tage genarrt hat, ; 

Kalk, Warum fehn Sie uns ſo an? i 
IR 2 Er überlege nur, ob Ihr Beide färker 2 ale 1, uf 

enfe, Ya, 2 

Kraͤhe. Das denk ich, bei meiner Seele au, ia 
: * Drum wollen wir lieber als vernunftige geute mit einanı 
Pr reden, * 

Falk. Reden wollen wir nicht; wir wollen gehen. 

Kraͤhe. iſt Zeit zum Eſſen. 

Ref, Wie wär” es, meine Herren! wenn Sie mich nicht 
geſehen hätten! — 

Fall. So müßten wie ja blind fein. 

Ref, Ich meine — darf ich mir Shre Namen ansbitten? 


. % 
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Falk. Sch heiße Falke . 


Ref. Und Sie. 

Kraͤhe. Kraͤhe. 

Kek. Sehr analoge Hank — Wie wär’ , meine Herren. 
Falk und Krähe! wenn ich jedem von Ihnen einen "Dufaten in die 
Hand drückte, und Sie die Gewogenheit —* —* au einer 
andern Zeit zu arretiren ? 

Kraͤhe. Zu einer andern.Zeit?, ° 

Re. Wann es Ihnen gefällig iſt; ich bin inter 4b Befehl 

Kraͤhe. Blig! ich glaube, Sie, wollen uns. beftechen? | 

Ref. Bewahre der Himmel! 9, ich kenne Ihre Gewiſſenhaf⸗ 
tigkeit, —* Herr Kraͤhe? 

Salt, Sparen Sie nur Ihre Bi Worte. Eie haben es 
‚ ans ara erſtemal zu ſauer gemacht. Marſch 
Sc In — ein ehr, ‚wichtiges Bei dag’ zehnmal mehr 
— —— ip meine Schuld. ' 

Rt a wohl kein. „. a 5 ae Be 

Re. & ER Ahnen men’ Wolt, daß ich in einer halben 
Stunde wieder bei Ihuen bin. a 
Falk. Keine Sperenzien weiters Marfh! 

Rek. So führen Sie mich zum Doftor Bernheim, der ſoll 
Sie auf der Stelle bezahlen.— 

Kröbe, „Der, Henker müßte mich plagen, bis ang andee ‚Ende 
der “rg gehn, da das Stockhaus hier in der Nähe iſt. 

* verſichre Sie, meine Herren, daß es mir gar nicht 
an a fehlt. Da ſehn Sie! (er zieht die Brieftafche hervor.) 
—— iſt ein Wechſel auf zweihundert Thaler, den uch Engländer 
uͤr baar Geld nimmt. _ | 

Falk. Jeder Engländer?” T 

Ref. Seder, der zweihundert Zhaler Bat; 

Falk Moͤren Sie, Here’ Baron! wenn Sie uns vier Dukaten 
— ſo wollen wir Sie hinfuͤhren. Bruder Kraͤhe, das iſt uns 
nicht aus dem Wege. Da, in dem Haufe wohnt ein Engländer. 

Kraͤhe. Meinetwegen; aber — ſonſt wird mir die 
Suppe kalt. 

Re Sie find ein Par armante Leute, meine Berg Falk 
und Kraͤhe! Die vier Dufaten will ich Ihnen von ganzem Herzen 
geben. — Wie nennt ſich der Engländer? 

Kraͤhe. Barrington — es ift ein Schkwair, | 

Ref. Wohnt der jezt hier? O, das iſt mein befter Freund auf 
A Welt! ‚Haben, Sie nie ‚von, einem, Genieſtreiche gehoͤrt, 1 meine 

erren? | 
Beibe, Me. Was ift das? 

Rek. Sie’ werden es gleich fehen. Kommen Sie! Kommen 
Sie! Cfie gehn * dem ——— Rekaus Ban grade über ‚ und 
Kopfen. an,eine a) üre,) | 
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Meunter Auftritt, Kr. 
Vorige, ein Bedienter. ER 


Bed. Was wollen Sie? a: RT ARE 
Bei Zi ft der Squire zu Haufe?” en ae 5 1 RE 
ed “ \ x 
Re, - Sch muß ihn ſprechen. 00 PIE 
Bed. Wer find Sie? 2 ee 
Ref. Kennt Er mid) nicht? x 
Bed. : Nein. | 
Ref, Ei, mein Freund! fo. bedaure ich Pr Sand 
In andern Quartiere bin ich ja täglich bei Seinem Herrn 
gewefen. 
Bed. Kann mich nicht erinnern, "Treten Sie hur herein! 
Cex geht. hinein.) _ 
Ref, (zu den en a Nur zu, meine — ohne 
Komplimente! | i we 
Falk. Ne, ne! ER 
Kraͤhe. Gehn Sie nur kant J 
Ref. Wenn Sie fo AAO no ur vortuß, * am 





— —— 
Das Theater. verändert ſich in Barringtons Nimer 
Rekau, Salk; Rrabe⸗ der Bediente. 


Bed. Warten Sie bie! ch, will s meinem —— e 
(ex. geht in die Beer — 
5 — Ein huͤbſches Haus! | 
Aräbe, Schöne Meublen! 
‚Ref. Ya, mein Freund hat Gefchmad. (für fi.) Ein wah: 
rer Genieftreich ! aber es ift ein Engländer, und die find. Freunde 
der fehönen Wiff enfchaften. 
Kraͤhe Cfieht auf eine große fi lberne uhr.) Mein Seel! die Suppe 
wird mir kalt werden. 
Ref, Mit zwei Dufaten- Bi” man fie fchon eiwůrmen Ai: 
an mein Hert Falk? Ä 
Self. a, ja, aber geben Sie fie unterdeffen her... * 
Ref. So bald mir der Wechſel ausbezahlt wird. bi wellen 
Anfuchen wollten Sie mich denn arrefiren, meine Herren? 
Falk. Auf Anfuchen des Galanteriehändlers Buer, wegen vier: 
zig Thaler Schuld. 
Ref. Cs foll dem Manne gereuen, daß er mir einer folchen 
Lumperei wegen Ungelegenheit macht, die ich blos vergeffen au 
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Kraͤhe. Oho, Herr Baron! der Kaufmann Wiebler hat funfs 
zig Thaler zu fodern. 
Rek. Funfzig und vierzig macht Neunzig * und Ihre ‚vier 
Dukaten — da fommt mein Freund! 





— Auferite 


Vorige, Barrington. 
Die Gerichtödiener treten zurück am bie Shüre, 


RE, (geht freudig auf ihn zu 8 Parlez⸗ vous —— Mon- 
sieur? — 


Barr. No Sir! 
Rek. (für fi.) Schön! und ich kann — Cat) "But, 


you speak , you unterstand german? 

— Yes Sir! o6 — Ch 

eF, (nähert fi ihm, und mas teife,) ' Ohne daß ich die Ehre 

habe, Sie zu Eennen, bitte ich Sie um Ihren Beiftand. Ich fol, 
einer Kleinigkeit wegen, von diefen Schurken arretirt werden — 
Claut.) Hier ift ein Wechſel von zweihundert Thalern, um deſſen Be⸗ 
zahlung ich bitte. Cleife.) Ihun Sie, als ob Sie mich bezahlen‘ 
ins und laffen Sie mich durch einen andern Weg zum Haufe 
inaus 

Barr. Ha, ha, ha! 

Falk (zu Krihe) Er hat uns doch Nichts weiß u: 

Barr. Ein ercellenter Wechfel! 

Kraͤhe. Hoͤrſt du? der Wechſel ift gut, 

— Cleife) Wenn Sie mir helfen wollen, fo machen Sie 
ald 


Barr. Kommen Sie herein, ich will den Wechſel bezahlen. 
Ha, ha, ha! (er geht ins Kabinet.) 

Rek. Nun, meine Herren! 

Falk. Nehmen Sie's ja nicht übel! Sie wiffen ja wohl, Herr 
ser Dpbrigkeitlicher Befehl — 

Hat Nichts zu fagen — a Sie die ge Fa 

bei Ss 

Kraͤhe. Sa, da find. fie beide, 

Ref. Defto beffer, fo find wir gleich hg (nimmt fie ihm 
aus der Hand, und geht Barrington nad.) —— Wiederſehn, 
meine Herren! 
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Zwölfter Auftritt, 
Falk, Kraͤhe. | 


Kraͤhe. Hör Bruder! hier gibt's einen Fang! 
Falk. Wie fo? 

Rröbe. Du weißt, jeder von den Herren hat die Schuld fchon 
in den’ —— zeſchrieben! 

Falk. Das iſt wahr. Sie wollen ihn nur zur Revanche einz 
fteefen laffen, weil er ſte gefoppt hat. 

Kraͤhe. Alſo wären fie gewiß mit der Hälfte zufrieden. 

Falk. Das denk' ich auch, 

Kraͤhe. Und wir koͤnnen mit der andern Hälfte auch zufries 
den fein. * 

Falk. Ja, aber — 

Kraͤhe. Laß mich nur machen. In drei Stunden Toll Alles 
in Ordnung fein, Es iſt nicht mehr wie billig, ‘daß mir meine 
kalte Suppe bezahlt wird, Sunf und. vierzig wre und ‚vier 
Dufaten! 

Falk. Ein herrlicher Fang! — Er bleibt lange. —F 

Zuäben, Vielleicht bezahlt er ihn in Silbergelde; das hät auf. 

Sale. Die Gerichtskoſten muͤſſen wir nicht wergeffen! 

Bribe Ich will ihm ſchon die — machen. 


Dreizehnter: Auftrite, —E 
Vorige, Barrington. 


Barr. Wollt hr fprechen mit mir? 

self. Mit Ihr Gnaden Erlaubniß , nein. 

Kraͤhe. Mit dem Herrn, der mit Ihr Gnaden bhincnging. 

ee Der ift im Haufe nicht mehr. 

a ? 

Kraͤhe. as? 

— Ich gab ihm fein Geld, und er ging hinaus, zur 1r Hin⸗ 
terthuͤre 

Kraͤhe. Blitz und alle Wetter uͤber den Spitzbuben. 

Barr. Wie ſo? 

Falk. Er iſt unſer Gefangner. 

Kraͤhe. Zeter uͤber den Dieb! 

SBarr. Warum habt Ihr nicht geſagt das gleich? 

Kraͤhe. Weil wir — . verflucht! Fünf uud vierzig Thaler! 
vier Dufaten! meine Supp 

Falk. Der Henker fol ms Licht halten, wenn wir ihn noch 
einmal in die Klauen kriegen. 

Barr. Fort, Ihr Narren! gebt Acht ein andermal beffer! 
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‚Sale. Sapperment, oben drein hat er die Wechfelt 

Kraͤhe. Mord Peftilenz! ich ungluͤcklicher Mann! 

Barr. Fort, oder ich ruf die Bedienten! 

Kraͤhe (im Abgehn.) Fünf und vierzig Thaler! vier Dutaten! 

Falk. Die Wechfel! die Wechfel! (fie gehen ab.) 

Barr. Da, ha, ha! — Ich muß Eennen lernen den” Men: 
fhen! ver kann mir nüglich fein. Cöfnet * Kabinet.) Kommen 
Sie, Herr! ſie ſind fort. 





Vierzehnter Auftritt 
Barrington, Rekau. 


Rek. Ich danke Ihnen tauſendmal, daß Sie mich aus den 
Klauen der Blutigel gerettet haben. 

we Iſt geſchehen gern. „Ich liebe witzige Leute. (ſetzt ſich.) 

‚ba, hal — Wer find Sie? 

re Sie € wünfchen alſo das Vergnuͤgen meiner Sefeufäjaft 
noch länger? 

Dart. Ja, 

Rek. So muß ich mir wohl einen Stuhl präfentiren, denn ich 
fteh nicht gern. (ſetzt ſich für fih.) Der Herr —— iſt kein 
Freund von Komplimenten. | 

Dart, Sie haben viel gewagt mit den Leuten. — Penn! ich 
nicht unterftügt hätte Sie — 

Ref. So wär ich auf ein Paar Stunden in Arreft ſpaziert, 
und mein Glaube an brittiſchen Edelmuth waͤre maͤchtig gefunfen. 

Barr. (lächelnd.) Laſſen Sie ihn nicht ſinken. — Ich muß 
genau mit Ihnen bekannt werden. 

Eu. ES Sie's nicht, meine Bekanntſchaft iſt Ihnen keinen 
eller wert 

Barr. Und ich glaube, daß Sie find der Dann, der mir, einen 
wichtigen Dienft fann [eiften. 

Ref, Das wäre fonderbar! Laſſen Sie hören! } 

Barr. Ich bin nun zwölf Jahre in Deufchland, und‘ will auch 
fterben hier, denn ich dart nicht, wieder nach England. 

Reh, Daran fann unmöglic eine verdienftliche Handlung. 
Schuld fein. 

Barr. Auch Feine ſchlechte. Doch Hab’ ich gefehlt gegen die 
Geſetze, und es ift billig, daß ich daflır leide. Man nahın mir den 
großen Theil meines Vermoͤgens. | 
Ref. Ich Eann’s Ihnen wahrhaftig nicht wieder fchaffen. 
(dar Bet Das weiß ich; "aber Sie follen mir Etwas anders 

affen. 

Ref. Das wäre? 

Barr. Ein Mädchen, 

Ref. Kuppeln? — — Sapperment! ER fm ep 
mich an? 
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— Ha, ha, ha! fuͤr einen dienſtfertigen Mann. 

Ref, Der Teufel ‚hole folche Dienftfertigkeit! 

Barr. Sch würde feinen Augenblit mich bedenken, eben das 
fir Sie zu thun. 

Rek. So haben Sie Sich nicht * ausgedruͤckt. Wollen 
Sie heirathen? 

Barr. Ja und Nein, 

Rek. Beſtimmter, wenn ich bitten * 

Barr. Ich will heirathen, weil ich liebe; ich will — — heira⸗ 
then, weil man dem Maͤdchen eine Ausſteuer nicht geben will. 

Rek. Sind Sie reich genug, fo müflen Sie darum nicht ans 
fiehn. Sind Sie arm, fo fuchen Sie erft Ihr Gluͤck zu machen. 

Barr. Sch habe nur zweihundert Pfund jährlich. Genug für 
mich, aber — 

Ref. Warum will man das Mädchen nicht ausfteuern ? 

Barr. Weil der Sohn foll Alles haben. 

Ref, für fih.) Der Henker — 'follte wohl, — Caut.) Und 
was kann ich dabei thun? 

Barr. Wir wollen uns erkundigen genau, ob man das Mäds 
* je enterben. Kann man nicht, fo follen Sie mir helfen es 
entführen — 

Rek. Cntführen? Ei der Teufel! Noch einmal, Here! wofür 
fehn Sie mic) an? 

Barr. Noch einmal, Herr! für einen unternehmenden Mann. 

Rek. Verdammt fei mein Geficht,. wenn nicht in jedem Zuge 
Ehrlichkeit gefchrieben fteht. — Aber Sie leſen wohl nicht Deuſch? 

Barr. ‚Soll ich mich geiert haben! — 

Ref, Das haben Sie, Halten Sie mid) für an, und ehr⸗ 
ih, fo irren Sie nicht. 

Barr. Sie haben mich nicht laffen ausreden. Kant ich durch 
die. Obrigkeit- die Mutter nöthigen, zur Ausiteuer, fo entführe und 
heirathe ich fie. — Wo nicht, ſo geb ich auf das Mädchen, 

Rep. Das läßt fich hören, Wie heißt das Mädchen? 

Barr. Johanna Water. 

RKek. Ha, ba, hal hab’ ich's nicht gedacht? —* Sie ſind in 
meine Couſine geſchoſſen? 

Barr. Ihre Couſine? | 

Ref. Dummer Streih! — nun iſts —5 — ja, meine 
Couſine. Aus der Sache kann Nichts ke auch wenn Sie fie 
ohne Ausfteuer heirathen wollten. 

Barr. Wie fo? 

Ref. Sch hab’ fie fchon verſagt. 

Barr. Wie? — 

Ref. An einen braven jungen Mann, Aber nehmen Sie 
meine Schwefter — 

Barr. Ha, ha, ha! — Sie ſind alſo ein Sohn des Hofraths? 

Ref, Zu dienen! 

Barr. Den man für todt hält? 

Ref, Zu dienen! 

Barr. Den der Vater verftoßen hat? 

Ref, Zu dienen! 
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Born. Weil er ein Böfewicht war. 

Ref. , Nicht, zu dienen! — Das ift eine Füge. a 

Bart. Das hoffe ich auch 

Rek. Hoffen? Zum Henker! Sie müffen davon übenzenatffin. 

Bart. Doc nicht nach dem Streiche mit den Greichtödienern? 

Ref. Was halten Sie für ehrlicher?- daß ich mic. nicht eine 
fperren laſſe, und unterdeſſen Mittel Ichaffe, meine Gläubiger ‚zu 
befriedigen, oder — 

Barr. Wie viel Geld brauchen Sie? 

Ref. Keinen Heller. — Wieder auf Sie zu kommen — Wollen 
Sie meine Schweſter haben? 

Barr. Sie gefaͤllt mir nicht fo Aut, als die Couſine. 

Ref, Das iſt Beweis eines ſchlechten Geſchmacks. Sie iſt auf 
meine Ehre wenigſtens eben fo huͤbſch, als Yohannaz und da 
mein Vater. die Freundfchaft hatte, mich zu enterben, auch ſehr reich. 

Barr. Nein; fie hat abgetreten ihr Vermoͤgen ihrem Vetter, 
und hat nur zehntauſend Thaler. 

Rek. Thorheit! ich will ihr fchon begreiflich machen, daß man 
ſo ein huͤbſches Kapitaͤlchen nicht abtreten muß, und mein Vater ſie 
nicht zwingen kann. Sie iſt wahrſcheinlich ein gutes Gaͤnschen, und 
hat gleich Ja gejagt; und damit denkt der alte Mann, es iſt richtig. 
Wo haben Sie die Maͤdchen kennen gelernt? 

Barr. Auf dem Concerte. 

Rek. Iſt Ihnen denn die Couſine gewogen? 

Barr. Ich weiß das nicht; denn ich hab? ihr noch fein Wort 
von einer ernfihaften Abficht gejagt. 

Ref. Weil Sie feine hatten. 

Barr. Das fagt ein — 

Ref. St! Herr Engländer! bedenken Sie, daß man ein Wort 
nicht ungeſagt machen kann. Es freut mich, daß Sie edel denken! 
drum nehmen Sie meine Schweſter. 

Barr. Ich muß bekennen, daß mir Ihre Schweſter eben ſo 
gut gefiele — wenn fie reden koͤnnte. 

Ref, So iſt fie aus der Art geſchlagen. Die übrige Familie 
plaudert nicht fchlecht. 

Barr. Sie ift ſtumm, wie ein Fiſch. 

Ref. Sie hat doch Etwas von mir — ich trinke wie ein Fiſh. 
(geht unter dieſer Rede ans Fenſter, reißt es auf, und ruft hinaus. ) 9%, 
he! Doktor! Doktor! hierher! 

Barr. Was ift das? wen rufen Sie? 

— Einen guten Freund. Ich will Sie mit ihm bekannt 
machen. 

Barr. ch bin Fein Freund von vielen Bekanntſchaften. 

Ref. Da haben Sie Unrecht. ch denke anders. Hunderttaus 
ſend Bekannte, aber nur einen Freund, (es wird — Hercin! 


—— 
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Sunfienmren —5 J 


Vorige, Bernheim. 


Bernh. Verzeihen Siel — 

— (neigt ſich.) 

Rek. Ich —5 das Bergngen, > mit dem dem — wie 
beißen Sie? 

Barr. Barrington. 

Ref. Barrington befannt zu 2. — 

Bernh. Ich habe ſchon die Ehre — 

Barr. Wir kennen ung aus dem Concerte. 

Rek. Weißt du denn auch, daß er dein Tebenbuhler " 
Zernh. Coerwundert.) Mein! 

Ref. Wie wär’ es alfo, Bruder, wenn du meine Schweſter 
naͤhmſt, und ihm die Couſine ließeſt? 

Bernh. Cempfindtich.) Rekau! | 

Ref. a oder Nein? , 

Bernh. Nein i 

Ref, (u Barr.) So kann ich Shnen acht helfen. Er hat & das 
erfte Wort. ? 

Barr. Ha, ba, ha! Iuftiger Menfh!. wen £önnen Sie wohl 
fihaden oder heffen in Shrer Situation? 

Rek. Trauriger Menfch! meine Situation. ift die eines Men: 
fchen von Kopf und Herz. Wer das hat, kann ‚Alles, was er — 
Sie werden entweder a Schwager oder ‚Nichts, h 

Barr. Ha, ba, h 

Bernh. (zieht Retau BR Da. find die quittieten — 
gen der Kaufleute. Die Wechſel find noch in den Haͤnden der. Ges 
richtödiener. 

Ref, : Nein, fie find in, meinen Handen. Siehſt du! 

Barr. Cfür fi.) Wenn fie ihn wieder. liebt, fo — (laut,) 
Wollen Sie bei mir eſſen? 

Ref. Meinetwegen! fo kann ich Sie vielleicht in. Anfehung 
meiner Schwefter auf andre. Gedanken bringen. 

Barı, Soll mir lieb fein — Denn, wenn Johanna den nern 
liebt, und Ihre Schwefter lernt reden — a 

Re, Ich will ihr ſchon die Zunge loͤſen. 

Barr. Ich wuͤnſche zu ſein, Ihr beider Freund! 

Bernh. Sie ſind ſehr guͤtig! 

Rek. Das nicht; aber billig. ’ 

Barr. Kommen Sie! 

Ref. (nimmt Beide unter den Arm.) Haben Sie guten Fein? 

Barr. az aber ich trinke Waſſer. i 

Rek. Das thun alle Enten. Cim Abgehn.) 

Der Wein ift Vater aller Freuden, 

Und Waffer ſchmeckt nur Enten gut. 

Wer Mädchen liebt, und Wein mag ——— 
Das iſt ein aͤchtes — Blut. 
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erfor Aufirisun 
nö ehe ua pie, Johanna. bin — 2 
— Job, "alt was du wiuſt — "der Engländer m dir nicht Eat 


gulti 
Das behaupte ieh von dir, ‚und berufe ‚mich auf das 
Zeugniß der ganzen Geſellſchaft im lezten Concerte. 

Io b. Das find Zeugen, mein Kind, die nur nach dem Scheine 
urtheilen koͤnnen; und ſeht ſchlecht von dem unterrichtet find, was 
in vun Herzen vorgeht. * 

War ich es, bei der er ſaß? war ich es, mit der er 
— "Hlatderte? Mar ich es die durch das beftändige Geki⸗ 
kere die Aufmerkſamkeit der ganzen Verfammlung unterbrach? 

Joh. Muß ich nicht antworten, wenn man mit mir ſpricht? 
Hab’ ich dich nicht erfucht, den Platz mit mir zu wechſeln? 

Wilh. Ya, Aber mit einer Art, aus der ich deutlich fah, daß 
dich meine — ſchmerzen — 

Joh. Ha, ha, h 

Wilh. Ich a, daß der Doktor ‚gelacht hätte, wenn er dich 
unbemerkt haͤtte bllauſchen koͤnnen in) 

DJoh. Glaubſt du, daß ich mich ſcheue, in ſeiner Gegenwart zu 
hun, was ich mir in eitier großen Gefellfchaft erlaube? 

Wil. Wenn’ er bei einem ſolchen Betragen gleichgültig. bleibt, 
jo iſt ’er jebe ſanftmathig/ ‚und deine Wahl nimmt mich nicht 
Wunden 3° | 

Joh. Du wirſt Bitter, Wilheimne! Ich will Gef eiden . fein, ' 
und die Urfache deiner Bitterfeit nicht nennen — du fuͤhlſt ſie. 

Wilh. eye Bitterfeit rührt von deiner Berepuldigung ber, 
ob. Basler hab’ ich dich befchuldigt? 

min.” ich einen Menſchen liebe, der noch kein Bor mit 
mir gewechſelt hat. 

Joh. Haͤtt' ich doch nie unwahret geredet! 

Wilh. Siehſt du? ſchon wiede BR 

Job, Ga, ja, du liebſt ihn, ich wiederhol’ es taufendinal,, Du 
bift aufgebracht, ‚weil mich‘ ein Ohngefähr an feine Seite führte; 
weil meine Gefprächigfeit anziehender ift, als deine Zuruͤckhaltung, 
* er 9 darum an mich wandte, But, En biſt eiſerſuͤchtig. 

"Ha, ba, ha! nun muß ich la nu 

Eu ®, IV; Bd. 06 


u:% 


er as Portraft ber Murten,’ Act I. 


Jeb Und die Thraͤnen ſtehn dir in den Augen. 
Wilh. Nun lern’ ich dein boshaftes Gemuͤth kennen. 
Joh. Wenn das, was ich fagte, Beweiſe der Bosheit find 
fo hab’ ich fie deinem Erempel zu danken. Eben jo boshaft biſt 
du mit mir umgegangen, da du wie ein Spion ‚preipe Neigung 
zum —— alle — RINE AR 
ilh. Falſch, wie du ſel en di 
gehandelt.“ Ich Habe deiner Liebe Fein — AR * 
ich habe mich nicht zwiſchen Euch gedraͤngt; ich habe nicht des 
Doktors Aufmerkſamkeit auf mich gezogen; ich habe nie heimlich mit 
ihm gefluͤſtert, und wohl * dich geſpottet. 
er Wann that ich. da r 
Wilh. Yf’s nicht En ne — gefchehen? 
Joh. Aber mein Cine: wie komm ich zu. den Vorwürfen, ba 
du 8 a A BEN hafıt a € 
i Sieh, wie bosha tl Immer der En ert,.Wer 
fpriche denn vom Engländer? wlie⸗ N m 
„oh. Wer faß denn ſonſt in den Testen Concerten bei met 
Wilh. Du denfft mich durch deine Argliſt zum Geſta PH 
bringen — der ‚Engländer — fei init "nicht, gleichgültig — 


laß ich mich nicht fangen. une 
Joh. Nein, du fängft dich feisf. 
Wilh. Die. Aergermß haft du mir nie umfonf ira. 


— 
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Vorige, der — 


— ER: oh Mitpetminel, Sohanna! | 


0 
J Cſie wollen gehn, der Hofrath tritt heraus.) 


Bofr. Kommt ber, Mädchens, und, laßt Euch befhämen! ch? 


ich. hätte, fein: Gedaͤchtniß? — Ich? Ich könnte meines Ged cht⸗ 


niſſes wegen Komödie fpielen? - — No) — will “ mit⸗ 


ſpielen. 


Ye — 4 

Wilh. Welche Rolle? ; — 

Zofr. Des Generals Rolle. 
Joh. Die ſpielt ja unſer Nachbar, der Benationsrath,. 


zu vb br. 
With. Wiffen Sie fie denn? 
Bofr. Wie das Einmaleins. 
ob. Aber mein Himmel! wenn haben Sie, he RS, 


Bofr. Ha, ba, ha! ich ſtudiere ſchon feit vierzehn Tagen * 


lich daran; aber diefen. Morgen hab’ ich das Befte gethban.ı ı 
wilb. Darum hatten Sie Sich eingefchloffen, und, — * 
uns ſolche Angſt? | 


ln 


3 


ivrft dih, Johanna, du irrſt dich! Fu dumm Di “ ichs ſo 


Der Onkel! laß uns geben, fonft kommt er . 


Bofr. Ich will fie feldft „frieten. ae Holle ri mir ‚ga 
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öfr. Ha, ba, ha! ih muß Euch beſchaͤnen hoc hr über 
ni Fa fpottet. — ‚Nun kommt, überhört mih. 
Es wird gewiß nicht gut gehn, Papa! 
Es wird recht gut gehn, du Naſeweis! Da iſt das 
— — num überhört mich! 
MWilb, Cnimmt das Bud.) Sie haben die erfte Rede. 
Zofr. Es it wahr. * Km! (ſich beſinnend.) — Wie 
ift der Anfang? 3 3 
Wild, Ceinfagent.) Sa, ph: mein — 
Zofr. Ga, ja, mein wie?,« 
Wilh. (einfagend.) Liebes Kind, Alter . — 
oft... Jar R a, mein liebes Kind, ‚Alter * weißt; — weiſe — 


with. Ceinfagend.)- Und zaͤhmt — 
Ba Und zaͤhmt — (bbſe) Nun, was zaͤhmts? 
Wilh. Unſre Leidenſchaften. 
Joh. Fangen Sie nun lieber von vorne an, lieber Onkell 
Bofr. Recht; Hannchen — Alter macht weife — 
Wilh. Das iſt ja nicht der Anfang R Pay! — — 
= ja, mein liebes Kind — 
—— Im ja, mein.liches Kind — ——ın 
il Alter — — 
ofr. Mer macht weiſe, und — Alter — wife — — 
ih. Und bezaͤhmt — F 
J Und bezaͤhmt das Blut — 
N Nicht das Blut, — fondern — 
ofr. Nicht das Blut, ſondern — 
ob. Es gebt nicht, lieber Onkel es geht gewiß nicht. 
Zofr. Es iſt doch ein rechtes Lin glück, fein Gedaͤchtniß zu ver⸗ 
lieren. Aber vielleicht bin ich jezt nur ein wenig perplex geworden — 





J 


Dritter Auftritt, 
Vorige, Gebhard. il MR: 


Gebh. O weh, Herr Hofrath! laufen Sie gefehwind aufs 
Theater; die ganze Bauernftube iſt herunter. gefallen. 


Zofr. Hm! hm! hm! — Hat man nicht immer Sorgen! * 
Komm, Mine! hilf mir. — Gebhard! ſchick er mir den Friedrich. 


Gebh. (für fih.) Den Herrn. Theatermeifter, 


" Wilh. Ceiſe zu Joh.) Das iſt gewiß ein — von dem 
ten. 


Joh. deiſe) Natürlich! 
Gebh. Mamfell Minchen! haben Sie gehört? Der Papa thut 
nach) N verlangen. 
ilh. So will ich gehn thun. Gu Joh.) Sch bin froh, dag 
ich von dir fomme, du Spion! 


6* 


8 Das Protrait ber Mutter, Act I. 
ob. Cagend.) Bei fo viel Verſchlagenheit wuͤrden aller Welt 
6 ihre Mühe verlieren. rel 3 h ya 
Wilh. —— nur, du weißt Na miete. AR 
Cgeht dem Bat a 


2 ı MESZ: at 





* 


nu | — —J — 
en Kufirienn * 
obanna,: Gebhard. | | , 2 


op. NMunz terr Gebhard, wiſſen Sie Ihre — Rolle? 
* So, ſo, Mamſellchen! ich thu mich ‚aufs Einblaſen 
verlaſſen. 
Joh. Schön! gerade. wie die rechten Schaufpicil) — 
Sebh. Ja, von denen iſt's nicht gut; aber unſer einer hat 
ganz andre Komödien im Kopfe. 3 
Joh. Sie find ungluͤcklich ivenn Sie fehlen! —* — 
Gebh. Will's ſchon machen. Thu Ihnen ja Alles zu fieb, — 
* Ihnen zu lieb Komoͤdie; ſpiel Ihnen zu lieb lauter garſtige 
Rollen. — Iſt ein recht haͤßlicher Mann, der Herr Wirth in der 
heutigen Komddie. — Warum thun Sie mir demn immer dun me 
Teufel oder Spitzbuben geben? He, Sie Boͤſe! Bofel— 
Joh. Weil Sie die am natulichſten ſpielen; ha, ha⸗ dor 
Gebh. Ha, ha, ha! Es thut mich immer herzlich: freuen, wenn 
ih Sie fo munter febe. | ee 
ob. (für fih.) Wenn es mir doch gelänge, das: Auer der 
Deuter ganz auf meine Seite zu ziehen 
Gebh. Auf einmal in Gedanken, liches Mamfellchen 
Bob. Ich habt.) Ihnen etwas fehr Wichtiges. zu fagen, ober 
Here Gebhard. 
Gebh. Ich auch, Herzchen; drum ließ ich Die Bauerſtube 
herunter fallen. 
Joh. So! und machen dem armen Onkel Verdruß. — 
Gebh. Hm! — 
0b. Haben Sie wohl bemertt, daß meine Mutter ſeit des 
Vaters Tode ſehr wunderlich geworden iſt? 
Gebh. Der Hochmuthsteufel that ſich ihrer bemaͤchtigen. 
"oh. Was Hab” ich denn verſchuldet, lieber Herr Gebhard, 
daß fie mir ihre Liebe entzieht, und folche gänzlich meinem‘ Biudei 
uwendet? 
* Gebh. Warum thut nmal der Menſch blind fein Sie 
hat nun einmal die Schwachheit,. daß er ein großer Here werden 
foll. Laſſen Sie ihn nur, fihönes Herzchen! wer weiß, wer. gluͤck⸗ 
licher wird, Sie oder Ihr Bruder! 
Job. Auf was für Glück kann wohl ein armes Madchen ho I ein 
Gebh. Hm! man hat fehr häufig in der Hiſtoria, daß ein 
armes Mädchen fehr reich wird. * 
Joh. Es gibt viele Dinge in der Hiſtoria, die ich hoffenllich 
nicht erleben werde. 
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Sebh. Wenn nur der rechte Mann um Sie anhält, ſo thut 
die Mama wohl 'mit der Ausfteuer heraustäden. Be 
Joh. Warum ift denn der Doktor nicht der rechte Mann? 
Sebh. Herzenskind! denken Sie nicht mehr an den Menfchen, 
der nur um hr Vermögen freit. | | Bi 

Joh. Das thut er nicht, Herr Gebhard. Wär’ er reich genug, 
mic, anftändig zu unterhalten, er würde an feine Ausftener denken. 

Gebb. Sie fennen die Welt nicht, Herzchen! — Wenn Ihnen 
Mama auch zwanzig. bis fünf und zwanzigtaufend Thaler bewilligen 
thäte — wahrlich Eeine Kleinigkeit! es gibt wenig vornehme Damen, 
die ihren Männern fo. viel zubringen — würde Sie diefe Summe 
wohl beide glücklich machen? 

Joh. Sie würde zu unfrer Zufriedenheit hinlänglich fein. 

Sebh. Herzchen! Sie thun die Welt nicht fennen! drei Mo: 
nate nach der Hochzeit würden Sie Sich die fihönen Augen auss 
weinen. Laſſen Sie ihn laufen, fag’ ich. 

ob. Das ift leicht gefaat. ; a 

Gebh. Ich thue nie Etwas wegnehmen, ohne Etwas an die 
Stelle F fegen. 

Joh. Was heißt das? 

Sebh. ch) fege den Doktor weg, und will Ihnen einen andern 
Mann fihaffen. * 
Joh. Wer iſt der Mann? kenn ih ihn? | 
— | na Er thut ſich nicht eher nennen, bis er weiß, wie Sie 
enken. 

Joh. (für ſich) Was gilt's, der Unverſchaͤmte meint ſich ſelbſt! 

Gebh. Sie thun fo in ſich brummen? 

Joh. Ich rathe hin und her — Sagen Sie mir ſeinen Namen. 

SGSebh. Es thut noch zu fruͤh fein, Herzchen! — Darf nicht, _ 

ob. Sit er alt? 

Gebh, Mein. | | 

Joh. Doc gegen.die funfzig? - | 

Gebh, Sieben und vierzig, den achten März. 

Joh. Das ift ja Ihr Geburtstag. 

Gebh. Den Adtzehnten, wolit' ich fagen. 

Joh. Iſt er reich? 

Gebh. Reicher, als die ganze Stadt glaußt. 

Joh. Und fein Stand? 

Gebh. Thut blos von Ihnen abhängen, Hat Geld genug, 
alle Tage ein Edelmann zu werden, 

Joh. Das wäre, nicht übel, 

Gebh. Iſt ein fehr wichtiger Mann, Fann machen, dag Mama 
Ahnen die Hälfte des Vermögens geben muß. 

Joh. So fagen Sie diefem braven Manne, daß er das gericht; 
lich und bündig zu Stande bringt, dann will. ich mich erklären; 
Gebh. Ihur’s nicht, Herzchen! es ift ein fchlauer Fuchs. Erſt 
mit Ihnen richtig — Mama muß wohl, 

Job. für ih.) Wart Schelm, ich fang’ dich gewiß. Claut.) 
Wie fieht der Mann aus? Be. 

Sebh. Gut, recht fehr gut. 
oh Doc) nicht häßlicher, als Sie? 
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Gebh. Mein, nicht haͤßlicher — auf mein Gewiſſen! 
ob. So koͤnnt' ich mich wohl entfchlie sum 
Doktor zu vertaufchen, J AR, ihn w 
— Thut's Ernſt fein, Herzchen? 


Joh. Wer wird in einer ſo wichtigen Sache ſcherzen! 


Fuͤnfter Auftritt 
Vorige, Mad. Waker. 


mad. War. Coon innen.) Laßt, vorfahren! wo ift Seen? 

Joh. (für fih.). Höchft unglücklich! ich wäre gewiß hinter 
Alles gefommen. 

Wied. Wak. Lrritt herein.) Me was macht du Bien rag 
iſt beim Schwager? 

Joh. Wilhelmine! 
Mad. War. Wie oft ſoll ich's dir befehlen, den alten Mann 
nicht allein zu laflen. Das Mädchen plaudert ihm wohl unaufs 

hörlich von ihrem liederlichen Bruder vor! 

Joh. Gewiß nicht, Mama! was Eönnt es ihr helfen, von 
einem Todten zu fprechen, der nun der Verzeihung und des Vers 
mögens des Waters nicht mehr bedarf, 

Mid. Wa. Beichäftigt ihn mit. feinen Komödien. „Er will 
heute ſelbſt mitſpielen? 

Joh. Ja, aber er hat kein Gedaͤchtniß; es wird nicht Be 
Mad. Wak. Laßt ihn fpielen,  defto mehr bekommen wir 
lachen, Unbillige Kritik dürfen wie nicht befürchten, denn un ” 

Zufchauer find: Freunde. Geh zu ihm. (Sohanna geht ab.) 





Scehster Auftritt, 
Mad. Wabker, Gebhard. — 


Mad. Wer. Sind feine Briefe von meinem Sohne gekommen? 

Gebh. Franz ift nach der Poft gegangen. 

Mad. War. Und wie fteht es mit dem Freiheren Di om 
599 Sohnes? Ich denke immer, Sie ziehn die Sache i 

nge! 

Gebh. Thu's auh, Madam. Ich thu Ihnen Zeit laſen zu 
bedenken, daß zwanzigtaͤuſend Thaler viel Geld iſt. 

Mad. War. Und ich thu Ihnen ſagen, daß Sie das ganz 
und gar nicht Fümmert. ch hoffe, daB ich mit dem Meinigen 
fchalten kann, wie's mir beliebt. 

Gebh. Thun Sie nur bedenken, liche Madam, daß ohne mich 
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— Zn fo anſehnlich waͤre, und, mir das ein Recht gibt, 


m: ‘ der. Das gilt mir ‚gleih, was Sie mit meinem 
Manne gefartet haben. Ich hatte nen oe if und bin 
J— Frau meines Vermögens. 

— ann würde. ſehr klein fein, Madam, wenn ih den 

n ‚nicht gehindert ‚hätte, feine. legten Befehle an Sie 
dur, IE Near 1 eufiapeisen zu laffen. ; 
E. Das ift ja — (ehr heftig.) 

Get. Pas ‚au, thun Sie Sic) nicht area: Ihr Sohn ſoll 
* werden. 
ad. Wat. So find wir mieder gute Freunde. Aber treiben 
ER die Sache recht eifrig, lieber, Gebhard! ich. ſchließe noch heute 

en des Ritterguts. 

ER ‚<hun Cie Sich nur nicht übereilen, liebe Madam! 
— der Ferkkifer ift in Noth. - 

Mad. War. Sorgen Sie nicht — Noch eins, Tieber Gebs 
hard! meine Tochter wird mir nach gerade zu Flug; ich muß fie 
mie vom Halfe Schaffen. Wären ihr die Familiengeheimniſſe bes 
kannt, mir würde bange. Ich will ihr lieber .einige tauſend Thaler 
geben, und fie mit dem Doktor verheirathen. 

Gebh. Dazu thu ich nicht rathen, Madame. Es kann fi 
vielleicht noch eine beßre Partie finden. 

Mad Wak. Sie fann fich finden, aber wann? — Ueber 
dieß ift das Mädchen in den Dofter gefchoffen. 

Gebh. Sit gr? ce gefchoffen, liebe Madam, hab’ fie fondirt. 

Mad. Wal. 

Gebh. Es X Shnen nicht unbekannt fein, liebe Madam, 
wie treu ich dem feligen Herrn und Ihnen gedient habe. 

Mad. Wer. Nun? 

Gebh. Er that Ihnen gerade fo viel an Intereſſen hinteriaſſen, 
als ich an Kapital fand, da ich zu ihm kam. 

Rd Wak. Was hat denn das Alles für Verbindung mit 
der Heirath meiner Tochter? 

Gebh. Viel, ſehr viel, Wiſſen auch, liebe Madam, daß durch 
meinen Rath und Ihat des Hofraths Sohn aus dem Er ger 
ftoßen: und enterbt ward» 

Mad. Wal. So? 

Gebh. Hm! Thut Ihnen nicht unbekannt fein. Auch daß der 
Hofrath Ihrem Sohne ſein Vermoͤgen teſtamentariſch vermacht hat, 
und Aue; Tochter nur zehntaufend Ihaler hinterläßt, kommt von 

mir her. 

mad. We Wirklich? 

.. Gebb. Ihr feliger Mann hatte viel guten Willen reich zu 
werden, ‚aber es that ihm. hier, fehlen, Cauf die Stirne zeigend.) 
WMad. Wak. Beinabe fol ich denken, Shnen noch mehr. 
Und was folat aus dem Allen? 

Gebh. . Daß ich glaube, für fo viele Dienfte eine Belohnung 
zu verdienen, 

Mad. Wal. Sollten Sie Sich nicht fchon ſelbſt belohnt 
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—— laffen Sie doch Höten: worin ſott die Betopnling 
eſtehn? — J one 

(Debh. : u Abe Somiten, 7 0, 2, — 
Mad. War. Herr! find Sie von Sinnen? 


Bebh. Rein; hab” fie alle. Zur Heirath darf Nichts fehlen. 

mid. War Hat man’ je ſolche Unverfchämtheit ‚gefehn! IR 
Ich fehe, guter "Freund! dag mein höfliches Betragen Sie immer 
dreifter macht; es ift daher Zeit, daß ich geradezu. mit Ihnen 
ſpreche. Sie glauben, weil mid Ihre Spisbübereien reich gemacht 
"haben, ‚mir vorfchreiben zu koͤnnen. Aber Sie vergeſſen, daß ich 
nie Theil an Ihren Anfchlägen nahm. — Hat mein Mann unrecht 
gehandelt; ve fhlimmer für ihn!" ich weiß von Nichts. Es ift 
wohl mehr als großmuͤthig, daß ich mir noch a 
legen ließ: aber nehmen Sie Sich in Acht! ich will Ihnen zeigen, 
daß es mir nicht da fehlt, wo es meinem Mann fehlte. — Sch 
habe meines Vetters Briefe unterfchlagen, und ihn für todt ausge: 
geben; das ift Alles, was Sie von mir verrathen koͤnnen. Ihun &ie’s, 
fo fodre ich Rechnung, und hoffe darüber die Erbfchaft des Schwa: 
gers vergeffen zu koͤnnen — und jo, Adieu! (fie geht nach der Thlre,) 
Friedrich! Friedrich! 9 0 © 9J — ini 


Siebenter Au ft riet usa 
Vorige, Friedrich. 


Friedr. Madam! 

Mad. Web Iſt der Wagen da? 

Friedr. Ga, Madam! ' 

Mad. War. Iſt Franz ſchon wieder zu Haufe? 

Friedr. Eben ift er gefommen. an la 

Mad. Wak. Er foll aufs Haus: Acht geben. Jakob foll auch 
mit. (fie geht ab; Friedrich folgt,) — 2 wer 





Whter Auftritk, m 
Gebhard. —— 


Undank iſt der Welt Lohn! das thu' ich nun auch erfahren. — 
Aber hat Nichts zu fagen! will mich ſchon revanchiren. (geht auf und 
ab, und reibt ſich heftig die Hände.) Mit Gewalt thu’ ich Nichts aus: 
richten; fie hat den Kopf aus der Schlinge gezogen. Aber, wills 
fhon machen — fihon machen! Nechnung ablegen? — ſchon 
gut! — Es thut gerade zur rechten Zeit fommen. Das Geld fürs 
Rittergut iſt in Kaſſa; und kann auch noch mehr zufammen treiben. 
Wie du mir, fo ich die! Wie du mir, fo ich dir! — 


>» 
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4% ober die Hrißätkomöhie, 2 


Newnte# Aufrr une 
Gebhard, Stanz. 
= ga. Ss find Beine Briefe han RS Dar 
ve J Se ir e er Bu J Sea J 





Kommt Kt echt fi: 
— nz. Was gior’s denn? 

Gebh. Nach “uhfekt Abrede Fi Ara Aneineh | ek Vena 
erft bei dem Mädchen, und da ging's gut: aber die ——— hat 
mich angefahren, wie einen Hund. 

Franz. Deſto beſſer fuͤr Sie! 

Gebh. Defto fi blimmer!;, 17 1379 

Franz. Was für ein —— ecuchen Sie Sich denn 
mit einer Frau, die Sie nur darum nimmt, um ihr eigner Herr 
zu werden? Oder glauben Sie etwa, dab. Sie fchön find? 

Gebh. Hm! ich thu. mic), für einen huͤbſchen Mann halten. 

Franz. Daran thun Sie Unrecht. Folgen S Sie meinem Rathe: 
— J———— ‚und in alle Welt. 
bb. Das. will ich. au, Franz. Weiß Aur nicht recht, wie 
‘ich ficher davon’ komme. 
Stanz... Dafür laſſen Sie, mich ſorgen. Wie viel baar Geld 
koͤnnen Sie zufammen bringen? denn den Bechieln. trau ich nichts 

Gebh. Leber hunderttauſend Thaler gewiß. „.. 

Stanz. Dazu Ihr eignes Vermögen — hm! davon kann ein 
——— Mann ſchon leben. Aber Sie werden mir a Beet 
alten? | * 
Gebh. Auf mein Gewiften! 

Franz. Ich will mich lieber auf Ihr Wort Keine — Nun 
wenden. Sie den Nachmittag san, fo viel Geld, als möglich, zus 
fammen zu bringen; dann. packen Sie Ihren Koffer, den ich in 
der Dämmerung ſchon aus dem Haufe prafticiven will. So bald 
die Komödie vorbei ift, fo gehn Sie zum rothen Thore hinaus, 
wo Sie mich und eine gute Chaife mit vier tüchtigen. Poftvferden 
‚finden werden. Segen Sie Sicy ein, und fo reifen wir unter * 
Geleite unſers guten Gewiſſens nach Holland. 

Gebh. Du biſt ein Mann nach meinem Herzen, Franz! A! 
wie es einem doch fo wohl thut,: bei diefen»gottlofen Zeiten einen 
rechtfchaffenen Menfchen anzutreffen! Pünktlich will ich deinem 
Rathe folgen, du -Herzensmann! 

Franz. Und ich will unterdeflen hier ein wachfames Auge: oben. 
Den Sie nun an Ihr Gefchäft! aber vorfichtig, Herr Gebhard, 
vorfichtig ! 

Gebh. He, hei Wer fieben und vierzig Fahre vorfichtig war, 
macht —* nicht leicht einen dummen Streich. (geht ab.) 
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Zehnter Auftritt. 
TERRAIN | 


Haſt du, wahr, geredet, fo. bift du der Teufel ſelbſt! und doch 
fehlen Siehe eine — Nun, Stans!’ nun Äfdergeit 


punkt, dein Gluͤck zu machen! dir ſoll vor dem vg = ore ‚die 
Die Sreipeit hehe 


Zeit verhenfert lang werden; denn ich werde mir. die 


‚men, mit, dem. Koffer gerade zu dem enfgegengefezten-Ihore hinauss 


'zufahten. Es hat mich doc) gerade zwei Yahıe Zeit gefoftet, den 
Alten: Spibonbe | dahin zu bringen!’ und hätt’ ich ihn che in das 
Mädchen verliebt gemacht, fo wär. alle Mühe: verloren geweſen. 
Verdächtig kann ich ihm unmöglich fein, dem — => 


“ 
u 


e f \ 





“Elfter Auft a a FE 
Bernh. Sind Madam zu Haufe? 


“> Sranz. Mein. (erblickt Retau.) Der Himmel ſei mir gnädig! 
' Ref. (ergreift Franz bei der "Gurgel,) Ha, du verdammter Spitz⸗ 

bube! Hab’ ich dich endlich erwiſcht — Der Teufel foll mich holen, 

wenn nicht einer von uns hängen muß. d4 

Franz. (fällt auf die Knie.) Ach, das. bin ich! das bin ich! wenn 

Sie nicht Barmherzigkeit mit mir haben. Ich will Ihnen auf der 

Stelle Alles’ wieder erfegen; machen Sie mid nur nicht unglücklich ! 

Ref, Alles wieder erfegen? Bift du fo reich? 

Franz. Sch habe noch Alles. Sch Fam gleich nach meiner ab⸗ 
foheulichen Ihat hier im Dienft. —* | 

Bernh. Was hat er dir gethan? “ 

Rek. ‚Der, verdammte, Kerl hat mich in die Eläglichfte Situa⸗ 
tion meines Lebens geſezt. Vor drei Jahren ging er mir in Wien 
mit zweihundert Dufaten und allen meinen Sachen durch — Ceiſe 
zu Bernh.) Es war meine glaͤnzendſte Periode! (laut) Machte über; 
dieß auf meinem Namen eine Menge Schulden, und ich mußte 
vier Wochen im Gefaͤngniſſe ſchmachten, weil man glaubte, ich ſei 
mit ihm einverſtanden. 

Bernh. Das iſt ein Böfewicht! | 

Ref. Friſch Bruder! Hol: mir nur gleich die Gerichtsdiener, 
die Herren Falk und Krähe. | Le eh 

Sranz. Barmherzigkeit, Herr Water, Barmherzigkeit! 

Ref, (erſtaunt.) Kerl, woher weißt du meinen Namen? 
 Sranze Ah, ach, ich elendes Blut! imeine Angſt wird mich 
ne * — a ng — — 

er, Es iſt ein einzig Mittel, dich vom Galgen zu befreien — 
Geſteh die Wahrheit! * 3 — * Br ae 
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m. 


Bernd. Die man fonft auf eine unfanfte Art von dir erzwins 
gen wird. 


Franz. ich elendes Blut! 


Rek. e nannte ich mich in Bien, ats % Genie dienteft? 


Franz. — von Rekau. 

Rek. Und woher weißt du, daß ich Waker heiße? — Du bes 
ſinnſt dich? — Bruder! die Gerichtsdiener — 7 

Franz. Barmherzigkeit! ich will betennen! — Ich weiß Ihren 
Namen — und Ihre Geſchichte — durch — durch die Briefe, die 
Sie an Ihren Heren Vater ſchrieben — ich erkannte die Hand Pr 
Re, ‚Die Briefe haſt du alfo untergefchlag en? z 

$ranz. Ich und‘ Here Gebhard. — Ad du liebſter Gimme 
daß Sie nicht einen. Tag! fpäter gefommen find!" « 


Rebe. So? — Hör nur Kerl! das, was du mir gethan haft, 


macht allein dich fchon zum Galgen reif; ohne die Spigbüberei, : 


die du in diefem Haufe begangen haft, und nocd begehen will. 
Alſo wähle: entweder du ‚oetennft gumoillig P und wirſt von mir be⸗ 
lohnt, oder ⸗ * 

Franz. Ach, du liebſter Himmel! ich muß wohl bekennen; das 
Meſſer ſizt mir ja an der Kehle. 

Ref, Kann mir dein Befenntniß nügen ‚ fo fei verfichert, daß 
ich dich beifer belohnen werde, als es ein Spigbube' verdient. 


Stanz. Ach! ich hatte mir feft vorgenommen, ein’ ehrlicher 
Kerl zu werden! Sie haben’s an Ihrem Gewiſſen, — mir 
nun nicht gluͤckt. 

Re Wie ſo 
Franz. Morgen hätt’ ich * viel —* um mit Ki 
heit, ehrlich „zu fein. Ueber hunderttauſend Thaler ſind zum 
enker. 

Ref. Hunderttogſend Thaler? 

Franz. _Ueberdieß wäre es eine verdienſtliche Handlung gewe⸗ 
—* Der Erzſpitzbube Gebhard wäre durch mich beſtraft worden... 

' Rebs Du ſiehſt, es hat dem Himmel dießmal nicht gefallen, 
einen Schelm durch den andern zu. firafen. — Mich daͤucht, ich 
höre Jemand! fort, Bruder, mit ihm, nach deinem Hauſe. Du 
wirft, als Advokat, am beiten wiſſen, was zu thun iſt. 

Franz. Ich bitt' um Alles in der Welt! — 


Bernh. Komm und ſei aufrichtig! es wird dich nicht gereun. 
Betrag' dich beim Hinausgehen ſo, daß Niemand Verdacht ſchoͤpfen 
kann; oder du biſt verloren. 


Franz 3.. Sa, ja, ja; aber nur feine Gerichtsdiener! Ach! Was 


werd’ ich. für ein elender ehrlicher Kerl werden. 
Bernh. (geht mit ihm ab.) . 


i 
— — — — 
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— ren, 


Rerau Ss 4 Wir 2 * 


Sb pin gern mehr ‚erfahren; "aber die Abnsefenpeit der Tante 
ibt mir, Hoffnung, meinen, Vater zu fehen — das liegt mir über 
ge am Herzen. — D Haus, Haus} in dem ich noch feine gluͤck⸗ 
liche Minute erlebte — ſollte ich wohl kuͤnftig Ruhe und Freude in 
dir finden? — (geht nach dem Kabinette.) Das De Schlägt Bo, 
"wie e8 noch nie fchlug. Ciieht durchs Schlüſſelloch.) — — 
um: — — — * Maͤdchent Cer Ktopft an.) 


y 





Dreigepnter Auftritt 
Wilpelmine * Rekau. 


Bil, von innen.) Wer ift da?. 

; 8 in Fremder, der die —J wind, Dasım Baer iu 
ſpre * | 
Wilh. Ckommt heraus,) - 

Ref. Verzeihen Sie, daß ic ** ging! ic fänd Niemand, 
‚mich melden zu lafien. 

Wilh. Meine Tante ift nicht zu Haufe, 

Ref, Sch habe alfo das — ——— die zone * Her 
Hofraths zu feben? 

“ ilh. Ja mein. Herr. 

Ref. Darf ich um die ‚Ehre 3 Ihrem Hehe Kater auf⸗ 
zuwarten? 

Wilh. Verzeihen Sie! — er lebt einſam, und nimmt nie den 
Beſuch eines Fremden an. 
Rek. Sch bedaure, und troͤſte mich zugleich, daß gerade Sie 
die erfte Perſon der Familie find, der ich die ee Ihres 
Detters ausrichten kann. | f 

Wilh. Sie Eennen ihn? 

Ref. Ein Ohngefähr hat mich fo glücklich gemadt, im zu 
dienen, und fein Freund zu werben. i% 4 

wilh. Darf ich um. Shren Namen bitten? 

Re, Baron Weſterburg. 

Wilh. Was? Sie find cs, dem er fein geben zu danken hat? 
Sein Sie uns taufendmal willfommen ! 

Rek. Scheint e8 doch beinah, daß nicht die Verwandtſchaft 
allein Ihnen diefe Lebhaftigkeit-abzwingt. 

Wilh. Nicht anders, Herr Baron, Belieben Sie zu beden 
fen, das ih Sie im Namen meiner Tante empfange. Mein 
Vetter macht wohl viel Aufıvand auf feinen Reifen? 

Red. Sa, doch gegen feine Neigung; da er aber u; Befehl 


/ 
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den Mi Mutter gezwungen iſt. aſichn weiber feinen „LBillen „Baron a 


Mil. Wider feinen Willen? Ei, eil ‚Sie find ‚fein — | 
trend! 
Rek. e ſeinen BE Gerechtigkeit. widerfa n. — 
Haben Site Eürzlich — Nachrichten” von Ihrem Bruder gel — 
Wil Von meinem Surae > ‚Det ige delt, echs Iren 


todt i . wär \ 
ui X # eben fo wenig, todt, als ii, J— 
* Bi: b. Eu rien mich in —— Er. rel hr wein armer 


ur, ieh Kal 
® AS; le . Iſ kghnen d dieſer Blubder Tieh?. 

Yoil, ar war drei Jahr alt, da er vom Vater —— 
ward — ich kenne ihn alſo nicht; ber er iſt mein Bruder, und iſt 
ungluͤcklich. 

PER: Siel hatten, un alſo nicht für fo ſchuldig als die übrige 
amilie ; 

Wilh. Ich — Um Rerzeihung, Here Baron! Sie find meines 
Vetters Freund, und-wehl- gar fein Kundſchafter. 

Ref. Ich bin Ihres Bruders Kundſchafter. HET. 
VIEH Der gewiß nicht m rht lebt. nern mou) © — 

Rek. Dann beduͤrft' er keines Kundfchafters, Sur DIR 

Wilh. Kann ich’8 glauben? Darf ich's glauben? | 

Re. Ich ſchwoͤre Ihnen; daß ich nur hier m,” um ihn. mit 
or Vater zu verföhnen. ) 

Wilh. Wollte Gott daß es Ahnen Eeländeh ‚aber ich zweifle 
fehr. Seioft fein vermeinter Tod hat ihn noch nicht verſoͤhnt. Er 
hält es für ſuͤndlich, einen Eid zu brechen. 

Ref. Es war fündlich, dieſen Eid zu thun. 

— Der ungluͤckliche Bruder verlor das Portrait unſrer 
utter — 

Rek. Wenn es ihm ‚ab hlen ward? + 

Wilh. re * kn “ 

Ref. Vielleicht findet er noch welche. 

Wilh. Wenn J— N n heben, fo enkdefen ei we feinem 
u daß ex, noch Je Mr 

‚Ehen das De ich bon Ahnen, Noch eins, mein fchds 
nes u — hr Bruder hät- ‚tie ‚aufgetragen .Sie auf —* Ge⸗ 
—— fragen, ar a — noch frei iſt? 

rſtaunt ern > 

* uden Sie hieß" N ii ferze:, 68 if Enſt. 

“Das kann mein Bruder nicht gefagt haben... 

J So, wahr wir ein Herz und eine Seele find. 

"pi." So ift er der leichtſiunigſte Menſch auf der Welt, und 
fin Schickſal. 

Sie nennen ihn ii, da er —— den groͤßten 
— ſeiner Soliditaͤt gibt? Er weiß, daß Sie zwanzig Jahr 

t find; daß. Ihr Vater unter der —— Ihrer Tante 
—— a diefe Tate nicht grogmüthiger gegen Sie, als gegen 
Ihren Bruder Handeln wird. Darum trägt er mir auf, Ihr Herz 

au erfotſchen, und Ihnen den? Mann zu geben, den Sie lieben; 


TAT RL 
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öder, wenn Ihr Herz noch Frei” if, tag "Mann, den Sie Tieen er 
koͤnnen. Brüderlicher hat noch nie ein Bruder gehandelt. 
Mi (ihn ſtarr RE Das heißt fehe 1 Rn Dinge it in 

einem fehr ernfihaften Tone ſagen 

Ref, Ich schlage Ihnen hiemit zwei Seien vor - — — J 
oder den Sir Bartington. —— 

Wilh (chnell.) "Rennen Sie den? $ 

Rek. Derftanden! Sir. Barrington hat dag Su, nd 
Korb. Klug, genih hit, mein Kind! denn ‚gegen. anf a, wären 
viele Einwendungen gemacht worden. 


U — für — an vi; Er — Meuſchen 
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vorige⸗ Med. Woter. Me 


ET Te? ——6 
Se OR De 


Wied. Wak. Coon im) Sem Sethan Haufe 12 ſoll 
er u mir kommen. £ 
Wilh. Die Tante ba RT 
Ref. ZJa Fein Wort vom Bruders. 
Wied. War. Ctritt herein.) In Gefelfchaft, Drademoifelle? 
Wilh. Der Herr Baron — 535 der DE — 
von Ihrem Sohne bringt. Cfie gebt — 


„am ee 
FERT : A a 
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| Mad water, Rerau. ner * 
med. Wer. Iſt es möglich! bin PR fo "glücklich, ie 
engel meines Sopnes zu hen Ach! Ihre migſte 
nerin, „mein Here Baron! wodurch foll, — kann ig nen, 
danfen? ee. 
Ref. Es iſt uͤbermaͤßige Belghung meines Pe Dichte, 
daß ich Die vollkommene Mutter, meines vollfommenen Se 

fennen lerne! . 

Mad. Wak. Eehorſame Dieneri Er fi! denn mein Sohn 
auf feinen Reifen gebildet? macht or fi —J 

Rek. 9 Madam! die Natur, Falle aaa aufgeräumt seven 
fein, da fie ihn ſchuf dent Fe ha es an ihn erſchoͤp ii 

Mid. War. Sie find F ing, Cr .h oe A 
sefagt, daß ich feine Mutter bin? 3 hatt’ es im, N Br 
verboten. | 

Ref. Nur den Ohngefähr dab” ich das Gluͤck u danken. 

Mad. Wer Eehn Sie, Her Baron, da ic) alle Tage auf 
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Schyehnter Anferieh 
Dir 5 7 Vorige, Gebhard: 1.137 .8 


> 


fe fe 91 Sit ine 58 
* —J es halb Über das. Eut , einig. 


Dem Baron müffen 3, heute oder Morgen früh fünf und zwan— 
aigtanfen® Thaler gefchieft werden, - 
ebh. (fieht Rekau fteif an.) Wohl! —. Mid daͤucht, ich thu, 
die Ehre haben, „Sie zu kennen. ee 
Ref. ch war noch nie in diefer Stadt. 
Mad. Wak. Es iſt der er, Baron. von Weſterburg, der 
meinem Sohne das Leben gerettet bat, 
Gebh. So! — Ich freue mich der air e, und d z Gluͤcks— — — 
Ohne Komplimente, wenn ich bitten. darf. 
ot ‚Cfür ſich.) Thut mir Verdammt. bekannt, vorfommen. 
ef. Da einer Mutter auch. das Mindeſte von. ihrem Kinde 
uͤgen macht; und BR aha ich. der. bin, fuͤr den ich 
‚ausgebe „, fo 0. bitte ich Sie. diefe Briefe zu fefen, die ihr Sohn, 
von-Nom und S deapel an mich Re Venedig: fi hei 
Wied. Wak. Ich danke Ihnen taufendinak! Aber oumen Sie 
in mein Kabinet; dort find wir ungeſtoͤrter. 
Wie Sie befehlen! 
"Mad. Wak. O, Sie, müffen,bei mir ha und Sohnes 
Stelle vertreten, bis mein Karl zuruͤck kommt. 
Rek. Gür fi.) Ich dachte ſchon, Nannesſtelle. (taut,). ei 
— Es ſoll. Ihnen nicht: an Unterh fehlen. 
ak. 0 hnen nicht an nte altung fe 
Meine, Tochter und Nichte find. ein, Paar huͤbſche — auch 
haben wir eine Hauskomoͤdie etablirt. Gerade heute. ift Komödie 
Aber fommen Sie, fommen, Pi lieber, füßer, Herr, Baron! 
‚(fie gehn ab Wi 


“ fi pi er 
5 ⸗ V . 23 





RAR ER AHLEN | 
Gebhard, er 
Thu —3 — gar, nicht erinnern, wo ich das Geſt cht Binfhreisen: 
oll — und bekannt ift mir's, ſo wahr ich ein ehrlicher. Mann bin! — 


Was die hochmüthige Närein für Aufhebens mit ihm macht, weils 
ein Baron ift! Nun, nun, morgen Mittag thut fie wohl anders 
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Gin kurzes inmng mit zwei Seite — hinten ein Th 
Ran ı4 0) ‘& 3 Ü HU a Blind % "1008 ee - 
sundsig Gi Au J ist noe — hi don A or —— 
ET ie ad? hin: 
dt he — N ap Tl ur age) HS 
"Eee 4 a ft vi 4, — — X 
ea at in 113 Dr R 
I ENTE N Der Bote, ‚erotic: ai ir 
ind R — La daft 
griede. auf dem Keinen. hei © — — 
ul: ‚@ ir ein paar Latten —— IR. ri AR 
viedr, Sie werden’ fehn, He — J eonime 2 
——— heraus’ — das muß ein Tiſchler machen. Bi a 
or Halts Maul! Mas: derficht der Tiſchler Be eine 
nen Laube?" Steig ' nauf und a, wir zwei Se © 2% — 
einen hier, und einen hier," “ | ir une > 
TE denn? Die Ana — SR 
Zoft.. Zur Sonne. — — ai: im —— — 4 
griedr, In dem Stücke ift ja feine‘ ‚Sonne, fondern-ein Mon. 
or. © Mun du weißt ja’mohl, daß wir feinen haben Und. 
wer if Schuld, "ale du, daß er nicht: beftelle if?" — 
Friedee SHMLNSH- will ſterben, wenn Sie a Schu e 
ober Mond g efagt haben, A 2 ! 
Bofr. Nun fo. hab” ich s vergeſſen Steig nur hinauf. nn 
riedr. Erſt geben Sie mir den Schluͤſſel zum at indem. 
die Mr liegen!" ® 


Soft. Nein, nein, ich will ſie felbſt ausſuchen/ Fon" hangſt 
du mir wieder ein Paar Ankertaue auf, daß alle Illuſion 4 
wird. 


Friedr. Es iſt doch beſſer, etwas zu ſtark, äre au ſchwach; ſonſt 
gehts wie vor ſechs Wochen, da der gu umfiel, und Mamfell 
Minchen beinahe todt fchlug. Das hätte ein mörder 168 * 
werden koͤnnen. | 


BSofr. Ya, da wurde die Illuſion recht gröblich g 
Sich, fich, ſieh! Ei, du lieber’ Himmel! da iſt wieder 
Loch in der Laube, — Geh, trag fie den Mädchens en fie im, 
einen Flecken drauf fegen.. 


Sen ie — re 
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ed Was für einen Flecken? 2 Bars 
Zofr. Ron der Leinwand, die dort im Winkel liegt. 
$riede. Die Leinwand ift ja grau, und die Laube grün. 

Ser r. Ich will hernach ſchon ein bischen drüber pinfeln, Trag 
die Be nur bin. 

Friedr. Aber die Mamfells wollen ſo Etwas nicht nähen — fie 
verderben fich die Hände, fagen fie. 

Bofr. Laß fie "Handfchuhe anziehn. 

Friedr. Sie thun's gewiß nicht. 

FOR Sag’ nur: ic laſſe Sie recht ſchoͤn bitten. 

riedr. (nimmt die Laube.) 

Sc Unterdeffen will ich die Stride ausfuchen. 

riedr. (geht in die Scene rechter Hand.) 

Zofr. Cftellt die zufammengenagelten Latten in die Höhe) Hm! 
das iſt Eis genug. Nun feht einmal! — Es find auch noch Feine 
Lichter aufgeſteckt. — Du lieber Himmel! die Leute haben gar kein 
Kunſtgefuͤhl. (geht in die Scene linker Hand) 





Zweiter Auftritt 
Mad, Waker, Rekau. 


— Mad. Wak. Coon innen) Haben Sie die Gnade, lieber * 
aron. 


Rek. Ei, nimmermehr. 

Mad. Wak. Coon innen.) Nun, wenn Sie 2 Befehlen! 
(fie treten herein.) Das ift unfer kleines Haustheater. 

Ref. Sehr hübfch, fehr geſchmackvoll! 

Mad. Wak. Die Spielerei koſtet nicht wenig Geld; jaßee da 


es das einzige Vergnügen des alten Mannes ift, jo laß ichs geſche⸗ 


hen. Heute verſprech' ich mir außerordentlich viel Kurzweile; er will 
durchaus ſelbſt mitſpielen, und ſein Gedaͤchtniß iſt ſo ſchwach, wie 
ein Zwirnfaden. 
Rek. O, Sie allerliebſter witziger Engel! 
ms, Mer D, Sie allerliehfter wigiger Schmeichler! Sch 
bin ein fünf und vierzigjähriger Engel. 
Ref, Und folglich ein fehr junger; oder es gilt Eeine hiftorifche 
Glaubwürdigkeit, 
Mad. Wal. Schmeichler! Schmeichler! — Würden Sie wohl 
eine Verbindung mit einem fünf und vierzigjährigen Engel wünfchen ? 
Ref. Das wäre die einzige, wenn ich überhaupt zu Ver 
bindungen taugte. O, mein füßes Mamachen! mir haben die Ens 
gel fo. übel mitgefpielt, daß ich, außer fünf und vierzigjährigen Enz 
* et einzigen anfehn mag. 
d. Wak. Meine Tochter ſoll Sie ſchon auf andre Gedan— 
ken —* 
Ref, Mein, wahrhaftig, Mamachen, das kann die Mutter 
Schröd. W. IV. Bd. 7 


— 


wi Das Portrait der Mutter, Act III. 


—*— Tochter kaum; und Ihre Tochter muß durchaus den Doktor 
ernhein haben, 

Mad. Wal. Aber ſagen Sie mir, mein lieber Herr Baron — 
FREE O pfui, Mamachen! nennen Sie mich nicht Baron! 
30 foll ja ihres Sohnes Stelle vertreten — Afo nennen 

ie mich Sohn, und damit es zärtlicher £lingt, auf franzoͤſiſch: 
ınon cher fils! 

Mad. Wak. Gut, gut, mon cher fils. Nun fagen Sie mir, 
mon cher fils, wie fommt ein Mann von Ihrem Stande zu fo 
genauer Freundfehaft mit einem Bürgerlichen? 

Re. Ma chere Maman! er hat, mir in Paris einen fehr wich: 
tigen Dienft geleiftet. Alnd fo alt auch mein. Adel. ift, fo war’ doch 
unſer aller Stammpvater Noah, wie befannt, ein Bürgerlicher z/und 
ungluͤcklicher Weiſe iſt die buͤrgerliche Marime in meinem. altadelis 
chen Blute haͤngen geblieben: daB man erkenntlich fein muͤſſe. 


Med. Wer. 9, Sie Spafvogell. 


Re. ©t! — 
Bofr. (kommt mit zwei Bund Stricken, und wirft fie aufs Theater.) 


Nun, die follen gewiß die Illuſion nicht ſtoͤren, und doch balten. 
(er gebt wieder zurüd,) 


Ref, Du lieber „Himmel; ! ift das Ihr Schwager? 

Mad. WE Ya, — da fehn Sie ihn in feinem ganzen Lüfter. 
Das ift feine tägliche Beſchaͤftigung. fur 

Bofr. (kommt mit’einer gemalten Sonne.) Die Sonne muß P 
wahrhaftig repariven . laſſen. — Aber heute kommt ſie mit 
Pe gut zu ſtatten. — Man Zaun fie SAT fuͤglich fuͤr den Ron 
anfehn. 
Ree. Allerliebſte Madam! — Der arme Mann ſheint ja nicht 
recht — (auf den. Kopf zeigend.) 

Mad. Wer. Ha, ha, hal an nein! außen feinen She 
veſen iſt er Ag, genug, BR 


— J—— Auftrith a Re 
Vorige, 2 Wilehnine, Jobanne mit der Laube. Sriedrich, 


— Foh. RR herr Ontel! was tragen Sie und da für eine Abeit 
auf? — haben ‚weder Nadeln, noch Hände, um das grobe 
Zeus. zu we (fie fieht Rekau.) O wehl ich⸗ ſchaͤme ul (zu 

ode! 
— V O weh! o weh! Cfie werfen die Laube bin, und caufen in 
ie Scene. 

Soft. Cfieht fih um.) Bil etwas umgefallen? Be Ma de 
denn .den naͤrriſchen Dingern? 

Friedr. Sie ſchaͤmen ſich vor dern Fremden. 

Hofr.. 3* ein, Fremder da? — laß die Gardine Sr, 
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Mad. War. Warten Sie, Here Bruder! ich will Sie erft 
mit diefem Herrn befannt machen, j — 
aofr. (nimmt die Laube auf.) Laß die Gardine herunter — Sie 
follen mir doch die Laube liefen. Cer geht den Mädchen nad.) 
Friedr. (läßt die Garbine des Heinen Theaters herunter) 

Mind. War, Haben Sie je fo tolles Zeug gefehen? — aber 
was — was ift Ihnen? Sie fehen ja aus, als ob Sie weinen 
wollten? 

Ref. Ga, fo wahr ich lebe, Madam, es ift mir nahe. — Der 
alte Mann erinnert mich an einen Onfel, den man durch Unter 
ftügung einer ähnlichen Ihorheit das Gehirn verrückte. 

mad. War. Hm! das bat hier Nichts zu fagen. — Verlaffen 
* er darauf, daß er außer diefer Grille ein fehr vernünftiger 

ann ift. FM 

Rek. (für ſich) Das gebe Gott! laut.) Wieder auf das 
vorige zu fommen: nicht wahr, ma chere Maman, Bernheim foll 
Ihre Tochter haben? 

Mad. Wal. Sie find ein rechter Ungeftüm!. Hören Sie in 
zwei Worten die Urfache meiner Abneigung. — 

Ref. Sch will fie Ihnen fagen, ma chere Mamau — Erftens 
will Bernheim eine Ausftener haben, und Ihr Geld ift Ihrem 
Sohne zugedacht. 

Mad. Wal. Richtig. 

Ref. Zweitens — möchten Sie gern — da Ihr Sohn Baron 
wird, einen adlichen Schwiegerfohn. 

Mad. Wak. Nichtig — und hab’ ich nicht Hecht? | 
Ref, Mein, Mamachen. — Auf den erftien Punft antworte 
g; Bernheim will nur zehntanfend Thaler, folglich bleibt Ihrem 
ohne noch genug. Auf den zweiten: Wer fieht in einem adlichen 
Haufe auf die Töchter, fo bald ein MajoratssHerr da ift? und ein 
folher, wie Ihr Sohn? 

wid. Wer. Ya — freilich. | 

Ref. Nun bedenfen Sie, ma chöre Maman, wenn ich mich 
bereden ließe, Ihre Tochter zu heirathen, wie dann das Vermögen 
Ihres Sohnes gefchmälert würde! Ich ließ mich gewiß nicht mit 
einer Lumpenfumme von zehntaufend Ihalern abfpeifen. — Sie 
würden befler herausruͤcken müjlen. 

med. Wer. Das würde ich nicht. 

Reh. Das würden Sie wohl. 

mad. War. Was könnte mich dazu zwingen? 

RKek. Die Einwilligung Ihres Sohnes ſelbſt — und vor 
Allem — meine unwiderftehlihe Gewalt uͤber Ihr Herz, — Alſo 
Bernheim — | * 

Sofr. (Hinter der Gardine des Heinen Theaters.) Siehſt du, Fries 
drich, fie fliefen mir die Yaube doch. — He, Friedrich! Friedrich! 

Friedr. Herr Hofrath! * u 

vun Steig hurtig hinauf, und laß die Strike herunter, 

riedr. Es ift ja fo finfter, wie in einem Sade, ich breche 
Hals und Beine, — 
Soft. Warum läßt du dummer Teufel die Gardine herunter? 


7* 
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Friedr.  Weil'Sie’s befohlen haben, weil ein remder da 

Zofr. Du haft Recht. Geh, hole Lich t. 

Ref, (der Mad. Waker unterdeſſen ——— ſehr beingenb. bat. | 
Afo Sa, ma: chere Maman , Ya? 

Wa. War Sie find ein unmsiderftchlicher Herzensdiebe & 
ift Sünde, daß Sie Ihre Dieberei nicht mugen‘ ‚wollen. | 

Ref, Ei, wie wird fich der gute. Doktor freuen. Taufend 
Danf, Herzensmamachen. Was werden Sie aber ſagen, wenn a 
Shnen auch einen Mann für Ihre Nichte vorfchlage? x. 

Mod. Wab. Daß Sie eine Art von Eheprofurator find. 

Ref. Und Sie ein Schazkäftchen von Wit und Verſtand 

med. War. Ach, gehn Sie doch mit Ihren Schmeicheleien. 

Ref, Es ift zwar lauter Wahrheit; aber ich merke‘ doch, daß 
ich zurückhalten muß, denn ich werd’ Ihnen verteufelt gefährlich. 
Nicht wahr, Mamahen?  Ckügt fie.) 

Wad. War. I pfui doch! — Wenn das Jemand ſahe! 

Ref, Cs war ja ein Kuß in alfen Ehren. Hol mich der Teus 
fel, wenn er nicht in allen Ehren war. Alſo Mamachen, Sie haben 
Nichts dagegen, wenn ich auch Ihre Nichte verheivathel 

Mad. Wark. Meinetweaen je eher, je lieber! Aber wenn fi e 
nur will — wenn's nur ein Mann iſt, der ihre gefaͤllt. 

Rek. Das laſſen Sie meine Sorge fein. — Mamachen, ich 
habe fo viele Paare zuſammengekuppelt, daß die Abkoͤmmlinge dieſer 
Ehen eine kleine Republik formiren koͤnnten. Daher kommt auch 
mein Widerwille gegen den Eheſtand. — Mir gebt‘ es wie den 
Koͤchinnen, die nie Appetit haben, weil ſie immer fuͤr Andre kochen! 

mad. YOsk, (für fih.) Das ift ein verteufelter Menſch! 

Rek. Und uͤberdieß, Mamachen, iſt's ein ehrlicher, braver 
— der jaͤhrlich tauſend Thaler zu verzehren hat. Sir Barring⸗ 
ton heißt er. 

- Wiad. Wak. O, den kenn' ich, den Fenn’ ih. Ein recht arti⸗ 
ger Mann! dem ich meine Einwilligung ſehr gern gebe, wenn Vater 

und Tochter wollen. 

Rek. Laſſen Sie mich nur machen. 

Wad. War. Cſieht nad) der Uhr.) Ei, du mein Himmer?Hie 
unglaublich fchnell die Zeit bei. Ihnen verfliege! Schon fünf 
uhr! — Aber nein, ich Tann mich nicht von Ihnen trennen, ich 
lajie abfagen, 

Ref. Was, Mamacen? Was? 

Mad. War Ich bin zur Aſſemblee beider Baroneffe von 
Korn gebeten, von der ich ein Nittergut kaufe. Aber % laſſe 
abſagen. 

Ref. Durchaus nicht! 

Mad Wak. Nein, nein, ich bleibe bei Ihnen. | 
Ref, Sch werde nimmermehr zulaffen, daß Sie um ** 
willen eine ſolche Geſellſchaft aufgeben. Aber zur Komoͤdie muͤſſen 
he wer da fein, 

d. Wak. Es fchieft fih wirklich nicht, Sie. fo bald zu 
Kae 


Ref. Herzensmamachen! wie fönnen Sie mit Ihrem cher fils 
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Komplimente machen! Ch Sie aber gehn, muͤſſen Sie mich Ihrer 
Tochter und Nichte als ihren Heirathsagenten vorftellen, 
wid. Wal. Ha, ba, ha! fehr gern. (geht zur Thüre rechte 
Hand.) He! Johanne! Wilhelmine! A 
Ref. Auch bedarf ic) ‚eines Bedienten, ma chöre Maman, den 
id) zum Snaländer Barrington ſchicken kann. | 
Mad. War. Ya, ja, mon cher fils! He, Friedrich! Friedrich! 
Friedr. Chinter dem Keinen Theater.) Was befehlen Sie? 
Mad. We , Kommt ber! _ 
Friedr. (ſteckt den Kopf bei der Gardine heraus.) Da bin ich. 
mid. War. Wenn der Herr Baron von Wefterburg Euch 
Etwas befiehlt, fo thut e8 unverzüglich. | 
Friedr. Ganz wohl. 4 
Mad. Mer. Sind die Mädchen mit, der Theaterflickerei 
ertig ? | 
Friedr. O ja! der Herr Hofrath 'pinfelt fihon. 
Soft. (ftedt den Kopf auf der andern Seite heraus.) Ev leuchte 
mie doch, Friedrich! ich kann ja nicht im Dunkeln malen. 
Cbeide gehn zurüd.) 


— — —— — — 


Miete, 
Vorige, Johanne, Wilhelmine. 


Joh. Was befehlen Sie, Mama? * 

Mad. Wal. Das iſt der Baron Weſterburg, der deinem Brus 
der das Leben gerettet hat. Er vertritt nun meines Sohnes Stelle, 
umd ich theile mit ihm meine ganze Herrfchaft über das Haus. Er 
wird einer jeden einen Mann ausjuchen, und die klug ift, wird fich 
nad) feinem Willen richten. Adien, mon cher fils! (geht ab.) 


* 


— — —ñ— — — 


sanften Aaftireee 
Rekau, Johanne, Wilhelmine. 


Rekau zieht ſich in die Mitte, nachdem er Mad. Waker händeküſſend an 
die Thüre begleitet. Johanne und Wilhelmine ziehn ſich an jede Seite des 
Theaters und ſchielen nach ihm. 


Ref. (nach einer Paufe.), Meine charmanten Kinder! Sie belie: 
ben Ihre holden Gefichter ins erfte Viertel zu ftellen, und ich liebe 
—* den Vollmond — alſo bitt' ih Sie, mie gerade ins Antliz zu 
ſchauen. | 

Wilh. (wendet ſich zu ihm.) Was iſt zu Ihren Dienſten? 

Rek. (für ſich.) Aha! der Name Barrington, den ich vorhin 
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fallen ließ, hat die eine ſchon kirre gemacht; der Name Bernheim wird's 
bei der andern auch thun. Claut zu Johannen.) Mademoiſelle Jo— 
hanne! Sie entziehn mir doch immer Ihr holdes Auge? * 

Joh. Ich denke, Sie haben an meinen Ohren genug. 

Ref. Dein Prozeß ift alfo verloren, du armer Bernheim. 

Jobs Cwendet ſich ſchnell zu ihm.) | 

Ref. Hübfche Augen! — hübfche weiße Haut! — Ya, Schade! 

Joh. (nähert fih ihm.) Schade! wie fo? 

Wilh. (nähert ſich ihm au.) Was haben Sie uns zu fagen? 

Ref. Sehr viel mit wenigen Worten: Madam Waker hat mir 
die Freiheit gelaffen, eine von Shnen, meine fchönen Kinder! zu 
meiner eheleiblichen Gemahlin zu erfiefen, und die andre an einen 
meiner Freunde zu verheirathen. 

Wilh. (ächelnd, leife zu ipm.) Ich weiß es fhon, Sir Bar: 
rington ift Ihr Freund. | * 

Ref, (leiſe) Hm! nicht fo nahe, als Sie glauben. 

Joh. (teije zu Rekau.) Kennen Sie den Doktor Bernheim? 

Ref. Cleife.) Nur dem Namen nach. 

Joh. (für fi.) O weh! o weh! 

Ref, Ya — ich bin hier in einer fehr ſchoͤnen und fehr üblen 
Lage! — Eine fehwere Wahl! — Ich fiehe da, — wie — wie— 
wie Herkules am Scheidewege. 

Job. Sie hätten dazu feßen follen: sans comparaison, 

Wilh. (lachend.) Ein recht geimmiger Herkules! 

Joh. Clahend.) Als wär er durd lauter Bisquit groß gezo— 
gen worden. 

XReck. Sn der marternden Ungewißheit, in der ich mich befinde 
— will ih die wählen, die mir den erften Kuß gibt. 


O + Pr 

—B. (drehen ſich zugleich um.) 

Rek. Hm! auf die Art wird meine Wahl lange unentſchieden 
bleiben. Sch muß anders zu Werke gehn. — (zu Joh.) Wollen 
Sie mih? 

Joh. Nein! 

Ref, Gu Wilh.) Wollen Sie mich? 

Wilh. Nein! | 

Ref, Aber zum Henker! Eine muß ich nehmen; oder wenn 
Sie mir den Kopf warm machen, fo. nehm’ ich Sie alle beide. 

Joh. Wenn das möglich wäre, fo follte er Shnen — gewiß 
warın gemacht werden. 

Ref. Ich glaube — zur Noth koͤnnten Sie’s allein. Unter 
defien, Mamſellchens, da hilft Fein Plaudern. Sie willen, was 
Madam Water Ihnen gefagt hat, und hiemit ziehe ich mein Schnupf- 
tuch, und wähle — 

Bli (ſchreien, und laufen ab.) 

Ref, Bei alle dem verdrießt mich doch, daß mich die Hexen 
nicht leiden mögen. | —— 

Wilh. (tect den Kopf zur, Thüre heraus.) Nicht wahr, lieber 
Herr Baron, Sie wählen mich nicht? a 
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Reb, Kommen Sie nur näher. TER: 
Wilh. Erft mit dem Schnupftuch in die Tafche. . 
Ref. Es ift wahr, Sie laffen Sich "herzlich angelegen fein, 
u zu befommen. ! 
ilh. Ach, ich thue, was.ich kann. 
Ref. &o kommen Sie nur näher, daß ich ordentlich mit Ihnen 
ilh. (fehleicht näher.) Lieber Here Baron, wenn i nen 
rathen dürfte, — fo follten Sie die Tante. nehmen. Ihn 
ek. Sa, wer weiß, was ich thue, um Sie beide recht em⸗ 
pfindlich zu ſtrafen. 
Job. ‚(tritt heraus, und ſchleicht näher.) | 
„Reh. Sie freili werden für den Korb "hinlänglich beftraft, 
denn vom Sir Barrington fteht Ahnen wieder. einer zu Dienft. 
Wilh. : Sie fagten mir doch vorhin — ; 
Ref. Sch wüßte freilich ein Mittel — 
Wilh. Welches? Welches? 
Ref. Sie müffen plaudern-Iernen. h 
win 01 — . | 
Ref. Daran fehlt's Ihnen nicht, glauben Sie? — Warum 
waren Sie denn gerade bei Sir Barrington in den Concerten ſtumm? 
Wilb. O, wenn’s nur daran liegt! — 
Ref. Ya, ja, nur daran liegt's, um Ihren Herzallerliebften 
zu erfchnappen. | | 
Joh. Und was muß ih thun, um meinen Herzallerließften 
zu erfchnappen? 
Rek. Nicht fo viel plaudern — wenn ich unter dem SHerzaller: 
fiebften verftanden bin. > 
Joh. Sie haben die Gütigkeit gehabt, Sich zu irren, 
ı Rek. Eine vortreflihe Gütigkeit! — 





Sechster Auftritt. 
Vorige, Bernheim. 


Bernh. Guten Morgen, meine Damen! — Here Baron! 
Re. Meine fihönen Kinder, Sie werden die Güte haben, 

ſich in Ihr Zimmer zu begeben. 
Wilh. (geht langfam ab, fih immer umfehend.). 

‚Job. Was? du geht, Wilhelmine? Mir werden Sie erlauben, 
Fr ir bleiben, Here Herkules! denn ich habe mit dem Doktor zu 
prechen. Eu 

Ref. Das werd’ ich nicht erlauben, Dame Omphale! Wenns 
At “ BO RN wäre! — 
ernh. Gehn Sie, liebe Johanne! ich ſpreche Sie hernach. 
Ref. Fort, oder ich werfe Ihnen das Schnupftuch zu. y 
Joh. Cläuft.) Nein, nein, nein! | 
Ref. Und ja nicht gelaufcht! 
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Siebenter Auftritt 
Refau, Bernheim. 


Ref, (zieht ihn an die Seite.) Sachte, mein Vater ift da. Nun, 
Doktor, was haft du von dem Schelm heraus gebracht? | 

Bernh. Hier ift feine Ausſage; du darfft fie nur überfehen, um 
Alles zu wiffen. (gibt ihm ein Papier.) 

Rek. (nachdem er gelefen.) O Spisbuben über alle Spikbuben! 

Bernh. Wie wunderbar ſich Alles zu deinem Gluͤcke fügt! Hätte 
der Kerl dich damals nicht bejiohlen, fo würde ich ſehr an einem 
guten Erfolge zweifeln. 

Rek. Daß uns nur ja nicht der alte Gebhard, und vor allem 
der Koffer entgeht. | 

Bernh. Derlaß dich auf mich und deine guten Freunde, die 
Herren Falk und Krähe 

Rek. Haft du mich mit den Ehrenmännern. verföhnt? 

Bernh. (lahend.) Vollkommen. | | 

Ref. Aber was faoft Du von meinen liebwertheften Verwand⸗ 
ten, die auf eine fo verdammte boshafte Art des Vaters Vermögen 
erfchlichen ? | wo 

ah Wie fehr wird er erflaunen, wenn ihm die Augen ges 

öfnet find. Ä | ri: 
Ref. Trotz alledem wird. es mir ſchwer werden, feine Verzeihung 

au erlangen, wenn fih das Portrait meiner Mutter nicht wiederz 
indet. — Wir müffen das Beſte hoffen, 

Bernh. Mie hat dich die Tante aufgenommen? 

Ref, So gut, Bruder, fo gut — Um dir einen Beweis das 
von zu geben — Johanne und zehntaufend Thaler find dein. 

ernh. (erftaunt.) Was? — 

Rek. Johanne und zehntauſend Thaler find dein. 

Bernh. Tauſend Dank! mein liebſter, beſter Bruder! mehr 
will und wuͤnſch' ich nicht. 

Ref. Und ih will die noch zweimal fo viel ſchaffen; — nota 
bene, wenn ich wieder meines Vaters Sohn werde, — Einen ver 
dammten Streich hätte ich dir fpielen koͤnnen. 

Bernh. Wie fo? 

Reh. Sie trug mir Sohannen an. 

Bernh. Was fagft du? Ä 

Rek. So dringend, daß ich mich nicht anders losmachen Fonnte, 
als ihr gerademweg zu fagen: nur fie koͤnne meinen Abfcheu gegen 
den Eheſtand vertilgen. 

Bernh. Ha, ba, hal | ® 

Ref. Und was das Tollfte ift — ich befürchte, fie macht Ernſt. 

Bernh. Ha, ba, hal 

Ref. Urtheile von meiner Gewalt über fie! Sie ift zur Affems 
blee bei einer Baronin eingeladen, mit der fie eines Nittergutes mes 
gen im Handel fteht; und mir zu Gefallen wollte fie fid) los machen. 
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Bernh. Gluͤck zu, Papa! Gluͤck zu! 

Ref. Hal ich verplandre da meine Zeit, und habe noch fo viel 
zu thun. Geh zu den Mädchens, und verhüte, daß fie nicht hor⸗ 
hen. — Gh muß meinen Vater fprechen. 

Bernh. Darf ich Johannen unfer' Gluͤck ankündigen? 

Ref. Nein, aber mach’ ihe Hoffnung, Fort! fort! 

Bernh. (geht ab.) 

Ref, Erſt muß ich den Bedienten auf die Seite ſchaffen. (geht 
ans Eleine Theater, und ruft.) Friedrich! Friedrich! 

Friedr. (Eukt beider Sardine heraus.) Was befeblen Sie? 

Ref. Mein Sohn, weiß Er, wo der Engländer TARRESNOR 
wohnt? 

sriedr. So ohngefaͤhr. 

Kek. Bring’ Er ihm ein Kompliment von dem Baron Weſter⸗ 
burg, der. diefen Mittag bei ihın gefpeift bat; ich laſſe ihn erfuchen, | 
ſich unverzüglich herzubemühn. 

Dun Ich muß aber dem Heren Hofrath bei feiner Malerei 
euchten. 

Ref. Erinnre Er Sich, dag Ihm Madam Waker befahl, mir 
zu gehorchen. Ich wils bei dem Heren Hofrath ſchon verant- 
worten. er 

Friedr. Mir ifrs recht. (ſpringt vom Theater und geht zur Thüre 
linker Hand hinaus.) 

Ref. Wie fang ichs nun an, mit ihm bekannt zu werden? 
— Friedrich! Friedrich! — ich bin fertig; ſteck nun die 
ichter auf. 

Rek. Friedrich iſt fortgegangen. Wolleu Sie erlauben, daß 
ich dien helfe? 

. (antwortet nicht.) 

Re. Ich verfichre, daß ich ziemlich gut mit Theaterfachen um: 
— weiß. 

Bofr. (antwortet nicht.) 

KLeb. Ich habe die beruͤhmteſten —* in Italien und Frank⸗ 
reich geſehen. 

Sofr. Cantwortet nicht.) 

Ref. Ich weiß eine Menge Eleiner Verwandlungen, die aller: 
fiebft ins Yuge fallen. 

—F (antwortet nicht.) 
r * Auch hab' ich verſchiedene Stuͤcke fuͤr Privattheater ge⸗ 
rieben. 

er (antwortet nicht.) 

Ref, (für fih) Sch glaube, er ift fort. (ev horcht an der Thüre 
rechter Hand.) Richtig, er ift bei den Mädchens — vefto beffer! — 
nun weiß ich ein Mittel, bekannt mit ihm zu werden. (er fteigt aufs 
Theater und zieht die Gardine auf.) Nun ber mit den —— (er 
nimmt Lichter aus dem Korbe und ftect fie auf,) 
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"AST UELI 
Rekau, Bofrath, tritt aus dem Zimmer rechter Hand. Er 


Soft. Nein, ich will durchaus nicht. Laßt * gehn! 

Ref. (ſingt im Aufſtecken.) 

Bofr. (erblickt ipn.) Was? — Was? — Je! — Je! — das iſt 
doch artig! Claut,) DO, geben Cie Sid) feine Mühe. 

Ref. Sie follen init mir zufrieden fein, Herr Hofrath! 

Bofr. „Je nicht doch, nicht doch! — Wie kommen Sie auf 
den Einfall? 

Rek. Durch Ynfpiration, Here Hofrath! Es fiel mir kein an⸗ 
der Mittel ein, die Ehre Ihrer Bekanntſchaft zu erlangen. 

Bofr. 9 ‚ geborfamfter Diener! Sie müflen mir verzeihen, 
daß ich ein wenig fehen gegen Fremde bin, — Die wirkliche Welt 
ift mir zumider geworden, und ich ſuche und finde mein einziges 
DVergnügen in der nachgemachten. Ei, laflen Sie doch die Lichter 
liegen, und fommen Sie herunter. » Ich höre eben von meiner 
Tochter, daß ich in ihnen den Wetter meines Neffen fehe. 

Ein * Cipringt vom kleinen Theater herunter und küßt ihm heftig die 


and 
Zofr. Ei, Herr Baron, was iſt das? was iſt das? warum das? 

Kek. Weil Sie die außerordentlichfte Achnlichkeit mit meinem 
Vater haben, den ich nun feit zwanzig Yahren nicht fah. 

Sofr. Das ift fonderbari-— Gegen Sie Sich doch! fesen 
Sie Sich. (fie ſetzen fih.) Hm! hm! Hm! Wie kann denn ein 
Sohn, defien Eindliches ‚Gefühl ſich bei der Achnlichkeit eines Frem⸗ 
den fo äußert, zwanzig „Jahre von feinem Vater bleiben? ’ 

Rek. Wie fonnte Ihr Sohn fiebzehn Jahre von Ihnen bleiben ? 

Bofr. (heftig) Weil er ein _Böfewicht war, den ich verſtieß — 
Czieht den Stuhl weg.) Wenn Sie aud) in dem Falle find — 

Rek. Ruͤcken Sie wieder her, Herr Hofrath! ich bin in dem 
Falle. Cfie rücken en ) 

Bofr. So, jo, fol 

Re. Mich —30 die abfcheulichften —— um die 
Liebe meines Vaters. 

Bofr. Weſſen Verlaͤumdungen? 

Rek. — Einer boͤſen Stiefmutter. 

Zofr. Ya, ja, es iſt fo was mit den Stiefmuͤttern! Aber Ber: 
laͤumdungen laffen fich widerlegen — 

Rek. Ihr Sohn hat mich des Gegentheils verfihert — 

Bofr. O ich bitte, Here Baron, laffen Sie den Buben aus 
— Geſpraͤche. 

Rek. Und ich wuͤnſchte doch fo ſehr, Ihnen eine beßre Meis 
nung von ihm beizubringen. Ich hab’ ihn drei Zahre gekannt. 

Zofr. Und er hat Sie nicht beftohlen? Shnen nicht das Haus 
über dem Kopfe angefteckt? 

Ref. (für ich.) Schon refommandirt! 
Bofr. Nicht Ihre Schwefter oder Braut RR 
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Rek. Here Hofrath! das befte an mir ift Ehrlichkeit, und ich 
eg" vor Ihren Augen, wenn er nicht ein fo ehrlicher Kerl ift, 
als ich. A 
Sofr. Kann feinz jest, da er todt if. — Wir wollen abbres 
chen. — Sind Sie auch ein Liebhaber vom Theater? 

Re, Ein fehr großer, 

Sofr. Sie werden doch mein Schaufpiel heute mit Ihrer Ges 
genwart bechren? | N, —* 
Rek. Mit vielem Vergnuͤgen. Ich bin uͤberdieß Ihr Hausge⸗ 
noß; denn Madam Waker beſteht darauf, daß ich ſo lange Sohnes 
Rechte genießen ſoll, bis Ihr Neffe wieder nach Hauſe kommt. 

Sofr. Das iſt mir lieb. Was iſt denn aus meinem Neffen 
geworden? Ä | 

Ref. Ein fehr gefchiefter und befcheidner junger Mann, 

Bofr. Das gefällt mir nicht, daß er Baron werden foll — 
Je nun, meine Schwägerin hat Geld genug, und, zehntaufend 

haler ausgenommen, bleibt ihm auch mein ganzes Vermögen. 
P Be Woher kommt der ſonderbare Vorzug vor Ihrer leibli⸗ 
en Tochter? 

Zofr. Das will ich Ihnen ſagen: Ein Mädchen, das Geld 
hat, befommt immer einen geldfüchtigen Mann; und ein geldfüchz 
tiger Mann ift fein guter Mann. — Mir ift überdieß meine Fa— 
milie näher, als ein Fremder; und auch die zehntaufend Ihaler foll 
der Fremde nicht haben; denn wenn’s vor meinem Ende zur Heiz 
rath fommt, fo leg’ ich fie für meine Tochter auf Yeibrenten. 

Ref, Diefe Verordnung ift aber nicht rechtsgültig. 

SHofr. Meine Tochter ift ein gutes Mädchen; fie wird meinen 
Willen nicht widerrufen. 

Ref. Wenn ſich aber gegen Vermuthen und Hoffen Ihr Sohn 


Sofr. Das Stüd fenne ich nicht. EN 

Ref. Es ift von mir verfertigt, und noch im Manuffript. 

Hof. So, fo. Ah! es geht mir recht nahe, daß mein Ge: 
daͤchtniß fo ſchwach wird — ich wollte heute fo gerne mitfpielen; 
aber es bleibt Nichts Eleben. 

Rek. Ihr Sohn, den ih in Frankreich Eennen lernte — 

Zofr. Wir führen heute nur ein kleines Stuͤck auf. 

Ref. Erzählte mir einen befondern Umftand feiner Jugend. 

Bofr. Sind Sie ein Liebhaber von Tranerfpielen ? 

Ref. O ja; aber fie müfjen vergnügt endigen. Zum Srempel, 
wie der verfühnte Vater. 

Sofr. Das Stüd kenn' ich auch nicht. | 

Rek. Es ift von Leſſing. 
F Bi Bon Lefiing? — Nein, nein Here Baron, von dem 
iſt's nicht. | 

Ref. Nicht? — Ganz recht, ich irre mich; der Verfaſſer ift 
nicht befannt. 
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ofr. Ich bin ein großer Liebhaber von Luſtſpielen: und mein 
Favoritſtuͤck ift die Laͤſterſchule. 64 

Ref, Der Verläumdungen wegen? 
Bofr. Ei, warum nicht gar; einer: einzigen Stelle wegen: — 
Er wollte doch mein Portrait nicht. verkaufen. — (mit zunehmender 
Heftigkeit,) Herr Baron! nie, nie hat Etiwas mehr Eindruck auf mich ge: 
macht. — Denken Sie nur! ein junger, ausfchweifender Menſch, der fich 
um fein Vermögen und um feinen guten Namen brachte; der Bay 
diefem großen Verluſte noch immer liederlich bleibt — kann durch 
das Portrait eines entfernten Obeims — der vielleicht auf der Reife 
erfäuft — der ihm weit größere Fehler zu vergeben hat — dieſer 
Menfch kann durch das Portrait feinen verfallnen Umſtaͤnden eini: 
germaßen aufhelfen; zehnmal fo viel, als für die ganze übrige 
Sammlung bekommen, und er thut es nicht. — Er fagt: mein 
Onkel ift mir immer gut geweſen; hat väterlih an mir gehandelt — 
ich verkauf’ es nicht; ich behalt' es fo lange, als ich noch einen 
Fleck habe, e8 zu ſtellen. — Und diefe einzige Handlung verfühnt 
den Onkel; denn fie beweift ein vechtfehafnes Herz; und auf alle 
Ausfchweifungen, die der’ Jude von dem Neffen erzählt, antwortet 
er: er wollte doch mein Portrait nicht verkaufen! — Und — umd 
Cer wiſcht fi die. Augen.) und mein Bube, den auch der fanftmüs 
thigfte Vater für feine unläugbaren Bosheiten dem Zuchthaufe bes 
ftimmt hätte — deffen Mutter mich ſchwachen Mann beredete, eids 
lich zu geloben, ihn nicht zu verftoßen, fo lange er das Bildniß feis 
ner Mutter aufzeigen Eönnte — diefer Bube, diefer Unmenfch, diefer 
Barbar verfauft die Steine an einen Juden, und wirft das Por: 
trait feiner Mutter auf den Miſt — DO! — (ſich beſinnend.) Ach 
Gott! — (fih in dem Kopf Eragend.) Kommen Sie, lieber Herr 
Baron! wir wollen die Kichter aufſtecken. (ſteht auf.) 4 

Ref. (für ſich.) Er har mir eben ein ſehr großes aufgeſteckt. — 
Claut.) Trog Ihres Unwillens bin ich doch. überzeugt, wenn Ihr 
Sohn noch lebte, fih zu Ihren Füßen würfe — 

Bofr. Könnt’ er das Portrait feiner Mutter aufweifen? — Ge, 
die Yichter — die Lichter — . 
RKek. Wie oft hat man erlebt: daß eine große Verfammlung 
einen Unfchuldigen mordete! | 

For. Die Sonne ift auch noch nicht auf der rechten Stelle. - 

Tek. (für fih.) Sch, bei Bott! auch nicht. Claut,) Er hat mir 
gefehworen, daß ihm das Bildniß entwendet ward. 

Bofr. ch kann ein fehr huͤbſches Ungewitter machen. 

Ref, (für fi.) Das hab’ ich erfahren. | 


— — — 


Neunter Auftritk 
Vorige, Sriedrih. 


For. Mein Gott, Friedrich! mo bleibſt du fo lauge? 
Friedr. Der Herr Baron hat mich ausgeſchickt. 
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viedr. Der Herr Engländer —* mir auf dem Fuße. 
Ref. Gut. Ich danke ihn. 
Zofr. Nun, hurtig auf's Theater, und ſteck die aa — 
ei edr. Kpringt aufs Theater und thut es.) 

ek. anen Sie den Squire Barrington? 

ii —— dein; aber die Maͤdchen haben mir viel Gutes von 
m erzählt. 

Rek. Beſonders Ihre Mamfell Tochter, Hoffe ich. Wiſſen ein 
“wohl, daß diefer Maun kommt, — fih Ihnen zum Schwiegerſohi 
anzutragen? 

Bofr. Wenn das Mädchen ihn liebt — wenn er rechtſchaffen 
—59 ſie —— — Friedrich, die Sonne muB wetiggezne zwei 

u ſtehn. 
⸗ Heut iſt's der Mond, Herr Hofrat. 
Ref. Für Alles dag ſteh ih! 
Soft. Dann reden Sie, mit, meiner ‚Sihilädich: 


Ces wird geklopft. ) 
"RE. Das wird er fein. Herein! 
ofr. läuft in das Zimmer rechter Hand DZ Friedrich die Gardine 
herunter! die Gardine herunter! 


— — — 


8ehn ter Auftritt 


Friedrich, Kekau, Barrington. 


Zriedrich achtet nicht auf den Befehl, ſondern fährt fort, Lichter aufzu⸗ 
fteden, Nach einiger Zeit N * Hofrath schleichen , der die Gars 
ine. zuläßt. se 


Rek. Sein Sie willkommen, Sir! Cleife.) Vergeſſen Sie aber 
ja nicht, daß ich hier Baron Weſterburg bin. 

Sarr. Ich will nicht vergeſſen. | 

Ref, Auch kann ih Ihnen fagen, daß Sie gorang zum Br: 
fise meiner Schweiter haben. > 

Barr. Nicht Ihrer Eoufine?- 

Ref. Mein, die ift unjterblich in den Doktor verlicht. 

Bart, Davon muß ich werden überzeugt. 
| Ref. Das follen Sie; auch davon, daß meine — Rp 

einer acıtzigjäbrigen Frau plaudern Eann. 

Barr. Das ift mehr als ich wuͤnſche. 

Ref. Se mehr, je beifer. (er geht nach der Thüre rechter Hand.) 
* —— wollen Sie die Guͤte haben, Sich heraus zu 
emuͤhn! 


! 
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Elfter Auftritt 
Rekau, Barrington, Wilhelmine, Johanna, Berk 


Barr. Cie werden verzeihen! (flille Komplimente von allen Seiten,) 
Ref. Meine Damen! dieſer Here „wird. Ihnen wohl aus den 
Eoncerten befannt fein. Ich, als fein genauer Freund, hab? es ihm 
nicht abjchlagen Fünnen, ihn noch näher mit Ihnen bekannt zu 
Babe —— 

N Y (verneigen fid.) 

Dart. (nach einer: flüchtigen Verbeugung gegen Wil elmine wendet 
fi zu Sohannen.) Ich habe geſucht ſchon Ei: Vieles GLirE, 4 

Ref. Cteife zu Wilh.) Sprechen Sie doch! fprechen Sie doch! 

Wilh. Cleife.) Er fieht mich ja faum an, | 

05. Chat Barrington flüchtig gedankt, und: fpricht Leife mit Bernheim.) 

Ref. (für ſich.) Johanna machts ihm nicht. befier. Claut.) Ah, 
Belee uns jeßen. (fie fegen Stühle) : Wovon fprechen wir, meine 
amen? —J BEN ur 
Joh. Dom fohönen Wetter. | 
Weilh. Ron der Gtlückfeligkeit des Eheſtandes. 

Barr. Sch bin fürs fehöne Wetter. Cfegt fih zu Sohannens 
rechter Hand.) | & 

Bernh. Ich auch. (ſetzt ſich zu Johannens linker Hand. Neben 
ihm Wilhelmine.) h 

Rek. So muß ich wohl für den Eheftand fein, um Sie nicht 
Solo zu laffen. (ſetzt fih neben With.) Aber Sir! die beiden Leute 
machen uns ctwas weiß. Wie koͤnnten die ans fchöne Wetter denken, 
da fie in vier Wochen Mann und Frau werden follen ! 


Barr. Iſt das wahr? 
Bernh. Sa, mein Herr, unfer Freund hat mir die Einwilli- 
gung der Madam Wafer verfchaft — Bar 
Joh. Scerzen Sie, Doktor, oder — a 
Bernh. Nein, meine Johanne, cs ift Ernſt, und ich bin der 
glüclichfte Menfh, wenn die Einwilligung Ihrer Mutter auch 
Ahnen Freude macht. J a} 
Tob. Ob fie mir Freude macht! — O, mein Bernheim! 
Cfie reiht ihm die Hand, die er inbruͤnſtig küßt.) — Und Shnen, uns 
befannter Wundermann! taufend, taufend Dank! yutie 
‚Ref. Cine Ehe zu fiften, ift das Eleinfte meiner Wunder. Sch 
wuͤnſch' Euch Glück und Segen, Li — 
Barr. (der ganzrerftaunt da faß.) Iſt das Ernfi? 


Bernh. Auf Ehre! | Be 

Barr. (zu Rei) Sie wollten vorhin fprechen vom fchönen Wets 
ter — Wollen wir nicht wechfeln mit unfern Plägen? 

Rek. Sehr gern! (zu With, leiſe) Nun jesen Sie das Mäul- 
chen in Bewegung. (wechjelt mit Barr, und fpridt leiſe mit Bernd. 
und Sohannen.) | 
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Barr. (zu Wilh.) Sie ſcheinen nicht zu ſein, eine Liebhaberin 
von vielem Reden. 

Wilb. (etwas geläufig.) Weil ich glaube, daß es der Sittſam— 
keit eines Maͤdchens nicht anſtaͤndig iſt. Ich weiß wohl, daß die 
mehreſten Maͤnner wenig ſprechen fuͤr Mangel feiner Welt erklaͤren; 
aber ich habe mich lieber dieſem, als einem vielleicht noch unguͤnſti⸗ 
germ Urtheile ausſetzen wollen. Ueberdieß bin ich einſam im Schooße 
meiner Familie erzogen worden, habe nie Geiegenheit gehabt, die 
Welt recht kennen zu lernen; und was ich von ihr ah habe ich 
einzig guten Büchern zu danfen. 

Barr. Lefen Sie viele Engländer? 

Wil. Nicht in der Originalfprache, aber die. oralen 
Ihrer Schriftſteller kenne ich durch Ueberſetzungen. Pope, Addifon, 
Young, Thomſon, Swift find mir ſehr ſchaͤtzbar, und ‚der unſterb⸗ 
liche Shatefpeare ift mein Liebling. (Rekau, Johanne und Bernheim, 
da fie. Wilhelminen. jo Br co hören, wenden ſi ch zu ihr. 

Barr. (für ſich) By God, the girl has spirit! | 

Wilh. Aber ‚bei all meiner Achtung für Ihre Schrififeter, 
verfäume ich die andrer Nationen und vorzüglich meines Vaterlan⸗ 
des, nicht. — Jede Lehre, die mir nuͤtzlich ſein kann, praͤge 
meinem Gedaͤchtniſſe ein, und ſo hoffe ich mit der Zeit mich zu 
den Pflichten des Standes gefchiekt zu ma chen zu denen” ich be⸗ 
ſtimmt bin. 

Ref. Das heißt: zum Eheſtande. title zu Bar): Nun, kann 
ſie reden? 

Barr. (eiſe) God blels!..o6 fie kann! und fie kann gut, (man 
hört einen großen Fall auf dem Kleinen Theater.) 

Friedr. (chreit.) Au! Au! Au! QIanfendfapperment! das kommt 
davon, wenn man im Finftern berumfriechen muß. (fo wie der Fall 
geihieht, fpringen alle von den Stühlen.) 

oft. art, wart! ich will die Gardine aufziehn. 
rider. Sa, num iſt's Zeit, nun ich den Hals gebrochen habe. 

Soft. (zieht die Gardine auf, man fieht die Leiter und Friedrich Halb 
im Flügel liegen) 

Rek. Fort, meine Damen, unterhalten Sie den Sir Bar: 
rington in_ Ihrem Zimmer, — Ich und der. Doktor haben ein 
Eleines Gefchäft abzumachen, 

Joh. Sie kommen doch bald wieder, Doktor! 

Rek. Ja, ja, und ich auch. 

Joh. Gu Barr.) Ich will Ihnen deu Weg zeigen. 

Wilh. Gibt Barr. die Hand.) Kommen Sie, Sir. 

Barr. (Elopft Rekan auf die Schulter, und fagt im Abgehn.) 
By God, she is a fine girl! 

Ref. Das will ich willen. — Du Bruder, fort an dein Ges 
häft, und —5 daß deine und meine Gluͤckſeligkeit von deiner 

Vorſicht abhaͤngt 
Bernh. Verlaß dich auf mich! (geht a) 

Bofr. (ber. ſich unter dieſen Reden mit Friedrich beihäftigte.) Du 
bift ein ungeſchickter Bengel, — und ich will mir. einen andern 
Iheatermeifter nehmen. 

Ref, (fpringt aufs Kleine Theater.) Nehmen Sie mich dazu, Herr 
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PEN Ich will Ihnen Ehre machen. - Alle Theaterjournale fol; 
fen von unferm Cobe voll fein, und müßten wir's auch ſelbſt Hinz 
einruͤcken. 
ah Ha, ha, ha! Sie find ein glücklicher Mann! immer 
ufligt 
Ref. Sind die Lichter ſchon alle aufgefteekt? 
Friedr. (der ſich noch immer die Knie und Arme veibt,) Gerade 
bei * fiel die verdammte Leiter um. — 
Nun nimm den Beſen und feg' ab. 
Feiedr. ch kann ja kaum ftehen. 
Ref. Her mit dem Beſen, ich will fegen. 
weft: Ye, nimmermieht, | 
Ref. Ei, ich bin ja fein Fremder, ich Bin das Rind v vom San 
(er nimmt den Befen nnd fegt.) 
Bofr. (wirft fi auf einen Stuhl und lacht.) 
Rek. Wahrhaftig, die Bretter find Neaend: ich fühle eine 
Muth, felbft Komödie zu spielen: 


Non, il est trop honteux de craindre une matitesse; 
Aux maeurs de l’occident laissons cette bassesse, 
-Ce sexe dangereux , qui veut tout asservir, 
S’il regne. ‚dang „Rang, ; ici ‚doit obéir. / 
Tu vois mon coeur, tu vois à quel exc&s je Paime; 
Ma fureut est plus re et: j’en tremble moi- möme, Br 
J’ai honte des douleurs oü je me suis plonge, HR 
Mais malheur aux ingrats qui m’auront outrage! 


6 Bravo! Bravo! 





Vierter Aufzug. 


Daſſelbe Zimmer etwas finſter. 


Erſter Auftritt 
BGebhberd 


Dem lieben Himmel fei’s gedankt! mein Köfferchen ift gepackt, 

und Als in Ordnung. — Aber wo thut doch Franz fo lange bleiben !— 
mir wär's lieber, wir gingen vor der Komödie davon; denn ich 
werde Fein Wort von meiner Rolle willen, und fehr übel fpielen. — 
Ei num, fie mögen ſich ärgern oder lachen. — Wer zulegt lacht, 
lacht am beiten. 
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Bweiter Auftrieh, | 
Gebhard, Zofrath. | 


Zofr. (kommt aus der Scene rechter Hand des Heinen Theaters ‚im 
Ueberrode.) Wie ſteht's mit Seiner Rolle, Gebhard? 

Gebh. Charmant, Her Hofrath, charmant! — Sie follen 
befonders über den Schluß erffaunen. 

Zofr. Er fennt doch den Baron Wefterburg? 

Gebh. Yc hab’ die Ehre, feit heute. 

geh Er fpricht viel von meinem Sohne — 

Sebh. So? — That er ibn kennen? 

Sofr. Ya. — Er behauptet, daß er nicht todt fer, 

Gebh. Was Sie fagen! — Haben Sie nicht ſelbſt den Tod: 
tenfibein gefehn? 

Hofer. Gleichviel — er mag lebendig oder todt fein — kann 
er das Portrait feiner Mutter aufıveifen? 

GSebh. Daran thu? ich zweifeln. — Hängt die Sonne nicht 
ein Bischen zu hoch, Herr Hofrath? 

Sofr. Es ift ja der Mond — nein — Er hat den Baron vor 
ſechs Monaten verfichert, daß er herreifen — 

Gebh, Ein neuer Mond wäre recht nothwendig, Herr Hofrat! 

zofr. Sa, freilich. — Und fich vollfommen rechtfertigen wolle — 

Gebb. Kann er das Portrait feiner Mutter aufweifen? | 

Sofr. Der Böfewicht! 

Gebh. Haben der Herr Hofrath fchon die Iheaterkleider beforgt ? 

Sofr. Nein; eben wollt ich gehn — der Baron fehwört, das. 
Portrait fei ihm geftohlen worden. — 

Gebh. Gleichviel! Warum that er nicht beſſer Acht geben! 
Kann ers aufmweifen ? 

Zofr. (nachdenkend.) Unterdeffen — wenn’s ihm geftohlen ware! — 

Gebh. Meine Perücke haben der Herr Hofrath doch beforgt? 

Bofr. Es war ja verabredet, daß Er meinen alten Mirleton 
aufſet en ſoll. — Wenn er beweiſen koͤnnte, daß es ihm geſtohlen 
waͤre 

— Ib thue wohl den grauen Rock wieder anziehen? 

BSofr. Ga. Cimmer nachdenkend.) Auch, die Den Ttung meiner 
lieben kleinen Hunde läugnet. der Baron — 

Gebh. Auch, daß er dem arınen ungen den Arm zerſchlug? 
— welches doch gerichtlich unterſucht ward, und wofuͤr der Herr 
Zu fuͤnfhundert Thaler bezahlen mußten, um ihn von dem 

uchthaufe zu retten? 

BSofr. CHeftig.) Der Böfewicht! — Der Baron ift ein Narr! 

Gebh. DO, er hat noch mehr Stüdchen gemacht, die wir aus 
riftlicher Liebe verfchwiegen haben — 

Bofr. Nun, den foll der Henker holen, der des Buben noch 
einmal erwähnt. 
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Gebh. Ya, wir wollen lieber an die heutige Komödie denken. 


Bofr. Ya, ich will die Kleider und Requiſiten DR legen — 
(linker Hand auf dem kleinen eh ab.) 





‚Dritter Auftritt, 
Gebhard. 


Sch thue anf alle Fälle recht Eiug handeln, daß ich mich davon 
mache! — Erſt famen Briefe von Ludchen — dann, Botfchafter — 
und bald wird Ludchen ſelbſt da ſein. — Des Alten Zorn- hat auch 
nachgelafien — Aber wo in aller Welt thut Franz ſtecken? — Mir 
ift fo wunderlich um's Herz, als wenn ich Fein gutes Gewiſſen 

alle 
” Zofr. (von innen.) He, Gebhard! Gebhard! 

Gebh. Was befehlen Sie? 

For. Hier hab’ ich den Mirleton — komm' Er her, ich muß 
on, wie er "Som fteht. 

Gebh. Wird wohl gut ftehn, Here Hofrath. 
Bofr. Mein, nein; ich muß mich uͤberzeugen. Komm’ Er her, 

Ein Cfteigt aufs Theater und geht. dem. Hofrath nad.) eg viel 
Poſſen treiben mit feiner Komödie, der Herr & ofrath. — ° Wird 
fih wundern, wenn er die Scene mit meinem Koffer und den vier 
Doftpferden erfährt, 

. Soft. Coon innen.) Nun fg’ Er auf! — Hernah muß Er auch) 
das Kleid anziehn — 

Gebh. (von innen.) Ih! — ich hab’s Fhon oft angehabt. 

vofr. (von innen.) der nicht mit der Perüde, 





mn 


Bierter Auftritt, 
Sranz, Self, Brühe, als Pacträger gekleidet. 


Falk. Hier ift er auch nicht. 

Kraͤhe. Das fag’ ich ihm; mach’ er feine Sachen klug, oder 
der Henker fell ihm's Licht halten. 

Franz. Ya, wärt Ihr nur an meiner Stelle, Euch follte auch) 
wohl die Klugheit vergehn. 

Br: Für jedes Zeichen, das er ihm gibt — funfzig Stock⸗ 

ruͤgel. 

ee: Nicht mehr? 

Kraͤhe. Stocprügel? RE: Zwicker mit ——— Zangen. 

Franz. (für ſich.) Die Spitzbuben! jr 
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Falk. Luſtig! luſtig! — (ſtößt ihn in bie Rippen.) 
Traͤhe. Sonft merft er Unrath. Ä 
Franz. Soll ich nicht auch fingen und tanzen? 

alk. Kann nicht ſchaden. | 
Traͤhe. Se luftiger, je beſſer. 





Sünfter Auftritt 
Vorige, Rekau, aus der Thüre rechter Hand, 


"Ref. Ha, ba, willfommen meine Herren Falk und Krähe. 

Falk. Sie haben uns einen verteufelten Putz gefpielt. 

Ref. Nehmt vorlied! — In der Eile wußt ich nichts beffers 
— Und du Datron, fpiel deine Rolle gut, oder — - 

Kraͤhe. Wir haben ihn fchon unterrichtet. 

Ref. Sch will den alten Dieb fihon aufhalten, daß er Euch 
und den Koffer nicht fobald folgen fol. — Wo ift der Doktor? 

Falk. Hier neben an — im goldnen Löwen. 

Ref. St! da fommt er! Cer geht wieder zurüd,) 


Gebh. Cim SHerausgehn auf dem Kleinen Theater, indem er fich zus 
knöpft und hernach die Perüde grade zieht.) 





Sehster Auftritt... 
Franz, Falk, Kraͤhe, Gebhard. | 
Sranz. Dit! pft! Herr Gebhard! warum find Sie nicht auf 


Shrem Zimmer? 

Gebh. Meine Sachen find in Ordnung, und nun fpeulire ich 
— Wer find die Leute? | 

Falk. Wir follen einen Koffer forttragen — 

-Bräbe. Cleife zu Franz.) Sei er luſtig, oder — 

sranz. Gwingt ſich luftig zu fein.) . Das find ein paar tüchtige 
Leute, Herr Gebhard — nicht von vielen Komplimenten, aber außer 
ordentlich dienftfertig. 

GBebb. Er ihut mir ja fo furios vorfommen! | 

Rraͤhe. Er hat fich fo geeſchaufirt — denn er ift von der Poft 
ſo verteufelt geſchwind gelaufen, daß wir ihm kaum nachkommen 
fonnten. | 

Franz. Das fönnt’ ich nicht fagenz Ihr feid mie immer fehr 
zur Seite gewefen. - 
Falk. Halten Sie uns nur nicht lange auf! 

Kraͤhe. Cleife zu Franz.) Den Zimmerfchlüffel! 

Franz. Geben Sie mir den Schlüffel zum Zimmer — damit 
wir fortkommen. 

8* 
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Gebh. Franz, ich thu nicht aus ihm klug werden — hen 
Sranz. Und ich darf Sie hier nicht klug machen. ya 
Gebb. (der da glaubt, daß er ſich vor den Leuteu ſcheue.) Jon 


rechte! ſchon recht! 
3 So machen Sie doch! wir haben Eile, 
Sranz. Den Schlüffel her — und fommen Sie bald nach. 
Gebh. Ich thu lieber aleih mit gehn — 
Stanz. Sie wiffen ja die Verabredung. — Wir fommen zei⸗ 
tig genug zuſammen. 


Siebenter Auftritt. 
Vorige, Rekau. 


Ref, Ctritt Heraus, nachdem er vorher in der Thüre pionirt hatte.) 
He! Herr Gebhard! ein Wort! — 

Sranz. Cdem Krähe zugefliftert hatte.) Den Schluͤſſel! den 
Schluͤſſel! 

Bebh. (leiſe.) Da, da! Ich komm' gleich nach. 

Franz. Cim Abgehn für fih.) Das hoff ih; denn ich möchte 
ungern allein — (macht Pantomime des Hängens.) 


Jalk “ (folgen.) A 


Rek. Mein charmanter Herr Gebhard! Ich habe eben eine 
Unterredung mit dem Hofrath gehabt, über die ich mir den nähern 
Auffhluß von Ihnen erbitten muß. 

Gebh. Auf ein andermal, mein geneigter Herr Ta Sch 
habe nothwendige Geſchaͤfte — 

Rek. (hait ihn feft.) Nicht doch, nicht doch! — Sie haben 
FR fein ander Gefchäft, als Komödie zu fpielen, und es ift nd 
r 

Gebh. ch muß durchaus — 

Rek. Bei mir bleiben, und fich MR (er zieht ihn wer einem 
Ben und fezt fih neben ibn.) 

Bebh. Es if nothiwendig — 

Ref, Mich zu hören. 

Gebh. Vielleicht — 

Rek. Find ich keine ſo gute Gelehenheit — gig, 

Gebh. —— wollte ſagen — 
Pre . Daß Sie viel Freundfchaft für mich hegen? Ich dank’ 
nen. 

Gebh. (für fih.) pop Wetter! wie komm' ich da los! | 
“Ref, Und will mich bemühen, Ihre Freundſchaft zu verdienen. 
Gebh. Laſſen Sie mic) nur — 


Ref. Ueberlegen, wie Sie mir am. beften dienen tan? 
Durch DOffenherzigkeit. | 
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Gebh. Nein, ey id. Ju 
vr Ya, ja, ic 

Spk gehn, gehn, gehn! 

—5 Bleiben bleiben, bleiben! 

Sebh. (für fih.) Daß du in der Hölle waͤrſt! Caut.) Was 

befehlen Sie denn? 

m Reh, Sagen Sie mir, mein charmanter Herr Gebhard! wie 
kommt es, daß der Hofrath ſeinen Sohn fuͤr todt halt? — | 

Gebh. (betroffen.) Vermuthlich, weil er todt ift. 

Ref. Eie find fo gut, wie ich, vom Gegentheile en 
Es ift dem Alten. vor drei Jahren ein Todtenſchein gewieſen wor: 
den — und es find kaum ſechs Monate, daß ich mit dieſem Todten 
einige Mächte verfhwärmt habe — Wie hängt das zufammen, mein 
charmanter Freund? 

Gebh. (verwirrt) Das — das thun Sie am beften von Madam 

Waker erfahren, 
Re, Mein, nein; ich thus noch beffer von Ihnen Ehen 
wenn Sie nur wollen. — Ich weiß fehr genau, daß Sie ein 
Mann find, deſſen Klugheit die Familie größtentheils ihren Wohl: 
ftand verdantt. 

Gebh. Hm! — Ya — wichtig.) hat mir viel zu danfen. 

Ree. Und ift auch, hoffe ich, ſehr erfenntlich ? ! 

Gebh. gm! (bitter.) £önnte wohl erfenntlicher fein. 

Ref. Das wäre! — Nun, fo muß ich Ihnen denn fagen, 
mein Herzensfreund, daß auf diefer weiten Erde fein Menfch lebt, 
der fo viel von der Tugend der Erkenntlichkeit hält, als ich. 

Gebh. (auf dem Stuhle hin und her rüdend.) Das ift recht ſchoͤn. 

Ref. Dich dauert der arme Teufel, des Hofraths Sohn — 

Gebh. Hm! Er thut ja nicht mehr leben. | 

Reb, Sie haben Recht; denn als ein Lumpenhund leben, 
heißt im Grunde nicht eben. — Aber fo im gewöhnldhen Ver⸗ 
ftande lebt er. 

Gebh. Gewiß? 

Ref, Ganz gewiß. — Ich möchte alfo diefem dermaligen Lum— 
penhunde zu einem neuen Leben helfen; und das Fann nur durch 
Sie gefchehen. 

ebh. Wie meinen Sie das? 

Ref. Es ift wohl unnöthig, Ihnen ins Gedaͤchtniß ale 
enfen, daß alle die tollen und fchlechten Striche, durch die er des 
Baters Liebe. verlor, erdichtet waren? 

SGSebh. Erdichtet? 

Rek. Ja, ja, erdichtet. 

Gebh. Es thut mich freuen, daß er nicht fo ſchlimm war. 

Ref, O du menfchenfreundliches Geſchoͤpf! ich muß dich kuͤſſen. 

Gebh. Ki nicht doch! 

Ref. Sch muß dich wahrhaftig Eüffen. Cküßt ihn mit Gewalt.) 
Da Sie ſolche Gefinnungen haben, fo hat mein Freund Rekau 
gewonnen. — Sie willen doc) wenigftens feit drei Sahren, daß ex 
ſich Rekau nennt? 

Gebh. (auf dem Stuhle rüdend — unachtſam.) Ja, ja. Crür ſich. 
Der Himmel helfe mir von dem Satanas! 
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Rob, Lofer Schelm! Sie wiffen, daß er fih Rekau nennt, und 
behaupteten, ex fei todt! 

Gebh. (äußerft verwirrt.) Ich — (huftet.) Ich thu its 
befennen, Herr Baron, daß meine Gedanfen ſehr zerſtreut find, 
und meine dringenden Geſchaͤfte — 


Rek. Pah! pah! pah! Sie Fünnen fein wichtiger Geſchaͤft 
haben, ald das, was wir jezt betreiben wollen — denn mein Freund 
Rekau hat ihnen nicht mehr und nicht weniger, als die Hälfte 
feines Vermögens zugedacht, wenn Sie ihm die Liebe —* Vaters 
wieder ſchaffen. 


GSehh. Ei, ei, mein geneigter Herr Baron, wie kann ich das? 


Reh. Spaßvogel! — Wenn er das Portrait (Her Mutter 
Hat, Ai ift ja Alles in Ordnung. | R 
Gebh. Ja — das-hat er aber nicht. Mer Re. HE * 


Rek. Nein; weil Sie es „haben. — * 
Gebh. We we we wer? Ich? — " 
Ref. Sie, mein haukanter Freund, oder Madam Baker; 


aber auch in dem lezten Falle kann es Ihnen Au: —J 
es wieder an's Licht zu bringen. —2 


Sebh. Sie ſprechen fo kurios, Herr Baron — r 
"Reh, Bedenken Sie! — die Hälfte des Bermöges — 





Ach ter Auftritt, F 
Vorige, Kraͤhe. 


Kraͤhe. Pſt! pſt! — Herr Gebhard! 

Gebh. Mit Erlaubnig! — Was will Er, mein Sreumd? ä 

Kräbe. (leife.) Mein Kamerad ift mit Musje Franz und dem 
Koffer zum rothen Thore hinaus gegangen,  Musje Franz läßt 
Ihnen jagen: Sie möchten gleich fommen, e8 wäre beſſer. 

Gebh. (leife,) Ga, ja, den Augenolick! Cfür ſich .) Iſt mir 
auch lieber. 

Kraͤhe. Ich ſoll Ihnen ſagen, daß Sie Sich nicht aufhalten 
und mir folgen ſollen. 

Gebh. (laut) Mit Ihrer Erlaubniß, Herr Baron! ich bin 


bald wieder hier. (boshaft lächelnd.) WEHR viel —J in der 
Komoͤdie! 


Rek. Sie ſpielen doch mit? — — EN 

Gebh. Weiß noch nicht fo ganz gewiß, 

Ref. Das wäre fihön! und haben im eigentlichften Derfame 
die Hauptrolle? 

Gebh. Hm! e8 ift Feine Haupteille, 

Ref. Ich will fie dazu machen — ich will Sie in Situatio⸗ 
nen ſetzen, die Ihnen Wahrheit, Feuer und Leben geben follen, 

ebh. — Sie meinen wegen der Ausſohnung — — — 
Ref, Ganz recht! bei der Ausſoͤhnung. ment? 


* 
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Gebh. Hm! Wir wollen fehn! — | Empfehle mich! 

Kräbe, Empfehle mich auch. (fie gehn ab.) | 
ek. Empfehle mich auch! — Nun, daß. muß ich —— 
die Herren Falk und Kraͤhe ſind ein paar grobe gr ; 





Neunter —— t. a 
Zofrath, Rekau. en 


Sicht * Gebhard, da hab' b 
ne — vo 6 ein ie F 


Rek. Er wurde gerufen, und wird wahrſcheinlich bald wieder 


hier fein; 

— degt die Perücke nieder, und ſteigt vom kleinen Theater herunter.) 
ee fönnen nicht glauben, wie verdrüßlich es mir ift, daß ich mein 
Gedaͤchtniß verloren habe! Vor einigen Jahren fpielte ich immer mit. _ 

Ref. Hm! dazu fann wieder Rath werden. Spielen Sie 
lauter alte Rollen, die Sie chemals gut gewußt haben. 
Soft. Auch in denen bin ich nicht ficher, 
— Oder ſpielen Sie ex tempore. 
Da blieb? ich alle Augenblicke ſtecken. 
nicht doch! — Nur ein wenig Menfhenft inn und 
—— — Wenn Sie erlauben, ſo wollen wir Ihnen, ehe die Ge⸗ 
—2 zuſammen kommt, ein kleines Stuͤck aus dem Stegreife 
ielen. 
Bofr. Wer ſoll denn Alles mitſpielen? 
ER: Wer da will — Ihre ganze Familie, und Sie feldft dazu, 
—* Sch will lieber zuhören. 
rein, nein; den Schluß des Stücks habeh Sie — und 
es * einzig von Ahnen abhängen, ‚ob es luſtig oder traurig wird. 


or Bon mir? — fo wird es luſtig, luſtig. 
er. - Das hoff und wuͤnſch' ich von ganzer: Seele, 

Bofr. Aha! Sie find alfo auch fürs Luftige? 

Rek. Sehr! fehr! — gerade wie Ihr Sohn. 

Zofr. 9, bringen Sie doch den nicht immer ins Spiel! — 
Er mag todt oder lebendig fein, ich breche meinen Eid nicht; ich 
vergeb’ ihm’ nicht. 

Ref. Auch, wenn ex beweift, daß ihm. das Portal der Mutter 
entwendet ward? 

Sofr. Wie kann er das? wie kann er das? — 6 ift ſchon 
Alles bewieſen. 


Ref. Denken Sie "Si die fchöne Stelle in der Laͤſterſchule, 
wenn der alte Onkel ſagt: Deine Hand, Jungel das Frabenge⸗ 
ſicht uͤber * Kamine hat dir das Wort geredet — 

Bofr. O, es iſt eine fhöne Stelle 

Rek. Ueberhaupt die Vergebungsſcenen, Herr Hofrath! die 
— 
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P Bofr. Ya, ja, das iſt wahr! das iſt wahrt "die, packen dag 
erz. 

Ref. Eine ſolche Scine ſteht Ihnen noch Bewer Wemn Sie 
zu Ihrem Sohne fagen werden: deine Hand, Junge! mein Herz 
fpricht dir das Wort! 

Bofr. Cin Gedanken, fid, die Stivne reibend.) Ya, ja, ja! 

Rek. Wenn er zu Ihren Füßen liegt — wenn er die mannich: 
faltige Noth der  verflrichnen ſiebzehn Jahre ſchildert — wenn er 
beweift, wie unfchuldig er lite — wenn er beweift, wie boshaft, wie 
fchändlich man ihn verläumdete —— 

Zofr. (zu fich kommend.) Was, was, was, was! Kann er das 
Portrait der Mutter aufweiſen? 

Rek. (geht von ihm weg, 4 einer — ie Si Nun, 
ſo ſei auch allen Malern toͤdtliche Feindſchaft geſchworen! — 

Rs vofr. (für FR. Den muß | mir die Schwägerin aus dem 
nee 


— — nen 


In 
* 4 


Behnter Au FOR J ad — 
Vorige, Serrington Wilhelm, — up 


— Mein Bere Hofrath! wir fommen, Sie su sten, um 
‚Shre Einwilligung und Ihren Segen. 

BSofr. Wozu? — * 

Ref. Die Hauptſache laͤßt er aus. 

Barr. Zu unſrer Heirath. 

ofr. Biſt du damit zufrieden? we, 

Wilh. Ya, Papa. J 

Sofr. Meine Tochter hat zehutauſend Thaler ‚ die werden für 
fie auf Leibrenten gelegt, über die fie ganz allein zu disponiren hat, 

Barr. Das’ bin ich zufrieden, 

Bofr. Aber — (nachdenkend,) Aber — dadurch” wird unfre Haus: 
komoͤdie zerriffen. 

Barr. Ich will bleiben ſo lange in dieſer Stadt als meine 
Frau will. " 

win, Auch Fönnen wir ja bei Ihnen wohnen, Papa! Sie 
haben Platz genug. 

Bofr. (freundlich.) Ja — das wäre gut! das waͤre gut! 

Barr. Wenigftens w Tandcn als wir uns mit in Water 
‚vertragen, 

Re, Alfo vier und smanzig Stunden. 

Joh. (empfindiih.) Herr Baronl  ı 

Soft. Cownig.). Ich denfe, meine mode verdient anders 
von Ihnen behandelt zu werden. — — 
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Rek. Das weiß der Himmel) NR 
Bofr. Sie nimmt Sie wie einen Sohn auf, und - — id em: 
An mich ! — (will gehen, fie halten ihn zurüd.) Kir. 
Wilh. 9 apa! es war nicht ſo gemeint. 
BEN + Bleiben Sie doch, m Onkel! ER. En x 
Sie haben ibn verftanden falſch! er 
an bitter) Say”. ichs doeh! — mar muß ie ine wirk⸗ 
lichen Menfchen umgehn — 
Rek. Auch in Komödien gibtg boͤſe Karaktere. Be 
Zofr. Dann weif ich fie ı ins Feuer.. 
Reber Rechnen Sie, mich ja wicht: ‚zu den —— Din. 
ſchen — Sc bin ein wahrer Komddiencharakter. ' — 
Sof. Eu ‚a, * — aber keiner von den Selen: 


ft nyYr 
14 





* * * J ia * 
rer gt - ifı irren 36 
—J—— — 42 


A— n⸗ 
Dorige, Sernheim. 


Bernh. Ihr gehorſamer Diener, mein Herr Hofnth! — meine 
Damen! Sir Barrington! (fie danken ſtiufchweigende Mit Erlaub⸗ 
niß, Herr Baron! (er zieht ihn in den Hindergrund, ſpricht leiſe mit 
ihm und gibt ihm Papiere.) 

LER Ss wahr, Hannchen! daß, du den Doktor heiraten 
wirft 
ob. Ja, lieber Onfell meine Mutter willigt ein — darf ich 
auch Ihre Genehmigung hoffen? x 

fr. Ya, ja, ja, recht gern. Wenn nur unſre Komoͤdie 
dadurch nicht zerriſſen wird. 

Joh. Gewiß nicht. Sie wiſſen, daß der Doktor diefen Zeit 
vertreib eben fo fehr liebt, als Sie und ich. 
vBofr. Sind Sie aud) ein Freund von Komddien, Bere Bar: 
yinaton? 

Barr. O ja | 

BSofr. Schön, fhön! — fo fünnen Sie ——— 

Barr. Ich muß bitten um. die ſtummen Rollen; denn ich kann 
“nicht gut lernen auswendig. | 

Bofr. Ha, ha, hal fo geht es Ihnen wie mir. 

Rek. (leiſe.) Nun geh’ liebſter, beſter Bruder! und beforg’ 
auch das noch. 

Bernh. (geht ab.) * —J 
Ref. A, propos, Here Hofrath! wegen — extemporirten 
Komoͤdie! 

Sohn Ei, daraus kann ja * Kluges werden. 


er 
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Ref. Das wäre übel! He, Friedrich! Friedrich! 

ofr. Er iſt in der Garderobes 

Rek. Er ſoll die Lichter anſtecken. 9%, Sriebrig!: 

Friedr. Was befchlen Sie? 

Ref. Friſch! die Lichter angeſteckt! — Sie, Sir! wir 


wollen helfen! Cer nimmt Bart, bei der Hand, ſteigt mit, ihm aufs Thea⸗ 
ter, fie ſtecken nebſt Friedrich die Lichter an.) : * m a h 


Friedr. (ruft.) Konrad! Konrad! 
Konr. Cein ſtummer Bedienter kommt aus der Scene inter Hand 
des kleinen Theaters und hilft RER. ) 
go HA, ha,. ha! In ‚meinem Leben ſah ich temnen ſolchen 
Menſchen! 

Joh. Lauter Feuer und Leben. are, 

Wilh. O, ich wollt? ihn doppelt lieben, wenn er — gere⸗ 
det haͤtte, daß mein Bruder noch lebte, und unfchuldig — 

Zofr. Cheftig.) Stil davon, ſag' ih! 

Re. Fir; Musje Friedrich! nicht fo ſchlaͤfrig! 

Friedr. _ Ga, der ng mit der Leiter ſteckt mir noch in den 
Gliedern. 

Joh. Wir wollen nun sehn,“ Onkel! und uns zur Komoͤdie 
B | 
Bofr. Ja, ja, das thut. 
Ref: Wohin, meine Damen? 
Wil. Wir wollen unfre Iheaterkleider anziehn. J 
Rebk. Ei, warten Sie noch einen Augenblick. Vielleicht * 
‚ich Sie zu meiner ertemporirten Komödie nöthig, und es bleibt 
Ihnen immer noch Zeit genug zum Ankleiden. 
Joh. Auf uns rechnen Sie beim ErteIpOrREEN nicht — pir 
Bleiben gewiß ſtecken. 
Re, Und haben doch fo geläufige Mundiverket” Aber ſorgen 
Sie nicht — denn, wenn ich nicht irre, fo werden Ihre Rollen 
nur in zärtlichen Umarmungen: beftehn. 
— ee: Cleife zu Joh) Gib Acht, er wird unſre Rerfeitathung 
pielen 

Joh. (life) Und du biſt feine ———— vom Spiel — dir 
wäre Wirklichkeit lieber — nicht? 

Wilh. Boshaftel hi ; 

Bofr. (der in tiefen Gedanken auf und ab gin u ſich brummend.) 


Er wollte doch mein Protrait Dice — wolite doch mein 
Portrait nicht verkaufen! — 


* — 
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w J Aaftrten R 
E aid in ı — — | 


Berufe — * Hand aber das Heine — 5, 

Ref. Aha! gut, daß Sie kommen, Doktorbor 1 mi%.r 

Zofr. Sind Sie durch die per gegangen? ER 

Bernb. Sa. R 

Ref. Iſt hier fein Tifeh und Suhl — Ach, as er fest den 
Tiſch in die Mitte und einen Stuhl.) -Sir Barrington! ie ſpielen 
den Richter — fegen Sie Sic) hieher. 

Barr. Ich kann in der Ihat nicht fprechen. 


Ref, Iſt auch nicht noͤthig. Bleiben Sie fumm, und laffen 
Sie uns Advofaten. reden. 


Barr. "Auf die Art kann ich’ mitfpielen. RB ESTER Br 


Soft. Ga; fo haͤtt ichs auch gekonnt — — ind * 
eine RMuſtkanen dar ER fm 


Friedr. Ein Paar find unten. bin 

Ref. Wir brauchen feine. — Wir wollen unſer —— 
ohne Sang und Klang eroͤfnen. — Bleib er hier, a er 
ſpielt den Amtsdiener und befolgt die Befehle des Gerichts. 

Friedr. Ha, ba, ha! Ich will ſchon machen. 

Ref. Sie wiſfen Ihre Rolle, Doktor! — Nun geht: die Gars 
dine auf! — — Mein. Herr Richter, Sie-fehn in mir ein Ge: 
ſchoͤpf, das die Bosheit feiner, nahen Anverwandten zu Grunde 
gerichtet hat; das ihre Argliſt aus dem vaͤterlichen Hauſe verbannte; 
das viele Jahre unſtaͤtt in der Welt herumirrte. Ich ſtehe vor 
Ihnen, meine Rechte zu reklamiren, meines Vaters Sohn und 
Erbe ſeines Vermoͤgens zu werden. 


Rh —— Ah! ich kenne die Komodie ſchon, die Sie 
pielen wollen. 


Rek. St! Herr Hofrath, St! wenn Sie uns —— 
fo bleiben wir ſteken. 
Bofr. Cachend.) Nun gut, gut, ri fpielen Sie fort — und 
bringen Sie fo viele Beweiſe der Unfchuld des Buben, als Sie 
„konnen, — Es bleibt doch nur eine Komddiest 
2 Bernd, Erlauben der Herr Richter die Beweiſe * a 
# — 8 
Dart. (nickt mit dem Kopfe 5% on 
BSofr. Ha, ha, ha! Der Richter ift auch gar zu elanee 
Re, St! 
Hofr. Cals wenn er dem; Richter einfagte,) Warum hat er feine 
Unſchuld nicht früher bewieſen? 
Ref. Ich glaubte, mein Here Nichter, „fo lange mein Onfel 
lebte, würde es vergeblich fein, die Raͤnke zu enthüllen. — Und 
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dann — warum ſollt' ich jezt heucheln — m war wild, ausgelaf: 
fen, und glaubte immer jung zu bleiben, | 


Bor. Ha, ba, hal 


Bernh. Nun zu den Beweiſen. (zu Friedr.) Laß er die Leute 
herein fommen die im untern Zimmer find; und red’ er nicht, 


Friedr. (geht zur linken Seite des kleinen Theaters hinein) » = = 
Bofr. zu den Mädchens.) Wer fpielt denn ſonß ** nr 
Wilh. Ich weiß von Nichte, Papa ı > 

Joh. (für fih,) Sonderbar! 


> 


Su ‚mn 
ve u Ei, ö E 4 er + 0 MD 
HUSHReZT BARE 7 ——— — i ee 444 u} 


ya dir a: KAufteike 
vorige, Gebhard seien zwei ————— xiedrih 


—— Gebhard! piel⸗ Er auch mit? — Nm, wenn: Er 
nicht ſtecken bleibt, ſo will ich zehn Thaler verlieren, Gu Mäd⸗ 
‚Hens.) „Ber find denn die Andern? | 

Wilh. Sch weiß es nicht, Papa. 

Rek. (geht auf Bernheims Seite, ſobald Gebhard hair kommt) 
Mein Freund! did’ Er Sich ein, daß Er vor einem. wirklichen 
Gerichte ſteht, "und daß alles Laͤugnen vergeblich iſt. Hier iſt ein 
"Mechtegelehrter, der ihn quid juris lehren wird. — Glib mir das 
"Protokoll, Doktor! Ich will fragen. Cer nimmt ein Papier und lieſt.) 

es wahr, daß Er dem Hofrath oft Geld —— und die 

chuld auf ſeinen Sohn ſchob? 

GSGebh. (mit ſtockender Stimme.) Nein. 

RKek. Sf es wahr, daß Er unter Ludwig Wakers Namen 
die ben beunruhigte, und gerichtliche Klagen gegen — er⸗ 
regte? 

Gebh. Nein. 

Rek. Iſt es wahr, daß Sr unter Ludwig Hafens s Damen den 
Rlhnem und Gänfen die Haͤlſe umdrehte? 

Gebh. Nein, | | 

Bofr. (zu den Mädchens) Hab’ ichs nicht gefagt? der ⸗ 
Teufel kann nichts als Nein ſagen; aber er ſtellt ſich gut dazu an. 

Rek. Iſt es wahr, daß er unter Ludwig Wakers Namen 
en. Paar ſhne Hunde vergiftele, die der — außerordentlich 
iebte? 

Gebh. Nein. 

Rek. Iſt es wahr, daß Er unter Lndwig Wakers Namen 
einem armen Jungen durch einen Steinwurf aus dem Fenſter den 
J Fr wofür der Hofrath fuͤnfhundert Thaler Dejabs 
en mußte? — 48 
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Gebh. Nein, rn 

Hofe (halb für fi.) nein, ——— Stockfiſch! 

Rek. Sf wahr, daß Er * jungen Water das Portrait feiner 
Mutter ftahl? 

Gebh. Mein. 

Ref. Er läugnet alfo Alles? * J | 
Bebh. Ya. — Ljitternd.) Das find verdammte boshafte Ber 
fehuldigungen von dem Spigbuben Franz, — der mit meinem Koffer 

durchgegangen iſt. 
Ref. Durchgegangen? — War denn viel in dem Koffer? 


Gebh. Ah, lieber Gott! — mein ganzes Vermögen, umd eine 
große Summe, die der Madam Water gehört. 


Bofr. Nun ſpielt er beſſer. Nun geht's, nun geht's. 


Sebh. Sie haben mich armen unſchuldigen Mann zu Grunde 
gerichtet. Hätten Sie mi nicht aufgefangen, fo hätt’ ich den 
Spisbuben eingeholt. 

Sofr. Bravo, Gebhard, bravo! 

Ref. (winkt Friedrich, der abgeht.) 

Gebhb. Und wenn Sie Freundfhaft für Madam Maker und 
Mitleiden für mich, haben, fo fihifen Sie Staffetten durchs 
rothe Ihor auf dem Wege nach Holland, fo kann er nicht ents 
fommen., 

Re. Wie weiß Er das? hats Ihm der Dieb geſagt, da 
er nach a flüchten will? ae. DAR 

SHofr. Da haben wir den Stockfiſch! — das kommt vom 
Extemporiren. 

GSebh. Er hat ein Papier an mich zurück: gelaſſen. Er iſt 
wahrhaftig nach Hol — 





Vierzehnter Auftritt. 


Vorige „Franz zwiſchen Falk und Krähe, in ihrer erſten Kleidung. 
Friedrich. 


GSehh. (wie er Franz erblickt.) Ach Gott! ach Gott! 

Bofr. Bravo, bravo, Gebhard! 

Ref. Nicht wahr, Sr wundert Sich, daß Franz fo gefchwind 
von Holland retournirt ift? Mur gutes Muths, Freund Gebhard! 
die Sache foll feine ſchlimme Folge haben. Sch ſelbſt will ihn 
defendiren. 

Gebh. Cängftlich freudig.) Gewiß? 

Ref. Sa, und ich ſteh' Ihm dafür, dag er mit dem Zuchthaufe 
davon Fommen foll, 
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Zofr. Cin fih.) Ha, ha, ha! ein fhöner Defenfort 

Rek. Franz, wiederholt! Er, was Er ſchon gerichtlich aus 
fogte. Hat Ihm Gebhard nicht entdeckt daß Ans 2. * 
Schelmereien der junge Waker aus des Vaters Hauſe Ba und 
enterbt wurde? 

Franz (dreiſt.) Ja. 

Rek. Daß er, nebſt Gebhard und der Madam Waker alle 
Briefe aufgefangen haben, die der Sohn feit einem Jahre, an Aaeln 
Dater ſchrieb? N 

Franz. Sa. 

K Be Daß. dem Hofrath ein falſcher Todtenſchein rag 
urde 

sranz. . Ga, _ 

Sofr. (in ſich.) Der eine Eſel ſagt immer Nein, und der dlihee 
immer Sa. 

Ref. Iſt 08 wahr, daß Gebhard und Er mit einer 
geftohlnen Summe durchgehn wollten? ide 


Franz. Ja. 

Gebh. Chalb weinend.) Nein, nein, du Spitzbube, nein! 

Stanz. Sa, ja, du Spisbube, ja! _ 

RKek. Brav! fo if’s nach, dem Schlendrian! die Parteien 
ſchimpfen, und der Richter ſagt kein Wort. Hier, mein Freund 
Gebhard, iſt ſein Bekenntniß nicht weſentlich; an einem andern 
Orte wird man's wohl erzwingen. — Meine Herren Falk und 
Kraͤhe — und Sie — wahrſcheinlich Habicht und Uhu! — haben 
ei die Güte, die Chrenmäanner wieder an Ort und Stelle zu 

ren, 

Rraͤhe. Nicht wahr, wie haben unfre Sachen gut gemacht. 

Falk. Wir haben e8 uns recht ſauer werden laffen. 

N Sch verftehel — (er greift in die Taſche.) 

(zu den Mädchen.) Die wollen auch etwas ſagen; es bes 
— aber nichts. 

Ref. Meine Herren Falk, Krähe, Habicht und Uhu, da find 
ſechs Dufaten. Jezt empfehl ich mich Ihrer Fra und 
bitte das Bewußte herauf zu tragen. . 

Franz. Cbittend gegen Rekau.) Herr! 


Ref, Dir wird Wort gehalten, geb nur, 
(Gebhard, Franz * die RED ab) 
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 Sunfzehbnter Auftritte 
Zofrath, Johanna, Wilhelmine, imten; Rekau, Barrington, 
Bernheim, Friedrich, auf dem Kleinen Theater, 





Ertemporiven! — Was haben wir nun gehört? 
Joh. (bedeutend,) Sch denke viel, Herr Onkel! fehr viel! 
BD. Sch hoffe, meines Bruders Unfchuld wird erwiefen 
werden. f —— 
Sofr. (bitter lachend.) Ha, ha! Als ob ſich durch eine Komoͤ⸗ 
die Etwas erweiſen ließe! — Naͤrrin! 
Ref. Chat unterdeſſen mit dem Doktor heimlich geſprochen.) Muth: 
gr Sie noch nicht, Here Hofrath, daß She Sohn unfchul: 
ig ift? PT: 
Bofr. Ha, auf dem Theater koͤnnen Sie ihn wohl: unfchuldig 
machen — aber in natura, in natura — da muß er das Portrait 
der Mutter aufweifen. * 
Rek. Aha! die Entwickelung naht ſich. 





Sehz;ehnter Auftritte 
Vorige, Falk und Rräbe mit einem Koffer, 


Rek. Hierher geſetzt, Ihr Herren! — und nun Gott befohlen. 
(Falk und Krähe gehen. ab,) 
Rek. Sn diefem Koffer, mein Herr Richter, der fehon vor den 
Augen eines andern Richters war, find die Beweife meiner Unfchuld, 
die Beweiſe von: Gebhards Dieberei, die Beweife des abfcheulichen 
Derfahrens meiner Verwandten. — 
Bofr. (zu den Mädchen.) Gebt Acht! fie werden auch ein Porz 
trait hinein gelegt haben. 
Ref. (packt den Koffer aus.) Zuerft kommen die Sonntagsklei⸗ 
der des Herrn Gebhardt. — Nun ein Portefenille — in diefem 


Sofr. (zu den Mädchen) Hab’ ichs nicht gejagt? — Mit dem 


find außer englifchen Banfozetteln und. andern Diebereien, die nicht - 


hierher gehören, neun Briefe, die ich, feit einem Sahre, an meis 
nen Vater ſchrieb. Vermuthlich vernichtete er darum die Briefe und 
mehrere Dinge nicht, um der Madam Waker die Stange zu hal 
ten. Nun kommen zwei niedliche Louisd'orrollen — Nun kommt 
eine Chatulle, die zwölftaufend Dukaten enthält — Nun fommt 
Wäfhe — nun fommt — (er nimmt Etwas in die Hand — nimmt 
* Ba vom Tiſch, und fpringt vom Theater, Barrington, Bernheim 
ihm nad), 


Bofr. Citeht auf, macht einen langen Hals.) Nun, was fommt? 


1 ©'.. Das Portraitder Mutter, i AdIv. 


Ref, (wirft fih ihm zu Füßen und Hält ihm das Portrait vor.) 
Das Portrait: meiner Mutter! 04 ; 3. 
Saofr. (ſteht ſtarr — allgemeine Paufe — nad; tiefem Athemholen.) 
Ahr — Bald bat? ich vergeffen, daß es nur eine Komödie iſt — 
fo hatt? es mich überrafcht. —— 
Auch meiner guten Mutter erinnern Sie Sich nicht 
mehr? | —* | 3 
ofr. mimmt das Portrait.) Mas? was? — Se) mein Gott! 
— das ift fie ja — das iſt ja daffelbe Portrait — 
Rebk. Bater! ich bin auch derfelbe Sohn! — 
Barr. Es if Ihr Sohn! 
Bernh. Es if Ihr Sohn, Ihr Ludwig! 
Joh. | ; | Mein Better! 
Pli — Mein Bruder! | 
Sofr. (finkt in den Stuhl, mit Thränen der Freude.) Das ift mein 
Cohn? das ift mein Ludwig? | 
Ref. (wieder zu feinen Füßen) Vater! Denfen Sie an die Ver: 
gebungsfcenen! Es find die fehönften in der Natur. | 
Sofr. (um feinen Hals.) Ya wohl find fies; ja wohll — Sch 
dir vergeben? — Vergib du mir meine Leichtgläubigfeit — mei— 
nen Etarrfinn, — meinen Unverfiand — meinen hirnlofen Eid! — 
Ref, Das Alles wollen wir auf ewig vergeffen, mein guter 
lieber Water! | — 
Sofr. (zurückſinkend mit gefaltnen auf die Stirne gelegten Händen.) 
O mein Gott! wenn ich bedenke! — Was hätt’ ich auf mein Ge— 
wiſſen laden fönnen! — wenn du ein Böfewicht, ein Dieb, ein 
Mörder geworden wärft — fo hätte ich — 
Ref. O flille davon, Vater! — Ich bins ja nicht: geworden. 
Soft. Haft auch wohl Nichts gelernt! 
© Reh, Vielleicht nicht tiefe Gelehrſamkeit; aber dafür Menfchens 
fenntniß, troß hundert Gelehrten. EN u 
Bohr. O du Spisbube von Bruder! — Wo ift die Schlange, 
meine Schwägerin ? 
Ref. Lieber Vater! Alles — Mles muß vergeffen und verges 
ben fein. 
Tob.. Lieber Onkel! 
Wilh. Lieber Vater! ; 
Sofr. Mun ja, ja, ja! ich will vergeben, und von Herzen — 
ich bedarf ja auch Vergebung, 
ob. Lieber Vetter! daß ich Feinen Theil hatte — 
Ref. Koufinchen! wenn ich das nicht wüßte — hätt? ich Ihnen 
wohl eine guten Mann ausgefucht? | | 
Kriedr. (der an der Thüre ftand.) Da fommt Madam Wafer 
mit der ganzen Geſellſchaft. 
Ref. Pater! denken Sie an die Vergebungsfeenen! 


| 
| 
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Eine große Gefellſ haft von Herrin und Damen, einige "haben Theaterklei⸗ 
der An, Bediente Folgen ihnen, denen die ———— Mänter, und die 
Damen ihre ZUR geben, 


Mad. War. Was ift das? noch feine Anftalt zur Komödie? 
(zu den Mädchen.) Moch nicht angezogen? 

Ref. Diefen Augenblick, Mamachen, haben wir eine Koͤmoͤdie 
geendet, die ziemlich intereſſant war. Ich will Ihnen mit ein 
paar Worten den Inhalt erzählen. Ihr Buchhalter Gebhard hat 
ſich mit einer fehr großen Summe, die wohl größtentheils Ihnen 
gehört, davon machen wollen — ich hab’ ihm aber den Paß ver: 
rennt, und er ſizt feſt — hier iſt der Beweis — (er führt fie ans 
Theater.) Lauter ſchoͤne Rollen von hundert Fouisd’or, und ein 
fettes Chatoulichen, — Friedrich! pak' er ein — Sind alle ge 
zählt. — Ferner haben wir in diefem Koffer verfchiedene Briefe 
gefunden, die Ludwig Water an den Hofratd Waker ſchrieb — 
Ferner hat fih in diefem Koffer das Portrait der feligen Hof— 
räthin, folglich des Hofraths Vergebung, und endlih — des Hof 
rathbs Sohn gefunden — und der bin ich! (Paufe.) 


med. Wa. (erſtaunt.) Was? 
Alle, Cörängen fih um Rekau.) ch gratulire, 


Ref. Gehorfamer Diener! hernach werd’ ich die Ehre haben, 
Ihre alferfeitige Befanntichaft zu machen. — (zu Mad. Wat. leiſe.) 
Schlucken Sie die Pille geduldig hinunter, Mamahen! — Mein 
Vater vergibt Ihnen, ich auch, und Alles foll vergefien fein. 


Mad. WaE. (fi faſſend.) Here Bruder! — Couſin! ich gras 
tulire von Herzen! — und boffe, mich hinlänglich ÜbEhe Alles ent⸗ 
ſchuldigen zu fünnen, was — 


Bofr. Schon gut — fihon gut. Vergeben und —— 

Ref. Es fehlt nun weiter nichts, als Ihr Segen, Mamas 
hen, zu diefer doppelten Heirath. 

Mid. Wak. Chefremdet.) So? — ift ſchon Alles richtig? 


Ref. Alles, Mamachen! — Alles! 
(Sohanna und Bernheim, Wilhelmine und Barr. gehn zu ihr.) 
med. Wer. Nun — ſo muß ich's ja auch wohl zufries 
den fein. 
Rek. Nicht fo in Gedanken, licher Vater! Wie fteht’s denn 
mit der Komödie? 


Schroͤd. W. IV. 9 


130. Das Portrait der Mutter, Act IV. 


Zofr. Laß die Komoͤdie heut weg. Ya, wenn wir ſo ein 
kleines Stuͤck mit einer Vergebungsſcene auffuͤhren koͤnnten! 


Rek. Haben wir ſie nicht eben aufgefuͤhrt, mein guter Vater? 
— Aber eine Segnungsſcene iſt noch übrig; laſſen Sie uns 
mit der enden. (er wirft ſich ihm zu Füßen.) 


Zofr. (legt feine Hand, auf Rek. Haupt.) Bott fegne dich! | | 
(Die Geſellſchaft drängt fih um beide herum, und der Vorhang fäut.) 
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Ein Wald in Amerika, . | 


Eertter Auftritte 
Medium, Trudge. 


Trudge. Hollal Heil Hoh! Hohl 

Med. Was hilft "das Schrein! wir verfchwenden Zeit und 
Ahem! Er geht darum doch feinen Schritt gefhwinder. Schreien 
hilft auch hier im Lande nicht, wie de uns; bort bringts Ba, 
und bier Kopfitöße, 

Trudge. Heil Holla! Hot 

med. Schweig, Dummtopf! oder — 

Trudge. Sollen wir dem in’s Ener der Wilden fallen? 
Mir ift gefagt, fie nehmen Köpfe herunter wie Hüte, und hängen 
fie zuer Schau in ihren Speifefaa. O weh! o weh! Mein Kopf 
ſchwindelt bei dem Gedanken! Hollal Hei! Herr Incle! Ho! 
Wed. Meiner fehwindelt von Eurem verwunfbten Schreien. 
Es wird uns alle Wilden über den Hals bringen; und ch’ man eine 
Hand umfehrt, ind wir gepluͤndert und erfchlanen. 

Trudge. Ya, ja, beim Pluͤndern werden fie wohl anfangen; 
denn ihre Garderobe fcheint betteların zu fein. ex ſah' drei" von 
ihnen, „weniger befleider als ich im Beite, und ſchwarz wie Adam 
in der Trauer. As 
WMed. Das find die Folgen, wenn man fih mit einem Plan: 
macher abgibt, der fein Leben für die unfi ichre Hofnung des Gewinn: 
ftes wagt — der hier in Amerika Projekte für fein Intereſſe in 
England macht. — Was hätte ihn fonft bewegen fönnen unfere Fou: 
ragierz Partei zu verlaffen! — Weiß er nicht, daß jeder Eingeborne 
bier nicht allein ſchwarz, wie ein Pffefferforn, fondern auch eben fo 
heiß if? Ich Efel gehe mit, und er ſchlendert langfam hinterher, 
ald wären wir auf einer Promenade, He! Neffe! Incle! 

Trudge., He! Here Incle!— Du lieber Himmel!“ wie fehr 
find Menschen von Menfchen: unterfchieden ! Mie wird’ er. das übel: 
nehmen, wenn er fo lange Ei, m Ei —— Ach, lieber Herr 
Medium, ich bin, auch ein E aterland gegen einen 
amerikaniſchen Wald —— — Mann ger derioren ‚gebt, 
als ein Naͤhnadel in einem Fuder H 


444 Incle und Jariko. Act IJ. 


— Geduld, Trudge! Haben wir nur erſt das Schiff 
wieder. | 

Trudge. Ah, ich Eriege nie wieder, was ich verlor. — Bei 
meinem Herrn in London hatte ich eine wahre Domherrnuſtelle. — 
Ich war fein Foctotum. 

Med. Factotum eines jungen geisigen Kaufmanns ift noch 
lange feine Domperrnftelle, 

Trudge. Ach, fehrieb ich doch jezt Rechnungen aus! — ftänd’ 
ich doch jest in einem Winkel, und bürftete fein Kleid aus! — 
Hülfe! Mord! Feuer! | 

Did. Was! Was! Feuer? | 

Trudge. Mein, nein. Gottlob, es ift mein Herr! 

Vie. Dun, Neffel 


Zweiter Auftritt 
Incle, Voriger 


“ine. Nun, Onkel? er 
Med. Daß du doch mit deinem ruhigen Gefichte am Galgen 
hingft! Sollte man nicht glauben, daß er im St. James Park 
fpazieren ginge, und daß alle Löwen und- Tiger ein Lirkel feiner 
Gefellfchaft wären! Er fieht vielleicht die Wölfe für Stutzer 
an, die Bären für Hofleute und die Crocodille für Beauteds? 
Warum bliebft du zurück? 
Incle. Sch dachte nach, | An: 
Wied. Natuͤrlich! — Nachdenken. friecht gemeiniglich hinters 
her. — Wie glücklich ift dein Vater, daß er in feinem Sohne einen 
fo Eugen Compagnon hat! Ihr feid der bedachtfamfte Kaufmann 
in der ganzen Welt. Nie den Blick von der Hauptfache. — Das 
ift wahrfcheinlich die Urfache, daß Ihr uns hier mitten in: Amerika 
aus dem Gefichte verlor. ’ 
Inele. Richtig, Here Onkel! VIE 
Trudge. Cheifeite.) . Hat eine Summe berechnet, denke ich. 
Wied. Und, was für ein mächtiges Project firengte deinen Kopf 
an, da du nur jezt der Füße bedarfit? hr ie 
Incle. Der Füße? Schöne Lehre! Reiſe ich denn der Bewegung 
wegen ? Ein herrlicher Plan für einen Kaufmann! Soll ein Mann 
von Gefchäften vagabondiren, um zu Haufe erzählen zu fünnen, daß 
er hier und dort und allenthalben war? Ych fol doch nicht reifen 
wie ein Lord? af 119 
Wied. Behütel die Luft wird. mir bedenklich! —— 
Incle. Reiſen, Onkel, iſt ein Weg zur Aufklärung. Aufklaͤ⸗ 
rung iſt Vortheil, und Vortheil iſt Gewinn. Dieß heißt, gut übers 





ſezt: Nimm jeden Vortheil zum Gewinn in Acht. os 
Med. Gewinn! Vortheill Ich bin ganz in der Irre 


u 


1 Snele und Sariko, 135 


Incle. So bin ich jest, Onkelz She Plaudern hat mir di 
dentlichfte Berechnung aus dem Kopfe gefcheucht.. 

Wied. Es ift dein Gluͤck, daß es fein Wilder that! 

Incle. Sich verglich dieß Land mit unferm Vaterlande. 

Wied. Und Ihr findet, daß ein paar ſchwarze Beine bier chen 
fo fchnell laufen, als ein Banferottirer von unfrer Börfe — Nicht? 

Incle. Und berechnete, wie viel man daraus durch Aderbau 
machen Eönnte. Er d 

med. Wirklih! 2% — 

Incle. Ich dachte noch weiter uͤber dieſen Gegenſtand — 

Med. In der That! a " 

Incle. Und berechnete — wenn man fo glücklich wäre, ein 
paar hundert Wilde zu fangen, wie viel man auf einem Marft in 
Meftindien aus ihnen löfen Einntel ER u & 

Med. Faß mich nun ein paar Fragen thun, du Cannibalfänger! 

Incle. Wohl! | Ä 
Med. Haft du dich nicht nach Barbadoes eingefchifft, theils 
der Handlung wegen, aber hauptfächlih, um die Tochter des Gou— 
verneurs Carrey zu begleiten, die bis jezt unter deines Vaters Aufs 
fiht in. England erzogen iſt? Dt 

Incle. Ya. | 

Med. Und iffs nicht zwifchen den Alten befchloffen, "dag du 
Narci ne ſollſt, fobald du dort ankoͤmmſt? ee 
Wied. . Ya. | 
Incle. Und du fpefulirft hier, Indianer zu fangen, da du mit 
dem Mädchen im Schiff liebäugeln follteft? Du wirft dich mit ganz 
andern Dingen befchäftigen, wenn du. verheirathet bift; das prophes 
zeihe ich dir. Eines Planmachers Kopf in der Hand eines jungen 
Weibes ift gleich der Mechentafel eines Knaben nad) der Schulzeit; 
die Srempel werden ausgelöfcht, und dann erfcheine fie in "ihrer 
eigenthümlichen Geftalt, ſchwarz, leer, und in Holz eingefaßt. 
Incle. . Nicht in einer Heirat diefer Art. Hier gibt's immers 
"währende Berechnung, alter Onkel. BEN: RE PAAR | 

Wied. Nu, nu, bier ift Eeine Zeit zu reden. Wer weiß, ob 
wir, anftatt zur Hochzeit zu fegeln, nicht roh zu einem Bermähs 
fungsfeft verzehrt werden! Man nimme bier vorlieb, * 

Incle. Wie! Sie fuͤrchten Sich doch nicht? 

Med. Ich fürchten? Ha, ha, hal Nein, wahrlich nicht! 
Was fellte ich fürchten? Freilich, ein Schurke würde bei diefen 
Umftänden nicht ruhig fein, Aber der ehrlihe Mann darf ſich nicht 
wie ein Schurke geberden und — der bin ich. Aber fomm; ich 
mag mich meiner Vorzüge nicht rühmen. ; 

Incle. Unfre Gerährten koͤnnen höchftens nur eine halbe Meile 
von uns fein; verdoppeln wir jezt unfre Schritte, fo holen wir fie 
am Ende der Meile ein, nach allen Regeln der Rechenkunſt. 

r wie. Verwuͤnſcht ſei deine Rechenkunſt! Wo finden wir jezt den 


Weg? naa — 3 
Incle. Dieß hat keine Regel, Onkelz hierin muß uns der Zu: 
fall unterſtuͤtzen. (ſie gehn ab.) 


J 


J — 
16 _ JIncle und Jariko. Act J. 
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Wiatrofen, Steuermann, ‘als wenn A vom Kouragiren zuruck kamen, 
93 ‚mit Tonnen, Fäſſern ꝛc. Felſen herauf. Ber, 

Eat, Kommt, kommt Juugens! Obſchon der Weg kurz 
iſt, ſo wird's doch vberwunſcht viel trippeln koſten. Es gibt elende 
Ei hier zu Lande, Aber find wir denn auch alle hier? 

„4. Matr. Alle. „Ale 5 
Re Matr. Sa, ja, Alle außer Ihr und der Affe. ‚Selten die 
drei Landkrebſe, die ‚die| en Morgen, Bene, —* nichts? * 


ARTER 


ſtreicht in dem Alen a ke muͤſſen aber —— 
* Fort/ das ie ein. Kopf! Die, Schwarzen. Er 
inter ihm her. 

"  Steuerm. Und beim Teufel! wenn ich auch nur. ein Korn 
ber übrig hätte, ‚die ſchwarzen Hunde todt zu ſchießen. 
Ale. Fort! Sort!... % 

"Steuerm, Aber die. Engländer! — Sollen wir die zutfet fan? 
MR. Medium! Jucle Trudael. .. 
9, Maetr. She fihreit die Wilden hir, Vielleicht find die Her 
umſtreicher näher am Schiff, als wir: al fort, a. 2 
2, Steuern. Cunwillig.).. Jun! Soll ich - muß u doc) thut 
mirs herzlich leid, ſie ſo zurück zu laſſen. Ale Segel an, h go 
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„Medium. (übers Sheater ornfolgt von den. Wire). Ki 


Med. Neffe Trudge! ch marde zu !&ope- ——— nr Sb 
gefreffen. Berdammt find Eure Berrhhunden? — Gott er Dank 


Für ‚meine Füße! läuft BR — ihm nach. Nach einer Maufe.) 
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Trudge. D, daß ich Mich, Roſtbeef ‚und. Schmalbier verlieh! 
um mich bier freffen zu laſſen. — - — — 
Incle. Fort, Dummkopf! hinter die Bäume, Sind die Wil⸗ 
den vorbei, dann erreichen wir das’ Schiff mit Sicherheits 
Trudge. (im Weggepn) DI Roſtbeef und Schmalbiert " % 
> Finde. Still! ' | A 

-Trudge. (im Weggehn.) O1I— — II — — (Wildeigehn übers 

Theater, nach einer langen Paufe kommen Trudge und Incle hinter den 
Bäumen hervor,) + - urn Su — 666 
Incle. Trudge! 
Trudge. (wiſpert.) Herr! | 
A Sind fie alfe fort? al, 
Trudge. Ich bin nicht neugierig. - Sehn Sie ſelbſt zu. 
"Inele, (fieyt ih um.) Ha! — wir find in Sicherheit! (kommt 
hervor.) Nichts geht uͤber Politik in folchen Umftänden. Warum 
Tiepft du fo, du Dummkopf? Ein Baum ift das befie Huͤlfsmittel 
in heißer Verfolgung. | a 
Trudge. Es ift eine Zuflucht für einen König in ſolchen Um: 
ffanden. Dennoch froch Herr Medium nicht hinter den Baum; er 
lief wie ein Dummkopf, und erreichte unfre Gefährten.‘ Wir waren 
Hug und find vieleicht um den Hals. Was ift jezt zu thun?- 
Incle. Ein wenig herumfehn und dann weiter — ⸗ 
ge &o bitte ich, Herr, refognofeirt bald; je gefchwinder, 
je beſſer. — 
Incle. Steig“ auf den Felſen, ob die Wilden fort find. 
Trudge. Ja, ja! Gittert.) Aber da Sie's beſſer verſtehn, fo 
waͤr's gut, Sie hielten Sid) dicht an meinen Ellbogen, mir Di 
rection zu geben. | 
—* Incle. Feiger Kerl, thu, was ich befehle. Nun, iſt die Kuͤſte 
rein? Ä J 
Trudge. (kommt zurück, wiſcht ſich die Augen.) Ya. DO Gott! — 
— rein! rein! DO Yiebfter, — — das Schiff ift unter Segel, 
Incle. Iod und Rerdammnig! —— 
Trudge. Ya, das erſte wird mein Loos fein. Ich werde ver: 
hungern, und ausgehn, wie eine Rakete, J 
Inecle. Verderben! Alle meine Güter im Schiff! 

Trudge. "Alle, alle, außer mir! | 
Incle. Berrätherifche Boͤſewichter — alle meine Waaren verloren! 
Trudge. Herr, Niemand wie Sie würde jezt an Waaren denken! 

ncle. Sie koͤnnen mich todt fagen, und meine Güter in der 
nächiten Inſel verkaufen... (Das Schiff erfheint unter Segel; ein Ka⸗ 
nonenfhuß.) 4 4% 

Trudge. Ach, da gehn fie hindas iſt die legte Nachricht, die - 
wir je von ihren hören werden. Das ift ſoviel als Lebewohl. 


J 
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Inele. Verdammter Zufall! da meine Heirath mein Intereſſe 
ſo ſehr befördert haͤte. Was iſt nun zu thun? 

Nr Politik, Herr! ein Baum — — — Humpf — ih 
dachte — 

Incle. Was! Was! An etwas zu unferm Beften, hoffe ich? 
Trudge. Ich dachte, wenn man. fo gluͤcklich wäre, ı ein ‚paar 
Hundert Wilde zu fangen — wie viel? — 

Incle. Schurke, iſt jezt Zeit zu fpaßen? - | 

Trudge, Nein, in der That nicht, Here! Hunger ift zu fcharf, 
um ae zu fchlagen. Mein Ende fenne ich; ich werde an Manz 
gel der Speifen fterben. Sie find glücklicher! Sie werden an 
der Arithmetit und Algebra erſticken. 

Inele. ‚Dort ift ‚eine Höhle) — vielleicht ſchaft ſie mir eine ſi re 
Zuflucht, Sch will hinein, fofte e8 was .es wolle, - 

Trudge. O! thun Sie's nicht! thun Sie's nicht! Wir möffen 
das Duartier zu theuer bezahlen, hun Sie's nicht! 

Incle. Hier iſt nicht Zeit zu überlegen, Geh’ hinein! 
Trudge. Was? vor Ihnen? nein, Ich weiß, was mir ges 
bührt — Cbeifeite.) ich, möchte mehr als eine Pforte, finden. 

Incle. Feiger! So folge mir dann — (geht hinein.) - 

Trudge. Nicht eher, als bis ich von diefer Seite angefochten 
werde! — Ach, Noftbeef und Schmalbier! 

Incle. Cinwendig.),. „Hal; kein’ üble Gattung wilder Eleganz. 
Ganz mit Ihierfellen bekleidet. Diefe Auszierungen würden in Eng⸗ 
land — etwas werth ſein. Hier iſt nichts zu fürchten, 

Trudge. Ich fuͤrchte mich doch. 

—— Dieſe Hoͤhle hat mehr das anziehnde Anſehn einer 
Aventuͤre, als Anſchein von Gefahr. 

Trudge. Ckukt hinein.) So wahr ich lebe! über und über mit 
<hierfeller tapeziert. — Vor den wilden, Thieren dürfen. wir ung 
alfo nicht fürchten; denn fie hängen, glaub’ ich, alle in der Höhle. 
Wenn wir nur den Einwohnern entfommen, fo haben wir gewons 
nen Spiel. Drum folgen Sie meinem guten Rath, _ lieber Herr, 
und laufen Siel 

Incle. Kerl! fprich noch einmal von faufen, und ich will.dich 
lebendig. fchinden.. 

Trudge. Das ift gerade das, was ich erwarte, Allem, was 
je in diefe Höhle trat, fiheint das Fell über die Ohren gezogen zu 
fein; und das unftige wird als eine Seltenheit ausgeftopft werden. 

Inde. Hier ift ein Vorhang; ich will ihn wegziehn. 


Trudge. Nein, nein! Ihun Sie’s nicht. Man muß Nieman⸗ 
des Ruhe ſtoͤren. Sie ſetzen Sich einer Gardinen: Predigt aus. 

Incle. Halt's Maul, und ſtehe Wache, 

Trudge. Ich werde fo ſicher ſcalpirt, als ich — weder J 
beef noch Schmalbier habe, oh 

Inele. Beim Himmel, ein Weib! 

Trudge. Ein Weib? 

‚Snees’ Und ſchoͤn ai ein Engel! Cer tritt * 0 darf 
fie nicht erſchrecken. 


* 
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Trudge. Und- fürwahr, da ift noch ein kleiner Biſſen in der 
Ce. Das ſcheint mir ein Engel von der ſchwaͤrzeren Sorte 
| Incle. Still! Zuruͤck! er 


* 


Sechster Auftritt. 
Jariko, Inde, Trudge, und Wowski. 


Jar. Cinwendig.) Still, ich höre Laͤrm! Wowski! erwache. 
Inele. Unſre Sprache! —— FRRRIRE | 
Trudge. Sie hat mich in einen Falten Schweiß verſetzt. 
Far. Wo Fam’ der Laͤrm her? (kömmt heraus.) Was ift dieß? 
Bit du ein Mann? | 5 
Trudge. (zu Wowsti.) Ihr demüthiger Diener! 
Indle. (zu Jariko.) Wahres Fleifh und Blut, meine reizende 
Milde, deffen feid verfichert. N 
Jar. Sn feiner Sprache welcher Wohllaut! Wie fihon feine 
Haut! (ſtarrt iypn an.) Sag, Fremder, woher kamſt du? 
Inces Von einer fernen Inſel an diefe Küfte getrieben, und 
von meinen Gefährten verlaffen. 


Far. Und weißt du deine Gefahr hier? Die Wälder find voll 


Haubthiere. Meine Landsleute — — doch ich glaube, fie Fünnten 
nicht fo graufam fein, — dich todt zu machen. — Ach weh! weh, 
wenn du ihnen in die Hände fielſt. — Ich denk', ich würde weis 


nen, wenn. dir ein Leid geſchaͤhe. —J 

Trudge. Ho, ho! Chei Seite.) Es iſt Zeit, mein Intereſſe bei 
der Andern zu befördern. (ſpricht leife mit Wowski.) 

Incle. Wie wild und reisend! Wahrlich, es ift Zander in ihrer 
Geftalt! Sie hat mich an diefen Pla gefeflelt. (zu Sarito,) Aber, 
wo nur ih Sicherheit? Ich muß fliehen, um meinem Tode zu 
entgehn. 

Jar. Ach nein! — Aber — (verwirrt.) Wohl denn, ſtirb, 
Fremder — doch geh' nicht fort. Ich will verſuchen, dich zu erhalten; 
und ſollſt du ſterben, — ich ſterbe mit dir, F 

Incle. Mein gütiger Schugengel! — Aber. was gibt es für 
ein Mittel zu meiner Erhaltung ? 

Far. In meiner Höhle bift du ſicher — Seit mein Vater 
todt, — der fiel. in der Schlacht, koͤmmt Niemand herein. - ch 
will dir Nahrung bringen. Des Nachts. will.ich dich an ſchoͤne, 
ſtille Dläge führen; und im Mondfchein foll dich die Nachtigall er; 
freuen. Wenn du fehläfit, will ich wachen, um dich bei jeder Ges 
fahr zu weden. | 

Inele. Großmäthiges Gefhöpf! — Wohlen! Ich will dir 
—* Leben ſchuldig ſein, und ſo lang' es waͤhrt, ſoll Nichts uns 

eden 

Jar. Sol Nichts? Nichts? Gewiß? freudig.) 
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Inele. Nein,‘ mein autiges Mädchen, Und zeigt ſich eine Ge⸗ 
— zur Ruͤckkehr, ſo ſollſt du meine Gefaͤhrtin fein 

Jar. Was! uͤber die See? . 

nee. Ya! Helft mir nur ein Schiff entdecken, und. Euch 
ſollen Wunder entzücen. Mein braves Mädchen foll mit Seide 
bedeckt —— und in einem Hauſe von Pferden gezogen, will ich 
dich fahren. 

Jar. Nein! = Lach? nicht über mich — Aber ift es fo? 

Incle. In der That. 

Far. O-MWunder! Ich mwünfchte, meine Freundinnen möchten 
dieß hören. Aber Werden deine Krieger mich nicht todt machen? 

A Kein! unfre einzige Gefahr. auf dem feiten Lande ift 
nur bier, 

Jar. O fomm, komm zurück in die Höhle, Ich muß forgen für 
‚dein, Leben. 
AIncle. Ich — dir — Doch kannſt du op Gefahr faufen? 

(mit Sarito ab,) 





Siebzehnter Auftritt ag 
Wowsti, Trudge. | 


" Trudge. Zum Henker! Du fprichft ja meine —— — gut 
‚ls ich, meine kleine Mowsti, 
u Wowsti, Ya: 

Trudge. Und Ihr Ierntet es von einem — der Shi, 
bruch din fagft du? Und das gefchah vor vielen Monden? 

Wowsi. Da — Lehrte mich — lehrte mich gut — viel — 
Trudge. Warum exſtauntet Ihr denn ſo, als — uns Bee? 
War der Fremde mir gleich ? * 

Wowsti. (ſchüttelt den Kopf.) 

Trudge. (fireichelt fih das Kinn.) Micht —* eine ne fhitiche 
Perſon, denke ih. Sein Geficht nicht fo rund — fo huͤbſch — 

Wowski. Wie todtes Laus — braun und welt — 

Trudge. Aha! es war gewiß ‚ein alter fchiffbrüchiger Matrofe 
mit. weißen und grauen Haaren — Nicht wahr, mein hußfeher 
kleiner Schönfleeen? 

Wowoki. Alles weiß — ganz weiß — Wenn Nacht. fa, 
fteefte er e8 in Tafıbe, 

Trudge. Eine Peruͤcke. Ha, ha! Aber der alte Kerl fort 
Euch wohl noch etwas mehr, denke ich — 

Wowoki. IA. 

Trudge. Der Zuͤfel! Was lehrte er rEuch denn? | 

Wowsti. Lehrte mich nehmen troden Gras, roth Feuer, es 
fuͤllen in weißen Roͤhr. 

Trudge. Und wozu? —* 

Wowoki. Es ſtecken in Maul — — Puff! Put da 

Trudge. Zum Teufel! — Tabak rauchen? 2. 
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Wowsfi. I3—a. 

Trudge. Und was ward zulezt aus ihm? 

Wowsfi, Speiften ihn eines Tags meine Landsleute. Unfer 
Herr ſchlug ihn todt. - 

Trudge. Daß dich, der Henker! das find ja verteufelte Magen, 
die eine alte trockne Seehaut verdau'n —* — Doch, was das 
anbelangt, ich denke, manche unſerer Kapitaine koͤnnten auch Alle 
verdauen, die ſie im Kriege getoͤdtet haben. — Ach, armer Trudge! 
Dein Gaſtmahl koͤmmt zunaͤchſt. Du biſt ein ganz anderer Braten. 
ü ei, Kr (läuft zu ihm.) Mein, nein, nein: Ihe — Ihr 

noftli 

Trudge.. Wie folf ich ihren! Klauen entgehn? A 

Wowski. Ich fechte für Euch. 

Trudge, Wollt Ihr? Aueh Ihr feid cin braves Maͤd⸗ 
chen! Sie ift Hundert unſrer engliſchen Weiber werth Wenn die 
fechten ‚fo iſt's gegen ihre Männer, , nicht fuͤr ſie Aber wie foll 
ich mich hier naͤhren? 

Wowski. Ich will Euch fpeifen — Euch Trink bringen. ‚Des 
Winters Leoparde todt mach und Euch’ in ihre Fell Feideh ; des 
Sommers ſchieße ich Voͤgel und ſchmuͤcke Euch mit den edern. 

Trudgen Better! Leopardfell für den Winter amd Federn ‚für 
den Sommer! Ich werde glänzen, als ein ausgepuzter Strohmann 
zur Weihnachtsʒeit/ oder" als ein Mögelfchencher um’ ‚Garten, "Der 
Himmel ebe, daß wir seinen Weg nach England finden; ſo ſollſt 
du meine Wowski, ein Theil meiner Equipage fein; "und wenn) 
anfomme, will ich dir ein paar nette‘ Stubchen im erſten Stock 
miethen, und dich jeden ‚Abend beſuchen, — Be AUF RR Lomtoir 
komme. Willſt du mit eig? 7 he Te DRM 


Wöwetn ya, nn 0 an — — 
Trudge! Ich werd ein ——— ein — —— nit meiner 
— made: — —Ich will "dir einen weißen Jungen zu 


deiner Bedienung anfchaffen, ich“ will dich ſchreiben und leſen „Ich 
ven, und Haare friſiren. 
Wowski. Ihr! — großer Manıri in: Eurem Ka EN 2 7 
Trudge. D, ja! Ha, hal ein großer Mahn Ich bin Haupt: 
bedienter im‘ Comtoir, un&erfter. Fammerdiener in dee Sclafſtube 
Hattet Ihr ſchon vorher Liebhaber? 
Wowski O Ar vich, ich erzähl’ Euch. Swanten, | Dran- 
ton, Panton , Swakohy. . 
Trudg e. Der Taufend! Keiner war doch FOR RN ER 9, 
es iſt Ei jich zu erfundigen, die Männer möchten hier nicht fo 
nachgebend, als bei uns fein. 
Wowsti. Nein” — komm! will Euch zeigen unſre 
Wohnung. un ——— 


,————— 
Ch 73 


» > > A Snele und Jariko. 


J 


De 
me, 


* — — 
> Fw 9, 


“Smakter. Aufzug. 


Am — zu —— an * Seite Biigepäue, 


“nr 
— 








24 J ft 
Bar\zsi.ıkla — — —————— J 


* In as! 
— 

€ tüy ur er a u * tx i J % ’ 1 

Etliche pflamen. TER —— 


Ü Das Volt befhäftigt,, Ballen, Tonnen, Gepäe u ie ws Er im 
Stadt zu tragen, STERN Ir. 
1. Pflanz. 3.) Sch fah? es biefen. Morgen, meine: —— Ber 
faft Euch darauf, mein Teleſcop fehlt: nie. Ich erblickte, es von 
meinem. Balkon. Ein tuͤchtig Schiff, directe gegen Barbadoe 8 
2» Pflanz. . Bei meiner Scele, die Zeitung iſt wortveflich! ieß 
iſt feit 6-Monatın das zweite Schiff in unſerm Hafen u. 
11.8. Pflanz. Das legte brachte nur Mamfell Narci des 
verneure Tochter , von England» mit, nebſt einem Pa weißen Tage 
diebe um -fie herum. Ein folcher Cargo taugt nicht für, den, Handels 
2% Pflanz Nein, nein! Uns fehlen |. Es iſt jezt grau⸗ 
fa me Theurung in diefer Waare. — Ich nehme: fuͤr mein Geld 
die braunen Paſſagiers. Für mich iſt ein Schiff nur huͤbſch, das 
wie eine Kohlgrube ausfieht, und wo. die, Ladung heraus taumelt 
wie R — Hüte, „Aber feid Ihr ſicher, daß Ihr nicht fehl abe? 
flanz. Fehl fehn? — zweifelt Ihr an meinem Tele ſcop? 
en ne RE Meilen weit kann ich damit — — ab" 
alles fo deutlich, ‚ald wäre ich am Bord. 
iur flanz. Welche Flagge? 
Wie? He — Engliſch — oder —— — 
grand iſch ech Br ih. — Sch erinn’re. ‚mich: nicht genau, > 
2, Pflanz. . Euer, Telefcop, Herr, hat I ma} gtade das Wicht igſte 
* fehn laſſen. Man hört ſchreien. Ein Schiff! ein Schiff! RE FER 
Re —— She. AR Bis “s a — Cie ab) 


a 
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Zweiter Auftritt, 
Narciſſa. Patty. 


ver Miß, wie ich fagte — 
arc. ch bitte dich, Nichts mehr davon zu a | 
Patty. Aber Miß, wie iſt's denn möglich, alles Sprechen zu 
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* Wahr, und. sich, dem. Strome He ie, ‚vor keinem 
anne ’ 
Yarc, "Gurt, gut, laß fie. laufen. — Aber nimm dich nur in 
Acht, daß ſie nicht mit deinem Verſtande davon läuft. 

atty. Hm! glauben Sie mir, ich weiß fie zu regieren. Wenn 
fie je ein Wort zu Ihrem Nachteile fpricht, fo heiße ich nicht 
Patty Print. Ich plaudre nie, Miß —nie ſo wahr, als ich 
auf einen neuen Rock hoffe. 

Narc. Bon dieſer Hofnung haͤngt auch dein Schweigen ab. 
Die Oefnung meines Schranks verſchließt deine Faͤhigkeiten zur Be— 
redſamkeit. Ein altes ſeidenes Kleid nimmt dir das Andenken mei— 
ner Geheimniſſe; ein Hut macht dich blind, und ein huͤbſches Hals⸗ 
tuch macht dich taub und ſtumm. 

Patty. Wie können Sie mich für fo. — halten? 
Bin ich denn I auf Puʒz und Kleider erpicht? Oder bin ich ein 
Tafchenfpieler, "dem nichts aus dern Munde koͤmmt, "als Band? 
Unſre Keifegefchichte Habe ich freilich dem alten Kellner Garle ers 
aͤhlt; denn er Fann fo alısfragen. "Haben Sie ihn * bemerkt? 
es iſt ein haͤßlicher Schlingel! 

“ Mare a, ja, id erinn’re mich ſeiner. 218 
... Patty. Die- ‚Reifegefchichte iſt fein „Geheimniß, DEREN erste 
ich fie ihm; aber da er mich frug, was Ste von der Heirdth den: 
fen, da mächte ich eine eben fo altkluge Miene, als Leute machen, 
wenn ſie Nichts zu ſagen haben. 
Nare. Und Io, gabft du ihm zu verſtehn, daß ich nicht ſehr für 
die Heirath bin — 
„Patty, Mein. Gimmiett wie Fünnfe das fein? Ich fagte fein 
Wort voim- Kapitain Campley. . 
Narc. Stil! um des Himmels willen; ſtill! oh 
atty. Pauſe.) Nu, bin ich nicht ſtumm wie ein! Big? 
iefer Name macht mich auf eine’ Minute fun.‘ Ich weiß 
nit, wies zugeht, aber Kapitain Campley’s Name "7 
Mare. Schon” wieder? — Geh mir aus den Augen! 

Patty. Du lieber Himmel! man kann ſich ja wohl. einmal vers 
geſſen; und ein Name ift ja kein Todtſchlag. Ueberdieß bin ich ein 
dankbares Mädchen, und denke immer an meine MWohlthäter, Freie 
lich ine Herr Inele ſich unſer auf-der Reife annehmen’ follen; aber 
er war's nicht, der die Harfe fpielte, und in unſrer Kajüte tanzte, 
Er kam nicht fchmachtend aufs Verdeck: mit einem Glafe warm 
Wafler, als wir feefrank waren. Ach, Miß! dieß Waller, wärmte 
Ihr Eranfes Herz, des bin ich ficher. er Sul TE nein: 
Kapitain Campley! — D weh! — 


* | Incle und Jariko Act II. 


Mare. Bedenk', Patty, daß du meine ganze Zuneigung ver⸗ 
tier wenn Du dich Geheimniß nicht beſſer verwahrſt. a ER) 

Datty. Sch will feine Silbe mehr ansfprechen. Ich wir gehn, 
und das eben angefommene Schiff befufon, damit ein gewiſſer Je⸗ 
mand, der" bier ſpazieren geht — Glauben Sie kur, ich bin ver⸗ 
ſhwiehen Aoieltine Schminkdoſe. (geht dJ 

NHare! Das unbedachtfame Mädchen! Kahigittee, "fo oft fie 
ſpricht. Wie verdrieklich iſt meine: Lage! Derfpeochen an einen 
Menfchen, der wahrfcheinlich todt iſt; und wenn er ‘ja wieder er⸗ 
feheint, mich‘ nur des Geldes wegen nimmt. Beſturmt 
einem andern, fuͤr den, wie ich fuͤrchte, mein Herz — iu fat 
fpriht: Was kann ich thun? Si Plan felgen?” 





IHK 
ang Wahr > . ah, ET RE U, i a Tg 
nd DL man mare 1 
— — Me 
a "Campley, WEARCHTR: „u, a er * 

— "Sem meinigen. Enrolliren Sie & mi a 


der. beſten Fahne, ‚in, der Welt. Hymen fei unſer General. * 
kleine Kupido Pi I FEN 7 a N a le 
Cmache das Srommeljch! agen 35 an „unfte Li; rzen heft — 

m 


ER Kommando We 33 
die Schranken, des Eheſtandes zu u, und, ſond A — 
— ee * 
arc. Halt, halt, Kapitain! Sie mar hiken, u nd, 
und Pe ap di e Ehe zu ‚einer. bloßen ‚Wad chparades A Ei: Pi 
So mag ‚es wohl, bei den ‚mepreften, fein — Aber bi 
— Br Narciſſa, und, ich bin ein geprüfte — 
arc. Betrachten Sie meine Lage — 

Campl. Dh; habe ich betrachtet, wie ich ſoll, 
denft nur an Geld, ich nur. an Ge Cr iſt ein 3 Ki 
ich, ein armer Kerl, aber ein Millionair an. Shelicfeit, — 

Yarc. Aber Inele hat ſich nicht geigig ser n ; w mit 
* entflohn? —* 

Campl. Kai ich, will. ai Ih fliehn. 

‚are: 9,1) — d Ihnen zu at" — 
Be Kauptmann — - — u en Mil wird. ie A „ders 
felben Meinung: Seit, Pa gi 

Campl. Ach hider. Gedanke, foldat,, ‚mich auf, einmal — 
Sir Carrey's eignen)‘ befondrer, guter, hitziger Character —.,.Umd i it 
kenne ihm nicht einmal perſoͤnlich da, ich als Edelmann uni ni 
als Offizier) hier. bin, ſo ward ich) ihm. nicht präfentiut,., Be 
allgemein: bekannte Redlichkeit — ‚deinen Goſtfreiheit — Er euherzigs 
keit — launigte Freundſchaft — Ertl Aa "ori wi 28 

Narc. Vermindern die Heſti keit Ihrer Liebe — t wahr, 
Campley?!' ni If 

Eampl. Ich muß es beten) — ar Aber Wen ich Sie 
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anfehe, fo begreife ich nicht, wie.er mir's verdenken kann. — Mit 
einem Worte, ich wanfe zwifchen meinen Grundfäßen, und meis 
ner Liebe) 0 9; | a 

Mare. Gibt es denn kein Mittel, Ehre und Liebe: zu. vereiniz 
gen? Warum will ein tapfrer Soldat durchaus eine Stadt durch 
Berrath erfchleichen?! Frisch, Herr Kapitain!: Sehn Sie dem Feinde 
ins Geſicht. Greifen Sierdie Befagung an; laufen Sie Sturm, 
und tämpfen:tapfer um den Preis, | 
Campl. Und wenn die Befasung abzieht ? — 
Narc. Dann Gnade — Gnade für die Stadt — 





Bierter Auf trit t. 
Vorige, Patty eilig. 


Patty. Cleiſe zu Narciſſa.) DO du mein Himmel! — Sch bin 
ganz außer Athem. — So: wahr ich lebe! Incle ift nicht tod. "Sch 
ſah Trudge mit andern Paſſagiers aus dem eben angefommenen 
Schiffe fleigen, | | Er 

Narc. Dann muß ich mich entfchließen, 

Patty. (leife zu Narciffa.) Aber, liebe Miß, fagen Sie es nicht 
dem Kapitain. Er ſtoͤßt Trudge nieder in der Hige, und das ift 
die gutmüthigfte und friedfertigfte Seele von der Welt. Cab.) 

"are. Herr Kapitain, es hat fich eben Etwas zugetragen, das 
mich zwingt/ mich über jede Ziererei wegzufegen. Wenn es Ihr 
Ernft ift, mit meinem Vater zu reden, fo fag’ ih Ihnen, daß jeder 
Aufſchub gefährlich ift. Cgeht ab.) | 
Campl. Nun, fo will ich ein Herz fallen, und es verfuchen, 
des Gouverneurs Eigenfinn durch Gefälligkeit zu überwinden, 

(gebt ab.) 


ZE 


— ——— —ñ — — 
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Trudge, Wowski, vom Schiffe tommend, Ein Kellner. 


Kelln. In dieſer Straße iſt unſer Haus, Herr Paſſagier. 
Trudge. Komm, Wowski. Nimm deine Felle und Federn 
in Acht, Kind, (nimmt fie zuſammen.) GO a SHE 
Wowski. 3—a. | Be — 
Trudge. Das iſt recht, Mädchen. Man koͤnnte fie dir. ſtehlen. 
Wowski. Stehlen? — Was iſt das? — 
Trudge. Welche Unwiſſenheit! — verſteht Nichts von fehlen! 
So geht's, wenn man nicht in einem civiliſirten Lande geboren iſt. 
Welches iſt Euer Schild, mein Freund? | 
Schröd. W. IV. Bd. 10 


we. Inche und: ıSariko. a 
Relln⸗ Die Krone, Herr! (zeigt aufs Wirthshaus.) —J ik es. 


Trudge. Wohl; beſorgt uns ein paar Zimmer. Aber hoͤrt! 
ſie e 2 luftig und hell ſein; denn mein Herr hat fi) we einiger 
zeit gewöhnt), nur in Iuftigen) Orten zu ‚leben, ©, : — 
Relln. Bill’s fihon beforgen , mein; Herr. Cab.) * 


Wowski. Wer iſt der Mann? Er ‚groß Prinz? 
‚Trudges Prinz? Ha, da, hal Weiler zur Krone: gehört ?== 


Rein, nicht fo ganz. — Aber wie —— dir denn bier, ‚mein 
ind | | J— 
Wowoki. Wunder! | ;o rer: ek 


Trudge. Huͤbſche Leute — Nicht? 

 Wowsti. SER: Alle weiß,- wie Ihr. 

Trudge. Sa, alle Hübfchen Leute find mir gleich. So ver 
fehieden von deinen, Landsleuten, als Puder und. Dinte — Papier 
und Schuhwachs. * 

Wowsfi. Und fehöne Frauen — weiß, wie Ehe 

Trudge. Mas! ihre’ Farbe? — O a, genau ſo: denn oft 
BR ihre Farbe in der Hitze, wie Schnee — ge dann 1 „Ihre 
‚Kleider. — | 

Wowooki. Eure Landsleute Heiden auch 0? | | 

Trudge. Beſſer! Beſſer! Ein junger rüftiger: Engländer He 
oft mehr I eines Mannes Reichthum auf feinem Mücken. Alles 
Gold und Silver! Und die Weiber, Wowsti, die feinen Damen — 
die tragen Sachen auf a Kopf — Hu! — 

Woewski. 3—a. Eine feine Dame trägt ſchone Site, — 
ſo fein — ruft alte Leute berbei, fie zu fehn. 
>. Trudge. Du Naͤrrin! Eine feine Dame — Ein. ‚Fithweis 
mit Schollen. — Mein, ich meine die ſchoͤnen —— dort am 
Strande, ſo rund und ſo weich — 

owski. Ihr nicht liebt mich nun? 

Feae ht lieben? — Habe ich dir nicht Proben genug 
gegeben 

Wowsfi. Groß viele — Aber wenn Ihr kommt bier, Ahr 
vergeßt arıne Wowe. 
en Gar Hein, wahrhaftig nicht! Ich will an dir Eleben wie 

achs. 

Wowoti. Ad, ich fuͤrchte — Was wacht Euch lieben mich 
nun? 


Trudge. Dankborkelt hei Kind! Dantberteiti * 
—— Was ift das? 
> Trudges "Das verftehft du wieder nicht?” Sl wenn man ſo 


ohne — aufwaͤchſt! — Wir Europaͤer haben den a da: 
von-und üben ſie nicht aus. Die Wilden ſind kt und wiſen 
nicht, warum, Hr, Wowski! 

Wowsfi. BEN 15 J—— 

Trudge. dar einmal fehn. — — — Wie zeig: du's Mas, 
wenn ich dich ‚bei meinen vornehmen Bekannten einführe? 

Wosfi. (neigt fich tief.) 

Trudge. Recht po! Ein Knix ift die Hauptſache! ‚Sie: werden 
ander, dur haſt fchon zehn Jahre unter modiſchen Leuten gelebt. 
Aber wenn du unfern Freunden begegneſt, die arm geworden —* 


* 
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Wowki. Ach auch arm — ich thun, als wenn ich fie nicht feh?. 
Trudge. Warum das? a A ar | 
Wowsfi, Weil id muß weinen, wenn ich feh" meine Freunde 


Trudge. O du. gutes Mädchen! Wäre doch jeder aus eirier 
fo guten ilrfache graufam. — — Komm, meim Wau wau! Obfchon 
wir) bier unter feine "Leute tommen, fo will ich mich doch meiner 
valten Bekanntfibaft nicht ſchaͤmen, ob ich. gleich für meinen Ge: 
ſchmack wuͤnſchte, daß meine alte Freundin ein neues Geficht hätte. 
— Den Taufend! — — Ich ſeh' Herr’ Incle. — — Geh? hin: 
ein, Wowski, beftelle dir, was du am liebften haft. 

Wowsfi. So beftel! ih Euch. Denn ich fürche, ich nicht 
ſeh' Euch fo oft nun. Aber Ihr kommt bald? (geht ab.) 

Trudge. Ga, ja. Mein Herr läßt fi) dort in ein Gefpräch 
ein. — Ylun, was will der? 

us u 





Sechster Auftritt 
Trudge, ein Pflanzer. 


Dflanz. Hört, junger Mann, Kömmt die junge Indianerin 
auch auf den Markt? | ; 

Trudge. Nein! fie ging nie zu Markt. 
Pflanz. ch meine, ob fie ats Sclavin verfauft wirds Sie 
gehört Euch, vermuthe ich? 

Trudge. Sie gehört mir, und ich gehöre ihr. 

Pflanz. Sa, ja! Natürlich: genug auf der See. — — Aber 
auf fettem Lande — Wie hoch halter Ihr fie? 

Trudge. Gerade fo hoch als mein Leben, das fie erhielt. 

Bun Ihr ſchlagt sie fehr thener an. 

rudge (für ſich) Was, Teufel, will der Kerl? Ich foll 
Wowski verfaufen — mein armes braunes Weibchen? 

Dflanz. Kommt, fommt! — Ich habe Eure Sefchichte gehört. 
Laßt uns nicht zaudern. Sch will Euch bezahlen, was recht und 
billig ift. Sie ift feine Chriftin? 

Trudge, Nein, aber ich bins! und will handeln, als ich gegen 
mich gehandelt wünfche. Meifter Schwarzmarft! und wärt hr 
ſelbſt ein Chrift, fo würdet Ihr wiffen, daß wir unfern Mächiten 
lieben follen wie uns feldft, und nicht wie's Vieh verkaufen. (für fi.) 
Sch wollte nicht Comtoirdiener eines folchen Kerls fein I — 

Dflanz. (für fih.) Der Kerl ift in fie verliebt. (laut.) Was, 
Dr Ber) wollt doch bier nicht mit einer Schwarzen leben? 

a, ba, ba! 

Trudge (für fih.) Verwuͤnſcht! — Gebt Acht, fie werden mir 
hier meine Ehrlichkeit meglachen. Claut.) Spaßt, wie Ihr wollt, 
Freund! — Kann wohl fein, daß ich einmal fo dumm bin, mid) 
des fhwarzen Gefihts meiner Wowski zu ſchaͤmen; aber der Teufel 

i0 * 


* 
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Pa wenn ich je Etwas tue, mich meines eigenen h. zu 

ya —— Denkt doch nur an ihre Farbe! ER 
# ne Kar Be —— Re ir Ben fagen, Herr 
Farbenkaufmann. Haͤtte Euer ‚Geficht die Farbe Eures Herzens 
Ihr wäret weit fchwärzer als Wowski. ; 7 — if 
Pflanz. Cfür fih.) Der Kerl ift ein Narr — ein grober Efel — 
Claut.) Ihr ſolltet wieder zu den Wilden geſchickt werden, denn 

Ihr taugt nicht unter und. (geht ab.) f 
Trudge. Nein, in der That, unter folhen zarten Seelen nicht. 
geht ins Wirthöhaus.)  - 


P) 





Siebenter Auftritte 
Zweiter Pflanzer, Incle. 


Inc. Herr, ich kenne Shre Gebräuche recht wohl. Ihre india- 
nifchen Märkte find mir nicht unbekannt. Auch muß id aeftehen, 
der Gedanke, fie zu verfaufen, fiel mie ſchon auf dem Schiffe ein, 
da ich neben ihr lag. Aber fie lispelte im Schlafe einen Segen auf 
meinen Namen; fchlang ihre Arme um mich, und flörte fo meine 
Meditationen. | 
.»2, Pflanz. Nun, da es foheint, daß Sie dieß Gefchäft ver: 
Bapts,.M darf ich nicht fagen, Eile fei die Seele davon, Ihr 

ame? — 

Inc. Jariko. — Aber berühren Sie diefe Saite nicht mehr, ich 
bitte. Ich darf nicht davon hören: denn ihre Angfllihe Sorge für 
mich fodert, daß ich — — obſchon es hier fremd feheinen mag — — 
daß ic) fie nie verlaſſe; daß ich fie liebe, — A 

2, Pflanz. Sie würden eine fchöne Figur auf ‚der Boͤrſe mit 
ihr machen — — — | L 
? Inc. Sie Eönnen Sich nicht in meinen Fall denken, 

2, Dflanz. O ja, ich ann! — Wir hören hundert folcher 
Fälle nach einer jeden Reiſe; aber am Lande haben fie ein Ende, 
Es iſt zum Verwundern, wie beftändig ein junger Mann auf dem 
Schiffe it! Nun Eurz und gut — wollen Sie über fie disponiren, 
oder nicht? | 

Ine. Kommen Sie den Mittag zu mir, dann wollen wir wei 
ter über diefen Gegenfland fprechen. Ich fpotte des Handels wirk— 
lich nicht: aber hören Sie, warum ich diefen Aufſchub wuͤnſche: 
Der Zufall warf mich in meiner Meberfahrt unter ein wildes 
Volk — verlaflen — — ohne Waffen — abgefchnirten von meinen 
Gefährten, mein Leben jedem Zufall feil. Diefer Perfon bin ich 
deffen Erhaltung ſchuldig. — Sie fand mich gleich einem fterbenden 
Zweig, abgeriffen vom Etamm, der ihn nähren follte; den fie, da 
er dem Vertrocknen nahe war, mit ihren Thraͤnen netzte. 

2. Pflanz. Was ift das für eine Sprache! Sprechen Sie wie 
ein Mann von diefer Welt, 
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Ine, Geduld! — — Ich bin ihr alſo Alles fehuldig. — Und 
doc) haben mich während der Fahrt hieher fo viele Zweifel beftürmt — 
verfchwendete Zeit — Spötterei — mein ganzes Eünftiges Gluͤck — 
denn felbft hier in Barbadoes habe ich große Verbindungen — 

2. Pflanz. Die des Mädchens Gegenwart trennen fünnen? — 
PR a Ganz recht. — Und doch — die Dankbarkeit, die ich ihr 

uldig bin — dee 

2 een Posten! — Weil fie Ihr Leben erhielt, muß alfo 
Ihre Dankbarkeit Alles hingeben, was das Leben angenehm. macht? 

"ne. (ſtarrt) Wenn man's fo betrachtet! | 

2. Pflanz. So muß man’s betrachten. — Welche befre Ers 
wied’rung kann das Mädchen wünfchen, als.daß man fie von einem 
wilden müßigen rohen Volt wegnimmt, und in einem -cjeilifirten 
Sande verforat, und zu anftändiger Arbeit anhält? 

ne. Wohl, Here! — zu Mittag — | | 

2. Pflanz. Ich will fommen. — — Aber bedenken Sie, jun: 
ger Mann, daß cs nothwendig- ift, fich bald von ihr loszumachen. — 
Ahr Diener! Wetter, es ift ſpaͤt! — Noch eins, laſſen Sie Ihr 
Gluͤck nicht durch ein Weib flören. — Ich muß laufen. — Meine 
Frau wird den Teufel fpielen, daß fie fo lange mit dem Frühftück 
warten muß. | | 


Achter Auftritt 
. Inele, Trudge 
Inc. Trudge — 

Trudge. Herr! 

Inc. Haſt du ein ſchicklich Zimmer gefunden? 

Trudge. Ya, Herr, bier in der Krone. Ein nettes zaͤrtliches 
ee Sie haben in langer Zeit Eein fo bequemes Zimmer 
ehabt, 

; Inc. Iſt fein beffer Wirthshaus in der Stadt? 

Trudge. Kann fein, aber ich weiß es nicht; und der Wirth 
fagte: dieß fei das Beſte. 

Inc. Lauf hin zum Schiffe, und hole Jariko her. 

Trudge. Sehr wohl, Herr. (geht ab.) | 

Inc. He mehr ich nachdente — Ya, der Rath diefes Kauf 
manns war der Math eines Freundes. Jeder vernünftige Mann 
muß mein Betragen entfchuldigen, fogar rechtfertigen. Mein unter: 

‘effe, meine Ehre, mein Berfprechen, Alles fordert diefe Trennung. 
Meines Baters Lehre, die. er mir als Knabe gab: — Sei Elug, 

Thomas, klug — und du wirft gedeihen. 


BE RUE, ES 


N Incle und Jariko. HEIL 


Reunter Auftritt a 
| Trudge, Jariko, Incle. Ey 


Far. ahl nun Hab’ ich dich wieder, — 8. 

Trudge. Sie hat recht herumgekukt! ae | 

Far. Ol ich weidete meine Augen! 

Trudge. Und ich will mich) an einem Stuͤck Ochſenſteiſch 
weiden. Lab) 

Jar. Meine Seele iſt ſo beſchaͤftigt geweſen, daß ich dich 
zuweilen vergaß. Waͤr'ſt du doch bei mir geweſen! du cr ‘fo 
viel gefehn — — — Ei 

Inc. Das Alles ift mir gewöhnlich, Jariko. 

Jar. Ich wollte, es waͤre dir nicht gewoͤhnlich; du theilteſt 
dann meine Freude. Aber nein, das moͤchte ich doch nicht — du 
wuͤrdeſt Alles anſtarren und die arme Jariko vergeſſen. 

Inc. Nein, nein! mein Herz iſt immer bei dir. 

Jar. O, davon bin ich ſicher; und wenn ich glaube, es M ni 
bei mir, dann will ich dich an unfre Grotte erinnern, an die P 
men bei dem Fluſſe, wo du dich hinſtreckteſt und fehliefft, und ich 
deinen Kopf in meinem Schooß hielt, und dic) in Schlaf fang. 


Ine. ſtill davon, meine Liebe! 


Jar. O ich habe fo viel geſehen — habe fo viel reden muͤſſen! — 
Es waren fo viele Leute um. mich herum, die wohl hundert Sachen 
auf einmal fragten. Sch antwortete fo gut F kann, und dann lachen 
ſie alle aus vollem Halſe. Warum? Iſt Lachen immer ein ZSeichen 
der genden bei Euch? 

Inc. Du haft ihnen Vergnügen gemacht. 

Far. Das ift mir lieb. Aber ich mache dir auch Vergnügen, 
und du lachſt nicht? du biſt betruͤbt! 

Ine. Ja. 

Jar. Warum? | 

Inc. Um dich, um dein Shiekfal. 

Far. Du liebft mich ja, und das ift mir genug. as hab' ich 
ſonſt zu fuͤrchten? 

Ine. Armuth. Um: hier gluͤcklich zu werden, muß man 
reich ſein. * 

Jar. Bin ich denn reich? 

Inc. Nein, du haſt kein Gold. A 

Far. Aber in meiner Höhle war auch Fein Gold, und 
waren doch glücklich. Und ift es hier. nothivendig, fo wird man: es 
uns geben; man wird uns nicht umkommen laſſie. 

Inc. Hier muß man arbeiten, um Gold zu erlangen. 

Jar. Aber — das ift vernünftig. | 

Ine. Armuth iſt ein fehreckliches Ding. 

Jar. Armuth? iſt das nicht, wenn einem — Alles fehlt? 
Kleidung, Huͤtte, Nahrung? 

In. Ja. 


Fy 
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Jar. Ich — dich in meiner Hoͤhle vor Armuth geſchuͤzt — — 
das fanm'ich ja ferner, 


Int Du Eennft keine andre Armuth du kennſt unſte noch 


nicht. 

Mas, Alſo habt Ihr zwei Armuthen? Man iſt doch hier recht 
ungluͤcklich — Aber wie machen: es denn hier die Leute, um viel 
Gold zu haben? 

Inc. Sie erhalten es durch, Zufall. — durch b Handlung — — durch 
Erbſchaft — oft durch Laſter — zuweilen duch Tugend, 

Ser. Was? fo bezahlt man bei Euch die Tugend? 

Inc. Das ficherfte Mittel wider den Mangel it, dem zu Die 
nen) der viel Gold beſitzt. 

Far, O Himmell was für ein Sand! Derjenige, der viel Gold 
hat, —— einem andern befehlen, der keins hat? 


Ja 
ar. Aber Eure böfen Leute haben doch Erin Gold? 
Ine. ph als andre. , | 
Jar. O, Ihr muͤßt es ihnen nehrien / denn ſie koͤnnen Euch 
ſchaden. — 
Inc. Das geht nicht an. 
Jar. Oder wir wollen nur für gute Menſchen arbeiten, 
Inc. Wenn du bei mir bliebſt, duͤrft' ich dich nicht arbeiten 


Jar. Du wuͤrdeſt alſo fuͤr mich mit arbeiten? 

Inc. Ja. 

Jar. O Freude! du wirſt mir nun Alles erſetzen, was ich fuͤr 
dich gethan habe. 
Inc. (für fi) Ich kann's nicht länger hurehhkten! Claut,) 
Komm, meine Yiebe! geh mit mir! - . 

Jar. Bis an’s Ende der Welt. fie gehn ins Haus.) 


Zehnter Mm rd: 
Zimmer im Haufe des Gouvernents, 
Sir Ehriftopber, Wedium. 


S. Chriſt. Ich ſag' Euch, alter: Medium, bleibt weg mit 
Euren Zweifel! Incle wird meine Tochter heirathen, und ift alfo 
nicht von den Wilden gefreffen ‚worden. 

Wed. Er ift gefreflen worden, Herr Gouverneur! — denn ich 
verließ- ihn in gar zu hungriger Geſelſſchaft. 

S. Chriſt. Und ich wette, er koͤmmt im naͤchſten Schiffe, ver: 
laßt -Euch darauf. Was? hatte ich nicht diefe Heirath feit ihren 
Kinderjahren feſtgeſetzt? Ich muß und wills fo haben. — Iſt nicht 
dieß eine Heirath im Himmel Bud Sie Boen zufammen, das 
iſt entfchieden. 2 
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Med. Sollen fie? dann müflen fie zufammen, wo die Heirath 
eh it, im Himmel! denn hängen will ich, wenn es hier 
i &. Ehrift. Ya? Nun fo will ich hängen, wenn ich nicht denfe, 
Ahr waͤr't allenfalls reif dazu © er] 

Wied. Erlauben Sie mir, Sir Chriftopherl — Mein: Charak 
ter ift fo unbeflecft, als ein Blatt weiß Papier, 

5. Ebrift. Ja freilich; es fteht weder ‚Gutes noch Schlechtes 
darauf. Wahrhaftig! ich will lieber eine lebende Satire der Ehrlich: 
£eit fein, als eine leere Seite in der Bibliothek der Welt: Ihr hal: 
tet Euch für hoͤchſt rechtfchaffen , weil. Ihr fein Beutelfchneiver feid ; 
Be einen Menfchenfreund, weil Ihr Niemanden die. Gurgel abs 

neidet. i RR SCH 

med. Es war in London Feine Subfeription zu löblihen Wer 
fen, in der mein Name fehlte. Zur Unterftügung der neueften Me: 
thode die Beine abzunehmen, hab’ ich mehr Billette: genommen, 
als die Vorſteher der Hospitäler. Ich zog als Mitglied der mens 
fchenfreundlichen Gefellfehaft einen Mann aus der Ihemfe, der, 
— ſich nachher fand, mich einmal auf die Backen geſchlagen 
atte. En 
8. Ehrift. Und mich, hole der Henker, wenn ich nicht einen 
Mann bis in die Themſe prügelte, der: mich auf den Backen fchlägt. 
Es ift alfo ein mächtiger Unterfchied zwifchen unferer Nechtfchaffen: 
heit. — Wollt Ihr ein ehrlicher Dann fein, fo folgt den Eingebun— 
gen der Natur, die zwingt mich, meinen ärgften Feind mit Gefahr 
‚meines Yebens aus. dem Waller zu ziehen, hätt ich ihn vielleicht 
auch felbft in der Heftigkeit hineingeftürzt. 

Med. Und. ich bin fo wenig heftig, daß ich. oft mit eben der 
Geduld über meine beften Freunde läftern höre, als ich eine Bou— 
teile Wein trinke, 

5. Chrift. Und wenn ich das vom Könige leide, bin ich ein 
Schurke. Schwachheiten find eine Folie, die den Diamant der 
a in Glanz feßen. Ihr habt vielleicht nicht fo viel Folie, 
wie ich. 

Med. Und was mehr ift, ich mag fie nicht. 

S. Ehrift. Sehr wahr, denn, der Teufel! was. für einen 
Diamanten habt hr, dem fie Glanz geben Eönnte? 





Eik:f tie el uf Er TEE 
Kin Sedienter, Vorige. 


Bed. Es ift ein englifh Schiff angekommen, und dieß Billet 
brachte ein Marrofe, (gebt ab.) 
S. Chriſt. (lieft Leif.) Won den Wilden gefreffen! und da ift 
er gefund und rund in Barbadoes. — Hier lies, alter Medium. 
Med. Clieſt. Hm! — „Wir wurden von einem englifchen 
Schiffe aufgenommen — Er wartet nur bis er ein-reines Hemde 
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angezogen hat, um Yhnen und Miß Narciſſa feinen Reſpect zu 
bezeigen. - Unterdefien hat er mir befohlen, diefen Brief aufzufegen — 
Euer Gnadengehorfamfter zum Befehl, Timotheus Trudge — 
sr Cprift. Heiſa! — Das it ein Styl! — Die Neife hat der 
erle Köpfe aus ihrem Gleife gebracht, das Waffer ihren Verftand 

verdreht; aber es thut Nichts — mein Kopf dreht fidy auch. Sch 
‚will gehn und Narciffa vorbereiten. - Der Junge foll vom Neptun 
noch heute zum Hymen übergehn, und Narciffa foll ihm als Venus 
Anadyomene erfcheinen. Aber der Narre! — erft ein Hemde ans 
ziehn!“ — Er follte fih außer Athen laufen, um her zu kommen. 

Med. Freilich. — Aber der Venus Ehegemahl war lahm, wie 
Sie iſſeeeee AR en 

S. Ehrift. Lauft, lauft, und befomplimentirt ihn; unterdeffen 
will ih — Narciſſen vorbereiten. — 

Med. Wohl! Wohl! Uebereilen Sie Sich nur nicht — Sie 
find ſo heftig! (geht langſam ab.) 
S. Ehrift. ı Das Wetter über den faulen, langfamen Pin: 
fell. — Bin ich denn nicht in Weftindien! — Das ift fo einer von 
denen, die aus Bequemlichkeit keine Schurken find. 





SWEILIFF TASTE 
Sir Ehriftopher, ein Bedienter. 


Bed. Ein fremder Here von Stande wünfcht. Eure Gnaden 
zu fprechen. - J 

S. Chriſt. Von Stande? — Bei meinem Leben — er iſt's! — 
Das iſt Incle. — Gleich herauf! — Der Schelm iſt doch betrieb: 
ſam, ſeh' ich. — Bin ſo gluͤcklich! — 


Dreizehnter Auftritt, 
Campley, Sir Chriſtopher. | 


S. Chrift. Willfommen, willfommen taufendmal! (umarmt ihn.) 
Ich bin fo erfreut, Sie zu fehn! Willkommen von ganzer Seele! — 

Campl. Diefer Empfang, Sir Chriftopher, ift über meine dreis 
fteften Wünfche, — Ihnen unbekannt — 
8. Ehrift. Nu, nu, — wir werden bald beffer befannt wers 
den. — Erzählen Sie mir nur — Der alte Medium und ich haben 
feit Narcifiens Ankunft Tag und Nacht von Yhnen geplaudert. 

Campl. Sie fegen mich_in Erftaunen! Sind Sie denn von der 
ganzen Sache unterrichtet, Sir? | 

5. Ehrift. Bis auf den Eleinften Umftand. 
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Cam Und koͤnnen Sie das Vergangene vergeben ir? 
it Pah! — Sie fonnten’s ja nicht ——n a 
ne, Sehr wahr: — In demfelben Schiffe ſegeln —⸗— 
S8. Cbriſt Freilich — aber wir hatten tauſend — 
gen. — Wir glaubten Ihre Verʒweiſlung zu ſehen. J Ihre S * 
tion muß hart geweſen ſein. 

Campl. Sehr grauſam, Sir! in der Tat! — Mein vergang⸗ 
ner Zuftand — dann. die dunkle Zukunft — 

6. Chriſt. Ha, ha! ſchwarz genug — das muß. ich. heſtehn — 
game Die Schwierigteit die ih hatte, mich sonen: zu 
nähern — ¶ 

5. Chriſt. a, ha! aber ich war gewiß, Sie wamen mit der 
erften, Gelegenheit kommen. — 

Campl. Dann der große Aoftand zwifchen dem: Gourerneur von 
Barbadoes und mir — (bückt ſich) 

S. Chriſt. Ya —_ein verteufelt langer Weg dazwiſchen Legen‘ 
Campl. (beifeite.) Er ift ja außerordentlich guͤtig. Caut.) Viel: 
leicht waren Sie in Ihrer Jugend in derjelben Situation —» 

. F Chriſt. Wer? Ih? Mein, Gottlob. nie: in‘ meinem 
eben. 

Campl. Ich mwünfchte von der ganzen Seele, Sie wären 08 
gewefen, Sir. (büdt fih.) 

S. Ehrift. Ich danke, ih danke! — De meiner Seele! — 
ein ſehr chriſtlicher Wunſch! — EN 


> 


VBierzehnter Auftritt, Wi 
Vorige, Narciſſa, Patty. rn SE 


LEG: 
Narc. Cheimlid zu Patty.) Ein herrliches Mißverſtaͤndniß! 
S. Chriſt. Hier, Maͤdchen, iſt dein Schäfer! 
Campl. Vor wenig Augenblicken ſchied' ich von. meiner Nar— 
ciſſa beim Strande. 

Chrift. So, du ſchlauer Patron! hältft am Strande eine 
Zufammentunft, ehe du zum Alten koͤmmſt! — — — Aber hier — 
nimm ihn, und liebe ihn — 

Campl. Will meine Narciffa mein Glück bewilligen? 

Mare Ich gehorche ftets meines Vaters Befehle, — Cbeifeite.) 
Patty, schleich fort. (redet heimlich mit ihr.) 

5. Chriſt. Ich bin fo froh, daß. meine Wünfche fo- glücklich 
erfüllt werden. 

Camp, Werden Sie 08 auch nie bereueu, was Sie heute für 
mich thun? 

3. Chriſt. Herrlich foll eine gute- Sache bereuen? 

Campl. Darf ich mir hr Wort und Ihre SD darauf. au 


en 
5. Chriſt. Halt, halt, mit, Bedingungen! — Ich gebe dir 
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Wort und Hand, daß es mich nie gereuen foll, ſo lange du meine 
Tochter liebſt, mich ehrſt und rechtſchaffen biſt. 
Campl. Dafür buͤrg' ich mit meinem Leben. 
Marc. Und ich bürge für ihm Dt 
SEhriſt. Und da iſt mein Bandfihlag, den ich. noch nie 
uruͤckzog. — Zum Beweife, daß Euer Gluͤck mein eigenes ift, ſo 
al Eure Vermählung noch heute vollzogen werden. Ich will ſogleich 
Anſtalten treffen. Und du, Marcifia, laß den Wagen anfpannen, — 
Praͤſentire ihn -allen unfern "Freunden und Bekannten, und lade zur 
Hochzeit, wen du willſt EEE AH yLE 
"More Ya, ja, lieder Bateriı 
Eampl, "Guter, fieber Manni u | 
(hängen ſich an ihn, und gehn mit ihm ab.) 





Dritter Aufzug 


Der Strand, nahe beim Wirthshaus, 


Enfer Aınfarr wiki 
"Patty, Trudge, vor der Thüre des Wirthshauſes. 


Patty. Nein, das ift mir nicht genug; ich muß ihn felbft 

—— 
rudge. Und ich ſage, Sie kann ihn nicht ſprechen, drum 
troll Sir Sich Ihrer Weae. 

Datty (indem fie heraustommen.) Weiß Er wohl, daß Er ein 
grober Menſch ift? und daß ich mich bei Herrn Incle beilagen 
werde, und daß Er mir Satisfaction geben fol? | 

Trudge. O ja, auf Degen und Piftolen, Torten und Pafteten. 

Patty. Warum foll ich denn mein Gewerbe nicht an den Herrn 
ſelbſt beftellen? 

Trudge. Weis nicht angeht. 

Patty. Eine fhöne Begegnung! Hat Er die bei den Hotten: 
'totten gelernt? Die Londner Höflichkeit ift Zhm fehr aus dem Ge; 
daͤchtniß gekommen. —J— 

Trudge. Ach nein, man vergißt das nie, was man nicht weiß. 
Gute Sitten hab’ ich erſt in den Wäldern gelernt; ſelbſt mein bis: 
hen Höflichkeit hab’ ich unfter dortigen Wohnung zu danken; denn 
ich fonnte nie hineintreten ohne mich zu buͤcken. 

atty. Gut, gut! Laß Er mich nur mein Gewerbe bei ihm 
felöft anbringen. g 
Trudge. Sie kann nicht, Sie ftört ihn. 


156 Incle und Sariko. | Act III. 


Katy: Er befchäftiget ſich gewiß mit Multipliciren? 

— Vielleicht — und fo waͤre es ja Jammerſchade ihn 
zu dren. J 

Bar. Ei was! — (will Hinein.)  . Me 

rudge CHält fie ab.) Ich muß Ihr nur fagen — er hat — — 
eine — — Ipndianerin mit — gebracht. 

Da Mas? eine Schwarze? F 

rudge. Eine Braune! O, wir haben ſonderbare Aventuren 
gehabt!: Ich habe auch mein Theil ‚erlebt. Glaubt Sie nicht, jedes 
Mädchen fünne wohl mit meiner Figur zufrieden fein? - 

Patty. Wir wollen Seine Figur in Ehren und Würden laſſen. 
Sag’ Er mir nur, wie es zuging, daß Seinem ‚Herrn (befieht ſich.) 
eine Schwarze gefallen konnte? | | 

Trudge. Das will ich Ihr fagen. Sie weiß, daß das Schiff 
mweofegelte und uns zurudließ. Here Snele ward bleich wie ein 
Blatt weiß Papier! Denn es ift Chrüftet fih.) nicht Jedermann 
gegeben, Herz zu haben. — Ich fprach ihm Herz und Muth ein; 
rieth ihm, fih an meinen Ellbogen zu halten, ging voran, und fo 
marfchirten wir. Aber kaum waren wir ein paar Schritte geganz 
gen, fo fiel uns ein verdammter einäugiger ſchwarzer Bär an. Aber 
heraus mein Brodmeffer, todt lag er! Wir nährten ung acht Tage 
von der Beſtie; dann fuchten wir mehr Wild, fanden eine Höhle, 
und wer war in der Höhle? eine Indianerin, und wer war bei 
ihr? — bei meiner Seele, ein Löwe, der ihr als Schooshündchen 
dientel Wir waren hungrig; die Wölfe, die ung verzehren wollten, 
waren jezt Zeugen des Ehefontrafts, die Krähen heulten Amen, ich 
ee als Vater, und feitdem hatten wir Koft und Wohnung 
umfonft. 

atty. Umfonft! von einer Schwarzen? Pfui! — Ich glaube 
Er hat das gewiß nicht fuͤr die halbe Welt. ns j 

Trudge (krazt ſich hinter den Ohren.) Yxz ich — ich denfe, die 
Schwarzen, wie Sie fie nennt, haben eine Cigenfchaft, die bei 
Euch ziemlich rar iſt; ihre Gefichtsfarbe hält feft, und fie bedürfen 
feiner Schminke. | 

Patty Cfür fi.) _Unfre Sachen gehn vortreflich !- Claut.) Adieu! 
Vergeß Er ja nicht, Herrn Incle zu fagen: Morgen früh! Ya nicht 
eher! — Hat Er nicht auch eine Schwarze mitgebracht? Ha, ba, ha! 

vice (geht eilend ab, ) 

Trudge. Ga, ja, mein Wauwau wird mir noch manche Spötterei 
zuziehn. — Vielleicht bleicht fie nach und nach etwas ab. In ihren 
Sitten hat fie fich ſchon merklich gebeffert. Was hat das für Künfte 
‚gefoftet, ihr begreiflich zu machen, wie man nach feiner Weife effen 
muß. Weil fie gewohnt war, wie ein Affe mit bloßen Händen zu 
effen , fo famen immer die Knöchel an den Mund, und Meffer und 
Gabel fuhren beim Ohre vorbei, | 
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8weiter Auftritt. 
Trudge, Inele. 


Inc. (für ſich) Ich weiß nicht, wie ich's machen ſoll. Ent— 
fernte Winke find vergebens; ihre treue Liebe argwohnt Nichts. 
Trudge (für ſich.) Er mültiplicirt ſchon wieder! — Er ſteht 
Be ein Stuger, der fi einen Rock ausfuchen will, Herr 
nele! | 

8 Was gibt's? 

rudge. Nichts Unerwartetes — und doch etwas Boͤſes. 
Ine. Etwas Boͤſes? 5 

Trudge. Es macht mich traurig, es zu ſagen, und Sie 
"wird es betruͤben, es zu hören. Und doch ſollt' ich es als einen 
Gluͤckwunſch vortragen, * ch 
Inc. Gluͤckwunſch? wozu? * 

Trudge. Zu einer Frau, Here! — — zu einer weißen Frau. — 
Ja, ich wünfchte, wir wären fhon auf eine gute Art von ihr los! 
Kurz und aut, Miß Narciſſa will Sie morgen glüclich machen. 

Inc. Morgen? „2 

Trudge. Ga, Herr, und ich Habe fchon fpecufirt, wie wir ihr 
den Korb geben fünnen, ohne den alten Gouverneur zu beleidigen. 

Inc. - Woher diefe Nachricht? eu, 
Trudge. Patty, Narciſſens Mädchen, hat mir’s geplaudert. — 
Weiber verwahren fein Geheimnif. Sie wollte: es Ihnen felbft im 
naͤchſten Vertrauen ſtecken; aber Sie waren! bei Jariko, und das 
arme Kind darf ja Nichts von dem Projekte erfahren. Morgen 
follen Sie in aller Form als Bräutigam eingeführt werden, und 
die ganze Juſel foll Zeuge fein. 

ne. (für ſich.) So öffentlich unglücklich! 

Trudge. Patty ſagt: der alte Gouverneur will alle Kanonen 
löfen laſſen. Drei Tage foll geſchmaußt werden. Ha, ha, hal wir 
wollen ihm die Koften erfparen, und mit unfern wilden Weiberchen 
in aller Stille nah Europa fegen. » 

Inc. (für fih.) Und doch! — Soll ich fo rafend und blind 
ann mein Intereſſe handeln? Thomas fei Klug, und du wirft 
gedeihen! 

Trudge. Patty ſagte auch: jeder Einwohner würde morgen 
Abend fein Haus ikuminiren. Ha, ba, ha! wenn fie erfahren, daß 
die Braut feinen Bräutigam hat! — - * 

Inc. (für fih.) Und wenn. ic auch mein Gluͤck aufopfern 
wollte; wie komm' ich mit Ehren von Nareiffen los? li, 

Trudge. Wäre freilich die gute Jariko nicht, fo möchte ich 
Ahnen wohl Nareiffen gönnen, Verdienſte hat das Mädchen. 

ne. Cfür fh.) Wahr! — einen Schag von Berdienften! — 
Ich will nicht — ich kann mich nicht zurüdziehen. 

Trudge. Schön ift fie auch. 

Inc. für ih) O fo ſchoͤn! — Die ganze Welt lachte 
mich aus, — 
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Trudge. Und verhenkert reich. — 

Inc. (für fih.) O, 08 wäre Tolfheit, mich zurückzuziehen! — 

Die lange Trennung? von: meiner Nrärciffa hatte mir. die Summe 
ihrer Vollkommenheiten aus dem Gerächtniffe gebracht. Das, das 
altein machte. mich. ſchwach und. unentfihloffen. — Claut.) Sc) will 
gleich zu Narciſſen gehn. 
Trudge. Halt, halt, Herr! Patty läßt Ihnen ſagen, daß der 
Gouverneur Ihnen "feine Tpüre nicht eher als morgen früh oͤfnet. 
Denn heute. iſt man; mit den Zubereitungen zu dem morgenden Fruͤh⸗ 
ſtuͤck beſchaͤftigt, zu welhem man Sie mit Pauken und, en 
Hang einholen will. 


Inc. Defto beffer! fo gewinne ich Zeit, mich auf eine- gute Art 
von Jariko zu befreien, © 

Trudge. Was? Der Himmel helfe mir zu meinem Ge 
Hör! — Hab ich nicht nrecht verſtanden? — Jariko zu 
befreien? = © | 

Ine Nein, nein, Dummfopf! Du haft * verftanden. — 
Sch muß, id, muß, mich von ihr trennen. 

Trudge. Sie muͤſſen? Und „darüber heulen Sie nicht, und 
fhreien. nicht, und raufen Sid) nicht. die Haare aus dem Kopfe, 
daß Sie muͤſſen? Bewahre! wenn ich morgen meine Wowski ver: 
laſſen ſollte, ſo haͤtte ich ſchon keine Augen mehr, und laͤge morgen 
im Tollhanfe. an. der Kette, 

Ine. Chält die Hand an den Kopf, ) Geh zum Teufel! —53 

Trudge. Ach, Sie moͤgen wohl die Hand an den Kopf halten. 
Das muß ein harter Kopf fein, der's vergeffen kann, daß Jariko 
ihre Landsleute abhielt, die Schaale oben davon zu ziehn. (ab.) 





—— 
ö Inele ‚ Medium. | 


jr Med. Ach, hier ift er! deine Hand, Neffen Wilttommen zu 
Barbadoes! 

Inc. Sch freue mich, Euch hierzu fehn, Onkel! — 

ed. Das weiß ich, daß du das thuſt. Wie wir neulich von 
einander fchieden, was hätte ich micht gegeben, um in einem Raum 
mit dir zu fein, wärs auch in der ſchwarzen Hoͤhle. Ich konnte 
weder ſchlafen noch wachen. Es war mir immer, als fäh’ ich Euern 
Kopf in eines Loͤwen Rachen liegen, wie in einer Nachtmüse, und 
ich ſah hier keinen Bären tanzen, ohne mie einzubilden, du hüpfteft 
in feinem Bauche, 

Inc. Sch bin ſehr verbunden! — 

Wied. Wohl ung,. daß du fiher, und mit ganzen Knochen 
hier bift! Aber! Sch "habe mich heifer nach) dir gefragt, Haus vor 


— 
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— habe ic — „ur! mir ift fo warm au Si lief fo 
— 27% Ss: FH 7 —3* 

Inec — Walter — Nicht wahr; Onkel? - BR St 

+7. Med. Jaja, 35 Dem Himmel⸗ ſei dort daß we 
nicht, mehr. iin Walde iind. wo 

Inc. Cbeifeite.)) Wo ſoll iss dem Planer finden? Bus 
. * in aa Eile? 


a (geht ab.) 

Ines (Callein) Wo ſoll ich ihn finden? Daß ich mir auch ſeine 
— nicht: ſagen ließ! — Traͤf ich nur einen andern ſeines 
gleichen! 


ara‘ 


— nd — —— 
* PR Sir Chriſtopher Carrey, Incle. * 


"ek Bei meinem ben!” ich kann. kaum mein Gluͤck 
ertragen. Beinahe bin ich mit meinen Anſtalten in De 

ne. Cheifeite.) „Sicher YB das auch ein ee —— Sie, 
alter Herrin 

S. Corift. Was — wie Her! a ; 

"ne: EV ſo keune ich Ihr Gefhäft. = 

5. Kon. Das gla be. ich ern. Die halbe JInſel kennt es. 

Ine. „Dann zur ©a ie. J habe ein Frauenzimmer, deſſen 
ich 5 * möchte. 

Chriſt. — glaub? ich auch ſo Etwas iſt Nichts Sel⸗ 

dene, > 


Inc. Koͤnnen Sie mid): ‚überzeugen, F Sir — mit mehr 
Güte als gewöhnlich begegnen wuͤrden — denn fie iſt nicht — ge⸗ 
meiner Art. — —, Vielleicht — kaͤmen wir überein, 


S. Ehrift. Odho! Ein Sclavenhaͤndler, bei meiner Kreml — 
Wahrlich, meine Tochter braucht jezt ein Mädchen mehr, und da 
fie, wie Sie verfichern, feine gemeine Perfon iſt; nicht von der 
‚gewöhnlichen dicken, flachnafigten dummen Art, fo wollte ich den 
Preis eben nicht anfehn. — 
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Ine. Und die IRRE — sad Eh 
S. Chriſt. Sehn Sie, junger Ran, is Sin geradezu. — 
ch werde ihr ein gut: Theil beffer. begegnen, wien Sie, Denn 065 
bon ich täglich Zeuge diefes Handels bin, fo glaube ich doch, es 
fei die einzige Entfchuldigung für den Ankauf unfers Nächften, daß 
wir fie‘ von. der: Hand folcher Menfchen — * ** 
genug ſind, ſie zu Markt zu bringen, Sae STR 4,7 N 7 


In. Sie Berskiin. Sich, mein "Herr! Ich sin an gemeinen 
Sclavenhändler, und han HA nicht von folgen, reichen PiangetR: ab. 
Etwas beſcheidner, alter err! ich ‚sin ein Engländer, — 


S. Chriſt. Englaͤnder! Deſto mehr Schande fuͤr Such). - de 
Engländer brnpefächktich. ſollten ſich des verdammten Handels 
ſchaͤmen: fie,. die fo ganz den Segen der. ‚Freiheit fühlen, und doch 
grauſam genug: find ‚den Huͤlfloſen der, Seinigen zu ‚berauben. 


Inc. Herr! es iſt nicht meine Ark, "Worte zu verſchwenden, 
oder mich in Zänfereien einzulafien. — Ich verſichre Sie, es iſt 
nicht mein Gewerbe; nur ein Be Umftand, eine ‚deingende 
Berlegenhett — 


S. Chriſt. Ich habe auch. ein dringendes Sefhäft, und mag 
auch nicht: Worte verſchwenden. Fragen Sie, morgen. nach mir in 
dem Schloſſe. 


Ine. Im Schloſſe! 
S. Chriſt. Ja, im Schloſſe des Gouverneurs. 


Inc. (beifeite.) Holla! der gehört zu des Gouverneurs Hans: 
haltung. Claut.) Sin Wort, mein Herr! Mein Gefchäft muß gleich 
abgethan werden, und eben des Gouverneurs wegen. Auch bitte 
ich Sie inftändig, Sich Nichts von unferm Gefchäfte dort merken 
„zu laflen, denn ich werde dns Vergnügen, haben, — — im 
Schloſſe zu fchlafen. Gene 

S. Chriſt. Was Teufel! — Sie? RE N 

"ne. Sa, ih! — Aber ja den Finger auf den DAN % San 

5. Chriſt. Wie? Warum? mm 

Int. Sie werden es morgen’ erfahren. er mochi⸗ den * 
verneur dadurch beleidigen, deſſen beſonderer Freund. ich bin Hark. 


S. Ehrift. Cheifeite.) So! da ift ein befonderer reund von 
mir, der in meinem Hauſe ſchlafen will, und den ich eute zum 
erſtenmale ſehe. Was ſteckt dahinter? (laut.) Da Sie ein fo 
‚genauer Freund des Gouverneurs find, fo fönnen Sie ja wohl 
ſchwerlich Etwas thun, das ihn verleiten koͤnnte, ſchlechter von Ihnen 
zu denken, als er jezt thut. 


Ine. Ich — ich kann mich nicht deutlicher erlären, - — Außer⸗ 
dem — Kennen Sie ihn genau? 


S. Chriſt. O! ſo gut als mich ſelbſt. Und da Sie mit fo 
viel gefagt haben, fo koͤnnen Sie mir jchon Alles anvertrauen. 
Sind Sie mit feinem Charakter bekannt? 


4 
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Inc. O Ja. Ein. sehr launiger, hitziger, eigner alter Kerl — 

S. Chriſt. (beiſeite) Der Schurke! ich hitzig und eigen! — 
Kaum kann ich mich länger. halten. — Doch, Geduld! (laut.) Ich 
Kan 9% kennen ihn ſo ziemlich; alſo nur dreiſt geſprochen; denn 
bin eben ſo unfaͤhig, ein Wort in des Gouverneurs Ohr zu 
llen unſern Handel ſchliehen. — 


—— 


wispern als in Ihres. Wir w 

o iſt das Frauenzimmer Be | 
> me. Verzeihen Sie! Ich darf fie nicht mehr fehn. Das 
arme Ding liebt mich; und meine Gegenwart würde fie noch mehr 
betrüben. Sie verftiehn mich — te 

S. Ehrift. Cbeifeite) Gott!'wag- für ein. fühllofer Böfewicht! — 
Das arme Mädchen liebt ihn! — Nein, nein, Herr! auf die: Art 
wird Nichts aus dem Handel; ich fehe fie hier oder niel — 


Ine. Nun, meinetwegen! (für fih.) Cs koͤmmt ja nur auf 
eine boͤſe Viertelſtunde an. — He, Trudge! Trudge! 


Trudge, Vorige. ae 


ne. Geh, Irudge!. bereite Jariko vor, daß es ſowohl ihr Bes 
fies als das meinige erfordere, daß wir uns trennen; und dann 
bringe fie her. Sag! ihr, daß mein Herz blute, aber daß es mein 
Gluͤck durchaus erfordere, ſie zu verlaſſen. 

Trudge. Ve — ve — ver — laſ — ſen — 

Inc. Was ſtammelt der Dummkopf! — Und wenn du bei mir 
bleiben willſt, ſo ſchaffe dir noch heute deine Wowski vom Halſe, 
ſie koͤnnte die Geſchichte ausplaudern und mein Gluͤck ſtoͤren. 

Trudge. Herr! ich hab' elf Jahre bei Ihnen zugebracht, und 
habe drei Jahr Lohn zu gut, aber behalten Sie meinen Lohn, dar 
mit Ihre Sündenlaft noch ſchwerer wird. Ich will umſonſt gefchrie- 
ben und Ihre Haare umſonſt ausgekrazt haben; aber meine Wowski 
laß ich nicht von mir, ſo lange es noch gutherzige Menſchen gibt, 
die den Bettlern etwas reichen. Sie erhielt mein Leben, und mag 
ich verrotten, wenn ich ſie je verlaſſe! Cab.) ).. 

Inc. Unverſchaͤmter! | 

S. Chriſt. Das ift ein fonderbarer Kerll er fheint nicht das 
Mindefte von. Ihnen gelernt. zu haben. 


Inc. Ach! in feinen Umftänden handelte ‘ich vielleicht wie er. 

So ein Kerl, der gewohnt ift, Schlecht zu leben, duͤnkt ſich ſchon 

gluͤcklich, wenn ihn nicht hungert. —— IR | 
Schröd. W. W. Bd. nl 
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©. Chriſt. Je nun, ein gefättigtee Magen und ein gutes Ger 
willen erhält feinen Mann. Ran, RR 
Inc. Sir! ich bitte Sie nochmals um Verſchwiegenheit! 
Sollte Sir Ehriftopher fie fehn, fo koͤnnte es zu einer Entdeckung 
führen, die ich vermeiden up Mr ie 

S. Ehrift. Verlafen Sie Sich darauf. Sir Chriftopher fol 
nie mehr von der Geſchichte erfahren, als er jezt weiß. Ä 
Inc. So will ich Sie auch nad) beften Kräften feiner Gnade 
empfehlen. | — 

5; Chriſt. Dank, Dank! Hm! ich bin ſchon ziemlich gut in 
feiner Gnades | | f W 


4, * 
_ 





Schster Auftrite 
Trudge, Vorige. 


Trudge (weinend.) Sie — fie koͤmmt ſelbſt — ich wollte e8 ihr 
recht von weitem beibringen, aber — ich fühlte folhen Schmerz in 
meiner Gurgel — kein Wort wollte heraus — und fo heulte ih — 
und — fo heulte ſie auch — und — da ift fie! 


Sicbenter Auftritt 
Jariko, Vorige. 


Far. (blickt Incle Yange an, dann an feinen Hals.) Thu cs nicht! — 
verlag mich nicht! — 9 


Inc. Mein treuherziges Mädchen, ich arbeite für dein Gluͤck. 
Weder mein Intereſſe, noch unfere Gebräuche erlauben mir, dich 
länger zu behalten. — Aber, liebe Jariko! ängftlih für dein Wohl 
hab’ ich einen gütigen Verforger für dich gefucht und ihn hier gefuns 
den. Der kann dich. befchügen. | er» ii 


Far. Ah! warum du mich nicht beſchuͤtzen? 


Inc. Ich habe weder Anfehn noch Vermögen dazu iD ich 
kann nicht, — Ih En 


Tor. Thu nur das fiir mich, was ich für dich that. Nimm 
mich mit zu jenen Bergen, wo fein Rauch von den hohen Käufern 
Eurer graufamen Landsleute zu fehn ift. Ach! ich fürchtete immer 
diefe Städte, Laß uns fliehn, und Wälder fuchen; dort wollen wir 
Hand in Hand wandeln. Der Tag fol uns in Müßiggang 
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begleiten. Du follft im ‚Schatten fisen und nach dem Somnenftrahl 
am Fluffe fehn, unterdeflen ich dir Lieder ſinge. Wir werden nur 
die leichte Sorge unfrer Mahrung haben. O! wir wollen fo glück 
lich fein! “Des Abends will ich unfer Lager mit frifchem Laub bes 
fireun, und wir werden in Frieden fihlafen. Die Natur wird uns 
mit einer Höhle verforgen. — Ach! erinnerft_du dich meiner Höhle 
nicht mehr? wo ich fo viele Tage neben dir faß, und dem Zufall 
dankte, der dich dahin brachte, weil ich dein Leben retten Eonnte? 

©. Chrift. O, du undankbarer Böfewicht! 

Inc Das war eine Gluͤckſeligkeit fuͤr unwiſſende Indianer, 
Sariko; meine Landsleute und. die deinen find fo verfihieden an Sitz 
ten und. Gemüthe, als an Farbe, Wir fünnen nicht in Höhlen 
und Wäldern leben.: Es wäre unſer größtes Unglück, wenn wir 
unſern Unterhalt in Verfolgung der Thiere  fuchen müßten. Du 
ftehft jezt zwifchen meinem Glück und mir; ich weiß, dir ift mein 
Wohl theuer, und dieß erfordert unfre Trennung. 


Jar. Ga, 08 iſt — es iſt mir ſo theuer, daß es mein Herz 
brechen wird, wenn du mich verlaͤßt. | 


Inc. Aber du mußt. ch verliere jede Hofnung des Glüds, 
wenn man dich bei mir fiebt. 


Tar. Ich gab Alles für dich hin. Ich verlor ‚meine Freunde, 
mein Vaterland, das mir theuer ward, da es dir Schuß gab. Alles 
gab ich für dic hin, und gern wollt ich es noch einmal thun; 
gern wagte ich mich auf die See und folgte dir durch die ganze 
Welt. > | 

Inc. Wir verlieren die Zeit, Herr; fie gehört Ihnen. Den 
gewöhnlichen Preis für Weiber geben Sie diefem heulenden Schur- 
fen, den ich hiemit verabfchiede. 

Trudge. Sie verabfchieden mih, Herr? Nein, ich verabfchiede 
Sie! Und mag ich vor Hunger vertrodnen, wenn ich mir durch 
das Blutgeld auch nur eine Minute mein Leben 'verlängre! Herr! 
Ihr Water ift der ärgfte Menfchenjchinder, aber über den Streich 
wird er feloft erſchrecken. — Und fo beßre Euch Gott! (läuft ab.) 


Ine. (für fih.), War, Schurke! das ſollſt du mir bezahlen, 
laut.) Haben Sie das Geld bei Sich? 

S. Ehrift. Ja, da find zwanzig Guineen, 

"inc. Und bier ift das Mädchen. Jariko! erzeig diefem Herrn 
willig alle Dienfte, die er von die fordert, es wird dir dann defto 
beſſer gehn. (will gehn.) J—— 

Jar. (hält ihn auf.) Thu? es nicht, verlaß mich nicht! 

Inc. Laß mich, Mädchen, laß mih! Mein Herz blutet zwar, 
aber ich muß dich verlafien. | 

Tor. Nur nicht fo fchnell. Ich werde nicht lange leben. Deine 
Graufamfeit muß mein Herz brechen. Weile nur noch einige Tage, 
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und wenn ich fie überlebe, dann will ich dem Mann gehorchen, 
und jede Härte ertragen. '9, Erbarmen! Bleib, bleib, und fei 
Zeuge meines Todes! Sieh mich mit Schmerz ind Grab’ finten; 
höre mich dann deinen Namen fegnen, und verſchmaͤhe die Bitte 
nicht, meinem Andenken einen Seufzer zu fchenfen. | 5 

Inc Ich darf nicht länger zuhören — — Here! ich befchwöre 
Sie, begegnen Sie ihr gütig. | 

8. Ehrift. Das will ih — — gleich meinem Teiblihen Kinde; 
ich will Balfam in das Herz des armen unfchuldigen Mädchens 
gießen, das durch deine teuflifche Bosheit verwundet iſt — 

Inc. Tod und Verderben! Here! wie dürfen Sie — 


5. Ehrift. Tod und Berderben! Wie darfft du einem ehrlichen 
Mann ins Antliz ſchaun! 


Jar. O fag’ ihm keine harten Worte! 
"ne. Here! Sie follen fühlen — 


8. Ehrift. Freilich mehr als du, du niederträchtiger, geiziger, 
elender Menſch! — todt gegen alies Gefühl von Ehre, Dankbarkeit 
und Menfchlichkeit. Mie hörte ich folche Graufamkeit, (nimmt Sas 
rikos Hand.) Armes Kind, fieh mich als deinen Vater an, — 


Tor. Mein, nein, er mein Vater, 
"ine. Unverfhämter! der Gouverneur ſoll's erfahren, 


8. Ehrift. Der Gouverneur? Du Lügner und Betrüger! Hier 
fieht der Gouverneur! Hier fteht dein Nichter und dein Anklaͤger. 


ne, Sir Ehriftopher! — verloren — und auf ewig ruinirt, — 





a 


Abter Auftritte 
Medium ‚ Vorige, 


med. Nun, junge Multiplication, bift du noch da? Haft du 
das Facit heraus gebracht? — Sieh da, Sir EChriftopherl Waren 
Sie zu ungeduldig, ihn zu Haufe zu erwarten? 

5. Ehrift. Was, Alter! Ihr kennt den Menfchen? 


wid. Ha, hal Ob ih ihn Eenne? O ja. Aber es fcheint, 
Sie fennen einander nicht. 


5. Ehrift. Um Verzeihung! Sch Hab’ ihn eben kennen ge⸗ 
lernt, in beſter Form Rechtens. 


Med. Haben Sie? Ja, das iſt der theure Knabe — Nun, | 
Neffe Incle, bift du mit deinem Schwiegervater zufrieden? 
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S Chriſt. Was? Neffe Incle? Schwiegervater? Here! find 

Sie, bei. Ich Schwiegervater eines ſolchen Boͤſewichts? 

Sr Ahr Neffe? | 
Inc. (tritt zurück.) | — 

Med: Wie? Was? Wie verſtehn Sie das? (für ſich.) Ich 

glaube, mein Neffe iſt vom Scalpiren toll geworden, und hat den 


\ 


alten Gouverneur gebilfene 





Neunter Auftritt 
Narciſſa, Campley, Vorige: | 


S. Chriſt. Da koͤmmt mein. Snele, mein Schwiegerfohn. 
Nun, fins-Cure Vifiten geendet? ° | 


Wied. Was? Das if Incle? Das iſt Ihr Schwiegerfohn? 
Kapitain Campley ? 


5. Chriſt. Er, Kapitain Campley? 


Campl. Mein Name iſt in der That Campley, Sie Chris 
ſhe 


S. Chriſt. Da ſizt der Teufel dein! Herr! wie kommen Sie 
dazu, mich fo anzuführen und den Namen Incle anzunehmen? Ein 
Name, deſſen jeder rechtfihaffene Mann ſich fchämen muß; 


Campl. Das that ich nicht, Sir Chriftopher, Meine Neigung 
für Ihre fchöne Tochter entftand auf der Reife von England. Vol 
Kummer, und ohne Hofnung, Sie meinen Wünfchen geneigt zu 
machen, ging ich zu Ihnen. Durch einen glücklichen Zufall fahen 
Sie mich, für diefen Heren an, ſchenkten mir Ihre Tochter, und 
gaben mir Hand und Wort, daß Sie es nie bereuen wollten. 


8. Ehrift. Und du, Narciſſa, ftimmteft in diefen Betrug ein? 


NMarxe. Iſt es nicht meine Pflicht, Ihnen zu gehorchen, theus 
rer Vater? 


Campl. Ich bin ein Soldat, Sir Chriftopher.. Liebe und 
Krieg ift das Motto des Soldaten, und obſchon mein Einkommen 
eine Kleinigkeit gegen das Vermögen Ihres erwählten Schwiegerz‘ 
ſohns ift; fo hat doch der Zufall des Kriegs mich in den Stand 
gefezt, meine liebſte Narciffa über Armuth zu erheben. Zu Ihrem 
Gelde, Sir Chriftopher, halte ich mich auf feine Weile berechtigt. 


S. Ehrift. Sie follen aber. — Ihre Hand, junger Mann! 
Gott fegne Sie, und vergelte es Ihnen, daß Sie mich alten Nars 
ven betrogen, mir einen braven Schwiegerfohn gegeben, und einen 
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Böfewicht aus meiner Verwandtfchaft gedrängt haben, deſſen 
ih Geiz auch den Heinften Funken von 0 Menfchlihkeit, ne Che 
erftickt. 

Inc» (für ſich) Ich Elender! BT) Er. 


5. Ehrift. Um BVortheile zu erlangen, Be er dich eben ſo 
verkauft haben, wie er das arme Geſchoͤpf an uw. verhandelte zur 
Vergeltung fuͤr die Erhaltung ſeines Lebens. 





Zehnter Auftritt. 
Trudge, Wowori, Vorige. 


Trudge. Komm, Wowski! Wir muͤſſen uns ein ride 
Quartier fuchen. Sag’ deiner Jariko das lezte Lebewohll W 
deine fehönen braunen Arme um ihren Nacken. — ee 


Wowsti. Nein, nein! fie wicht geh, Ihr Ann beruß atme 
Wowski. (hat Jariko umſchlungen) | 


5. Chriſt. Armes Mädchen! War: es ihre Sefeltfcpafterin? 


Trudge. Ein Gefchöpf, Sir, das ich mein nenne. Ich folgte 
ni — Herrn Exempel im Botde Wie der —* ‚fe 
der Diener. ’ | 


S. Chriſt. Ihr wollt fie doch) nicht auch vertaüfen Hal Ei 
Trudge. Dann hängt mich‘ wie einen Hund, weni ichs 
thue. ah ER 

5. Chriſt. Das verdient jeder Kal, der eine Verbindung 


bricht, die dem Gefuͤhl eines Menſchen heilig fein muß. Aber, alter 
Medium, was fagt denn Ihr zu Eurem hofnungsvollen. Neffen? 


Med. Sch rede nie übel von einem Freunde, Sir Chriftopper. 

"ne. Mein, ich will felbft reden, und meine Aufführung ı ver: 
theidigen. & 

S. Chriſt. DVertheidigen? Teufel! gib dich ſchutdig das iſt 
das einzige Mittel, Verzeihung zu erhalten, 

Inc. Gefezt, Sir! Sie hätten einen. Sohn — 


S. Chriſt. Bei Gott! dann wollte ich ihn zum ehrlichen Kerl 
erziehn und ihn lehren, daß des Menſchen größter Stolz ſei, die 
Thränen des Unglücklichen zu trodnen. . Ich wolle ihn jahren, feis | 
nes Vaters eigner Sohn fein. 


Ine. Grade fo handelte mein Vater. Intereſſe war der Stamm, 
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auf den er meine jungen Neigungen fte; die Sentenz, die 
ke a har mußte, war! BE KR bei ee J 


8. Chriſt. Kinder, laßt mich ja kein Sprichwort hoͤren. 


— Er bewies mir durch Beiſpiele, daß ich in der Noth ver: 
| — £önnte, weil feiner für feinen Naͤchſten ſorgt; darum follte 
ich auch nur für mich ſorgen. Er lehrte mich nur darum rechnen, 
um mir einen deutlichen Begrif von Gewinn und Verluft zu ‘geben, 
Nie fagte er mir guten Morgen, oder gute Nacht, fondern: Tho— 
"mas; fei Eng, und du wirft "gedeihen! Nun frage ih Sie, Sir! 
Eonnte ih wohl, fo erzogen, troz ‚Gewohnpeit und Baterlehren, die 
—8 des Mannes verachten, den die Natur mir zum Füh- 
ter ga 


. 8. Ehrift. Mas ſoll ich ſagen? Sie waren ein 1 .gehosfaner 
ex, und ein fühllofer nichtswürdiger Bube. 


Inc. Seder Iebt nur fich feldft, war meines Waters erfter 
Grandfag. 


S. Ehrift. Verdammt fei der Grundſatzt — Ein Grundſatz, 
der alles Zutrauen zwiſchen Mann und Mann vertilgt. Ein Grund: 
faß, den nur ein Schurfe einführen und ein — Schurke ausüben 
fonnte, 

ne. Und dem ich m auf ewig ——* 

S. Chriſt. Ja — 


Ine. Meine as betäußte mein Gefuͤhl, aber gänzlich 
vertilgen Eonnte fie es nicht. Diefer Kampf hat es erweckt, Natur 
ftritt gegen Gewohnheit in meinem Herzen; jezt blutet es für die 
arme Jariko. O! laß mich dich. an dieß zerfnirfchte Herz drücken, 
und Ihränen der Liebe und Neue vermengen. 


Trudge. (Ipringt herum.) O Wowski! Wowski! es ift ein Menſch 
geboren worden! 


Wowsfi. Iſt geboren? 
Tar. Und follen wir — follen wir glücklich fein? 
Inc a, ewig — meine Garifo. 


| Far. Ich wußte, wir follten. — Und doch fuͤrchtete ih. — 
Aber fol ich Euch auch wieder bewachen? O gewiß, du haft der 
armen Jariko nur Angft gemacht, um fie mehr glücklich zu machen, 


Wowsfi. (Jariko umarmend.) O Schatti tagi Perra milarte! 
zu Trudge.) Warum weine ich denn? 


Trudge. O du gutes Schaaf! 
Wowsfi. Ich fann nicht helfen — muß weinen. 


S. Chriſt. Ya, und mir ift auch etwas in die Augen gefallen. 
Ihre Hand, junger Mann. — Der brave Kerl fagt: es ift ein 
Menfch geboren worden — und bei Gott! ich will dein Pathe fein. 
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med. Nun, Sir ee * fagen Sie jezt zu meinen 
hofnungsvollen‘ Neffen? — — 

5. Chriſt. Sagen — Ahr. en — Pinſel! 6 
ſage, es ift nicht großmuͤthig, einen Pr an feine fchlechten Hand» 
lungen zu. erinnern, ‚wenn. er. fie bereut hat. Was Euch ift, 
ehrlicher gutherziger Kerl, Ihr Ip: Mh SE fein, BR 
ner Almofenfafle vorftehen. 

Trudge. O du lieber Gott! ‚Gott Pa Euer Sorhishrhen! 
Das ift der hochwuͤrdigſte Streich, den ich fah: Womwsfil Wowski! 
Fe wirft eine — — die Sea von des — 

actotum! J Fu B u —8 — Hi. 


- öde 
Wowsfi. 36 Frau von Factotum, na Hin 


S. Ehrift. Nun zur. Hochzeit, Mein Gott, was füt, ein 
glücklicher Tag für mich. Ich habe die Unſchuld befchligen Ei) BR, 
‚und dadurch einen. Menfchen ſehn geboren werden. Meine Tocht 
Fin! glücklich RER, und mein Pe wird mein an 
ein! - : N br Aniäs > F # NT EDEN n 
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Baer fon en, 
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Major von Pe EN ER 
Die Majorin, feine Gemahlin, gewefene Baronin Schönhelm. : 
Caroline von Selting, feine Schweſter. 
Herr von Holm. — | 
Frau — A DELETE 
Gomteffe von Wildhelm. | - 
Graf von Kringäherg iu ai alu nid 
Baron Birk, 

Eine Unbekannte. —— 
Mariane, Kammerjungfer w Maſorm. 
Feu, Bedienter des Grafen, 
Phil ipp, Bedienter der ae von — 5 2 Bad aaa. 3m 
Zwei Männer, 


Die Handlung ift in Wien, in einem gemeinfchaftlihen Haufe der Majorin 
und des Herrn von Holm, 





NB. Die Perfonen ftehn in der Ordnung, die bei ben Auftritten ange- 
merkt ift. Die erfte Perfon auf der linken zar des Theaters. 


Seren 


— Bimmer mit zwei Ahlen in in Sigma und. wei Serien, 


#,f 





‚Erfer) aufer DR 
Frau von Som, Bert von ot. 


Br. v. oh Cheftig 9— "Mais. c’est curieux, "Madame! 1° 

sr. v. Bolm (ſchmeichelnd.) Es wird ſchon beim Dojeunep ge⸗ 
ſpielt werden — und — 

9. Golm. Wie gewöhnlich — Aber es iſt cutſezlich daß 
du mit dem: vielen Gelde nicht auskommſt! 

sr. v v. Bolm. Haben Sie Nacfiaht mit. meinem Unglüce, 
mein: liebfter Mann! 
Sr. v. Holm. Sch PER daß du iu den ſech⸗ Monaten un⸗ 
ſerer Verheirathung ſchon zweitauſend Dukaten verloren haſt. Warum 
ſpielſt du? Warum fpielft du? 
Eon. Muß ich nicht? Muß ich nicht der lidigen 
Mode folgen? Die Majorin kann ohne Spiel nicht leben. 


Bro Solm. Und du ohne Spiel nicht ſterben. Es iſt nur 
der kleine Unterſchied dabei, daß die Baronin. ihr eignes, du mein 
Dermögen verfpielft, 

sr. ve Holm, Nur dießmal haben Sie NachſichtEs wird 
fehr großes Spiel fein — Vielleicht fommt auch Graf Klingsberg 
heute von Berlin zurüd. 

& ** v. Bolm. Kommt ſchon zuruͤck? Er iſt ja erſt ſechszehn 
age fort. 

sr. v. Zolm. Er hat uns fein Wort gegeben, heute die Bank 
zu halten, und er ift fehr pünktlich — — — 

r. v. Zolm. Weiber im: Spiel und in der Liebe anzuführen. 
Der Teufelskerl ftellt noch immer jeder Schürze nad). 

st. v. Bolm. Hätte er nicht das Ungluͤck gehabt, ſeine Frau 
zu verlieren — — 

Hr. v. Holm. Die gute Couſinel — Glaubſt du denn, daß 
er ihr treu war? 

Fr. v. Holm, Mein, aber wahrfcheinlih ihre Schuld. Wäre 
fie ihm ſo mit Liebe und Sanftmuth zuvor gekommen, „wie ich 
Ihnen mein liebfter Mann — — 

rt. dv. Holm. Fort bien! Wenn nur deine Liebe und Sanft: 


muth mich nicht fo viel Dukaten £ofteten. Du follteft wohlfeiler 
damit fein. 


Dun 
Fa 
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ap v. Holm. Ich bewundre Sie! — Sie werden täglich 
witziger. 

Hr. v. Bolm Gachend.) O'est vrai, c’est vrai! Ich habe 
zumeilen verteufelt wigige Einfälle. 
sr. v..Yolm. Die ante Majorin n wird es oft gewahr. * 

Hr. v. Holm, ‘9, das ift ein böfes Weib! oh mir, daß du 
dich. (das Spielen ausgenommen) nicht von ihr anſtecken ‚läßt. . In 
meinem Leben vergeß ich ihr das Rendezvous nicht. 


sr. v. Holm. Sa, fie war damals ein großes Welttind. 


Sr. v. Bolm. Und jezt iſt fie eine große Weltfrau. Was fie 
war, iſt fie noch; und hat leider nicht mehr den Vorwand, daß fie 
fih über . J I zen muß. 

Fr. v Sie wohl, mein liebſter Mann, daß fie 
feit acht Sen in, diefem Zimmer schläft? Daß der Eingang jedem 
Sterblichen, außer Marianen, unterfagt iſt? — Daß fie auch bei 
Tage einige Stunden auf die geheimnißvolie Art an — 

Sr. vd, Bolm. "Que Diabhie A 

2 Sr. 0. Solm. ' Der arme Majort ‚mein‘ en vblutet um ihn. 

Hr. v. Zolm, Und meins möchte vor Galle berſten! So ein 
Mann, und fo hintergangen |" Gib Acht, auch mit Klingsber 
wird Sie wieder ein Spielchen treiben. Sie hat ihm ‚wicht umfo 
das Quartier aufgedrimgen. 

sr. v. Holm. Sie fehn den —— swifgen mie und ihr, 
und doch ſchlagen Sie mir jede Bitte abs © 

"Sr 0 Holm. Weil du alle Minuten bitteſt — er) erwarte 
den Major! laß mich allein — — 
mug, u Fol. "Mein id lieber Mann! — Die Sentige 
——— uf 
er är v. golm. Nun, da fi nd. 30 Dufaten, und. nun. 96h 
TORE 1 90h 8; Zolm. ‚Sch danke, mein: lieber, guter Mann. u 

(geht ab durch die Hinterthüre linker Hand, * 

— v. Ka 3% lieb a aut, ſo lange ** a +, 


HIPE 


— 





Zweiter Auftritten 
Major von Selting, Zer von Solm. De 


un NR konnt aus der Hinterthre Linker Hand, und begrüßt im Vor⸗ 
beige en bie 5 von, Holm.) Guten Morgen, Here von Selm! ı; 
an v. Bo Im. Bon jour; bon jour, mon * &i,rd, p 
Fink er? Nr 
ia Keinesweges. 
Br. v. Bolm. Wiſſen Sie ſchon, daß Ihre venahin hent 
Dejeunee, Dinee, Soupee und Spiel gibt? 
Maj. So? 
ER v. olm.. Klingsberg kommt heute von Berlin ud. J 
Ma⸗ chon? N 
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Sr v. Bolm. Ich an Ihrer Stelle‘ hätte, DRS. krprı 


nicht ins Haus genommen. 
Er Waj. "Das Haus gehört meiner Fran. re 

40 BZolm. Hm! der Mann bleibt immer Sen ang 

Mai. Rach dem er iſt. X 
Br.ve Bolm. Sa wohl. Es ie fonberbar, daß Sie an mir 
fein Exempel nehmen... —— 

Bi mai. Wir ftehen im uingefepeten Berti. Meine Sean 
ift rei. 

Ar. v. Zolm. Und meine arm. Freilich — das einen Un⸗ 
terſchied in der Regierung. Mais que Diable! warum nehmen Sie 
eine folhe Frau? | 

Maj. heirathete aus Liebe, und ——— \ 

Sr. v. Zolm. Nu, ic auch, aber doch ic um der Bequem 
lichkeit willen. Die alte Darring und die Klingsberg ftarben.. Meiz 
nen Cogqum von even hat vermurhlich "die heilige" Juſtiz in ihre 
liebreichen Arme aufgenommen. Da ſaß ich denn nun [ganz allein 
in der Welt bis über die Ohren im Golde, und ohne Erben. Drum 
Faufte ich mir eine Frau; denn daß ſie mid) nur des "Geldes wegen 
nahm, ift natürlich. Unterdeffen, ich bin zufrieden... 

Maj. Wohl Zhnen! — Meine Schwefter beunruhigt: mich! 
wenn ich nicht irre, fo hat Klingsberg ein Verſtaͤndniß mit ihr. 

ar. v. Holm. Der Menſch iſt des zuge! je älter er wird, 
jemebr..ftellt er den Weibern nach. 

Mar. Alter fchüzt vor Thorheit nicht, Wie lange it, es ſeit 
dem berühmten Rende — das 

Br. v. Bolm. Erinnern Sie mich, um alles: im der Welt, 
nicht an das verwünfchte Nendezvous, Ja, Jar‘ fi ie narigte fich ſchon 
damals in ihrer ganz eignen Geſtalt. ante: 

Maj. Und was ift dag für eine Geſtalt? 

Ar. v. Bolm. Eine Dame nach der, Mode. . Hm! Gine folche 
Dame ift ein fonderbares Geſchoͤpf! Sie fann Sich über den Tod 
ihres Mannes durch Rendezvous zerftrenen, und über den Tod eines 
Schoßhuͤndchens acht Wochen jammern » Sie hat jeden Morgen 
Vapeurs, und jeden Nachmittag Migraine. Sie ift: ohne Urfache 
verdrußlich,, umd aufgeräumt, ohne zu wiffen, warum? Sie geht 
der Mode wegen in die Kirche, und aus Andacht zum. Spieltifch, 
Sie ift mit der ganzen Welt vertraut, nur nicht mit ihrem Manne. 
Ihre Leidenfchaft fürs Spiel acht fogar über den Reiz zu wider 
jprechen , und über. die Eitelkeit tugendhaft zu fcheinen. 

Mai. Herr von Holm, ic) muß bitten, meine Frau nicht. in 
die Claſſe folcher Geſchoͤpfe zu ftellen. 

Hr. v. Holm. Sie wollen alfo nicht glauben, ‘was die ganze 
Melt fagt? 

Mal. (etwas auffahrend.) Die Welt? Was ſagt die Welt? 

Hr. v. Holm. Nichts mehr noch weniger, als daß fie die größte 
Kofette, und Ihr Teufel ift. 

Mai. Sie ift ein Engel, und mir ein Paradies, 

Ar. v. Beim. Sie iſt eine Eva, und Ihnen die Schlange. 

Maj. Sie ift die Wahrheit feiot, und Ihre ganze Welt lügt. 

Hr. v. Holm. So? Nun: for will ich's auch noch heute aus; 
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breiten, daß Sie ein ſehr gluͤcklicher Ehemann ſind, und den ſoll 
der Teufel holen — — ei: 

Maj. Erſparen Sie Sich die Muͤhe! Wer jede Verläumdung _ 
and Laͤſterung ahnden wollte, müßte alle Narren umbringen, und 
die Hälfte der Weiber vergiften. Wer ſonſt nichts zu fagen weiß, 
erzähle: Hiſtoͤrchen. Weinnarren und FTheenärrinnen: müffen ihr 
Getraͤnk mit Bosheit würzen, damit ihre Unterhaltung ihnen nicht 
ſelbſt unerträglich wird. . Wer will mit dieſem Haufen anbinden? 

Hr. v. Holm. Warum nicht? wenn uns der Haufe beleidigt! 
nn. Mal. Würden Sie einen ‚Tiger freſſen wollen, weil der Tiger 
Sie freſſen will? 5 | 

gr. v. Holm. Wenn ich’ koͤnnte — 0 ja» Ze 

Maj. Ganz recht, wenn Sie's könnten. Da Sie aber weder 
den Rachen, noch. die Krallen zu. diefem Unternehmen haben, fo 
legen Sie Sich ruhig nieder, und erwarten Sie, ob das wüthende 
Zhier nicht über Sie hinweg rennt. 
58.0. Bolm. ‚Non, parbleu! ich kann nicht gelaffen über Sie 
läftern hören Wenn Sie nur wüßten, wie es geftern über Sie 
berging! Man fagte — — — 

Maj. Cimmer gelaffen.) Machte Ihnen die Läfterung Vergnügen? 
1141,08: 5olm.» Non, ma.foi, pas. 

Maj. Wie fönnen Sie alfo glauben, daß fie mich vergnügen 
kann? Geben Sie Ihren Freunden, was Sie Sich felbft wünfchen. 
Wenn die Schmähung Sie mißvergnügt machte, fo muß fie 
mich peinigen, den fie näher angeht... © | 

Sr. v. Holm. Iſt Ihnen denn, nicht daran gelegen, Ihre 
Feinde zu fennen? 
2a. Nein; denn ich fürchte unter denen, die, Böfes von mir 
reden, viele Bekannte, Freunde, und wohl gar fogenannte Herzens 
freunde zu finden. \ As — 9 
Sreov. Holm. Nun, dann hole der Henker alle Ihre Bekannte 
und Freundel 0 SL, Ra) . 

Miaj. Coitter lächelnd.) Freundel — Ein Freund diefes Zeit 
alters gleicht einem fchönen Landhaufe, das Feine Revenuͤen trägt, 
und viel zu unterhalten koſtet. — re re 

3r.v. Zolm. Wenn Sie die höhnifchen weißen Zähne 'gefehen - 
hätten, mit denen fie an dem guten Rufe Yhrer Gemahlin nagten — 
Waj. Unter den Zähnen diefer Leute bleibt die Ehre meiner 
Gemahlin unverlegt. F — 

Zr. v. Zolm. Sie wollen alſo nicht wiſſen, was dieſe Schand⸗ 
maͤuler fagten ? | j | 

Maj. (gelaffen.) Nein, nein! Läfterungen wiflen wollen, heißt 
Schlangen fangen, um fich vergiften zu laffen. Mögen fie ihren 
Gift unter fich ausfprudeln, fo fehadet er. Niemand, 

Sr. v. golm. Que Diable! Aus Ihnen werde der Henker 
Aug! Sin Mann, der den nafeweifen Sohn eines Generals aus der 
Welt fchafte; der fich) durch Bravour von unten auf zum Major 
fhwingt, wird niit feiner Frau zum Stadtgeſchwaͤz, und. ſchweigt. 

Maj. Weil es Stadtgefhwäz if. Den einzelnen Ders 
läumder fann ein Mann zur Nechenfchaft ziehen; aber Zahl und 
Gewalt begünftigen jede Schandthat. Kurz, Herr von Holm! laſſen 
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Sie meinen ‚Grundfägen Gewiſſensfreiheit. Cfür-, fi), NY: eßfihe 
Beduld! — mich! et 
uch v. Bere m. Votre Serviteur.trös-humble; . .. 
gt (geht ab ** die Hinterthüre Unten: Sa). 
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Dritter Auftrien 


"Major allein, 


Beim Himmel, das ift mehr, als ein Dann ertragen kann. 
Bin ich fo tief gefunfen! zum Gegenftande des Stadtgeſchwaͤtzes ges 
funfen! Alter Dummkopf! ich weiß mehr, als du mir fagen fannft. 
verdammte Thuͤre! — Wie wahr hat Klingsberg geſprochen: 
die Ehre des Mannes iſt nicht in jedes Frauenzimmers Haͤnden 
gut aufgehoben. Aber leider achtet Niemand auf die Weisheit eines 
Ihoren. — Hal die Ihüre öfnet-fih! das Grab meiner Ehre 
wird geöfnet! 


Bierter Auftritt. 


Major f Mariane ‚ die die — — rechter ‚Hand öfnet, ‚und d TONER 
an sicht, 


Mer. Si dal — ' Guten Morgen, Shro Gnaden! 
(will gehen.) 

Mai. Guten —— Wohin fo fchnell? 

Mar: Zum) Galanteriehändter. Ich muß einen neuen! Kopf: 
puz für die gnädige Frau beftellen. 

Maj. Ich fürchte, Sie beforgt einen Kopfpuʒ — Ceswerdend 
für fih.) für den gnaͤdigen Herrn. 

Mar. Wie befehlen Sie? 

Mei. Nichts. — Iſt die. Baronin fchon fichtbar? 

Mar. Weldhe Baronin? 

Maj. Rum — meine Frau. | 

Mar. In der That, gnädiger Herr, Sie find. der erfte Ehe⸗ 
mann, der fich fo fremder Benennungen von feiner Gemahlin. bedient. 

Eh Cieht fie verächtlich an.) — Melde Sie mich bei Soree 
Herrichaft. 

Mar. Das hat mir die gnädige Frau verboten. 

Mai. Verboten? 

Her. Ga. Sie äußerte dabei: es mache fie lächerlich, daß 
ihr Mann fich bei ihr melden ließe. 

Maj. (gelaffen.) So? Hab’ A) mich denn feit unfers erneuer: 
ten Hochzeittages anders betragen? 


Mar. Und chen fo lange ift es, dag Sie die gnaͤdige Frau 
kraͤnken. 
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* BP: Cheenge:) Ich hoffe doch nicht, daß Jungfer Mariane 


mit mir fcherzen will 

Mar. Weinen — ich gnaͤdiger — ein 
paar fo vortrefliche Menſchen ſich ſelbſt ungluͤcklich machen. 

Maj. Theilnehmendes Gefchöpf! — Nun wenn meine Ber 
fiheidenheit Ihrer Herrſchaft mißfaͤllt, fo will ich zudringlicher 
ſein. Oefne Sie die Thüre, 

Mar. Die gnädige Frau werden gleich herauskommen, 

Maj. Cmit fpottendem Ernft.) Wunderbar! ich darf nicht, gradezu 
in ihre Zimmer gehn, und dennoch kraͤnkt e8 fie, wenn ich mic) 
melden laſſe? — Ihre Herrſchaft iſt eine zweite Melufine Sie bes 
darf vielleicht auch geheimer Zimmer, um ihre mir befannte Seftalt 
abzulegen und zur Schlange zu werden. 

Mar. Sie willen aber auch, gnädiger Herr, daß Melufi neng 
Gemahl ſehr gluͤcklich geworden wäre, hart’ er mehr Vertrauen in 
feine her geſetzt. — St! — die gnaͤdige Frau! 
Cie Vene vu die e Ri I linker Hand ab.) 


4 Eis 





Fuͤnfter Auftritt, 
Major, Majorin, kommt durch die Hinterthüre rechter Hand. 


Maj. (mit äußerſter Höflichkeit.) ‚Guten Morgen, gnaͤdige Frauf 
Majorin (ftuzt bei der Benennung, — fieht ihn einen Augenblick 
an und verbeugt ſich) Guten Morgen, Herr Major! 

Mai. Ich hoffe, daß Sie wohl geruht baben.) 
i Mejorin Cbitter aber höflich. I © ziemlich, ich hoͤrte keine om 
plimente. 

Maj. Freilich müffen die täglichen häufigen Complimente Sie 
ermüden,, und Ihren Schlaf befördern. 

Majorin. Fuͤr den groͤßten Theil der Complimente‘ Haß’ 
ich fein Gehör. Es find nur einige, die fehr ſtark auf ‚mich wirken, 

Maj. Darf ich Sie bitten, mir einige Augenblicke zu ſchenken? 

Majorin. Sie find fo 'befcheiden in Ihren Bitten, daß es 
graufam wäre, Ahnen eine abzufchlagen. 

WMaj. Cfür fid.) Wie bitter! — Ich beforge, daß meine Schwe⸗ 
fter Ihnen zur Laft fällt. | 

Majorin. Zur Laft? Wie fr In wie fern? 

Maj. Cmit einiger Zurückhaltung.) Iheils der Koften wegen - er 


Majorin Cfür fih.) Erſchrecklich! 

Me. Auch muß es Ihnen an Bequemlichkeit fehlen, ſeit 
Sie den Grafen Klingsberg in Ihr Haus noͤthigten. 

Majorin. Fragen Sie Ihre Schweiter, ob fie nicht mit dem 
Tauſche der Zimmer zufrieden war. Ueberdieß bezieht Klingsberg 
in vier Wochen fein eignes Haus. 

Miej Diefe vier Wochen fünnten doch mir und meiner une: 
ſter theuer werden. 
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WMajorin. Wie fo? V | 

Maj. Er fpinnt nach feiner gewöhnlichen Art einen Liebeshan: 
del mit ihr am . 

Majorin. Clädelnd.) Sein Sie unbeforgt. Klingsberg wird 
Ahrer Schwefter nie gefährlich werden. 
 Maf. Ich kenne den Herrn Grafen; ihm qnügt felten an einer 
Aventüre, und wenn fie noch fo interefiant if. — Die Gräfin 
Eichhelm will die Gefälligkeit haben, fie bei fih aufzunehmen. 

Majorin. Und was wird die Stadt dazu fagen, daß eine Anz: 
dere als ich die Verſorgung Ihrer Schwefter auf fih nimmt? 

Maj. Cimmer bitter und höflich.) Bis jezt hat die Stadt noch 
ar Stof zu verhandeln; fie wird diefe Kleinigkeit nicht bes 
merken. 

Wajorin (in demſelhen Tone) Womit beſchaͤftigt ſich denn jest 
die Stadt? Sie waren vor unſerer Erkennung ſo guͤtig, mich von 
— Stadtgeſchwaͤz zu unterrichten. — Duͤrft' ich auch jezt 
itten? 

Maj. Ich mag Niemandem unangenehme Augenblicke machen. 

Majorin. (etwas auffahrend.) Wollte Gott! Sie ſagten die 
Wahrheit. — (ſich faſſend.) Sie bleiben alſo bei dem Entſchluſſe, 
Ihre Schweſter zur Eichhelm zu bringen? 

Maj. Ich muß. 

Majorin. Sie halten folglich die Ehre Ihrer Schweſter bei 
mir nicht geſichert. je 

Maj. Sie felbft, mit fo vielen Menfchenkenntnig — konnten 
fih ja nicht vor. Unverfchämtheit fihernz; und mußten zu dem bes 
rühmten Rendezvous Ihre Zuflucht nehmen, ** 

Majorin. Efür ſich) Welche Bitterkeit! 

Maj. Auch gibt die Graͤfin Eichhelm keine Geſellſchaften. 

Majorin. Denn ſie iſt acht und ſechszig Jahr alt 

Maj. Man denkt dort nicht ans Spiel. N 

Majorin. Weil fie die. tödtlichfte Langeweile durch Singen und 
Beten vertreibt. Ich nehme in folchen betrübten Umftänden meine : 
Zuflucht zum Spiel. A | 

Mei. Ih danke Ihnen aufs verbindlichfte für die Güte, die 
Sie meiner Schwefter erzeigten, und — — r 

Majorin. (für fid.) Kaum kann ich es länger aushalten, 

Maj. Nun liegt mir noch ein Punft auf dem Herzen — der. 
— ich weiß es leider zum voraus, Ihre Delifatefje beleidigen wird; 
und doch. erlaubt mir die Empfindlichkeit meiner Ehre nicht, ihrer 
fhonen zu fünnen. — Sie waren vor. acht Monaten fo gutig, 
mir zur Reiſe meiner. Schweſter zweihundert Dufaten zu leihen, 
Hier ind fie, mit meinem innigften Dank. (er legt das Geld in ihre 
Hand, und geht ſchnell ab, durch die Geitenthüre linker Hand,) 





Schröd. W. IV. B. 12 


8," Der Ring, ‚Me 


Sechster Anftritt 


Majorin, allein, 


(Nach einer Paufe.) Wach’ ich, oder traum? ich. Sf dieß Sel⸗ 
ting, der Kummer und Elend ertrug, um feine Amalia aufzufuchen ? 
Der fie endlich fand, um fie durch Zuruͤckhaltung Mißtrauen und 
Eiferſucht ſo empfindlich zu u O Maͤnner! Männer! 


Siebenter Auftritt, 


Majorin, Caroline, aus der, Hinterthüre linker Hand. 


Car. (durchgehende in unſchuld'gem naiven Tone.) Guten Morgen, 
* Schweſter! 

Majorin. Guten Morgen! 

Car. Himmel! was iſt Ihnen? 

Majorin. Haben Sie Shren Bruder fchon geraden? 

Car. Vor einer Stunde. 

Majorin. Sprach er von feinem Borhaben mit Shnen? 

Gar, Mich zur Gräfin Eichhelm zu bringen? Ach ja. 

Majorin. Sind Sie mit feinem Entfchluffe zufrieden? ? 

Car. Wie kann ich, das? Ich foll mic) von Ihnen, trennen, 
und mein Leben bei einer alten Heuchlerin verfchmachten? 

Aiejorin, Sad er Ihnen Feine, Urfachen an? 

Car. Allerdings! Aber Urfachen, deren er ſich ſchaͤmen ſollte. 

Majorin. Nun? 

Car. Cs fei wider feine Ehre, Ahnen für meine Verſorgung 
verpflichtet zu ſein; kein rechtſchaffener Mann muͤſſe von ſeiner Frau 
Wohlthaten annehmen. 

Majorin. (für fid.) Beinah diefelben Worte, die er mir als 
Liebhaber fagte, da ic) feine Redlichkeit pruͤfen wollte. Aber wie 
hoͤchſt ungereimt ſind dieſe Worte in den Munde eines ‚Ehemanns. 
(zu Earolinen.) Führte er feine weitere Gründe an? 


Car. O ja. Die zahlreichen Spielgeſellſchaften kdnnten mein 
Herz verderben; und vor allen muͤſſe er mich von Klingsberg trennen. 


Majorin. Iſt denn ſein Verdacht mit Klingsberg gegruͤndet? 
Wie ſtehn Sie mit ihm? 

Car. O, recht gut. Er betheuert, daß er mich aufs 
liebtz daß mut die Trauer und. die Beforgniß mich eben 


als feine erſte Gemahlin zu verlieren, ihn abhält, bei meinem 
der um mich anzuhalten. 


Majorin. Lieben Sie ihn? 
Cor. Nein, das eben nicht, aber — — 
Majorin. Sie möchten gern Gräfin werden, — — Wiſen 


+ 
s 
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Se kenn ‚nicht, daß ex fih auch, um „die Comteſſe Wildheim bes 
wirbt? 

| Car. O ja. Aber er fagte, ich follte mich daran nicht Eehren, 
das fei eine Maske — — 

Majorin. Um Sie zu bethören. Der. Wildheim ſagt er dafs 
ſelbe, er endlich lacht er beide aus — Ueberlegen Sie nur mit 
kalter Vernunft ſein ganzes Betragen! Er, kommt von England; 
macht in einer Zeit von vierzehn Tagen Ihnen und der Wildheim 
die feurigſten Liebeserklaͤrungen; hört, von einem Luftballon in. Ber⸗ 
lin; läßt Poſtpferde vor feinen Reiſewagen fpannen, den Kammer— 
Diener einpacken; der Wagen fährt vor, und er reift, „ohne ſich ums 
zufleiden, mit einem einzigen Bedienten davon. Große Beweiſe 
der Fra ib, l 

ar. Auch darüber hat er fich erklärt. Auch das ift eine Maske, 
—— Er iſt in einer ſehr na Staatsangelegenheit 
verreift. 

Wajorin. Ich weiß in der That nicht, mein Kind, ob. ich 
Sie bedauren ‚oder, belachen fol. Ich bitte Sie um Ihrer ſelbſt 
willen, ſein Sie behutfam, und fegen Sie Sich nicht dem Gefpötte 
aus. Sch verfich’re Sie auf meine Fate Klingsderg kann Sie 

nicht —— —— 


— 





Achter Auftrien 
Comteffe Wildheim, Mejorin, Caroline 


Comt. (aus der Hinterthüre linker Hand. Zur Maj.) Bon j jour, 
ma chere! (grüßt Carolinen nachläſſig, die es eben. fo erwiedert.) Sie 
haben befohlen — 

Majorin. Willkommen Comteſſe! Iſt es ſchon ſo ſpaͤt? 

Comt. Zehn Uhr vorbei — Iſt Zunezoen noch nicht ange⸗ 
kommen? 

Majorin. Nein; haben Sie wirklich auf ihn gerechnet? | 
— Pen O, er Eönmt gewiß, er hat es mir. viel zu feft- ver 
prochen. 

Car. (die nun das Betragen der Comteſſe naqhahmt.) Ihnen 
Comteſſe? 

Comt. (mit ſpottender Verbeugung) Mir, mein Fräulein! 

Car, SKlingsberg Fcherzt zuweilen. 

Comt. Das ift wahrz aber nur mit gewiffen Leuten, 


Car. Hat er Ihro Gnaden denn auch die eigentliche Urfache 
feiner Reife entdeckt? 


Comt. Ya wohl — Aber — aber — ich begreife nicht, woher 
Sie das wiſſen fönnen? 


Car. Dermuthlich daher, weil er nicht mit mir, fe dern mit 
gewiſſen andern Leuten gejcherzt hat. 


Eomt. Hab’ ich denn etwa meinen Brief verloren, oder — 
— 
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Sri —* Nein, da iſt er, Sie muͤſſen zaubern Können, mein 
ränlein. ü 
Car. Das nun wohl nicht; aber ih kann leſen. Wiſſen Euer 
Gnaden auch etwas vom Kriege? | | 

Comt. Allerdings — Aber woher wiffen Sie Etwas davon? 

Cor. Weil ich lefen Fann. 

Comt. Leſen? — Da, ha, hal Hat er ‚ihnen etwa auch ge⸗ 
ſchrieben? 

Car. Auch? — Comteſſe werden mir den Zweifel vergeben, daß 
er Ihnen fehrieb. | 

TComt. Und die Urfache, mein Fräulein? 

Cor. Laßt fich nicht füglic) fagen. 

Comt. Cs wäre doc) fehr leicht, das Fräulein zu ißeeugen, 

Cor. Nur nicht durch Worte, 

Comt. Durch gefchriebene Worte, | 1er 

Car. Don Klingsberg gefchrieben? ef 

Comt. Sa, und aus Yolau. 

Car. Cerihroden.) Aus Iglau? — — D fiber hat mir Zenand 
SR Brief geftohlen. | 

Comt. Ha, ba, hal —— 

Car. Nein, da iſt er! — Sie eennen doch pin San, —* 
Schweſter. 

Majorin. Ha, ha, hat! ſehr genau. 

Car. Wollen Comteſſe nu Ihren Brief in die —— der 
Majorin geben? 

Comt. O ja, ſehr gerne. (Sie geben. beide der Majorin einen 
Brief, und jede guckt ſchnell auf den andern, Brief.) 

Car: 4 Das ift nicht feine Hand. 
Eomt. | Guanid, y Das ift feine Hand nichtt. 

Hiejorin, Doch einerlei. Hand, obgleich nicht feine. Wir 
wollen das Innere betrachten. (Sie macht beide Briefe etwas auf, 
jede guckt in den Brief der andern.) 

Car. Wahrhaftig ſeine Hand! 


Comt. | Gugleid.) A mon Dieu, feine Hand! 


Majorin. Ha, ha, ha! Nun, hatte ich Unrecht, Schwefter? 

(fieht befhämt.) 

r Hr ne Hm! es kommt doch darauf an, was er einer jeden 
hrie 

Car. Cebhaft.) Ya, darin haben Sie Necht, Comteſſe! Alles 
kommt darauf an. 

Majorin. So feht, und hört dann.  Cfie lieft den Brief der 
Comteſſe.) „Die. Liebesgötter zogen — — 

Car. (fchreit laut auf.) Das ift zu arg! 

Eomt. Sie erſchrecken? Ya ich glaub’s wohl, daß in Ihrem 
Briefe keine Liebesgoͤtter zu finden find — Ruͤr weiter, liebe 
Majorin. 

Wajorin Clieſt) „Die Liebesgoͤtter zogen mich in Jglau an 
den Schreibtiſch, um Ihnen, mein Engel, die eigentliche Urſache 
meiner ſchnellen Reiſe zu melden. Glauben Sie ja nicht, daß in 
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Luftballon vermögend fei, mich fo plöglich von Ihnen zu trennen, 
Geheime, wichtige Staatsbefehle zwingen mich. Es betrift nichts 


Geringeres als den Krieg. — > Dafür laffen Sie uns deſto cher 
Friedenstraftaten ſchließen.“ Ewig hr 
ar | | Klingsberg 


Comt. Haben das. gnädige Fräulein auch einen Brief diefer 

Art aufzuzeigen ? ker | 
— Wir wollen ſehen. (lieſt.) „Die Liebesgoͤtter zogen 
a — 9* — ———— 

Comt. Sie ſcherzen! (ſpringt haſtig zu, und ſieht in den Brief.) 
O ich bin des Todes. (fezt ſich Carolinen gegenüber.) 

Majorin. (lieſt) „Die Liebesgätter zogen mich in Iglau an den 
"Screibtifh, um Ihnen, mein Engel, die eigentliche Urfache meiner 
fchnelfen Reiſe zu melden. "Glauben Sie ja nicht, daß ein Luft: 
ballon“ — — Wort für Wort daffelbe, was er Ihnen ſchrieb. 
Darf ich wohl fragen, welche von den Damen die Siegerin iſt? 

Cars. Das ift ein abfcheulicher Menfch! 

Comt. (Cipringt auf.) Mein Berrer foll ihn herausfordern, 

Majorin. Ha, ha, ba! Wenn ih Ahnen rathen foll, meine 
Damen, fo fihweigen Sie wie die Mäuschen, von der ganzen 
Sache, und begegnen ihm übrigens mit der Sleichgültigkeit, die er 
verdiente i 





I Neunter Auftritte 


Baron Birk, Zerr von Zolm, Frau v. Zolm, Wajorin, 
| Comteſſe, Earoline, | 


sr. v. Holm. Klingsberg ift da! Klingsberg ift da! 
Majorin. Wirklich? ** N 
Sr.v. Holm. Der Menfch hat den Teufel im Leibe! Auf die 
Nachricht, daß achtzig Meilen von hier ein Luftball zu feben ift, 
reift er ab, ohne ſich umzukleiden, und ift in fechszchn wieder da. 
Birk, Das ſieht ihm ähnlich, nachdem was man in Spaa 
Vo Bidite. Sg g | 
ingsb. Cinwendig.) Feu! Feu! gib ihn ber, 
| er PR Da ift er! *— 





182 RE ri n9, 4* Act J. 


I PER 4 4 


Ka; 


Zehnter Auftritt. 0 


Baron Birk, Herr v. Holm, Frau v. Solm, Blingsberg, 
‚die Mejorin, Die, Comteffe, Caroline, A 


Klingsberg mit einer Montaolfiere, ‚die Feu mit einem Macslichte anzins 
det, Feu beſchäftigt fi mit dem Ballon, bis er niederfinkt, der ihn. als» 
| ! ua ae BARRY TOrtEräät, 1 19:5,1.7 «1 ame 

Rlingsb. . Gehorfamer Diener, meine werthe Gefelffchaft! — 
Da bin ih Wort für Wort, wie ich Sie vor fechszehn Tagen vers 
ließ. Meine Damen, bier being’ ich Ihnen etwas zum lehrreichen 
Zeitvertreib, und zum Andenken meiner. Reife mit. ——— 

Majorin. Sind Sie nicht klug, Graf? Was ſollen wir damit? 

Klingsb. Was fie damit ſollen? In dieſem Ballon find alle 
Tugenden der Erde, in ihrer hoͤchſten Vollkommenheit. Die Wif- 
ſenſchaft des Arztes; die Beftändigkeit des Weibes; das Gemiffen 
des Advofatenz die, Gerechtigkeit des. Richters; die. Menfchlichkeit des 
Fürften; die Tapferkeit des Soldaten; ‚die Irene des Dienfiboten; 
die gefunde Vernunft des Poeten — Alles das ift — mwohlzumerfen 
— in feiner höchfien Vollfommenbeit, in dem Eingeweide dieſes 
Ballons. . —J 

Br. v. Solm. Syn der Luft? Mais c’est curieux! 

Majorin. Das ganze ſinnreiche Geſchwaͤz heißt auf gut Deutſch: 
es gibt keine Vollkommenheit in der Welt, | 

Rlingsb. Ei, ei, Sie find noch inimer fo penetrant, als ches 
mals. — Nun, wie haben Sie feit den ſechszehn Tagen gelebt? 

Majorin. So, fo! 

Klingsb. Verluſt im Spiele gehabt? | 

Mejorin. Unerfeglichen Verluft, im Spiele der — 

Klingsb. Chalb Leife zu ihr,). Im Spiele der Che? RUN Schul. 
Wollt ich mich doch für Ihr Gluͤck aufopfern. — Meine fehöne 
Eointeffe haben fich doch wohl Gefunden? | 

Comt. D ja; befonders da ich weiß, wie's. mit dem Kriege 
zufammenhangt. A 

sr. v. Golm. Mit dem Kriege? - 

Alle. Caußer Majorin und Caroline). Mit dem ‚Kriege? 

Rlingsb, Ha, ha! der Krieg bezieht fih auf ein Bonmot 
von mir, 

Car. Auf ein Bonmot über die Ehrlichkeit. 

Rlingsb, Sich da, mein charmantes Fräulein! Werd’ ich Sie 
‚doch jezt erft gewahr. Bitte taufendmal um Verzeihung (für fih.) 
Sie haben Conferenz gehalten. Claut.) Darf ich bitten, mich mit 
diefem Herrn befannt zu machen, 

Majorin. Baron Birk, 

Klingsb. Baron Bir? Birk? | 

a Ich habe das Vergnügen gehabt, Sie in Spaa Eennen 
zu lernen, 
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Rlingob. Wo mir recht iſt, fo iii, Sie einigemal gegen 
mich poiñtirt? 

Birk. Es kann fein. * 

Klingsb. Und ich habe auf Ehre nichts gewonnen; deſen kann 
ich mich genau erinnern, denn ich wurde immer gefptengt. — Sind 
Eie ſchon lange in Wien? 

Birk, Seit acht Tagen — Hat Ihre Gemahlin meiner nie 
gegen Sie erwähnt? —— 

Klingsb. Nein. | — 

Majsrin. Sie haben ſie gekannt? a 
Birk. Ich war fü gluͤcklich, ihr kurz vor — Tode einige 
Dienfte zu leiſten. 

Klingsb. Ich Hanke Ihnen, und — —— weil Sie bie Dienſte 
De der veinften Abficht geleiftet ‚haben; denn ich verließ ſie ohne 

ofnung. 
Waj jorin. Eine Front die ohne orig liegt, zu di, om 
Sie ind) ein böfer Mensch! 

Blingsb. Daß ich nicht wuͤßte! 
> 8r.'v. Zolm, Mais parbleu! Warım find Sie fo surhcthal 
tend uns die "nähern Umftände zu erzaͤhlen? 

Rlingsb, Unter den Lebendigen laß ich die Todten ruhen. 

WMaldrin. Bedenken fie nur, daß dieſe Zurůckhaltung Zweifet 
gegen Ihre Rechtſchaffenheit erregt. 

ER Welche dutch andere Umſtaͤnde ſchon ziemlich verdaͤch⸗ 
tig i 
Car. Noch etwas mehr a als verdaͤchtig. 

Klingsb. Ich ſehe wohl, ich ſpiele mein alt Spiel; die Da: 
men. jagen: mir. Sottifen. 

sr. v. Holm. Man gibt gewöhnlich zu folchem Spiele Anlaß. 

vr.0. 50m. C'est bien dit. 

Rlingsb. Wahrhaftig, meine Damen! Sie gehn mit mir um, 
ald wenn ich einer jeden etwas weiß gemacht hatte, in... 

Majorin. Bei mir haben. Sie- Sich lächerlich gemacht. 

Com. Bon Ihnen laͤßt man ſich auch etwas weiß machen, 

Ft Man ftelle fih zuweilen fo, um fich die Zeit zu ver: 
treiben. _ 

sr. v. Holm. Ehrbare Frauenzimmer laſſen ſich nichts weiß 
machen. 

Sr. v. Zolm. Fort bien! tr&s - bien parle! 


Klingsb. Ich fehe wohl, um mir Ruhe zu haften, muß ich 
Ihnen nur die Gefchichte erzählen, Es war einmal ein Mann — 
Majorin. Weg mit den Poſſen! — 

Comt. Kann er denn etwas anders fagen? 

Car. Ach! wenn es nur bei den Doffen bliebe. 

sr. v. Zolm. Durch, Deffen wird man nicht unterrichtet, 
Zr. v. Zolm, C'est parfaitement bien dit. 


Rlingsb.. Ha, ba, ha! Sie deflamiren gegen Poff en? und 
ih kenne doch Feine Poſſe, die nicht (ehrreicher wäre, als Ihre 
Spielpartien. — Und nun zu meiner Gefhichtel — Daß ich meine 
Frau ſehr liebte, verfichre ich Eie! — Difpenfire Sie aber fehr 
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‚willig. som Glauben, weil ih, num fie todt ift, Ste doch nid 

überzeugen kann. Daß fie hier ſchon Eränkelte, und ich fie deswe 

gen auf Reifen führte, und endlih nach Spaa brachte, ift Ihnen 
„befannt. Ich nahm die gefchiekteften Aerzte — die auf die recht: 
‚fchaffenfte Weiſe für den Apotheker forgten, aber meine Frau ward 
ſchlechter. Nun erfuhr ich durch Zeitungen, ‚daß in Yondon ein 
Teufelstumult wegen einer Warlementswahl fei, der außer dem vie: 
fen Gelde noch viele Naſen und Ohren Eoften koͤnne; daß die vor-” 
trefliche, zur, Ehre der Menfchheit abzmeckende Kunft des Borens 
auf ihrem höchften Gipfel ſei — und noch andere mir u Aue rliche 
Dinge. — Das Alles machte mic) neugierig. Nachdem mic) nun 
die Aerzte auf ihr mebdicinifches Gewiffen verfichert hatten, daß meine 
‚Frau unheilbar ſei; und fpätftens in fechs oder acht Wochen —— 
muͤſſe, ſo verſorgte ich ſie mit allen Nothwendigkeiten, wuͤnſchte ihr 
in meinem Herzen baldige Beſſerung, oder baldige fanfte Ruhe, 
gm eine Reife in. geheimen Stantsgefehäften vor, und reite — 

ondon. 

Majorin. Entſezlich! eines Tumults wegen. 

Klingsb. Ya, ich kannte franzoͤſiſche, italieniſche, Beutfche Tu⸗ 
multe, aber noch keine engliſche, die, unter uns, taufendmal amuͤ⸗ 
— ſind. | 

St, v. Holm. Liegen Sie denn wirklich Ihrer Gemahlin Geld 
genug? 

Klingsb. (ernfthaft.) Madame de Holm! ich wüßte vor. der Hand 
nichts, das mich erzuͤrnen koͤnnte, als ein Zweifel diefer Art. 

sr. v. Holm. Sie hätten ja Urſachen haben koͤnnen — 
Sirk. Ohne Sie beleidigen. zu wollen, Herr Graf! — Ich 
weiß, daß ſich Ihre Gemahlin kurz vor hiem Ende in Verlegen⸗ 
heit befand. 

Klingsb. Cernfthaft, doc höflich.) Kerr Baron! ich boffe, Sie 
werden beweifen, was Sie fagen. 

Birk. Allerdings! 

Klingsb. Sonderdar! Der Arzt, ein Mann von der fire te 
Redlichkeit, meldete mir ihren Tod, befcheinigte, daß Alles bezahlt 
fei; fragte um Verfügung ihrer Sachen — ich ließ mie nur den 
Schmuck zuruͤck ſchicken, und alles Uebrige unter ihre Bedienten ver⸗ 
theilen, und doch — 

Birk. Ein Stüd des Schmuds wird. Ihnen gefehlt haben. 

Klingsb. Ganz recht, aber ein Stuͤck m eines Schmucks, 
den ich vergeſſen hatte — ein Ring mit ihrem Portrait. 

Birk. Iſt er das? (zeigt den Ring. Pi 

Rlingsb. Sa. Wie zum Henker — 

Birk. Ich werde die Ehre haben u. zu erklären. 

Klingsb. Ich muß bitten, auf der Stelle; denn ich bin ein 
tödtlicher Feind der Ungewißheit. 

Fr. 9. Bolm. Laſſen Sie uns indeffen zum Dejeunee gehen, 
und die Partien arrangiren, 


Hr. v. Holm, Que Diable! fchon wieder fpielen, 


>4X.10,11. oder die unglüdliche Ehe durch Delikateſſe. 185 


Majorin. Sie haben zu befehlen. (gibt Hrn. v. Holm den Arm.) 
Kommen Sie, meine Damen! (Sie gehen ab dur die Hinterthüre 
Yinter Hand. SKlingsberg gibt erft dev Comteffe, und dann Larolinen be⸗ 
—— og ’) 


7° 
5 { 


Elfter Auftritt 


Baron Dirk, Klingsberg. | 
id 

Klingsb. Nun, Here Baron? 

Birk, Sch hatte die Ehre Ihre Gemahlin fennen zu — 
weil ich mich zwei Tage nach Ihrer Abreiſe in daſſelbe Haus ein⸗ 
Miethete. "Nach einigen Wochen vertraute fie mir, daß fie um 400 
Dufaten in Verlegenheit fei, die ich ihr fehr bereitwillig lieh. — 
Sie konnte nicht fihreiben und gab mir diefen Ring — Sollte ich 
früher fterben, ſprach fie, eh ich Unterſtuͤtzung von meinem Manne 
erhalte, fo zeigen Sie ihm diefen Ning. Cr wird Ihnen ohne Vers 
ficherung glauben, daß das Portrait feines zärtlichen Weibes nur 
unter diefen Umftänden aus ihren Händen kommen konnte. Cr wird 
eine Schuld, die feine Nachlaͤſſigkeit veranlaßte, billig bezahlen. 
Kurze Zeit darauf mußte ich verreiſen; bei meiner Zuruͤckkunft war 
ſie we mehr, 

BRKlingsb. Sie haben feine andere Beweiſe? nichts Schriftliches? 

Dirk. Michts, als dieſen Ring, (mit feſtem Zone.) und mein 
Ehrenwort. | 

Rlingsb. (nad einer Heinen Pauſe.) Feu! Feu! 

Feu. (tritt herein durch die Seitenthüre Linker Hand.) 

|  \ (gibt ihm Schlüffel.) Vierhundert Dukaten aus meiner 
Schatulle, 

Feu. (geht durch die Seitenthüre Tinker Hand ab.) 

‚Alingsb. Menn ich das Geld bezahle, ift Rcatuch der Ring 
mein? 

Sirk. Ich möchte gern zum Andenken — — 

Klingsb, Daraus wird nichts. ° Sie befommen wierhundert 
Dufaten, und ich den Ring. 

Birk. Sie haben ein näheres Necht. (gibt ii. den. King.) | 

Klingsb. Sie fcheinen ein Mann zu fein, der etwas in der 
Welt verfucht bat. 

Dirk, Ich war Soldat; meine Bleffuren brachten mid) nad 
paa. 

ingsb. Bleſſuren, die fie im ERticge erhielten? 

Dirk, In einem ungfücflichen Duell, 
| Rlingsb. So! — Man kann zuweilen in fonderbare Verles 

genheit kommen. 
Birk. Ya wohl! 
Blingsb. Wenn ich mich nicht fehr ine, find Sie ein großer 
Freund von Offenherzigkeit. 
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Ber re | Reh. 

Rlingsb. So will ih Ihnen denn meine Empfindungen mit: 
theilen.. Sie geben mir aber Ihr Wort, Sich nicht zu erzuͤrnen. 

Birk, Wenn nicht Beleidigungen — 3 

Rlingsb. Ba, ba! Dadurch, daß ich bezahle, nehme ich ja 
Alles für Wahrheit an. Die Rede ift nur von Empfindungen. 
Birk. Laſſen Sie hören. 

Klingsb. Ich muß Ihnen dabei fagen, daß Ihr Alter, und 
Ihr offenes Geficht, meine Empfindungen. Lügen are: Meine 
Empfindung fagt: die ganze Erzählung ift eine Erfindung, mich um 
vierhundert Dufaten leichter zu machen; aber Ihr ofines Geficht 
fagt das Gegentheil. Meine Empfindung fagt: wie follte meine 
Fran einen King von ungefähr fechszig Dukaten werth, Ihnen als 
ein Unterpfand gegeben. baben,- da fie für. vierzigtaufend Gulden 
Schmuck hatte? Aber Ihr offnes Geficht fagt das Gegentheil. Zur 
lest fagt meine Empfindung :.. (Feu. bringt vier Rollen Geld, und geht 
wieder, ab. Klingsberg gibt es Birk.) Es fei befier, Ihnen vierhuns 
dert Dukaten zu ‚geben, als Ihnen das Portrait meines tugend» 
haften Weibes zu laffen — und Ihr offnes Geficht fagt; Klings⸗ 
berg hat Recht, — — 

—— Sie vermengen Scherz und Ernſt auf eine Art, daß ich 
nicht weiß. — — — a ner ae AR De .. 

Rlingsb. Es find ja. nur Empfindungen. Sie haben das Geld, 
und ich. ein Stück von meiner Fraus.  - — 

Birk. Ich will Sie wenigſtens erſuchen, Ihre Empfindungen 
sticht laut werden zu laſſen, ſonſt — SER SR. 

Klingsb. Das will ich ſehr gern; aber wer ift Meifter feiner 
Empfindungen? | | 


a 





J 


Zwoͤlfter Auftrit RB 

Birk, Comtefje, Blingsberg. 

di u — 
Comt. Wo bleiben Sie, meine Herren? mat wartet! 
Birk. Sch komme — Herr Graf! Ich danke Ihnen. Caeht ab.) 
‚Rlingsb. (halb für fih.) Fuͤr mein Geld, nicht für ıneine Ems 

pfindungen. Claut.) Mit dem größten Erftaunen hab’ ich bemerkt, 

* Sie gegen mich aufgebracht find! Warum das, meine liebfte 

Comteſſe? —— 

Comt. Weil Sie ein boshafter Nerräther find —! 

Rlingsb. O Himmel und Erde! ich ein Verraͤther? Ich, der 
Sie fo unmenfchlicd liebt? | | ‘ 

Comt. Gehn Sie! gehn Sie! nun kenn' ich die Sprache. 
Mich fo zu befchimpfen! mich mit einem ſimpeln Fräulein in eine 
Parallele zu fegen! | u Fe! 
Blingsb. Ich falle aus ven Wolken! Was hab’ ich gethan? 
Mas iſt vorgefallen ? 
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Comet Erſchrecklichl anſtatt mich um Verzeihung gu Bitten, 
ftelle er fih unwifend. BER A Ar RR 
Klingsb. Ich bin in Allem unwiſſend, nur nicht in meiner 
Liebe fir Sie, | J 

Comt. Davon haben Sie mich durch den Brief überzeugt, 
den Sie dem Fräulein Selting aus Iglau fehrieden. Bi 
R 53 Fräulein Selting? — O du verdammter Kerl! 
en! Feu! ae — wi 

Eont. Nun, was foll das? 5 

Klingsb. Feu! Feu! 





 Dreizehbnter Auftrütk 
eu, Blingsherg, Tomteffe 


RKlingsb. Dummkopf über alle Dummkoͤpfe! Iſt das mein 
Lohn! Iſt das mein Dank? — Denken Sie nur, Comteſſe! ich 
hab' ihn zu meinem Vertrauten gemacht; ich habe mir die Muͤhe 
gegeben, ihn umzutauſchen; habe ihm anſtatt des abſcheulichen Na; 
men Feuerbinder den ſchoͤnen Namen Feu geſchenkt! und er 
ſpielt mir ſolche Streiche. cr 

Comt. (will gehen.) Sie find nicht Euglı un an m m. 

Rlingsb. Bleiben Sie Comteffel — Ich will ihn nicht anfehn 

— — (er wendet Feu den Rüden zu.) Schrieb ih nicht in: Iglau 

zwei Briefe? 5 BL de | 

sen. Ya, Shro Hochgräflichen Gnaden! ; 

Comt. Nun, da haben wir’s! R 1 
Klingsb. Geduld! — Befahl ich die nicht, die Adreffe zu 
machen? | 

Feu. gr u | 
Klingsb. Sie müffen wiſſen, Comteffe, daß ich. mie ſelbſt die 
Adreſſe auf gewiſſe Briefe fchreibe, weil meine Hand zu bekannt ift 
— An wen -adreflirteft du den Brief? 

Feu. An das Fräulein von Selting. | 

Klingsb. Was faate ich, als ich's gewahr ward ? 

Feu. Ich ſei ein Eſel, und ich follte mich zum Teufel packen. 
Sie fihrieben hierauf den Brief noch einmal; riefen mich herein, 
und ich mußte die Adreſſe an die Comteſſe Wildheim fehreiben. 

Rlingsb. Was fagen Sie nun? | 

Eomt. Aber wie fam der andere Brief an das Fräulein Selting? 

Rlingsb. Ga, das möcht’ ich auch wiſſen, Monfieur Fen! 

Feu. Euer Gnaden warfen den Brief in einen Winkel. Ich 
vergaß ihn aufzuheben, weil wir fo ſchleunig fortreiften; der Wirth 
wird ihn gefunden, und mit dem andern auf die Poft gegeben haben. 

Rlingsb. Nun? 

Eomt. (giebt ihm die Hand, die er küßt.) Es bleibt beim Alten — 
Kommen Sie zur Gefellfchaft, und ziehn Sie das Fräulein aus 
ihrem laͤcherlichen Irrthume! 


Erg, ee 
Rlingsb. Nicht mehr wie Billig... Ich folge Ihnen fogleich. 
Comt. Noch eins: mein Onkel fommt zum a Ben. 

hoffentlich Gelegenheit fuchen, ihn allein zu. ſprechen. Adienlı 
Clie geht ab, er begleitet fie bis zur Hinterthüre linker Hand.) 





Vierzehnter Auftritt. 
Feu, Rlingsberg. Sem 


Rlingsb. Adien, meine füße Comteffel Die Mädchens find 
rafend! Kaum fagt man einer ein Paar Schmeicheleien, fo denfen 
fie gleich an den priefterlihen Segen — — Nun Feu! ha, ha, hal 
Hab’ ich nicht Wort gehalten? Habe ich mich nicht grade fo heraus 
gewickelt, als ich's vorher fagte. 

Feu. Ganz gut, gmädiger Herr! aber das wäre Alles nicht 
abi gewefen, wenn Sie einer jeden etwas anders: gefchrieben 

ätten. 

Rlingsb. Dummfopf! Du wirft nie Esprit du Jeu befommen. 
Beide Märrinnen find in mein Vermögen verliebt, beide. find eitel 
und ftolz auf ihre vermeinte Eroberung; folglich war es unmöglich, 
daß fie ſich nicht necken, und endlich gegen einander erklären follten, 
Um nun mein Amuͤſement mit ihnen nicht zu verlieren, und mich 
Ir ne kr a fönnen, mußte ich gerade fo, und nicht anders 
“handeln, “u ——— 
fen. Aber war es uͤberhaupt noͤthig, ihnen zu ſchreiben? 

Klingsb. Mußte ich ſie nicht beſaͤnftigen, daß ich ſie wegen 
des Luftballons verlieh? Und muß sich nicht: die Lacher auf meiner 
Seite haben, wenn’s zur Erklärung kommt? Muͤſſen ſich die Maͤd— 
chen nicht zu Tode ſchaͤmen, daß ich ſie auf eine ſo kindiſche Art bei 
der Naſe herumgefuͤhrt habe! Ich will ſie lehren, ſich in mein Geld 

zu verlieben! Ba 

Feu. Es kann doch fein, daß Eine Sie wirklich Tiebt. 

Klingsb. Das weiß ich beifer. Ich glaube auf Ehre, daß mich, 
fo lange ich auf der Welt bin, Eein Frauenzimmer wahrhaft geliebt 
hat, ald meine Mutter. | 
Feu. Ach gnädiger Here! verzeihen Sie! bald hätt’ ich’s ver: 
seffen. Ein fremder Menfch gab. mir. dieß Billet. | 

Klingsb. Doc) keine Ausforderung? — (er lief.) Da, ha, ha! 
En mach dich fertig! Neues Amuͤſement! — (er lieſt.) „Eine 

ame von Stand und Ehre liebt Sie! aber, ob fie gleich nicht 
zweifelt Eindruck auf Sie zu machen, fo fürchtet fie doch Ihren 
Seichtfinn. Halten Sie Sich ftarf genug, die Proben zu beftehen, 
die fie Ihnen vorfchreiben wird, fo foll man in einer halben Stunde 
Ihre Antwort abholen, — Man hoft, Sie werden den Roman mit 
der Comteſſe Wildheim, und dem Fraulein Selting, mit den Brie⸗ 
fen von Iglau beſchließen.“ — Was Teufel ift dag? — Wo hat fie 
das erfahren? Was für ein Frauenzimmer ift das? Was für Pro: 
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den fordert fie von mir? — Ei, wozu des’ Gruͤbelns? — Ich will 
ihr in zwei Zeilen fchreiben, daß ich fie anbete, mich allen Proben 
unterwerfe, und verzweifle, bis ich fie Eennen lerne, Fort zum 
Schreibtifch, und dann zum Spiel. KR a 
er, - (geht ab, duch die Hinterthüre linker Hand.) 





Zweiter Yufzug 





} 


eſtet 
Baron Birk, Frau von Zolm. 


Fr.v. Bohn. Raſendes, abfcheulihes Malheur! 

Birk, Euer Gnaden haben nicht kalt Blut genug. 

sr. v. Bolm. Meine fihönen. dreißig Dufaten! — Und noch 
fünf und zwanzig fchuldig! 

Birk. Klingsberg ift galant; er wird fie fchwerlich. fordern. 

sr. v. Holm. Was haben Sie denn für einen Handel mit 
ihm? Was wollte er mit der ewigen Wiederholung: von feinen Ems 
pfindungen ? i 

Birk. Ein wenig Verdruß, weil er mir vierhundert Dufaten 
bezahlen mußte. 

sr: » Solm.  Bierhundert Dukaten, die er Ihnen fchuls 
dig war? 

x Birk. Er nicht, feine. Frau. | 

sr. v. Golm. Seine Frau? Sie feßen mich) in Erſtaunen. 
Wann lernten Sie fie fennen? 

Birk, In Spas, und zwar sehn Wochen vor ihrem Tode, 
Der Graf ließ ihr zu wenig Geld; fie kam in Verlegenheit, und ich 
lieh ihr vierhundert Dukaten. Sie Eonnte nicht mehr fchreiben, gab 
mir einen Ring mit ihrem Portrait, den ich dem Grafen zum Bes 
weife meiner Forderung zeigen follte, RN — 

sr. v. Bolm. Und er bezahlte auf dieſen Beweis? 


vo: Der gute Here fcheint Eein Liebhaber vom Halsbrechen 
zu fein. | 
sr. v. Holm. Hm! hm! Sehr fonderbar! — Und fie gab 
Ahnen einen Ring mit ihrem Portrait! — O, ſo find Sie auch 
wahrlich nähere Freunde gewefen, als Sie fein follten. 
Dirk Cfür ih) Die Frau kann mir zu mehr verhelfen. © 
Fr. v. Holm. Nun, fo will ich auch nie dem allgemeinen Rufe 
wieder trauen, Was war das hier für ein Aufheben von Henriet 
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tens Tugend! von Henriettens Frömmigkeit, von. Henriettens Ber 
ſcheidenheit! — Und die Heuchlerin war ein Weltkind! n 7 

Birk, Hm! das find wir alle. 

sr. v. Bolm. Sie — nicht, lleber Baron! welchen Ger 
fallen‘ Sie mir durch die Nachricht erzeigt haben. Sie glauben nicht, 
wie angenehm 08 einer tugendhaften Frau ift, das Lafter entlarvt. 
zu fehen, Sie war mitleidig! eingezogen! tugendhaft! o ja! Sie 
ging täglich zweimal in die Kirche! o-ja! — Es war ein größerer 
Laͤrm von ihrer Frömmigkeit, ald alle Glocken der ganzen Stadt 
machen koͤnnen. 

Birk. Sie geben meinen Worten eine ganz befondre Deutung, 
gnädige Frau! und ich Bitte Sie inftändigft, nicht weiter davon zu 
- fprechen. Man fünnte den Grafen aufziehn, und er wäre ſo gut 
wie gezwungen, mich zur Nede zu ftellen. Mir bliebe Nichts übrig, 
als ihm ein Paar Piftolen zu präfentiren, und der Hafenfuß 
würde fein Leben fehr theuer losfaufen muͤſſen. Wie leicht Fünnte 
ich dann in den Derdacht kommen, daß das mein Plan gewefen 
Ware ’ 

er v. Solm. Hm! Sollte Klingsberg wirklich fo Furcht 
jam fein? 

Birk. Sehr vermuthlih; denn ein Mann, dem das Herz auf 
der rechten Stelle fizt, gibt feinem Fremden auf fein bloßes Wort 
vierhundert Dufaten, | J 

sr. v. Bolm. Nun, ich will auch keinem Menſchen außer 
meinem Mann, Etwas davon ſagen: Er muß doch feine theure 
eonfins der er fein ganzes Vermögen vermachen wollte, kennen 
lernen. “ 

Birk. Was wollen Sie ihm fagen? Hab’ ich das geringfte 
Nachtheilige geäußert? — 

sr. v. Bolm. Schon gut, ſchon gut. — Lieber Baron, da 
Sie auf eine, fo leichte Art zu wierhundert Dukaten gekommen find, 
fönnten Sie-mir einen großen Dienft leiften, wenn Sie mir huns 
dert Stück auf acht Tage leihen. * 

Dirk. Gnaͤdige Frau! ich habe es verſchworen, Geld zu vers 
leihen; auch weiß ich nicht, wie lange ich mich hier aufhalten werde, 
Ihr gehorfamer Diener, (geht ab.) j 





Zweiter Auftritt 
Frau von Bolm. 


Das iſt ein Erz —! — Was ſoll ich nun anfangen? Nach 
der Tafel geht's wieder ans Spiel, und ich habe Fein Geld. Mei— 
nen alten geizigen Mann darf ich heut nicht wieder anſprechen — 
Birk war meine einzige Hofnung! — Ad! ich bin recht ungluͤck⸗ 
lich! — Was hilft es nun, daß ich mich aufgeopfert, und den alten 
Mann um feines Geldes willen genommen habe? Ich befomme 
doch nicht fo viel Geld, als ich brauche, — Was foll ich anfangen? 


— — — 
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Dritter Auftirite m 
Stau von Zolm, Kliigsberg. 


Klingsb. Treff ich Sie endlich einmal allein, charmantes Weib: 
hen? Das ift ja.ein außerordentliches Glück, Sie ohne Ihren alten) - 
närrifchen Mann zu fehen! — Warum fo niedergefchlagen ? 

Fr. v. Zolm. Hab’ ich nicht mein Geld verloren? 

Zlingsb. - Und hab’ idy’s nicht gewonnen? | | 
h Fr. » Zolm. Bin ich nicht noch fünf und zwanzig Dufaten 

uldig ? | . 
— Und hoffe ich nicht, daß es noch fuͤnfhundert werden 
ollen? — 

sr. v. Zolm. Hm! es iſt eben nicht galant von Ihnen, den 
Damen abzugewinnen. “ 

Klingsb. Da ich gern jede huͤbſche Dame ganz gewinnen 
möchte, — warum foll ich nicht einem Iheil von ihr zu gewinnen 
ſuchen? — Und bedenken Sie nur, welcher Zauber in den Dufaten 
ſteckt! Cer zieht eine Handvoll heraus.) Ihr allerliebſten Dinger! Ihr 
Empörer und Bändiger der Leidenfihaften! Des Verlierers Schmerz, 
und des Gewinners Entzuͤcken! — Hinein mit Euch! | 

(er ſteckt fie wieder ein.) 
sr. v. Zolm. So? Sie wollen meinen Verdruß: über den Vers 
luft noch vermehren. — 

Klingsb. Verdruß? Verdruß über Gold! bei ſolchen Augen? — 
Augen, die fo. hell ſcheinen, als die Sonne, haben auch der Sonue 
Eigenfchaften: fie koͤnnen Alles in Gold verwandeln. 

sr. v. BZolm. Meine Augen find fo Fräftig nicht! O, ich habe 
große Luft, die Karten auf Zeitlebens zu verfchwören. 

‚Rlingsb. VBerfhwören? Das verhäte der Himmel! Das hieße, 
die Seele unferer Geſellſchaften verfchwören. Sogar die Andächtler, 
die das vernünftigfte Vergnugen für höchft fündlich halten, ſitzen 
mit Seelenfreude am Spieltifche. Was für Menjchen werden durch 
Karten vereinigt. Karten find die Almofenpfleger des Gluͤcks, die 
ihre gedanfenlofen Gunftbezeigungen blindlings austheilen, und mans 
chen Strohfopf mehr begünftigen, als den denfenden Kopf, Wie 
verehrungswärdig werden fie zwifchem den weißen Fingern . eines 
fchönen Frauenzimmers! Nun erwägen Sie vollends die angenehme 
Furcht, die ängftlihe Hofnung, die zweifelnde Freude, die fie ung 
mittheilen.. « Denken Sie an den Neunziger im Picket; an das 
Sept le va im Faro; an die fünf Matadors im LOmbre. 

sr. ©. Bolm. Ich habe den Henfer von dem Geſchwaͤz! 

Rlingsb. Die fo oft Gelegenheit geben, daß eine hübfche Frau 
in der Nacht ihren Mann beftiehlt, um den folgenden Abend an uns 
verlieren zu koͤnnen. Denken Sie an unfere unbegreiflichen Forts 
Tritte in der Gunft einer Dame, wenn fie uns erſt ein Paar hun⸗ 
dert Dufaten fchuldig ift, und nicht bezahlen kann. 

St. v. Holm. D, hören Sie auf! R 

Rlingsb, Wir Iedigen Leute follten eigentlich unfern Gewinnft 
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mit den Shemännern theilen, die ihren Frauen das Spiel erlauben — 
Diefe Erlaubniß gibt, den Weibern Eigenſchaften, die für 7 
hohem Werthe find: Gedankenloſigkeit, Nachläffigkeit gegen Mann 
und Kinder, Geiz, Heftigkeit. F — 9 
sr. v. Holm Cboshaft.) Spielte Ihre ſelige Fran nicht auch? 
Alingsb, Meine Frau? — Ci, die wollen wir ruhen laffen: 
Todte gehören in Fein tete A tete, das zum Lebendigmachen 
ai Ya J AN — 
r. v. Bolm (ſpöttiſch.) an ſoll freilich von d \ 
— ee Bein ——— ——— 
ingsb. Beſonders wenn man nichts Boͤſes zu fagen weiß. 
} ar v. Holm. Ah! jede Wahrheit ift für. ven fe, Bi 
ie trift. \ — 

Klingsb. Ja wohl! Wenn ich Ihnen nun ſagte: Arme Frau! 
Sie moͤchten gern ſpielen, und haben fein Pr \ N 

gr. v. Holm. Echerz beifeitet Liebten Sie Ihre Frau? 

‚ Blingsb. So fehr, jo, fehr — daß ich um ihrentwillen jedes 
huͤbſche Mädchen liebe, die mir begegnet. = 

gr. v. Holm. Gefiel Ihnen der Eheftand? — | 

Rlingsb. So außerordentlich," daß, wenn die” Vielweiberei 
erlaubt wäre, ich jeden Tag ein neues Weib naͤhme. Ä 

ehe v. Holm Poſſen! Sie follen mir von Shrer Heirat 
erzählen, | 

Rlingsb. Ha, da, ha! — Was Fann ich davon erzählen? 
ch heirathete meine Frau durch Zufall... — Sie war fhön, durch 
ufall, und ich liebte fie, durch ganz befondern Zufall. "Der Zufall 
gab ihr Tugend, Erziehung, Anmuth, und mich. In der einen 
Stunde liebte ich fie; in der andern entzückte fie mich. Den einen 
Tag war fie meine Frau, den andern meine Geliebte. In einer 
ihrer guten Eigenſchaften, fand ich fünfhundert ſechs und vierzig 
neue, und fo hatte ich fünfhundert fechs und vierzig Tage — fo 
lange waren wir werheirathet — täglich eine neue vortreflihe Frau. 
sr. v. Zolm. Leber den Schwäger! — War fie wirklich 
tugendhaft? | | 
Rlingsb. (für fi.) Impertinente Frage! (laut) Mein Reich: 
thum gab meiner Yiebe Glanz, und unferm Vergnügen Nahrung. 
Wir hatten die Freuden des Yebens in einen Wing gebannt, und 
ließen fie im ewigen Zirkel um uns tanzen. ; RL 

Fr. v. Bolm. Und Sie tanzen im ewigen Zirkel der Narrens: 
pofien. Ich frage noch einmal, war fie tugendhaft? 

Klingsb. (für fi.) Boshafter Teufel! laut.) Ich puderte 
mic färfer, um ihr zu gefallen. "Wir verplauderten den Mor 
gen in verliebtenm Unſinn; verführen den Nachmittag in: Promes 
N verfpielten den Abend in Karten; vertanzten die Nacht auf 

ällen — ' be EL BNM ET IR, 

Sr. v. Zolm. Werden Sie nicht bald vernünftig antworten?‘ 

Rlingsb. Nie fah man ein ſolch Modell der Einigkeit. Mein 
Herz wisperte mir immer ihre Wünfche zu, weil fie fich immer in 
meinem Herzen aufhielt. Es entfiand fein Streit, außer beim Zus 
vorkommen von Liebe — Kein Gedanke von Herrichaft — weil jeder 
fein Glück darein fezte, zu gehorchen. ‚Prp 





U.3. ober die unglüctiche Ehe durch Delikateſſe. 193 


gr. v. Holm. Lügen, Lügen! ich glaube fein Wort. 

Blingsb. Wir fühlten nie das Goch des Cheftandes, denn 
unfere Liebe war jtärfer, als Gebräuche. Hymens Fackel verlor ihr 
Licht bei dem Sonnenfeuer der Zärtlichkeit, das unfere Herzen ent 
undete, 

, *8 Zolm CHeftig) Graf Klingsberg! ‘Sie beleidigen mich 
entjezlich ! 

Klingsb. Beleidigen? Ba, ba; ha! 

sr. v. golm. Ja, Herr Graf! es ift Beleidigung, ein Frauen: 
zimmer, in Gegenwart -afiderer, ſo ausſchweifend zu loben — 
Cherausplagend.) Ihre Frau war — — 

Klinzsb. St! ich will Ihnen ‚erzählen, was fie war — Sie 
mar fo tugendhaft, daß, wenn ich fie auch im eines Andern Armen 
gefehn hätte, fo wuͤrde meine Vernunft meine Augen . Lügen 
. ‚geftraft, und mid) überredet haben, der ar mache mir ein Blend: 
were vor, 

sr. v. Zolm. Daß du doch. verſtummen müßte! Wollen Sie 
mich nicht reden laſſen? 

Rlingsb. O dja; reden Sie, aber ich will Nichts hoͤren. Und 
wenn auch die Eitelkeit meines, und der Neid Ihres Geſchlechts, 
fich gegen ihre Tugend heiſer fchreien, fo. ſollen ſie ie doch mein Ohr 
nicht erreichen. 

Cer wirft den Hut auf den Tiſch, und hält fid die Ohren zu. > 

bi v. Solm. Aber. das Portrait — das Portrait im 

ar 

—— „Ich höre Nichte. . 

Ft. .D. Som Ciöbreit, ) Der Ring, en den Sie vierhundert 
Du aten beza Dlten, ' it ein Liebesandenken Ihrer‘ Frau 
Rlingsb. Lauter! Yauter! 

& v. Zolm. Ein Liebesandenken Ihrer Frau — und unſtrei⸗ 
tig muß fie den Baron ſchon lange gekannt haben — und vielleicht 
noch eher, als fie Fran Gräfin von Klingsbers ware: 

Klingsb. Hſch, hſch, by 

rt. dv. volm Mas gibt's? 
fingsb. Eine Maus! " — 

—7 — Bolm Cangſtlich ſchreiend) Wo? Wo? 

Rlingeb, Dei Ihren Fuͤßen, an der Falbel — — 

Fr. v. Zolm. Huͤlfe! Huͤlfe! (ſie Läuft ſchreiend ab.) 
BKlingsb. Satan von einem Weibe! fuͤrchtet ſich vor einer 
Maus, und greift tollkuͤhn und raſend die Ehre einer braven Frau 
an. — Dünft ſich beſſer, als meine Henriette! — als ob Tugend 
"gegen Männer — vie fie wirklich, hat — die einzige Tugend eines 
Frauenzimmers wäre! So viel hab’ ich indeſſen durch. die boshafte 
Plaudertaſche erfahren, daß der ach Baron von Birk 5 nicht 
allein —— hat, ſondern Bar; — — 


X 


— 4 — 
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14 ITDERTÄRER Act IU. 


Bier ter Au TEPELE | 
Sn von Holm, Rlingsberg. 


Sr. v · Holm (bald außer ſich.) Que Diable! Here Graf! was 
haben Sie mit meiner Fran angefangen? Sie iſt wie befeffen — 
fchreit immer — eine Maus! Klingsberg! Maͤuſe! Mäufe! 

‚Blingsb. Cfür fih.) Ha, ha, ha! Gelegenheit zur Zuͤchtigung! 

Br v. Zolm. Was iſt vorgefalfen ? Was it vorgefallen? 
Blingsb. Clächelnd.) Sie ſind ein Gluͤckskind, Herr von Holm. 
vr. v. Holm. Weil ich ſo reid-bin®. . 
Rlingeb: ; Weil — Hm! ich fann’sı Ihnen nicht fagen. 

rd, 3olm. Ah, faites- ns. la gräce! 5 
—8* — Sie haben einer Maus viel zu danken. 

ar. v. Holm, Einer Maus? Que Diable 

Alingeb. "Kurzum, Sie find ‚ein Gluͤckskind! 
Sr. v. „oln. Mais pourquoi? pourquoi ? J 
RKlingsb. Haͤtte jeder alte Ehemann einen ſolchen Tugendwach⸗ 
ter ſeiner Frau — 
Sr.v. Bolm. Tuͤgendwaͤchter? ich fpür’ ein Fieber! 5 

Rlingsb. Oder kam’ eine jede Mans jo a tempo, fo wollte 
ich ſelbſt jedem Dreiundſechsʒiger rathen, ſich ein Weib zu nehmen. 

81.0 Bolm. Porbleu! Sie,fticheln, Here Graf! © 

Klingsb. Sie, werden doch nicht laͤugnen, mon ‚cher ‘Ondle! 
daß es in Ihren Jahren ein kuͤhner 5 ein armes Eſches 
ee zu. heirathen? | 

Br. 2. Solm. Laissons celal .... * 

Klingsb. Denn nicht immer iſt eine Maus bei der Band. 

Sr. v. Holm. Was wollen Sie, mit,der verdammien Maus? 

Klingsb. Wenn Sie mir verfprechen,, meiner, V SR uͤnkt— 
lich di folgen, to ul ich Ihnen * einen — er. —— 
erzaͤhlen. ken 

' Ar. d. Zofm.: a de Galler 

Klingsbl Ich warne Sie ‚gegen meinen eignen. — aber 
was opfert man micht einem fo, lieben Onkel auf! Ihre — iſt 
huͤbſch — Ich bin kein — wie Sie wiſſen LEERE, 

3r. v. Zolm. Que Diable! fi, 

Klingsb. Verhindern Sie aufs ſorgfͤltigſte, daß fi e mit mir 
allein iſt — 

Br. v. Zolm Cgreift fih an den Puls.) Das Sieber wird fhdefer. 

Rlingsb. Mehr erlaubt mir die Befcheidenheit nicht zu fagen — 
Wollen Sie Sich aber. gegen die gewöhnlichen Unglictsfäli eines 
alten Mannes in Sicherheit fegen, fo laflen Sie Ihre da in acht 
Wochen feine Karte berühren, 

Sr. v. Holm. Dann wird fie Eranf, 

Klingsb. Und Sie gefund; d’est-ä-dire: Gie Gaben dann 
nicht nötyig, anf den Beiftand einer Maus zu rechnen, 


Er 
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er v Bol. Mais que) Diable! u inte 5 
— Thun Sie nun, was Sie wollen! Hund 

5r. v. Solm. Ah, que je ſuis malheureux!: Das geht weit, 
wenn fogar die Mäufe die Stirne eines —— De ‚retten 
muͤſſen. — ab. 7 Bias 


—— wfeer Aufen 1% 


ha 3- Yun 


male ek Blingsberg. 


7% meine ei von Holm! das’ foll fie lehren, kuͤnftig ats 
ſtaͤndiger von meiner Frau zu. reden. — Da, ba, ha! ‚nicht fpielen 
dürfen! — In unſern Zeiten, glaube ich iſt das die groͤßte Strafe, 
die man den mehreſten Frauenzimmern diktiren kann Aber 
Madame de Holın it eine verdammte boshafte Katze, die man 
ſcharf beſtrafen mu. Sie iſt das wahre gewöhnliche Frauenzimmer. 
Man ſage nur ein Bonmot gegen ihr ganzes Geflecht, fo wird fie 
raſen; man lobe ein, einzelnes Franenzimmer,. jo wird fie. auch 
rafen. — Hm! ich kann jest wohl nichts Beſſers thun, als den fei⸗ 
nen Sünder, Herrn Baron Birf vor meinen Beichtſtuhl zu zichn, 
oder den Wunfch meiner, unbekannten Liebfchaft. erfüllen, und die 
Poſſen mit den Mädchen endigen. E 





Schsterm, Auftrigt. 
Rlingoberg Caroline. 


Car. Retten Sie mich, Graf Klingsberg, oder ich bin ver: 
* — Ich ſoll noch heute zur alten Eichhelm. 
Klingab. O, das iſt eine chatmante Damen ſie ſingt die 
lichen Lieder wie eine Orgel. 
Car. Nun ift keine Zeit zum Scherz. Eins Sie kein etru⸗ 
ger, ſo reden Sie, mit meinem Bruder, + rn | 
Klingsb. Was foll ich ihm denn fagen? 127 
Car. Kine allerliebfte Fragel was Sie mir geſagt haben. 

Klingsb. Ha, ba, * da wuͤrd' er mich ſchoͤn auslachen. 

Car. err Graf! 

"Rlingsb. Natuͤrlich — Solit er nicht lachen; wenn ich zu 
ihm fagte: mein liebfter Major! Sie find ein charmantes Kind! -ich 
liebe, ich bete Sie an! 

Car. Sie find ein abſcheulicher Menfht und meine Schwir: 
gerin hat vollkommen Recht. 

Klingsb. So? hat ſie meiner in Ehren gedacht? Nun, wir 
wollen ſuͤchen, uns zu revanchiren. 
Car. Da Sie mir vor einer Stunde den. Jerihum init. dem 
13 * 


1 Tg A 


Briefe aus Jalau aufklaͤrten, adte ich Ihnen nicht daß ich mich 
nicht eher hinlaͤnglich uͤber die Rechtſchaffenheit Ihrer Abſichten 
N — bis Sie — seh ‚meliem Brꝛuder um 
anhielten % 

Rlingeb. "Ganz recht, 

‚Car. Derfprachen Sie mir nicht, es zu BR 

Klingsb. Allerdings; denn wer Tann einem fo hüsfen Kinde 
"Etwas abkhlagen? — Aber nicht heute, 

Rp ‚Die zeit iſt aber dringend, +39, ‚poll —X heute zur 
Eichhelm. 

Klingsb. Und kann ich Sie nicht fo A — der Eich: 
helm Haufe zur Trauung abholen, "als ans diefem? — Bedenfen 
bb doch pur, ‚mein charmantes Kind, daß, ich BR — * 

abe — * 

Car. DO ja, Sie find fehr traurig! ——— 

Rlingsb. Meine, Frau ift exit ſeben Monate todt. 

Cor. Aber bei der Eichhelm können wir uns irchaut ich 


ehen. 
Klingsb. Dafür laffen Sie wi — Ich ſchenteiht ein 
paar alte Legenden — halte ein paar Betſtunden mit ihe ſchicke 
ihr ein paar Koͤrbe guten Champagner — um * bin das Kind 


Mans 


Rlingsb. Serlaffen Sie Sich auf ni } Re 
Lar. Himmel! mein Bruder, de 





Siebenter Auftritte 
Major, Klingsberg, Caroline. 


Mogeb Guten Morgen, lieber Major! wie gehts, wie Hasen 
Sie gelebt?  - 

Maj. So ziemlich — Enifernen Sie Sich, Sräufein. ER 

Klingsb. _ Beileibe nicht! 7 

Maj. Ich habe mit Ihnen allein zu reden. | * 

Klingsb. Nachher; erſt muß ich des Fraͤuleins wegen mit 
— de 

Maj. So? 

Car. für fih.) A ha! er macht doch Ernſt. | 

‚Bl ingeb. Lieber Major! wir, als alte Bekannte und Ssenäbe — 

Mai Die Wahrheit zu fagen, in-einem gewiffen Punkte trau? 
ich Ihrer Freundſchaft nicht. 
| Klingeb. Grade, Wo Sie mir vielleicht am mehrſten trauen 
follten. Ich alſo ‚ als Ihr wahrer Freund, nehme natuͤrlich den a 
rigften unten an allem, was Sie intereflirt, 
- Es ift mir angenehm. 

Rlingob. Nun kann Sie nach Ihrer Gemahlin Riemen leb⸗ 
hafter intereſſiren, als Ihre Schweſter — 
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Maj. Ganz recht. RE 

Klingsb. 1, Die mich deun —— weil, fe e Kr Schweſter iſt, 
nothwendig intereſſ irt; wenn, ich auch blind ‚genug waͤre, ihre Rei⸗ 
zungen und Solltommenheiten zu uͤberſehen. 

— Malen. Die Nochwendigkeit feh ich. denn nun f genau 
nicht ein — doch, ich erwarte die Folge, 

Klingsb. Wien ift ein gefährlicher, Ort für- junge Damen. 
Unſere haͤufigen Schmauſereien und Spielgeſellſchaften bringen 
eine Bene Derfonen in unfere alte, die unfern FR gefaͤhr⸗ 
* ind 

Maj⸗ ‚Ran? Die. Folge J—— 

— Daß man ſie entweder fo. N als dgl vche⸗⸗ 
rathen — 

‘Far. (für ſich.) Endlich! Er 

‚Rlingsb. Oder in ein Haus bringen muß, in  weiihenn man 
die Tugend zu befchügen weiß. "Ich find es daher. außerordent⸗ 
lich weiſe, daß Sie Ihre Schweſter bei der alten Eichheum ein⸗ 
quartiren. 

Car, Cfür fi ib.) O du Boſewichi! de 

Alingsb. Cheimlich zu ihr.) Denken Sie. an meine Trauer, 

Maja: Verlag uns, Caroline! 


Rlingsb. Ich hab’ ihr. vorhin die Sache von der rechten Seite 


Nicht wahr, mein Fräulein? 
Car. O — Die. 
Maj. Verlag uns! 
Car. (will gehen.) 


vorgeftelt, und ‚endlich fand fie Ihren Entfchluß Ins —J— 


Blingsb. (führt fie ab.) er hoffe, Ihr Bruder wird mir. das 


Vergnügen nicht verfagen, Sie der alten Gräfin zu überliefern, 
Cteife-) kai Sie Sich an Nichte — lauter Master 


Achter Auftritt. 
Major, Alingsberg. 


Maj. (für fih.) ı Der Menſch iſt raſend, — — 
Alingsb. Nun, lieber Major, was ſteht zu Ihrem Seht? 


Mei. Ich muß Sie bitten, fo peremtorifch.in Zhren Antwor⸗ 


ten zu fein, als ich in meinen Fragen. 

Rlingsb. Die Bitte iſt ſchwer zu erfüllen; denn Sie find. fehr 
geizig in Worten, und ich äußert berſhwenvenſch. Ich will ſo 
ſparſam ſein, als moͤglich. 

Mei. Stehn Sie ‚mit meiner Sqweler in einem Ver— 
fländniffe? - 

‚ Rlingsb. O ja. 

Maſ. CHeftig) In einem Verſtaͤndniſſe? 


Klingsb. In dem 5— mit — ringen und Weis _ 


bern ſtehe. “sr 


Mal. Haben Sie ihr von Liebe vorgeſchwazt? 

Klingsb. DO ja, wie einer jeden Andern. Ich hedam⸗ nur, 
daß ich noch keine Gelegenheit zu einem tete A tete mit Ihrer 
Frau hatte. _ 

Mai, (bitter) Ha! das wird 9 — ſchwer zu erlangen ſein. — 
Laſſen Sie uns erſt dieſe Sache ausmachen, 

Klingsb. Wies Ihnen gefaͤllig iſt. 

Mai. Haben Sie ihr verſprochen, ſie zu —— 

———— Nein. 

Weis Nein? und fie ſagte mir — — 

Klingsb. Was ſie wuͤnſcht — was mehrere winſchen — — 
Graͤfin Klingsberg zu werden, 

Maj. Wie iſt es moͤglich, J ſie ſich ſo vergeſſen Ann, 
wenn — 

Rlingsb. Nenn fie nicht ein Frauenzimmer wäre, ‘a wohl, — 
Nun laſſen Sie uns die Partie umkehren; mich fragen, Ihnen zu 
"antworten. Haben Sie je Etwas von mir gehört, * gegen Ehre 
und Rechtſchaffenheit ftritte? | 

Mei So bald’ es Männer. Getrift — Nein. Br 
 Blingsb,. Chen fo handle ih — Notabene! gegen rechffißafne 
Meiber, Ba Sch amäfire mich mit allen; aber ich gebe Närrin: 
nen, die fich in mein Geld und meinen Stand verlieben, dem Ge 
Lichter Dreis, 

Mei. Hat das Bezug? 

Klin sb. Geduld! — Glauben Sie nicht, ‚daß ic ein Narr 
Sin der in dieſen Jahren noch Eroberungen zu machen glaubt! und 
dennoch, ‚belagert, mich, Alles, was heirathen will! — . Mein Geld, 
mein Stand, macht Alles verlicht. Ich ärgere. mich, daß man, auch 
nicht im mindeffen auf meine Munterfeit, und die Art, wie ich mit 
meiner feligen Fran lebte, Ruͤckſicht nimmt. Drum mache ich einer 
jeden, die ftolz genug ift, Henriettens Plag einnehmen zu wollen, 
fo vief weiß, als ich kann, um fie hernach auszulachen. 

Mai, Und auch meine Schwefter ifb unter der Zahl diefer 
Naͤrrinnen? | 

Rlingsb. Auch; und muß alfo auch ausgelacht werden. 

Maj. Das will ich verbitten, 

Blingsb. Nein, nein, „davon Taf ih mic nicht abbringen. 
Doch ſoll es mit aller Ruͤckſicht auf Sie gefchehem, Und wenn Sie 
ihr auch meinen Plan von Wort zu Wort erzählen, fo geſchieht's 
doch, denn in zwei Minuten hab’ ich ihr Allee wieder ausgefchwagt. 

Mel Noch immer fo eitel! 

Blingsb. Nod immer Weiberfenner, — Wollen Sie verfteckt 
zuhören, * will ich die Wildheim zugleich in die Kur nehmen. 

Wal. Ich will fürs erſte Ihr Wort, daß Sie feine uns 
——— en haben. 

naob. — Ich will, ie, viel id Farin, un: 
fere Ale so. ihren Thorheitem heilen. 4 
Wei. (bitter) D, wenn Sie das fönnten! — 
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" Blingsbe So wünfhten Sie: wohl, daß ich bei Ihrer Frau 
anfinge? Ja; dann — —ı. a 





Re unter Auftritte 
Vorige, eu. 


Feu (gibt ihm einen Brief.) a 
Rlingsb, Mit Erlaubniß — (er lief — — zu Feu) Wenn 
au Fein’ Spizbube bift, fo iſt meine neue Liedfchaft der Teufel ſelbſt. 
Feu. Wie innen Sie glanden? — | 
KRlingsb. Enfin, Monsieur Feu! ich werde künftig geheimer 
gegen dich fein. Geh deiner Wege | 
Feu (geht ab.) 
Maj. Was haben Sie? Ed 
Rlingsb. (der unterdeffen weiter geleſen) Zum Henker! ich habe 
meinem Feu unrecht. gethan. Die- Dinge weiß er ja nicht. — — 
Major! ich bin in ein Abenthener verwickelt, das einzig iſt. Vor 
ein Paar Stunden befam ich. ein Billet von einer Ungenannten, 
am deren Siebe ich. mich erſt mächtigen Proben unterwerfen foll — 
Sie ftelite mich zugleich über eine Sache zur Nede, die, außer mir 
and Fein kein Menfch wiflen kann. — Nun -fchreibt-fie mir felgen: 
des? — ich weiß nicht, ob Ihnen meine Affaire mit dem Baron 
Birk bekannt iſt? Be, 
Mei. Ja; Holm, hat mir erzählt, daß. Sie Sich von einem 
— (dafür halte ih ihn,) vierhundert Dukaten abtrotzen 
Lebens > - ö 
Rlingsb. Abtrogen? das num wohl nicht; auch iſt die Sache 
‚noch. nicht aeendet, — Aber hören Sie nur, was_diefer Engel oder 
Teufel ſchreibt. „Der Ring mit dem Mortrait ift Ihrer feligen 
Frau von ihrer Kammeriniigfer geftohlen, und höchitwahrfcheinlich 
dem Baron Birk verkauft worden, — Er hat Ihre Frau nie geſe— 
benz; ev ift aber ein Menfch, dem fein Leben um jede Summe feil 
ift. Sch beſchwoͤre Sie alfo, Sich nicht mit ihm einzulaffen; erin: 
nern Sie Sich der Gefahr in Straßburg, aus der Sie nur Ihr 
utes Glück rettete. Bertheidigen Sie Ihre Frau ferner gegen bos- 
hafte Weiber, nur nicht gegen diefen Mann. Innigſt hat es mic) 
‚gerührt, daß Sie fie ehren; innigft betruͤben mich Ihre fortdauern; 
den Tändeleien. Diefe müffen völlig geender fein, bevor Sie mic) 
kennen lernen.” — Was fagen Sie dazu? 00" | 
Maj. (ftarr, die Arme übereinander gefchlagen.) Nichts. 
‚ Rlingsb. Wenn meine, tenfelsfünftlerifche. Liebſchaft nur das 
wüßte, was heut gefchehen iſt, ſo wurd’. ich, mich nicht wundern, 
denn hier — denn hier find Ihüren genug, vum taufend, Ohren da— 
hinter zu verbergen. — Aber, daß fie das geheimfte meiner Aben: 
Denen: 1 a —2 
Maj. (bitter Yahend.) Ha, ha, ha! mie ich immer von dem 
Grafen Klingsberg ſagte: viel Wig and wenig Scharfſinn. 
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"Rlingob. Wirklich? Sagten Sie dag? — Unendlich: verbun; 
den! — Ihr Scharflinn fheint die Spur des Abendtheuers gefun- 
den zu haben — wollen Sie wohl die Güte haben, meinen Wis 
zum Neifegefährten Ihres Scharffinns zu machen? 

Maj. Wenn ſich's für mich ſchickte, — bei Gott! ich wollte Sie 
mit der Nafe darauf führen — aber fie würde bluten. 

Rlingsb. Bluten? — Hab’ ich doch nicht nöthig, mich fo tief 
nach der Spur zu buͤcken — "Aber Sie fprechen in einem fonderbas 
ren Tone — 

Mei. Im Tone der Verzweiflung! der beleidigten Ehre! 

(geht heftig auf und ab.) 

Klingsb. Cerftaunt.) Der befeibiafen. Ehre? von mir beleidigt? 

Maj. Mein, nein — Eie find ein eitler Thor, aber Ihr Der 
faß gegen Männer immer auf der Zunge. 

Klingsb. Cernfthafe.) Ein eitler Thor? — nicht immer Major, 
nicht immer. — Sch bin auch ein Mann, der fogar Beleidigungen 
diefer Art aus dem Munde des aufgebrachten Freundes gelaſſ en an⸗ 
hoͤren kann. 

Mair Wie Sie wollen. 

Alingsb. Geben Sie‘ Sich keine moaͤhe mich aufzubringen; 
ſie iſt vergebens. 

Maj. (ohne auf Klingsb. zu hören.) Himmel und Edel 
$ era er Was ift Ihnen, Major? — Defnen Sie mir Ihr 

erz 

| Mai. Da, dal reißen Sie's aus meiner Buff, bie ſonſt die 
Wuth zerſprengt. 

Klingsb. Vielleicht hab’ ich Balſam fuͤr das kranke Bei — 
So wenig Scharfſinn Sie mir auch zutrauen — Dieſe Heftigkeit 
betrift Ihre Frau und mich, ° 

Maj. (ſich plözlich faſſend.) Sie laſſen Ihrer unbegreiflichen Ei⸗ 
telkeit abermals den Zuͤgel. 

Blingsb. Der Teufel ſei nicht eitel, wenn mir ein Mann bei⸗ 
nah mit duͤrren Worten ſagt, er habe um meinetwillen ſein braves, 
zaͤrtliches Weib in Verdacht. —9 

Maj. Sind Sie von Sinnen? 

Klingsb. Nein; das ſehn Sie an meiner Gelaſſenheit. — 
Sprechen Sie offen mit mir, Major! und halten Sie es wahrhafs 
tig für ein Opfer,» daß ich, fo ganz für, die Freuden der. Welt ge⸗ 
schaffen, Theil an Ihrem Kummer, nehmen will. Die Heftigkeit hat 
uͤber Ihre gewoͤhnliche Delikateſſe geſiegt, und Ihren Mund a 
Ihren Willen geoͤfnet — 

Mai. Derdammtes Schickſali wein Rinmitt in die. Bel, mar 
der Anfang meines Elends. —— J— 

Klingsb. "Folge der Eriehung! ı mein kai Kater hoͤlele mich 
vor Nichts, als vor Empfindſamkeit und Schwaͤrmerei. Ich mußte 
die Welt aus der Welt, und nicht aus Büchern kennen lernen. Ich 
hatte freien Willen mit dem Kopf ein mal gegen die Mauer" zu 
—— denn er ſi icher, daß ich s zum zweitenmale nicht ot 
probirt, ROTE LAU FTIR - 


Maj. Laſſen Cie mich⸗ Klingeberg! laſſen Sie mich 1.0) 
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Klingsb. Nicht eher, als. bis ich weiß, wie und wodurch bei 
Sms der Verdacht entjland, — — — AS TEE RER 
ĩaj. y! | — | 
Klingsb. Major! haben Sie unter Ihren empfindſamen, pin⸗ 
ſelnden Freunden, einen theilnehmendern als mich, ſo bezeichne der 
Rune Klingsberg jeden Nichtswürdigen , wie der Name Tartuͤf, den 
Heuchler. ' De 
‚Mai. Cihn ftarr anſehend.) Ihnen könnt’ ich den nagenden Kum⸗ 
mer vertrauen? — — —— 7 
Klingsb. Mir oder Keinem. Nur der heitre Mann betrachtet 
jedes Ding aus dem rechten: Gefichtspunfte. er 
Maj. Nun wohl — (er will reden, faßt fi wieder.) — Es if 
mir auffallend, daß Ihnen meine Frau die Zimmer eingeraumf, und 


fogar angeboten hat. CET dr 
Klingsb.  Cftuzt — nad, einigem Befinnen.) Das wäre doch wohl 


zu erklären — Sie hat einen Mann, der fo fremd, fo. höflich, fo 


zurückhaltend gegen fie ift — deſſen Befcheidenheit fo groß ift, daß 
fie vor langer Weile umfommt — 

Wei. Und fich alfo Zerftreuung fuchen muß? 

Klingsb. Ganz recht; aber nach meiner Ueberzeugung in den 
Grenzen des Wohlftandes — Sie willen, wie oft wir vor zwei 
Jahren, gleich nach Ihrer ernenerten Heirath, von dem Eharafter 
Ahrer Frau geſchwazt haben! "damals war fie in ihren Augen. ein 
Engel; in den meinigen ein Franenzimmer. Nun ift fie in Ihren 
Augen ein Teufel; in den meinigen ein Franenzimmer. — Ein 
kluges, gefühlvolles Frauenzimmer, Sie ift gleich dem Feuer, das 
fo lange, brennt, als es Nahrung hat — nimmt die Nahrung ab, 
verlöfcht das Feuer. bi 

Maj. Wie foll ich das verftehn?,, | 

Klingsb. As Sie von ihr. getrennt wurden, hielt. fie alle 
Männer für WVerräther, und deklarirte unferm ganzen Gefchlechte 
den Krieg. Um mit Vortheil Krieg zu führen, muß man. gegen den 
Feind anruͤcken — Nun, das that ſie auch, und feste ſich, hoͤchſt 


unbillig, in den Verdacht einer feinen Kofette, — Sie wechſelte ſo 


oft mit Gefelligkeir und Einſamkeit ab, bis fie Sie wieder fand, 

und nun glaubte fie in Ihnen den Himmel gefunden zu haben. 
Aber, Sie find ein ſinſtrer Himmel! — Selbft die wenige Offenheit, 
die Sie als Liebhaber zeigten, ‚verfebwand als Ehemann völlig. Ye 

‚mehr fie merfen_ließ, daß fie dieß Betragen kraͤnkte, je zuruͤckhalten⸗ 
‚der wurden der Herr Major; und fie fuchte endlich. in. gefellfchaftlis 
schen Zirkeln Troſt. Hätte fie ein Kind; ich verwette mein Leben! 
— ſie würde feft und einzig am diefem Kinde hängen, und die Ger 
ſellſchaft ihres. Kindes. der ganzen übrigen Welt vorziehn. —. Aber 
‚nun haͤngt fie. can Nichts; iſt ohne Freunde — ohne. Verwandte: 
Ihr Mann macht ‚weniger Anſpruͤche auf ihre Liebe, ihre Freund: 
haft, ihre Offenherzigkeit, als der erſte beſte Fremde, der ein Va: 
xroli zu biegen. verſteht — Was fol fie, anfangen? | 
EM Maj. Sich das Vertrauen ihres Mannes erwerben; die 

Läfterung der Welt vermeiden. ANETTE N 
Klingsb. Die Witwe Schönhelm verachtete das Geſchwaͤtz der 


- 
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Welt, um wie viel mehr die Majorin von Selting! — Aber laſſen 
Sie uns zur Sache fommen — Das, was Sie fagten, war nicht 
die Urfache Ihrer Heftigkeit. | 
Mel. _ Nun wohl! — Glauben Sie, daß Jemandem She Aben: 
teuer in Straßburg bekannt war? KERNE Hat 
Klingsb. Nein, Niemandem, ald meiner feligen Frau. 
Mai. Ich weiß es. Ä . 
Rlingsb. Sie? 0: URRdr u 
Maj. Sie beleidigten, unter einem falfhen Namen, einen 
Mann aus großem Haufe beim Spiele. Der Nichtswärdige über: 
fiel Sie mit drei Gehuͤlfen. Sie waren unbewafnet; verwundeten 
ihn mit einem Steine tödtlih, und waren fo gluͤcklich, durch einen 
Sprung ins Waffer Ihr Leben zu retten. ARCHE 
‚ Blingsb.. Was Teufel ift das? 
Mai. Ihre felige Frau vertraute es meiner Fra, unter dem 
Siegel der heiligften Verſchwiegenheit — Ihre Frau ift todt — umd 
Sie erhielten das Billet. (geht ab.) BET re 


EN A 


Klingsberg. 


Sieh da! es fpinnt fich etwas Neues an. — Und je mehr ich 
nachdenke, je wahrfcheinlicher wird mir des Majors Verdacht — Ich 
erfuche den alten Holm aus London, mir ein Hans zu miethen; umd 
die Majorin trägt mir eigenhändig und dringend einige Zimmer 
ihres Hauſes an — Nr. 1 Ich finde fie munterer und freund: 
fehaftlicher gegen mich. als ſonſt — Nr. 2. Sie iſt fehe mißvergnüͤgt 
mit ihrem Mann — Ne 3. und eine wichtige Nummer, Sie be— 
gegnet mir heute gleichgültig — weil ich fie wegen des Luftballons 
verließ. Nr. 4 Sie will mich unter der Maske einer Unbekannten 
von den Poffen mit den Mädchen abziehn, die: fie für ernftlicher hält, 
als fie ſind — Nr, 5. — Notabene. Diefe Nummer folgt "ans 
den vorhergehenden. Sie weiß mein Verfahren gegen Madame de 
Holm; fie weiß die Gefchichte des Ringes; fie weiß mein Abenteuer 
in Straßburg — N. 6, 7. 8, 9. 10. 11, 12. — "Was zu thun, 
Klingsberg? — Wie die Sache num ſteht, betrachte ich mich und 
den Major als ein Paar Alliirte — Die Liebe der Majsrin if’ die 
Provinz, die ich ihm foll erobern helfen, und die Provinz fcheint 
mehr Neigung zu mir, als zu ihm zu haben. Soll ich fie nun für 
ihn, oder fir mich erobern? — Der erfte Entfehluß wäre um fo 
redlicher, als er unter Allieten felten ift — Hm! ich will zwiſchen 
der ſimpeln Nedlichkeit, und — wie nennen es doch die großen Det: 
ren? — und dem Vortyeile meines Landes durch marſchiren — mir 
erft alle Mühe geben, fie zu verſoͤhnen; iſt aber die Mühe vergeb— 
lich, finde ich meine 12 Nummern beſtaͤtigt dann — weiß ich noch 
nicht, was ich hun werde, Das wichtige Wert will ich ‚gleich nach 
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Tifche Yale) und dann einen’ Plan fuͤr den Herrn Birk erſin⸗ 
den. Wir wollen uns doch * EUR betragen, damals 
in Straßburg. 


Elfter Auferien 
Rlingoberg Feu. 


Feu. Es iſt aufgetragen, Herr Graf! Man wartet auf Sie 
Klingsb. Monsieur Feu! je vous fais repätatiun d’honneur! 
Du warſt fein Spizbuße. 
(geht ab durch bie Hinterthüre Unter ‚Hand. ? 
Feu. Schoͤne Reparation! Geht nach.) 


* 





DIL Aueh 





Erfter Auftritte 
Blingsberg, die Majorin, kommen durch die Hinterthüre linker Hand. 


il a Eind’3 wieder Poffen, warum Sie mich fprechen 
wolien, fo — 

Rlingsb. Es foll. die ‚ernfthaftefte linterredung werden, deren 
ich mich erinnere. Sch habe mich. bisher nur unfer die Freuden 
meiner Mitmenfchen gemifcht, jezt will ich's unter ihrem Kummer 
verfuchen. 

Majorin Sie? der hundert und fechszig Meilen um einen Puft: 
balfon reift? 

Klingsb. Hm! das thut man nicht alle Tages. Unterdeſſen hat 
doch diefe Neife mich ſehr munter, und. ein anderes Geſchoͤpf ſehr 
gluͤcklich gemacht — Das auf ein andermal. Wiſſen Sie, daß der 
Major außerordentlich leidet? 

Majorin. Durch feine Schuld. — Auch ih leide — — — 
> Blingsb. Durch Ihre Schuld. Und beide find ein Paar 
aewifienlofe Gläubiger, die ihre Schuld einander abläugnen — Er 
beklagt fih, dag Sie Geheimniffe vor ihm haben. \ 
er Majorin. Und ich, daß ce nicht nach. diefen Geheimniſen 
raͤgt. 


Klingeb. Er beklagt ih über Ihre Geſellſchaften. 
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Mazjorin. Sch, über feine Einſamkeit. gs 
 Rlingsbe Hm! Sie follten doch. billig. eine ftrengere Wahl unter 
den Leuten treffen, denen Sie Ihr Haus öfnen. Zum Erempel der 
Herr Baron Birk. F 
Ic ae Ward von dem General Hartheim eingeführt — Nun 

ihn kenne — — — 

Rlingsb. Aber Sie kennen auch die Delifateffe des Majors — 

Mejorin. Dia, er hat eine Gabe, mich mit der größten De; 
likateſſe zur Verzweiflung zu bringen. Aus Delifateffe nennt er fein 
Meib, gnädige Fran. Aus Delikatefie bewohnt er, troß meines 
Bittens, die fehlechteften Zimmer des Haufes. Aus Delikateffe 
fommt er nie zu mir, ohne fich worher ‚melden zu laſſen, Aus Deli⸗ 
Fateffe bedient er fih nie. meiner Equipage. Aus: Delikateſſe 
behilft er fich mit einem einzigen Bedienten, ‘den: er von, feiner - 
Gage beſoldet. Aus Delifateffe ließ er mich beinahe fußfällig bitten, 
eh er feine Schwefter fommen ließ. : Aus. Delikateffe, — merken 
Sie's wohl, Graf Klingsberg — aus Delifateffe nahm er geftern 
200 Dufaten auf, um mir die Keifeunkoften feiner Schwefter zuruͤck 
zu zahlen. DI! fie weint.) 

Rlingsb. Faſſen Sie Eich, Tiebe Baronin! — Das find 
freilich verdammte Delikateſſen — Aber haben Sie Sich fibon genau 
unterfucht , ob Sie nicht Anlaß zu feinem Betragen gaben? 

Majorin. ‚Mein, Graf, nein! Unfer .beiderfeitiges Unglück liegt 
in feinem Charakter. Die Yeiden feiner Jugend machten ihn miß— 
trauiſch und menfchenfeindlich; daß er fich alles felbft zu danken hat, 
machte ihn ftolz. Er erkennt fein ander Verdienft, als das der Der 
gen. erwirbt, - 

Rlingsb. Hm! — Wären, Sie nicht reicher ald er — — | 

Mejorin So wuͤrd' er unausfprechlich Ieiden, daß er mir 
nicht alle, Bequemlichkeiten des Lebens ſchaffen koͤnnte. | 

Blingsb. Zum Henker! auf die Art wär’ er alfo gar nicht von 
feinen Delifatefien zu heilen? Kr) 

Majorin. Nein, Denn gefezt Sie wären ein fo großer Thor, 
ihm fo viel anzubieten, daß fein Neichthum meinem. gleich wäre, 
fo wird’ er es aus Delifateffe nicht annehmen. | 

Klingsb. Das ift ein fonderbarer Prozeß! — Die Befchul: 
- digung, daß Sie nicht ganz gleichgültig gegen das Spiel find, ift 
doch wohl nicht fo ganz ungegründer? 

Majorin. Es iſt wahr, ich fpiele Tieber, als daß ich, wie im 
vorigen Sabre, einfam in meinem Zimmer fige und weine, 

Rlingsb. Daß Ihr Damen doch immer zu Ertremen fehreiten 
müßt! — Eibts Feine andere Unterhaltungen? — | : 

Majorin. Sie fennen unfre Zirkel — Sie wilfen, als Sie 
Henrietten heiratheten, wie fchnell fih die, mit fo vielem Poſau— 
nenklang errichtete Leſegeſellſchaft in eine Spielgeſellſchaft verwan— 
delte. — Ich will jedoch nicht laͤngnen, daß Verdruß und auch ein 
klein wenig Bosheit mich grade zu die ſer Lebensart beſtimmten. 

Klingsb. Aha! Sie kommen der Wahrheit ſchon etwas näher, 
Nun muß ich Ihnen noch. Etwas entdecken. Er iſt eiferſuͤchtig. 

Majorin. Aus Delikateſſe! 

Klingsb. Und über mich. N ne SIE 
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Majorin. Für fo undelifat Halt mich der delifate Herr? 

Klingsb. Unterthänigen Dank fuͤr das Compliment! Wüßte 
wahrhaftig nicht, wie Sie unter Ihrem ganzen Zirkel delikater 
‚wählen fönnten. ERENTO | 
| Majorin. (halb Für ſich.) Iſt's mögliht © on 

‚Rlingsb. Und auf meine Ehre! cr hat die größte Wahrfcheins 
lichkeit, daß ich, Ihnen nich gleichgültig bin. non u... 
— Majorin. Graf Klingsberg! Sie fallen in Ihren gewoͤhnli⸗ 

nn 20N — — 0. F 
* Klingsb. „Sn der, That nicht. — Nicht wahr, mein, Aben⸗ 


‚teuer in Straßburg, haben Sie von meiner ſeligen Frau erfahren? 
., Ya 70 0, TE ———— 
BVRlingsb. Ich bin heilig uͤberzeugt, daß meine Fran nur Ihnen 
dieß Geheimniß entdecken konnte — Haben Sie, Ihren Mann aus 
genommen, es irgend einer Seele anvertraut? >= 
Majorin. Nein, fo wahr ich Ießel IRRE 
Klingsb· Dann — weiß ich nicht, was ich denken: foll — 
Majsrin. Cfür ſich.) Ich ſah voraus, daß: es fo, kommen 
wuͤrde. 
Klin 


— 


Klingsb. Sollten Sie wohl glauben, daß es noch ein Frauen⸗ 

zimmer außer Ihnen in Wien gibt, das um die Geſchichte weiß? 
>Majorin,. Leicht möglidy- 3 — nun | 
Rlingsb. Nicht fo leicht. Ych war im diefer Sache verdammt 
verfchwiegen, weil der niederfrächtige ‚Menfch, der mit genauer Noth 
‚dem Tode entrann, noch bis dieſe Stunde dem Herrn von Gerlings— 
beck, fo naunte ich mich — durch ganz Europa nachſpuͤren läßt, um 
ihn auf feine Weiſe aus der Welt zu ſchaffen. Cine unbekannte 
Dame erwähnte diefes Umftandes in einem Billet an ‘mich, das der 
Major ſahe — Keine Dame außer Ihnen weiß’ von der Sache; er 
folgerte daraus, Sie wären die undefannte Dame; und’ ich — ich 

weiß nicht, was ich davon’ denken foll, nt ; 

Majſorin. Und ich denke, daß Shrer Narrheit, Ihrer Eitelkeit 
Nichts in der Welt zu vergleichen fei, als meines Mannes Delika⸗ 
teife. — Adieu! (geht ab.) . | J 





3weiter Auftritt, 
HR NER BRlingsberg. 
Nun, man kann ſich ja wohl irren! — — Daß fie meine Un: 
bekannte nicht ift, ift mir num fo Far, ald es mir nicht Elar ift, wie 
Alles zufammen hängt. — Daß dich der Henker! ich risfire zum 


erſtenmale in meinem Leben, über das Nachdenken Kopffhmerzen 
zu befommen, * 


— — 


\ 
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sr. ©, olm Halb’ weinesb. Kommen ei, mein lie er 
Mann! et en 38 y.0 is :D sale nu iR 

Klingeb. A hal VE Rt 
Se vo Iſt das graͤflich gehandelt, mein in She ein uns 
beſcholtnes uͤgendhafles Weib ihrein Manne berdachtid zu — 
SBlingsb. Gich erſchrocken ſtellend) D Himmel! Ko ie viel 
— von Holm — Hab’ ich Gtwas — 
Sr. v. Hoff.‘ Que Diahle! Sch weiß ſelbt ‚nicht, vet, was 
Sie geſagt haben! — Aber die Maus... roh 

Klingsb. Sie haben. uns ſelbſt verrathen harttrante, Frau! 
weil Sie ihm von der Maus ſagte MT) aim 

sr. v. Holm, Haben Sie mic) nicht mit der Maus erſchreckt? — 
Und was wollen Si damit, daß ich uns ſoll verrathen haben? uns? 
Uns Worin? 

Klingsb. I nun — ap — daß die Maue * mil +dopropon 
am —- 

SE "ol; Neue Mor SAN. SION FE 
.. 8r. 9. »olm. "Que Diable, Herr "Etaf! ‚Sie * nie) ge⸗ 
* die Maus waͤre ſehr ä Dropos gekommen, und jeder alte Ehe⸗ 
mann ſollte ‚einen, ſolchen Tu gendwaͤchter ſeiner Frau haben, . J 
| Blingoh Allerdings; um fie segen mein empfindfames. Se; 
zu ſchuͤtzzn 5 
oa Holm. Werdamm. kei. Shr. empfind ſames Sen! SH 
a er mir mein Geld, ab, und hetnach macht ice weine: Tugend 

verd tig; — zichät 

Klingsb. 36 der Himmel! — Herr yon Holm, 
Sie muͤſſen mich falſch verſtanden haben. 

Zr. v. Bolm. Que Diablel--ich weiß ſelbſt nicht mehr, was 
ich verftanden habe — aber was Sie mir fagten war fo &quivoque, 
ſo equivoge — — — 

Blingsb; Alles in der Melt iſt equiroue. © Was? ich ſollte 
die Tugend einer Dame verdächtig machen, die die Tugend ſelbſt 
iſt! die vielleicht die einzige ift, die Perfonen Ihres an Ser 
rechtigfeit widerfahren läßt! 

JE am Dich. weiß ſchon — — ann 
Rlingsb. Wenn Sie gehört Hätten, „mit. es gesshten 
Lobe fie. von meiner feligen Kran, Ihrer Couſine — | 

Zr. v. Holm. Bravo! Ay reich eh 

sr. v. Holm. Ich fagte Wahrheit — 

Alingsb. Ganz recht — Sie nannte fich felbft im Vergleich 

mit Henrietten, eine Naͤrrin, eine Heuchlerin, eine Spieltolle, eine 
Läfterfchtwefter _— 
sr, 9. Holm (ſchreiend.) Es ift nicht wahr, es iſt nicht wahr — 
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Rlingsb Wie, Madam? Sie, hätten Henriettens Tugenden 
nicht Gerechtigkeit widerfahren laſſen? 


sr. v. Bolm. Nein, nein, nein! Ich fagte, daß re Auf⸗ 
Hnato ſchlecht war, und ber King‘ mit dem — hin⸗ 
nglich * 
Rlingsb. Sie find doch ein- Glädtstind, DR von Holm, daß 
die Maus ſo a tempo kam. 
Sr v. Golm Eh Diet Da iſt die: verdammte Maus ſchon 


re Tr 
. 0. Holm. - D, Sie: entfegliher Menfhli — .)- . 

Füngot, Nicht wahr, meine Deneiche- war ein eurſicher 
Frauenzimmer? ode ec 

sr. v. Bolm. Nein, nein, nein br BTL — i 

Klingsb. Chalb heimlich zu ihr.) Künftig wollen oh uns BR 
vor den Maͤuſen in a nehmen. ins 

sr. wu golm..: DO, ich bin des Todesl od si 

RD. Sol m. Morbleu, Herr Graf, — ——— rein; 4 A 

Klingsb. Nicht wahr, Sie fangen nun an, — Voll⸗ 
kommenheiten einzuſehen? 

Fr. v. Bolm. Mein, nein, nein! 

Sr. v. Bolm. Morbleu, laſſ en Sie Genieten ruhen und 
reden Sie. 

"Blingsb. Nun ja, warm nicht? da die gnaͤdige Frau es ſo 
haben woͤllen. — Mon cher Oucle! Sie find ein Mann von Welt, 
und Eönnen leicht denken, daß einem jungen feurigen Weibchen sinige 
vierzig Jahre lieber find, als einige fechszig. 


sr. v. Bolm. O du ehruergeßner Menſch ich falle in 
Ohnmacht. 

gr. v. Zolm. Et Hoi, je suis petritze Ab Disblet D Diable ! 
Diable! das auf meine alten Tage, bei meinem vielen selde 
zu erleben! 

Klingsb. Ja, bei jungen Tagen und —5 — Gelde iſt man 
—* ER Aber. faffen” Sie. Sich! ſie liegt wahrhaftig in 
Ohnmacht. 

Br v. Bol. Mag, fie liegen, mag. fie liegen! 3 klage auf 
Scheidung! auf, Scheidung! “; 

‚sr. v. golm.. Ah, mein Mahn! mein Mann! mein Mann! 

Sr. v. Zoll." Le’Diable est votre Mann! 

Rlingsb. (zu ihr one Aengftigen Sie Sich nicht, Sie 
fi nd ja unter meinem Schuß. * 

Fr. v. Holm. Sie find ein Böfewicht, ein abfeheulicher, ent: 
fezlicher Sfewiht! — — Hören’ Sie mich doh an, mein liebfter 
— Ich will Ihnen unſre Unterredung von Wort zu Wort 

Ar. v. Zolm. Vous ötes une perfide , une malheureuse!- 

sr. v. Solm. - Baron PR ab mie Winke yon feier Frauen 
üben: ‚Lebensart. „ch fagte © din wieder — Cr fehreit auf ein: 
mal; eine Maus, eine Maus — Sie, Eennen meinen Abſcheu gegen 
die entfeglihen Kreaturen — ich erſchrecke und laufe davon; und 
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er, um fi ch zu raͤchen, daß ich von ſeiner theuren Henriette Sahr⸗ 
heit ſprach, luͤgt Ihnen die Abſcheulichkeit vor. 
Klingsb. Allerliebſt ausgedacht! es 

Br. vo Bolm. Yauter Lügen, verdammte Lügen! 

Klingsb. Cs ift doch wirklich jo, wie die gnädige Frau fagten. 
19.9. Solms). Al, läissez - moi, Monsieurlle Comte! Sie 
hätten mehr Achtung gegen einen alten. Freund haben ſollen. Ich 
bin zu alt, um mich mit Ihnen zu ſchlagen, mais parbleu, Ma- 
dame — 

Rlingsb. Sie ereifern Sich ohne — — RR Sie mei: 
nem Name gefolgt — * 

sr m. Solm · Welchem Rathe? 

KKlngsb In Anſehung des Spielverbotd —— no u. 

FrevðG. Bolm. Ach, wer abfcheuliche Menfch! 

Hr. v. golm. Der Teufel werde aus Ihnen Flug! — Bald 
entfüuldigen & Sie, bald Hagen Sie an und diktiren en — — 
Becken Ste) muͤſſe en auch nicht klug werden — nicht wahr 
Weibchen 

Sr. v. Zolm. Ach! das wird mich das Leben koſſen 

Zr. v. Zolm. Ah morbleu! daß ni nicht. ‚eierzig * juͤn⸗ 
ger bin! 

Klingsb. Da liegt der Fehler — — — 
7 a v. a abe Bor vierzig: Jahren hätte Sie der Seufel dafür 
‚geholt — abe — 

o „Rlingob- r Kinder fagen was fi ie thun, — was Sie gethan 
aben — 

Hr, v. Bolm. Und Sie werden noch —. 

Klingsb. Narren, was fie thun wollen — — 

2 9 ð. Bolm· Ah. morbleu! Sie follen Gehen, —_— 

- Blingsb. „ Eine Ausfoderung! Gieht den Degen.) Da bin ih — 

F v. Holm. Au mentre! au meutre! er läuft ab.) 

sr. 9: Holm Mein, Mann! mein: lieber Mann). — O Sie 
cehroceßnet Menfch ! zas haben Sie im Sinne? 

Rlingsb. Ihren guten Namen in den elendeften. Kredt fu 
ar wofern Sie Ihre Yafterungen nicht widerrufen.» 

sr. v. Solmn. (im Abgehn.) Nein, nein, nein, nein! 

Rlingsb., Das iſt ein Teufel von einem Neiße. Sie ı ibt ihr 
Gluͤck und ihren guten Namen Air ‚um IA zu [7 je, — 
a Feu! Feu! 


hr 


F 





Vierter Huferit 
| Feu Klingsberg- . 


Klingsb. Hat der Baron noch die Ban? 

Feu.“ Ja, gnädiger Herr! und hat fo einen Haufe Gold vor 
ſich liegen. Das Spiel wird aber doch bald zu Ende fein, weil die 
andern Nichts vor fich liegen haben. 
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Klingsb. Sehr vernünftig gefchloffen. 

Feu. Gnädiger Herr! — Ich bin noch wegen des Handels mit 
dem Baron ein wenig beforgt. 

Hlingsb. ch nicht. Aber darum Gift du auch Monſieur Feu, 
und ich le Comte de Klingsberg. Geh jezt, und fobald das Spiel 
geendet ift, fo gib mir einen Wink, | 

Feu (geht, kehrt aber in der Thüre wieder um und ruft.) Fraus 
lein Caroline und die Comteſſe! — (geht ab.) 

Rlingsb. Auch gut; fo kann ich unterdeffen die lieben Damen 
erpediren, und dann ift die Unbekannte gewonnen, Hab’ ich denn 
fein Papier, keinen Brief? — Ha, ha! RL, 


Fuͤnfter Auftritt 
. Earöline, Klingsberg Comteffe. ; 


Comet. Ich muß heute in befonderh Gnaden bei Ihnen ſtehn, 

mein Fräulein! daß Sie mich gleich meinem Schatten begleiten: 

Car. Sie koͤnnen mir es nicht verdenken, Comteffe! daß ich 
jede Gelegenheit erareife, mich nach Ihnen zu vervollkoinmnen. 

Comt. (indem fie herunter, gehn.) . Monsieur le Comte! 

Klingsb. Sich da! Ah, meine Damen, fie kommen zu gele: 
gener Zeit, um mic) aus meinen Iräumereien zu wecken. 

. Car. Sie haben fehr Elug gehandelt, daß Sie vom Spiele 

weoblieben. Baron Birk Hat außerordentliches Glüd gehabt. 

Klingsb. Sie haben auch gefpiett? — 

‚ Cars Diquet, um nichts, mit dem alten General Hartheim. 
Comt. Sch begreife nicht, wie man umfonft fpielen Fan! 
Car. Ich ‚bedaure, Komtefle,, daß Sie das nicht begreifen; 

Sie wären fonft um ſechszehn Dufaten reicher. 2 r 

Comt.. Dem Himmel fei Dank! noch derangiven mich fechs: 
zehn Dufaten nicht. — Graf Klingsberg! ich möchte wohl ein Wort 
allein mit Ahnen reden. 2 

Cor. Wiffen Sie wohl, Comteſſe! daß Ihr Herr Vater fihon 
feinen Wagen beordert hat?" 

Comt. Sch, danke Ihnen für die Attention, die Sie für" Alles 
haben, was mich betriftz fie erftrecft fich fogar bis auf meine Equi⸗ 
page. — Sie werden Sich erinnern, was wir verabredet haben? 

Car. O jaz aber nach reiflicher Ueberlegung, finde ich es rath⸗ 
ſamer, daß wir beide zugleich reden. | Bor 

Rlingsb. : Beide zugleich! Bewahre der Himmel! 

Cor. Scherzen Sie nicht, Here Graf! die Sache ift ernfihaft, 

Comt. Ich bedaure Ihren Mangel an Delikatefje, mein Fräus 
fein! denn ich wollte nur darum mit dem Grafen allein fprechen, 
um Sie feiner Beſchaͤmung auszufegen, 

Ear. Meine Partie ift in jedem Falle genommen, 

Blingeb. Noch ſchweb' ich in dem Labyrinthe der Dunkelheit — 

Come. Weil Sie es denn fo haben wollen! — Hear Grafl 

Schröd. W. IV. Bd. 14 
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Das Fraͤulein behauptet, daß Sie ihr grade die nehmliche Erklaͤ⸗ 
rad über den Brief von Iglau gegeben haben, die ich von Ihnen 
erhielt. | 

Rlingsb. Sie hat Recht. 

Comt. Was? 

Car. Nun, Comtefie? — Aber ift’s denn wahr, Herr Grafl 
daß Sie auch der Comteſſe diefe Erklärung gaben? 

Klingsb. O ja; Wort für Wort, 

Car. Das geftiehn Sie? 

Comt. Mir grade ins Geficht? 

Rlingsb. Eine Folge meiner, verwünfchten Offenherzigkeit. 

Comt. Der Herr Graf beliebten ſich alfo zu amuͤſiten? 

Car, EAN uns zum Beſten? 

Rlingsb. Himmel! was denken Sie von mir! 

Con. Sie find ein boshafter Menfch! 

Car. Ein Menfch ohne Treu und Glauben. 

Rlingsb. Erlauben Sie, daß ich mich, vertheidigel — Kann 
ich dafür, daß ich Beide liebe? daß mein zärtliches Herz zwifchen 
Ahnen getbeilt..ift? daß ich eben fo entzüct in Ihre Munterkeit, als 
in Ihre Sittſamkeit bin? — Werd’ ich nun vollends von Beiden 
fo fehr gelicht, . ald es Beide betheuerten, fo ift die Ruhe meines 
Sebens auf immer dahin, weil ich durchaus nicht Beide heiratben 
kann. —. Was ift zu thun? — Die Uneigennügigfte fol! meine 
Ariadne fein, und mich aus’ diefem Labyrinthe leiten, in welches 
mich Ihre Vollkommenheiten gefchleppt haben.  Crlauben Sie mir 
daher, Ihnen einige Artikel des Heirathsfontraftes vorzulefen — 
welche von Ihnen fie genehmigt, hat mich nach geendigtem Trauer- 
jahre auf ewig gewonnen. er zieht ein Papier heraus und Lieft.) 
Erfter Artikel. — Meine Frau beföümmt feine eigne Equipage, und 
—* ſich der meinigen nur dann bedienen, wenn ich ihrer entbehren 
ann. ® ; E 

Comt. Was? Feine eigne Equipage? das wäre luſtig! 

Cor. Er treibt wieder Poſſen. Ä — 

Klingsb. Zweiter Artikel — Die. Bedienung meiner Frau bes 
ſteht aus einer Kammerjungfer, einem Garderobemädchen, und 
einem fechszigjährigen Bedienten. =... REN di in 
2 Comt. Sind Sie von Sinnen! find das Bedingungen für eine 

ame, ‘ : I “a ci 
Ear. Mit diefen Bedingungen möchten der. Herr Graf wohl 
Zeitlebens Witwer. bleiben, | 

Klingsb. Dritter Artikel — Meine Frau darf ohne meine 
Erlaubniß weder Gefellfchaften geben, noch beſuchen. 

Comt. Ha, ba, ha!“ ſolche Bedingungen würde kaum ein 
Bürgermädchen eingehn. > 1 * 
dar. Solche Opfer koͤnnte kaum ein Narciß für möglich halten. 

Rlingsb. Vierter Artikel — Meine Fran darf, ſo lange ich 
febe, feine Karte berühren; dafuͤr empfängt fie jährlich 4000 Fl. 
zum Pus und zu guten Werfen. N DA. 

Comt. Ha, ba, ba! 4000. Fl. — und bezahlt wohl noch die 
Loge im Schaufpielhaufe davon! Br 
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Car. Ihre guten Werke laſſen ſich wahrſcheinlich von der 
Summe beſtreiten. 

Klingsb. Nun? was ſagen die Damen? 

Comt. Daß Sie nicht Flug find. 

Rlingsb. Und Sie? 

Car. Eben das, 3 | 
eh Alſo haben Sie mich mit Ihrer Liebe zum Beften 
gehabt? | 
Comt. Wird Ahnen das jezt erſt dentlih? Ha, ba, hal 

Rlingsb. Und Sie? 

Cor. Ich will mich Ihnen empfehlen! 

Comt. Ich auch! und will der Gefellfchaft mittheilen, wie 
unendlich hoch Sie Ihren Eleinen Werth beftimmen. 

Rlingsb. DO, noch ein Paar Worte als Supplement zu Ihrer 
Mittheilung. — Nah meiner gewöhnlichen Art betheuerte ih Ahnen, 
Comteſſe, daß es mir fihiene: Sie wären Ihrer Munterkeit, Ihres 
fleinen .‚boshaften Witzes wegen, für mich gefchaffen — und Sie 
antworteten! daß Sie daffelbe glaubten, und ich möchte nur gleich 
bei Zhrem Vater um Sie anhalten, Ihnen, Fräulein Caroline, 
fagte ich: daß Sie fehr liebenswurdig wären, ganz die Sittfamfeit 
meiner. Henriette hätten, und Sie befahlen mir, mich nur den. Au— 
genblik an Ihren Bruder zu wenden. Im Anfange — ich muß 
es bekennen, beftemdere es mich nicht wenig, daß die Damen auf 
ein Paar Galanterien gleich mit NHeirathsprojeften bei der Hand 
waren, und fich- einbildeten, es fei fo leicht Henriettens Stelle zu 
erfegen. — Als ich aber an meine 80000 Fl. Einkünfte dachte, 
ward mir Alles deutlih. Da nun, meine charmanten Kinder! die 
große Liebe zu meinem Vermögen, die Sie eben fehr deutlich, be: 
wieſen haben, eine große Steichgüftigkeit gegen meine Perfon vorz 
ausfest, fo nahm ich mir vor — da ich überdies alles mit Billet 
chens dofumentiren fann — Ahnen die doppelte Lehre nachdrücklich 
einzufchärfen: daß ein edles Frauenzimmer fich nie ins Geld verlies 
ben muß, und nicht jede Galanterie für einen Heirathsantrag. zu 
nehmen bat. 

EComt. Schon gut, Herr Graf! fehon gut. Sch räche mich, 

oder ich heiße nicht Wildheim. 

. Rlingsb. Cs wäre allerdings ein wilder Streih, wenn Sie 

Sich rächen wollten,’ da ich die Dofumentchens befige. 

Car, Und ich, Here Graf! — fo fehr Sie mich auch befchämt 
haben — danke Zhnen für die Lehren; fie follen mir unvergeglich fein, 


Schster Auftrist, 
. Vorige, Major, Caus ber Seitenthüre linker Hand.) 


Maj. Das gebe Gott! fo verminderft du einen großen Theil 
meines Kummers. 
Eomt. Ah, mon Dien! je suis perdue! (fie läuft ab.) 
14 * 


ZB. ® er Ring, ACH. 


Klingob. Ei, ei, der Herr Major lagen im Hintewa 

Maj. Schr von unzefaͤhr, auf Ehre! 

Car. (beſchämt.) Sieber Bruder! | 

Maj. Geh Caroline! und erinnre dich täglich diefes Aufriee, 
und deines Verfprechens. 

Car. Gewiß. — Graf Klingsberg! nochmals meinen beften 
— Cfie gebt ab.) 

lingob. (verbeugt ſich, dann für ſich) Nicht Unfache, mein 

——— 





Siebenter Auftritt", m % 
Major, Blingaberg. | 


Klingsb. Nun Major! Sie haben durch ein Paar orte die 
guten Sefinnungen Ihrer Schweſter erfannt — 

Maj. Und freue mich ihrer. — Wie koͤmmt es, daß Sie nicht 
beim Spiele befchäftigt find? 

BRlingsb. Mein lieber Major! ich bekomme fo viele Karten, 
En fo verwirrt, daß ich nicht mehr weiß, welche. ich ausſpie⸗ 
len ſo 

Maj. Gib alt) Das glaub? ich. 

ang sb... Ich habe mit Ihrer Gemahlin gefpeochen. Ye 

Man (wie vorhin.) Iſt mir ‚gleichgültig. * MER 

Rlingsb. Und Sie haben Unrecht. 

Maj. Cwie vorhin.) . Das bedaure. ich. 

Klingsb. Die Majorin hat aber auch nicht oötig Hecht. 

Wiaj. (wie vorhin.) Ich danke Shnen! 

Rlingsb. Und nachdem ich alles pro. et contra erwogen habe, 
fo finde ich eine Confrontation beider Parteien unumgänglich noth⸗ 
wendig. Und öfnet eine jede Partei, wie fie foll, ihr ganzes Herz dv 
fo werden Sie das glücklichfte Ehepaar — falls die Delitateiie, Sie 
nicht völlig beſeſſen hat. di —J 

— ai Berdind fe ati mi Wahrfag bo 5 J 

ings doͤnnte ſehr fuͤglich mit einander beſtehen, we 
Advokat au gerechte Sachen annahme. J nee 


13 


J F 3 


Uhter Aufreik 
Vorige, Feu. 


Sen. Cleife zu Klingsb,) Das Spiel it zwar BEN PR der 
— fpeicht wi mit der Frau Majorin, die fehr erhizt ſcheint. 
ingsb. Gut. — 
Feu.“ Der alte Graf Wildheim iſt unpaͤßlich geworden. 
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 Blingsb. Das prophezeite ich, fo bald ich die Fafanenpaftete fah. 
Se Er fährt mit der Comteffe nach Et Pe 
Klingsb. Glüdliche. Reife! — Geh und. gib auf den Ba: 

ron Acht. | 

Feu (geht ab.) 


— — — — — 


Neunter Auftritt. 
Major Blingsberg. 


Maj. Wieder Etwas von der ſchoͤnen Unbekannten? F 

Klingsb. Nein. Es betrift ein kleines Manoeuver mit dem 
Herrn Baron Birk, das mich wieder in den Beſitz meiner vierhun—⸗ 
dert Dukaten fegen. foll» Der faubre Herr fezt Zweifel in meine 
Dergbaftigkeit, und gab mir über Tiſche fogar einige Winke davon. 

Jaj. Die Sie litten? — 

Klingsb. Weiler meine Dufaten noch hatz und ich will nicht 
allein das Recht, fondern auch die Lacher auf meiner Seite haben. 
Ich bedarf aber eines geheimen Zeugen, um aller Mißdeutung zur 
entgehn. Sein Sie diefer Zeuge, lieber Major, und verbergen Sie 
Sich, fobald er kommt, in diefem Kabinete, Cer zeigt auf. die Sei- 
tenthüre rechter Hand, ) 

Mei. In diefem Kabinete? | | 

Rlingsb, Ya, warum nicht? | 

Mai. Sie willen alfo noch nicht, daß feit acht Wochen fein 
fterbliches Auge diefe Zimmer gefehen hat,. als meine Frau, ihre 
edle Rammerjungfer — und vielleicht noch Semand? 

Klingsb. Was Teufel! — Major! Sie denken doch wohl 
nicht, daß fich ein Liebhaber in-dem Zimmer aufhält? 

Maj. Nein, nein, nein! — Ich denfe Nichts. Was foll ich 
denken? Was Fann ich denken? 

Klingsb. Nichts mehr, nichts weniger — als eine Neckerei 
Ihrer Frau, um Sie zur Sprache zu bringen. — 

Wei. Dazu kennt fie mich zu gut. Sie weiß — 

Blingsb. Daß Zurüdhaltung und eine übertriebene Delikateffe 
Ihre Hauptfehler find, und will Sie davon heilen — St! da ift fie! 





Schnter Auftritt 
Major, Blingsberg, Majorin. 


ee: Ceilig) Graf Klingsberg! — Ihre Dienerin, Herr 
ajor! 

Maj. Ergebener Diener! 

Klingsb. Was Teufel ift das? — So fremd? Ei, ich muß 


a ne u Re Ar 


Sie mit einander befannt machen. Gnädige Fran hier hab’ ich die 
Ehre Ihnen den Major von Selting zu präfentiren. Major! die 
Dame ift die Frau Majorin von Selting. 

Mejorin, Es ift viel Wahrheit in der Poſſe. 

Maj. Yeider! fehr viel. Ä 

Klingsb. Ich eröfne alfo hiemit das Gericht und fade die 
SDarteien vor. 

Majorin. Nein, Sie mag ich nicht zum Richter. 

Mei. Auch ich muß dagegen proteſtiren; der Nichter könnte 
Er Partei gehören. 

sjorin. Wie verftehn Sie das? 

Maj. Sch weiß felbft nicht mehr, was ich fagte, 

Klingsb. Ci, eil Sie handeln gegen alle gerichtliche Form — 
— Major! worüber haben Sie Sich zu beklagen? 

Wajorin. Graf Klingsberg! ich verbitte den Scherz! — Wenn 
mein Mann Urfache zu haben glaubt, mit mir unzufrieden zu fein, 
fo wird er bei fo vielen unendlichen Delifateffen doch auch noch die 
Delikateffe befigen, feinen Dritten zum Zeugen feiner Befchwerden 
zu machen; oder hat er Sie fchon von Allem unterrichtet? 

Maj. (für fih.) Beim Himmel! — (fi faffend.) Sie bedienen 
Sic) der gewöhnlichen Waffen Ihres Gefchlechts — des Spottes — 
Und gegen mich — Amalie! gegen mih! — 3 

Majorin. Hör ich endlich das Wort wieder! 

Maj. O daß es in meiner Macht wäre, es je vergeffen zu 
fönnen! — Sie wären gluͤcklich — und ich hätte Hofnung, nicht 
wahnfinnig zu fterben. | 

Rlingsb. Gelaffen, Major! Cer entfernt fih allmählich, und tritt 
auf die rechte Seite der Majorin,) 

Meiorin, Ich wäre güklih? | 
. Mais Ya. Auch die fanfteften Roſenbande find Ihnen laͤſtige 
Ketten. Sie find nur für Freiheit gefchaffen, und ich bin Ihr Mann. 

Mejorin. Sein Sie 8, wie Sie e8 fein follten, und ich bin 
die glücklichite aller, aller Weiber. | 

ĩaj. Wie ich es fein fol? — O beim Himmel! nun muß ich 
reden, Auch Fann ich Nichts fagen, was nicht der Graf und die 
halde Stadt fihon wiffen, und ich bis jezt mit fo vielem herznagen⸗ 
den Kummer verfchwieg und verhehlte — Amalie! denken Sie zuruͤck! 
ie felig glaubt! ich mich nach) unfrer Wiedervereinigung! — ich 
fannte außer den Pflichten meines Standes» feine andre, als mic) 
Ahnen gefällig zu machen. -— Sc nahm fogar, fo lang ich konnte, 
an den taumelnden Schwelgereien Antheil — Sie ftellten fie endlich 
ab, aber Sie festen Sich dafür in Ahr Kabinet und meinten. 
Diefe Grille wurde durch das Spiel verdrängt, und mehr als jemals 
die buntefte Sefellfihaft in Ahr Haus gezogen, Ich habe nie andern 
Werth in mich gefezt, als den Werth der unbefleckteften Ehre — 
aber dennoch kann ich von Ihrem gefühlvollen Herzen und Ihrem 
Verftande nicht glauben, es koͤnne einen. einzigen diefer Gecken und 
Afen, die Sie täglich umgeben, mir vorziehn. Dieſes Ihr Berras 
gen, Amalie, hat uns zum Stadtgefhwäs gemacht — Meine Ehre _ 
leidet fo fehr als mein Herz, und dennoch kann ich. die erſte nur mit 
völiger Zerreißung des Teztern vechtferfigen, — Noch heute, dens 


— 
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fen Sie Sich in meine Stelle! an der Tafel des Generels, ward 
über Klingsbergs Aufnahme in Ihrem Haufe, und die geheimen 
Zimmer gefpöttelt. O Amalie! mein Herz verdammt jeden Gedan- 
Een, der Ihrer Ehre nachtheilig fein kann — aber — — 

Majorin. Nicht weiter — Ich ſtehe erftaunt, und weiß nicht, 
ob Mitleid mit Ihrem erträumten Kummer, oder gerechter Unwille 
über meine Kränfungen, mich fo. lange fchweigen ließ. — Ungerech— 
ter, flolzer Mann! — der mir aufbürder, was fo ganz und einzig 
fein Werk war. Ohne Achnlichkeit der Sefinnungen, ohne gleichen 
Genuß des-Bermögens, Fann in unferm Stande Feine Che glücklich 
fein. Und wer verfperrte das Thor diefer Glückfeligfeit, das ich fo 
weit öfnete, mit fo unerhörtem Stolze? — ft es meine Schuld, 
daß mir das Schickſal Vermögen gab? ft es Ihre Schuld, daß 
es Ihnen feines gab? Nur in dem Augenblicke unfrer Wieders 
vereinigung fchäzte ich c8, um es mit Ihnen theilen zu können; und 
Sie fchlugen es mit Verachtung aus. Ihre Zuräcdhaltung, Ihre 
übertriebene Höflichkeit mehrte fich tänlich. — Lernen Sie von mir, 
Mann mit der unbefleckten Ehre, daß Nichts der Ehre eines Manz: 
nes nachtheiliger iſt, als eine folhe Demuth gegen das Geld feiner 
Frau — Er verliert zuerft in den Augen feiner Dienftboten, und 
durch diefe in den Augen der Well. — Nachdem ich nun fünf 
Monate alle Geifteskräfte angefpannt, und endlich erforfcht hatte, 
daß Ahnen die zuwider waren, an die uns doch Wohlftand und 
Convenienz Fnüpften, ehtfagte ich ihnen, und blieb einfam. Ich 
harrte nun ‘mit der größten Freude der Aenderung Ihres Berra: 
gens — und fiehe da! Sie wurden, wo möglich, noch höflicher und 
zurückhaltender. Ich bin nicht zum Klofterleben erzogen; ich habe 
Hang zur Gefelligfeitz ich babe ein Herz, das die fchuldlofen Freus 
den des Lebens fühlen und genießen mag. — Dennoch war ich be: 
reit, fie Ihnen aufzuopfern. Aber Aufopferung ohne Erfaz, ohne 
den mindeften Erſaz, ift das. Kennzeichen einer Thörin. — — Auf 
Ihre lezten fo fächerlichen als beleidigenden Vorwürfe vermag ich 
jezt nicht zu antworten; ich bin aber jeden, Augenblict unter vier 
Augen dazu bereit. Es hat nie für Sie ein Gcheimniß fein follen, 
noch können — ch bedaure Sie im Voraus, wenn Sie es erfahs 
ren werden, denn bei edlen Seelen ift die Erfenntniß Ihres Feb: 
lers die empfindlichfte Strafe — — Graf Klingsberg! ih kam 
eigentlih, Ahnen zu fagen, daß ich den Baron ziemlich genatı 
‘erforfcht habe, Es ift ein verweaner Menfch, der Zweifel in Ihre 
Herzhaftigkeit fezt, und den die Feichtigkeit, mit der er eine Summe 
von Ihnen erhielt, zu einer andern füftern macht — Er ift unter Ih⸗ 
rer Ahndung, was er auch von Ihnen fprechen mag. — Ich habe 
ihn erfucht, mich nicht ferner mit feinem Befuch zu beehren, und 
Sie bitte ih um Ihr Wort, fih nicht mit ihm einzulaffen. 

Rlingsb. Bewahre der Himmel! 08 war mir nur um das 
Portrait meiner Henriette zu thun. | 

Majorin. Ich rechne auf Ihr Worte. — Herr Major! — 
Sie haben jeden Augenblick der Erklärung zu beflimmen. — (Major 
ſteht ſtarr, fie zärtlich, halb in Thränen.) Auguft! laß uns ſein, was 
wir fo leicht fein koͤnnen — hoͤchſt glüdlich! (geht ab.) 





16 Demi Rämigi ı 900 . 


Eliten Bueritk 
Major, KRlingsberg. 


Klingsb. (nad einer Paufe.) Nun Major? 

Ma. Hab’ ich meine Sinne? hab’ ich fie nicht? 

Rlingsb. Nun? noch nicht beruhigt? 

Mais Beruhigt? — Haben Sie mich zum Beften? — 

Klingsb. Zum Belten? | 

Mas. Klingsberg! Klingsberg! Weh Ihnen oder mir, wenn — 
e RN Ei, laffen Sie das verdammte Drohen, und fpre; 
hen Sie! 

Mei, Gut! — Noch will ich volles Vertrauen in Ihre Ned: 
Jichfeit gegen mich fegen — In dem Augenblid, da ihre Worte 
meinen Derftand betäubten, Scham und Zärtlichkeit mein Herz er: 
fülten; da ich im Begrif ftand, mich zu ihren Füßen zu werfen, — 
bricht fie Eurz ab, und ift für Ihr Leben beforgt. 

Rlingsb. (betroffen.) Sonderbar! 

Maj. Und ihre Worte, waren die nehmlichen Worte, die im 
Billete der Unbekannten ftehn! 

Klingsb. Der Teufel! — Aber wenn Sie auch noch flärfere 
Grunde hatten, fo glaub’ ich's doch nicht, daß fie in mich gefchoffen 
it — Gehn Sie hin, und fragen Sie! | 





Zwölfter Auftriet 
Vorige, Feu. 


Feu. Cleife zu Klingsb.) Der Baron fucht Sie; er hat eine 
Zeitlang mit der Frau von Holm gefprochen, die ſich noch‘. higiger 
gebehrodete, als vorhin die Majorin. 

Klingsb. Schon gut — Sei du nun bei der, Hand. 

Feu. Ganz gewiß. (geht ab.) | 

Klingsb. Lieber Major! gehn Sie cin wenig ins Seitenfabßi- 
net; ich will meine kleine Unterredung mit dem Baron beginnen. 

Maj. Treoz des Berbots meiner Frau? | 

Rlingsb. Ei, zum Teufel, laflen Sie mi mit den Poſſen! 
Sie ſollen mir wahrhaftig den Kopf ‚nicht verdrehn. — Sch höre 
fommen — fort! fort! | 

Maj .˖. (geht ins Seitenkabinet linker Hand.) 
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Dreizehnter Auftritt. 
Baron Birk, Rlingsberg. 


BRKlingsb. Ich wette, die boshafte Dame Holm hat ihn auf: 
gehezt. Sie jagt ihn wider ihren Willen in mein Netz. | 
Dirk, She Diener, Herr Graf! | | 
Blingsb. (fih verlegen ftellend.) Der Yhrige, Herr Baron! 
‚Dir, Man hat mir gefagt, daß Sie, mein Here Graf, von 
mir nicht gut gefprochen haben? 

Klingsb. Bewahre der Himmel! wie foll! ich dazu kommen? 

Dirk. Man bat mich vdefien für ganz gewiß verfichert. 

Klingsb. Glauben Sie's nicht. Ä 

Bir. Für ganz gewiß. Sie follen an meinem Worte gezwei⸗ 
felt haben, daß ich Ihrer Gemahlin das Geld lieh. 

Klingsb. Hätte ich gezweifelt, würde ich es nicht bezahlt has 
ben — Es fann fein, daß eine meiner Empfindungen etwas zu laut 
geworden iſt — | 

Birk. Das war 8 — Nun, mein Herr! für diefe zu laute 
Empfindung fodre ich Genugthuung. j | 

Rlingsb. Halten Sie mich für einen Narren, daß ich Ihnen 
vierhundert Dukaten bezahlen, und mich dann erft drum fchlagen 
fol? — Ga, wenn ich fie noch nicht bezahlt hätte — 

Birk. Ha, ha, ha! dann würden Sie Sic, fihlagen? 

BKlingsb. 5 ja, warum nicht? — ob ich gleich feit langer . 

Zeit aus der Uebung bin. 

Birk, Das fieht man an Ihrem ganzen Betragen. Nun, 
Sie fönnen Ihre vierhundert Dukaten wieder befommen. 

- Rlingsb. Wirklich? Wie fo? 

Birk. Da find vierhundert Dufaten, Segen Sie vierhundert 
Raten und wer zuerft Blut verliert, hat auch die Dufaten vers 
oren. ⸗ 

BRlingsb. Sch ſoll vierhundert Dukaten gegen meine vier— 

hundert Dukaten ſetzen? J 
Birk. Herr Graf! ich Hab’ auf. mein Ehrenwort verſichert, daß 
diefe vierhundert Dufaten mein find, zweifeln Sie ja nicht wieder 
daran. . 
Rlingsb. Der Henker! Sie halten mich wohl gar für furchtfam ? 
uf. Ha, ba, ha! fegen Sie vierhundert Dukaten, fo will 
ich's unterfuchen. 

Klingsb. ch fehe wohl, Sie haben c8 darauf angelegt, und 

daß ich gezwungen bin — 
irk. Bravo! Kommen Sie! | 

Klingsb. Aber — aber ließe fih die Sache nicht ohne Klins 
genfpiel vergleichen ? 

Sirk. Micht recht wohl. Mas würde man von mir fagen, 
daß ich Ihre lauten Empfindungen nicht beftraft hätte? Ich müßte 
Wien veraflen, und dazu fehlt es mir an Gelde. Unterdeſſen — 
bezahlen Sie mir fünftaufend Dukaten, fo will ich reifen, und die 
Sache gut fein laſſen. 
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Klingsb. Fuͤnftauſend Dukaten? — Mein, das iſt mir zu 
wich, — ich nehme lieber den, erſten Vorſchlag an, da ich doch fo 
gut wie gezwungen bin — | 

Birk, Wie Sie wollen. Kommen Sie! — 

Klingsb. Wollen wir nicht hier bleiben? Hier ſtoͤrt uns Niemand. 
Birk. Auch dad. Es iſt ja uͤberdieß nur die Rede von einem 
fleinen Aderlaſſe. Legen Sie Ihre vierhundert Dufaten hin; da 
find meine, wie ich fie von Ihnen empfangen habe. Cer legt vier 
Rollen an die Erde.) 

Rlingsb,. Und hier find meine. (Er legt feine Börfe nieder.) 





⸗ 


Vierzehnter Auftritt. 
Feu kommt ſchnell und gibt Klingsberg zwei Piſtolen. Vorige. 


Birk. Was iſt das? | 

Rlingsb. Nicht von der Stelle, Here Baron! oder ich jage 
Ahnen eine Kugel durch den Kopf. 

Birk. Iſt das gehandelt wie ein Fdelmann? 

BKlingsb. D ja! Nimm das Geld, Feu, und frag es auf 
mein Zimmer. 4 

Feu. Cnimmt es und läuft ab.) | | 

Klingsb. Eteif und feit geffanden — Herr Baron! 

Birk. (ftampft mit dem Fuße.) Tod und Teufel! Iſt das Manier? 

 Rlingsbd. Die Manier eines Mannes, der nicht Luft hat, fich 
prelfen zu laffen — — — Bie haben fi in mir geirt, mein 
Herr! Ich gab Ahnen die vierhundert Dufaten, die mich nicht arm 
machen, um das Portrait meiner Fran wieder zu befommen, und 
ihe Andenken auch vor dem Eleinften Makel zu fichern. Das hiels 
ten Sie für Furchtfamfeit, und glaubten, Graf Klingsberg bezahlt 
was man will, eh’ er fich fchlägtz ich bin aber des Degen: und 
Piftolenfpiels vielleicht fo gewohnt, als Eie, mein Herr, Ich ber 
weit es Ihnen dadurch, daR ich nicht, wie ich wohl fönnte, Sie 
zum Statthalter führen, und Ihr mir noch etwas zweifelhaftes 
Baronat beweifen laſſe. 

Dirk, Auch der efendefte Schächer hat mit der Piftole in der 
Hand etwas Muth, aber bei Gott! — | 
BEE oa Du drohſt noch, Elender! (er legt die Piftole auf den 

116)» 
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Sunfzehnter Auftritt | 
Major, Hinten. Birf, Klingsberg, die Unbekannte, im Kabinet. 


Alingeb. Verdammter Großprahler! hier liegt die Piftole! Zich ! 
‚Cer zieht den Degen, Birk auch.) * 
Die Unb. (ſchreit ſehr laut im Kabinet.) Ach! 
Klingsb. (fieht fih um.) Was Teufel war das? _ 
Maj. (wüthend.) Hörten Sie die Stimme? 
Klingsb. D ja, aber — — — 
- Mei. (ftürzt auf das Kabinet zu.) Ha, Verdammte! — 
Klingsb. (ihn zurüdhgaltend.) Sind Sie rafend, Major? 
Mei. Es war die Stimme meines Weibes. 
— Sie find von Sinnen! Fort, hinaus! faſſen Sie 
ic), 
ee (kämpft, was er thun foll, blickt endlich gen Himmel und 
geht ab, 
Rlingsb. (nad dem Kabinete fehend.) Eonderbar! — Das Zwi⸗ 
fchenfpiel hat mich etwas kalt gemacht, Herr Baron. Sie fehen, 
dab ich Muth genug habe, feinen Gebrauch von meinen Vortbeilen 
zu machen; und dag Sie in Ewigkeit feinen Gebrauch von meinen 
Dukaten machen follen, Ich weiß gewiß, daß Sie ıneine Frau nie 
gekannt haben, daß ihr der Ring von ihrer Kammerjungfer geftohr 
Ien, und Ihnen verkauft ward — Berhält fih die Sache fo oder 
nicht? — Antwort! oder vertheidigen Sie Sich! Cer ftellt ſich.) 
BSirk. Sch wüßte ein Mare fein, mich noch zu fchlagen, da 
das Geld fort ift. "RR 
Rlingsb. Schr vernünftig! — Verhaͤlt fih denn die Sache fo? 
Dirt. Beinahe, Drei Tage nach Ihrer Abreife kaufte ich den 
King von der Kammerjungfer, und reifte den Tag daranf ebenfalls 
ab. Ob fie ihn geftohlen hat, weiß ich nicht. > “ 
Rlingsb. Aber aus welcher Urfache machten Sie den guten 
Ruf meiner Fran verdächtig? | 
Birk. Das that ich nicht, mein Herr! das haben Sie der Auss 
legung der Frau von Holm zu danken. Freilich. diente es nicht zu 
meiner Abficht, ihr fo zu widerfprechen, als ich in andern Fällen 
würde gethan haben. 
„Alingsb. Chöfih.) Ihre Hauptbefchäftigung ift wohl — ſpie⸗ 
en? — 


Birk. Mein, mein Here! ich fpiele nur, wenn ich Alles wagen 
muß, und fpiele ehrlich. Um Dienfte zu fuchen bin ich hier, Meine 
Empfehlung an den General Hartheim ift dafür Buͤrge. Sie 
fließen mir auf — der Bells des Ringes. — Ihre Art, Sich zu 
benehmen — ’ 

‚ Blingeb. Da fehn Sie, daß der Schein betrügt, Sind Sie 
wirklich von Etande? ER Be 

Birk. Sa, und habe Beweife. | 
N — So thut es mir doppelt leid, daß ich Sie ſo kennen 
ernte. 
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Birk. Mir auch; aber Herr Graf! Segen Sie Sich in die 
Stelle eines Mannes, mit: dem das Ungluͤck gleichfam Ball fpielt; 
den man um fein Vermögen betrogen hat; der unverfchuldet aus 
den Kriegsdienften dreier Herren entlaſſen ward; dem jeder. Wer 
fuch zum Unterfommen fehlſchlaͤgt; dem Nichts übrig ift, als fein 
Degen und die äußerfte Gleichgültigfeit gegen Tod und Leben — 

Rlingsb. Nehmen Sie mir es nicht übel, Lieber Baron! — 
das find im Grunde die Gefinnungen jedes herzhaften Straßenraͤu⸗ 
bers; und auch Ihre Lebensart ift im Grunde nur Straßenräuberei, 
obgleich von einer feltnen Art. | | 

Birk. Sie haben gut reden! — Wenn man arın ift — 

Klingsb. Was arm! — Gibt Armuth gültige Kaperpatente? 
Sie find zum Soldaten geboren; Sie, waren Soldat, und müffen 
wieder Soldst werden. Mit fo viel Herzbaftigkeit in diefer Lauf⸗ 
bahn, was koͤnnten Sie auf dem wahren Wege der Ehre thun! — 
Soll ih mich für Sie interefiiren? f 

Sirk. Hier? — nad) diefer Affaire? 

Klingsb. Die Affaire bleibt ewig unter und; und mir foll 
A innigfte Vergnügen fein, Sie mit Ihrem Schickſal auszus 
öhnen. N, 

Birk. (drückt ihm gerührt die Hand.) Sie werden c8 nicht ber 
reun. (geht ſchnell ab.) 





Sechzehnter Auftritt. 
Klingsberg. 


Cihm nachſehend.) Darauf will ich ſchwoͤren. — Bravour, Ver: 
ftand — Gefühl von Ehre — und dennoch! — Hm! — Was doc 
Umftände und Verhältniffe aus einem Menfchen machen können — 
Am, hm! — ich hätte nicht geglaubt, dag meine Herzhaftigkeit in 
einen fo fehlechten Auf gekommen feil — Schlimm! — das Fann 
mich in die Berlegenheit fegen, mich noch einmal ſchlagen zu 
müffen. — Aber halt! — Der Baron hat ja die Nachricht meiner 
Unbekannten von dem Ninge beftätigt! Das geht nicht mit vechten - 
Dingen zu! — Und doch — o, ih Dummfopfl — drei Tage nach 
meiner Abreife ging er verloren — Konnte nicht meine felige Frau 
es der Majorin gefchrieden haben? — und — und — fo wäre am 
Ende die Majorin doch wohl meine Unbekannte! — das wär ein 
verdammter Streich! — Und die Stimme im Kabinetel — Klinge: 
berg! Klingsberg! laß dich nicht von der Eitelkeit verführen: fe iſt 
ein Kind der Hölle, und bat dir manche faure Suppe zu often 
gegeben, — Die Gefiyichte macht mi dumm — Es iſt fein 
andrer Rath, als mic allen Proben der Unbekannten zu unterwer- 
fen, um fie Eennen zu lernen. | En 


| 
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Siebzehnter Auftritt, 
Feu; Klingsberg. | 


Sen. Gnädiger. Here! wieder Etwas von der Unbekannten, 
(giebt ihm einen Brief.) 


Rlingsb. Sch bin begierig, was der Engel oder Teufel fchon 
Alles wieder weiß. (er left.) „Noch einmal beſchwoͤr'ich Sie, jede 
Erklärung. mit dem Baron zu vermeiden‘ — Hm! eine Hexe ift 
fie doch nicht, fonft wüßte fie, daß die Affaire zu Ende ift. — „Die 
Strafe der Verläumderin Holm ift zu firenge, und Ihr Betragen 
gegen die Wildheim und Selting undelifat für einen Mann Ihres 
Standes und Alters.” Aus diefer Anmerkung fehe ich, daß mein 
anonymer Correfpondent, ganz gewiß ein. Frauenzimmer if. Weder 
Geſchlecht, Stand, noch Alter fihügen vor Thorheiten; eben fo 
wenig müflen Zurechtweifungen auf Gefchleht, Stand und Alter 
Ruͤckſicht nehmen; und befonders, wenn fie auf mehre wirken füns 
nen. — „Laſſen Sie Sich nicht durc)- Eitelkeit verleiten, mich er 
rathen zu wollen. Vielleicht ſehn Sie mic) noch) heute. Um mich 
aber zu überzeugen, daß Ihnen daran gelegen’ fei, fo -fchiefen Sie 
mir den Ning mit dem Portrait Ihrer Frau. In einer Stunde 
laſſe ich Ihre Antwort abholen.‘ — Ihr den Ring ſchicken — 
das wollen wir erft überlegen. Geh, Fen, bring meinen Schreib: 
th in Ordnung, ich komme gleich nach. (Feu geht ab. Der 
Major glaubte die Stimme ſeiner Frau zu hören; mir kam es auch 
fo vor, — Meinetwegen wurde geſchrieen, das iſt klar, wie der 
Tag. Folglich liegt in dem Zimmer ein Myſterium, welches zu 
enthuͤllen, mich eben fo ſehr, als den Major, interefſirt — "Da 
nun zu vermuthen iſt, daß man die Thuͤre nicht gutwillig oͤfnen 
wird, fo muß man fie forciren. (Er geht trällernd herum, ſtößt mit 
dem Fuße an die Thüre:ſie ſpringt auf, die Unbekannte ſchreit.) Alfe 
Wetter! ein Frauenzimmer! — (er geht hinein; inwendig.) Da hat 
der Teufel fchon wieder eine TIhüre! Cman hört noch eine Thüre aufs 
fprengen,, und fieht die Unbekannte aus der Hinterthüre rechter Hand, er= 
fhroden über das Theater in das Kabinet linker Hand laufen; indem 
Klingsb. ihr nad will, tritt 


Ahtzehbnter Auftritte 
| | Die Majorin, i dt 
aus der Hinterthüre Inter Hand herein. I 


Nie. Sind Sie raſend, Graf Klingsberg? Sie erbrechen 
meine Ihüren? | | | eat 
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Klingsb. Ich — ih — wollte nur die Ehre haben, Ahnen 
mein Kompliment zu machen. (geht beſchämt ab duch die Hinters 
thüre linker Hand.) | 

ag nfinniger, verwegner Menfhl (geht der Unbekannten 
nad. | } 





eg 
a iv Richter auf den Kirchen... J 


J “4 





Eertirr A uf Peg T 
Stau v. Som. en 


Das ift doch entfezlih, daß ich nicht, erfahren kann, wie die 
Sache zwifchen Klingeberg und dem Baron abgelaufen ift! Die 
Majorin hat: fich frank geftellt, und die ganze Gefellfchaft. verabs 
ſchiedet. Es fchleicht Alles fo geheimnißvoll herum: — ſogar der boss 
hafte Klingeberg hat ſich eingefchloffen! Halb und, halb. hab’ ich 
meinen” Mann ſchon beſaͤnftigt; nur das Spielverbot will er noch 
nicht aufheben. Aber ich raͤche mich, Klingsberg, ich raͤche mich, 
oder ich bin fein Frauenzimmer! — So ein Windbeutel, der ſich 
zuverlaͤſſig Nichts aus feiner Frau machte, wie fie noch lebte, po— 
faunt nach ‚ihrem Tode ihre Tugend. auf Koften andrer Weiber aus! 
— Und ſie war nicht tugendhaft, darauf will ich fterben! — Aber 
die, Wahrheit foll fchon: unter die Yente kommen, und der feine 
Graf Klingsberg fol büßen, Ich will ihn. Tag und Nacht von 
Epionen bewacen laſſenn. TR 





Zweiter Auftritt 
Philip, Frau v. Zolm. 


Phil. Sehn Ihr: Gnaden, wie aufmerkfam ih bin? Da hab’ 
ih dem Briefträger einen. diefen Brief an den Grafen Klingsberg 
abgenommen. reiste Tara 

sr. v. Golm. O du exzellenter Menfh! — Gib her! hier kann 
ih ihn ungeſtoͤrt leſen — Bleib vor der Thuͤre nnd warne mich, 
wenn ae fommt, (Philip. geht ab, fie erbriht den. Brief.) „Ber⸗ 
lin!“ Von wen? — ,,‚Gaftgeber in der Stadt London, und ein 
Einfluß?” — Mun, was fihreibt denn der Here Gaftgeber? 
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Cfie tieft,) — „Gnaͤdiger Herr Graf! den Tag nach Ihrer Abreife 
iſt Altes nah Ihrem Willen veranflaltet worden — Der faubere 
Herr Stiefvater Sizt im Zuchthaufe, und die Tochter — Nun? — 
Aſt zu ihrer Muhme, einer armen, aber rechtichaffenen Frau, gez 
bracht worden. Die nterefien von den fechshundert Dufaten, die 
ſicher belegt find, wie Sie aus_beiliegendem Scheine erfehen were 
den, find zum Unterhalt beider Perſonen hinlanglich, ‚Der Segen 
aller rechtichaftenen Leute iſt Ihnen gefolgt, daß Sie mit. der Ent 
fagung und Großmuth gegen ein. armes dummes Mädchen, und 
mit fo vieler Strenge gegen einen Boͤſewicht verfahren find, der 
abfchenlich genug war, Ihnen feine Stieftochter verfuppeln zu wol 
fen. Man hat das gute einfältige Mädchen gelehrt, was es Ihnen 
fehuldig ift — und nun lernt fie Tag und Macht fihreiben, um 
Ihnen danfen zu koͤnnen — Jedermann wünfcht Sie wieder hier 
zu fehn, aber Niemand cifriger, als Eurer Hochgräflihen Gnaden 
unterthänigfter Diener.’ — Ei, feht doch! fo viel Enthaltfamfeit 
und Großmuth hätt’ ich dem boshaften Klingsberg nicht zugetraut! 
— Hm! die Gefchichte läßt ficy recht gut zu feinem Nachtheile um⸗ 
fehren — und das foll wahrhaftig gefchehen. Wenn es nur möge 
lich wäre, auch feine tugendbelobte Frau zu verflechten! — (vor dem ı 
Schluß diefer Periode, tritt die Unbekannte herein, und droht ihre. Frau 
v. Holm fintt in einem Stuhl, und ſchreit.) Alle gute Geifter! Ay! 
Ah! (die Unbekannte tritt fchnell wieder ins Kabinet zurüd. Fr. v. Holm 
Hält ſich die Augen zu, und ſchreit.) Zur Huͤlfe! Zur Huͤlfe! 





— sr Dritter Auftritt, 


Vorige, Mariane, hernach die Majorin, Serr v. Zolm | 
Blingsberg. — — 


War. Um's Himmelswillen, gnädige Frau! was fehlt Ihnenl 
st. v. Holm. Ach! ein Geiftl-ein Geiftl | 
eg ER Seift! wo? wo? N 
r. v. Bolm. (ohne bin zu fehn,) a, das 
Majorin. Was bedeutet das Gefchrei? 
sr. v. Bolm. Ein Geift! ein Geift! 
Sr. v. Zolm. Que Diable! was fehlt dir? 
Rlingsb. ft hier der Teufel los? Was bedeutet das Gefchrei? 
sr. v. Zolm. Ein Geift! ein Geift! | 
Sr. v. Solm. Ah, ma pauvre femme! ie; z 
a, Es war der Teufel, der Sie für Ihre Bosheit holen 
wollte, ; * Pe, 
sr. dv. Holm. Ach ja, ja, ich will nur Gefennen, ich Hab” es 
verdient; ich habe fehr gefehlt — aber es foll nicht wieder gefchehen. 
Hr. v. Holm. Que Diable! Was? A 
J * v. Holm. Ihre Henriette war ein braves, tugendhaftes 
zeib! | 
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2 17 5 er * pauvre femme! fie iſt toll! 
BRlingsb. Da, ba, ha! erſt muße ihre der Fuͤrſt der Luͤgen 
erscheinen, eh fie Wahrheit ſprach! Sürft Fügen 
sr. v. Holm. Ach, beten‘ Sie für mich, Graf Klingsberg! 
pr = ee He ir 30 till nie — verlänmpen, 
Unter diefen Reden ihr die Majorin zu riechen R ‘ 
mit Marianen.) ! a * enget ſie 
Klingsb. Ja, ja, ſo bald ich die Ehre habe, den Teufel 
ſprechen, will ich ein gutes Wort einlegen. TE ! nie 
Majorin. Kommen Sie auf Ihr Zimmer, Frau von. Holm 
und erholen Sie Sich! — Graf, Klingsberg! feine ee 
fcheidenheiten! — Sie verfichn mid! * 
Fr. v. Bolm. Ach, wenn ich nur. feine Erſcheinung wieder 
befomme! — Ich will mich gewiß beſſern; ich will nie wieder vers 
läumden. Ad), die gute, liebe, brave Henriette! (Unter diefer Rede 
wird fie von der Majorin und Marianen fortgeführt.) | 





Bierter Auftritte 


Serr v. Holm, Blingsbrg. 1 


Sr. v. Zolm. (weint) Ah, ma pauyre femme! Sie ift wahr: 
haftig von Sinnen! Bu. 
Blingsb, Ha, ha, ha! nicht doch! Sie war nie fo fehr bei 
Sinnen! | ‚ 
Sr. v, Zolm. Das ift die Strafe für ‚den verdammten Lies 
beshandel mit Ihnen. i | ö 
Klingsb. So würde fie höchft ungerecht beſtraft — Nun Ihre 
Frai'zur Vernunft gekommen ift, will ich Ihnen auch fagen, wie 
es mit unferm Liebeshandel zufammenhängt. | Rau 
Zr. v. Solm. El bien! Mt — 
Klingsb. Madame de Holm iſt eine von den tugendhaften Weis 
bern, die vor lauter Tugendgefühl boͤsartig werden, ſo bald fie die 
Tugend einer andern foben hören; fie ſprach daher fü ungebübrlich 
übel von. meiner Frau. daß ic) ihr das Mäulchen mit dem Schrek⸗ 
en vor einer Maus ftopfen. mußte. Alm fie daflır zu beftrafen, gab 
ich Ihnen zu verfichen, daß es zwiſchen uns. nicht richtig ei lund 
nahm mir feft vor, fo lange übel von ihr zu reden, ihr fo, lange 
die größten Abfchenlichkeiten anzudichten, bis fie ihre ak 
hungen widerrufen hätte — der Teufel hat mir. die Mühe erſpart. 
3r.v.3Zolm. Ah, Monsieur le Comte! vous me rendez la 
vie! Aber die Erfcheinung ? FR ge 
Klingsb. Narrenspofien! — Wer Böfes thut, und nicht ganz 
abgehärter ift, ficht in jedem Sihatten den Teufel, 


A. 415. ober die unglüdliche Ehe durch Delikateſſe. 225 


Zr. v. Zolm. Sch will zu ihe laufen, und ihe Troft und Muth 
einfprechen. Ah, ma pauvre femme! (er läuft ab, und begegnet dem 
Major.) Bon soir! bon soir! 





Fünfter Auftritt 
Major, Klingsberg. 


Klingsb. Gut, daß Sie fommen, lieber Major! ich habe 
Ahnen fonderbare Neuigkeiten zu erzählen. 

Major. Es ift ja ein ungewöhnliches Laufen und Nennen im 
Haufe. — Warum? | 
BRlingsb. Kindereien! der Teufel ift der lieben Frau von Holm 
erfchienen, und hat fie befehrt — Aber ich hab’ eine Entdeckung 
gemacht — — — 4; 

Major. Nun? 

& Amaes- Hinter dem verfchloffenen Zimmer ſteckt mehr, als 
eckerei. | | I 

Major. Sagt’ ich's nicht? 

— —— Und doch wett' ich mein Leben, Ihre Frau iſt uns 
Mejor,. Mehr als Nederei, und doch unfhuldig? 

Blingsb. Und ich verfpreche Ihnen auf Ehre, dag Alles zu 
Ihrem Vergnügen enden wird, | RR 

Yisjor. Graf Klingsberg! ein Verfprechen ohne Erfüllung, ift 
ein fchöner Baum ohne Früchte. 

Klingsb. Iſt Ihnen denn die Wahrheit, die Herzlichkeit, mit 
—— die Majorin ſprach, nicht ſchon Bürge, daß fie ſich rechtfers 
tigen fann? | 

Major. Etwa die Wahrheit, die Herzlichkeit, mit der fie Sie 
bat, hr Leben nicht in Gefahr zu fegen? — Die Undankbare! 

Klingsb. Ha, ha, hal ih muß immer lachen, wenn ich über 
Andankbarfeit Elagen hoͤre. Jedermann Zlagt über Undankbare! 
Kenn es fo viel Undankbare in der Welt gäbe, fo müßte die Zahl 
der Wohlthäter größer fein. Auch will jeder Wohlthäter taufendmal 
mehr Dank, als er verdient, und der Empfänger geben kann. 

Major. Laflen Sie uns die Dinge nicht unterfuchen, und 
fagen Sie mir lieber, worauf Sie Zhre Hofnung fegen. 

Klingsb. Ih muß Ihnen bekennen, daß ich in meinem Eifer 
mit dem Baron die weibliche Stimme in dem Kabinete auch für 
der Majorin Stimme hielt. So bald ich allein war, hatt’ ich nichts 
eiliger zu thun, als mir Gewißheit zu ſchaffen. Ich entfchlog mich 
alfo, die Thuͤre zu forciren. 

Major. Sind Sie rafend? 

Rlingsb. Darüber befragte mich Ihre Fran auch. — Die 
Thuͤre Iprang auf, und ich erbliskte das Hintertheil eined Frauens 
zimmers. 
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Major. Eines Frauenzimmers? — — 

RKlingsb. Das ich ganz gewiß‘ erwifcht hätte, wenn es nicht 
durch noch eine „verdammte Thuͤre entkommen wäre, die. ich ebens 
falls erft forciren mußte — nun trat zu allem Ungluͤck die Majorin 
herein; — und ich ſchlich davon. | 

Major. Ein Frauenzimmer ? 

Klingsb. Oder ein Gefpenft. — Daß dich der Henker! Da 
haben wir ja den Geift, der die Frau von Holm erfchreckte. 

Major. Ein Frauenzimmer? — Und mir ein Geheimniß dar- 
aus gemacht? 

Klingsb. Ihomas der Zweite! | | 
ih: di Mir daraus ein Geheimniß zu machen? — Unbe⸗ 
greift 

Klingsb.. Nun fo. gehn Sie, und fragen Sie. Sie hat Sie 
ja dazu aufgefordert, Ä 

Major. Haben Sie auch recht. gefehn? | 

Blingsb, Sie find von einem neuen Teufel befeffen, vom Zeus 
fel der Zweifelſucht. Hab' ich "Augen im Kopfe? J 
Waſor. Armer Spötter! — Wenn Sie einen Weiberrock ans 

zichn — Sind Sie, darum ein Frauenzimmer? Bi 

Klingob. Nun, beim Himmel, das geht weit! Er zerfprengt 
ſich beinahe das Gehirn, die Sache fo abfcheulih, als möglich, zu 
denken, und bat doch zu viel Delikateffe, um zu fragen: wie hängt 
das zufammen? Ä ' By 

Major. Abſcheulicher Schwäger! — Ich werſe Ihnen ja nur 
ein, wie man dieſe Erfeheinung erklären koͤnne — ohne dieſe Er: 
klaͤrung zu glauben, _ — BR: 

Rlingsb. Gehn Sie, gehn Sie! Ihre menfchenfeindlichen Ges 
finnungen kenne ich — Kein einziges Ding betrachten Sie von der 
zechten Seite... Die übertriebne Aufmerkſamkeit auf die Fehler An: 
drer, läßt Ihnen feine Zeit, Sic mit Ihren eignen befannt zu 
machen. Sie fordern von Jedermann ftrenge Ehre und Tugend, und 
fennen fie ſelbſt nicht. | je 

"Major. Wie? a a 

Klingsb. Was ift Ehre und Tugend? Eine treue —— 
keit alle Pflichten zu erfüllen, die die Vernunft uns auflegt — 
Reinigen Sie Ihre Vernunft von der verwünfchten Delifateffe, und 
fie wird Ihnen befehlen, Ihre Frau um Erklärung zu bitten. 
Major. Iſt denn nicht Auffoderung um Erklärung in dieſer 
Sache Zweifel "gegen ihre Tugend? — und ich follte fo einen Zweifel 
gegen fie zu Außen wagen? Br N 

RKlingsb. Haben Sie ihn denn nicht fchon gewagt? — Sag⸗ 
ten Sie nicht, daß man bei dem General gefpöttelt hatte? 
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Sur Aufiniee 
Vorige, Su. 


Sen. Da ift ſchon wieder Etwas, anädiger Herr! SR 

Rlingsb. Die unbefannte Dame ift fehr fchreibfelig ! ‚(er öfnet, 

und lieft heimlich ein paar Zeilen.) — Monsiens Feu Hich Hepime meine 
Ehrenerklaͤrnng zuruͤck! Du biſt doch ein Spitzbube. Bi 

Feu. Wer? ih? | | 

Klingsb, Du. Bekenne den Augenblick, wen du meine Afaire 
mit dem Mädchen in Berlin entdect haft? 

Feu. Will ich auf der, Stelle fterben, Anädiger er Herr! wenn ich 
an die ganze Affaire auch) nur gedacht habe — Sie haben da eine 
Liebesgefepichte mit einer Here, die Alles eh, und dann Br: ein 

ehrlicher Kerl ein Spitzbube fen, 

Rlingsb. Geh deiner Wege! 

Feu. (geht ab.) 

"Rlingsb. Nach grade weiß ich nicht, "mas I Fenteh fol! 

Wisjor. In der Situation bin ich ſchon lange, ohne. folche 
ER re über- die, Vernunft halten zu koͤnnen, als der Herr 

Graf. 

Blingsb. Hören Sie nur, was mir dieſer Daͤmon wieder 
ſchreibt! Si⸗ Urſache, warum Sie mir den Ring verweigern, iſt 
fo .edel, dab ih Sie darum ſtaͤrker Tiebe, als jemals; und Ihr 
Benehinen mit dem Mädchen und. ihrem” Stiefsater in Berlin, 
zwingt mich, alle Ihre Fehler zu vergefien.‘“ — Notabene, die 
Berichte kann man jezt nur durch meinen Feu bier wiſſen; und 
der Kerl ift treu wie Gold — Aber hören Sie noch mehr — S⸗ 
ſollen mich noch heute kennen lernen, ch bin überzeugt, Sie wer: 
den mir ewige Treue fehwören” — Ewige Tteue? Dann muß 
fie ein Engel fein! — „Möchten Sie diefen Schwur doch pünft: 
licher gegen mich erfüllen, als gegen gen wie Sie ihr das 
Portrait en Medaillon ſcheukten“ — Da fizt der Teufel drin! Wor 
her weiß fie das? 

Major. Clacht bitter.) Ha, da, ha! 

Klingsb. (ſieht ihn. an.) Aha! da hab’ ich Sie wieder aufs erfte 
Ku gebracht — an Ahre Frau meine Unbekannte ift, 

jeipr: Ha, ha, hal Lefen Sie doch weiter] 

Klingsb. „Es wartet ein Wagen an Ihrem Hinterthore.- Beil 
mir aber Alles daran liegt, daß Sie weder die Gegend, noch das 
Haus Eennen lernen, fo werden Sie zwei Männer in dem Wagen 
finden, die Ihnen die Augen verbinden, und nicht zugeben follen, 
daß Sie fie cher eröfnen, als bis es Zeit if. Haben Sie nicht 
Muth genug zu diefem Abenteuer, ſo iſt dieß das Iezte, was Sie 
von mir fefen fönnen. Bringen Sie den. King zur Probe Ihres 
Gehorſams mit. — Mit unfern Ringen geht es beſonders. Ihr 
Ring mußte Ihrer Gelichten aufgedrungen werden, und meinen 
Ming will weine Geliebte mir abbringen, 
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Major. Was werden Sie thun? | 

Klingsb. Sch werde hingehn. Ich muß diefen Dämon kennen 
fernen, der fo, viel auf Ehre und Tugend haͤlt. He, Feu! Feu! 

Major. Sie wagen bei alle dem doch viel, 

her" ie Wer nicht wagt, gewinnt nicht. He, Feu! Feu! 


‚Siebenter Auftritt, 
Vorige, Feu. 


Wio Gnaden! 
| Rlingsb. Sind die Heinen Ierzerole noch geladen? 

Feu.“ a, gnädiger Herr! 

Klingsb. Ich will fie zu mir ſtecken, und du bleibſt fo lange 
in ag Zimmern, bis ich wieder nach Haufe komme. 

eu. (geht ab.) $ 

Rlingsb. —J ſollte ich fuͤr den Baron Birk — Sm! das 
hat bis morgen Zeit. Adien, Major! | 

Major. Hören Sie erft!- 

Rlingsb. Nichts, nichte, ich ftehe wie auf Kohlen. Sch muß 
Licht ‚haben, und je eher ich Licht: befomme, je eher wird ſich auch 
Ihr Handel aufklaͤren. Adieu! 

Major. Klingsberg, handeln Sie aufrichtig! 

Klingsb. Gegen Sie — verſteht ſich. Aber ich gehe zu einem 
Frauenzimmer — und, lieber Major! Aufrichtigkeit ift für mich eine 
entfegliche Laft, wenn ich fie bis zu einem Frauenza tragen 
ſoll. Adieu! (er geht ab.) 


e . 


Achter Auftritt 
Major. 


Den möcht id kennen der ſich aus dieſem Labyrinthe zu finden 
weiß! — Sie kann nicht ſtrafbar ſein — und doch — wie iſt es 
wöglich, daß ſich ſolch ein Srauenzimmer einem fchimpflichen Ur⸗ 
theile der Welt ausfegen fann. — Ich will mit ihe reden — was 
68 mich auch Eoften möge! -Es iſt mir unmöglich, diefen Kampf 
entgegengefezter. Leidenfchaften noch iaaee zu ertragen. 





—— 
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Neunter Auftritt | 
Major, Feu. a 


Maj. ft der Graf fort? - | 

Feu. Sa, gnädiger Herr! Ich zittre und bebe, wenn ich dran 
denke. In dem Wagen faßen zwei ungeheure Menfchen, mit großen 
Mänteln ums Maul gefchlagen. Zwei eben fo ungeheure Bedienten 
ohne Livreen ftanden hinten auf — Was meinen Sie, Herr Ma: 
jor! foll ichy’s nicht dem. Statthalter melden? | £ 

Maj. Nicht doch! feier ruhig, und überlaß er die Sorge für 
den Grafen mir. 2 

Feu. Cim Abgehn.) Die verdammten Liebeshändel! fie werden 
ihn noch um den Hals bringen. Wenn ich mid) überall fo einließe, 
ich Iebte fchon lange nicht mehr. «(geht ab.) 

Mei. Was thu' ih? — Soll ich einer Unterredung ausweis 
chen, die mich vielleicht auf ewig um meine Ruhe bringt? oder — 
Nein, nein, das Bewußtfein der unbefcholtnen Tugend. ſaß auf ihrer 
Stine; Wahrheit auf ihren Lippen. — 


Zehnter Auftritt. 
Major, Majorin, Mariane, aus der Hinterthäre rechter Hand. 


Majorin. Sa, bier ift er. Geh, und fei aufmerkſam. 
Mar. (geht durch die Hinterthüre linker Hand ab.) 
Mair für ih.) Ich zittre vor diefer Unterredung! 
* N Sch hofte, Sie würden zu mir fommen, mein lieber: 
uguft! | - 
Maj. Die Beforgnig, Sie zu ftören, hielt mich zurück, 
Majorin. Mich zu ſtoͤren? Worin? 
Maj. Verzeihen Sie! Ich wollte fagen: Ihnen ungelegen zu — 
Mejorin. O fort mit diefer Sprache! — Sie zerreißt mein 
Herz. Ich komme, mich über jede Handlung meines Lebens, und 
wenn es möglich wäre, über jeden Gedanken meiner Seele zu recht; 
fertigen. Sprechen Sie! | 
Maj. Was — kann ih? | | 
Wajorin. Graufame Zurückhaltung! über die Sie, ſelbſt in 
diefem entfcheidenden Zeitpunfte, nicht fiegen fünnen. Aber gut, 
gut! fie beftätigt aufs Eräftigfte, was ich Ihnen vor einigen Stun; 
den fagte; daß nicht ich an dem Unglück in unfrer Che Schuld bin, 
Maj. Amalie! koͤnnen Sie Sich in die Stelle eines Mannes 
fegen? In die Stelle eines_Dffiziers, der Nichts auf der Welt hat, 
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als ein fchuldlofes Gewiffen, und unbefcholtne Ehre. DO, Sie ken: 
nen weder meinen Stand, noch diefe Menfchen genug, um über 
mich gerecht, zu richten — Man nennt 9 einen Abenteurer, 
den Verwegenheit und Fuͤrſprache fo ſchnell befoͤrderten. Unſre Be: 
gebenheiten nennt man einen Roman, den Sie erdachten, um Sich 
vor dem Tadel uͤber unſre Heirath zu ſchuͤtzen — vor dem Schimpfe, 
daß ein Menſch ohne Namen und Vermögen Ahr Mann ward, — 
Blieb mir ‚ein andrer. Weg, um Ihre und meine Ehre zu verthei⸗ 
digen, als Auf, immer Ihren Gluͤcksguͤtern zu entfagen? Ihnen 
immer Mit der Hochachtung, der Ehrfurcht zu begegnen, die man 
ER Geliebten erweift, die edel genug ift, Yiebe nicht. erfaufen zu 
— Ver. | | 
Majorin. Sophiſt! — Und wenn ich Ihnen nun bereife, daß 
Ahr Betragen grade die entgegengefeste Wirkung hervorgebracht? 
Sie wollen, dadurch" meine ‚Ehre, vertheidigen? und nie ward fie 
ſtaͤrker gemißhandelt. Nur höchft befondre Urfachen, die immer 
zum Nacheheile der Frau ausgedacht werden, koͤnnen einen Mann 
‚vermögen, feinen Rechten zu ‚entfagen. Mur eines unwürdigen Weis 
bes Vermögen Fann der Matın von Ehre nicht theilen — Und wie? 
gab mein Onfel mich Ihnen, da Sie reich waren? — Sie waren 
armer, als jezt, und uͤberdieß in Lebensgefahr. Woher diefe veräns 
derten Grundſaͤtze? * * —— 
Maj. Weil ich die Menſchen kennen lernte; und vorzüglich 
dieſe Menfchen. 
WMajorin. Ab, Auguſt! Die Menſchen find ſich uͤberall 
gleich. — Wer Widerwaͤrtigkeiten erlebt, hat freilich nicht die beſten 
Menſchen getroffen, ſonſt haͤtt' er Feine Widerwaͤrtigkeiten — 
Und woruͤber haben Sie fo ſehr zu klagen? Ihre Jugendhitze ver⸗ 
leitet Sie zu einem ungluͤcklichen Duell — ſie betruͤben eine Fami⸗ 
fie, die Sie, um fich zu rächen, aufheben läßt. Ihr Leben ift nach 
den Geſetzen verwirkt. Ein großer. König erleichtert Ihnen die 
Flucht, und Sie verlieren ein mittelmäßiges Vermögen. Sie irren 
umher, mich. aufzufuchen , und leiden NMoth und Kummer. Endlich 
„treten. Sie in hieſige Dienfte, Sie machen in Ihrem Stande ein 
fchnelferes Gluͤck, als Sie hoffen Fonnten. Sie finden ein zärtliches 
Weib, deffen Gluͤcksguͤter Sie zehnfach für Ihre verlornen ſchadlos 
halten. — Wo ift num Ihr Unglück? — Nirgends, als in Yhrem 
Stolze, in der, beinahe bis zum Michts verfeinerten Delikateſſe, kei⸗ 
nem Menfchen, und am wenigflen feiner Frau verpflichtet zu fein. 
Maj. (wirft fi ihe zu Füßen.) Amalie! Amalie! 
Majorin. (beugt fi über ihn.) Mein Auguſt! — Komm an 
mein Herz IN —J— 
Maj. Cfteht auf und umarmt fie.) ch will beweiſen, daß ich 
von dir Wohlthaten anzunehmen vermag. Kannſt du mir die Stadt 
‚aufopfern,. fo fomm auf dein Landgut; laß mich diefe Dienfchen 
fliehen. Laß mich den Dienft quittiren, bis mich dies Land, das 
num mein Vaterland ift, zu feinem a bedarf. — Dann hab’ 
ich feinen Unterhalt, als von dir. Keine Nahrung, als die du mir 
reicht. Kein Obdach, als das du mir gewährft. Keine Freuden 
und Feine Leiden, als die dur mir. gibft. Ä SIE” 
Majorin. O mein Auguſt! dieſe innige Seelenſprache hoͤrt ich 


— 
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nie von dir! Du nenneft Aufopferung, was ich ſo oft umſonſt von 
"dir erbat? O mein theurer, liebſter Mann! O daß wir nicht noch 
heute diefen gefegneten Entichluß ausführen koͤnnen! (fi nah dem 
Kabinete wendend.) D meine — — — (wieder zu ihren Mann.) 
Bift du nicht neugierig, die Urfache von Klingsbergs Einladung, 
und den geheimen Zimmern zu willen? 

Maj. Ya, meine Theure! nun bitt' ich darum. ä 

Majorin. Mit einem einzigen Blick wirft du Alles wiffen; 
wirft wiffen, daß es nur durch deine Zurückhaltung dir fo lange Ei 
Geheimniß blieb — Kommen Sie, meine Liebe! - ——— 





>Elfter Auftriee 
Major, Majorin, Zenriette. 


Wei. Graͤfin Klingsberg? — Himmel, iſt's moͤglich! Si 

leben? Sie leben? 

enr. Ja, mein lieber Major! Ich lebe, und fuͤhle nun erſt 
die Freuden des Lebens, da ich meinen Mann weniger ſtrafbar und 
Sie beide gluͤcklich weiß. | 

Meajorin. Iſt die nun Alles deutlich? 

Wal. O mein Gott! ja — Aber durch.welchen Zufall? Woher 
die Nachricht? — Die Beftätigung Ihres Todes? — Alle Umftände 
waren — — ’ 

Zenr. Bon mir felöft angeordnet — — — Eie miffen, - wie 
ſehr mich meines Mannes Leichtfinn fchmerzte. Meine Gefundheit 
mwanfte, und der einftimmige Beichluß der Aerzte rieth eine Meife 
nah Spaa. Klingsberg ließ es nie, an wer eifrigſten Iheilnahme 
und Aufmerkfamkeit fehlen, fo lange ich mich fchlecht befand; aber 
faum erholte ich mich, fo ging ex feinen gewöhnlichen Wegen nad. 
Ich war in Spaa fo glücklich, einen rechtfchaftenen, Elugen Arzt 
au haben, der gar. bald die Duelle ‚meines Uebels fand, und das 

ittel dafuͤr erſann. Er vertheidigte das Harz meines Mannes 
aufs eifrigfte;.und legte ihm nur -Flüchtigkeit zur Saft. ch mußte 
‚mich Fränfer ftellen, als ich war, und was wir vorausfahen, erfolgte: 
Klingsberg erfundigte fih, und zwar. mit der Außerften Ruͤhrung, 
ob feine Hofnung meiner Genefung fei? — Ihm wurde nein geant- 
wortet. Er ließ mir über 10000 Fl., vertraute mich dem Arzt auf 
feine Seele, ließ einpaden, und. reifte nach England. 

"Me. Unbegreiflicher Menſch! 

Benr. D, lieber Major! in diefer Krankheit ſah ich mehr als 
einmal, wie tief er fühlen kann; aber auch die Mühe, die ex ſich 
gibt, ſich von jedem traurigen Gefühle zu befreien. 

Weiorin. Er ift,,troß feiner Wildheit, ein edler Mann! 

MT. Das ift er. — Aber wie wurd’ es meiter, Liebe Gräfin? 

SHeint. Jeder Brief an Klingsberg vergrößerte meine Krant: 
heit; endlich ward auch ‚ein leerer Sarg unter meinem Namen auf 
einem nahen Dorfe begraben. Wir fchiekten ihm die unverdächtig: 
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ſten Zeugniſſe meines Todes — Ich folgte ihm mit meinem guten 
alten Doftor nach England, um ihn zu beobachten. 

Maj. Aber Ihre Bedienten — — — 

Senr. Sind alle unter fremden Namen in Linz, und harren 
meiner Befehle. Die Kammerjungfer, die ich ſchon lange in Vers 
dacht hatte, ward bei Verluſt des Ringes, den fie dem Baron vers 
kaufte, vier Tage nach Klingsbergs Abreife. verabfchiedet. | 

Wiajorin (die unterdefien an die Thüre linker Hand. ging, fagt.) 
Mariane, laß fie. nun kommen. Ä 

Maj. Aber, liebfte Gräfin! welcher Gefahr ftellten Sie Sich 
bei diefer Probe aus? — Wenn Ihr Andenken ihm wirklich gleich- 
gültig gewefen wäre — | 

enr. Sp hätt ich in den Armen der Freundfchaft das Uns 
glück meiner Che beweint, und wäre auf immer für ihn todt geblies 
ben. Aber nun erwache ich zu Freuden, die ich noch nicht Fannte, 
Mor er zu bewegen wäre, Ihre laͤndliche Glückfeligkeit zu 
theilen! | 

Maj. Gewiß! gewiß! 

Benr. Mit Ihnen, mein delifater Here Major, follt” ich noch 
lange zürnen, da Sie meine arme Freundin fo gepeinigt haben. 

Jajorin. Stille davon, liebe Henriette! 

Maj. — So find Sie alfo die unbekannte Dame, die ihn 
abholen ließ. Er 

Senr. Sa, und ich hoffe ihn bald mitten unter uns zu ſehen. 

Mejorin. Stille! Man kommt, verbergen Sie Sich, 

Henr. (läuft ing Kabinet,) 





Zwolfter Aufirtckire 
31. v. Zolm, Sr. v. Holm, Major, Majorin. 


Br. v. Holm. Was befehlen Sie, meine gnädige Fraul — 
ch), ma pauvre femme ift jo frank, | | 

sr. v. Holm. Ach! von der Erfcheinung werd’ ich mich Zeit 
lebens nicht erholen. ° | RT 

Majorin. Mir ift die Gräfin Klingsberg auch erfchienen. 

St. d» Holm. Ah, mein Himmel, Ihnen auch ? und find fo 
munter? * 

Majorin. Wovor ſollt' ich fürchten? Ich ſprach nur Wahrs 
heit von ihr. — 

Br. v. Bolm. Voyez-vous, ma chèere! 


Fr. v. Bolm. Ach, ich hab's auch ſchwer bereut; ſehr ſchwer! 
ſehr ſchwer! 


Majorin. Sie hat mir, auch entdeckt, daß Sie einen Brief an 
SKlingsberg aufgefangen haben, 
Sr. v. Holm. Que Diable| 


Fr. v. Holm. Ach, ich ungluͤckliche Frau! — Da iſt der 
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Brief! — (Majorin nimmt ihn.) Das wird fie mie nicht vergeben — 
fie wird mir gewiß den Hals umdrehen. 

‚Sr. v. Holm. Vous l’avez merite, Madame! 
en Ihre Vergebung wird nur von Ihrem Betragen 
abhängen. 

sr. v. Holm. Ah, ich will Alles thun, was fie will. Ich 
will alie Tage fechsmal in die Kirche gehn, 4 

Sr. v. Bolm. Ah, c’est trop! 

Majorin. Sie unterfagt Ihnen Lieblofigkeit gegen Ihren Naͤch— 
ften, Heuchelei gegen Ihren Mann, und Leidenfchaft gegen das 
2 — * gebietet Ihnen, ſich jederzeit der ſtrengſten Wahrheit 
zu befleißigen. 

sr. v. golm. Ab ja, ja, das will ih Alles aufs pünktlichfte 
erfüllen. Ach, lieber Mann, vergib mir, daß ich dir bisher immer 
fagte, ich liebte dich — es ift nicht wahr. 
Hr. v. Holm. Que Diable! mas braucht du mir das zu 
fagen? OR 
Wisjorin. Er ift zu vernünftig, um in feinen Jahren Liebe zu 
fodern. — Aber er verdient, für Shre große Verforgung nach feis 
nem Tode, die innigfte Freundfchaft, und alle Gefälligkeiten, die 
Sie ihm zu leiften vermögend find. 

Sr. v. Zolm. Ci, wie fommen Sie auf den Tod, gnaͤdige 
Frau? ich fterbe noch in dreißig Fahren nicht. 

sr. v. Bolm. Ah, das wäre doch fehr lange, lieber Mann! 

5r. v. Solm. Que Diable! 

i au v. Holm. Ah, mein Himmel! ih foll ja immer Wahrs 
eit fagen. | 
Majorin. So bald Sie gefragt werden. Es gibt Wahrheiten, 
die man ohne Bedenken verfchweigen kann. 

Sr. v. Holm. Voyez-vous! 

Majorin. Henriette ift nun verföhnt, und will den Freund; 
ſchaftskuüß auf Ihre Lippen drücen. 

sr. v. Bolm. Ach, davor foll mich der Himmel bewahren! 

Zr. v. Holm. Ja wohl. 

Majorin. Sie lebt! erſchrecken Sie nicht! Sie lebt! 

sr. v. Holm. Sie lebt? | 

Sr. v. Zolm. Sie lebt? | 

Bee (tritt aus dem Kabinete.) Ya, fie lebt! 

m —* Ah! iſt's auch wahr? iſt's auch wahr? 
Maj. Halten Sie uns fuͤr Geiſterbeſchwoͤrer? Nein, die Kunſt 
iſt uns fremd. ar | 

Zenr. Frau von Holm! Sch verzeihe Ihnen von Herzen. 
Werden Sie meine Freundin! — Mein lieber Onfel! 

Br. v. Holm (tritt furchtſam zurüd,) Mais — Iſt's auch gewiß 
wahr? — 

Mails , ; 

—— Claden.) 

enr. Können Sie zweifeln? | Ä 

rt. v. Holm. Embrassez-moi, ma chere Cousine! ah, mon 
Dieu! Das hätte ich nicht geglaubt, die Freude noch auf der Welt 
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su hasen! Sie eben, Couſinchen! Sie leben! — Die Hälfte mei— 

ner Erbſchaft iſt Iyre — Sie war Ihnen einmal ganz zugedacht, 

aber — — — | | 

Senr. Nein, Herr Onkel! hier ift eine Perfon, die Sie näher 

angeht. Klingsberg hat Vermögen genug. 
sr. v. Zolm Cumarmt fie.) O, wie fehr befhämen fie mich! 





Dreizehnter Auftritt. 
Vorige, Caroline, Mariane. | 
a: Klingsberg fommt! Er kommt! (ſtuzt, wie fie Henrietten 


Maj. Caroline, Gräfin Klingsberg! 

Zenr. Die man für todt hielt. Ihr Glück, meine liebe Ne: 
benbuhlerin, daß ich weder Degen noch Piftolen führen kann. 

Ear. (läuft zu ihr.) Ich bitte um Ihre Freundfchaft! 

zent. Bon Herzen! 

Maj. Stille, flille, ex Eommt. 


Bierzehnter Auftritt 
| Rlingsberg, | — 
die Augen verbunden, von zwei Männern geführt, unter dieſer Scene 


‚erzählt die Majorin den übrigen den Plan leiſe, den Henriette mit 
Klingsberg vor hat. 


SErfter Wann. Here Graf! ih erinnere Sie nochmal an 
Ahr Ehrenwort, ſich nicht cher. die Augen zu ,öfnen, als bis es 
Ahnen erlaubt wird — Man hat Sie Ihrer Wäffen nicht beraubt ; 
ein Beweis Ihrer Sicherheit. Wir verlaffen Sie; die folgende Ge: 
fellfchaft wird Ihnen angenehmer fein.. Cfie gehn ab.). 

Klingsb. Das glaub’ ih ohne Schwur! denn ich hätte eben 
fo gern ein Paar Bildfänlen im Wagen gehabt. Der Teufel weiß 
wie viel die Uhr ift! ich glaube, ich bin zwei Meilen von Wien; 
‚denn der Weg nahm fein Ende. — Ha, ha, hal bei alle dem ein 
närrifches Abenteuer: Wenn‘ fih's nun vollends nicht der Mühe 
lohnt! — fo ſchaͤm' ich. mich zu Tode — Untervefien iſt's doch. der 
Muͤhe werth, das Divinationsvermögen der Linbefannten kennen zu ‘ 
lernen — Sie läßt mich in dem elenden Zuftande ziemlich. lange 
warten — Man fagt fonft: ein Reiſender ohne Geld, ohne Gefund: 
heit, ohne Geduld, fommt oft im Werlegenheit — Richtig; aber ein 
een ohne Augen ift noch. übler dran. St — da. hört ich 

twas! — Se * 
Benr. (nähert ſich ihm, und ſpricht mit verſtellter Stimme.) Herr 
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‚Graf, vergeben Sie die Vorficht, die ich zu meiner Sicherheit an: 
wenden mußte. An * 

Klingsb. (für ſich.) Die Stimme iſt mir bekannt. (laut.) Sie 
find alfo die allwifiende Unbekannte, auf deren Befehl ich hier bin? 

gZenr. Sa. RN: a 

Rlingsb. Sind Sie denn eine Here, ein Damon. oder ‚ein 
Frauenzimmer? 

Zenr. Ein wirklihes Frauenzimmer. 

Rlingsb. Bon Stande? 

Benr. Sa, 

Klingsb. Hier wohnhaft? 


ent. Ya. 
ee Hab’ ich je das Gluͤck gehabt, Sie zu kennen? 
enr. as 
Rlingsb. Sie zu fprechen? 
Senr. Dft. 
Rlingsb. Darf ih mie Ihre Hand ausbitten? 
SHenr. Wozu? | 
Rlingsb. Um Sie an der Taille Ihrer Finger zu erkennen. 
Das pilege mir nie zu fehlen. 
enr. Sie werden mich noch zeitig genug Eennen lernen. 
lingsb. Warum nicht gleich? | | 
Zenr. Erſt müffen Sie mir Proben — — — 
Rlingsb. Noch mehr Proben? 
Bent. Haben Sie noch Liebesverftändniffe? Ä 
Rlingsb. Das ift eine Gewiſſensfrage. Erlauben Sie, dag ic) 
mich befinne. (nach einer Pauſe.) Nein. | 
Zenr. Kennen Sie fein Frauenzimmer, mit dem Sie eins zu 
errichten wünfchten? 
Rlingsb. Nein. 


Sr. v9. Holm Cleife.) Que Diable! | : Ss 
i Blingsb. (der doch Etwas hört.) He dal — Eind wir nicht 
allein? i 

Senr. Ganz allein. Die Fürftin Rimsberg war Ihnen chmals 
nicht gleichgültig — | 2 | 

Rlingsb. Der Teufel! Sie find’s! 


enr, ein. 
Bllngob. un, Sie mögen es fein, oder nicht — Ich war 
einmal in ihre Zähne verliebt, übrigens war fie mir gleichgültig. 
Zenr. Die Majorin Selting? | — 
lingsb. Sonſt war ich ihr gut; nun iſt ſie die Frau meines 


Freundes. 
Benr. Werden Sie mich denn lieben ? 
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tungob. Vorausgeſezt, daß Sie fo ſchoͤn, jung und ug ind, 
ald Sie mir meine Dhantafie mahlt: Ja. 

SZenr. Werden Sie mir auch freu fein? 

Rlingeb. ‚Das Obige vorausgefests Ja — — Sind wir nun 
— 

Zenr. Noch lange nicht. 

Rlingsb. 9, meine ſchoͤne Unbefannte! ich — ka 
duld Sr den fangen Proben unterliegen, und die Hände zu den 
Augen führen. 

Bent. Ich habe Ihr Ehrenwort. 

Klingsb. Ihre Stimme ift mir, trotz der Verſtelung, ſo genau 
bekannt — Sie find doch nicht die Gräfin Eichenfron? | 

sent. Nein. Haben Sie den Ring mit dem Portrait Ihrer 
feligen Frau bei Sich? 

Rlingsb. Nein. Der King, und jedes Andenken meiner Frau, 
ift nur dem weiblichen Gefchöpfe beftimmt, das ihre Tugenden- hat. 
Und da ih Sie noch nicht kenne, meine ſchoͤne Unbekannte, muͤſſen 
Sie mir verzeihen — — 

Senr. Es iſt mir angenehm, daß Sie fie vertheidigen, ob fü ie 
gleich nicht verdiente — 

Klingsb. Was? — Laffen Sie uns davon abbrechen, wenn 
ich bitten darf! — 

Zenr. Ich weiß Dinge vor Ihrer Heirath — 

eg Fuͤrchten Sie Sich nicht vor Däufen? 

enr. Nein. 
Blingsb. Schadel eine Maus ift zuweilen ein herrliches Mittel 
gegen Verlaͤumdung — Ich weiß wohl, daß Sie ſcherzen, mein 
liebenswürdiger Dämon! denn, da Sie fo viel von meinem geheim: 
ften Leben mwiffen, muß Shnen auch der Karakter meiner feligen 
Frau befannt fein, aber ich mag fo Etwas auch micht im Scherze 
Ki Di ‚Und nun dacht ich, wären der Proben genug. Erlau⸗ 
en Sie! 

Benr. Halt! — Erſt — erft — (fie ſcheint unfchlüffig 4 fein, ob 
% fortfahren ſoll, der Major winkt ihr Ja zu.) unterfuchen Sich, 

b Sie Muth genug haben, den außerordentlichften und ielleicht 
ir Sie den ſchrecklichſten Anblick zu ertragen. 

Klingsb. Ich habe Muth zu Allem, nur nicht zu laͤngerer Fort⸗ 
ſetzung diefes Blindekuhſpiels. 

BSenr. Es wird ein fuͤrchterlicher Anblick für Sie fein. 

‚Rlingsb. So müßten. Sie ſchoͤner ſein, als Alles, was. ich 
9 jezt geſehen habe. Nur die hoͤchſte Schoͤnheit kann mir fuͤrchter⸗ 

ich werden. 

Zenr. Wer iſt Ihnen Buͤrge, daß Sie Sich nicht unter Tod⸗ 
ten befinden? 

(Der Major ati Allen, fi ch zu entfernen, fie treten leiſe durch oerſchie— 
dene Thüren ab.) 

Klingsb. ‚Ha, ha,. hal Meine gefunde, Vernunft! 

SHenr. Wie eingefchränft iſt dieſe geſunde Vernunft! AR 
Sie no, und Jammeln Sie die ganze Stärke Ihrer Seele. 

Klingsb. Ich werde die Stärke meiner a. ne und 
das —— uch mwegreißen. . | | 
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en. Halt! — gefezt, Sie erblickten den Geift einer Anvers 
wandtin? | Kid n | 

Rlingsb. Wenn er nur nicht zu nahe mit mir verwandt iſt. 

Zenr. Ich beforge, der Schreck wird Sie tödten. 

r —— * Der Schreck wahrhaftig nicht, aber ich beſorge, die 

ngeduld. — Ra — 

Benr. Würden Sie auch Faſſung behalten, wenn Sie den 

Geift Ihrer Frau erblickten? —J 
Klingsb. Meiner Frau? (leiſe.) Zum Henker! die Stimme hat 

wahrlich Aehnlichkeit — Nun ſeh ich ohngefaͤhr, was man vor hat. 

Man hat mich zum Narren. | 
Zenr.: Wanft Ihr Muth? 
Klingsb. Mein, wahrhaftig nicht... Denn je ähnlicher Sie 

meiner Frau find, je willfommner find Sie mir. 

Senr. (mit ihrer natürlichen Stimme) Verliere Deine Faflung 
nicht, Klingsberg. Ich bin der Geift deiner Frau. Oefne die 
Augen, wenn du Muth haft. —* | 

Rlingsb. Den hab’ icy! (er reißt das Tuch von den Augen, ers 
ſchrickt, faßt ſich aber fchnel.) Du biſt der Geift meiner: Frau? und 
ic) bin der Körper deines Mannes. (er läuft auffiezu, und umarmt fie.) 
‚Henriette! D beim Henker, das ift nicht Luft, was ich. in meinen 
Armen halte. Lebſt du wirklich? — 
ran Ich Iebe, ich Iebe, und bin unausfprechlich- glücklich. 

ebe! — | 

Rlingsb. (macht ſich von ihr los.) Ya, wer's glaubt! — Zuruͤck! 
ich mag keinen Umgang mit Geiſtern haben. 

Senr. Ich lebe, Klingsberg! 

Rlingsb. Ich glaub's nicht! Zurück! Alle gute Geiſter! 

Benr. (fteht betroffen.) Sagte ich nicht, daß mein Anblick dich 
erfchreefen würde? 

Klingsb. Es ift wahr, die mehreften Männer fürchten fich 
mehr vor ihrem lebendigen, als todten Weide. (läuft auf fie zu.) Ich 
nicht, meine Henriette! Du magft herfommen, wo du willft, magft 
todt, oder lebendig fein, du haft Fleifh und Blut, und bift mir 
herzlich willfommen. | | 

Zzenr. D, mein Klingsberg! ; 

Klingsb. Lebe für mid, wie ich für dich! Habe Empfängliche 
feit für die Freuden der Welt, fo wird dich fein einziger meiner 
Schritte mehr befremden, und wir find das glüdlichfte Paar in 
allen befannten und unbekannten Welttheilen, 

— Die Uebrigen (treten auf einmal heraus, und rufen:) Amen! 

mens 


Rlingsb. Cerftaunt.) Was zum Henker! (ſieht fih um.) Ha, 
ha, ha! Nun, der Spaß ift allerticht! ch werde eine Stunde 
herum gerollt, um wieder auf den Pla zu fommen, wo ich ausging. 
Maj. Lieber Graf! ich bin nicht weniger glücklich, ald Sie! 
Rlingsb, Das freut mich! Der Himmel gebe nur, daß Sie's 
fo lange fein mögen, als ich, aber — — — 
Majorin. Stille, Ungluͤcksprophet! 
Klingsb. Du, meine unbekannte Dame, haft alfo in dem Ka⸗ 
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binete geſteckt? ’ Majorti— Armed Spoͤtter! — wenn Sie einen 
Weiberrock anziehn, find Sie darum ein Srauenzimmer? ? Ha, da, hal’ 

Na Stille! ftille! 

Car. Graf Klingsberg! ich danke für die Gans! 

Sr, v. Holm. Sch, für die) boshafte Kagel „u. / * 

Rlingsb. Sie wiffen ja wohl, meine Damen, daß. man ſich 
nm fo eher: bei einem Frauenzimmer — glaubt, je mehr 
man andere verachtet. 

Sr. v. Zolm. Vous avez raison, mon cher. neven! 

Mejorin, Lieber Graf! Wir reifen auf * — Auch 
Henriette wuͤnſcht — 

Rlingsb. Daß ich mitginge? Von ganzem erzen! und ſchwoͤre 
Ihnen, ſo lange zu bleiben — als es mir bei Ihnen gefallen wird. 

ent. Bift du denn gar nicht neugierig, die YUmftände. meines 
vermeititen Todes zu wilfen?. 

sb. Wozu? Du lebſt ja biſt geſund, ich habe dich in 

meinen Armen — was kuͤmmert mich das wie und wodurch? 
Laßt uns nur darauf denken, uns wechſelſeitig gluͤcklich zu machen. 
Sch will Euch mit guten Beiſpielen vorgehn; denn nun weiß ich 
den wahren Mittelweg zu treffen. „Nehmt die Menfchen, wie fie 
find, nicht wie fie fein koͤnnten. Lindert das Elend ‚nach allen Kraͤf⸗ 
ten, ohne darüber zu weinen, und es mit zu fühlen, und habt fo 
viel Ermpfänglichkeit für die) Freuden: der Welt, als Euch Ehre und 
Seenanfe — 
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Der Diener zweier Herren. 


Ein Luftfpiel in zwei Aufzuͤgen. 





Nach Goldoni's: I servitore di due patroni. 





Perſonen. 





Pandolfo, ein Kaufmann, 
Rofaura, feine Tochter, 

. Doktor Lombardi, 
Silvio, fein Sohn. 
Beatrice, unter dem Namen Kein Rasponi, 
Florindo. 
Tebaldo, Wirth. 

Blandina, Roſaurens Mädchen. 
Trufſaldino. 

Zwei Aufwärter im Gaſthofe. 
Zwei Träger. 





Erfter-Kufyug. 


Simmer in Pandolfo’s Haufe, | 


Erfter Auftritt 
Pandolfo, Doktor Lombardi, Tebaldo. 


Dokt. Hier haben Sie meine Hand — es bleibt dabei. 

(ſie ſchlagen ein.) 

Pand. Es bleibt dabei. — Heute Verlobung und morgen Hochs 
zeit. Unſer junges Volk ift fo in einander verliebt, daß fie ung gern 
die weitläuftigen Zubereitungen und Ceremonien ſchenten werden. — 
Sie follen Zeuge fein, alter Krugvater! | 

Teb. Biel Ehre! 

Pand. Man kann wohl fagen, bier. hat der Himmel feine 
Hand im Spiele gehabt. Ohne den plözlichen Tod des jungen Nass 
poni wären wir wohl nie Schwäger geworden. 

Doft. Accidit in Puncto — 

Teb. Was? der junge Rasponi ift fodt? 

and. Tod! — Er ift ermordet worden — in eier Geſell⸗ 
ſchaft wilder junger Leute — der Liebhaber ſeiner Schweſtrr, den er 
nicht leiden konnte, war auch dabei — Ich ep die eigentliche Ges 
Re nichtz aber todt ift er. 

Teb. Der arme brave junge Menſchl 

ak Haben Sie ihn gekannt? 

Mie das Mutterfäßchen in meinem Re Ich Habe 
vier Fahr in Turin gewirthſchaftet, und er war mein täglicher Saft. 
Ich hab’ auch feine Schweſter gekannt, ein braves Mädchen] nur 
ei erzogen. Sie trieb alle Hebungen ihres Bruders. — 

er härte das denfen follen! 

Pond. Sie wird. fich wohl tröften; des Bruders Tod macht 
fie zu einem fehr reichen unabhängigen Mädchen. Aber, daß mir 
nicht vergeffen, warum ich Sie herbitten lieg — Wir wollen das 
Hochzeitmahl bei Ihnen einnehmen. Treffen Sie Anſtalten! Nicht 
prächtig, aber gut. 

Teb. Laien Sie mic machen! Der erſte Gang ſoll fo ſub⸗ 
ſtantioͤs ſein, als der Bräutigam, und der zweite, fo delifat als die 
Braut. Der dritte wird — 
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Zweiter Auftritt, 
‚Vorige. Blandina. \ 


Bland. Draußen iſt der Bediente eines Fremden. 
and. Was will er? 
land. Er will es Ihnen durchaus ſelbſt ſagen. Es iſt ein 
netter, ſpaßhafter Menſch. 
Pand. Nun, ſo laß den netten, fpaßhaften Menfchen herein 
fommen. 
Bland. (geht &6.) 
En. apefcheinfich ein Heifender, der an mich adreſſirt ift, 
eb Bitte, mein Haus zu rekommandiren! 





Dritter Auftritt | 
Vorige, Truffaldins , Blandina. ee: * 


Truff. Uebrigens hab' ich die Ehre mit aller Hochachtung zu 
fein, Em. Wohledeln dienſtwilliger Diener und Freund! 
a Bott, Der Menfch beginnt feine Nede mit dem Schluffe eines 
riefes. 
Er Mas will Er? 

ruff Kann ich vorher die Ehre haben, Sie um iiwas zu 
fragen ? 

Ban: Di — ji h of 
ru er iſt das artige, wohl erzogne, Na genaͤ Pin; roth⸗ 
baͤckige, ana Mamfellchen? 

and, Was geht Ihn das an? Es ift meiner Tochter Prädchen. 

ruff. Ich wuͤnſche Ew. Wohledeln viel Freude an ihr! 
(zu Blanbina,) und fchäße mich glücklich, Sie kennen zu lernen | 

Dand. Iſt der Menſch ein Narrl — Komm’ Er zur Sace, 
GE Was will Er? wer ift Er? wer ſchickt Ihn? | 

Truff. Gemach, mein: Here! gemach! ‚Drei Sragen auf eins 

mal, das ift zuviel für einen armen ‘ eufel, wie ich bin. 
Dand. Gum Doktor.) Was ift das für ein eh — m 
feiner von den Klügften. 
Dokt. Auch —* nicht von den ehrlichſten. 
Truff. Gu 5 Sind Sie eine Braut? 
Bland. Ach nein. 
* Das, Will Er bald ſagen, wer Er iſt; oder will Er ſeiner 
* gehn? 

Truff. Wenn Sie nichts anders wiſſen wollen, als wer ich 
bin, ſo bin ich mit zwei Worten fertig. Ich bin der Diener mei⸗ 
we Herm. Gu Bland.) Wir wollen wieder auf unſre Sache 
ommen. 


4.3.4. Der Diener zweier Herren. 243 


Pand, Ciwendet ihn zu ſich) Wer zum Henker ift denn. Sein 
err? F 


Truff. Ein Fremder, der Sie beſuchen will. (zu Bland, 
bin auch fein Bräutigam, x - — Ich 
Pand. (wendet ihn zu fih.) Will Er bald antworten? Wer iſt 
Sein Herr? wie nennt er fih? was will er von mir? a 
Truff. Nur fachte, Ihro Wohledeln. Es ift der Herr Fede⸗ 
rigo Nasponi aus Turin. Er läßt Sie grüßen. Er iſt mit der Poſt 
gekommen, Er ift unten. Er hat mich zu Ihnen geſchickt. Er will 
Ahnen feine Aufwartung machen. Er erwartet mich mit’ der Ant- 
wort, — Sind Sie nun zufrieden? wollen. Sie noch mehr willen? 
(zu Bland,) Wir wollen wieder. auf unfre Sade fommen. 
«s erg Evendet ihn.) Iſt Er von Sinnen? Menſch! was 
ſchwazt Er? N 
Truff. Und wenn Sie willen wollen, wer ich bin — mein 
Name it Truffaldino Battachio aus Bergamo. (zu Bland.) Wir 
wollen vom Heirathen fprechen. | 
Pand. Cwendet ihn.) Wer Er ift, weiß ih — Er ift ein Narr. — 
Aber noch einmal — wer ift Sein Herr? ich fürchte, unrecht ver 
fanden zu haben. —J 
Truff. (für ſich) Der arme Mann Hört nicht gut. (ſchreiend.) 
Mein Patron ift der Here Nasponi von Turin. Y 
Dand. Er ift toll oder befoffen. Here Rasponi ift todt, 
Truff. Er ift todt? | 
| BR Ja, todt. | 
oft. Todt, todt. 2 . . e 
Truff. (für ih.) Was, mein Herr foll todt fein, und ich hab 
ihn doch unten Iebendig verlaften. (laut.) Mit Erlaubnig — 
Dans: Will Er fonft Nichts ? 
ruft. Wenn, er todt ift, fo iſt nichts mehr nöthig. Cheifeite,) 
Ich muß fehen, ob es wahr iſt. (geht ab.) \ 
Dand. Wofür foll- man den Menfchen halten? Für einen 
Spisbuben, oder Narren? | 
Sokt. Für einen Spigbuben. 
Teb. Für etwas von Beiden, er or 
Bland. Und ich fage, es iſt ein netter. Spaßvogel. Aber ich 
muß doch dem jungen Brautpaare die Neuigkeit melden. | 


Pand. Wenn’s wahr wäre, daß er lebte! — | 


Bierter Auftritt. 
| Vorige, Truffaldino. 
Truff. Ich wundre mich über Sie, meine Herren! fo geht 
man nicht mit armen Leuten um! fo muß man nicht Fremde zum 


Beften haben! Das vergeb ih Ihnen in acht Tagen nicht, 
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Fo Ser Nun, Erznarr, was hat man Ihm denn gethan? 
uff. Mir zu fagen, daß der Rasponi todt fei! 
Ban: Lind wie fo? 
- Eruff. Und wie fo? Er ift unten, gefund, luſtig aid munter. 
Er will Sie befuchen, wenn ©ie’s erlauben wollen, | 
and, Der Herr Federigo? 
ruf. Der Herr Federigo. 
ne Kasponi? 
ruff. Rasponi. 
“nd. Don Turin? 
ruff. Von Turin, 
and. Ans Tollhaus mit ihm! Mari! | 
uff. Dos Henker! fol ich mich für einen Narren ausfehelten 
faffen. Er ift da, umd iſt lebendig, und ift fein, Geift, das fann der 
Fauftftoß bezeugen, den.er mir eben gab: 
n Dokt. So. laßt ihn doch herauffommen, diefen vom Rode Er 
andenen. 
Truff. Daß er todt geweſen, und mieder auferfianden ift, das 
kann fein.‘ Aber jezt lebt er, Sie follen ihn mit Yhren Augen fehn. 
Ich will ihm gleich fagen, daß er kommen foll. Und hernach wer: 
* Sie Sich ſchaͤmen, daß Sie fo mit, einem —— Manne 
aus Bergamo umgegangen find. (geht ab.) Br 
Doft. Dahinter ſteckt ein Betrug! 
Pand. Mir wird warm bei der Cache. — Ich Habe. nichts 
Gerichtlihes über den Todesfall; bloße Nachrichten’ von: meinen 
Correfpondenten. 


Sünfter Auftritt 
Vorige, Beatrice in Mannskleidern. 


Beatr. Mein Herr Pandolfo! Ihre verbindlichen Briefe und 
dieſe Aufnahme ſind ſchwer zu vereinigen. Ich laſſe um Erlaubniß 
bitten, nen aufzuwarten, und — 

Pand. Sch bitte um Berzeihung — fehr um Verzeihungl * 
Aber, wer ſind Sie, mein Herr? | 

Beatr. Federigo Nasponi von Turin, Ahnen zu dienen. 

(Alle erflaunen.) 

Teb. (für ſich) Was feh’ ich? es ift Beatrice, Rasponi's 

chwefter, 

Pand. Sie ſehen unfer Erſtaunen! — Man hält Sie für todt 
und begraben, und — 

Beatr. Ich weiß, daß man das glaubt. Aber dem Himmel 
ſei Dank, ich ward nur verwundet; und kaum geg eilte ich hie— 
her, mein Voerſprechen zu erfüllen. 

Dand. Ich weiß. nicht, was ich fagen ſolll — Sie haben ein 
ehrliches Geficht — und ich habe fichre Briefe, daß Herr Nasponi 
todt ift — daher — wenn. nicht Flare Beweiſe — 
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Beatr. Micht mehr, wie billig. — Hier find vier Briefe von 
Ihren Correfpondenten; einer davon ift vom dem: Vorſteher unſrer 
Bank — Sie kennen die Hand; überzeugen Sie Sich. 
RE (lieft heimlich mit dem Doktor.) 
eb. Signor Rasponi! erlauben Sie, Ihnen zu Ihrer Bi 
dergenefung Gluͤck zu wünfchen! 
Deatr. Mas feh’ ich! Sind Sie nicht — 
Teb. Tebaldo, und Ihr ergebenfter Diener! “ 
Seatr. (leife.) Ums Himmelswillen! verrathen Sie inich nicht; 
diefe Börfe bat Zwillingsbrüder, 
(fie ſteckt ihm einen Beutel zu.) 


Teb. (leiſe.) Alſo Drillinge? gehoriamer Diener! Claut.) Ich 
freue mich herzlich, daß das Gerücht falfch ift, und daß ich Sie e_fo 
wiederfehes Ich bin hier Wirth vom goldnen Pfau; wollen Sie 
bei mir abtreten, fo fteh’ ich für die befte Bedienung. 

BSeatr. Ro kann ich befler, als bei Ihnen aufgehoben fein. 
Mein Koffer ift noch auf dem Pofthaufe. 

and. Lieber Herr und Freund! es ift gewiß, daß Herr Ras: 
‚poni mir diefe Briefe übergeben folltes und: da Sie fie mir uͤber⸗ 
‚geben, Sollten Sie eigentlih Here Rasponi fein. 

Doft. Nego Consequentiam. 

Beatr. Wenn Sie noch Zweifel haben, fo iſt hier Here Te 
baldo, auf deffen Zeugniß ich mich berufe, 

Teb. Ich hafte mit Haus und Hof, daß diefer Herr ſich Nass 
poni nennt, und es ift. Cfürfih,) Eine einzige Lüge für einen Beutel 

Dukaten! gut bezahlt. 
,, Pand._ Ha, nun find alfe meine Zweifel. verfhwunden, und 
ih heiße Sie von Herzen. willkommen im Lande der Lebendigen 
und in meinem Haufe! Was fagen Sie dazu, Here Schwager in 
KHofnung ? 

Doft. Ach fage, daß es ſehr unglücklich ift, daß die Todten 
aus den Gräbern fteigen, um unfre Berwandtfchaft zu hindern, 





Schster Auftritt 
Vorige, Silvio, Rofaure. 


Rof. Was fchwazt uns die närrifche Blandine für Poſſen vor, 
lieber Vater ? 

dr Keine Poffen, mein Kind! 

oft. Accidit in Puncto! RR 

Beatr. Die ift alfo meine Beftimmte? Mademoifellel möchte 
doch die Finwilligung unfrer Familien mich auch in Ihren Augen 
meines Gluͤckes würdig machen, 

Ro. Ya, Eignor — Nein, Signor — Jh — 

Beatr. Wieder ein befondret Empfang! — 
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m, and. Sie ift ein bischen zimperfih — das wird ſich wohl 
17 ‚ fobald fie genauer mit Ihnen befannt wird, ſch | 

Beatr. Ich hoffe es. Diefer Herr ift vermuthlich ein Ders 
wandter — — 

Dand. (verlegen.), Ja, er ift mein Vetter. 

Silv. Nein, nein, kein Vetter, fondern der Bräutigam dieſer 
Dame. 

Dokt. (leife.) So recht! behaupte deine Anfprüche, aber uͤbereil 
dich nicht. 

Beatr. Bräutigam? und was bin ich? 

Dand. Auf die Nachricht von Ihrem Tode verfprach ich meine 
Tochter dem Heren Silvio; aber da Sie nicht todt find, fo haben 
Sie das erfte Recht auf fie, und ich halte Shnen Wort. 

ilv. Herr Nasponi wird Fein Frauenzimmer heivathen, das 
ihr Herz einem Andern fchenkte. 
| ———— Ich bin nicht eigenſinnig, ich werde ſie demohngeachtet 
nehmen. 

Dobkt. (für fih.) Das iſt ein Mann nach der Mode, o weh! 

Silv. Hierauf Habe ih Ihnen zu fagen: Wer Nofauren befißen 
will, muß mich vorher mit dem Degen befriedigen. — Sie werden 
nicht immer wieder lebendig werden. (geht ab.) 


Dort. Und wir, Here Schwager in Hofnung, werden ung auch 
forechen. Rofaura muß meinen Sohn heirathen. Die Gefege fagen: 
Prior in tempore, potior in jure. (geht ab.) 

Beatr. Und was fagen Sie, fehöne Roſaͤura? 

Rof. Ich fage, daß Sie zu meiner Dual wieder lebendig ge; 
worden find. (geht ab.) ! 

Dand. Was, Mädchen! — Cwill ihr nad.) 

Beatr. Bleiben Sie, Herr Pandolfo! Laffen Sie mich die 
Sache meiner Liebe ganz allein führen. Sch bin Bürge, daß fie in 
einigen Stunden ganz anders von mir denken wird. — Wollen Sie 
wohl die Güte haben, mir auf meinen Creditbrief zweihundert Du: 
katen auszuzahlen? Die Reife hat mich rein ausgefchält, 

Dand. Don Herzen gern. So bald mein Caffırer nah Haufe 
koͤmmt, werd’ ich die Ehre haben, es zu uͤberſenden. en ee 
doch bei unferm Freunde Tebaldo ? 

Beatr. Allerdings, - 





Siebenter Auftritt 
Vorige, Blandina. 


Bland. (teife.) Kommen Sie gefchwinde, lieber Herr! Mamſell 

iſt außer ſich; ſie ſpricht von Gift, Waſſer, Feuer — 
Dand. Luft und Erde! (laut.) Um Verzeihung, daß ich Sie 

verlaffe! Einige dringende En ; * * ER | 
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Beatr. Keine Komplimente zwiſchen Vater und Sohn. 
Pand. Lieber Tebaldo! verſorgen, bedienen Sie den Herrn 
Rasponi! (mit Blandina ab.) | 





Abter Auftrite 
Beatrice, Tebaldo. 


Teb. Nun fagen Sie mir, Mademoifelle — 

Beatr. Stille, um des Himmelswillen vorfichtig! Sie folfen 
Alles wiffen. Mein armer Bruder, mein gelichter Florindo, nebft 
zwanzig andern jungen Senten von ihrer Befanntfchaft erluftigten 

ich auf dem Lande. Es entffand Streit unter ihnen, fie zogen 
die Degen und mein Bruder blieb todt auf dem Plage, Niemand 
weiß, durch wen. Aus Furcht vor der gerichtlichen firengen Unterz. 
juchung ‚entflohen die mehreften; fo auch mein armer Florindo, 
ohne mich vorher zu fehen, und ich folge ihm mir der Garderobe, 
Pr Creditbriefen und den Namen meines Bruders, ihn zu unterz 
gen, und — 

Teb. Zu heirathen. Hm! Sie find noch immer das rafche 
unternehmende Mädchen. 

Destr. Dandolfo hat von mir, . oder vielmehr von meinem 
Bruder über 10,000 Dukaten in Händen. Gr koͤnnte fie mir, 
unter dem Vorwande, daß ich feinen Vormund habe, verweigern, 
und ich außer Stande gefest werden, meinem Florindo zu dienen, 

Teb, Verlaſſen Sie Sih auf meine Berfchwiegenheit und 
Unterflügung. | 

DBestr. ch baue darauf. 

Teb. Eben fo wenig werd’ ich Ihr Geheimniß verrathen, als 
ich meinen Gäften mein Geheimniß entdecken werde, wie ich. meinen 
Champagner und Burgunder mache, 

Beatr. Sollte Florindo fihon bier fein? 

Teb. Bei mir nicht. Wir wollen in einigen der beften Wirths: 
häufer nachfragen. — Wo ift Ihr Bedienter? 

Beatr. Er erwartet mich auf dem Plage. 

Teb. Wie find Sie zu dem närrifchen Teufel gefommen? 

Seatr. Auf der Reiſe. Er ift ein fonderbares Gemiſch von 
Einfalt und Klugheit! aber ich habe Urfache, ihn für treu zu halten, 
Kommen Sie! 

Te. Wie Sie befehlen! (fie gehen ab.) 
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Neunter Auftritt INH, 
| Straße, rechter Hand ein Gafthof. 


Truffaldino. 


Nun bin ich auch des Wartens müde! — Bei meinem Heren 
befömmt man wenig zu eflen, und nach dem Wenigen muß man 
auch noch lange feufzen. Es ift Mittag in der Stadt; aber in meis 
nem Magen ift es fchon vor zwei Stunden Mittag gewefen. Andre 
Heifende, fo bald fie in eine Stadt fommen, gehn nach dem Gafts 
hofe, aber mein. Herr läßt Koffer und Alles auf dem Pofthaufe; 
macht Viſiten uud kuͤmmert ſich gar nicht um den armen Bedienz 
ten. Man fagt zwar, man foll den Herren gern und willig dies 
nen — man follte aber auch den Herren fagen, daß fie ein wenig 
mehr Menfchenliebe für ihre Bedienten hätten. Hier ift ein Gafts 
U — Dog! — was für ein herrlicher Geruch fährt mir in die 

afel Sch möchte wohl hinein gehn und fehn,. ob es für meine 
Zähne nichts zu thun gibt. — Aber — 0, du armer Truffaldino! 
mein Beutel ift fo leer als mein Magen! — Eh ich auch länger. 
ein Bedienter fein will, fo — aber was foll ich thun? ich armer 
Teufel habe Nichts gelernt. 





Zehnter Auftritt 
Florindo, ein Träger mit einem Koffer, Truffaldins. | 


ſh Traͤg. Herr, ich kann nicht weiter. Der Koffer iſt mir zu 
wer. 
Flor. Hier iſt ein Gaſthof! | 
Traͤg. Hülfe! oder ich laß den Koffer fallen. 
Flor. Mur noch die Paar Schritte! — 
Truff. (für ſich) Da kann ich Etwas verdienen. (laut.) Soll 
ich helfen, mein Herr? | 
Flor. Ga, mein Freund! ie 
Truff. Aufzuwarten! 
(er nimmt den Koffer auf die Schulter und ſtößt den Träger nieder.) 
Flor. Das gefällt mir! 
Truff. Er ift gar nicht ſchwer! | 
Cer geht mit dem Koffer in den Gafthof.) 
Flor. Da feht, wie man es machen muß. 
Traͤg. Es iſt nicht meine Schuld, daß ich fo ſchwach bin! ich 
bin der Sohn eines angefohenen Mannes. 
Flor. Wer war Euer Vater? 2 
ob Trög. Mein Bater? cr zog den Schafen das Fell über die 
ven. 


4.10.11. Der Diener zweier Herren. 249 


* Ihr ſeid ein Narr! (er will in den Gaſthof gehen.) 
aͤg. Heda! bezahlen Sie mid. 
Flor. (gibt ihm Etwas.) Da! 

Träg. Bezahlen Sie mich! 

sie Wollt Ihr noch mehr fuͤr die paar Schritte haben? 

Ach zähle die —— nicht. Bezahlen Sie mich! 

— Da habt Ihr noch Etwas. 

Träg. Bezahlen Sie mich! 

Flor. (gibt ihm eine Ohrfeige.) Geht 7* Teufel! 

Traͤg. Nun’ bin ich bezahlt. Cgeht a 

Flor. Meine erfte ie ge in Beer Stadt " nicht eins 
ladend zu mehren, 





Elfter Auftritt 
$lorindo, Truffeldino. 
Truff. Der * laͤßt ſich empfehlen; er ſteht ſchon auf, Ihrem 


—— 


Fer Ich bin’ ein out, — —— 
Flor. Ep aus — 


or. si & mir nz 

Truff. O ja, aufzumwarten. Cfür fid.) Wenn ich mich vetßefteen 
Be. „ſo fattle ich gleich um. (laut.) Wie viel wollen Sie mie gen 
geben? 
Flor. Wie viel gab Ihm fein voriger Herr? 
Truff. Monatlich einen Dufaten, und Eſſen und Trinken, auf 
zumarten, | 

Flor. So viel foll Er auch von mir haben. 

Truff. Sie follten mir aber mehr * weil ich mich ver⸗ 
beſſern will, aufzuwarten. 

Flor. Wie viel denn? ? 

Truff. Täglich einen Groſchen zu Tabak. 

Flor. Das fol Er Haben. 

Truff. Gut, fo bleib ich bei Ihnen. 

Flor. Ich follte aber billig einige Nacrigr ı von Seiner vorigen 
Auffuͤhrung habeu. 

Truff. Gehn Sie nur nah Bergamo, da wird Ahnen Jeder 
mann fagen, wer ich bin, 
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Flor. Kennt Ihr Niemand in Venedig? 

Truff. Nein, ich bin erſt diefen Morgen angekommen: 

Flor. Er fcheint mie ein ehrlicher Kerl zu feinz ich werde fehen, 
ob Er es auch wirklich iſt. 

Truff. Ja, ftellen Sie mich nur auf die Probe, fo werden 
Sie es fehen. 

Flor. Da hat Er einen Dukaten; geh Er auf die Poſt und 
frag’ Er, ob Briefe da find an Florindo Aretuſi — Florindo Ares 
tuft — und komm Er fehnell wieder, 

Truffe Aufzumwarten!  Beftellen Sie indeffen das Mittagseffen. 

Flor. Aufzumarten!: — (für fih.) Ein drolliger Kerl! ic) wills 
nit ihm verfuchen. (geht in den Gafthof.) 


Zwölfter Auftritt 


J— Truffaldino. 

Täglich einen Groſchen mehr — das find monatlich dreißig Gro— 
fhen. Und es ift nicht einmal wahr, daß mein andrer Here mie 
einen Dukaten gibt; er gibt mir nur drei Ihaler. — Und der Here 
Rasponi Laßt ſich gar nicht. wieder fehen. Er ift ein Narr! ein 
junger Menſch, der noch Feinen Bart und Eeinen Berftand hat. Cr 
mag laufen! — Ich will für. diefen andern Herrn nach der Poſt gebn, 

(er begegnet Beatricen,) 


Dreizehbnter Auftritt 
Beatrice, Tebaldo ‚ Truffaldino. Er 


Beatr. So? auf diefe Art erwarteft du mich? 
Truff. Sch bin ja da. Sch warte noch auf Sie. 
Deatr, Und warum hier und nicht auf dem Plage? 
Truff. Sch ging ein wenig fpazieren, um den Hunger zu ver: 
treiben. | ri \a 
Beatr. Geh nach dem Pofthaufe und hole meinen Koffer 
Teb. Hier ift mein Haus; Er kann nicht fehlen. NIE 
Truff. Cfür fih.) Potz! — in dem Gaſthof? — Dort iſt ja 
mein andrer Herr. 
Beatr. Zugleich frage, ob auch Briefe an mich da find — an 
Federigo Nasponi, und an Beatrice Nasponi, meine Schweſter — 
fie ward unterwegs krank. Verſtehſt du mich? ER 
R Ba: Aufzuwarten! (für fih.) Da bin ich in einer ſchoͤnen 
Patſche. Ds * — 
Teb. (eiſe.) Wie. koͤnnen „Sie aber unter Ihrem wahren und 
erborgten Namen Briefe erwarten? — ae 
Seatr. (leiſe.) Ich ließ einen freuen Bedienten in Turin, mir 
von Allem Hächricht zu geben; ich kann nicht wien, unter welchem, 
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Namen er es thun wird. Claut.) Wir wollen hinein gehn. Fort, 
nach dem Pofthaufe, und komm bald. wieder. augen 

| (fie geht in den Gafthof.) 

Truff. (Hält Tebaldo auf.) Sie find alfo der Herr Wirth? Ich 

refommandire mich. * 

Teb. Mach' Er ſeine Sachen gut, und es ſoll Ihm auch gut 
gehn. (geht nach.) —J—— er 


Vierzehnter Auftritt. 


Truffaldino. 


D, das ift luſtig! Wie viele gibt es nicht, die einen Herrn 
fuchen, und ich Habe gar zwei. Aber, was Teufel foll ich machen? — 
Ach kann ja nicht Beide bedienen — Nicht? — warum nicht? — 
Wenn id) Beiden aufwarte, fo werd’ ich auch doppelt bezahlt, und 
befomme doppelt zu effen. — Und wenn’s herauskommt — was vers 
lier' ich? Nichte. Wenn mich einer fortjagt,. fo. bleib’. ich bei dem 
andern. So wahr ich ein ehrlicher Kerl bin, ich wills verfuchen. 
Und follte es auch nur einen Tag dauern, fo will ich’s verfuchen, 


Luſtig, nun will ich für beide Herren nach der Poſt gehn. 
Cer will gehen.) . 





Sunfzebnter Auftritt, 


Silvio, Truffaldino. 


Silo. Wo ift fein Herr? 

Truff. Mein Herr? — im Gafthofe, aufzuwarten. 

Silv. Sag’ Er, daß ich ihn fprechen will; und wenn er ein 
Mann von Ehre ift, fo wird er mich nicht warten laſſen. 

Truff. Sa — aber, nein — 

Silv. Fort, gefehwinde — 

Truff. Aufzuwarten! Aber — 

Silv. Keine Widerrede, oder — 

Truff. Wer foll denn kommen ? | 

Silv. Fort, oder du befümmft Schläge. Nies 

Truff. (für ſich) Ich weiß von Nichts. Sch fchicke den erften 
beften von meinen Herren, der mir zuerft in den Wurf koͤmmt. 

" (ins Wirthshaus ab.) 





Scehzehnter Auftritt, 


Silvio, | 
Nein, man foll mir nicht nachfagen, dag ein Nebenbuhler un: 
geftraft Anfprüche auf meine Geliebte macht. Rasponi ift dem Tode 
einmal entgangen; er wird nicht immer das Glüd haben, — Ent- 
weder — Wer ift dag? gie | 
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Siebzehnter Auftritt. 
Silvio, Florindo, Truffaldino. 


Truff. Da iſt der Herr, der Alles zerreißen will. 
a ER Rn von mir? 
ru Ich weiß es nichts ich ach nad den Briefen. ( ür fi im 
Abgehn,) Händel find nicht meine Sache. —* 





Achtzehnter Auftritt 
Silvio, Florindo. 


Silv. Hasponi koͤmmt nicht. 

Flor. Sie wollen mich ſprechen, mein Herr? 

Silv. Ich? ich habe gar nicht die Ehre, Sie zu kenhen 

Flor. Und doch ſagt mir der Bediente, daß Sie es mit dros 
hendem Tone verlangt hätten. 

Silv. Er hat mich unrecht verflanden; 02 wolte mit ſeinem 
Herrn fprechen. 

Flor. Nun? ich bin fein Herr. | ? 

Kt Sie, der Here von. jenem Vedienten? 

or. a. 

Silv. So hat man mich falfch a is, und ich bitte um 
Verzeihung. 

Flor. Es iſt ſehr verzeihlich, zu irren, 

Silv. Sie ſind hier fremd, Signor? 

Flor. Sa, ich bin aus Turin. 

Silv. Aus Turin? — So kennen Sie wohl einen gewiſſen 
Federigo Rasponi? 

Flor. Ich hab' ihn gekannt; nun iſt er todt. 

Silv. So glaubte Jedermann; aber dieſen Morgen fam er zu 
meinem Unglücke nnd um mir meine Braut zu rauben, lebendig 
und gefund in Venedig an. 

Flor. Federigo Rasponi? ich verfichre, daß er todt if. 

Silv. Federigo Nasponi! ich verfichre, daß er lebt. 

Flor. Cfür fih ) Er lebt! verwuͤnſcht fei dann meine or fie 
bringt mich in den Verdacht der That, 


Silv. Er foll hier wohnen. 
Flor. Mir hat man gefagt, daß ich der einzige Fremde ſei. 


Silo, Er hat vielleicht für, gut gefunden, feinen Vorſatz FR Anz 
dern. Wenn Sie ihn fehen, fo rathen Sie ihm, von der Heirath 
abzuftehn ; oder einer von uns muß fterben.. Mein Name iſt Sil 
vio Lombardi. PVerzeihn Sie, daß ich Ihnen beſchwerlich war. 


Flor. Ihre Bekanntſchaft iſt mir ſehr angenehm. 
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Silo, Darf ih Ihren Namen wiſſen? 
for. Drazio Ardenti. FR 
ilv.  Ergebener Diener! (geht ab.) 





Neunzgehnter Auftritt J 
Florindo. — 
Sollte man glauben, daß ihn ein Stich durch die Bruſt nicht 
getoͤdtet habe! Dem Himmel ſei Dank, daß es fo iſt. Ich muß 


zurück nach Turin, mich zu rechtfertigen, und meine geliebte Bea; 
trice zu tröften, | | e m 





Zwanzigfter. Auftritt, 
Slorindo, Truffaldino mit einem Zräger, der einen Koffer trägt. 


Truff. Wetter! da ift mein anderer Herr! Zurück, Kamerad! 
und erwarte mich an jener Ecke. Cer zieht ihn zurüd,) 

Flor. (der in Gedanten ftand.) Ja, ich will ohne Verzug nach 
Turin zurückkehren. 

Truff. Ich bin wieder da, aufzumwarten. | | 

Flor. Tuffaldino! willft du mit mir nah Turin? 

Truff. Wann? | 

Flor. Diefen Augenblick. 

Truff. Ohne zu Mittag zu eſſen? 

Flor. Nein, erſt wollen wir eſſen; dann reiſen. 

Truff. Aufzuwarten; ich werd' es bei Tiſche uͤberlegen. 

Flor. Kommſt du von der Poſt? 

Truff. Aufzuwarten. 

Flor. Haſt du Briefe? 

Truff. Ja, ich habe Briefe. 

Flor. Gib ſie her. 

Truff. Aufzuwarten. (er zieht drei Briefe aus der Taſche, für ſich.) 
Blig! da ſtecken fie alle bei einander; nun weiß ich nicht, welche 
diefem , oder dem andern Herrn gehören; ich kann nicht Iefen. 

Flor. (der in Gedanken auf und ab ging.) Nun, wird’s bald? 
Truff. Aufzuwarten! Cfür fih.) O weh! o weh! Claut.) Lieber 
Here! diefe drei Briefe gehören nicht alle an Sie, ch traf unters 
weges einen alten Bekannten an. Ich fagte ihm, daß ich nach der 
Poſt ginge! Er bat mich, daß ich fragen möchte, ob auch Briefe 
an feinen Heren da wären. Sch glaube es ift einer darunter, aber 
da ich nicht leſen kann, fo weiß ich nicht, welcher es ift. 

Flor. So gib nur her; ich kann Iefen. | 
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— Da find fiel ich möchte Herne meinem Freund bald 
Flor. Was feh’ ih? An Beatrice Nasponi aus Turin! 
Eruff. Haben Sie den Brief für meinen Kame ? 
Flor. Wer ift der —— ———— 

CTruff. Ein Bedienter — er nennt fi) Pasqual. 
Flor. Bei wem diente? 3 
Tu Be — EEE 

or. Da du Briefe für feinen Herrn mitbrin 

er T ur Is bg gejagt ne UELI 

ruf. Freilich. Cfür fih.) DO, weh! 

SFlor. Wie heißt “ > A 228, 9 

ar zeeft. be mich nicht mehr. darauf befinnen. 

Truff. Er hatte mir folhen auf ein Stück Papi ieben, 
| si 2 | 1a Da f Papier gefchrieben, 

ruff. Sch hab's verloren. Cfür ſich. ch | 

ncch herauswickeln. ar > 
Flor. Wo wohnt diefer Pasqual? 

Truffe Ich weiß es nich. 

Fglor. Wie kannſt du ihm denn den Brief zuſtellen? 

Truff. Wir wollen einander auf dem großen Markt treffen. 
Flor. (für ſich) Was fol ih davon denen? 
Truff. Cfür fih.) Ich bin dureh. (laut.) Wollen Sie mir. den 
Brief nicht geben... — a | 
Flor. Nein, erſt will ich ihn leſen. OL WO 

Truff. Blitz! thun Sie das nicht. Es fteht grimmige Strafe 
darauf, wenn man fremde. Briefe öfnet. — a 

Flor. Bei diefem hat es nichts auf ſich. Cer erbricht ihn.) 
Truff. Na, da ift er ofen. — 

Flor. (lieſt für fih.) „Mademoiſelle! Ihre ſchnelle Abreiſe hat 
alle Ihre Freunde beſtuͤrzt gemacht. Endlich hat man erfahren, daß 
Sie die. Stadt in Mannskleidern verlaſſen haben, und vermuthlich 
Ihrem geliebten Florindo nachgeeilt ſind — deſſen Unſchuld durch 


den Eigenthuͤmer des mit Blut befleckten Degens ſchon halb erwieſen 


iſt. Mit dem naͤchſten Poſttage hoft Ihnen noch wichtigere Dinge 
melden zu koͤnnen. r — J 
treuer Diener 
Manuel.’ 
Truff. (für fih.) Er denkt wenig daran, was mir feine Neugier 
für eine Prügelfuppe zuziehn fann. i 

Flor. (für fih.) Beatrice in Mannskleidern entflohn, um mir 
zu folgen! — (laut) Geh, fuch diefen Pasqual unverzüglich auf, 
‚und bring ihn zu mir; ich will Euch beide gut belohnen. 

Truff. Nun, geben Sie mir nur Pasquals Brief. — Was 
foll ich ihm aber fagen, daß er offen ift? Das kann eine Impu⸗ 
tation auf meine Ehre machen, und da bin ich fehr Figlich. * 

Flor. Deine Ehre, Narr! — Sag’ ihm, daß ein Verſehen 
daran Schuld fei, und daß ihn Niemand gelefen habe, Lauf und 
bring mir diefen Pasqual. Cfür fih,) Beatrice und Federigo in 
Venedig! Wenn fie der Bruder finder, fo ift fie verloren, (ergehtab.) 





e 
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Ein und zwanzigfter Auftritt, Ki 
Truffaldino, gemadh der Traͤgee. 


Bring mie den Pasqual! — Ha, ha, hal Da hab’ ich mir 
recht gut geholfen. Freund Truffaldino! du biſt ein ganzen Kopf! 

Wenn ich nur lefen und fihreiben könnte, fo würd’ ic) eim Autor, 
und machte Hiſtorienbuͤcher. — Aber Pos Blis! ich. darf den 
‚Brief nicht. offen übergeben; der. Herr ohne Bart iſt verzweifelt. 
hitzig. — Mir fällt Etwas ein. Ich habe gefehen, daß die Leute 
die Briefe mit gekautem Brote fiegeln, So will ich es auch machen. 
— (Er zieht ein Stück Brod aus der Taſche.) Es verdrießt mich, das 
Brot dazu zu gebrauchen — aber wag foll man machen? (er kauet 
ein Stüd , ſchluckt es aber hinunter, wie er es aus dem Munde nehmen 
wil,) Do, bo, ich. hab's hinunter geſchluckt; ih muß, ein. ander 
Stuͤck kauen. (wie vorhin.) Es ift wider meine Natur, Ich will es 
noch einmal verfuchen. (endlich gelingt es ihm mit Mühe, und er fiegelt,) 
Endlich hab? ich. es getroffen. — Mir deucht, daß es recht gut ge: 
macht ift. — Man fann nicht fehen, daß er. offen war. — Nun 
will — Wetter! da hab’ ich den Koffer. vergeflen. —. He! Kame—⸗— 
rad! Hierher mit dem Koffer! .. ne, Fossil 

Träg. (timmt mit dem Koffer.) Nun, das hat lange gedauert. 
Wo fol. ich ihn hinbringen? * 

Truff. In dieſen Gaſthof. 

Traͤg. Und wer bezahlt? 


J * 


Zwei und zwanzigſter Auftritt. 


Vorige Beatriee aus dem Gaſthofe. 


Beatr. ft dieß mein Koffer? 
Truff. Aufzuwarten. 
Destr. Trage ihn nach meinem Zimmer. 
Traͤg. Welches ift Ihr Zimmer? 
Beatr. Ni. 4 
Traͤg. Wir haben acht Grofchen accordirt. 4 
Seatr. Ich will Euch ſchon bezahlen. Geht nur voran, 
Traͤg. (geht ins Wirthshaus,). * 
Seatr. Nun, find Briefe an mich da? 
Truff. Aufzumwarten! Ya, mein Herr! 
Bestr. Nun, heraus damit! 
Truff. Einer, an Ihre Schwefter, 
Beatr. Nur her! Ä 
- Truff. Aufzuwarten! (er gibt ihn.) 
Seatr. Der Brief ift offen gewefen. 
Truff. Ofen? Das fann nicht fein. 
Beatr. Ga, fag’ ich; und er ift nun mit Brod gefiegelt. 


ww 


* 
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Truff. 3, mas Sie fagen! 
+ Beatr. Wer hatiden Brief gedfnet? Bekenne, oder — 
Truff. Aufzuwarten! — Ich — ih will Ihnen die Wahrheit 
eftehn! — Fehlen ift menschlich Cs ‚war auf der Poft auch ein 
rief an mich; ich kann nicht gut leſen, und erbrach aus Verſehen 
Ihren Brief flatt meiner. | | Rit 
Beatr. Wenn es fo waͤre ⸗ 
Truff. Es iſt wirklich fo, auf Ehre! ER 
Beatr. a du den Brief gelefen ?: | 


Truff. Dein, wirklich nicht. — Das find Buchflaben, die ich 
nicht kenne.. —— AR 
Beatr. Hat ihn fonft Jemand gefehen? 
Truff. %, bewahre! 
Beatr. Blimm dich in Acht! 


h Truff. Ol — fo wahr ich ein ehrlicher Mann Gin; fo wahr 
ich hoffe in meinem Bette zu ſterben — Ich wollte, Ihro Gnaden 
hätten ein Buch’ bei fih, um darauf zu ſchwoͤren. ch gab mir 
einen rechten Pauker vor den Kopf, ald ich meinen Srrthum gewahr 
ward. Ach glaube, Sie können noch den Fled fehen. 

Seatr. Schon gut. (fie lieft den Brief leiſe.) Br! 

Truff. (für fih.) Das ging auch glücklich vorbeil Bravo, Trufs 
faldino! (hlägt fi vor die Stine) a, hier ſizt's! 

Beatr. Was ift dir? — 

Truff. Eine kleine Fliege ſezte ſich mir auf die Stirne. 

Beatr. (für fih.) Manuel iſt ein treuer Kerl; Caut) bezahl den 
Träger! und pad’ den Koffer aus! (gibt ihn den Schlüffe.) Wenn 
ich wiederfomme, will ich mich umkleiden. 

Truff. Nicht effen? 

Beatr. Auch efien. (geht ab.) 


i 


Drei und swanzigfter Auftritt, 
Truffaldino, hernah Pandolfo.. ya 


Truff. Es geht Alles vortreflich! ich glaube, ich koͤnnte noch 
den dritten Heren bedienen. Ich bin ein recht gefchiekter Kerl! ich 
fehäge mich nun hundert Thaler. mehr werth, als ſonſt. 

Dane, St Sein Herr zu Haufe? 

ruff. Dein. | 
— Wird er zu Hauſe ſpeiſen? 
ruff. Ja. 

Pand. Geb' Er ihm den Beutel mit 200 Stuͤck Dukaten. In 
einer halben Stunde komm' ich wieder. Jezt hab’ ich Gefchäfte! 
Adien! (geht ab.) | 


* 





* 


J 
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JE — — 


Vier und zwanzigſter Auftritt, 
Truffaldino, hernach Florindo.. — 


Truff. Das Geſicht kommt mir bekannt vor. — Ha! — 
gluͤckliche Reiſe! — Er hat mir ja nicht geſagt, welchem von mei⸗ 
nen Herren ich das Geld geben ſoll. RR 

Flor. Nun, haft du den Pasqual gefunden? 

Truff. Nein; aber ich habe Jemanden gefunden, der mir eine 
Beutel mit 200: Dufaten gegeben hat. CH 

Flor. Zweihundert Dukaten? Weswegen? wozu? | 

Truff. Sagen Sie mir einmal aufrichtig — aber recht auf 
richtig! — erwarten Eie wohl Geld von Jemandem? 

Flor. Sa, ich war darum bei einem Kaufınann. 

Truff. Sun, alfo werden die Dufaten wohl Ihnen gehören. 

Flor. Was fagte derjenige, der fie dir gab? 

Truff. Ich follte fie meinem Herren geben. 

Flor. Nun, Dummkopf, fo gehören fie ja mir. Bin ich nicht 
dein Herr? (er ſteckt bas Geld ein.) | j 

Truff. (für fih.) Er weiß nichts von meinem andern Heren, 

lor. Sagte er dir feinen Namen nicht? 

Truff. Dein. Mir Fam fein Geficht befannt vor, aber ich 
fann mich nicht erinnern. 

Flor. Es wird der Kaufmann Arbilfi gewefen fein, an den ih 
refommandirt bin. 

Truff. Sa, der wird es wohl geweſen fein. 

Flor. Erinnere dich an Pasqual, 

Truff. Aufzuwarten! nach Tifche will ich ihn auffuchen, 

Flor. Wir wollen’ alfo fehen, daß wir Etwas zu eflen befoms 
men; aber dann fuch’ ich ihn gleich auf, und bring’ ihn zu mir, 

(geht ab ins Haus.) 

Truff. Auffuchen? We denn? wo foll ich ihn denn finden? 
Sch will lieber Etwas auffuchen, was zu finden ift, eine gute Mahl: 
zeit. — Es war doch — ich muß es felbft fagen — mehr Glück 
als Verfland, daß ich die Dufaten dem rechten Deren gegeben habe, 
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Zweiter Aufzug. 


Zimmer im Wirthshaufe mit einer Mittel und zwei Geitenthüren, 


Erftter Auftritt 
Truffsldino. 


Ach bin doch eim recht ungluͤcklicher Menfch! von zwei Herren 
koͤmmt nicht einer zum Eſſen. Ich hab’ oft gehört, daß die feinen 
Leute Eein Gewilfen haben; davon bin ic) nicht überzeugt. — Aber 
daß fie feine Magen haben, das weiß ich gewiß. Es fieht aus, als 
wenn fie an Alles in der Welt denfen, nur nicht ans Eſſen; und 
ich den? nur ans Eſſen, und fonft an Nichts. Wenn fie nun beide 
zugleich fommen, und eſſen wollen, fo ift mein ganzer Kram ver 
rathenz denn ich kann unmöglich beiden zugleich aufwarten. Still! 
da koͤmmt einer! Vielleicht geht's noch gut. | 


Zweiter Auftritt 


Florindo, Truffaldino. 


Slor. Nun, haft du den Pasqual angetroffen? 

Eruff. Sch hab’ Ihnen ja gefagt, daß ich ihn auffuchen wollte, 
wenn wir würden gegefien haben, | 

Flor. Wie? 

Eruff. Vor Tiſche ift er nicht zu finden. 

Flor. SFreßwanft! 
Truff. Erlauben Sie! Hungerwanft! — 
Kar (für ih.) Iſt denn fein Mittel zu erfahren, ob Beatrice 
ier iſt! 
; Truff. Sie hätten ein wenig eher follen zum Eſſen fommen, 

Flor. (fuͤr fi.) Sollte fie ſich vielleicht in einem Gafthofe vor 
der Stade aufhalten? 

Truff. Schon vor einer Stunde wollten Sie effen, und dann 
gehn Sie zwanzig mal wieder aus — es wird Alles verdorben fein. 
Filor. Ich kann noch nicht effen. Cfür fih.) Ich will nach der 
Poſt gehnz vielleicht erfahr” ich dort Etwas; und dann will ich alle: 
GSafthöfe außer der Stadt defchieken. ” 

Truff. Willen Ew. Gnaden wohl, daß man in diefem Lande 
effen muß? und wer nicht ißt, frank. wird? 


| ’ 
| 
| 
| 
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Flor. Komm ich bald wieder, ſo will ich eſſen; wo nicht, ſo 
wart’ ich bis auf den Abend. Wenn du Appetit haft, ſo laß dir 
zu eſſen geben. A 
Truff. O, mwenn’s fo gemeint ift, fo brauchen Sie nur Ihre 
Bequemlichkeit im Ausgehn. : 

Flor. Das Geld ift mir befchwerlich; leg’ es in meinen Koffer, 
nebft dieſer Dofe und dem Etui, (er gibt ihm den Beutel mit Dufaten, 
Dofe, Etui und die Schlüffel,) Pr 
AR Truff. Ich will es gleich thun, und Ihnen die Schlüffel wieder 

ringen, 

Flor. Mein, du kannſt fie mir hernach geben. — Bor allen 
Dinge bemühe dich, den Pasqual zu finden, (er geht ab.) \ 


DertyierAuftreee ö 
Truffaldino, hernach Beatrice. 


Truff. Das war klug, daß er ſagte, ich ſollte mir zu eſſen 
geben laſſen. Nun bin ich mit ihm einerlei Meinung. Wenn er 
nicht eſſen will, ſo mag er es bleiben laſſen; meine Natur iſt nicht 
ans Faſten gewoͤhnt. Ich will dieſe Sachen weglegen, und dann 
gleich zu Tiſche. — (er will in Florindos Zimmer rechter Hand gehn.) 

Seatr. (aus der Mitte.) He, Truffaldino! 

Truff. Potz Wetter! — 

Beatr. Hat dir Here Pandolfo einen Beutel mit 200 Dukaten 


gegeben ? 


Truff. Sa, er hat mir einen gegeben. 

Beatr. Warum bringft du mir ihn nicht? 

Truff. Ya — gehört er auch Ihnen? 

Beatr. Ob er mir gehört? Was fagte er dir, als er dir dag 


Truff. Er fagte, ich follte e8 meinem Herrn geben. 

Seatr. Nun, Narr! wer ift denn dein Herr? 

Truff, Ya, Ihro Gnaden — es gibt manche Dinge, die man 
sang: beantworten kann, wenn man auch ein Gelehrter. ift, 
und ih — | 

Beatr. Schweig, Erznarr! und gib mir den Beutel. 

Truff. Aufzuwarten! (gibt den Beutel,) 

Deatr. Iſt das Geld richtig ? 

Truff. Ich hab’ es nicht angerührt. 

Beatr. (für fih.) Ich will es doch hernach zählen. 

Truff. (für fih.) Der Blisbeutel hätte beinahe die ganze Karte 
verrathen. 

Beatr. Sag’ dem Wirth, daß diefen Mittag ein guter Freund 
bei mie fpeifen wird. 

Truff. Wie wollen Sie bedient fein? wie viel Gerichte befeh—⸗ 
In Sie? | 

17* 
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Beatr. Herr Pandolfo ift fein Mann von Umftänden. Fünf 
oder fechs Gerichte, aber etwas Gutes, 

Truff. Wollen Sie mir die Anordnung überlaffen? 

Beatr. Meinetwegen; aber mache, daß du Ehre einleaft, Ich 
hole den Freund ab; wenn ich wiederfomme, muß Alles in Ord⸗ 
nung fein. ! | 
. Truff: Ich will meine Sache ſchon machen. 

Beatr. Da, leg' dieß Papier in den Koffer. Nimm es i in 
Abt! es ift ein Wechfelbrief von 5000 Dufaten. Ss 

Truff. Aufzuwarten! 
Beatr. Die Dofe trag’ zu einem Goreſchnnede ſie it etwas 
— (gibt ihm eine Dofe.) 

Truff. Aufzumarten! (er ftedt fie ein.) 

Bestr. (für fi, im Abgehn.) Ich wollte, dag ich mein en: 

niß Roſauren hätte verbergen koͤnnen. 


a 1 We a A ut nich 


Truffaldino, hernach Tebaldo. 


Truff. Nun muß ich fuchen Ehre einzulegen! — Sch will dieg 
Papier verwahren, und dann — das kann hernach geſchehn. Ich 
habe feine Zeit zu verlieren. (er ruft zur Mittelthüre hinaus.) He 
da! der. Wirth foll herkommen. — Nun muß ich zeigen, daB ich 
Geſchmack habe! Eine gute Mahlzeit befteht nicht fowohl in der 
Zahl der Gerichte, als in der guten Drdnung — das hab’ ich wohl 
taufendmal gehoͤrt. 

Teb, Nun, mein Freund, was fteht zu Dienften? 

Truff. Mein Here wird einen guten Freund zum Eſſen mit⸗ 
bringen. Sie ſind doch gehörig verfehen ? 

Teb. Das verfteht fih! und wenn er zwanzig mitbringt, fo 
fann in einer halber Stunde angerichtet werden, 

Truff. Das ift gut. Was werden Sie ihn denn vorfegen? 

Teb. Wir wollen zwei Gänge machen, jeder von vier Gerichten. 

Truff. Cfür fi.) Er hat gejagt fünf oder ſechs Gerichte, Sechs 
oder acht iſt wenig Unterſchied. Claut.) Auch gut, Aber worin 
werden dieſe Gerichte beſtehen? 

Teb. Im erſten Gange wollen wir eine Suppe geben, Rind⸗ 
—— Fiſche und ein Fricaſſee. 

Truff. Drei Gerichte kenn ich recht gut, aber das vierte nicht. 

Teb. Es ift ein fehe gutes, franzöfifches Gericht. 

Truff. Schön! mit dem. erften Gange wären wir in Ordnung. 

Teb. Im zweiten wollen wir geben eine Steifchpaftete, Braten, 
Sallat und einen Pudding. 

Truff. Das lezte fenne ich wieder nicht. Was it * ein 
Puddeling? 

Teb. Pudding! Ein ſehr gute Engliſches Gericht. 
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Truff. Gut, damit bin ich zufrieden. Aber wie werden wir 
dieſe Sache auf dem Tifche rangiren ? 
. Teb. Das ift des Aufwärters Sache. | - 
Truff. Ei was, Aufwaͤrter! Alles koͤmmt darauf an, die 
Schlüffeln gut zu rangiren. | 
Teb. Hier kann zum Exempel die Suppe ſtehn, hier das. Fleifch, 
In 3 Fiſche, und hier das. Fricaffee. (er bezeichnet es mit dem 
inger. } 
Truff. Nein, das gefällt mir nicht. — In der Mitte foll alfo 
Nichts ftehen? J 
Teb. Dann muͤſſen wir fünf Gerichte machen. 
Truff.e Gut; machen Sie fünf Gerichte, | 
Teb. In die Mitte fönnen wir eine Sauce zum Fleifche fegen. 
Truff. Nein, nein, nein; in der Mitte muß die. Suppe ftehn. 
Teb. So fesen wir auf die eine Seite das Fleifh und auf 
die andre die Sauce, 
Txuft: Nein, nein, nein; das ift wieder — nicht gut. Ihr 
Herren Wirthe wißt wohl in der Küche Befcheid; aber eine Tafel 
zu rangiren — So macht man’s in Bergamo! Eufen Sie! — 
Poſito, dieß ift der Tiſch! (er Eniet und bezeichnet den Boden. Er 
reißt jedesmal ein Stüd von dem Wechfelbrief und bezeichnet die Schüffel.) 
Geben Sie Acht, wie man diefe fünf Schüffeln rangiren muß. — 
Hier in der Mitte die Suppe! — Auf diefer Seite das Fleifchz 
bier die Sauce; hier die Fifche und hier das Gericht, das ich nicht 
fenne. — Nun, was fagen Sie dazu? % 
Teb. Die Sauce fteht zu weit vom Fleifche, 
Truff. Wir wollen fie bald näher bringen. 





Sünfter Auftritt 
Vorige, Beatrice, Pantolfo. 


Beatr. Was machft du auf den Knien? 

Truff. ch zeige ihm nur, wie man eine Tafel tangiren muß. 
Cer fteht auf.) 

Beatr. Was ift das für ein? 

‚Erf: (für fih,) Pos Wetter] es ift der Wechfel, den er 
mir gab. 

Destr, (nimmt ein Stüd) Das ift mein Wechfelbrief. 

Truff. (vaft die Stücde zufammen,) Wir wollen ihn wieder zu: 
ſammenkleben. 

Beatr. Schlingel! fo beſorgſt du meine Sachen? Dinge von 
jo großer Wichtigkeit! Du haͤtteſt hundert Stockſchlaͤge verdient, 
Was fagen Sie dazu, Here Pandolfe? 8 

Pand. Man muß uͤber die Dummheit lachen! Es waͤre ſchimm, 
wenn es ein fremder Wechſel waͤre. Ich fehreib” Ihnen einen an: 
dern, und fo ift die Sache wieder gut, 
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Beatr. Du Schafskopf! We 
Truff.e Das ganze Unglück ift entftanden, weil Here Tebaldo 

£eine Tafel B rangiren verfieht. 

Teb. Er findet Schwierigfeifen. — | 

Truff. Ich bin ein Menfch, der gelernt hat — 

Beatr. Geh’ deiner Wege! 

Truff. Was die Einrichtung einer Tafel betrift — 

Beate, Fort, fag’ ich! | | 

Bau. Cim Abgepn.) Geh ich dem größten Hofmarfhall Nichts 
nach. 

Teb. Sch kann den Menfchen nicht begreifen! zumeilen fo Flug, 
und zuweilen fo ſtockdumm! — 

Beatr. Ich glaͤube, daß er ſich nur dumm ſtellt. Sorgen Sie, 
lieber Tebaldo, daß wir bald bedient werden, 

Teb, Er hat zehn Schäffeln beftellt — 

Pand. Warum nicht gar! Drei oder viere — um des Him⸗ 
mels willen nicht mehr. Wenn Sie Krammetsvögel haben, fo 96; 
ſchieht mir ein Gefallen. | 

Teb. Sie follen den Augenblick bedient werden. 

i (er geht ab.) 


Sechster Auftritt 
Dandolfo, Bentrice. 


Pand. Jemehr ich Sie anſehe, jemehr erſtaune ich, daß Sie 
meine Tochter nach dem deſperaten Auftritte, den ich mit ihr hatte, 
fo fihnell auf andre’ Gedanken bringen fonnten! 

Beatr. So etwas muß man nicht dem Verdienfte, fondern dem 
Gluͤcke zufchreiben. 

Pand. Sie ift völlig gefaßt, und bereit, Sie zu heirathen. 
Beatr. Sie vermuthet bei diefer Bereitwilligkeit Nichts zu wagen. 


Siebenter Auftritt, 


Vorige | 


\ h 

Ein XAufwärter kömmt aus der Mitte, und trägt in Beatricens Zimmer, 

linter Hand, alles was zur Servirung für zwei Perfonen gehört, in. einem 

Korbe; der zweite Aufwärter fezt einen Kleinen Tiſch mit Zeller und Meffer 

zwiſchen der Mittel und Seitenthüre, und trägt zwei Bouteillen und 

Gtäfer hinein; er kömmt mit dem andern ck. 

Pand. Und daß Sie zugleich den Eiſenfreſſer Silvio befchäftis 

gen Eonnten! N R J 


/ 


\ 
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Beatr. Ein Wort, ein Druc meiner Hand, gab ihm zu er⸗ 
fennen, mit wem er zu thun bekäme, 

Dand. Sch wollte, daß Sie feinen Vater, den Doktor, auch 
ein wenig in Furcht festen! — Er verließ mich mit einer Drohung! 
und feitdem feh' ich ihn in einem jeden Winkel mit gezognem. langen 
Degen ftehn. PAY SH 

Beatr. Er foll denfen lernen, wie fein Sohn, dafür bin ich gut. 

Br Der Doktor war in feiner Jugend Soldat. Mein eins 
ziges Gefchäfte war die Handlung. Er wird mich nicht als -Kaufs 
mann, durch Nechnen, Schreiben und Geldzählen angreifen, fonz 
dern als Soldat, mit dem, Degen in der Hand, und fo ift die Bir 
lanz nicht für mich. _ 

Beatr. Michtig. Aber überlaffen Sie ihn. nur mir. 

— Es iſt nicht, weil ich furchtſam bin, ſondern weil dag 
ein fremdes Gefchäft für mich if. 

Beatr, ch verftehe! | 

Dand. In meinen Jahren, da man fih durch die Strümpfe 
und Flanell Faum erwärmen Fann, ſich durch ein Faltes Eifen ab- 
fühlen zu laffen, ift eine abgefchmackte Art von Abkühlung. 

Beatr. Freilich. . 

Dand. Dann muß man bedenken, wie fchwer es ift, ein alter 
Mann zu werden. Bon dem jungen Volke wird alle Stunden einer 
geboren, und alfo ift der Schaden nicht groß, wenn fo ein unreifer 
Patron abmarfchirt; aber ein feſter, gefunder alter Mann, wie ich, 
ift unfchäzbar. Wer gibt in einer Baumpflanzung auf die zarten 
jungen Bäumchen Acht? aber wenn fo ein alter Stamm fällt — 
welche Zeit gehört dazu, die Stelle zu erfegen! Meine Augen wer 
den naß, wenn ich das recht uͤberdenke. | 

BSeatr. Kein Wunder! es ift etwas Menfchliches in der dee. 
| Dand. Bedenken Sie, wenn alle die Sorgfalt follte verloren 
fein, die ich für mich gehabt habe! Ich habe mich nie der Nacht: 
luft ausgefezt; mich nie erhizt; ich war regelmäßig in meinen Stun: 
den; mäßig in der Diät und in der Liebe — und alle diefe Auf: 
opferungen follten durch fo einen verdammten Bratfpieß fruchtlos 
gemacht werden! 


Adhter Auftritt 


Vorige, Truffeldino - | 
mit der Suppe, Die Aufwärter gehn durch die Mittelthüre zurück. 


Truff. Wenn’s gefällig ift — ich trage auf. 

Beatr. Mur zu; wir fommen nah. — Nach Tifche wollen 
wir unfre Rechnung in Ordnung bringen, | 

Truff. Um Verzeihung! es ſchickt fich nicht, daß ich zuerft gehe! 
(Cmacht Komplimente.) — 

Pand. (zu Beate.) Das iſt ein kurzweiliger Menſch! Wir muͤſ⸗ 
fen ihm wohl zu Gefallen leben. (er geht in Beatricens Zimmer) 
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Beatr. Ich wuͤnſchte von dir weniger Poſſen und mehr Auf: 
merkfamfeit. (fie geht in ihr Zimmer,) 

Truf. Mein Herr gibt fein Geld und befommt Nichts nach 
Guſto! — Was das für fchlechtes Geſchirr iſt — Wer weiß, ob 
auch die Suppe etwas taugt. — Wir wollen fie doch probiren. 
Cer zieht einen Löffel aus der Tafche, und Eoftet die Suppe.) ich trage 
immer mein Gewehr bei mir. — Die Suppe ift fo fehlecht nicht; 
fie Eönnte wirklich fchlechter fein. Cer geht in Beatricens Zimmer.) 

Aufw. (mit einer Schüffel Fleifh.) Nun, wo ift er? Wie lange 
bleibt denn der, das Fleifch zu nehinen? 

Truff. Caus dem Zimmer.) Da bin ich Kamerad! 

Aufw. Trag' Er das Fleifch hinein; ich will ein anderes Ge: 
richt holen. (durch die Mitte ab.)' 

Truff. Ob das wohl Hammelfleifch oder Kalbfleifh if? — 
Ich glaube Hammelfleifh, — Wir wollen fehn! (er Eoftet) Nein, 
es ift fein Hammelfleifch, es iſt Kalbfleifch, fchön und gut. Cer will 
nad) Beatricens Zimmer gehn und begegnet Slorindo, ) 


— — — — 


Neunter Auftritt. 
Florindo, Truffaldino. 


Flor. Wo willſt dn hin? 

Truff. (für ſich) Pos Wetter! 

Flor. Wo willſt du mit dem Eſſen hin? 

Truff. Sch wollte e8 auf den Tifch ftellen. 

Flor. Auf weſſen Tifch? | 

Eruff.e Auf Ihren. IE 

Flor. Und du trägft cher auf, als ich zu Haufe bin? 

Truff. Sch ſah' Sie aus dem Fenfter fommen. | 

Flor. Und du trägft das Fleifch eher auf, als die Suppe? 

Truff. Willen Sie denn nicht, daß man bier die Suppe zus 
lest nach dem Sallat ißt? 

Flor. Sch bin das anders gewohnt, Trag' das Fleifch wieder 
nad) der Küche, und bring’ die Suppe. 

Eruff. Aufzumwarten! 

Flor. Gefchwinde! ich will hernach fihlafen. (er geht in fein 
immer.) 

Truff. Aufzumarten! (ſo bald er weg ift, Läuft Zruffaldino mit 
dem Fleifche in Beatricens Zimmer.) 

Aufw. (mit dem Fricaſſee) Der Menfch läßt doch immer auf 
fi) warten. Truffaldino! 

Truff. Caus Beate. Zimmer.) Da bin ih! — Fir, Freund! 
Der den Tifch in jenem Zimmer. Der andre Fremde ift nach 
Haufe gekommen, Bring’ gleich die Suppe, | 

Auf . Gut, gut. (geht durch die Mitte,) 


Truff. Was iſt denn das fuͤr ein Gericht? Es wird wohl das 
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Fricaſſee fein. (er Eoftet.) Nicht übel! nicht übel! Cindem er gehn 
Su kömmt der Aufwärter mit dem Deckkorbe und geht nady Tlorindo’s 
immer, 

Yukıv. Iſt Er noch da? Sch glaube, Er naſcht. (geht ab.) 

Truff. Hat ich was zu nafchen! (trägt das Fricaffee in Beatris 
cens Zimmer, und kömmt gleich wieder heraus.) Das muß man fagen, 
es geht hurtig genug in diefem Gafthofe. O, wen es mir doch 

elingen wollte, beide Herren zu bedienen; es würde etwas unge 
eures fein! — 

Aufw. (kömmt aus Florindo's Zimmer und geht nach der Mitte.) 

Truff. Gefhwinde, Freund! die Suppe — * 

Aufw. Sorg' Er nur für Seinen Herrn; den andern will ich 
ſchon bedienen. re 

Truff. Nein, ich will Beide bedienen, 

(Ein zweiter Aufwärter gibt die Suppe für Florindo dem erften, und 
geht wieder ab. Der erfte Aufwärter will fie nad Florindo’s Zims 
mer tragen.) 

Truff. Nein, nein, gib her! ich will die Suppe hineintragen; 
Bring’ indeffen ein ander Gericht für diefen Heren. (Er geht mit 
der Suppe in Florindo’s Zimmer,) 

Aufw. Das ift ein närrifcher Kerl! er will allen beiden aufs 
warten. Meinetwegen! mein Trinkgeld kann mir doc) nicht entgehn. 

Truff. (kommt aus Florindo’s Zimmer.) | 

Beatr. (ruft in ihrem Zimmer.) Truffaldino! 

Aufw. Hört Er? Sein Here ruft! 

Truff. Gleich! (Er geht in Beatricens Zimmer.) 

(Der zweite Aufwärter gibt dem erften das Fleiſch für Florindo.) 

Aufw. Gib nur her, und bring’ für die Beiden. B 1; 

(Der zweite Aufwärter geht ab.) 

Truff. (kömmt aus Beatr. Zimmer.) 

Flor. (ruft in feinem Zimmer.) TIruffaldino ! 

An Sleih, mein Here! (will dem Aufwärter das Fleiſch ab- 

nehmen. 

Aufw. Das will ich hineintragen. | 

Truff. Hörft du denn nicht, daß er mich ruft? (er trägt das 
Fleiſch in Florindo’s Zimmer.) j 

Aufw. Das ift luftig, er will Alles allein thun. 

(Der zweite Aufwärter bringt dem erfien eine Schüffel mit Krammetö- 

vögeln, und geht ab.) 

Aufw. Ich muß wohl warten; trag’ ich fie hinein, fo befomm’ 
ih Händel mit dem Menfchen. — 

Truff. (kömmt aus Florindo's Zimmer.) 

Aufw. Hier find Krammetsvoͤgel für feinen Herrn. 

Truff. SKrammetsvögel? 

Aufw. Ga, Sein Herr hat fie beftelft. (geht ab.) 

Truff. Nun, das ift wieder que! Wem foll ich fie bringen? 
Der Teufel weiß, welcher von meinen Herren fie beftellt hat. Bring’ 
ich fie dem, der fie nicht beftellt hat, fo bin ich verrathen, und frag’ 
ich in der Küche, fo kann ich mich auch verrathen. Ich will es fo 
machen — Hu! was bin ich für. ein kluger Kopf! ich will jedem 
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die Hälfte geben, dann ift Alles in Ordnung. — Cer nimmt einen 
Zeller, und legt viere von den Vögeln darauf.) Viere und Biere — aber 
es ift einer übrig; wem foll ich den geben? — Sch will ihn felbft 
eſſen, fo wird Eeiner böfe, Cer ißt den Vogel.) Nun ift Alles in Ord— 
nung Mun will ich erſt diefem feine Portion bringen. Cerfezt einen 
Zeller auf den Tiſch, und trägt den andern nad) Beatricens Zimmer, wenn 
‚er drinnen ift, kömmt der) 

Aufıw. (mit dem Pudding und ruft.) Truffaldino! 

Truff. Da bin ich. 

Aufw. Bring’ Er diefen Pudding — 

Truff. Wart’ einen Augenblick; ich komme gleich wieder. — 
(er nimmt den andern Teller mit Vögeln.) 

Aufw. Das ift unrecht, die Vögel gehören hierher. 

Truff. Sch weiß wohl; aber mein Herr fehieft viere davon an 
diefen Fremden, (er geht in Federigo’s Zimmer mit dem Zeller.) 

Aufw. Nun, wenn fie ſich Eennen, wenn es gute Freunde 
find, fo hätten fie auch zufammen fpeifen koͤnnen. 

Truff. (kömmt zurück.) Nun, was ift das für ein Ding? 
' Aufw. Ein englifcher Pudding. 

Truff. Wer foll es haben? 

Aufw. Sein Herr. Cer geht ab.) 

Truff. Was Henker muß das fein, ein Pudding? Der Geruch 
ift prächtig! es ficht aus wie Mus. Hm! wenn 8 audy eine Art 
Mus ift, fo Fanns nicht fchlecht fein. — Wir wollen fehn! (Er 
nimmt den Löffel und probirt.) Pos, Wetter! das ift fein Mus, es 
ift beffer wie Mus. (Er ißt haftig.) 

Beatr. Cruft in ihrem Zimmer,) Truffaldino ! 

Truff. (mit vollem Munde.) Ich fomme gleich ! 

Flor. (ruft in feinem Zimmer.) Iruffaldino! 

Truff. (wie vorhin.) ch komme gleih. — O, was für ein 
prächtiger Fraß! Noch einen Mund voll, dann geh’ ich. 

Beatr. (kömmt aus ihrem Zimmer, da fie ihn effen fieht, gibt fie 
ihm einen Stoß.) Wirſt du fommen und aufwarten, Vielfraß? (fie 
geht zuruͤck.) 


Truff. (fezt die Schüffel auf die Erde, deckt die Serviette darauf, 
und folgt.) TR 


Flor. (kömmt aus feinem Zimmer.) Truffaldino! Wo Teufel ift 
der Kerl? 

Truff. Da bin ich, mein Herr! 

Flor. Koͤmmt noch Etwas zu eſſen? 

Truff. Ich will fragen. 

Flor. Hurtig! ich will hernach ſchlafen. (er geht zurück.) 

Truff. (ruft zur Thuͤre hinaus) He, Kamerad! bringſt du noch 
Etwas? — Diefen Pudding will ich für mich behalten. (er verſteckt 
die Schüffel,) ar 

Aufw. (mit dem Braten und Salat.) Hier ift Braten und Salat 

Truff. Gefchwinde, die Früchte! * | 

Aufw. Nun, nun, nur nicht fo hißig. (geht ab.) , 

Truff. (trägt den Braten und Salat in Florindo's Zimmer.) Den 
Braten will ich diefem bringen. | —DV ä 
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Aufıw. Cmit Feichten.) Hier find die Früchte, — Wo Teufel 
ift er denn nun? i REN SIERT 

Truff. (kömmt wieder.) Was gibt's da? 

Aufıw. Früchte. — Will Er font noch Etwas? 

Truff. Warte. (er geht mit den Früchten in Beatricens Zimmer.) 

Aufw. Das ift ein verwünfchter Kerl! er ift wie Queckſilber. 
‚Hier und dort, und überall, N ‘ 

Truff. (kömmt wieder.) Alles ift fatt. 

Aufw. Das ift mir lieb, a 

Truff. Nur ich noch nicht. — Nun dee für mich, 

Aufw. Ga, ja. (er trägt den Eleinen Tiſch ab.) Yu 

Truff. Bravo! Diefen Puddeling hab’ ich erbeutet, und beide 
Parteien find mit meiner Aufwartung zufrieden. Aber wenn ih _ 
ihrer zwei bedient habe, fo will ich auch nun für viere eſſen. 

(er will gehn.) Ä 





Sehnter Auftritt 
Blandina, Truffaldino. 


Band. Mit Erlaubniß! 

Truff. Blis! das ift das huͤbſche Mädchen aus Pandolfo’s 
Haufe. Nur näher, Mamfellhen! — Wollen Sie mich fprechen? 

Bland. Sa. | 

Truff. Sch will das nur mwegfegen, dann bin ich zu Befehl. 

i (er geht durch die Mittelthüre a 

& Bland. Es ift mir lieber, daß ich diefen treffe, als feinen 

errn. 

Truff. Nun, da bin ich. | | 

Bland. Meine Mademoifelle fchieft Seinem Herrn dieß Billet, 
Es darf aber Niemand Etwas davon wiffen, 

Truff. Soll gefihbehn. Vorher hab’ ich Etwas an Sie zu 
beſtellen. 

Bland. Von wem? 
Truff. Von einem artigen jungen Menſchen, einem gewiſſen 
Truffaldino Battocchio. | 

Bland. Ich Eenn’ ihn nicht. 

Truff. Es ift ein fehöner Menſch; gut gewachfen, artig, wißig, 
ein Meifter in der Höflichkeit, | 

Bland. Ich Eenn’ ihn nicht. 

Truff. Und doch kennt er Sie; iſt in Sie verliebt, und möchte 
gern wieder geliebt fein. Was fagt Sie dazu? 

land. Es koͤmmt darauf an, ob er mir gefällt. 

Truff. Coll ih Sie mit ihm bekannt machen? 

Bland. D ja. | 

Truff. Gleich foll er hier fein. (er geht durch die Mitte ab.) 

Bland. Ich glaubte, er wäre es ſelbſt. 
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Truff. (kömmt, macht Komplimente, küßt ihr die Hand, ſeufzt und 
geht wieder ab.) 
Blaͤnd. Die Komödie verſtehe ich nicht. 
Truff. EEemmt.) Nun, hat Sie ihn geſehen? 
Bland. Wen? 
Truff. Den artigen jungen Menſchen, der in Sie verliebt iſt. 
Bland. Alſo Er iſt es, der mir wohl will? 
—5 Cſeufzend.) Ja. 
land. Warum hat Er es nicht gleich geſagt 
Truff. Ich bin ein wenig ſchamhaft. — Was ſagt Sie nun 


Band. 96 Kae, daß — 
Truff. DO, fpreh’ Sie doch! 
Bland. Ich bin auch ein wenig ſchamhaft. 
Truff. Nun, ſo wollen wir unſre ſchaamhaften Perſonen au 
fammen verheirathen. 

Blend. — Er mißfällt mir nicht, nur — 
j Truff. Einer, der Sie heirathen will, wie muß der «8 ans 
angen ? 

Bland. Er würd’ e8 meinem Herrn, oder meiner Mademoifelle 
tan müffen. 

Truff. Und was werden die zur Antwort geben? 

Bland. Sie werden fagen, wenn ich es zufrieden bin — 

Truff.. Und was wird Sie dann fagen? 

Sland. Ich werde fagen, daß wenn fie es zufrieden find — 

Truff. Und ich fage, wir werden bald Alle zufrieden fein. Geb’ 
Sie mir den Brief, wenn ich Ihr Antwort bringe, wollen wir 
eher reden. — Halt! — Weiß Sie nicht, was in dem Briefe 
ehrt? 

land. Nein, aber ich möchte es wohl wiſſen. 

Truff. Ich wollte nicht, daß der Inhalt meinen Heren ver: 
drießlich machte. 

Blond. Hm! nach dem heutigen Auftritte zu urtheilen, moͤchte 
wohl Nichts von Liebe drin ſtehn. 

Truff. Ich mag keinen Verdruß machen. Ich abergeb den 
Brief nicht, wenn ich den Inhalt nicht weiß. 

Bland. Man koͤnnte ihn wohl aufbrechen, aber wie machen 
wir ihn wieder zu? 

Truff. Das verſteh' ich aus dem Grunde! darin bin Meiſter. 

Bland. Nun, ſo wollen wir ihn aufmachen. 

Truff. Kann Sie leſen? 

Bland. Ein klein wenig. Aber Er wird wohl gut leſen tönen? 

Truff. Auch ich fo ein Elein wenig. 

Bland. So wollen wir denn fehen. 
N — Wir muͤſſen's fein machen. (er reißt ein Stie ı vom 

riefe 

Bland. O weh, o weh! was hat Er gemacht? 


Truff. Das hat Nichts zu fagen. Ich wills FOR, wieder in 
Drdnung bringen, Nun iſt ex offen. 2 
Bland, Leſ' Er nur — 


dazu 
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Truff. Nein, leſe Sie ihnz die Buchftaben Ihrer Mamfell 
müffen he beifer bekannt fein, als mir. 

land. (fieht den Brief an,) - Sch verftehe Nichts davon, 

Truff. Ich auch nicht. ' 

land. Warum haben wir ihn denn aufgebrochen ? 

Truff. Still, fill! Etwas davon verfteh” ich. 

Sland. Einige Buchftaben kenn’ ich auch. 

Truff. Al das nicht ein M? | 

Bland. J bewahr? das iſt ein R. 

Truff. Zwiſchen dem Mund R ift wenig Unterſchied. 


Bland. R, E, J, rei, N, €, ne, Reine — Nein, ich 
glaube doch, daß es ein M if M, €, J, mei, N, E, Meine. 

Truff. %, nicht doch! Ihre Mamfell wird an meinen Herrn 
nicht fehreiben Meine — es muß heißen: Mein, | 


land, Es ift aber noch ein Schnörfel dran. 
Truff. Eben deswegen heißt es Mein, 


AA a ak 9, 
Vorige, Pandolfo, Beatrice, 


and. (zu Blandina.) Mas machft du hier? was willft du? 
land. (furchtſam.) Mamfell verlangt Sie zu ſprechen. 

Beatr. (zu Truff.) Was haft du da? 

Truff. (furchtſam.) Ein Blatt Papier, 

Beatr. Laß jeben! 

Truff. Aufzuwarten! (er weigert ſich.) 

Beatr. Her damit! (nimmts ihm weg.) Wie Schurke! brichſt 
du meine Briefe auf? 

Truff. Sch weiß gar nicht, wie es zugegangen iſt. 

Beatr. Stellen Sie Sich vor! Es ift ein Billet von ihrer 
Tochter, worin fie mir meldet, daß des Doftors Betragen feinen 
—* wieder rappelkoͤpfiſch gemacht habe. Der Spitzbube bricht 
es auf 

Au (zu Blandina.) Und was haft du dabei gethan? 

land. Ich weiß von Nichts. 

Beatr. Wer hat das Billet erbrochen? 

Truff. Ich nicht. 

Blend. Ich auch nicht. 

and.. Wer hat es hergebracht? 

land. Truffaldino follte es feinem Herren geben, 
Truft. Und Blandina ‚gab ed dem Truffaldino. 
Blond, (für fih.) Du PDlaudermaul! F 

and. Was haͤlt mich, du Unverſchaͤmte! daß ich — 

land. Sie wollen mich ſchlagen? Ei, das leid' — * 
Pand. (geht auf fie zu.) Du antworteſt noch? — 


— 
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Bland. (im Ablaufen.) Gut, dag Sie nicht laufen koͤnnen! 
Pand. (ihr nah.) Wart, wart! ich will dir zeigen, daß ich 
noch laufen kann. | 


Zwölfter Auftritt 
Beatrice, Truffaldino. 


Truff. (für ſich) Wenn ich mich nur davon machen koͤnnte! 

Beatr. (für ſich.) Der ungeſtuͤme Silvio zweifelt trotz Roſaurens 
und meiner Verſicherung, daß ich ein Frauenzimmer bin. 

Truff. (ſchleicht fort.) Er ſieht mich nicht. 

Beatr. Wo willſt du bin? 

Truff. Sch bin ja da. 

Destr. Warum haft du den Brief erbrochen? 

Truff. DBlandina hat es gethan! ich weiß von nichts. 

Beatr. Mas, Blandina! Du haft es gethban, Spizbube! zwei 
Briefe haft du mir an einem Tage. erbrochen. Da haft du deinen 
Lohn dafür, (fie prügelt ihn mir dem Stocke und geht ab,) 

Truff. (ſchreit.) | 


Dreizebnter Auftritt, 
Truffaldino , hernach Florindo. 


Truff. Das ift nicht erlaubt! Wenn: man mit einem Bedienten 
nicht zufrieden ift, fo Fann man ihm feinen Abfchied geben — (hier 
tritt Florindo herein.) aber prügeln muß man: ihn nicht, 

Flor. Was fagft du? | 

Truff. (Cnach der Thüre.) Das ift nicht erlaubt, andrer Herren 
Bediente zu prügeln. Das ift ein Schimpf für meinen Herrn, als 
wenn man ihn felbft geprügelt hätte, 

Flor. Wer hat dich geprügelt? 

Truff. Sch weiß es nicht; ich kenne ihn nicht. 

Flor. Warum hat er dich geprügelt? | 

Truff.e. Warum? — Ich hatte ihm aus Verfehen auf den 
Schuh geſpuckt. j | | 

Flor. Und du Täßt dich fihlagen, ohne dich zu mehren, und 
fegeft deinen Herrn einer Befihimpfung, einer Verdrießlichkeit aus? 
Efel! feige Diemme! wenn du gefallen daran findeft, geprügelt zu 
werden, fo will ich dir dienen. (ev prügelt ihn mit dem Stode, den 
Beatrice liegen ließ und geht nach feinem Zimmer, ) 8 
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Truff. Cindem ex ſich den Rüden reibt,) Nun kaunn ich mit Recht 
fagen, daß ich zweien Herren diene; ich habe von beiden die Befol- 
dung in baarer Münze empfangen. RESTE 

ae re wieder.) Den Schlüffel vom Koffer, Dummkopf! 

ruf. Hier. —— 

Flor. Haſt du den Beutel und die Doſe hingelegt? 

Truff. Die — die Doſe nicht. 

Flor. Gib fie her. 

Truff. (greift nad der Taſche und findet beide Dofen. Kür fi.) 
Dos Wetter! welche ift nun die rechte? 

Flor. Nun, wird’s bald? | 

Truff. Cfür fih.) Glück fteh’ mir bei! — (laut) Da! 

Flor. Himmel! was ift das? (er eröfnet die Doſe.) Sie if’s! 
Es ift die Dofe mit meinem Portrait, die ich Beatricen gab. | 

Truff. (für fih.) Es ift die unrechte — Claut.) Hier ift Ihre 
Dofe, aufzuwarten! 

Cer gibt ihm die Dofe, Florindo fezt fi) auf den Tiſch.) 
Flor. Wie fümmft du zu diefee? Sprich! fag’ die Wahrheit, 
fo lieb dir dein Leben ift. 

Truff. Sa, ja. Die Dofe gehört mir. 

Flor. Dir? und woher haft du fie befommen? 

Truff. ch hab’ fie von meinem vorigen Herrn geerbt. 

Flor. Geerbt? 

Truff. a, ich diente einem gemwiffen Herrn, der nun todt iſt. 
Er hinterließ mir verfchiedene Kleinigkeiten, die ich verkauft habe, 
bis auf die Dofe. Ä 

Flor. Cfür ſich.) Gütiger Himmel! aut.) Wie lange ift diefer 
Herr todt? | 

Truff. Ohngefaͤhr acht Tage, 

Flor. Wie nannte er fich? 

Truff. Ich weiß es nichtz er hielt fich incognito auf. 

Flor. Incognito! — Wie lange warft du bei ihm? 

Truff. Kurze Zeitz zehn oder zwölf Tage, 

Flor. Cfür ſich.) O, ich Unglüdlicher! Sie war es; ich kann 
nicht länger zweifeln. Claut.) War dein Here jung? ER 

Truff. Schr jung. 

Flor. Er hatte feinen Bart? 

Truff. Recht, feinen Bart. 

slor. Woher fam er? 

Truff. Sch habe den Ort gewußt, aber wieder vergeffen, 

Flor. Bielleicht aus Turin? Br m 

Truff. Recht, aus Turin. 

Flor. Cfür fih.) Jede Silbe ift ein Dolchſtich! Claut.) An wel⸗ 
cher Krankheit ftard er? 

Truff. Es überfiel ihn eine kleine Unpaͤßlichkeit — weg 
war er. Ä 

Flor. Wo hat man ihn begraben? 


Truff. Er ift gar nicht begraben worden — ¶⸗ 
Flor. Wie? ' — 


x 
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Truff. Hier nicht. Ein andrer Bedienter, fein Landsmann, 
| Er den Körper in eine Kifte, und. fchafte fie nach feiner Waters 
adt. je 
Flor. War diefer Bedienter etwa der, der dir diefen Morgen 

auftrug, Briefe von der Poft mitzubringen? 

Truff. Richtig. Pasqual! 

Flor. (für ſich.) Es iſt kein Zweifel mehr, fie war es! die Ber 
- fchwerlichkeiten der Reife, der Kummer haben fie getödtet. — Bers 
dammtes Schiekfal! Ich bin zum Unglück geboren. | 

| | (geht in fein Zimmer.) 


Bierzehnter Auftritt, 
Truffaldino, hernach Beatrice. 


Truff. Blitz! was bedeutet das? Er iſt ja ganz in Verzweif⸗ 
lung! Ich wollte doch nicht, daß ich ihm mit meinem Maͤhrchen 
den Kopf verrückt haͤtte! ch hab’ es bloß gethan, um eine Pruͤgel— 
fuppe zu vermeiden, und mich nicht felbjt zu verrathen. Pos! — 
da ift der andre» | 

Beatr. (mit einer Rechnung in der Hand.) Pandolfo hat fich 
geirrt; die lezte Partie Spiegel und Wachs ift zweimal in Rechnung 
gebracht. — Bift du da, Taugenichts? warum fo müßig? 

Truff. Ich wollte eben zum Eſſen gehn. 

Seatr. (Sieht die Dofe.) Was feh’ ich ? 

Truff. Cfür ih.) Nun, was fieht er denn? 

Beatr. Beim Himmel! Die Dofe mit meinem Portrait, die 
ih Florindo zum Gegengefcheut machte, Er muß bier fein. Claut,) 
Wie koͤmmt die Dofe hierher? 

Truff. Die Dofe gehört mir. 

Beatr. Dir? — Narr! 

Truff. Nein, nein, aufrichtig! fie gehört mir. Ich diente hier 
in Venedig einem gewiffen Heren, der nun todt ift, von dem hab’ 
ich fie geerbt. 

Beatr. Bift du von Sinnen? h 

Truff. Ei nicht doch! Ich will fein Chrenmann fein, wenn’s 
nicht wahr if, ' | 

Beatr. (die Hände zufammenfhlagend.) Wär’ es möglich! 

Truff. (für fih.) Mit der Lüge bin ich bei. dem andern gut 
turchgefommen; vlelleicht gehts bier auch. 

Beatr. Menfch, fprich die Wahrheit! und antworte genau auf 
jede Frage: Woher Fam dein voriger Herr? 

Truff. Von — Turin. 

Beatr. Er farb hier? 

Truff. Hier, . 

Beatr. Wie lange ift das her? 
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ruf. Zehn oder zwoͤlf Tage — 
— möglich? ic) traf dich ja ir a an. 


ruf, Ich war eben von Venedig hingefoimmen, da mein Herr 
geftorden war. 


Beatr. für ſich Ich naar — Nähnte 1 E* 
dein Herr Florindo ? ni 


Truff. Ganz recht, Slorinde. $& 
Deatr. on Aretufi? | 
CTruff⸗ Bon Mei 4 
Beatr. Und er iſt ie BRITEN STREITEN rei TREE 
Truff. Mauſetodt. vol 
Bestr, An welcher Krankheit farb er? 

F je | Ciezt tritt Florindo herein) 


Truff. E fiel in einen en Canal Prumpt > war er, 


Hier 7 





Funfzehnter Auftritt 
Florindo, Beatrice, Truffaldino. 


Beatr. (erblickt ihn.) Florindo! 
Flor. Beatrice! Xfie ſtürzen einander in die Arme) 


Truff. Gieht ſich zurück.) Pop, Wetter! Was ift dag? Cund 
hinaus, kukt aber zuweilen zur Thüre hinein. * 


Beatr. Sie leben noch? 

Flor. Sie ſind nicht todt? 
Beatr. Ich todt? von. wen, bekamen Sie die Nachricht? 

Flor. Von meinem Bedienten. Und wer meldete Ihnen mei . 


⸗ 


neu Tod? 
Beatr. Mein Bedienter. 


Flor. Die Spitzbuben! Nener hat mit euer Mährchen von 
Shen erzähle RR 


Beatr. Eo der meinige von Ihnen. 


Flor. Wir muͤſſen ſchatf unterfuchen, wer ihnen Anleitung 
egroen uns ſo zu SO —* — he au in Alan 


Haufe? 


Beatr. Jaz der Wirth weiß: mein ——— Ich bin dieſen 
Morgen angekommen. 
Flor. Auch ich. Und wir haben ung nicht eher aefehn! 
Beatr. Das Glück hat uns vorher ein wenig quälen wollen. 
Flor. Vor allen Dingen — lebt Ihr Bruder? 
Schröd. W. IV. Bd. 18 
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Beatr. Ach, nein, er iſt leider todt. Ich reiſte unter feinem 
‚Namen hieher, um die Capitalien zu befommen, die der Kaufmann 
Pandolfo, defien Tochter er heirathen wollte, von ihm in Händen 
batte. Dieß ift gefchehen, wir find vereinigt, und daß. Sie nicht 
der Mörder meines Bruders find, ift ſchon halb erwieſen. — 


Flor. Dieß weiß ich durch einen Brief an Sie, 
Beatr. Wie kam diefer Brief in Zhre Hände? 


Flor. Ein Bedienter — wahrſcheinlich der Ihrige — hatte 
meinem Bedienten aufgetragen, fuͤr ihn nach der Poſt zu gehn, und 
die Briefe abzuholen. — Wo die, Buben nur ſtecken mögen? 


Heatr. Suchen Sie den Zufammenhang von ihnen heraus: 
zubringen. Ich eile indeſſen nach) Pandolfo's Haufe, um die Unruhen, 
die ich) dort unter meines Bruders Namen vanrichtete, zu enden, und 
ihnen unfre nahe Verbindung auzufündigen. 


Flor. Meine TIheure! (fügt ihre Hand,) 


Beatr. Bald bin ich wieder hier! (fie geht * Man hört ſie 
draußen vor der Thüre ſagen:) Ha! biſt du da? 


Flor. (klingelt. Nach einer Pauſe kömmt der erfte Aufwärter,) 


Sechzehnter Auftritt 
| $lorindo, Aufwärter. 


Aufw. Was befehlen Sie? 


Flor. Laß Er meinen und den Bedienten des andern RR 
hereinfommen. 


Aufw. Ich — ich kenne nur einen Bedienten, und — ⸗ 
Flor. Kennt Er meinen Bedienten nicht? 3 


Aufw. Nein, der eine, den ich fenne, gehört, glaub’ ih, dem 
andern Herrn. 


Flor. Er war ja noch vor. 6 Minuten hier.. 


Aufıw. Ich will in der Küche nachfragen. Der eine, den ic) 
fenne, fpricht jezt mit dem andern Herrn, 


Flor. Sie follen beide herfommen. (geht ab.) 
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© iebze h nter Auftritt, 


a Florindo hernach Truffaldino, 


Flor. Wunderbare Dinge find mir an Dielen Tage het. 
Klagen, Verzweiflung und zulezt Vergnügen und Freude, Vom 
Weinen zum Lachen ift ein angenehmer Schritt, mit dem aller 
Kummer vergeff en wird, (er fest ſich, fügt den Kopf auf den Tiſch 
und denkt nad.) ‘ 


Truff. Ctritt leiſe herein.) Mit dem weiblichen Herrn bin ib 
gut fertig geworden. ch hab’ alle Schuld auf Pasqual geſchoben. 
Claut.) Das ift doch; eine ſchlechte Aufführung! Der Herr Be 
feiner, der Here geht aus, und er läßt ſich Bi Hal 


Flor. Von wen fprichft.du?: 


Truff. Von Pasqual. Ich hab ihn fi, er it mein guter 
Freund! aber er ift ein dummer Kerl! Ich bin 1.20) ein DERARkEN, 
der fo viel werth ift als zwei andre; 


Flor. Das wird fich zeigen. Krfläre mir nun, warum du mir 
die fanbre Gefchichte von dem Todesfalie vorgelogen” haft? 

Truff. Pasqual erzählte mir, daß fein weiblicher Herr im groͤß⸗ 
ten Incognito bleiben wolle. Er gab mir, die Doſe, um fie aus: 
beſſern zu laſſen. Aus Verſehen gab ich ſie IInen, und um Pas⸗ 
qualnicht Verdruß zuzuziehn, wenn ſein Geheimniß bekannt wuͤrde, 
erzaͤhlte ich Ihnen die Geſchichte. Ich konnte ja nicht glauben, 
dag Eie fo viel Antheil an meiner Erzählung nehmen würden 


Flor. Derjenige alfo, der dir auftrug, Briefe von der of zu 
bringen, war der Bediente von Mademoiſelle Beatrice? 

Truff: Ganz recht, Pasqual. ı RR, 

Flor. Aber warum haft du mir ein Geheiimniß aus der Sache 
— da ich dir doch ſo Er befahl, die Wahrheit zu 
agen? 

Truff. Aus Liebe zu Pasqual. 

Flor. Dasqual und du, Ihr feid Beide ı ein Paar Schurken. 

Truff. (für fih.) Ich werd’s wohl allein fein. 

Flor. Und ich würde fehr wohl thun, wenn ich den Pasqual 
und dich derb durchprügeltes 


Truff. (für fih.) Dann befomm’ ich fie für Pasqual mit. 
Gaut.) ch will lieber die Schläge allein NR nur verrathen 
‚ Sie meinen armen Pasqual nicht gegen feine J Deruihaft; machen 
Sie meinen armen Freund, nicht, unglücklich. 


Flor. (für fih.) Der Kerl hat doch ein gutes Herz. (laut,) Nun, 
es fei Euch vergeben. 
18* 
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Truffe Danke recht fchön. Nun hab ich Sie noch um get 
zu bitten. 


Flor. O ja, zu Belohnung deiner Auffuͤhrung 
Truff. Sie wiſſen ja, daß Pasqual an allem Schuld if. 
Flor. Nun, worin befteht die Bitte? 

Truff. Ich armer Tenfel bin auch verliebte 
Flor. Du biſt verliebt? hat 


Truff. Sa, und meine Geliebte iff das bien i in a ban 
Dandoifo’s Kaufe. * 


Flor. Was kann ich dabei hun? 


Truff. Da ich Ihr Bedienter bin, ſo konnten Sie mit AR 
Herrn Pandolfo fprechen. 


Flor. Will dich denn das Mädchen? 
Truff. Mit Kußhand. 


Flor. Gut, ih will es thun. Aber wie mitt du eine can 
ernähren ? 


Truff. Ich werde mich dem Pasqual —— A 
Flor. Und ich refommandire dir Menfchenverftand, 


Truff. für fh) Nun, wenn ich-den jezt nicht gezeigt babe, 
fo wird es nimmermehr geſchehen. 
' (er tritt zurück, und peisht hernach mit  Branoinen,) 





Ubhtzehbnter Auftritten. 


Vorige, Pandolfo, Beatrice, Doktor, Silvio, SONS, 
Slandina. 


pend Von Herzen Gluͤck! mein neuer unbekannter —— 
hre Ankunft hat uns alle von großer Unruhe befreit. Gluͤck und 
egen zu Ihrer Unſchuld und zu Ihrer Heirath! * 


> 
—J ss 


Flor. Bei welcher ich erſuche, Vaterſtelle zu vertreten. da 


ARD, 
Beatr. (zum Doktor und Sitoio.) Werden Sie nun Wh 
dag ich ein Frauenzimmer bin? 


Dokt. Und ein fehr raſches. 
Silv. Ein ſehr edles. | 
Rof. Meine Freundin und Wohlthäterin! 


Dand. Gebt Tuch die Hände, se. Brautlonte! Der Himmel 
fegne Euch, 
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Doft. Dann wollen wir fehen, ob unfers Tebaldo Burgunder 
noch von der ehemaligen Güte ift, 
land. Cipricht mit Rofauren leife.) — ige. 
Pand. Nun ift Alles in Ordnung! 
Truff. Mit Erlaubniß! das Beſte fehlt wochl 
Pand. Nun, was fehlt noch ? fi 
| Truffs (zu Florindo leiſe) Sie wollten: ja den ai une» 
. wegen Blandinen für mich bitten. 
Flor. Gut, 


haben. 
Flor. Mein Herr Pandolfo! ob es gleich das erftemal ift, daß 
ich die Ehre habe Sie zu fehen, fo wage ich doch eine Bitte. 
Pand. Befehlen Sie! 
Flor. Mein Bedienter wuͤnſcht Ihre Blandina zur Frau. 
Sland. (für fih.) Oho! noch ein Freier! 
DPand. Wenn das Mädchen ihn will, und es ein guter Kerl 
ift — fehr gern. 
Rof. Here Florindo! eben wollte ich die Heirath meines Mäd: 


chens mit dem Bedienten Ihrer Braut vorfchlagen — Sie kom; 
men mir zuvor, und ich ſchweige. 


$lor. Nein, Mademoifelle! wenn es fo ift, fo geb’ ich dem 
Dan Pandolfo fein Wort zuruͤck, und laffe Ihnen völlige 
reiheit. 


Truff. Das machen Sie gut! fie tomplimentiren mit einander, 
und ich befomme feine Frau. 


; land. (für fih.) Dem Anfehn nach bekomme ich von Zweien 
einen. 


Pand. Friſch, Kinder, macht die Sache aus. Dem armen 
Mädchen wird die Zeit lang. 


Flor. Ihr Vorfchlag muß gelten, Mademoifelle! 
Rof. Nein, der Ihrige. 


| Truff.· Erlauben Sie, ich will Sie auseinander ſetzen. a 
Slorindo! haben Sie nicht Blandinen für 5 Bedienten begehrt? 
Flor. Ga. 


Truff. Und Sie, Mademoiſelle, haben Sie ſie nicht dem Bes 
dienten der — Beatrice beſtimmt? 


Roſ. 
Truff. NE gib mir die Sand, Blandinchen. 
slor. Dir? 


Beitr. Dir? 
Rof. Ihm? 
Flor. (zu Beate.) Meine Liebe, wo ift denn Ihr Bedienter? 


Truff. Ich armer Teufel möchte auch gern Etwas für min 
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Beatr. Da fteht er ja — Truffaldino. 

Flor. Truffaldino? — Das ift ja der meinige. 
Seatr. Der Ihrige? heißt Ihrer nicht Pasqual? 
Flor. Pasqual? — fo follte Ihrer heißen, 
Beatr. (zu Truff.) Wie hängt das zufammen? 
Truff. (bittet pantomimifch um Vergebung.) 
Destr. Ab, du Schelm! | 


Flor. Du: Böfewicht,: haft zweien. Herren zu gleicher Zeit 
gedient! — ee 

Truff. Ya — nur Schade, daß es nicht länger" gedauert: hat ! 
Doch hab’ ich durch meinen Einfall nur einen einzigen Vortheil 
erhalten — wenn’s einer ift — eine Fran. ch babe für beide 


Herrn vollauf zu thun gehabt, ich bin von eiden geprügelt morden, 


und bin bei beiden Herren fo hungrig geworden, wie ein Wolf. 


Aber alle diefe Unfälle verfüßt Ihr Beifall. 





a m, Re 
Prinz von Danemark, 


Ein Trauerſpiel in ſechs Aufzügen. 





Nah Shakesſpear. 


REEL. E:0 


Der König von Dänemark, 

Die Königin, Hamlets Mutter. 
Hamlet, Neffe des Königs, 
Dee Geift von Hamlets Vater, 
Dldenholm, DOber-Rämmerer, 
Ophelia, deſſen Tochter. 
Laertes, deſſen Sohn, 
Guͤldenſtern, ein Hofmann. 
Guſtav, 
Bernfield, 
Ellrich, 
Frenzow, 
Schauſpieler. 
Ho fleute, 
Wade. 


von ber Leibwache, 





Eerf er uafz;u 9: 


Zerraſſe dor dem Pallaſt. 





Erſter Auftritt 
je Elleich und Frenzow, der die Wache hat. 


m a Mer da? Nun! gebt Antwortt Halt, und fagt, wer 
ihr feid! ano? Im 95. | 
— Ellr. Lange lebe der König! 

Frenz. Biſt du es Ellrich? 

Ellr. Er ſelbſt. et 

Frenz. Du fommft recht pünftlich. 

Selle. Cs hat eben zwölf gefchlagen. 

Frenz. Ich danke dir recht ſehr, daß: du mich fo pünktlich abloͤ⸗ 
ſeſt; es iſt bitterlich kalt, und mie iſt gar nicht wohl. 

Eilr. Willtommen Guftad, willkommen wackerer Bernfield. 
Haft du eine ruhige Nacht gehabt? 

Srenz. Cs bat fich feine Maus gerührt. 

Eller. Wohl; gute Nacht. Wenn du Guftaven und Bernfiel 
den anteifft, welche die Wache mit mir bezogen, fo fage, dab fie 
ſich nicht ſaͤumen follen. — ii 


Zweiter Auftritt 
GBuftsv, Bernfield, Vorige. 


Frenz. Mich däucht ich höre fie. Halt! hei wer dal? 

Guft. Freunde von dieſem Landes 

Bernf. Und Vafallen des Königs der Dänen. - 

Srenz. Ich wünfch’ Euch eine gute Nacht, 

Bernf. Ich Euch desgleichen, wackerer Kriegsmann! Wer hat 
Euch abgelöfet? 

Frenz. Ellrich hat meinen Platz. Gute Nacht. (geht ab.) * 
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Dritter Auftrite 


Suſtav, Ellrich, oe 


Bernf. ‚Holla, Ellrich? 

Ellr. Sf das "Sufay?. 

Guſt. (teiht ihm die Hand,) Ein Stück von ihn. 

— Sagt, hat ſich das Ding dieſe Nacht wiederum ſehen 
aſſen 

Ellr. Ich ſah Nichts. 

Bernf. Guftav ſagt, es ſei nur eine Einbildung von ung, und 
will nicht glauben, daß etwas wirkliches an diefem furchtbaren Geſi chte 
ſei, das wir zweimal geſehen haben. Ich habe ihn deswegen erſucht, 
dieſe Nacht bei uns zu wachen, damit er, wenn die Erſcheinung wie⸗ 
der koͤmmt, unſern Augen ihr Recht wiederfahren laſſe 2 ‚und mit dem 
Gefpenfte rede, wenn er Luft dazu hat. 

Guft. Gut, gut, es wird nicht wiederfommen, 

Ellr. Sn der lest verwichenen Nacht fah Bernfield und 
die Glocke hatte eben Eins gefchlagen — 

Sxu Stille, da kommt es wieder, — 


.— — — 


Bierter Auftritt 
Der Geift, Vorige. | 


— ab el Su der nämlichen Geftalt, dem verfiorbenen wie 
ahnlich, — 
Bernf. Du bift ein Gelehrter, Guſtav! rede mit ihm. 
& —F Sieht es nicht dem Koͤnige gleich? Betrachtet es recht, 
uſtav. 
Guſt. Vollkommen gleich; ich ſchaudere vor Schrecken und Er— 
aunen. 
Bernf. Ned’ esan, Guſtav. | 
Buft. Wer bift du, der. du dich diefer nächtlichen Stunde und 
diefer fehönen Heldengeftalt, worin die Majeſtaͤt des begrabenen Dänen: 
vor einſt einherging, anmaßeſt? Beim Himmel, beſchwoͤre ich 
dich, rede! 
Bernf, Es ift unwillig. 
Elle. Sehet, es fchreitet hinweg. ei | 
Guſt. Stehe! rede, ich beſchwoͤre : rede! % 
(der ai ash w 
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Fünf ter Auftr — | 
j Guſtav, Ellrich, Bernfield. 


Bernf. Was ſagt Ihr nun, Guſtav? Ihr zittert und ſeht bleich 
aus. Iſt das nicht mehr als Einbildung? Was haltet Ihr davon? 

Guſt. So wahr Gott lebt, ich würde es nicht glauben, wenn 
ich dem fühlbaren Zeugniffe meiner Augen nicht glauben müßte. 

Bernf. leicht es nicht dem Könige? OR. 

Guft. Wie du dir ſelbſt. So war die nämliche Ruͤſtung, die er 
anhatte, als er den ehrfüchtigen Norweger ſchlug; fo faltete er die 
Augenbraunen, als er im grimmigen Zweifampfe den Prinzen von 
Polen auf’s Eis hinfchleuderte. Es ift feltfam, 

Bernf. So ift es fehon zweimal, und in diefer nämlichen 
Stunde, mit E£riegerifchen Schritten bei unferer Wache vorbeis 
gegangen. *— | 

Guſt. Was ich mir für einen Begriff davon machen foll, weiß 
ih nicht; aber, fo viel ich mir überhaupt einbilde, bedeutet es 
irgend eine außerordentliche Veränderung in unferm Staate, 

Ellr. Es mag wohl fein, daß eben darum diefes fchredliche - 
Gefpenft in Waffen und in der. Geftalt des Königs durch unfere 
Wache geht. | 

Guft. Es ift ein Zufall, welchem es ſchwer ift, ‚auf den Grund 
zu ſehen; in. dem höchften und fiegreichen Zeitpunfte der römifchen 
Republik, kurz zuvor, che der große Julius fiel, eroͤfneten fich die 
Gräber, die eingefchleierten Todten ſchrieen in gräßlichen ungeheuren 
Tönen durch die Straßen von Rom, Sterne zogen Schweife von 
Feuer nach fih, es fiel. blutiger Ihau und die Sonne verfinfterte 
fih, wie zum Tage des Weltgerichts. Aehnliche Vorboten ſchrecken⸗ 
voller Sreigniffe, Wunderzeichen, welche die gewöhnlichen Vorredner 
bevorftehender trauriger Auftritte find, haben an Himmel und Erde 
fi) vereinigt, diefes Land in furchtfame Erwartung irgend eines 
allgemeinen Ungluͤcks zu fegen. 


— — — 


Sechster Auftr itt. 
Der Geiſt, Vorige. 


Ellr. Aber ſtille, ſeht! hier kommt es wieder zuruͤck, ich will 
ihm in den Weg fiehen, wenn es mir gleich alle: Haare Eoften follte. 
Steh Blendwerk! (er breitet die Arme gegen den Geift aus.) Wenn 
du fähig bift, einen vernehmlichen Ton von dir zu geben, fo rede 
mit mie. Wenn irgend etwas Gutes gethan werden kann, daß dir 
Erleichterung und Ruhe und mir das Verdienft eines guten Werkes 
geben mag, fo rede! Wenn du Wiſſenſchaft von dem Schickſale dei⸗ 
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nes Landes haſt, und es vielleicht durch deine Vorherſagung noch u. 
wendet werden fünnte, fo vede — Oder, wenn du in deinem Leben . 
unrechtmäßig erworbene Schäge in dem Mutterleibe der Erde aufge⸗ 
häuft haft, um derentwillen du umgehen mußt, fo entdecke es. Steh, 
und rede — Halt es auf, Bernfield. 

Bernf. Soll ich mit meiner Partifane darnach ſchlagen? 
Suſt. Thu’ es, wenn e8 nicht fichen will. ER Yasha 
— 9 Ger Geiſt geht ab.) 





Stebenter Auftritte 
SGuſtav Bernfield, Ellrich. 


Dr Bernf. Cihaudert zurück.) Wir beleidigen die majeftätihe Geſtalt, 
die es traͤgt, wenn wir Miene machen, als ob wir Gewalt dagegen 

‚brauchen wollten. J 

Ellr. Es war einmal im Begriff zu reden. u, 


Guſt. Aber 08 fchien es den Augenblic£ zu bereuen und zitterte 
zuruͤck, wie einer der fich eines Verbrechens bewußt ift, bei einer fürchs 
-terlichen Aufforderung, Aber feht, der Morgen bricht an, wir wollen 
von unferer Wache abzichen, und wenn ihr meiner Meinung feid, fo 
laffet uns dem jungen Hamlet entdecken, was wir diefe Nacht gefehen 
haben, "ch wollte mein Leben daran fegen, diefer Geift, fo ſtumm 
‚er hier für ung iſt, wird eine Sprache für ihn befommen. - Seid Ihr 
es zufrieden, daß wir ihm, aus Antrieb unfrer Liebe und Pflicht 

gegen ihn, Nachricht davon geben? 
....Dernf. Von Herzen gern. Wir werden diefen Morgen ſchon 
erfahren, wo wir ihn zur gelegenften Zeit fprechen fünzen. 

ie | ) (fie gehen ab.) 





Achter Auftritt, 


Der König, , die Königin, Zamlet, Oldenholm, Laertes, 
einige Herren vom Hofe und Wache. RN 


Koͤn. Zwar ziemt es fich, bei dem noch frifhen Andenken von 
Hamlets, meines theuren Bruders, Tode, daß wir unfere Herzen in 
Trauer hülleten, daß das Antliz meines ganzen Königreichs im all 
gemeinen Schmerz zufammengezogen wäre; allein ich muß der Klug: 
heit fo viel über die Natur verftatten, daß ich unter dem gerechten 
Schmerze über feinen Verluſt nicht unfeer ſelbſt vergeſſe. Sch habe 
alfo meine vormalige Schwefter als die gebietende Mitregentin dies 
fes Eriegerifchen Reiches, zur Gemahlin erkiefet, wiewohl mit nieder: 
gefchlagener. Freude. Das eine Auge glänzt von hochzeitlicher 
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Monne, das andere fließt von Thränen über; ich habe Luft gegen 
Schmerz in gleichen Wagfchaalen abgewogen. Auch haben wit nicht 
unterlaffen, uns hierin Eures guten Nathes zu bedienen, DE 
denholm!: und: befennen mit‘ gebührendem Danke, daß ihre uns in 
dieſem Gefcbäfte durch eure einſichtsvollen Nathfchläge fo Frei und gut: 
willig unterftügt habt, ı Ihr, Laertes, ſagtet ums was von einer 
Bitte, Was ift es? Ihr fünnet nichts Billiges won Eurem Könige 
begehren, das Euch verſagt werden ſollte. Was kannſt du verlanz - 
gen, Laertes, das ich dir nicht ſchon bewilligen ſollte, eh' du es 
begehrt haſt? Das Haupt iſt dem Herzen nicht unentbehrlicher, 
noch dem Munde der Dienſt der Hand, als es dein Vater dem 
Throne von Dänemark. iſt. Was begehrſt du, Laertes? } 
Laert. Mein gebietender Herr, Eure gnädigfte- Bewilligung, 
nach Frankreich zurückkehren zu dürfen, von Wannen ich zwar aus 
eigener Bewegung nah Dänemark 'gefommen bin, um bei Eurer 
Krönung meine Schuldigfeit zu beweiſen; nun-aber, ich gefteh’ es, 
da dieſe Pflicht erftatret ft, drehen fi alle meine Gedanfen und 
Wuͤnſche wieder nach Fraufreich um, und ich wünfche Eure gnaͤ⸗ 
digfte Erlaubniß dazu zn erhalten. ' ERITESSIU TER 
Koͤn. Habt ihr Eures Vaters Einwilligung? Was fagt Oldenz 
holm dazu? —— an A ie 
Gldenh. Gnaͤdigſter Herr! er hat mie durch unabläffiges Bits 
ten meine Erlaubniß abgedrungen und ich bitte Euch ihm auch die 
Eurige zu ertheilen. a rat 
Kön. . Neife- in einen glücklichen Stunde ab, Lacrtes,. und 
beftimme: die Zeit deiner Abwefenheit nach deinem Willen und 
der Erforderniß deiner lobensmärdigen Abſichten. (Laertes, nachdem 
er ftillfehweigend Abfchied genommen, geht ab.) Und nun ein Wort 
mit dir, Vetter Hamlet — mein geliebter Sohn — 
—— Gfür ſich) Lieber nicht fo nah’ befreund't, und weniger, 
geliebt. 
j Boͤn · Woher kommt es, daß immer ſolche Wolken uͤber dich 
angen: 3 EET VAR T I .578.296: 
3 Zaml. Es ift nicht das, gnädigfter Here! ich bin zu viel in der 
Sonne, * | 
Bönigin. Lieber Hamlet, leg’ einmal diefe nächtliche Farbe ab, 
und fieh” ang, wie ein Freund von Dänemark. Geh' niche immer 
mit fo geſenkten halbgeſchloſſenen Augen, als ob du deinen edlen 
Dater im Stande ſuchteſt. Dir weißt 8 ja, es iſt das "allgemeine 
Schiekfalz alle, welche leben, muͤſſen ſterbden. . 
Zaml. Ya, Mutter! es iſt das allgemeine Schickſal. 
Königin, Wenn es fo iſt, warum fcheint es die denn fo außer 
ordentlih? — — 
Baml. Scheint? Nein, es iſt, bei mir ſcheint nichts. Es iſt 
nicht bloß dieſes ſchwarze Kleid, meine liebe Mutter, nicht das Ge— 
praͤnge einer gewohnheitsmaͤßigen Trauer, nach das windige Ziſchen 
erkuͤnſtelter Seufzer, nicht das immerthraͤnende Ange, hoch das nie— 
dergefchlagene Gefiht, noch irgend ein anderes Zeichen aͤußerlicher 
Traurigkeit, was den wahren Zuftand meines Herzens fichtbar 
macht. Diefe Dinge feheinen in der That; denn es find Hand: 
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lungen, ‚die. man durch Kunſt nachmachen Fann. Aber was. ich 
innerlich fühle, iſt uͤber allen Ausdruck. jenes find nur die Kleider 
und Verzierungen, des Schmerzes. nn 0. ea 1 a 
Roͤn. Es iſt einnrühmlicher Beweis deinen guten Gemüthsart, 
Hamlet, daß du deinen abgelchten Vater fo beweineftz aber, du 
mußt nicht vergeffen, daß dein Bater auch einen Water verlor, und 
diefer den. feinigenz: den Ueberlebenden verbindet die Eindliche Pflicht, 
mit Ziel und Maaß um dem ’Verftorbenen zu trauern, Aber, in 
hartnäckiger. Betrübniß "immerfort zu verharren, ift unmännliche 
Schwachheit oder gottloſe Unzufriedenheit‘ mit den Fügungen des 
Himmels; ein: Zeichen: eines ungeduldigen, feigen Gemuͤths, oder 
eines fchwachen und ungebildeten Berftandes. Ich bitte: wich alfo, 
wirf dieſe zu nichts, ‚dienende Iranrigfeit in fein ‚Grab, und fieh 
künftig. mich als. deinen. Vater. an; denn die Welt ſoll es; wiflen, 
daß du meinem Throne der Naͤchſte biſt, und daß die Liebe, die der 
zärtliche Vater zu, feinem, Sohne tragen kann, nicht ‚größer iſt, als 
diejenige, die ich Die gewidinet habe. Was, dein. Vorhaben, nach 
der Schule zu Wittenberg. zurückzugeben, betrift ‚fo ſtimmt e8 gar 
nicht mit unfern Wünfchen ein; ich bitte ‚dich. alſo, davon abzu— 
fichen und unter meinen liebevollen Augen bier zu bleiben, mein 
erſter Höfling, mein Neffe, mein Sohn. N 
.. Königin. Laß deine Mutter keine Fehlbitte thun, Hamlet! ich 
hitte dih bleibe bei zꝗazggggggggg.. 
Baml. Ich gehorche Euch mit dem beſten Willen, Mutter. 
Kön. Seid. wie ich felbftr in Dänemark. Kommt, Königin, 
diefe gefällige und ungezwungene Einfimmung Hamlets iſt mir fo 
angenehm, daß diefer Tag ein feſtlicher Tag der Freude fein ſoll. — 
Kommt! — Cfie gehn ab.) , RL 


 Neunter Auftritt 


Bamlet allein, 


r v, daß -Diefes fefte — allzufefte Fleiſch ſchmelzen und in Thranen 


aufgeloͤſt, zerrinnen möchte! O daß er, der Immerdauernde, feinen 
Donner nicht gegen; den Selbſtmord gerichtet haͤtte! O Gott! 
o Gott! wie efelhaft, fihaal, abgeftanden und unſchmackhaft fommen 
mir alle Freuden diefer Welt vor! Wie, grauet mir davor! Es ift 
eim ‚ungefäuberter : Garten, wo Alles in  Saamen ſchießt und mit 
Unkraut und Difteln überwachfen if. Daß es dahin gekommen 
fein ſoll! Nur zween Monate todt! Mein, nicht einmal fo viel, — 
Sin fo ‚vortreflicher. König. — gegen diefen, wie. Apollo gegen einen 
Satyr, der meine Mutter fo zärtlich liebte, daß. kein. rauhes Luͤft⸗ 
chen fie anmwehen durfte. — Himmel und Erde! warum muß mir 
mein Gedächtniß fo tren fein! Wie. hing fie nicht an ihm, als ob 
felöft die Nahrung ihrer Zärtlichkeit ihren Hunger vermehrte, und 
doch binnen einem Monat — Ich will, ich darf nicht daran den 
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ten — Gehrechlichfeit, dein San iſt Weib! Ein kleiner Monat! 
Wie — fie — eben fie — DO Himmel! ein vernunftloſes Thier 
würde länger getrauert haben, mit. meinem Oheim verheirathet — 
Meines Waters Bruder. Binnen einem Monate! — So eilfertig, 
und in ein blutfchänderifches Bettel — Nein, es iſt nichts Gutes, 
und fan zu nichts Gutem ausfchlagen. Aber — 9, brich du mein 
Herz! denn meine Zunge muß ich fchweigen heißen. 





Zehnter Auftritt, 3 
Samlet, Guftev, Bemfield, Kilich. 


Suſt. Heil, gnädigfter Prinzi 
BBaml. Ich erfreue mich, Euch wohl zu eben — ar feid Guſtav 
oder * bergeilt mich ſelbſt. 

Ih bin Guſtav, anädiger Her! und Eure demuͤthigſter 
ne auf ewig. 

Baml. Mein auter Freund! dag fol künftig das Verhaͤltniß 
unter uns fein — Und was führt Euch, von. LogPilienhers hierher, 
Guſtav. — Iſt das nicht Bernfield? 

Bernf. Ja, gnaͤdigſter Herr! | 

Baml. ch bin erfreut, Euch zu — Aber, im Einſte, 
Guſtav, was bringt Euch von Wittenberg hierher? 

Guft. Ein Anftoß von Landfteeicherei, mein gnädigfter Herr! 

Zaml. Das möchte ich’ Euren Feind nicht fagen hören, auch 
follt Ihr meinen Ohren die Gewalt nicht anthun, fie zu Zeugen 
einer ſolchen Ausfage zu machen. Ich weiß, Ihr feid fein Muͤßig⸗ 
gaͤnger. Was ift Euer Gefchäft in Helfingör? 

Guft. Gnaͤdigſter Herr, ich kam Eures Vaters geichendegäng: 
niß zu ſehen. 

Baml. Ich bitte dich, ſpotte meiner nicht, Schulkamerad, ih 
denke, du famft vielmehr auf. meiner Mutter Hochzeit 

Guft. Die Wahrheit zu fagen, gnädigfter Herr, ſie folgte ſche 
ſchnell darauf. 

Saml. Das war aus lauter Häuglichkeit, mein guter Gu⸗ 
ſtav, — um die Braten, die vom Leichenmahle übrig geblieben, bei 
“der Hochzeit kalt auftragen. zu fünnen. O, Guſtav! Tieber wollte 
ih meinen ärgften Feind im Himmel aefehen, als dieſen Tag 
* haben. — Mein Vater — mich daͤucht, ich ſehe meinen 

ater ⸗¶ 

Guſt. Cebhaft. Wo, gnädigfter Herr? 49a 

Haml. In den. Augen meines Gemuͤths, Guſtav. 

Guft. Ich ſah' ihn einmal; er war ein Fattlicher Fuͤrſt. 

Zaml. 2 er war ein Mann, in allen Betrachtungen ein 
Mann, fo haft Du Alles gefagt! feines siehe werde ap niemals 
wiederfehen, | 


I 


at 2 J 
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J Suft Gnoͤdigſter He: ih. denke, ich ſah * u 


Mad 
— Du faheft ihn? Ken? | | TER 
uſt. Den König, Cuern Vate. 
Baml. Den König, meinen Vater?! a 
Guſt. Maͤßigt Sure Verwunderung nur fo. —— BL leihet 
mir ein aufmerkſames Ohr, bis ich auf. das. Zeugniß ‘diefer. ‚wadern 
Männer hier Euch das Wunder erzählt haben werde, 
Zaml. Um des Himmels Willen, laß mich hören. 


Guſt. Zwei Nächte nach einander haben diefe beiden Offiziere, 
Bernfield und Ellrih, auf der Wache um Mitternacht diefen Zufall 
gehabt. Eine Geftalt, die Eurem Vater glih, von Kopf bis zum 
Fuße, Stuͤck für Sluͤck bewaffnet, erſcheint vor ihnen und geht 
‚mit feierlichem Gange langfam und majeftätifch vor ihnen vorbei; 
dreimal ging «er vor’ ihrem von Furcht flarren Augen mit feinem 
Stabe in der Hand, hin und herz fie fanden ganz unbeweglich und 
hatten den Muth nicht, ihn anzureden. Sie entdeckten mir diefen 
Zufall und bewogen mich, vergangene Nacht mit ihnen auf die 
Wache zu gehen; und hier fah ich um die nämliche Zeit die naͤm⸗ 
liche Erfiheinung von Wort zu Wort, wie fie mir fie befchrieben 
hatten. Sch erkannte Euren Vater; diefe Hände find — nicht 
ähnlicher, 

Zaml. Und wo gefchah'diefes? 

ß Gufts Gnaͤdigſter Herr! auf der Terraſſe, wo wir die Alle 
atten. 

Baml. Habt Ihr es nicht angeredet? 

Suſt. Ich that es, gnaͤdigſter Here! aber es 96 mie feine 
Antwort; mur ein einzigesmal kam mir’ vor, es hebe den Kopf auf 
amd mache eine Bewegung, als ob es reden wolle; ‚aber in dem 
nämlichen Augenblicke verſchwand es zitternd aus. ge BR 

Baml. Das ift etwas ſehr Wunderbares. * 

GSuſt. So wahr ich lebe, gnaͤdigſter Herr! ſo iſt es 
hielten es für unfere Schuldigkeit, Euch Nachricht davon zu 
geben. 

Sam. In der That, ich muß es bekennen, ich bin — 
u Bernfield und Ellrich.) Hattet Ihr die Wache dieſe 

acht 

Bernfield und Ellrich. Sa, — Herr! 

Saml. Er war bewafinet, ſagt J 

Sernfield und, Ellrich. vetnn znaͤdigſter Her! vom Fuße 
zum FE - 

gem, So kountet Ihr ja ſein Geſicht nicht ſehen? 

Guſt. O ja, gnaͤdigſter Herr! er trug ſein ER auf 
gezogen. 

£ Zaml. Sagt-mir , fah er ungehalten aus? 

Guſt. Seine Gebehrden fchienen mehr Trautigkeit als zorn aus⸗ 
mem. Ä 

Baml. Und ſah er Euch ins Geſicht? J 
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Baml. Ich wollte, daß ich dabei geweſen wäre, 


RR Guft. Er würde Euch in feinen geringen Schreden geſetzt 
n. 
Zaml. Sehr vermuthlich. Blieb er lange? 


Guſt. So lange man brauchte, um mit mäßiger Geſchwin⸗ 
digkeit hundert zu zaͤhlen. 


Zaml. Sch will mit Euch auf Wache dieſe Nacht, ee, 
geht er wieder. 


Buft. Ich bin Euch gut dafür, das wird er, 


Haml. Wenn es meines ehrwürdigen Vaters Geftalt annimmt, 
fo will ich mit ihm reden, wenn gleich die Hölle am Schlund 
aufreißen und mich fehweigen heißen würde. Ich bitte Euch, wos 
fern ihr diefe Erſcheinung bisher geheim habt, ſo laßt es 
immer ein Geheimniß unter uns bleiben, es mag uns heute Nacht 
begegnen, was da will; beobachtet es, aber ſchweiget. Ich will 
erkenntlich fuͤr Eure Freundſchaft ſein. Nun, haltet Euch wohl, 
zwiſchen 141. und 12 uhr werde ich Euch auf der Zerraffe 
befuchen. 

Bernfieid und Ellrich. Cure demüthigften Knechte, Aa 
ſter Herr! Cfie gehen ab.) 

Baml. Meine Freunde, wie ich der Eurige, lebet wohlt 





Elfter Auftrise 


Samtet allein. | 


Meines Waters Geiſt in Waffen? Es iſt nicht Alles wie es 
ſein ſoll. Ich beſorge irgend eine verdeckte Uebelthat. Wenn nur 
die Macht: ſchon da waͤre! bis dahin beruhige dich, meine Seele. 
Schändlihe Thaten muͤſſen ans Licht kommen, wenn auch der 
ganze Erdboden uͤber ſie hergewaͤlzet waͤre. (geht en 
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Zweiter Wafasa ua 
Gin Zimmer in Oldenbolms Haufe 
RE TE ee ER DETEL STE 


— 


Caertes, Ophelia. P J— a 


Laert. Lebe wohl, Schwerter, und wenn die Winde meiner 
Reiſe günftig find, fo verfihlafe mein ndenfen nicht, fondern laß 


‚mich Nachrichten von dir haben. | 
Ophel. Wie kannſt du. daran zweifeln?! — 
Laͤert. Was den Hamlet und die Taͤndeleien feiner Liebe betrift, 
halte ich fie für einen flüchtigen Geſchmack und ein Spiel! des 
jugendlichen Blutes; ein’ Veilchen in den erſten Frühlingstagen der 
Natur; frühzeitig, aber nicht dauerhaft; angenehm, aber hinfällig; 
ein lieblicher Geruch für eine Minute; niht mehr. — 
Ophel "Mithemehriale dasr“ — * 
CLaert. Glaube mir, nicht mehr, liebe Schweſter. Wir neh: 
men in unferer Jugend nicht nur. an Größe und Stärfe zu, die 
Seele waͤchſt mit, und ihre innerlichen VBerrichtungen und Dflichten 
dehnen ſich mit ihrem Tempel aus. Vielleicht liebt er dich jezt aufs 
richtig, mit der reinen Zuneigung eines. noch unverdorbenen Her 
zens; aber du mußt bedenken, daß, fobald er feine Größe in Erwaͤ—⸗ 
gung’ ziehen wird, feine Neigung nicht mehr in feiner Gewalt ift, 
denn er felbft hängt von feiner Geburt ab; er darf nicht für fich 
ſelbſt wählen, wie gemeine Leute; die Sicherheit: und das Wohl des 
Staates beruht auf feiner Wahl, ‚und daher muß ſich feine» Wahl 
nach der Stimme und den Wuͤnſchen des Körpers, wovon. er das 
Haupt ift, beſtimmen. Wenn er alſo jagt, er liebe dich, ſo koͤmmt 
es deiner Klugheit zu, ihm: in fo. weit; zu, glauben, als er, nach 
feiner Geburt und Fünftigen Würde, feinen Worten Kraft geben 
fannz und das ift nicht mehr, als wozu er die Einwilligung des 
Königs erhalten kann. Ueberlege alfo wohl, was für einen großen 
Verluſt deine Ehre leiden fann, wenn du feinem locdenden Gefang 
ein zu leichtglänbiges Ohr verleiheft; entweder du verlierft dein Herz, 
oder fein Ungeſtuͤm, den zulezt nichts mehr zuruͤckhalten wird, ſiegt 
gar uͤber deine Keufchheit. Fürchte es, Ophelia, fürchte es, meine 
theure Schwefter, fteure einer noch unfchuldigen Neigung, die fo 
gefährlich ift, und überlaß dich nicht dem Strome . fchmeichelnder 
Wünfhe. Das gefälligfte Mädchen ift verfchwenderifch genug, wenn 
fie ihre Feufche Schönheit dem Mond entfchleiert; die Tugend felbft 
ift vor den Biſſen der Verläumdung nicht ficher; nur allzuoft frißt 
ein verborgener Wurm die Kinder des Frühlings, bevor ihre Knoſpen 
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ſich entwickelt haben, und fengender Mehlthau ift nie mehr zu bes 
forgen, als im thauvollen Morgen der Jugend. Sei alfo vorfich- 
tig; hier gibt Furcht die befte Sicherheit; die Jugend hat einen 
Feind in fich felbft, wenn fie auch feinen von außen hat. 

Gphel. ch werde diefe guten Erinnerungen zu immer wachfas 
men Huͤtern meines Herzens machen. Aber, mein lieber Bruder, 
mach’ es ja nicht. wie manche Seelenhirten, die euch den engen 
und dornichten Pfad zum Himmel weifen, indeffen daß fie felbft, 
ihrer eigenen Lehren uneingedent, in ruchlofer Freiheit auf dem breis 
ten Frühlingswege der Ueppigkeit daher treten. 





‚Zweiter Auftritt 
VOldenholm, Vorige 


CLaert. Sch halte mich zu lang auf — Aber hier kommt mein 
Vater; deſto befler, ich werde feinen Abfchiedsfegen doppelt erhalten. 
Bldenh. Du bift noch bier, Laertes! Zu Schiffe, zu Schiffe, 
mein Sohn; der Wind fihwellt eure Segel fehon und man wartet 
auf dich, Hier empfange meinen Segen, (legt feine Hand auf Laers 
tes Haupt.) und diefe wenigen Tebensregeln, womit ich ihn begleite, 
fchreib in dein Gedaͤchtniß ein. Gib deinen Gedanken feine Zunge, 
und wenn du ja von unregelmäßigen überrafcht wirft, fo hüte dich 
wenigftens, fie zu Handlungen zu machen; fei gegen Sedermann 
Aentfelig, ohne dich mit Jemand gemein zu. machen; haft du bes 
waͤhrte Freunde gefunden, fo hefte fie unzertrennlich an deine Seele; 
‚aber. gib deine Freundfchaft nicht jeder. neuausgebreiteten, unbefie— 
derten Bekanntfchaft preis. Hüte dich vor den Gelegenheiten zu 
aͤndeln; biſt du aber einmal darin, fo führe dich fo auf, daß dein 
segner nicht hoffen fünne, dich ungeftraft zu beleidigen. Leih' dein 
Ohr einem jeden, aber wenigen deinen Mund; nimm Jedermanns 
Tadel an; aber -dein Urtheil halte zurück. Kleide dich fo koſtbar, als 
es dein Beutel bezahlen kann, aber nicht phantaftifch reich, nicht 
fomödiantifch; denn der Anzug verräth oft den Mann, und in Franks 
reich pflegen Leute von Stand und Anfehen fich gleich dadurch ans 
‚zufündigen, daß fie fih mit Geſchmack und Anftand leiden. Sei 
weder ein Feiher noch ein Borger; denn durch Leihen richtet man 
oft fich felbft und feinen Freund zu Grunde und Borgen untergräbt 
das Fundament einer guten Haushaltung. Bor Allem, fei redlich 
gegen dich felbft, denn daraus folget fo nothwendig, als das Licht 
den Tage, daß du es auch gegen jedermann fein wirft. Lebe wohl, 
—* Ni mein Segen befruchte diefe Erinnerungen in deinem 
zemuͤthe. | 
Sr a Ich beurlaube mich demüthigft von Euch, guädigfter 
err Vater. . 1 | | 
Gldenh. Du haft hohe Zeitz geh’, deine Bedienten warten. — 
CLaert. Lebe wohl, Ophelia, und erinnere dich deffen, was ich 
geſagt habe. | TR NE 
49 * 
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Ophel. Es iſt in meinem Saͤchtniß verſchloſſen und Du u eh 
den Ehlüfiel dazu mit dir nehmen. 
Laert. Lebe wohl. (geht ab. 2 


fä 





Drestter after 
Oldenholm, Gphelia. I 


Gldenh. Was fagte er denn zu dir, Ophelia? 

Gphel. Etwas, das den Prinzen Hamlet anging. 

Oldenb. Wahrhaftig ein guter Gedanke! ch, habe mir fagen 
laſſen, daß er dich feit einiger Zeit ziemlich oft allein gefprochen 
habe, und daß du ihm einen fehr freien Zutritt verftattet und ein 
geneigtes Ohr gegeben haft. Wenn es fo ift, wie es mir denn von 
ficherer Hand kommt, fo muß ich dir fagen, daß du, dich ſelbſt nicht 
fo gut verftehft, als es meiner Tochter und deiner Ehre geziemet. 
Was ift e8 denn zwifchen Euch? Sag” mir die reine Wahrheit. 

Gphel. Cr hat mir zeither verfehledene Erklärungen von feiner 
Zuneigung gemacht. 

VUGldenh. Don: feiner Zuneigung? He! Du ſprichſt wie ein 

junges. Ding, das noch feine Erfahrung von dergleichen gefährlis 
chen =. ki hat. Glaubſt du denn’ feine Erklärungen, wie du es 
nenne 

Gphel. Ich weiß nicht, was ich denken ſoll, mein —— ä 

Gldenh. Das will ich dich lehren; denk, du feift ein Kind, 
daf du feine Erklärungen für baar Geld genommen haft, da fie doch 
falſche Münze find. Du mußt beffere Sorge für dich ſelbſt ——— 
oder ich werde wenig Freude an dir erleben. 

Gphel. Mein Vater, er bezeigt zwar eine Heftige Siehe zu ini, 
aber in Ehren — 

Gldenh. In Ihorheit ſollteſt du ſagen — J 

Gphel. Und hat ſein Wort durch die feierlichſten un er 
Eswne befräftiget. 

Biden. Ya, Schlingen um. Schuepfen. zu fangen, $ weiß, 
wie- verichwenderifch das Herz in Schwüre aus re enn das 
Blut in Flammen ift. Mein gutes Kind, du mu ßt di ufwal⸗ 
lungen nicht für wahres, Feuer halten; fie find wie, Va Sr 
leuchten an einem fühlen Sommer: Abend, fie. leuchten | 
und verlöfchen fo fchnell, als fie auffahren. Don diefer € 
fei Etwas fparfamer mit den Zutritten zu deiner Perſon; ſetz m 
Converfation auf. eineu höhern Preis, als einen Befehl, va man 
dich fprechen wolle, Was den Prinzen Hamlet betrift, ſo glaube 
ich fo viel von ihm, daß er jung, iſt und daß er ſich mehr Freiheit 
herausnehmen darf, als der Wohlftand dir zulaͤßt. Mit einem Wort, 
Dphelia, traue feinen Schwären nicht, deſto weniger, je feierlicher 
fie find; fie huͤllen ſich, gleich den Gelübden, die oft dem Himmel 
dargebracht werden, in Neligion ein, um defto fi cherer zu betruͤgen. 


— — 
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Einmal für allemal: ich möchte nicht gern, deutlich zu reden, daß 
du nur einen einzigen deiner Augenblicke in den Verdacht fezteft, 
als wüßteft du ihn nicht beffer anzuwenden, als mit dom Prinzen 
Hamlet Worte zu wechfeln. Merk dir das, ich fag’ dir’s, und geh’ 
in dein Zimmer. | 5 Ui 
Ophel. Ich will gehorfam fein, mein Vater! (gehen ab.) 





Bierter Auftritte 
| Terraſſe vor dem Pallaſt. 
Samlet, Guftev, Bernfield. 


Saml. Die Luft fchneidet entfezlich, es ift grimmig kalt. 
GBuft. Es ift eine beißend falte Luft. 
Baml. Wie viel ift die Glocke? 
Suſt. Ich denke, es ift bald zwoͤlfe. 
Bernf. Es hat ſchon geſchlagen. | 
Guft. Sch: hörte es nicht, es iſt alfo noch um die Zeit, da der 
Geiſt zu geben pflegt, (Man hört eine Mufit von Trompeten und Paus 
ten hinter der Scene.) Was hat das zu bedeuten, gnädigfter Herr? 
Baml. Der König hält Tafel, und. verlängert den Schmaus, 
wie e8 fiheint, in die tiefe Nacht, und fo oft. er den vollen Becher 
mit Rheinwein auf einen Zug auslceret, verfündigen Trompeten und. 
Keflelpaufen ven Sieg, den feine Majeftät davon getragen hat» 
Guſt. Iſt das fo der Gebraud) ? u% 
BZaml. Ja, zum Henker, das ift es; aber nach meiner Mei: 
nung, ob ich gleich ein Dane und zu diefem Gebrauche geboren bin, 
ein Gebrauch, der mit größerer Ehre gebrochen, als gehalten wird. 
Diefe taumelnden Schwelgereien machen uns in Often und Weſten 
verächtlih, und werden uns von den übrigen Völkern als ein Na— 
tionalsYafter vorgeworfen. | 


samtter Aufteter 
Der Geift, die Vorigen. 


Guſt. Hier, gnädigfter Hear! Seht, es koͤmmt. 

BSaml. Ihr Engel und himmliſchen Mächte, fhüget uns! — 
Du magft nun ein guter Geift oder ein verdammter fein; du magft 
Himmlifhe Düfte oder hölliihe Dämpfe mit dir bringen, in wohl 
thätiger oder Ichädlicher Abſicht gefommen feinz die Geftalt, die du 
angenominen haft, ift fo ehrwuͤrdig, daß ich mit dir reden will, dich 
Hamlet, ich will dich meinen König, meinen Vater nennen. D! 
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antworte mir, laß mich nicht in einer Unwiſſenheit, die, mir das 

Leben Foften würde. Sage, warum haben deine geheiligten Gebeine 

ihr Behältniß durchbrochen? Was mag das bedeuten, daß du als 

ein todter Feichnam in vollftändiger Nüftung die Nacht mit Schrek- 

fen erfülleft und unfer Weſen auf eine fo entfezlihbe Art mit Ges 

danken erfchütterft, die über die Schranfen unferer Natur gehen, 
(Der Geift winkt dem Hamlet.) 


| Guſt. Es winkt Euch, mit ihm zu gehen, ald ob es Euch 
Etwas allein zu fagen habe. 

Bernf. Seht, wie freundlich es Euch an einen entfernten Ort 
winkt; aber geht ja nicht mit ihm. 

Pa (den Hamlet zurickhaltend,) Mein, um Alles in der Welt 
nicht. Auer 
Baml. Weil es nicht reden will, fo will ich ihm folgen, 

Guſt. Das thut nicht, guädigfter Herr! 

Zaml. Und warum nicht? Wofür fol ich mich fürchten? 
Mein Leben ift mir um eine Steefnadel feil, und was kann es meiz 
ner Seele thun, die ein unfterbliches Weſen ift, wie ex ſelbſt? — 
Es winft mir wieder, weg — ich will ihm folgen. ide 

Guft. Und wie denn, gnädigfter Herr, wenn es Euch an die 
Spitze des Felfens führte, und dann eine noch fuͤrchterlichere Ger 
ftalt annähme, welche Euren Verftand verwirren, und Euch in finns 
lofer Betäubung in die Tiefe hinunterftärzen Eönnte? 

Baml. Es winkt mir noch immer. ch will dir folgen. 

Bernf. Wir laffen Euch nicht gehen, gnädigfter Herr, 

Baml. Zurück mit Euren Händen. 

Bernf. Lafiet Euch rathen, geht nicht. —— 

Saml. Mein Verhaͤngniß ruft; feine Stimme macht jede kleine 
Ader in diefem Körper fo ftarf, als die Nerven des nemeifchen 
Löwen. Er ruft noch immer, Laßt Eure Hände von mir ab. — 
(Er reißt fih von ihnen los, zomig.) Beim Himmel! ich will ein’ 
Sefpenft aus dem machen, der mich halten will — — Weg, fag’ 
ih — — geht — Sch will mit dir geben. — 

(Hamlet und der Geiſt gehen ab.) 


Sechster Auftritt 
Guftav, Bernfield, 


i — Seine Einbildung iſt ſo erhizt, daß er nicht weiß, was 
ut. 

Bernf. Wir wollen ihm folgen; bei einer ſolchen Gelegenheit 
wäre es wider unfere Pflicht, geborfam zu fein. | — 
Guſt. Das wollen wir — was wird noch endlich daraus werden? 

Bernf. Es muß ein verborgnes Uebel im Staate von Däne: 
mark liegen. * Ka 


N 
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i Guſt. Der Himmel wird Alles fetten. | IN 
Bernf. Fort! wir wollen ihm nachgeben... 
(Ste gehen ab.) 


— — — 


Siebenter Auftritk 
Kirchhof, im Grunde bie Kicche. 3* 
Zamlet, der Geiſt. ir | 


Baml. Wohin willft du mich führen? Rede, ih gehe wicht 
weiter. a 
Geiſt. Höre mich an. | — 
Baml. Das will ich, Ye 6 

Geift. Die Stunde ruͤckt nahe herbei, daß ich im peinigende 
Schwefelflammen zurücfehren muß. | | | 

Zaml. Du dauerft mic), armer Geiſt. 

Geift. Bedaure mich nicht, fondern höre aufınerffam an, was 
id) dir. entdecken werde. | 

Zaml. Rede, ich bin fchuldig zu hören. — 

Geiſt. Und zu rächen, was du hören wirft! 

Sam. Was? a — hleiee rn 

Seiſt. Sch bin der Geiſt deines Waters, verurtheilt, eine ber 
ftimmte Zeit bei Macht herum zu irren, und den Tag über eng einz 
gefchlofien in Flammen zu feymachten, bis die Stunden meines irdis 
fchen Yebens ansgelöfcht find. Mare mir's nicht verboten, die Ges 
heimniffe meines Gefängniffes zu entdecken, ich koͤnnte eine Erzaͤh— 
lung machen, wovon das leichtefie Wort deine Seele zermalmen, 
dein Blut erftarren, deine zwei Augen wie Sterne aus ihren Kreis 
fen taumeln, deine dichtgedrängten Locken trennen, und jedes ein; 
zelne Haar wie die Stacheln des ergrimmten Igels empor treiben 
würde. Aber diefe Scenen der Ewigkeit find nicht für Obren von 
Fleifh und Blut — — Horch, horch, o horh auf! Wenn du 
jemals Liebe zu deinem dich liebenden Water getragen haft — — 

Zaml. DO, Himmel! 9 

Seiſt. So räche feine fchändliche,, Höchft unnatürliche Ermordung. 

BSaml. Ermordung?! | 

Geift. Jeder Mord ift hoͤchſt ſchaͤndlich, aber diefer ift mehr 
als fhändlich, unnatürlih und unglaublich, 

Zaml. Eile, mie den Ihäter zu nennen, damit ich fchuelier 
— der Betrachtung oder die Gedanken der Liebe, zur 

tache fliege. 

Geift. So biſt du, wie ich dich haben will, auch muͤßteſt du 
gefühllos fein, wenn du nicht in diefe Bewegung kaͤmeſt. un, 
Hamlet, höre! Es ift vorgegeben worden, eine Echlange habe nid) 
geftochen, da ich in meinem Garten gefchlafen hatte; mit. diefer er— 
dichteten Urſache meines Todes iſt ganz Dänemark hintergangen 
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worden. Aber wiſſe, edelmütbiger Juͤnglingl die Schlange, bie 
deinen Vater zu Tode flach, trägt jezt feine Krone, 

Zaml. O! meine weiflagende Seele! mein Oheim? 

Geift. Ga, diefer ehrlofe blutfchänderifche Unmenſch verführte, 
durch die Zauberei feines Witzes und durch verrätherifche Gefchente, 
das Herz meiner fo tugendhaft fcheinenden Königin. DO, Hamlet, 
was für ein Abfall war das! Von mir, deffen Liebe in unbeflecter _ 
Würde Hand in Hand mit dem Ehegelübde ging, zu einem Elen- 
den abzufallen, deffen natürliche Gaben gegen die meinigen nicht 
einmal in Vergleichung fommen! doch fachte! mich deucht, ich wit: 
tere Morgenluft. — Sch muß Eurz fein, Sc lag, wie es Nach— 
mittags immer meine Gewohnheit war, unter einee Sommerlaube 
in meinem Garten und fchlief unbeforgt, ald dein Oheim fich im 
geheim mit einer Phiole voll Gift herbeifhlih und mir es in die 
Ohren goß; es wirkte fo gut, daß: ich fchlafend, durch die Hand 
eines Bruders, auf einmal des Lebens, der Krone und meiner Kos 
nigin beraubt, mitten in meinen Sünden weggerillen, obne Vor— 
bereitung, ohne Fürbitte, ehe ich meine Rechnung gemacht, mit 
allen meinen Vergehungen beladen, zur. Nechenfchaft. fortgefchiekt 
ward. DI! es. it entfezlich, böchft entfezlih! Wenn du alfo einen 
Blutstropfen von mir in deinen Adern haft, fo duld’ es nicht; laß 
das Fönigliche Bett von Dänemark nicht fo fihändlich entehrt wers 
den. Doch, fo ftrenge du auch immer diefe Graͤuelthat rächen magſt, 
fo befleefe deine Seele nicht mit einem biutigen Gedanken ‚gegen 
deine Mutter. Ueberlaß fie dem Himmel und dem nagenden Wurs 
me, der in ihrem Bufen wählt. Lebe wohl, der Feuerwurm Eündigt 
den herannahenden Morgen an, lebe wohl, — gedenfe meiner, Sohn! 

(verſchwindet.) 





Achter Auftritt 


hamlet allein. 


O! du ganzes Heer des Himmels! o Erde! und was noch mehr! 
Soll ih auch die Hölle anrufen? — — O, halte dich, mein Herz! 
und ihr, meine Nerven, werdet nicht plöglich alt, fondern fraget 
mich aufrecht — deiner zu gedenfen? Sa, du armer, unglüclicher 
Geiſt, fo lange das Gedachtniß in diefem betäubten Rund Cer ſchlägt 
auf jeinen Kopf.) feinen Sis haben wird — deiner gedenfen? Ya, 
ja, ich will fie alle von der Tafel meines Gedächtnifies wegwifchen, 
alle diefe alltäglichen Läppifchen Erinnerungen, Altes, was ich in 
Büchern gelefen habe, alle andere Ideen und Eindruͤcke, welche 
Jugend und Beobachtung darin aufgezeichnet haben; ich will fie 
auslöfchen, und dein Befehl allein foll den ganzen Raum meines 
Gehirns ausfüllen. Ya, beim Himmel! — O, abfiheuliches Weib! 
O, Böfewicht, Boͤſewicht, Iachender verdemmter Böfewicdhtl — 
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Meunter Auftritt, 
Zamlet, Guſtav, Bernfield, 


Guſt. Gnaͤdigſter Herr, gnaͤdigſter Herr — 

Bernf. Prinz Hamlet — | | 
" Buft. Wie geht es, gnädigfter Herr, was hab Ahr gehört? 
7 Haml. DO, Wunderdinge! | —— 

Guſt. Entdeckt ſie uns, gnaͤdigſter Herr. 

Baml. Nein, Ihr wuͤrdet es ausbringen. 

Guft. Ich nicht, beim Himmel. 

Bernf. Ich auch nicht, gnädigfter ‚Herr! 

Zanıl. Nun, fagt: mir denn einmal: koͤnnte fih ein: Menfch 
zu Sinnen fommen-laffen — Aber, wolit Ihr ſchweigen? ‚ 

Guft. und Bernf. Ya, beim Himmel, gnädigiter Herr! 

Baml. Es wohnt nirgends in. ganz Dänemark ein Böfewicht, 
der nicht ein ausgemachter Schurke ift, — 

Guſt. Es braucht keinen Geiſt, gnaͤdigſter Herr, der aus ſeinem 
Grabe aufſtehe, uns das zu ſagen. | 

Zaml. Nichtig, fo iſt's. Ihr habt Recht. Und alfo, ohne 
weitere Umftände, hielt ich für rathfam, daß wir einander die Hände 
gäben und ſchieden, She, wohin Euch Eure Gefchäfte und Abſich⸗ 
ten mweifen, und was mich feloft betrift, ich. will beten gehen. | 

Guft. Gnädigfter Herr! das find Nichts als wunderliche und 
ſeltſame Reden. BT. Bere | 

BSaml. Es iſt mir leid, daß fie Euch beleidigen, herzlich leid, 
in der Ihat herzlich! 

GBuft. Die Nede ift von feiner Beleidigung, anädigfter Herr! 

Baml. Die Rede ift hier von einer Beleidigung, und von einer 
fhweren, das glaubt mir, Was diefe Erfcheinung bier betrifft — 
Es iſt ein ehrlicher Geift, das kann ih Euch fagen. Aber Euer 
Derlangen, zu willen, was zwifchen uns vorgegangen ift, das übers 
meiftert, fo gut Ihr fönnt. Und nun, meine guten Freunde, wenn. 
wir Freunde find, fo gewährt mir eine einzige Bitte, 

Guſt. Was ift es, gnadigfter Herr? | 

BSaml. Sagt Niemand Etwas von dem, was hr heute Nacht 

gefehen habt. ! ; 

Guft. und Bernf. Wir verfprechen cs. 

Zaml, Das ift nicht genug, Ihr müßt mir's ſchwoͤren. 
Guſt. Auf meine Treue, gnädigfter Herr, ich will Nichts 


Bernf. Ich auch nicht, bei meiner Treue, 

Baml. Schwört auf mein Schwert! 

Bernf. Wir haben ja ſchon gefchworen, gnädigfter Herr. 

BSaml. Auf mein Schwert follt Ihr fehwören, in der That. 

Beift. Schwoͤrt! 

Baml. Ha, ha, Aunge, faoft du das? Bift du noch da? — 
Kommt, kommt, hr hört ja, was der Burfche darunten fagt — — 
Schwört! 
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Guſt. Was follen wir denn beſchwoͤren, gnädiafter Herr? 

Baml. Daß Ihr niemals von den, was Ihr gefehen habt, 
reden wollt. Schwoͤrt bei meinem Schwerte! | 

Geiſt. Schwoͤrt! = 

Baml. Hier und überall? So wollen wir uns einen anderen 
Platz ausfuchen. Kommt hierher, Ihr Herren, legt Cure Hände 
nochmals auf mein Echwert, und fchwört, daß Ahr geaen Nie: 
mand fagen wollt, was Ihr gehört habt. — Schwoͤrt bei mieinem 
Schwertet | | — 

Geiſt. Schwoͤrt bei feinem Schwerte! HL, | 

Haml. Wohl gefprochen, alter Maulwurf, Fannft du fo ſchnell 
in den Boden arbeiten? Daß heiß’ ich einen gefchieften Schanz— 
gräber! — noch ein wenig weiter weg, gute Freunde, | 
Guſt. DO Tag und Nacht! Das it außerordentlich feltfan. 
Baml. Mein guter Guſtav! es gibt Sachen im Himmel und auf 
Erden, wovon ſich unfere Philoſophie Nichts tränmen läßt. Aber 
fommt, fchwört mir, daß Ihr niemals, fo feltfam und widerfinnlich 
ich mic) auch immer anftellen umd betragen mag, — wie ich viels 
leicht fünftig für gut befinden duͤrfte; — daß Ihr, wenn She mich 
alsdann fehen werdet, niemals durch eine folche Stellung der Arme, 
oder ein folches Kopfſchuͤtteln, oder durch irgend eine geheimnißvolle 
abgedrochene Hedensart, als, gut: — — wir wiffen, was wir wi 
fen — — oder, wir Eönnten, wenn wir wollten, — — oder, es 
koͤnnte wohl vielleicht — — oder andere ſolche zweideutige Andenz 
fung zu erfennen geben mollet, daß Ihr mehr von mit wiſſet, als 
Andere; das fehwöret mir, als Euch der Himmel in Eurer höchften 
Noth helfen wolle, Schwöre! AN EAN 
Geiſt. Schwöret! De % | 
REN und Dernf. Wir fchwören! (fie Iegen die Hände auf fein 

wert. Lin 

Baml. So, gib dich zur Ruhe, unglüclicher Gef! Nun 
überlaffe ich mich Euch, wie ein Freund feinen Freunden, Und 
was fo ein armer Mann, ald Hamlet ift, thun kann, Euch feine 
Liebe und Freundfchaft auszudrücken, das foll, ob Gott will, nicht 
fehlen, Wir wollen gehen, aber immer Enre Finger auf den Mund, 
ich bitte Euch. Die Zeit ift aus ihren Fugen gefommen. DO, unfe 
liger Zufall! daß ich geboren werden mußte, fie wieder zurechte zu 
fegen! (fie gehen ab,) | * 





J 
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Dritter Aufzug. 





Erfter Auftritt 


Der König, die Königin, Güldenftern, und Andere vom Eönige 
lichen Gefolge. | 


Koͤn. Willkommen, Güldenftern! Außer dem, daß ich ein ber 
fonderes Verlangen habe, Euch zu fprechen, hat mic) noch die Noth⸗ 
wendigfeit, Gebraud) von Euch zu machen, zu diefer eilfertigen Be— 
fchiefung vermocht. Ihr habt vermutplih von Hamlets Verwand— 
lung gehört; fo muß ich es nennen, da er weder dein Aeußerlichen 
noch dem Innerlichen nach, ich ſelbſt mehr ähnlich it. Ich kann 
mir nicht träumen laffen, was das fein mag, das ihn, außer feines 
Vaters Tod, zu diefer Entfremdung von fich ſelbſt gebracht hat. 
Ich bitte Euch, da Ihr von Eurer erften Jugend an mit ihm aufs 
erzogen worden, und die Gleichheit des Alters Euch zu feiner Vers 
traulichfeit mehr Necht als Anderen gibt, fo haltet Euch nur eine 
Heine Zeitlang an meinem Hofe auf, um ibm Gefellfchaft zu leiten, 
ihn in allerlei Yuftbarkeiten zu ziehen, und zu verfuchen, ob Ihr nicht 
Gelegenheit findet, von ihm heraussulocden, was die ung unbefannte 
Urſache feiner ungewöhnlichen Schwermuth fei, und ob fie fo be; 
ſchaffen ift, daß wir derfelben abzuhelfen im Stande find. 

Königin. Ya, er hat viel von Euch gefprochen, und ich bin 
gewiß, daß Niemand im der Welt ift, anf den er mehr hält, als 
auf Euh. Wenn Zhr uns fo viel Gefälligkeit und guten Willen 
erweifen, und Euch fo lange hier bei uns aufhalten wollet, als zur 
Erreichung unferer Abficht und Erwartung nöthig fein mag, fo feid 
verlichert, daß Euer Beſuch einen Danf erhalten foll, wie e8 der 
Erfenntlichfeit eines Königs anftändig iſt. 

Guͤldenſt. Eure Majeftäten haben beiderfeits eine fo unum⸗ 
ſchraͤnkte Macht über mich, daß Ihr da befehlen koͤnnet, wo es Euch 
beliebt zu bitten. N 

Koͤnigin. Ich danke Euch, werther Güldenftern, und erfuche 
Euch, fogleih zu gehen, uud meinem ganz unfenntlich gewordenen 
Sohne einen Befuch zu geben. | 

Buldenft. Gebe der Himmel, daß ihm meine Gegenwart und 
meine Verwendung angenehm und heilfam fei. (geht ab.) 
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Zweiter Auftritt 


Der König, die Königin, Oldenholm. 


Koͤn. Was brinaft du Neues, Oldenholm? Du biſt immer der 
Dater guter Zeitung gewefen. 
ldenh. Bin ich? Seid verfichert, gnädigfter Herr, ich halte 
auf meine Pflicht, wie auf meine Seele, beides, gegen meinen Gott, 
und gegen meinen huldreichiten König, und ich denke, — oder mein 
Kopf müßte alle die Mühe, die. ich in meinem Leben auf Die polis 
tische Wahrfagerfunft gewandt, vergebens gehabt haben, — ich 
denfe, ich habe die wahre Urfache von Hamlets Wahnwiz ausfins 
dig gemacht. ® ' 
.. Bon. Die Urfache? | 
Rönigin. Sch beſorge, es iſt im Grunde feine andere, als 
feines Vaters Tod, und unfere übereilte Vermaͤhlung. N 
Oldenh. Hier, gnädigfter König — ein Brief, den mie meine 
Tochter aus fchuldiger Pflicht und Gehorſam zugeitellt hat. (Er 
Öfnet einen Brief und lieſt) „An den himmliſchen Abgote meiner. 
Seele, die reizerfülltefte Ophelia. — — 
Königin. Kommt das von Hamlet an fie? 
Oldenh. a, gnädigfte Fran. (Er lieft.) 
Zweifle an des Feuers Hise, 
Zweifle an der Sonne Licht, 
Zweifle, ob die Wahrheit Inge, 
Schönfte, nur an deinem Siege 
1 Und an meiner Liebe nicht. 
„O, meine liebfte Ophelia, ich bin böfe über dieſe Verſe; ich ver 
ftehe die Kunft nicht, meine Seufzer an den Fingern abzuzählen, 
aber, daß ich dich fo vollfommen liebe, als du liebenswuͤrdig bift, 
das glaub, Leb wohl!“ 
Königin. Aber wie hat fie feine Liebe aufgenommen? 
Gldenh. Gnaͤdigſte Fran, was denfet Ihr von mir? | 
Rönigin. Daß Ihr ein ehrlicher und rechtfchaffener Mann feid. 
Oldenh. So möchte ich in der Probe gern beftehen. Sch 
wurde diefe feurige Liebe gewahr und fagte zu meiner Tochter: Prinz 
Hamlet ift ein Prinz, und alfo über deine Sphäre; du mußt von 
diefem Augenblicke an unfichtbar für ihn fein, und weder Briefe 
noch Gefchenfe annehmen. Sie gehorchte mir; aber fehet, was 
nun die Früchte meines Rathes gewefen find: er ift darüber in 
Zollheit gerathen. : ' 
Kön. (zur Königin.) Sollte es das fein? 
. Rönigin. Es ift möglich, * 
Rön. Aber, wie koͤnnten wir der Sache noch gewiſſer werden? 
Oldenh. Ihr wißt, gnädigfte Frau, daß er manchmal vier 
Stunden hinter einander hier auf und abgehet. et 
Königin. Es ift fo. | * 
Gldenh. Am eine ſolche Zeit ſoll meine Tochter zu ihm gehen; 
wir wollen uns hinter eine Tapete verbergen und da beobachten, was 
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‚vorgehen wird. Liebet er fie nicht und hat, feine Vernunft nicht 
darüber verloren: fo will ich meine Staatsbedienungen aufgeben, ein 
Bauer werden, und felbft meine Felder duͤngen. (Hamlet kömmt, in 
einem Buche lefend.) ; Br TR Si 

RBoͤnigin. Sehet, da fümmt der Arme, in einem Buche lefend, 
— wie ſchwermuͤthig er ausfieht. | 

Gldenh. (zum König und der Königin.) Sch bitte, entfernt Euch, 
Sch will ihn anreden. (der König und die Königin gehen ab.) 





Dritten Auitetitt 
Oldenholm, Zamlet. | 


Oldenh. Wie befindet ſich mein gnädigfter Prinz Hamlet? 
SBaml. Wohl, Gott fei Dank. | 
Gldenh. Kennt Ihr mich, gnädigfter Herr? 
zn Sehr wohl, hr feid ein Fifchhandler, 

Idenh. Das bin ich nicht, gnädigfter Herr! 

aml. So wollte ich, Ihr wäret ein ehrliher Mann. 

denh. Ehrlich, gnädigfter Herr? - | 
Zaml. Ya, Herr! ehrlich fein, das ift, fo wie die heutige Welt 
geht, fo viel, als aus zehentanfend ausgefchloffen fein. 

Gldenh. Das ift wohl wahr, gnädigiter Herr! 

Zaml.: Habt Ihr eine Tochter? 

Gldenh. Sa, gnädigfter Herr! EA 
aml. Laßt fie nicht in der Sonne gehen. Empfängnig ift 
Segen, aber für unfre Tochter wär's Feiner, N? 

Oldenh. Was wollt Ihr damit fagen? (für fih.) Immer dr 
gleiche Lrier von meiner Tochter. (laut) Was leſet Ihr, gnädigfter Herr? 

Zaml. Worte, Worte, Worte. | 
denb. ch meine, was der Inhalt deffen fei, was Ihr lefet? 

Saml. Calumnien, Here; denn diefer fatyrifche Bube da faat, 
alte Männer hätten graue Bärte und runzlichte Gefichter, ihre 
Augen triefen Amber und Baumbarz, und fie hätten vollen Mangel 
an Verftande nnd fehr fchwache Beine. Welches alles, mein Herr, 
ih num feftiglich glaube; aber doc) halte ich cs für Unhöflichkeit, 
daß es fo. niedergefchrieben worden, und She feldft, Here, würdet 
fo alt als ich fein, wenn hr wie ein Krebs rückwärts gehen fünntet. 
UOldenh. (für fih,) Wenn das Tollheit iſt, wie es denn ift, fo 
ift Methode darin — (laut) wollet Ihr nicht ein wenig in die freie 
Luft gehen, gnädigfter Herr? | \ 

BSaml. Aus der freien Luft — in mein, Grab. 

Gldenh. in der Ihat, das wäre aus der freien Luft. (für fi.) 
Wie nachdrücklich manchmal feine Antworten find! Ich will ihn 
verlaſſen und fogleich Anflalt zu einer Zufammenfunft zwifchen ihm 

und meiner Tochter machen. — Caut.) Gnädigfier Herr, ich nehme 
meinen unterthänigen Abfchied, —J 


ade lag. ‘ Act III. 


Zaml. Mein Leben ausgenommen, koͤnnt Ihr mir in der er 
Nichte nehmen, deffen ich fo leicht entrathen fann. 

Oldenh. Gebt wohl, gnädigfter Herr! 

Hanıl, (für ſich.) Die verdrüßlichen alten Narren, 





Bierter Auftritt 
| Guldenftern, Vorige. 


— Ihr ſucht vermuthlich dem Prinzen Hamlet? Hier 
ft er. (er geht ab.) 

p e So erhalte Euch, gnädigfter Herr, mein thenerfter 
rinz. 

Samt. Ah, mein werther guter Freund! wie lebft du, Guͤl⸗ 
denftern? Wie geht dirs, ehrlicher Zunge? 

Guldenft. Wie es fo. unbedeutenden Erdenfühnen zu gehen 
pflegt. Sch bin eben nicht der Knopf auf Fortunens a 

Zaml. Doch nicht die Sohle an ihrem Schuhe? 

Gildenft. Das auch nicht, gnädigfter Herr. 

Baml. Du hängft alfo an ihrem Gürtel — gut — was beingft 
du denn Neues? 

Guldenft. Nichts, gnädigfter Herr, als daß die Welt ehrlich 
geworden ift, 

Zaml. &o ift der jüngfte Tag im Anzuge; aber deine Zeitung 
ift falſch. Verſtatte mir einmal eine vertrauliche Frage: womit haft 
du dich denn an der Göttin Fortuna —— mein ni pm! 
daß RN ie * hierher in den Kerker geſchickt hat 

SGuůͤl denſt. In den Kerker, gnaͤdigſter Ben? 

Bamil. Daͤnemark iſt ein Kerker. 

Suͤldenſt. So iſt die ganze Welt einer. 

Baml. Ein recht fattlicher, . worin viele Thuͤtme Gefänaniffe 
und Loͤcher ſind, unter denen Daͤnemark eines der aͤrgſten iſt. 
Guͤldenſt. Sch denke nicht fo, gnaͤdigſter Herr! 
aml. Nicht? num iſt es auch nicht ſo für dich. Es if nichts 

fo gut oder fo ſchlimm, das nicht durch unſere Meinung dazu ges 
macht wird. Fuͤr mich ift es ein Gefängniß. 

Güldenft. Wenn das ift, fo macht es Euer Ehrgeiz dazu; 08 
ift zu enge für Euren. Geift. 

Saml. O, Gott, ich wollte mich. in eine Mußſchale einſperren 
laſſen und mir einbilden, daß ich Koͤnig uͤber einen unendlichen 
Kaum, wäre, wenn ich nur nicht fo ſchlimme Traͤume hätte. 

Guͤldenſt. Welche Träume im Grunde nichts anderes als Ehr⸗ 
geiz find; denn was ift das ganze Wefen des at ‚ als ein 
Schatten von einem Traume. 

Haml. Ein Traum ift felöft nur ein Schatten. - 

Guldenft. Allerdings; und ich halte den Ehrgeiz fie Etwas 
ſo leichtes und unweſentuͤches daß er nur der Schatten eines Schat⸗ 
ten genennet zu werden verdienet. 
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Zaml. Mach diefer Art zu urtheilen, find unfere Bettler Kör- 
per und unfere Monarchen und. aufgefpreizten Helden der Bettler 
Schatten. Wollen wir nah Hofe? Denn, auf meine Ehre, rai- 
fonniren ift meine Sade nicht. = nu nn 
Guͤldenſt. Ich bin zu Eurer Aufivartung. | 
.gaml. Keine folhen Komplimente, Ich möchte dich nicht zu 
meinen übrigen Bedienten rechnen; denn wenn ich's dir als ein ehr⸗ 
licher Mann fagen. foll, ich babe ein fehr fürchterliches Gefolge; 
aber, im vollen Vertrauen, was thuſt du bier in Helfingöer? 
Guͤldenſt. Ich bin blos ‚hierher gefommen, Euch einen Befuch 
abzuſtatten. a 
BSaml. Sch bin fo betteların, daß ich fogar an Danke arm bin; 
doch danke ich dir und verfichere dich, mein theurer Freund, mein Dan 
it zu theuer um einen halben Pfennig. Bift dur nicht berufen wor: 
den? War es dein eigener Gedanke? Iſt es ein Beſuch aus freiem 
guten Willen? Komm, geh mit.der Sprache heraus — komm, komm, 
nun fo fage denn — | 
Buldenft. Was foll ich fagen, gnädigfter Herr? 
= gaml. Das gilt mir aleih, wenn es nur zur Sache. taugt. 
Man hat dich holen laffen; ich fehe eine Art von Geftändnig in deinen 
Augen, welches deine Beſcheidenheit nicht Kunft genug hat zu verbers 
gen. Sich bin gewiß, der gute König und die Königin haben dich 
holen Taffen. | | N} —— 
Guͤldenſt. Zu was Ende, gnaͤdigſter Herr 
Zamlet. Daß du mich ausforſchen ſolleſt; aber laß mich dich 
bei den Mechten umnferer Kameradfchaft, bei der Lebereinftimmug 
unferer Jugend, bei den Banden unferer niemals unterbrochenen 
Liebe, und bei Allem, was ein beijerer Redner als ich bin, dir noch 
Theurers vorhalten Eönnte, befchwören, nur aufrichtig und gerade 
heraus zu fagen, ob man dich wicht habe holen laffen ? 
Guͤldenſt. Ya, man hat mich rufen laffen, gnädigfter Herr! 
Zaml. Ich will dir fagen, wozu; fo hajt du dir doch feine 
Merrätherei vorzuwerfen, und deine Treue gegen den König und die 
Königin wird um Eeine Feder leichter. Sch habe feit einiger. Zeit, 
warum weiß ich felöft nicht, alle meine Munterfeit verloren, alle 
meine gewohnten Uebungen aufgegeben; und in der That, es iſt mit 
meiner Schwermurh fo weit gefommen, daß diefe amınuthige Erde 
mir nicht anders vorkommt, als ein ftinfender Sammelplag peftis 
lenzialiſcher Ausdünftungen. Was für ein Meiſterſtuͤck ift der Menſch! 
Die edel durch‘ die Vernunft! Wie unbegrenzt in fernen Faͤhigkei— 
ten! An Geftalt und Bewegungsfraft wie vollendet und bewuns 
dernsmürdig! Im Wirken wie ähnlich einem Engel! Im Denken 
wie ähnlich einem Gotte! Die fehönfte Zierde der Schöpfung! Das 
Vollkommenſte aller fihtbaren Weſen, und doch, was ift in meinen 
Augen diefe Duinteffenz von Staub! Der Menfch gefällt mir nicht, 
(Süldenftern lächelt.) und das Weib eben fo wenig; ungeachtet du es 
durch ein Lächeln zu verfiehen zu geben ſcheinſt. HR 
Buldenft. Gnädigfter Herr, ich hatte feine Gedanfen an das. 
Saml. Warum lachteft du denn, wie ich fagte, der Menfch 
gefalle mir. nicht? | 
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Guͤldenſt. Ich lachte, weil mir dabei einfiel, was fuͤr einen 
magern Unterhalt bei folhen Umftänden die Komövdianten bei Euch 
finden werden, Ich ftieß unterweges auf fie, und fie find im Bes 
griffe hierher zu fommen, um Euch ihre Dienfte anzubieten. 

Sam. Derjenige, der den König macht, foll mir willkommen 
fein; Seine Majeftät foll Tribut von mir empfangen. Was für 
Komddianten find es? | a 

Guͤldenſt. Die nämlichen, welche fonft Euren Beifall hatten, 
die Schaufpieler von der Stadt. | 

pen. Wie koͤmmt es, daß fie reifen? Fangen fie an roftig zu 
werden? | 

Buüldenft. Nein, fie geben fich noch immer fo viele Mühe, als 
zuvor, aber es ift wieder eine auslandifche Art: von Komödianten 
zum Borfchein gefommen, die find jezt Mode, und überplappern die 
‚gemeinen Scaufpieler, wie man fie jezt nennt. | | 

BSaml. Leb wohl, Freund! ich muß mit viefen Komddianten 
fprechen — fie follen noch heut ein Stüd aufführen, welches mich 
vielleicht aufheitern wird. Geh und bitte den König und die Kö: 
.nigin, daß fie dabei erfcheinen. - Zugleich aber fage, mein Oheim 
Vater und meine Tante Mutter haben fich betrogen, 

Guldenft. Wie fo, gnädigfter Here? EN 
BSaml. Sch bin nur toll bei Nord oder Nordweſt. Wenn der 
Wind von Süden bläft, kann ich einen Falken fehr wohl von einem 
Kirchthum unterfcheiden. Geh, verlaß mid). RE 

Guͤldenſt. Lebt wohl, gnädigfter Herel Cgeht ab.) 


Wal 





enter Turtrtith 
Bamlet allein, | 


Behüte dich Gott! Endlich bin ich allein — Hal der blutige, 
£upplerifche. Bube, der gewiffenlofe, verrätherifche, nichtswürdige 
. Böfewicht! — Wie, was fiir eine niederträchtige Geduld halt mich 
zuruͤckt? — Ich, der Sohn eines theuren ermordeten Vaters, von 
Simmel. und Hölle zur Nache- aufgefordert, ich foll, Diese feige 
Meinme, mein Herz durch Worte erleichtern, wie eine Gaſſenhure 
in Schimpfworte und Flüche ausbrehen — — und es iſt Hirn in 
dieſem Schädel! Pfui der Miederträchtigfeit! Es muß anders wers 
den! — Ich habe gehört, daß Verbrecher unter einem Schaufpiel, 
durch die bloße Kunft des Poeten und des Schaufpielers, fo in die 
Seele getroffen worden find, daß fie auf der Stelle ihre Uebelthaten 
bekannt haben. Wenn ein Mord gleich Eeine Zunge hat, fo muß 
doch ehe das Ieblofe Ding eine Sprache befommen, als daß cr 
unentdeckt bleiben. follte, ch will diefe Komödianten Etwas, der 
Ermordung meines Vaters ähnliches, vor meinem Oheim aufführen 
laſſen; ich will fein Geficht dabei beobachten; ich will die Wieke bie 
aufs Fleifh in die Wunde bohren; wenn er nun erblaßt, fo weiß 


U5—7. Prinz von Dänemark. %5 


ich, was ich zu thun habe; der Geift, den ichtgefehen habe, kann 
der Teufel fein; vielleicht mißbraucht er meine Schwermuth, mich zu 
einer verdammlichen Ihat zu verleiten. Ich will einen überzeugens 
dern Grund haben, als diefe Erfcheinung, und ein Schaufpiel ſoll 
die Falle fein, worin id) das Gewiſſen des Königs man Ka 

| -. ..- (gebt ab, 





«r 


Sechster Auftritte, 


Der König, die Königin, Oldenholm, Ophelia, Güldenftern, 
und andere Herren vom Hofe. 


Kön. (zu Gütdenftern.) Ahr Habt alfo nicht von ihm heraus: 
bringen fünnen, was die Urfache iſt, warum er in den fihönften 
Tagen feines Lebens in diefe ftürmifche und Gefahr drohende Raſe— 
rei verfallen ? 

Guͤldenſt. Er gefteht, daß er fih in einem außerordentlichen 
Gemüthszuftande befindet, aber was die Urfache davon fei, darüber 
will er jich fchlechterdings nicht herauslaffen; auch gibt ex nirgends 
eine Gelegenheit, wo man ihn ausholen fönnte, und wenn man 
wirklich ganz nahe dabei zu fein glaubt, ihn zum Geftändniffe feines 
wahren Zultandes zu bringen, fo bat er, feiner vergeblichen Toll 
HR ungeachtet, doch Lift genug, fih immer aus der Schlinge zu 
ziehen. 

Königin. Empfing er Euch freundlich? 

Guͤldenſt. Mit vieler Höflichkeit. 

Königin. Schluget Ihr ihın einen Zeitvertreib vor? 

Guldenft. Gnaͤdigſte Frau! c8 begegnete von ungefähr, daß 
ich unterweges auf eine Schaufpielergefellfchaft ſtieß; von diefer fagte 
ich ihm, und es ſchien, als ob er eine Art von Freude daruͤber 
ie er will ihnen Befehl geben, noch heute zu fpielen, und läßt 

ure Majeftäten erfuchen, Zufchauer dabei abzugeben. 

Königin. Bon Herzen gern. Es erfreut mich ungemein, zu 
hören, daß er fo munter if. Erhaltet ihn bei diefer Faune, und 
feid darauf bedacht, daß er immer mehr Geſchmack an dergleichen 
Zeitvertreibe finde, 

Guͤldenſt. Ich will Nichts ermangeln laffen, anädigfte Frau! 

ei (er geht ab.) 





Siebenter Auftritt 
Der König, die Königin, Oldenholm, Ophelia. 


Koͤn. Liebfte Gertrude, verlaßt uns auf einen Augenblid. 
Wir haben heimliche Anftalten gemacht, daß Hamlet hierher komme 
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und Ophelia, als ob es von ungefaͤhr geſchaͤhe, antreffe. Ihr Vater 
und ich wollen einen ſolchen Platz nehmen, daß wir ungeſehen Zeu⸗ 
gen Don Allem, was zwifchen ihnen vorgehen wird, fein, und alfo 
durch uns ſelbſt urtheilen koͤnnen, ob die Liebe die Urſache feines 
Truͤbſinns iſt oder nicht. —* 

Koͤnigin. Ich gehorche Euch, und an meinem Theile, Ophelia, 
wuͤnſche ich, daß Eure Neize die glückliche Urfache von Hamlets 
Zuftande fein mögen; denn es würde mir Hofnung machen, daß 
Eure Tugend. ihn zu Eurer beiden Ehre wieder auf den rechten 
eg bringen würde, — 

VOphel. Gnaͤdigſte Frau, ich wünfhe es f. 

a Ma (die Königin geht ab.) 





Achter Auftritt, 
Der BRönig, Ophelis, Oldenholm. 


Oldenh. (zu Ophelia.) Geh du hier auf und ab, — (zum König.) 
Gnädigfter Herr, wenn es Euch gefällig ift, fo wollen wir uns bier 
verbergen. — (zu Ophelia.) Thue, als ob du in diefem Buche laͤſeſt, 
damit das Anfehen einer geiftigen Uebung deine Einſamkeit beſchoͤ— 
nige. Es ereignet fih nur gar zu oft, daß wir mit der andächtig: 
9 Miene und der froͤmmſten Geberde an dem Teufel: ſelbſt 
augen, R 

Koͤn. (für fih.). Das. ift nur gar zu wahr. Was für einen 
fcharfen Geißelftreich gibt diefe Nede meinem Gewiffen! die Wan- 
gen einer Buhlerin durch Kunft mit betrügerifchen Roſen bemalt, 
find nicht häßlicher unter ihrer Schminke, als meine That unter 
der fehönen Larve meiner Worte. — O fihwere Bürdel 

Gldenhb. Ich Hör ihn kommen; wir wollen uns entfernen, 
gnädiafter Herr! 

(der König und Oldenholm nebft Uebrigen, bis Ophelia, gehen ab.) 





Neuntern Anliriie 
—— lieſt in einem Buche, Zamlet. 


Zaml. (für ſich ſelbſt redend) Sein oder nicht fein, das iſt 
alfo die Frage. Iſt edler die Seele. deffen, der Wurf und Pfeil 
des angreifenden Schickſals duldet? Oder deifen, der ſich wider all’ 
die Heere des Elendes rüftet und widerftrebend endigt? — ter: 
ben — Schlafen; weiter nichts, und mit diefem Schlafe den Gram 
unferer Seele, die ungählbaren Leiden der. Natur endigen, die 
hier unfer Erbtheil find. Es iſt eine Vollendung, die wir mit 
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Andacht wünfchen follten — — Sterben, ſchlafen. ⸗ Schlafen? Pick 
leicht auch träumen? "Da, da liegts! denn was uns in dieſem 
Todesfchlafe für Träume kommen möchten, wenn wir nun dem Ge: 
raͤuſch hier entronnen find, das heißt uns innehalten, Dieß ift die 
‚Betrachtung, die macht, daß wir uns den Leiden eines. fo langen 
Lebens unterwerfen. Denn wer ertruͤge feine -Geißeln, feine Schmach, 
die Bosheit des Unterdrücers, die Verachtung des Stolzes, die 
Dualen verworfener Liebe, die zögernde Gerechtigkeit, den Hohn der 
Großen, alle die Stöße, welche das nachgebende Verdienft von: dem 
Unwuͤrdigen empfängt; wenn er mit einem blanfen Mefferchen ma: 
chen dürfte, dag man ihm mit der Sterbeglocke lautete; wer: hielte 
es da wohl aus, unter der Laſt eines fo muͤhevollen Lebens. zu 
—— und zu jammern? Aber die Ahnung von Etwas nach 
dem Tode, — kein Reiſender kehrt je aus dem unbekannten Lande 
zuruͤck, — verwirrt die Seele und bringt uns dahin ‚daß wir. Hebel, 
die wir haben, lieber ertragen , als zu andern fliehen, die: wir nicht 
kennen. So macht -uns das Gewiffen zu Feigen, fo ſchwindet die 
friſche Farbe des Entichlufies unter dem blaſſen Scheine. des. Nach: 
denfens, und Unternehmungen, die groß und ehrenvoll find, wenden 
ihren Strom abwärıs und hörem auf, wirkfam zu fein. Befänffige 
dic) jezt — Die fhöne Ophelia? Nymphe, erinnere dich aller meiner 
Sunden in deinem Gebete. —— 
Gphel. Mein gnaͤdigſter Prinz, wie befindet Ihr Euch? 
—— Ich danke Euch demuͤthigſt; wohl. — Bin 
phel. Gnädigfter Herr! ich ‚habe „verfchiedene — zum 
Andenken von Euch, die ich Euch gern zuruͤckgegeben haͤtte; ich bitte, 
ſie bei dieſer Gelegenheit zuruͤck zu nehmen. | - 
— Br Sch? ich wüßte nicht, daß ich Euch jemals Etwas gege— 
en bätte. Bes a 2 
Gphel. Ihr wißt es gar wohl, gnädiafter Herr, und daß Ihr 
Eure Gefchenfe mit fo fügen Worten begleitet habt, daß fie dadurch 
einen noch größern Werth erhielten. Da fich diefe angenehmen 
Töne verloren haben, fo nehmt fie wieder zuruͤck. Geſchenke verlie: 
ren für ein edles Gemüth ihren Werth, wenn dad Herz des Gebers 
‚geändert ift. | 
Aaml. Ha, ha, feid ihr tugendhaft? 
Gphel. Gnädigfter Here — 
Baml. Seid Ihr fhön? | | 
Gphel. Was follen diefe Fragen bedeuten? 
Saml. Das will ih Euch fagen. Wenn Ihr tugendhaft und 
ſchoͤn feid, fo ſoll Eure Iugend nicht zugeben, daß man Eurer 
Schönheit Schmeicheleien vorſchwatze. 
GOphel. ‚Machen Schönheit und Tugend nicht eine gute Gefell: 
Schaft mit einander aus, gnädigfter Herr? 
SHaml. Micht die befte: denn es wird allemal der Schönheit 
“ leichter fein, die Tugend in eine Kupplerin zu verwandeln, als der 
Tugend, dier Schönheit ſich aͤhnlich zu machen; das war ehemals ein 
paradorer Sag, aber in unfern Tagen: ift feine Wahrheit unftreitig. — 
Es war eine Zeit, da ih Euch liebte. 
— In der That, gnaͤdigſter Herr, Ihr machtet mir's 
glauben. ha 
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Zaml. hr hättet mir nicht glauben follen; denn Tugend kann 
fih unferm alten Stamme nie fo gut einpfropfen, dag wir nicht 
er Bi. einen Geſchmack von ihm behalten follten. Ich liebte 

uch nicht. 

Öphel. Defto fchlimmer, daß ich fo betrogen worden. 

Saml. Geh in ein Nonnenklofter. Warum wollteft du eine 
Mutter von Sundern werden? Ich bin felbft feiner von den fchlimmz 
fien, und doch koͤnnt' ich mic) folcher Dinge anklagen, daß es beſſer 
wäre, meine Mutter hätte mich nicht zue Welt gebracht, Ich bin 
fehr ftolz, rachgierig, ehrfüchtig, zu mehr Sünden aufgelegt, als id) 
Gedanken habe, fie zu erzählen, Einbildungskraft, fie auszubilden, 
und Zeit, fie zu vollbringen, Wozu follen folhe Burfche, wie id) 
bin, zwifchen Himmel und Erde herumkriechen? Wir find alle aus: 
gemachte Taugenichtſe; traue feinem von uns. Geh in ein Nonnens 
kloſter. — Wo ift dein Vater? 


Ophel. Zu Haufe, gnädigfter Here! h 
Saml. Laß die Thuͤre hinter ihm zufchliegen, damit er den Nar⸗ 
ren nirgend6, als in feinem eigenen Kaufe fpielen koͤnne. — Lebe 


wohl! — 

Ophel. O Hilf ihm, guͤtiger Himmel! 

Zaml. Wenn du einen Mann nimmft, fo will ich die diefen 
Fluch zur Mitgift geben: — Sei keuſch wie Eis, fei rein wie 
Schnee, du wirft doch der Verläumdung nicht entgehen. — Geh in 
ein Nonnenklofter. — Lebe wohl. — Oder, wenn du es ja nicht: 
vermeiden Eannft, fo nimm einen Narren; denn gefcheute Leute: 
wiffen gar zu wohl, was für ein Ungeheuer ihr aus ihnen macht. — 
- Sn ein Nonnenklofter fage ich — und das nur bald. 

Ophel. Ihr himmlifhen Mächte, ftellt ihn wieder her! 

Saml. Sch habe auch von Eurer Malerkunft gehört; eine feine 
Kunft! Gott hat Euch ein Geficht gegeben und Ihr macht Euch ein 
anderes. Ihr verhunzt Gottes Gefchöpf durch Eure tändelhaften Manier 
ren, durch Eure Ziererei, Euer affeftirtes Stottern, Euren tanzen: 
den Geſang, Euer findifhen Saunen, und feid unwiſſend genug, 
Euch auf diefe Armfeligkeit noch, wer weiß wie viel, einzubilden. 
Sch, geh, diejenigen, die nun einmal verheirathet find, alle, bis 
auf einen, mögen leben; die übrigen follen bleiben, wie fie find. 
Sn ein Monnenklofter, geh! CHamlet geht ab.) „ur 


Sehnter Auftritt 


Ophelia allein, ’ 


O was für ein edles Gemüth ift hier zu Grunde gerichtet! Das 
Auge eines Hofmannes, die Zunge eines Gelehrten, der Degen 
eines_ Helden, die Erwartung, die blühende Hofnung des Staates, 
der Spiegel, worin fich jeder befah, der gefallen wollte, das Modell 
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von allem was groß, fehön und liebenswuͤrdig iſt, iſt gänzlich, gaͤnz⸗ 
ih zernichtet! Ich Unglückfeligel die einft die Harmonie feiner 
Schmeicheleien fo begierig in fih fog, und jest fehen muß, wie der 
fchöne Geift, gleich einem verftimmten Glockenſpiele, lauter falfche 
mißklingende Töne von fich gibt, und diefe unvergleichlihe Tugend⸗ 
blüthe in finfterer Schwermuth hinwelft! O, wehe mir, daß ich leben 
mußte, um zu fehen, was ich gejehen habe. (geht ab.) 





a a ER Da - 0 TE a En u 5 © 
‘ Der König, Oldenholm. 


Kön. Liebe, fagft du? Mein, fein Gemüth ift von ganz ande: 
ven Dingen eingenommen, und was er fagte, ob es gleich ein wenig 
feltfam flang, war auch nicht Wahnwiz. Es liegt ihm Etwas im 
Gemüthe, worüber feine Melancholie brütend fizt, und ich beforge, 
es möchte gefährlich fein, es veif werden zu laffen. Es ift mir in 
der Sefhwindigkeit ein Mittel eingefallen, wie diefem Uebel vorges 
beugt werden kann. Ich will ihn ohne Auffchub nah England 
fchiefen, um den Tribut zu fordern, der uns zurückgehalten wird, 
Dielleicht, daß die Seeluft, ein anderes Fand und andere Gegen: 
ftände diefe böfe Materie zerftreuen, die fich in feinem Hirne gefezt 
und es mit fchwarzen Vorftellungen angefüllt hat, worüber er in 
diefen feltfamen Humor verfallen iſt. Was denkt Yhr davon? 


Oldenh. Es wird eine gute Wirkung thun. Und doch ‚glaube 
ich noch immer, daß verachtete Liebe die erfte Quelle und Urſache 
diefer Schwermuthgewefen. — Doch, gnädiafter Herr, handelt 
nach Eurem Gefallen; wenn e8 Euch aber nicht entgegen ift, fo 
laffet die Königin nach der Komödie in einer geheimen Unterredung 
einen Verfuch machen, die Urfache feines Grames von ihm zu erfah: 
ven; laßt fie mit der Sprache gerade gegen ihn herausgeben, und ich 
will mich an einen Ort ftellen, wo ich Alles, was fie mit einander 
reden, hören fann. Will er fich nicht erklären, fo ſchickt ihn nach 
England, oder verwahrt ihn. fonft irgendwo, wo Eure Klugheit es 
für rathſam finden wird. 


Koͤn. Sa, ich will Euch folgen, mein ehrlicher Ofdenholm, — 
geht, und bereitet die Königin vor. (Oldenholm geht ab.) 
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O, mein Verbrechen iſt grauſenvoll, es ſchreiet zum Himmel, es 
iſt mit dem aͤlteſten Fluche beladen — Ein’ Brudermord — beten 
fann ich nicht — Wie koͤnnt' ih, da ich im innerlichen Streite 
zwifchen meiner, Neigung und meinem Vorfage, demjenigen gleich 
bin, der zwei Sefchäfte vor fich liegen hat, und unterm Zweifel, 
welches er zuerft thun foll, ‚beide verſaͤumt. — Wie, wenn diefe 
verbrecherifche Hand, dicker als fie iſt, mit) Bruderblut uͤberzogen 
wäre? Hat der allgutige Himmel nicht Regen genug, fie ſchneeweiß 
zu welchen? Aber, ol- was für eine Formel von Gebete kann ich 
brauchen? Vergib mir meinen fchändlihen Mord! — Das kann 
nicht fein, da ich noch immer im. Belige der Vortheile bin, um 
derentwillen ich diefen Mord. beging — Meiner Krone und meiner 
Königin, Wie denn? Nas bleibt übrig? $ erſuchen, was. Neue 
vermag? Was vermag fie. nicht? Aber was vermag Blofe unfrucht- 
bare Reue? D unfeliger Zuſtand! O, im Schlamme verfunfen: 
Serleh die du defto tiefer, verfinfft, je nicht du dich, losar 
willſt! Helft mir, ihr Engel, ‚helft! zur Erde ihr. ungefchmei 
Kniee! Und du Herz mit. Fibern von. Stahl, werde weich m 
Sehnen eines neugebornen Kindes! Es kann noch Alles 
werden ‚terEnietnieder.). . 0... in u 
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Dreizehnter Anfertitt nl vi 


... endet tritt auf, Der Rönig, 

Zaml. Jezt koͤnnt' ich's am fuͤglichſten thun, jest, da er betet, 
und jezt will ichjs thun — — fo fahrt er doch gen Himmel — — 
und das follte meine Rache fen? Das würde fein lauten. — Ein 
Böfewicht ermordet meinen Water, und dafür ſchick ich, fein "ein- 
ziner Sohn, diefen nämlichen Böfewicht gen Himmel — — 0, das 
wäre Belohnung, nicht Rachel — — Er übderfiel meinen Vater un? 
verſehens, bei vollem Magen, mit allen. feinen im voller Blüthe 
fiegenden Suͤnden. — Und wie es nun um ihn fteht, weiß allein 
der Himmel. — Unſern Begriffen nach, Übel genug. Wäre ich 
alſo gerächt, wenn ich ihn im dem Augenblicke wegnaͤhme, da fich 
feine Seele ihrer Schulden entladen hat, da fie zu diefem Ueber: 
gange geſchickt iſt? — — Hinsin, mein Schwert, du bift zu einem 
ſchrecklichern Dienft beftimmt. Wenn er betrunken ift und ſchlaͤft, 
oder im Ausbruche des Zorns, oder mitten in. den biutfchänderifchen 
Freuden feines Bettes; wann er fpielt, Flucht, oder fonft Etwas thut, 
das keine Hofnung der Seligkeit übrig läßt, dann gib ihm einen 
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Sul, daß. er feine Beine gen Himmel ſtrecke, indem feine ſchwarze 
Seele zur Hölle fährt. — (geht ab.) Br 

Kön. (fteht auf, und tritt vorwärts.) Meine Worte fliegen auf; 
meine Gedanken bleiben zurück, und Worte ohne Gedanken langen 
nie im Himmel an. (gebt ab.) | 
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PVierter Aufzug. 


Ein Saat zum Schaufpiele eingerichtet. 


Er 





EEE en 
Samlet, Buftsv md ein Schaufpieler. 


BZaml. Spreht Eure Nede, ich bitte Euch, fo wie ich fie Euch 
vorgefagt habe, mit dem natürlichen Ton und Effekt, wie man im 
gemeinen. Leben fpricht. Denn, wenn Ihr das Maul fo voll neh: 
men wollt, wie manche von unfern Schaufpielern zu thun pflegen, 
fo wär's mir eben fo lieb, wenn der Nachtwächter meine Verſe her: 
ſagte. Und fügt auch die Luft nicht fo mit Eurer Hand, fondern 
macht e8 manierlich; denn feldft in dem heftigften Strome, Sturm 
und Wirbelmwinde einer Leidenfchaft, müßt ihr ‚Eure, Bewegungen 
fo gut in Eurer Gewalt „haben, daß fie etwas Edles und Anſtaͤn— 
diges behalten. O, es ift. mie in der Seele zuwider, wenn ich 
einen breitfchultrigen Lümmel in einer großen Peruͤcke vor, mic 
fehbe, der eine Leidenfchaft zu. Fesen zerreißt,. und, um. pathe- 
tisch zu fein, fich nicht anders geberdet, als wie ein toller Menſch; 
aber gememlich find. folche ‚Gefellen auch nichts anderes fähig, als 
Yarım und. feltfame Gefticulationen zu ‚machen... ch Fünnte einen 
folhen Burfchen prügeln laffen, wenn er die Rolle eines Helden 
bekommt umd einen Dragoner in der Schenfe daraus macht, Ich 
bitte, Euch , nehmt Euch dafür in Acht. | 

Schauſp. Dafür ſtehe ich, gnädigfter Herr, e 

Baml. Indeſſen müßt Ihr auch nicht naar zu zahm fein, in 
diefem Stücfe muß Eure Beurtheilungstraft Euer Lehrmeifter fein. 
Saft die Aktion zu den Worten, und die Worte zur Aktion paſſen, 
mit der einzigen Vorfiht, daß Ihr nie über die Grenzen des Na— 
türlichen hinausgehet. — Denn alles Lebertreiben ift gegen den End: 
zweck der Schaufpielerfunft, der nichts Anderes ift, als der Natur 
gleichfam einen Spiegel vorzuhalten, der Tugend ihre eigene wahre 
Geſtalt zu zeigen, und die Sitten der Zeit bis auf die Eeinften Züge 
und Schattirungen nach dem Leben gemalt, darzuftellen, Wird 
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ierin Etwas Äbertrieben oder auch zu matt und. unter.dem wahren 
eben gemacht, fo kann es zwar die Unverftändigen zum Lachen rei⸗ 
zen, aber Vernuͤnftigen wird es defto anjtößiger fein, und das Ur⸗ 
theil von diefen foll in Euren Augen allemal ein ganzes Haus voll 
von jenen überwiegen. Ich kenne Schaufpieler und fie wurden von 
gewiffen Leuten gelobt, fo fehr man loben kann, die ihre Rollen fo 
abfcheulich heulten, fich fo ungeberdig dabei fpreisten, daß ich dachte, 
irgend einer von der Natur Iagwerksiungen habe Menfchen machen 
wollen und fie feien ihm nicht gerathen, fo abfcheulich grotesk ahıms 
ten fie die menfchliche Natur nad). | 

Schaufp. Ich hoffe, wir haben diefen Unform fo_ ziemlich Gel 
uns abgefchaft. ! y y 

BSaml. D, fchaft ihn durchaus ab. Und denen, die Eure Lur 
ftigmacher vorftelfen follen, fchärfet ein, daß. fie nicht mehr fagen, als 
in der Rolle ftehtz dent es gibt einige unter ihnen, die ſich ſelbſt 
einen Spaß damit machen wollen, daß fie eine Anzahl alberne 
Zufchauer zum Lachen bringen, wenn gleich in dem nämlichen. Aus 
genblicke die Aufmerkfamkeit auf eine wichtige Stelle des Stücke 
geheftet fein follte. Das iſt etwas Abfcheuliches, und zeigt eine 
erbärmliche Art von Cinbildung an dem Narren, der es macht. 
Seht, macht Euch fertig. (der Schaufpieler geht ab.) 





Zweiter Auftritt, 
Hamlet, Guſtav. 


Baml. Guſtav! du biſt durchaus fo ein chrliher Dann, als 
ich jemals in meinem Leben einen gefunden habe. | | 

Guft. O, mein gnädigfter Here — — HE 

SZaml, Mein, bilde dir das nicht ein, daß ich ſchmeichle; denn 
was für ein Intereſſe Fünnte ich von dir hoffen, deſſen ganzer Reich— 
thum darin befteht, daß du Verſtand genug haft, dir Nahrung und 
Kleider zu verfchaften? Die Zunge der Schmeichelei leckt nur um 
die Füße der Großen und beugt ihre fupplerifchen Knie nur, wo fie 
Belohnung haft. Seit meine Seele fähig ift zu wählen, und Mens 
ſchen von Menfchen zu unterfcheiden, hat fie-dich aus alten für fich 
felbft erkohren! denn ich habe dich als einen Mann Fennen gelernt, 
der gutes und böfes Gluͤck mit gleicher Mäßigung annahın, und 
wenn alle MWiderwärtigfeiten fich gegen ihn vereinigten, fo gutes 
Muthes war, als ob er Nichts zu leiden hätte: — und glücklich find 
diejenigen, deren Blut und Gemütbsart fo wohl gemifcht ift, daß fe 
feine Dfeife von Fortunens Finger find, und tönen muͤſſen, wie fie 
greift. - Zeigt mir den Mann, der fein Sklave der Leidenschaft ift, 
ich will ihn im Kern meines Hetzens fragen, wie ich dich trage. 
Genug, und ein wenig mehr als genug hiervon! — Es wird jezt 
gleich ein Schaufpiel' vor dem König aufgeführt werden, worinnen 
eine Scene demjenigen fehr nahe koͤmmt, was ich dir von den befonz 
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dern Umftänden von meines Naterd Tode erzaͤhlt habe, Ich bitte 
dich, wenn dieſe Scene koͤmmt, ſo beobachte meinen Oheim mit dem 
aͤußerſten Grade der Aufmerkfainkeit. Wenn bei einer gewiſſen Rede 
feine geheime Schuld fich nicht ſelbſt verräth, ſo iſt der Geiſt, den 
‚wie gefehen haben, aus der Hölle, und meine Einbildungen auf des 
Teufels Amboſe gefchmiedet.. Verwende Fein Auge von ihm, ‚ich 
will es auch fo machen, und hernach wollen wir unfere Beobachtuns 
gen zufammentragen und ein Urtheil über fein Bezeigen feſtſetzen. 
SGuſt. Gut, gnaͤdigſter Herr; wenn er Etwas ſtiehlt, während 
daß die Komoͤdie geſpielt wird, und die Entdeckung entgeht, ſo will 
ich den Diebſtahl bezahlen. 





2 04 


Dritter Auftritt 


Der König, die Königin, Gldenholm „Ophelig, Güldenftem, 
” “u let, Bultav,. vᷣofleute und Bediente. 


Baml. Da kommen fie zur Komödie — ich muß hier — 
Geden machen — (zu Ouftan.), Sich did um einen Platz um. 

Koͤn. Wie ſteht's, Hamlet? 

Saml. Unvergleichlich, in der That, nad) Kamaͤleons Art; ich 
eſſe Luft mit Verſprechungen gefült; Eure ‚Kapaunen werden dabei 
nicht fett werden. 

9 wi Sch weiß Nichts von ;ßiefer Antwort u machen, 
amlet — 

Sam. Sch auch nicht. (zu Hrdenhotm.) Nun, mein Herr, 
Fe ja ehemals auch Komödien auf der Univerſi itaͤt, ſag⸗ 
tet Ihr. 

Öldenh. Das that ich, gnädigfter Ser, und man Bit mich 
für einen guten Schaufpieler. 

aml. Und was machtet Ahr für Rollen? | 
ldenh. ch machte den Julius Cäfar, ich wurde im Capitol 
umgebracht, Brutus brachte mic um. 

Baml. Das war brutal von ihm gehandelt, ein ſolches Capis 
talfalb da umjubringen. Sind die Komödianten fertig? 

* — Ja, gnaͤdigſter Herr, ſie warten auf Euren 
efehl. BER t 

Rönigin, Komm hierher, mein fichfter Hamlet, feße dich 
zu mir, 

i re Um Vergebung, Mutter, Bier ift ein Deagnek, der a 
er zieht 

Oldenh. (zur Königin.) Habt Ihr das bemerkt? 

Opbel. Ihr ſeid aufgeräumt, ‚gnäbigfter Hertz 

 Saml. Wer? ich? 
phel. Ya, 

BSaml. DO, Gott! ein Safmabeiin wie hr feinen mehr fchen 
werdet, Was follte einer thun, als aufgeräumt fein? Denm feht 
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hr, * meine Mütter fuͤr ein vergnügtes. Geſicht zul und, es 
find. doch kaum zwei Stunden, daß mein Vater todt iſt. 
VGphel. Um Vergebung, es find zwei Monate, guädigfter Herr, 
Baml. Schon fo lange? O, wenn das iſt, ſo mag der Teufel 
al; ‚geben; ich will meinen. Hermelinpelz wieder -ummerfen, 
O, Himmel! Schon zwei Monate todt und noch nicht vergeflen ! 
Sb kann man doch hoffen, daß eines großen Mannes Andenken 
ſein Leben ein halbes Jahr uͤberleben werde? Aber in dieſem Falle 
muß einer wenigſtens eine Kirche: gebauet haben, ſonſt n— & pe 
‚den, dab man nicht. mehr. an ihn denkt. 


Bierter Auftritt 
"Vorige, moſt, Pontomine 


4 ‘ ie J —— 

3 Ein Seren: u eine Herzogin, mit Kronen auf den Säupten, ‚treten 
fehr liebreich mit einander auf, die Herzogin umarmt ihn, und er fie, fie 
kniet nieder, ex hebt fie auf und neigt, feinen Kopf auf ihren Hals; er legt 
fih auf eine Blumenbanf hin, ſie ſieht, daß er eingefhlafen iſt, und. ver⸗ 
läßt ihn. Darauf tömmt ein Kerl hervor, nimmt feine Stone weg, küßt 
fie, ſchüttet dem Herzoge Gift ins Ohr und geht ab. Die Herzogin Eömmt 
zurück, und da fie den Herzog todt findet, geberdet fie ſich ganz Ed 
Der Kergifter kommt mit zwei oder'drei Stunmen' wieder und ftellt fi 
als ob er mit ihr jammere; der Leihnam wird weggetragen, der Vergif⸗ 
ter buhlt hierauf um die Herzogin und bietet ihr Geſchenke an; ſie ſcheint 
eine Zeitlang unwillig und unſchlüſſig, doch zulezt nimmt A ie * Liebe 

an, und. fie gehen zuſammen ab.“ 


Oßphel. Mas foll das bedeuten? " 

Zaml. Dos Stern, Fräulein, es bedeutet unhei. | 
ei Ophel. Vermuthlich wird es den Iuhalt des Stuͤckes vorſtelen 
ollen? 

I al Das. werden wie von dieſen seusen hören. —* 





N —— 
Das Schauſpiel. * 
Dar —— von Bonzago, die Serogin, ‚Dernad Lucian. | 


er. reißigmal ſchon hat Ph einen ‚glänzenden Lauf 
durch den Himmel vollbracht, und zwoͤlfmal dreißigmal der Mond 
einen Silberwagen um den Erdfreis getrieben, feit Amor unfere Herz 
zen, und Hymen unfere Hände I das Band Euer an Siebe 
vereiniget hat. 
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AUnd eben fo viele Reiſen mög onne und: Mond 
BR zaͤ ten laſſen, ehe das unerbittliche Siie 2 8 theure 
Band zertrennen dürfe, Aber ach! wehe mir! Ihr A: Euch 
zeither fo übel und Cure Geſundheit hat einen fo ſtarken Abfall erüt⸗ 
ten, daß ich nicht anders als zittern kann. Doc laßt Euch meine 
zävtliche Beſorgniß nicht erſchrecken, liebſter Gemahl! Weiber fuͤrch⸗ 
ten allezeit, wie ſie lieben, in beiden mit Uebermaß. Wie weit 
meine: Liebe acht, hat Euch die’ Erfahrung gelehrt; und fo wie meine 
Liebe, ift meine Furcht. Wo die Liebe groß it, werden die —— 
Zweifel zu aͤugſtlichen Beſſorgniſſen a) 

Berz. Deine Beſorgniſſe taͤuſchen dich nicht, ei ee, ib 
werde dich’ verlaffen muͤffen, und das bald. Ich fuͤhle es, daß meine 
Lebenskraͤfte ihren Vernchtungen nicht mehr gewachſen find. ch 
werde dich verfaffen und den Troſt haben, dich in diefer fehönen 
Welt geehrt und ‚geliebt, zurück zu laffen, und ‚vielleicht wirft du bald 
in den ‚Armen ‚eines zärtlichen Ehegatten — — — 


Rah: D,. Ei ei, liebſter Ei Vollendet den ent⸗ 


— Wurmſamen! ER 
erzogin. Die Betrachtungen, wodurch man, f ch zur zweite 
Che bereden laͤßt, find niederträchtiges Intereſſe, niemals Liebe. 
Mir wiirde es fein, als ſtieß ich allemal den Dolch in meines eiſten 
er Herz ,. fo, oft mich. der. zweite kuͤßte. 
Ich zweifle nicht, daß Alles, was da jest faaft, ‚dei 
— Ernf iſt. Aber, wie oft. brechen wir, was wir. ung 
verſprochen haben! Unſere Gedanken find unſer, aber nicht ihre Aus⸗ 
fuͤhrung. Denke alſo immer, meine Liebe, daß du keinen zweiten 
Gemahl nehmen wolleſt, aber laß dieſe Gedanken ſterben, ſobald 
dein erſter Mann geſtorben iſt. 


Zerzogin. O, dann gebe mir weder die Cie Nahrung, noch 
der Himmel Licht! Dann komme bei Tag und bei Nacht weder 
Frende in mein Herz, noch Ruhe auf meine Augenlieder! Efender 
fei mein Leben, als das Leben des buͤßenden Einfiedfers, ein fort 
dauernder Tod. Jeder meiner Wänfche begegne dem, was ihm am 
meiften entgegen ft, und ewige Qual verfolge mich bier und dort, 
wenn ich aus einer Witive jemals wieder eine Bermählte werde, 

Zaml. Wann fie diefe Schwüre bricht. — — 

Zerz. Daß find große Schwuͤre! meine Geliebteſte, verlaß mich 
jezt — Meine Geiſter werden matt, ich wi ill verſuchen, ob ich ſchla⸗ 
fen kann. — — (er entſchläft.) 

Serzogin. Ruhe fanft, und niemals fomme Ungluͤck zwifchen 
uns beide, (geht ab.) 

— (zur ea Gnädige Frau, wie ‚gefällt Euch dieß 
uͤck 

Königin. Mich daͤucht, die Dame verspricht zu viel. 

Baml. D, wir werden fehen, wie fie ihr Wort halten wird. 
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Rn Kennt Ihr den Inhalt des Stückes? Iſt nichts Anſtoͤ⸗ 
figes darin * — SUR 7 — 

amnml. ‚Nein, gar nicht, es iſt Alles nur Spaß, fie veraiften 
nicht im Ernſte, auf der Welt nichts. Anftößiges, we — 
Roͤn. Wie nennt ſich das Stuͤl | 

gen, Die Mausfalle — in der. That, in einem figuͤrlichen 
Verſtande vermuthlich — — das Stuͤck ift die Vorftellung eines 
Mordes, der in Wien ‚gefehehen iſt.  Gonzago ift des Herzogs 
Name, feine Gemahlin heißt Baptiſta. Ihr werdet gleich fehen, 
daß es ein Khelmifches Stück Arbeit iſt; aber was.thut das uns? 
Eure Majeftät und andere, die ein gutes Gewiſſen haben, geht es 
nichts an; der mag fi) Fragen, dem es juckt, wir haben eine glatte 


A a ni 1 each tritt agf ı. RN 
Da iſt einer, Namens Lucian, ein Neffe des Herzogs. — Nun, 
frag ih einmal .an,, Mörder. Hör, auf, deine verteufelten Gefichter 
a Frölkaggh und fang an. Komm, der Erächzende Nabe fchreit um 
Be 2 © ae Are Ela | —— 
CLuc. Schwarze Gedanken, willige Hände, ſchnell wirkendes 
Gift, und gelegene Zeit — Alles ſtimmt zuſammen, und kein Menſch 
iſt da, der mich ſehen koͤnnte. Ergieße, du fatale Mirtur aus mit— 
ternächtlichen Kräutern gezogen, und dreifach mit Hekatens Zauber: 
fluch gefcehwängert, ergieße deine verderbliche Natur und magifche 
—— und mach” einem mir verhaßten Leben ein. plözliches 
nde. a STAR. TR 
Cer gießt dem ſchlafenden Herzoge Gift in die Ohren.) 
Baml. (zum König.) Er vergiftet: ihn in feinem Garten, um 
Herr von feinem Vermögen zu werden; fein Name ift Gonzago; 
die Hiftorie davon ift im Drucke, fie ift im beſten Toskanifchen ger 
ſchrieben.  Sogleich werdet Ihr ſehen,“ wie der Mörder auch die 
Liebe von Gonzagos Gemahlin gewinnt — ! 
Gphel. ‚Der. König fteht auf! 
Zaml. Wie, von einem blinden Sarmen erfchreckt? 
Königin. Was fehlt meinem Gemahl? 
:ldenb. Hört auf zu fpielen — 
Koͤn. Gebt mir Licht, weg, weg. 
Alle. Lichter, Lichter, Lichter! | 
| „(fie gehen in Verwirrung ab.) 





Seheter Wuftrite 
Sanılet und Guſtav. 


Samt, DO, mein guter Guſtav, ich wollte des Geiftes Wor 
für zehntaufend Tonnen Goldes annehmen; baft du es gefehen? 

Buft. Nur gar zu wohl, guädiger Herr, 

Bam, Wie die Rede vom Vergiften war? 
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Guſt. Ich habe es fehr, wohl beobachtet. 
Sam. Komm, man wird bald eine, EN Din, die —— 
noch weniger gefallen. wird. — Fl get sup] ae 


eu 





Siebenter Auftrieh, i 
Hamlet und Guͤldenſtern. 


Gildenft. Mein gnädigfter Prinz, erlanbet mir, ein Wort nit 
Euc) zu reden — 

Haml. Eine A: Hiftorie, Herr. 

Güldenft. Der König, mein Herr — | 

Hal. So, mein Herr, was Fbt's von ihm? 

Guldenft. Sat fih in feinem Kabinet verfchloffen, und befin⸗ 
det ſich außerordentlich uͤbel. — 

Ham. Bielleicht von zu vielem Weine?’ 

Suͤldenſt. Nein, gnädigfter Herr, von Galle — 

SHaml. Eure gewöhnliche Weisheit hat Euch nicht toößi geras 
then, mein Herr, da fie Euch zu mir gewiefen hatz zum Doktor 
hättet Ihr gehen follen, ich kann bier nichts; denn, wenn ich ihm 
auch ein Mittel eingeben wollte, fo möchte es ihm leicht noch ie 
Galle machen, 

Suͤldenſt. Gnädiger Herr, höret mich an, anftatt durch folche 
feltfame Abfprünge meinem Vortrage auszumweichen. - 

Ham. Ich will ſtehen bleiben, Here — fprecht! 

Guͤldenſt. Die Königin fchiekt mich in größter Een; ihres 
Herzens zu Euch. 

Ham. Ihr feid willkommen. 

Suidenſt Nein, gnädiger Herr, diefes Kompliment iſt Bier 
außer feinem Plage. Wenn es Euch beliebt, mir eine gefunde Antz 
wort zu geben, fo will ich mich meines Auftrages entledigen, den 
mir Cure Mutter. aufgegeben hat; wo nicht, fo verzeiht, wenn ich 
gehe, und. mein Gefchäft für geendigt halte, 

Han. Herr, das kann ich nicht — 

Guldenft. Was, gnädigfter Herr? 

Zaml. Euch eine gefunde Antwort geben; mein Witz if gar 
nicht wohl auf. Aber, Herr, fo gut ich eine Antwort geben fann, 
ſteht fie Euch zu Dienften, oder vielmehr, wie Ihr fagt, meiner 
— — alſo nur ohne fernern Umſchweif — Meine Mutter 

agt Ihr — 

Guͤldenſt. Nun dann, das ſagt ſie, Euer Betragen hat ſie in 
das aͤußerſte Befremden und Erſtaunen geſezt. 

Baml. O, erſtaunlicher Sohn, der feine Mutter fo in Erſtau⸗ 
nen fesen kann! aber flolpert nicht etwa eine Folge hinter diefem Er⸗ 
(mn her? 

Guͤldenſt. Sie wuͤnſcht, che Ihr zu Bette geht, in ihrem 
Kabinette mit Euch zu fprechen. J 
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nel. Ich werde gehorhen, und wenn- fie zehnmal meine 
Mutter ware, "Habt he noch weiter Etwas mit mir zu handen ? 
Guͤldenſt. Ich liebte Euch einft, gnädigfter Herr — 
Saml. Das thue ich noch — | 
Guüldenft. Nun dann, liebfter Prinz, um unferer alten Freund⸗ 
ſchaft willen, was ift die Lirfache diefes feltfanen Humors?. Seid 
verfichert, Ihr feret Eure SFreiheit in Gefahr, wenn Ihr Euch 
länger weigert, Eure Befchwerden einem Freunde zu vertrauen, — 
Homl. Mein Here, ich möchte gern Beförderung, | 
ü Suͤldenſt. Wie kann das fein,. da Ihr das Eönigliche Wort 
für Eure Ihronfolge in Dänemark habt? | 
Baml. Schon gut; aber weil das Gras wächft, — das Sprich: 
wort ift ein wenig fchmuzig — (er nimmt eine Flöte vom Drchefter 
des kleinen Theaters.) Wollt Ihr auf diefer Flöte fpielen? 
Guldenft. Ich kann nicht, gnädigfter Herr! | 
Baml. Sch bitte Euch. | 
-Buldenft. Glaubt mir auf mein Wort, ich kann nicht. 
SZaml. Sch bitte recht fehr. | 
Guͤldenſt. Ich Eenne feinen Griff, gnädiger Herr! 
an. Es iſt keine fo leichte Sache, als lügen; regieref die 
Windlöcher mit Euren Fingern und den Daumen, blaft mit 
Eurem Munde. darein, und es wird die beredtefte Mufit von der 
Welt von fich geben. Sehet, bier find die Grifflöcher. 

» Guldenft. Aber das ift eben der Fehler, daß ich fie nicht zu 
greifen weiß, damit eine Harmonie herauskomme; ich verfiehe die 
Kunſt nicht. er 

BSaml. So, fehet Ihr nun, was für ein armfeliges Ding Ihr 
aus mir machen. wollt? Ihr möchtet gerne auf mir fpielen; Ihr 
möchtet dafür angefehen fein, als ob Ihr meine Griffe kennet; 
Ahr möchtet mir gern mein Geheimniß aus dem Herzen heraus; 
ziehen; Ihr wollt, daß ich Euch von der unterfien Note an big zur 
höchften angeben foll, das wollt Ihr; und es ift fo viel Muſik, ein 
zeisender Gefang in dieſem Eleinen Stückchen Holz, umd doch koͤnnt 
Ihr fie nicht herausbringen? Wie bildet Ihr Euch ein, daß ich 
leichter zu fpielen bin, als eine Flöte? Nennt mich welches In— 
firument Ihr wollt, aber wenn Ihr fhon auf mir herumpfuſchen 
Eonnt, fo koͤnnt Ihr doch nicht auf mir ſpielen. — Grüß Euch 
Gott! mein Herr, 


Ahter Auftritt 
Oldenholm, Vorige. 


Oldenh. . Gnädigfter Herr, die Königin möchte gern mit Euch 
fprechen, und das fogleich. J—— ie i 

Bol Seht Ihr dort jene Wolke, die beinahe wie ein Kameel 
ausſieht? 

Gldenh. In der That, vollkommen wie ein Kameel. 
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ml. Mich deucht, fie. gleiche cher einer Anfel? 
ldenh. Sie ift ſchwarz wie eine. Amſel. —— 

2 aml. Oder einem Wallfiſch? “ll 
. Ben. Sie hat viele Aepnlicpei mit einem Talfih, "das 
it wahr vr 

Saml. Nun ſo will ih — zu meiner Mutter kommen. 
für fih.) Die Kerls werden mic) noch tzu al — — Cie) 
Ich will kommen, augenblicklich, 

Oldenh. Sch will es fo ſagen. 

SZaml, Freilich, augenblicklich iſt bald affagt; ‚Saft mich allen, 
gute Freunde. fie gehen abs) 3% N 


— — — — 


Neunter Auftritt 


anmlet allein. 


Su meiner Mutter! — DO, mein Herz, Re * Natur 
nicht! Laß nicht, o here die" Seele des Nero in diefen 
entfchloffenen Bufen fahren; ich will graufam fein, nicht unnatür- 
lich; ich will Dolche mit ihr reden, aber feinen gebrauchen. Hierin 
follen meine Zunge und mein Herz nicht zufammenftimmen. So 
unbarmberzig immer meine Worte mit ihe verfahren werden, fo 
fern fei es doch auf ewig von meiner re a ‚ * Werk zu ſetzen. 

er geht ab, 





Zehnter Auftritt 
Kabinet der Königin, ⸗ 
Die Koͤnigin, OEldenholm, hernach Hamlet. 


Oldenh. Cr wird ſogleich da fein. Seht, daß Ihr rund mit 
ihm zu Werke geht. Sagt ihm, der König fei fehr ungehalten über 
die Efreiche, die er ihm zeither gefpielt habe, und wenn hr nicht 
feine Fürfprecherin gewefen wäret, fo hätte das Folgen haben koͤn— 
nen. Ich will mich hier verbergen, Ich bitte, guädigfte Frau, 
faget ihm die Meinung fein fcharf. 

Rönigin. Seid deswegen. ohne Sorge, verlaßt Euch auf mih — 

Sam. Chinter der Scene.) Mutter! Mutter! 

Rönigin. Entfernt Euch, ic höre ihn kommen. 

Ham... Nun Mutter, was ift die Sache? 

Bönigin. Hamlet, du haft deinen Batır ſehr beleidiget. 

Soml. Mutter, hr habt meinen Vater fehr beleidiget. 

Bönigin. Was? gibft du mir eine verkehrte Antwort? 
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Saml. Die ſchickt ſich auf eine boshafte Anrede, 

Königin. Wie, was ſoll das fein, Hamlet? 

Baml. Was wollt Ihr denn? * 

Königin, Kennſt du mich nicht mehẽ 

Baml. Nein, beim Himmell das nicht. Ihr ſeid die Königin, 
Eures Gemahle Bruders Weib, aber ich: wollte, She waͤret es 
nicht! — Ihr feid meine Mutter | Bu 

Königin. Gut, wenn du aus. diefem. Tone anfängft , fo will 
ich die Jemand antworten laffen, der reden kann — er” 
Baml. Kommt, kommt, und fezt Euch. nieder, Ihr follt mir 
nicht von der Stelle; ich laffe Euch nicht geben, bis ich Euch einen 
Spiegel vorgehalten habe, worinnen Ihr Euch bis auf den Grund 
Eurer Seele fehen follt. 

Königin. Was haft du im Sinne? Du wirft mich doch nicht 
ermorden wollen? Huülfe! he! he! 

Oldenh. Chinter der Tapete.) Wie? He, Hülfe! 

Baml. Was gibt e8 da? eine Maus? todt, um einen Dukas 
ten todt! (Er eritiht Didenholm hinter der Tapete.) er 

Bldenhb. Oh! — — | — 

Koͤnigin. Weh mir! Was haft du gethan? | 
‚gan. Im der Ihat, ich weiß es nicht. Iſt es der König? 
Rönigin. O was für cine raſche und blutige That ift das! 

Baml. Cine blutige Ihatz beinahe fo ſchlimm, meine gute 
Mutter, ald einen König ermorden und feinen Bruder heirathen, 

Königin. Einen König erinorden!? | 

Son. Ya, gnädige Frau, das war mein BE (zu Oldenholm.) 
Du ungluͤcklicher, unbeſonnener, unzeitig geſchaͤftiger Thor, fahre 
du wohl! Ich hielt dich fuͤr einen groͤßeren, als du biſt; habe nun, 
was du dir zugezogen haſt; du erfaͤhrſt nun, daß es gefaͤhrlich iſt, 
fi) gar zu viel zu thun zu machen. — (zur Königin.) Macht nicht 
fo viel Händeringens, ftill fezt Euch nieder, und laßt mich Euer 
Herz in die Preffe nehmen; denn das will ich thun, wenn es ans 
ders von lafterhafter Gewohnheit nicht fo eifenhart geworden ift, daß 
es alles Gefühl verloren bat. 

Rönigin. Was hab’ ich gethan, das dich vermeffen genug macht, 
mich fo rauh anzulaflen? 

Baml. Eine That, welche die Eeufche Nöthe der Unſchuld ſelbſt 
verdächtig macht, und die Tugend eine Heuchlerin nennt; die die 
Hofe von der fchönen Stirne einer rechtmäßigen Liebe wegreißt, und 
eine Eiterbeule an ihre Stelle feztl eine That, die den Ehegeluͤbden 
nicht mehr Glauben Hbrig läßt, als die Schwüre falfcher Würfel 
fpieleer haben. — D, fo eine Ihat, die den ehrwuͤrdigſten Vertraͤ— 
gen die Seele ausreißt und die holde Religion in leeren Wörters 
fchall verwandelt. Des Himmels Angeficht fieht, ſeitdem diefe Ihat 
gefchehen ift, mit trübem Auge auf diefen Erdball herab; fo düfter 
und traurig, wie beim Anbruche des Weltgerichts. 

Königin, Weh mir, was für eine Ihat? 

Baml. Die fo Saut bruͤllt, daß fie bis in die Indien donnert. 
— Gehet hierher, fehet auf diefes Gemälde, und auf diefes, die 
Abbildungen zweier Brüder; ſehet, was für eine Würde faß auf 
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diefer Stirne — Hiparions Locken — die Stirne des Jupiter ſelbſt 
— ein Auge, wie des Kriegsgottes, zu ſchrecken, oder Befehl zu 

ben, eine Geftalt, auf welche jeder Gott feine Siegel gefezt zu 
‚haben fchien, um der Welt zu urfunden, daß es ein Mann fei. 
Das war Euer Gemahl. — Seht nun hierher; hier ift Euer Ge 
mahl, er, der, wie der Mehlthau eine gefunde Aehre, feinen Bru- 
‚der vergiftete. Habt Ihr Augen? Konntet Ihr die gute Weide auf 
diefem fchönen Berge verlaffen, um Euch in diefem Moraft zu wäl- 
zen? Ha, habt Ihr Augen? Ihr koͤnnt es nicht Liebe heißen, denn 
in Eurem Alter ift das Blut zu zahm, und läßt fih von der Ver 
nunft leiten, und welche Vernunft würde von jenem zu diefem übers 
gehen; Sinnlichkeit habt hr, das ift gewiß, fonft koͤnntet Ihr feine 
Vorftellung haben, aber diefe Sinne find vom Schlage getroffen. 
Wahnwis koͤnnte fie nicht fo fehr verwirrt haben; ſo toll wird Mies 
mand, daß ihm nicht noch immer fo viel Unterfcheidungsfraft übrig 
bleibt, eine ſolche Verfchiedenheit wahrzunehmen. Was für ein Teus 
fel hat Euch denn die Augen verbunden, wie Ihr diefe Wahl mach» 
tet? Augen ohne Gefühl, Gefühl ohne Augen, Ohren ohne Hände 
oder Augen, oder nur ein Eranfer Reſt eines einzigen unverblendes 
ten Sinnes, hätte fich nicht fo verfehlen fönnen. DO Schaam! wo 
ift deine Roͤthe? Mebellifhe Hölle, wenn du in den Gebeinen einer 
Matrone einen folchen Aufruhr machft, fo laß immer die Keufchheit 
der Jugend Wachs fein, und in ihrem eigenen Feuer wegfchmelzen, 
Ruft feine Schande aus, wenn der ungeftüme Trieb der Yugend- 
hige in Ausfchweifungen auflodert, da der. Froft felbft fo ungezähmt 
brennt und Vernunft die Kupplerin fchnöder Lüfte wird. 

Rönigin. O hör’ auf! diefe Reden dringen wie Dolche in meine 

Ihren. — Nichts mehr, lieber Hamlet. 
Band. Ein Mörder und ein fchlechter Kerl oben drauf, ein 
Sclave, der nicht der zwanzigfte Theil eines Zehntheils von Eurem 
erftien Herrn if. Ein feiger Schurfe, der die Krone von einem 
Kiffen wegftahl und fie in feinen Schnapſack fteckte, 


Elfter Auftritt 
. Der Geift, Vorige 


Haml. Ein zufammengeflictter Lumpenkoͤnig — Himmel! (Er 
ſtarrt mit Entfegen auf.) Umſchwebet mich mit euren Flügeln, ihre 
himmlifchen Wächter! — Was will deine ehrwürdige Erfcheinung ! 

Rönigin. O weh! er ift wahnfinnig — — 

Aaml. Kömmft du nicht, deinen trägen Sohn zu fchelten, der 
die Zeit, in unthätigem Gram verlierend, das große Werk, das du 
ihm anbefohlen haft, liegen laßt? 

Geiſt. Vergiß es nicht, diefer Befuch hat fenft Feine Abficht, 
als deinen faft ftumpfen Vorſatz zu wegen, Aber fiche, Erftaunen 
ergreift deine Mutter! DO, tritt zwifchen fie und ihre kaͤmpfende 
Seele! Rede mit ihr, Hamlet. 

Schröd. W. IV. B. 21 


322 Ham Act W. 
Zaml. Wie ſteht es um Euch, Mutter? AR 


" Rönigin. O weh, wie fteht es um dich, daß du deine Augen 
. fo auf einen Ort hefteft und mit der unkörperlichen Luft Gefpräche 
führeft? Deine Geifter ſchauen wild aus deinen Augen heraus, 
deine Dur ftarren wie befeelt empor und ftehen unbeweglich auf 
ihren Enden. — D, mein lieber Sohn, was fchaueft du fo an? 

Band. Ihn, ihn ſelbſt. — Seht hr den düftern Schein, 
den er von fi gibt? Seine Geftalt und feine Sache zufammen: 
genommen, Eönnten Steine in Bewegung und Leidenfchaft ſetzen. — 
O, fie) mich nicht an, oder diefer traurige Blick verwandelt meis 
eier frömmern Vorfag in Wuth und macht hier Blut für Thraͤnen 

ießend. | 

Königin. Mit wen redeft du? | 
i Tann Seht hr denn nicht hier? Cer zeigt mit dem Finger auf 
en Geift. Be 

Königin. Nicht das geringfte, und doch fehe ich Alles, was ift, 

Samıc. Hört Ihr auch Nichts? 

Rönigin. Nein, nichts als uns beide. 

Zon. Wie, feht nur dorthin! Seht, wie es hinweg gleitet. 
Sein Dater in feiner leibhaften Geftalt. Seht, eben jezt geht es 
dur) die Ihüre hinaus. (Der Geiſt verſchwindet.) | 


Zwölfter Auftritt. 


Die Königin, Hamlet. 


Koͤnigin. Es ift ein bloßes Geſpenſt deines Hirns, ein unwe⸗ 
fentliches Gefchöpf der fchwärmenden een — | | 
aml. Was Phantafie? Mein Puls fehlägt fo regelmäßig als 
der Eurige. — Ich habe nicht in tollem Muthe gefprochen; fezt 
mich auf die Probe, ich will Euch Alles von Wort zu Wort wies 
der herfagen; das kann der Wahniviz nicht. — Mutter! um des 
Himmels willen, legt diefe fchmeichlerifche Salbe nicht auf Eure 
Seele, als ob nicht Euer Verbrechen, fondern meine Tollheit rede; 
das würde nur den eiternden Schaden mit einer Haut überziehen, 
indeſſen das faulende Gift inwendig um fich fräße, und das Lebel 
unheilbar machte. — Bereuet, was gefchehen ift, und vermeidet, 
was noch geſchehen kann. — Leget Feine Düngung auf Unkraut, 
um es noch uͤppiger zu machen. Vergebet mir meine Tugend, weil 
doch in diefer verdorbenen Zeit die Tugend das Kalter um Berges 
bung Bitten, und fich noch bücken und frümmen muß, um Erlaub⸗ 
niß zu erhalten, ihm Gutes zu thun. 

Rönigin. DO, Hamlet, du haft mir das Herz zerfpaltet! 

BSaml. O, werft den fchadhaften Theil weg und lebt defto ges 
fünder mit der andern Hälfte. Gute Nacht! aber gehet nicht zw 
meinem Obeim. Zwingt Euch zur Tugend, wenn Ihr fie nicht in 
Eurem Herzen finder. Noch einmal gute Macht! und wenn he 
feloft nach dem himmliſchen Segen begierig feid, dann will ich um 
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Euren Segen bitten. — Was. diefen  ehrlihen Mann betrift, (er 
zeigt auf die Leiche Didenholms.) fo. ift mir’s leid, aber es bat nun 
dem. Himmel fo gefallen, einen durch den andern zu ſtrafen, und 
mich zur Geißel zu machen, um fie zu züchtigen. Ich will für 
ihn forgen und für-den Tod, den ich ihm gab, foll fein Geift Ge: 
nugthuung von mir haben. Noch einmal gute lacht! Ich muß 
granfam fein, um eine gute Abficht zu erhalten; der Anfang ift nun 
‚gemacht, aber das Schlimmfte fteht noch bevor, i 

Rönigin. Cin Berlegenheit.) Was foll ih tun? 

Baml. Centrüftet und fpöttiih.) Ya, bei Leibe nichts von Allem, 
um was ich Euch gebeten habe, — Mein, Eehrt zu ihm zuruͤck, 
laſſet Euch den Inhalt unferer Unterredung abtändeln, und daß ich 
nicht wirklich, ſondern verftellterweife toll bine Es wäre recht gut, 
wenn Ihr ihn das willen ließet. — 

Koͤnigin. Sei verſichert, wenn Worte aus Athem, und Athem 
aus Leben gemacht find, fo hab' ich kein Leben, um zu athmen, 
was du mir gefagt haft. ER 

Zaml. Gute Nacht, Mutter. Diefen wackern Mann hier will 
ich aufpacken. Gute Nacht, Mutter. — Zn der That, diefer ges 
heime Math, der in feinem Leben ein alberner plauderhafter Bube 
war, iſt nun auf einmal. gefezt, gravitätifch und verfchwiegen ges 
worden. Kommt her, wir wollen Euch an Ort und Stelle bringen, 
Gute Nacht, Mutter. Cgeht ab und jchleppt den Oldenholm nad) ſich.) 





Sünfter Aufzug. 





RE ER Yuftritt 
Der König, die Königin, Guͤldenſtern. 


König. Cfieht die Königin ſtarr an, nach einer Paufe.) Gertrude! 
Gertrude! Diefe Seufzer find von Inhalt ſchwer, ich muß durchaus 
ihre Bedeutung verfiehn — Wo ift Euer Sohn? was macht er? 
Königin. Er ift vafender als die Sce und der Wind, wenn 
beide fämpfen, welches das mächtigfte fei; in einem folchen Anftoß 
von unbändiger Wuth hörte er Etwas hinter den Tapeten fich ruͤh⸗ 
ren, zieht den Degen, ruft: eine Maus, und erflicht in diefer Eins 
bildung den ungefehenen alten Dann, 

Koͤn. Himmel, welh ein Unfall! So würde e8 mir ergangen 
fein, wenn ich an des alten Mannes Plag gewefen wäre, Seine 
Freiheit droht allgemeine Gefahr, Euch felbft, und Jedermann. Weh 
uns! wie werden wir diefe blutige Thas rechtfertigen koͤnnen? Sie wird 
uns zur Laft gelegt werden, weil wir die Vorficht Hätten haben follen, 

2" 
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dieſen raſenden jungen Menfchen eingefperrt zu halten. Wo ift er 
‚hingegangen? | ei — 

Koͤnigin. Den Leichnam des Ermordeten wegzuſchaffen, bei 
dem er ſich fo geberdet, daß man deutlich ſah, wie fein Wille kei⸗ 
nen Theil an dem Werke feiner Raſerei habe, Er beweint, was 
er gethan hat. 

Könige D, Königin! wir muͤſſen fehleunige Maßregeln ergreis 
fen. - Mein Gemuͤth iſt voller Unruh und innerlichen Streites. 
Meine Gemahlin, Eure Augen verdunfeln fih, Ihr habt einiger 
Augenblide Schlafs nöthig, | | . 
Boͤnigin. Schlafen, fchlafen, kann ich es noch einmal in dies 

fem Leben? Doch, hr wollt allein fein, ich gehe, 


* 





Zweiter Auftritt 
Koͤnig, Güldenftern. 


Rönig. Ha! dieſer Hamlet rafet in meinem Blute, wie ein 
zehrendes Feuer; er muß nach England und dort fierben. 
. Guldenft. : Aber, : wenn: er nicht geht, wenn ihn feine Phans 
tafie in tauſend Schreekbilder, in riefenformige Grillen vergräbt. 
Könnt Ihr nicht gerichtlich gegen ihn verfahren? Er ift ein Mörder! 
Rönig. Und doch darf ich ihn nicht nach der Strenge des 
Geſetzes behandeln; der Pöbel, der feine Neigungen nicht nach feis 
ner Vernunft, fondern nach feinen Augen abmißt, der Poͤbel, der 
ihn liebt, würde in feiner Beftrafung nicht ihr Verhältniß gegen 
fein Verbrechen, fondern nur die Härte der Strafe fehen. Gluͤck— 
licher Weife fügt es fih, daß diefer Vorfall zu feiner plöglichen 
Verſchickung einen Vorwand gibt. "Gegen verzweifelt gewordene 
Schäden muß man verzweifelte Mittel gebrauchen, oder gar feine, 
Guͤldenſt. Noch: ein anderer Umftand droht Euch Gefahr, gnäs 
digfter Herr! Der junge fühne Yaertes befindet ſich, durch widrige 
Winde aufgehalten, noc im Hafen. Wie leicht kann feines Vaters 
Tod ihm zu Ohren Eommen? — Wird er nicht von Mord und 
Rache begleitet — — ER War 
König. Selbſt gegen ihn muß mich Hamlets plögliche Verweis 
fung als eine Strafe des Mords rechtfertigen. - Und wie ift es mög: 
lich, daß er’s erfahre, da Oldenholms Tod noc vor Jedermann ein 
Geheimniß ift? vor allen Dingen muß der Körper aufgefucht und 


in aller. Stille begraben werden. Folgt mir. ER? 
Cfie gehen ab) J)J. 
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Fer A uf tr itt —* 
Zamlet, Bufln. 


Samt. Mein Guſtav, keinen Augenblick laͤnger! Ha, die uns 
endliche Saumſeligkeit! Was iſt ein Mann, wenn Alles, was er 
mit feiner Zeit gewinnt, Efien und Schlafen it!? Ein Ihier, nichts 
Beſſeres. DO, gewiß, er, der uns mit einer Denfunasart erfchuf, 
die in einem fo weiten Umkreis zurück und vor fich fieht, gab ung 
diefes Vermögen, diefe Gott ähnlihe Vernunft nicht, um fie fo 
ungebraucht roften zu laſſen. Wie denn? Iſt es thieriſche Unachtz 
famfeit oder find e8 Bedenklichkeiten? Iſt es eine fo genaue Ermä: 
gung des Ausgangs, ein Gedanfe,, der, wenn er geviertheilt wird, 
nur einen Iheil Weisheit und drei Viertheil von einer feigen Mem— 
me an fich hat? Was ift die Urfache, daß ich ‚noch lebe und von 
diefen Sachen als ſolchen rede, die erſt noch Hefchehen follen, da 
ich doc) Urfache, Willen, Vermögen und Mittel habe, fie auszu— 
führen? Was fteh’ ich denn, da ich. einen ermordeten Vater und 
eine entehrte Mutter habe? O, meine Seele, ſo laß dann, von 
diefem Augenblicke an, deine Gedanken blutig fein, oder höre auf 
‚zu denken] Ha, wer fommt! 2 





Düse er. Miet 
Güldenftern, Vorige. 


Guͤldenſt. Was habt Ihr mit dem todten Körper angefangen, 
gnaͤdigſter Herr? 

— Ihn dem Staube gegeben, zu dem er ein Anverwand- 
ter iſt. | 

GBüldenft. Sagt mir, wo er liegt, damit wir ihn abholen 
und in die Kapelle tragen fünnen, | 

Zzaml. Das bilder Euch nicht ein — 

Buldenft.. Was einbiden? \ 

Baml. Daß ich Euer Geheimniß verfchweigen Fonnte und mein 
eignes nicht. Zu dem, wenn der Frager ein Erdſchwamm ift, was 
für eine Antwort kann der Sohn eines Königs geben ? 

— a a Seht Ihr mich für einen Schwamm an, gnädig: 
er Herr? 

Zaml. Ja, Herr, für einen Schwamm, der des Königs 
Blicke, Winke und Mienen ausfaugtz; aber folhe Diener thun einem 
König den beften Dienft erft am Ende; wenn er deilen bedarf, was 
Ihr eingefchlucft habt, fo druckt er Euch aus, und Ihr werdet wier. 
der der trockene lächerlihe Schwamm, der hr vorher waret. 

Güldenft. Ich weiß nicht, was Ihr damit fagen wollt, gnaͤ— 
digfter Here? | BANN: ', 
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naͤrriſchen Or. | | N 
Guüldenft. Gmädigfter Herr, Ihr müßt mir fagen, wo der 
Leichnam ift und mit mir zum Könige gehen. . Air: 
Zaml. Der. Leichnam ift fiyon beim Könige, aber der König 
nicht beim Leichnam, Der König ift ein Ding — — 
Guldenft. Ein Ding, gnädigfter Herr? NAME 
Baml. Von — Nichts; verſteck' dich Fuchs und alle Hinter drein. 


Band. Das ift mir lieb; eine fpigige Rede fchläft in einem 





günfter Auftritt 
Der Koͤnig, Vorige. 


Koͤnig. Hamlet, wo ift Oldenholm? 
Ba. Beim Effen. 

König. Beim Efien? | ei 

Ham. Nicht, wo er it, fondern mo er gegeſſen wird; eine 
gewiſſe Verfammlung von politischen Würmern ißt wirklich an ihm. 
No es aufs Schmaufen ankommt, iſt in der Welt Nichts über 
einen Wurm. Wir mäften alle Kreaturen, damit fie uns mäften 
follen, und für wen mäften wir uns, als für Maden? Euer fetter 
König und Euer magrer Bettler find nur verfchiedene Gerichte; 
en — 5 auf eine Tafel; das iſt das Ende vom Liede. 

ni ° 0} — 

EP Ein Menfch Tann mit dem Wurm, der einen König 
gegefien hat, einen Fiſch angeln und den Fifch efien, der diefen 
Wurm aegeffen hat. | | 

Koͤnig. Was willft du damit fagen? a 

BSaml. Nichts, als daß ich Euch zeigen will, wie es mit einem 
König fo weit kommen kann, daß er eine Reiſe durch die Gedärme 
eines Bettlerd machen muß. we 

Rönig. Ich frage dich nochmals: wo. iſt Oldenholm?. | 

BSaml. Im Himmel; fchiekt nur hin und laßt nach) ihm fragen. 
Penn ihn Euer Abgefandter dort nicht findet, fo fucht ihn an dem 
andern Ort felbft. "Aber, im Ernft zu reden, wenn Ihr ihn binnen 
diefem Monat nicht findet, fo werdet Ihr ihn riechen, wenn Ihr 
die Treppe in die Gallerie hinaufgehet. RE ae 

Rönig. Geht, fucht ihn dort. 

aml. Er wird Euch gewiß nicht davon laufen. , 

Snig. Laßt ihn fo heimlich als gefchwind begraben. Hamlet, 
diefe deine That macht, zu deiner. eigenen Sicherheit, für welche 
ich eben fo fehr beforgt bin, als böchlich ich das, was du gethan, 
mißbillige, nothwendig, daß du in feuriger Eile nach England abs 
geheft. Schicke dich alfo dazu an, morgen aufs fpätefle zu reifen. 

Baml. Nach England? 

Koͤnig. Ga. 

Sem. Gut! 
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Koͤn. So ift es, wenn du meine Abſicht kennſt. 

Saml. Sch fehe einen Cherub, der fie fieht, Cu Guſtov.) Auf, 
Guſtav, laß uns auf Mittel denfen, die Rache meines ermordeten 
Vaters zu befchleunigen. (zum König.) Lebt wohl, liebe Mutter. 

Kön. Dein liebender Vater, Hamlet. | 

Zaml. Meine Mutter; Vater und Mutter if Mann und Weib; 
Mann und. Weib ift ein Fleifch, und alfo feid Ihr meine Mutter — 
Ich will mich zur Reife fertig machen. (mit Guſtav ab.) 





Sechster Auftritt 


Bönig allein. 


Und England, wenn du meine Freundfchaft werth haͤltſt, mie 
du in Anfehung meiner Macht follteft, da die Narben noch roth 
find , die dir das dänifche Schwerdt gegraben: fo hüte dich, meinen 
Auftrag, der nichts Geringers, ald den unfehlbaren Tod Hamlets zu: 
Folge hat, Ealtfinnig auszuüben. Bis das geſchehen, werde ich, jo 
groß mein Glücksftand ift, doch Feines fro en Augenblicks genießen. 


Sicebenter Auftrite 
Der König, die Königin, Bernfield. 


Königin. Ich will fie nicht fprechen. 

Bernf. Sie ift außer fih, in der That, ihe Zuſtand verdient 
Mitleiven. 

Kön. Wer? 

Dernf. Ophelia. Der Tod ihres Vaters hat fie des Verſtan— 
des beraubt. — Sie fpricyt immer von ihm; fagt, fie höre, es gebe 
Alles bunt über Eck in der Welt, ruft A) und Weh, fagt Dinge, 
die nur einen halben Sinn haben. — 

Kön. Wir müffen fie fehen, denn das Fünnte in uͤbelgeſinnten 
Gemüthern feltfame Muthmaßungen erwecken. Laßt fie herein. 

* (Bernfield geht ab.) 

Königin. Meiner kranken Seele fiheint jeder Kindertand das 
Vorfpiel zu einer tragifcyen Degebendeit. So iſt die Natur der 
Sünde; fo verräth fie ſich ſelbſt, durch ihre immerwaͤhrende Furcht, 
verrathen zu werden. 





* 


328 9 Hamlet, N Act V. 


Achter Auftritn 
Wohelia, Vorige 


OGphel. Wo iſt die ſchoͤne Majeſtaͤt von Dänemark? 
Koͤnigin. Wie befindet Ihr Euch, Ophelid 
Ophel. (fingt:) „Woran erkenn' ich deinen Freund, wenn i 
ihn finden thu? An feinem Mufchelhut und Stab, und feinen hd 
zern’n Schuh.” ’ 
Königin. : Armes Mädchen! was willft du mit diefem Liede? 
Ophel. Hört zu! Hört zu! (finge:) „Er iſt todt, Fräulein, ex 
iſt todt und dahin, ein grüner Wafen deckt fein Haupt, und feinen 
Leib ein Stein.” "Rus 
Kön. Arme Ophelia. ae 
Ophel. Weiß iſt dein Hemd, wie frifches Schnee, mit Blur 
men rings umſteckt; fie geht mit ihm ins Grab, benetzt mit treuer 
Liebe Ihau. 2 — 
Ron. Wie ſteht es um Euch, liebe Ophelia? 1... | 
Ophel. Wohl, Gott fei bei Euch; die Leute ſagen, die Eufe 
fei vorher eine Bäckers-Tochter gewefen, Herr Gott! — wir willen, 
was wir find, aber wir wiſſen nicht, was wir werden koͤnnen. 
Gott gefegne Euch das Mittagsefien! 
Rön. Traurigkeit über ihren Bater — — 
Ophel. Ich bitte Euch, Nichts: mehr von dieſer Materie; wenn 
e Euch fragen, was es bedeuten foll, fo fagt ihnen das: Auf 
dorgen ift St. Valentinstag, und früh vor Sonnenfchein. Ich, 
Mädchen komm ans Fenfter zu dir, und will dein Valentin fein, 
Rön. ‚Man muß Sorge für fie tragen. ETERR pl: 
 Öphel. Sch hoffe, Altes joll gut gehen... Wir müffen Geduld 
haben. Und doch Fann ich nicht anders, ale weinen, ‚wenn: ich 
denke, daß fie ihn in den Falten Boden hineinlegen füllen. Mein 
Bruder foll es erfahren, und hiermit danke ich Euch für Euren 
guten Rath — Stil! — mein Bruder koͤmmt! — ich muß mich 
ſchmuͤcken! — ih muß ihn empfangen! int Adieu! 
Geht ab) hi 





Neunter Auftritt. 
Der König, die Königin. 


Koͤn. Folgt ihr, und laßt genau auf fie Acht geben! Das ift 
die Folge von ihres Vaters Tod. DO Gertrude! Gertrude! wenn 
Unglüf kommt, fo kommt e8 nicht einzeln, wie Kundfchafter, fon: 
dern Schaarenweife. Der gewaltfame Tod ihres Waters — Enres 
Sohnes Naferei, das Volk von ungefunden Muthmaßungen über 
Dldenholms Tod aufgebracht, und fo leicht zur Empörung bereit — 
es war unvorfichtig gehandelt, daß wir ihn heimlich beftatten lie 
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fen — die arme Ophelia ihres ſchoͤnen Merftanded beraubt. Und 
das Schlimmfte, ihr Bruder, der junge Laertes, den widrige Winde 
im Hafen zurückgehalten, fol insgeheim zurücgefommen fein. — 
Wenn's wahr tft, fo wird er Ohrenbläfer genug finden, die ihn mit 
giftigen Reden über die Urfahe von feines Waters Tod anitecken 
werden. O, liebfte Gertrude, das ift mehr, als nöthig ift, mich 
das Schlimmfte beforgen zu laflen. (man hört ein Getöfe,) | 

Königin. Himmel, was bedeutet der Lärm? 


x 


Zehnter Auftritt, 
Guüldenftern, Vorige. 


Koͤn. Wo ift meine Wache? Was bringt hr? | 
Guͤldenſt. Rettet Euch, gnädigfter Herr! der junge Laertes, an 
der Spise eines. aufrührerifhen Haufen, wirft Eure Wache zu 
Boden, Das Volk ruft laut: Lat uns Laertes zu unferm König . 
machen — Laertes foll unfer König fein. BER 
Bön, Wie fie fchreien! mit welcher Wuth von Freude! 


N Elfter Auftritt 
CLaertes mit Soldaten in der Ihüre, Vorige. 


Laert. Wo: ift diefer König?. Meine Freunde, bleibt alle 
draußen. WR SR 

Sold. Nein, wir wollen auch hinein, 

CLaert. Ich bitte Euch, bleibt da. | 

Sold. Wir wollen. 

— O, du ſchaͤndlicher König, ſchaffe mir meinen Vater 

wieder, | | 

Rönigin. Sei ruhig, guter Laertes. 

Laert. Der Tropfe Blut, der ruhig in mir ift, ruft mich zum 
Baſtard ans, und brennt Schande und Entehrung zwifchen die keu⸗ 
fhen Augbraunen meiner Mutter j 

KRoͤn. Was ift die Urfache, Laertes, daß deine Empörung fich 

diefes riefenmäßige Anfehen gibt? Laßt ihn gehn, Gertrude, beforget 
Nichts für meine Perfon; es ift etwas Göttliches um einen König 
hergezäunt, daß Verrätherei zu dem, was fie gern wollte, durch die 
Vergitterung nur binein gufen kann, ‘ohne die Kraft zu haben, 
ihren Willen ins Werk zu fegen, Sagt mir, Laertes, warum feid 
Ihr fo aufgebracht? Laßt ihn gehen, Gertrude. — Redet, Mann! 

CLaert. Wo ift mein Vater? 

Koͤn. Todt ift er. 

Koͤnigin. Aber nicht durch feine Schul, 


N j 


330 Hamlet, Act v. 


KR. Laßt ihn fragen, bis er genug hat. uns übt Br 
Egert. Warum ift er tod? Wie ging es zu, daß er todt if? 
Re Ma mich nicht durch Ansflüchte abweifen laſſen! Zur Hölle, 
ehnspflicht, zum fchwärzeften Teufel, du Eid, den ih ſchwur! Ger 
wiſſen und Religion felbft in den tiefften Abgrund! ich troke der 
Nerdammniß; auf dem Punkt, wor ich freche, find beide Welten 
"Nichts in-meinen Augen; laß kommen, was kommt; ich will Nache 
Haben, Nache für meinen Vater, volle überfließende Rahel 

Rön. Wer foll Euch denn aufhalten? — 

CLaert. Nicht die ganze Weit; und was mein Vermoͤgen 
betrift, fo will id) damit haushalten, daß ich mit wenigem seit 
kommen will. \ — 

Koͤn. Mein lieber Laertes! Wenn Ihr von dem Schickſal 
Eures Vaters gewiſſe Nachricht einziehen wollt, iſt es bei Euch 
beſchloſſen, daß Ihr beides, Freund und Feind, ohne Unterſchied 
Eurer Rache aufopfern wollt? | F 

Laert. Niemand, als feine Feinde. 

. Kon. Wollt Ihr willen, wer fie find? RE 

Saert. Seinen Freunden will ich mit offenen Armen" entgegen 
— und ſie, gleich dem Pelican, mit meinem eigenen Blut 
erhatten ne Tip 

Kön. Nun, das heißt wie ein Kind und wie ein Edelmann 
gefprochen. Daß ich an Eures Vaters Tod unfchuldig bin, und 
daß ich auf’s empfindlichfte dadurch betrübt worden, das foll Eurem 
Berftande fo Elar werden, als der Tag Eurem Auge iſt. 

" (man hört hinter der Scene ein Geſchrei: Laßt fie hinein!) 

CLaert. Nun, was gibt's, was für ein Lärm ift das? 


83woͤlfter Auftritt, 


Vorige, Ophelia, auf eine phantaftifche Art mit Stroh und Blumen 


LCaert. O Hiße, trodne mein Gehirn auf; Ihränen,: fiebenmal 
gefalzen, brennt die Empfindung und Sehfraft meiner Augen aus! 
Beim Himmel! diefe Verfinfterung deiner Vernunft. foll mir fo voll 
wichtig bezahlt werden, bis die Wagefchale an den Balken: ftößt. — 
O, Roſe des Maien! Holdes Mädchen! liebe Schwefter — Him: 
mel! ift es möglich, daß der Verſtand eines jungen Mädchens fo 
fterblich fein foll, als das Leben eines alten Mannes? Die Natur 
ift in Liebe verfallen, und fendet dem geliebten Gegenftand das Kofts 
barfte, was fie hat, zum Andenken nach, | 

Ophel. Cfingend,)  ,, Sie fenkten ihn in Falten Grund hinab, 
und manche Ihräne blieb auf feinem Grab. Fahr wohl, mein 
Taͤubchen!“ T | | 

CLaert. Höätteft du deinen: Verftand, und firengteft ihn am, 
mich zur Rache zu bereden, er koͤnnte nicht halb fo viel rühren — 

Ophel. Ihr müßt fingen — Hinab, hinab, — Ihr wißt ja 
das Lied? — Es war. der uugetreue Hausmeifter, der feines Herrn 
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Tochter entführte, — Hier iſt Rosmarin, es. ift zum Andenken, ich 

bitte dich, Liebe, denk an mich; und hier ſind, Vergiß mein nicht — 

Hier iſt Fenchel für Euch und Agley, — Hier iſt Raute für Euch, 

Cie theilt im Steven ihre Blumen aus.) und bier. ift welche, für. mich. 

Wir könnten fie, Gnadentraut oder Sonntagskraut nennen; Ihr 

duͤrft Sure Raute wohl mit einigem, Unterfchied. tragen. Hier iſt 

eine Maasliebe; ich, wollte Euch gern einige Veilchen geben, aber. fie 

verweltten alle, da; mein Vater ftarb; Sie fagen, er hab’ ein fchönes 

Ende genommen. : (fingend.) ,„„ Denn. der Hanferl iſt doc) mein eins 

ziges Leben.’ F nr 

Saert. Wer koͤnnte bei: einem folhen Anblick geduldig. bleiben, 

Ophel. Und kommt er nicht wieder zurück? ur 

‚Und kommt er denn. nicht wieder zuruͤck? 2* 

Nein, Nein, er iſt todt, geh’ in dein tod, Bettl 

Er fommt nicht wieder ‚zurück, 

Sein Bart war fo weiß. als. Schnee, 

Ganz Silberfarb fein Haupt; 2.0.2... 

Er iſt weg, er iſt weg, und wir feufzen umfonft; 

Friede fei mit feiner, Seele! © 00.0, 

Und mit allen EChriftenfeelen — | * 

Wo iſt meine Kutſche? — Eute Nacht, meine Damen; gute Nacht, 
ſchoͤne Damen; gute Nacht, gute Nacht. (geht ab.) 

Koͤn. Folgt ihr, Gertrude — Guͤldenſtern. Ich will mit 

Laertes allein fein. (die Königin und Güldenſtern gehen ab.) 


> Dreizgebnter Yu trick A 
Der. König, Aaertes. | 


CLaert. Sichft du das? Gott! J 

Koͤn. Laertes, laßt mich Euren Schmerz theilen, oder Ihr ver 
ſagt mir mein Recht; geht, wenn Ihr zweifelt, leſet Eure verſtaͤn⸗ 
digen Freunde aus, ſie ſollen Richter zwiſchen mir und Euch ſein; 
finden fie, daß ich auf irgend eine Art, geradezu, oder verſteckter 
Weife, in diefe Sache eingeflochten bin — fo foll meine Krone, 
mein Teben, und Alles, was ich. mein nenne, Euch zur Genug: 
thuung verfallen fein. Iſt es aber nicht, fo habt Geduld, und wir 
wollen gemeinfchaftlich arbeiten, Eure Rache zu befriedigen. 

CLaert. Laß es fo fein. Sein plözlicher Tod, feine heimliche 
Beſtattung, ohne Ehrenzeichen, ohne einiges Gepränge, das feinem 
Stande gebührt hätte, alle Uinfiände rufen fo laut, als wenn fie 
von der Erde bis in den Himmel erhöret werden wollten, daß ich 
fie in Unterfuchung ziehen folles Wer ift der Mörder? —8 

Koͤn. Hamlet! und wißt, daß eben er, von deſſen Hand 
Euer edler Vater fiel, mir felbft nach dem Leben getrachtet hat. 

Laert. Wenn dem fo ift — wovon ich Beweife fordere; was 
zum iſt er in freiheit? warum verfahrt Ihr gegen. Uebeltyaten von 
fo ungeheurer Befhaffenheit nicht gerichtlich; da doch Eure eigene 
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Sicherheit, Klugheit, und Alles in der Welt Euch rathen mußte, 
den Thaͤter zur Todesſtrafe zu ziehen. F — 
RWRoͤn. Zwei beſonderer Urſachen haben mich davon abgehalten; die 
in Euren Augen vielleicht weniger Stärke haben, als in den meinigen. 
Die Königin, feine Mutter, lebt, fo zu fagen, in ſeinen Blicken 
und ich, es mag nun Tugend oder Schwachheit fein, liebe fie fo zärtz 
lich, daß ich ihren Wünfchen Nichts verfagen kann. Der andere Grund 
ift die allgemeine Zuneigung, welche das Volk zu ihm trägt, und die 
fo weit geht, daß fie feine Fehler übergülden und. feine Verbrechen zu 
Tugenden machen, | | J—— 
rt. Und fo muß ich einen edlen Vater verloren haben und. 
eine Schwelier zu Grunde gerichtet fehen , deren Vortreflichkeit unfer 
ganzes Zeitalter herausforderte, ihres Gleichen zu zeigen. — Aber 
meine Rache ſoll nicht ausbleiben. RR 

Rön. Noch heute, vor Euren Augen foll er fterben. Eure und 
meine Freunde werden unfere gerechte Sache anterftügen, wenn auch 
ein Haufen niederträchtiger Sklaven ihm: beitreten follte. Laßt mich 
Euch jezt die Veranlaffung des Mordes erzählen, um Euch zu übers 
zeugen, daß ich Eeinen Theil daran habe, 1° 





Bierzehnter Auftritt 
| Die Königin, Vorige. 


Koͤn. Was gibt's, liebſte Königin? * 

Koͤnigin. Ein Ungluͤck tritt dem andern auf die Ferſen, ſo ſchnell 
folgen fie auf einander. Eure Schweſter iſt ertrunken, Laertes. 

Laert. Ertrunken?! Wo? — Ob! 

Koͤnigin. Es iſt hinter dem Pallaſt, am Ufer des Fluſſes, ein 
Weidenbaum, dieſen wollte fie hinanklettern, um ihre Strohkraͤnze auf 
die herabhängenden Zweige zu hängen. : Ein Aft brach, und ſie fiel mit 
ihren Kränzen in der Hand ins Waller. "Der Strom riß fie fort, ohne 
daß ihr Jemand hätte fönnen zu Huͤlfe kammen. Ihre ausgebreiteten 
Kleider hielten fie ein Zeit lang wie eine Waflernymphe empor, und fo 
lange das währte, fang fie abgebrochene Stuͤcke aus alten ‚Balladen 
als eine, die feine Empfindung ihres Ungluͤcks hatte, oder, als ob ſie 
in dieſem Elemente geboren waͤre, aber laͤnger konnte es nicht ſein, 
als bis ihre Kleider ſo viel Waſſer verſchluckt hatten, daß ſie durch ihre 
Schwere die arme Ungluͤckliche von ihrem Schwanengeſang in einen 
naſſen Tod hinabzogen. er RER 

Laert. O Gott! fo ift fie ertrunfen? — 

Rönigin, Es iſt nur allzuwahr . BIS a ser. 

Laert. Dreifahes Weh falle: zehnfältig. dreimal über das ver- 
fluchte Haupt, deſſen gottlofe That dich deiner. Vernunft beraubte ** 
meine weibiſchen Thraͤnen erſticken meine Worte — Rache, Koͤnig! 
Mache! (geht ab,) Ä TEN ji z 

Koͤn. Laertes, höret mich — Laertes! ich beforge, dieſer Umz 
ftand wird feine Wuth von neuem entflammen; wir wollen ihm fotgen, 
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Sechster Aufzug 


Ein Kirchhof. Zwei Tobtengräber mit Grabſcheiten und Spaten. 





Erſter Auftritt 
4. Todtengräber, 2. Todtengräber. 


4. Todteng. Kann fie denn in ein chriftliches Begräbniß ge; 
legt werden, wenn fie eigenmächtig ihre Salvation geſucht hat. 

2. Todteng. Ich fage dir's ja, fie kann; mac alfo ihr Grab 
unverzüglich; die Obrigkeit hat es durch einen Commiſſarius und 
Geſchworne unterfuchen laffen und gefunden, daß fie wie andere 
Chriſten ‚begraben werden fann. | i | 

1. Todteng. Das fann nicht fein, fie müßte. fich denn zu ihrer . 
Selbftuertheidigung ertraͤnkt haben. | 

2. Todteng. So hat fich’s eben befunden. 

1. Todteng Es muß se, offendendo gefchehen fein, anders 
iſt's nicht möglih. Denn da ſteckt der Knoten: wenn ich mich 
ſelbſt wiſſentlich ertränfe, fo zeigt e8 einen Actum an, ein Actus 
aber hat drei Zweige: beginnen, thun und vollbringen; ergel; 
erfäufte fie fich wiflentlich. | | 

2. Todteng. Nein, hört mich nun an, Gevatter. 

1. Todteng. Mit Srlaubniß; feht einmal, bier. liegt das Waſ—⸗ 
fer, gut; bier feht der Mann, aut. Wenn nun der Mann zu 
diefem Waſſer geht und ertränft fih, fo muß er eben, woll er 
oder wol’ er nicht, dran glauben; gebt wohl Acht auf das: Aber 
wenn das Waffer zu ihm koͤmmt und ertränft ihn, fo ertränft er fich 
nicht ſelbſt; ergel hat der, der feine Schuld an feinem eigenen Tode 
bat, fih das Leben nicht felbft abgefürzt, | 

2. Todteng. Aber fagt das Geſez das? LAT 

na. a wohl fagt es das; das muͤſſen 


41. Todteng. Sapperment, 
ja die Sefhwornen verftehen, die es unterfucht haben. 

2. Todteng.. Willt du willen, wo der Haaſe im Pfeffer liegt? 
Wenn fie ein gnädiges Fraulein gewefen wäre, fie würde gewiß 
ihr Lebtage in Eein 'chriftliches Grab gefommen fein. | 

1. Todteng. Wie, du magft mir wohl Necht haben. Aber 
defto fchlimmer, daß die vornehmen Leute in der Welt mehr Recht 
haben follen, ſich zu hängen oder zu erfäufen, als ihre Neben: 
riften! Komm, meine Spate her!. es find doch Feine älteren 
Edelleute als Gärtner und Todtengräber; fie haben ihre Profeflion 
von Adam her. - | | 

2, Todteng, War der ein Edelmann? 


s 
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1. Todteng. Der erſte, der jemals armirt geweſen iſt. 

—— Wie ſo das? rag 

1. Todteng._ Wie, biſt du denn ein Heide? Verſtehſt du die 
Schrift nicht? Die Schrift fagt, Adam habe gegraben. Hätte er 
graben Eönnen, wenn er feine Arme gehabt hätte? — und armirt 
fein oder Arme haben, iſt einerlei, und der armirt ift, ift ein 
Edelmann: ergel find wir die Alteften Edelleute. — Ich will dir 
noch) eine Frage vorlegen; wenn du mir da die rechte Antwort gift, 
fo befenne ich — | \ 

2. Todteng. Was iſt's denn? 

1. Todteng. Wer ift der, der ftärfer baut, als Maurer und 
Zimmermann? 

2. Todteng. Das ift der Galgenmacher, denn defien fein 
Gebäu überlebt tauſend Inhaber. 

1. Todteng. Dein Einfall gefällt mir nicht übel, in der That; 
der Galgen ſchickt fich wohl; aber, wie-fchieft er fich wohl? Er 
ſchickt ſich wohl für. diejenigen, die Uebels thun; nun thuft du übel, 
zu fagen, der Galgen fei ftärker gebaut, als die Kirche; ergel, 
mag fich der Galgen wohl für dich fehiefen. Zur Sache, fomm. 

2. Todteng. - Wer fiärfer baue, als Maurer und Zimmermann? 

1. Todteng. Ya, wenn du mir das fagen kannſt, fo will ich 
dich gelten laſſen. | Bei) 

2. Todteng. Beim Element, nun kann ic) dir's fagen, 

1. Todteng. Nun, fo fage — ' 

2. Todteng. Nein, Saderlot, ich kann nicht. 


— 





Zweiter Auftritt 
Somlet, Guſtav ‚ in einiger Entfernung von Vorigen. 


1. Todteng. Gib's lieber auf, dein Efel wird doch nicht fehnel: 
fer gehen, du magſt ihn fchlagen, wie du willft; und wenn dich 
einer einmal wieder fragt, fo fage, der Todtengräber- Denn die 
Häufer, die er macht, dauerh bis zum jüngften Tage, — Geh 
einmal zum vothen Roß und hof mir ein Glas Branntwein. 

(Der 2. Zodtengräber geht abz der erfte gräbt und fingt: 


Mir ift fein Potentate gleich, 
Mit allen feinen Staaten; —— 
Der Kirchhof iſt mein weites Reich, 
dein Scepter dieſer Spaten. 
Fuͤrſt ſei es, oder Unterthan, 
Schlecht ſei es oder edel, 
In mein Gebiet koͤmmt Alles an, 
Und beugt mir feinen Schädel. 
Seht diefen Schädel, fpis und flein, 
Mit diefer engen Stirne; 
Das mochte wohl ein Wigling fein 
Bei wenigem Gehirne; 
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- Und diefe Hand hat ihn vielleicht, 
Wie wir Erempel haben, 
Noch eh’ er mein Gebiet’ erreicht, 
Lebendig fchon begraben. 
Hinweg mit dir in’s Knochenhaus, 
Da magft du dich zerbalgen;; | 
Und horch, der Nabe Erächzt dort aus: 
‚Nicht dahin! — untern Galgen; 
Heimtücifch hat er lebenslang 
1 Den Naͤchſten todt gefchlagen, 
Und ward doch wider allen Rang 
Zulezt hierher getragen. — — 


Zaml. Hat diefer Burfche Fein Gefühl von feinem Gefchäfte, 
daß er zum Grabmachen fingen fann? | 

Suſt. Die Gewohnheit hat ihn fo verhärtet,. daß er bei einer 
folhen Arbeit gutes Muthes fein kann, 

BSaml. Diefer Schädel hatte einft eine Zunge, und konnte fin: 
gen, — wie ihn der Schurke in den Boden hineinfchlägt, als ob 
es Kains, des erften Mörders Kinnbaden wäre! und doch war der 
Schädel, mit dem diefer Efel jezt fo übermäthig zu Werke geht, 
vielleicht der Hirnkaften eines Staatsmannes, eines von diefen Hers 
* unſerm Herr Gott ſelbſt einen Nebel vormachen moͤchten; 
nicht ſo? — 
Suſt. Es iſt möglich, gnaͤdigſter Herr. 

Zaml. Oder eines Hoͤflings, der ſagen konnte: Wie befindet 
ihr euch, anädigfter Herr? Oder eines Kechtsgelehrten! — Wo find 
nun feine Duidditäten und Qualitäten. Sein Cafus? Seine Tituls? 
Seine Nänfe? Warum Jeidet er, daß ihm diefer grobe Gefelle mit 
feiner Eothigen Schaufel aus feiner Retirade heraustlopfen darf, 
ohne eine Action gegen ihn anzuftellen? — Ich muß mit diefem 
Burfchen reden. Weſſen Grab ift das, Burfche? 

Todteng, Meines, Herr — 

Zaml. Sich denk’, es ift dein, denn du luͤgſt drin. 

Todteng. Und ihr luͤgt daraus, Here! es ift alfo nicht euers. 

— Ich frage, wie der Mann heißt, fuͤr den du das Grab 
machſt. 

Todteng. Ich mach' es fuͤr keinen Mann, Herr. 

Baml. Was für eine Frau denn? — 

Todteng. Auch für Eeine Frau. 

Baml. Wer foll denn drein begraben werden? 

Todteng. Eine, die in ihrem Leden ein Meibshild war, aber, 
Gott troͤſt' ihre Seele! nun ift fie todt. 

Baml. Bei Eott, Guftan, ich habe feit einigen Yahren her 
beobachtet, daß die Welt fo fpißfindig worden ift, daß der Bauer 
einen plumpen Wis eben fo hoch fpringen und jo feltfame Gam— 
baden machen läßt, als der wißigfie von unfern Hoſſchranzen. — 
Wie lange bift du ſchon ein Todtengräber? 

Todteng. Unter allen Tagen im Yahre kam ich an dem Tage 
dazu, da ünſer verſtorbener König Hamlet uͤber den Fortunbras 
Meiſter wurde, J 
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| au Wie lang if das? | | — 
odteng. Wißt ihr das nicht? Das weiß ja jeder Narr, 
Es war auf den nämlichen Tag, da der junge Hamlet auf die 
var fam, der narrifch ift, und heut nach England foll gefchickt 
werden. F 
Baml. Warum ſoll er nach England geſchickt werden? 
Todteng. Warum? weil er naͤrriſch geworden iſt; er ſoll dort 
feine fünf Sinnen wieder friegen, oder, wenn er fie nicht wieder 
kriegt, fo hat es dort nicht viel zu bedeuten. 
Baml. Warum das? ! 
Todteng. Man wird es nicht an ihm gewahr werden, denn 
dort find die Leute eben fo närrifch, als er. 
San. Wie wurde er denn naͤrriſch? 


Todteng. Auf eine gar feltfame Art, fagt man. 
De Wie ſo, feltfam? 
odteng. Sapperment, er wurde eben ein Narr, weil er ſei⸗ 
nen Verſtand verlor. 
Baml. Aus was für einem Grund? ei 
Todteng. Auf was für einen Grund? Hier, in Dänemark, 
Ich bin hier Todtengräber gewefen von meinen jungen Jahren an, 
:bis jezt, diefe 30 Jahr. 
am Wie lange kann wohl ein, Menfch in der Erde liegen, 
bis er verfault? Dr 
Todteng. Wenn er nicht ſchon faul ift, eh er flirbt, wie wir 
denn heut zu Tage manche Leichen haben, die kaum fo lange halten, 
bis fie unterm ‚Boden find, ſo kann. er euch acht. bis neun Jahr 
dauern 5; ein Lohgerber dauert euch feine 9 Fahre. ; Bi 
Zaml. Warum ein Yohgerber länger als andere Leute? 
Todteng. Warum, Herr? weil feine Haut von feiner Pros 
feſſion gegerbt ift, daß fie das Waſſer länger aushält; denn es ift 
Nichts, das einem todten Körper eher den Garaus macht, als 
Waſſer. Hier ift ein Schädel, der nun bereits 23 Yahre im 
Boden liegt. — sh 
Baml. Weſſen war er? | 
Todteng. Es war ein vertrackter Burfche, dem ex gehörte; 
wer denft ihr, das er war? 
Baml. Sch weiß es nicht. 0 
Todteng. Daß die Peftilenz den Schurken! Er goß mir eins 
mal eine Flaſche mit Nheinwein übern Kopf, Diefer nämliche 
Schädel, Herr, war Yoricks Schädel, des Eöniglichen Hofnarrens. 
Baml. Diefer? 


Todteng. Diefer nämliche. Dr | 
Baml. Ah, der arme Vorick! es foll der Eurzweiligfte Kerl 
von der Welt: gewefen fein; von einer unvergleichlichen Einbildungs- 
fraft. Und nun, was für ein graufenvoller Anblict! Wo find nun 
deine Sprünge? deine Liedchen? Wo find die ſchnackiſchen Einfälle, 
welche die Tafel mit brüllendem Gelächter zu erſchuͤttern pflegten? 
ft die nicht ein einziger übrig geblieben, um über dein eigenes 
Grinfen zu fpotten? Nun geh mir einer in der gnädigen Frauen 
Schlafzimmer, und fag ihr; und wenn fie fi einen Daumen dick 
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uͤbermalen, fo müf es doch zulezt dazu mit ihr Fommen — Ich 
bitte dich, Guſtav, antworte mir nur auf eine Frage, — 

Buft. Was ift es, gnädigfter Herr? | | 

 Saml,: Dentft du, Alexander habe auch fo im Boden aus: 
geſehen? 
Guft. Shen fo. . J Alan 
aml. Zu was für einer unedlen Beftimmung fünnen wir end: 
lich herabfinten, Guſtav! Können wir nicht in unfree Einbildung 
Aleranders edlem Staube folgen, bis wir ihn an einem Ort finden, 
wo er ein Spundloch ftopft? 

Buft. Eine folhe Betrachtung wäre gar zu fpisfindig. 

BSaml. Mein, gar nicht, im geringſten nicht. Die Betrachtung 
ift ganz natuͤrlich: Alerander farb, Alexander wurde begraben, 
Alerander wurde zu Staub; der Staub ift- Erde; - aus der Erde 
machen wir Leim; und Ffonnte mit diefem Yeim, worein er verwan: 
delt wurde, nicht eine Biertonne geftopft. werden? — Und fo fan 
der Weltbeziwinger Cafar eine Spalte in einer Mauer gegen den 


Wind geftopft haben, 


Deitien ————— 
Guͤldenſtern, Vorige. 


Guͤldenſt. Mit dem groͤßten Erſtaunen finde ich Euch hier, 
gnaͤdigſter Here! Alles iſt zu Eurer Abreiſe in Bereitſchaft. — Der 
König erwartet Euch, und wuͤnſcht beim Abfchiedskuffe Euch zugleich 
mit dem edlen Leartes auszuföhnen — man ſucht Euch ſchon feit 
geraumer Zeit. 

Zaml. Zu meiner Abreife! — Sch danfe Euch, mein. Herr, 
für Eure Nachrichten. Lauft denn fo gefhwind, ald 06 Ihr vor 
dem Tode liefet, und fagt dem Könige ins Ohr, daß ich gleich bei 
ihm fein werde. (Guͤldenſtern geht ab.) 


Bierter Auftritt 
BZamlet, Guſtav. 


Baml. Du kannſt die nicht vorſtellen, Guſtav, wie übel mir 
allenthalben hier ums Herz iſt. — Doch, das hat Nichts zu bedeuten. 

Guſt. U denfe nicht fo, gnädigfter Herr! | 

Baml. Es ift Nichts; bloße Kinderei, und doch wäre es viel 
leicht genug, um ein Weibsbild unruhig zu machen. 

Guft. Wenn Euch Euer Herz eine geheime Warnung gibt, fo 
folgt ihm. Ich will fagen, hr waͤret unpäßlih, Ihr könntet Nie 
mand fprechen und noch weniger reifen, | 
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Saml, Ich reifen, ch mein Vater Herächt it? — Eomm, i 
halte nichts auf Ahndungen ; die Vorfehung erſtreckt ſich bis. 
den Fall eines Sperlings. Iſt es jezt, fo ift es nicht ein andermal; 
ift es nicht ein andermal, fo ift es jezt, und iſt es nicht jezt, fo wird 
es ein andermal fein — Alles fommt darauf an, daß man bereit fei, 

| | | (gehen ab) 





Fuͤnfter Auftritt, 
Der Pallaft. | 
Der König, Laertes, Gefolge. 


KRoͤn. Nunmehro muß denn Euer Gewiſſen felbft meine Frei« 
fprechung. fiegeln, und: Ihr müßt überzeugt fein, daß ich Euer 
Freund bin, da Ihr gefehen habt, daß der Mörder Eures Vaters 
auch mein größter Feind iſt. | 

Laert. Die Beweife reden — Verderben über ihn! — 

Koͤn. Es foll ihn in diefer Stunde ereiten. 


Sech e 6 
Güfdenftern mit Gefolge, Vorige 


Guͤldenſt. Prinz: Hamlet fommt. 
Koͤn. Man fülle die Becher mit Wein. 


Siebenter Auftritt 
 Banılet, Guſtav, Gefolge, Vorige. 


Koͤn. Geh, mein theuren Hamlet! dein Schiff liegt fertig, der 
Mind ift günftig, deine Gefährten warten, und Alles kehrt fich nach 
England hin. Die Luft Englands iſt heiter und rein, du wirft den 
Ruhm des dänifchen Namens erhöhen, und wanfende Gefundheit 
wird der Frühling wieder geben, — Gebt ihm diefen. Becher. 

BSaml. Sezt bin indeſſen, fezt hin, | 
Rön. Der König trinkt auf Hamlets glückliche Zuruͤckkunft. 

Laßt es durch die Trompeten fund machen, daß der König auf Ham—⸗ 
lets Sefundheit trinkt — und du, Hamlet, bring’s dem edlen. Laer— 
tes, der dir feines Waters Tod großmüthig vergibt — Auf deine Ger 
fundheit, Hamlet!  Cein Zufh von Trompeten und Pauken.) 
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Lezter Auftritt F 
Die Königin, Vorige, 


Königin (ergreift den Becher, der für Hamlet beftimmt war.) 
Deine Mutter teinkt dir zu. Hamlet, auf dein gutes Gluͤck! 

Zaml, - Gütige Mutter! 

Koͤn. Gertrude, trinft nicht! (für fih.) es iſt zu Wil, 

Rönigin (gibt Hamlet den Becher.) Vergebt, mein Herr, es 
war auf meines Sohnes Gluͤck. t 

Rön. Hamlet, nimm diefe Hand von mir. 

Baml. (ſezt den Becher weg) Ich bitte um Eure Vergebung 
mein. Herr, ich. habe Euch beleidiget, aber vergebet mir’s, und vera 
fihert mich deſſen als ein Edelmann. Alle Gegenwärtigen willen, 
und hr müßt es gehört haben, mit was für einer unglücklichen 
Gemüthsfrankheit ich geftraft bin. Was ich gethan "habe, das in 
Eud) Natur, Ehre und Nache gegen mic) aufreizen möchte, haf, 
ich erkläre es hiermit öffentlich, meine -Maferei gethan. Es war 
nicht Hamlet, der Euch beleidigte — Hamlet war nicht er felbft, da 
er es that, er verabfeheuet die That feiner Raſerei; fie ift der Be. 
feidiger, er auf der Seite der Beleidigtenz . feine Raferei ift des 
arinen Hamlets Feind. Laßt alfo meine feierliche Erklärung, daß i 
feinen Vorfag hatte, Uebels zu thun, mich eben fo in Euren ede 
müthigen Gedanken frei fprechen, als 0b ich einen Pfeil über ein 
Haus gefchoffen und meinen Bruder verwundet hätte, 

Caert. ch Bin befriedigt, infofern ih Sohn und Bruder bin; 
Namen, die in diefem Falle mich-am meiften zur Nache auffordern; 
aber als ein Edelmann kann und will ich feine Verfühnung ein: 
geben, bis ich von einigen ältern und bewährten Richtern deffen, mas 
die Ehre fordert, die Verficherung erhalten habe, daß ich es, ohne 
meinen Namen zu entehren, thun fünne, Inzwiſchen nehme ich, 
bis dahin, Eure angebotene Freundfchaft als Freundfchaft an, und 
will fie nicht mißbrauchen. 

Koͤn. Gebt ihnen die Becher. 

(Hamlet und Laertes nehmen die Becher.) 

Guſt. Was fehlt der Königin? 

— * Was iſt Euch, Mutter? 

oͤn. Es iſt nur eine Ohnmacht. | 

Königin. Nein, der Trank, — o, mein theurer Hamlet! der 
Trank war Gift. — 

Haml.. Gift? Hier ift Gift für dich, verdammter Mörder! 


er erfticht den König, 
Koͤn. Derrätherei! Helft! a ie ie 
4 (Alle ziehen den Degen.) 

Koͤnigin. Haltet ein, Laertes! Haltet ein! Daͤnen! Hoͤret, hoͤret 
Eure fterbende Königin! Im Tode iſt Wahrheit. Cr war ein Moͤr— 
der, Euer König, er ‚vergiftete meinen Gemahl. Und diefe Eure 
Königin — 0, daß meine eigene Zunge mein Anfläger werden muß — 
willigte in den Mord. 

(es donnert, fie fällt in einen Seffel, die Umftehenden beben erftaunt zurück.) 
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Saml. Der Himmel bekraͤftiget ihre Worte, 
Suͤldenſt. Verflucht fei dann diefes Schwert, und die Hand, 
die es wieder ergreift. (wirft es hin.) 
Königin. D wie fürchterlich, wie fchrecklich ift das Gericht 
nr herr Hamlet, verzeih mir! Nur eine‘, eine einzige Umarmung, 
amlet en 
— 5* Mutter! verſoͤhnt Euch mit dem Himmel. 

oͤnigin. O, mein Sohn! mein Verbrechen ſtoͤßt mich von 
deinem Herzen. O, wie grimmig, grimmiger als das Gift, wuͤthet 
das Laſter in meiner Seele. Verzeih' mir, Hamlet! verzeiht mir, 
Dänen! laßt mich Euern Fluch nicht mit ins Grab nehmen, Euer 
König ift gerächet. Hamlet mein Sohn! der Himmel erbarme fich 
meiner. (fie ftredt ihre Arme gegen Hamlet, finft aber. in, dem Augens 
blicke zuſammen, als diefer ſich gegen fie neiget.) 
Baer. Der Himmel iſt gerecht! verzeiht mir föniglicher Herr! 
ih habe Theil an diefer Abfcheulichkeit, weil. diefer Boshafte meine 
Sinne verblendet hatte, Meines Vaters Tod komme nicht über 
Euch, noch Eurer Mutter Tod über mich, 

Zanıl. Corüct ihm die Hand.) Laertes — Meine arme Mutter! — 
Ihr, die Ihr mit erblaßten Gefichtern, an. Erftaunen gefeffelt, um: 
berftehet, und: vor Entfegen über diefen Vorfall zittert, feid Zeugen 
zwifchen mir und Dänemark von diefer fchauernden Begebenheit; 
denn Euch überlaff ich meine Ehre und meine Rechtfertigung. 
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